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Indo-Germanifhen Spta en, 


unter Berüdfichtigung 
ihrer Hauptformen, 


Sanshrit; Dend-Perfifh; Griehifh- Jateiniſch; Fittauiſch -Slawiſch; 
Germaniſch und Keltifc, 
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Präpoſitionen. 


Literao suus honos esto; litera animi nuntia. 
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Semgo & Detmold, 
im Verlage ber Meyer'ſchen Hofbuhhandlung, 1850. 
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Unmittelbar am Fuße des Teutoburger Waldes, und 
im Anblid ded Hermann - Denfmales auf feiner Höhe (ſchmäh— 
lih genug ohme den Hermann), feiert gegenmwärtiged Bud), 
welches zuerft 1833 und 1836 in Lemgo ans Licht trat, jeßt 
das Feſt feiner Wiedergeburt. 

Da legen nun dem Vf., wie er ſich nicht verhehlen darf, 
bei Erneuung feiner damaligen Arbeit Ort und zeit feine 
geringen Verpflichtungen auf. 

Der Ort. Mit anderen feines Gleichen theilt unfer 
Werk die wahrlid nicht leichte Aufgabe, vom fernen Indien 
her Durch Borderafien und Dft-Europa hindurch bis hinein 
in das Germanenthum des Weſtens von Sprach» und Völker - 
Verwandtichaften Fäden wieder zu entdecken und neu anzu 
nüpfen, deren einheitlicher Zufammenhang, in der Wirklichkeit 
jeit Jahrtauſenden zerriffen, auch dem forichenden Geifte lange 
für immer unerfennbar und unmwiederbringlich verloren fchien. 
Findet man es nicht von einem Schriftfteller, welchen Erfor- 
hung der Sprache des Germanenthums, zwar feines- 
weges allen und ausſchließlich, wohl aber Erforſchung von 
den vieldurchfchlungenen Bezügen jener Sprache zu den Idio— 
men fprachverwandter Volksſtämme, nach welder Windrichtung 
fich deren befinden mögen, befchäftigt; ‚findet man ed nicht von 
dem erflärlich, dag ihn, im Beginn der Wiederveröffentlichun 
eined® lange von ihm gepflegten einfchlägigen Werkes, uch 
beim Hinfchauen nach einem, zu jeinem Thun beziehungsvollen 
Orte ein an Erwägungen reicher Emit überfommt? Jedoch, 
es mag gleichgültig erachtet, vielleicht gar als anmaßungsvolle 
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Grille des Autors geſcholten und verworfen werden, wenn des 
kleinen Detmold's altüberlieferte Namensform (thiotmalli) 
ſchon durch ſich ſelber jenem eine Verſammlung (mallus, 
Ahd. mahal, concio) des Volkes (t hiot) aus längſt ent- 
ſchwundenen Tagen vor die Seele gaukelt, und wenn ſich 
ihm ferner dieſe Volks-Verſammlung je zuweilen gleichwie zu 
einem Thing von Männern der Gegenwart verkörpern will, 
das über ihn und fein Buch ftreng zu Gericht fiße. Immer— 
hin. Aber wie? Hat nicht ein folder Ort auf urdeutid) 
claffifchem Boden, felbft wäre es mehr für die Thätigkeit der 
Vhantafie und für das Gemüth, als wegen ziemlich feit be- 
ganbigter Ueberlieferung der Geſchichte, fürwahr Feine geringe 

edeutung? Ein Ort, im Herzen von Weitfalen, dieler Pro— 
vinz don jo unverwiſcht germanifcher Urbevölferung, wie we- 
nige andere unfered großen, ſchönen Baterlandes, und, wahr: 
fcheinlich genug, nahe dem Scauplage, wo vor achtzehnhun- 
dert Sahren folgenfchwer die Schlachtenwürfel fielen für das 
ſtark bedrohete Deutfchthum und feine weit verzweigte Stamm- 
genoſſenſchaft gegen jene beute- und ländergierige Weltherr- 
haft des Südens, welche von da ab immer mehr iu Stoden 
gerieth und, nachdem fie von Stufe zu Stufe tiefer gefallen, 
wenigſtens in ihrer abendländifchen Hälfte zuleßt gerade durch 
die germaniſchen Söhne ded Nordens völlig über den Haufen 
geworfen ward? Und weiter, zugegeben daß in dem Yürften- 
thum, das fi nach dem Lippe-Fluffe nennt, der Cherusfer- 
fürft Armin mit feinem Heergefolge dem Römer einen Schlag 
beibrachte, wovon fich diejer faum je wieder völlig zu erholen 
vermochte: dann haben wir innerhalb diefes Bezirkes einen 
der Markfteine zwiichen der ſich geh abfchliegenden 
alten und einer zweiten anderen Welt zu fuchen, die fih von 
da ab neu geftaltete. Nicht nur aber dies, fondern auch, 
— und das liegt dem Sprachforſcher um Vieles näher, — 
wurden durch kurz zuvor erwähnten Wendepunkt der Gefchich- 
te theild andere europäifhe Spraden, als die claſſi— 
ſchen, allmälig in das ihnen gebührende Recht eingefebt, theils, 
nicht ohne den heftigiten Zufammenftoß von Germanen- mit 
Römerthum, fogar neue (obwol fehr richtig im Allgemeinen 
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nach Rom benannte) Sprachgeſtaltungen hervorgerufen, wel⸗ 
che, zertretenen Volksthümern wieder verſchiedener Art aufge- 
zwängt und aus dem feltfamften Gemiſch emporgewachfen, nichts 
defto weniger, zum Theil nody früher ald die erftgenannten, 
und mit die fchönften Seiftesblüthen des neueren Europa aus 
fi hervortreiben und entfalten follten. 

Bei weitem fchwerer ins Gewicht für mich, natürlich, 
fällt die Zeit. Der Abſtand von einem Vierteljahrhun— 
dert (und eine, für das kurze Menfchenleben fo geraume 
Wegeftrede Tiegt zwifchen den Ericheinen der Etymologi- 
hen Forſchungen) it zu bedeutend, als dag während 
deffen die Neuzeit einen Gedanken von irgend wiffenichaftlichem 
Belange ließe fo gänzlich unbeachtet brach liegen, daß fich 
niht an ihm inzwiſchen anderweite literarifche Kräfte follten 
betheiiget und zu wefentlicher Weiterförderung, oder fei es 
auch nur zu verdeutlichender Ausfpinnung und Verbreitung 
deffelben, mehr oder minder erfolgreich, mit gewirkt haben. 
Nothwendig müffen an ein Buch, das vor 25 Jahren erichien, 
heutzutage ganz amdere und höhere Anforderungen geſtellt 
werden, ald wozu das erfte Mal der zu jener Zeit noch mweit- 
aus beiheidenere Stand berechtigte. 

Unter den großen Entdeckungen unjered Jahrhunderts 
feine der geringiten, ift die Feſtſtellung des unermeßlichen I n- 
dogermanifhen Sprachſtammes, — zuerit mittelft 
Anwendung einer bis dahin kaum geahntn Methode be 
gründe‘ duch Bopp, wenn auch an fi das gemeinfame 

erk Viele, — als von allen Seiten wohlerwogene und 
nicht entfernt mehr abläugbare Wahrheit‘) nunmehr in das 
allgemeine wiſſenſchaftliche Bewußtſein übergegangen. Natür- 
lich aber hat auch Vieles von dem, was Bopp, Grimm - 
und, unter den Uebrigen, etwa auch, nad feinem geringen 
Antheile, der Verf Mi fer in gedadhter Richtung zuerft aufs 
Tapet brachten, bereitd für Kundige den Reiz der Neuheit ver 
foren. Bon den älteren Forfchern haben die meiften mitt- 
lerweile ihre Sprachſtudien dieffeit und jenfeit des Indoger⸗ 


*) Der auch Feine „Jtaliker und Gräken noch etwas werben anhaben können. 
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manifhen Sprachgebietes, auf rein hiftoriihem Wege oder 
auch, wie der große Forſcher W. v. Humboldt, vom all- 
gemeinen, mit tiefiter gefchichtlicher Sprachkenntnig gepaarten 
philofophifchen Standorte aus, weiter geführt und vor 
das Publikum gebracht. Ein jüngeres Gefchleht muthiger 
und vielverfprehender Mitforfcher iſt feitdem ebenfalls nach— 
ewachlen, und wird umjerer Wiffenfchaft allmälig auch in 
Rreifen, wo ihr, 53. B. in dem eig. philologiſchen, noch 
immer mit ziemlicher Kälte, ja entichiedener Abneigung begegnet 
wird, immer willigeren Eingang zu verfchaffen helfen. 

Wie follte bei derartiger Betrachtung nicht in des VE. 
Seele dad Bewuptfein wachien von der ungeheuren Laſt, die 
von dem Nugenblide auf ihn drüdte, als er ſich zur Beſor—⸗ 
gung einer vom Verleger ihm angetragenen zweiten Aufla— 
ge entfchloß! Es galt nämlich, worüber er feinen Augenblid 
in Zweifel bleiben fonnte, mehr als das. Sein altes Wert, 
welches, obzwar unter nicht geringen Mühen und bangen Sor- 
gen, doch voll jugendlicher Begeifterung und Friſche angearif- 
fen und mit nicht gerade cunctatorifcher Rafchheit von ihm, 
wie auch immer, zu Stande gebracht worden, — follte und 
mußte gänzlicdy auseinander genommen und abgetragen, dafür 
aber, an feiner Stelle, von Grund aus ein neuer Wiederauf— 
bau ausgeführt werden. Keine Kleinigkeit, — in einem zwar 
geritten, allein auch peinlicher und zaghafter gewordenen 

Iter de8 Baumeifterd, und zu einer Zeit, wo mancherlei an- 
dere, für den Nugenblid ihm liebere Arbeiten, wer weiß auf 
wie lange? unbeendet mußten zurücgelegt werden. Das Be- 
wußtfein von allerdings im Verlaufe der Jahre mehr geläu- 
terter und erweiterter eigner Grfahrung und der Hinblick auf 
den Belauf inziwifchen von Anderen oder durch ihn felbit neu: 
erworbener Kenntniß Stimmen. gleichwohl nicht zu rechten Froh— 
finn bei der Wiederaufnahme eines, durch Betreibung von, 
oft den jebigen frenideren Gegenitänden ein wenig in den 
Hintergrund gedrängten Jugendwerkes. Wupte ich doch Telbit 
vielleiht am beßten, was Ießterem, beides: nad) Größen - 
Verhältnig und Belchaffenheit, noch abging; und dazu die 
unvermeidlihe Mühe und Arbeit, von der Umschau nach dem 
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erfordert, was außerhalb feiner, z. B. nur allein in den- 
4 Bänden der Höfer'ſchen und den 7 der Kuhn'ſchen Zeit— 
ihrift, und wie viel nicht fonft vielfach zeritreut, zu Tage ge- 
fommen! Es ift von legterer Seite fchon unendlich Dielen 
gethan durch Ergänzung, Verbefferung von Altem, durch frifchen 
Anbrudy von Neuem; allein Manches auch noch nicht gethan, 
ja Anderes jo gethan, daB es, obwohl öfter mit dem An- 
ſpruch des Beſſermachens und Berüdfichtigung heifchend, den 
noch entweder gar feinen oder nur jehr zweifelhaften Be— 
ftand hat. 

Bon Bopp's Vergleihender Grammatik fl 
in „zweiter, gänzlich umgearbeiteter Auflage“ des 1. Bandes 
1. Hälfte bereitd 1856 auch wieder herausgefommen, nachdem 
died, in erjter Auflage 1511 Seiten Klein Quart zählende 
Niefenwerf endlih 1852 zum Abſchluß gediehen war. Da 
fein Erfcheinen über einen langen Zeitraum von beinahe 20 
Fahren (denn die erfte Abth. datirt von 1833) ſich erftredt: 
liegt am Tage, daß meine „Etymologifhen Forſchun— 
gen“ (Bd. 1. 1833. 11. 1836.) mit dem Buche des Mei- 
ſters, ſchon der Zeit nach und cben fo wenig nad) feinem In— 
halte, in eigentlichen Wettſtreit fich konnten einlaffen. Nur 
für die Ginleitung von Bd. I. meines Buches bei deffen er- 
item Grfcheinen war ich, wie die Vorrede dankbar bemerkt, 
dem 1. Hefte von Bopp's Bal. Gramm. noch einige Mate— 
rialien zu entnehmen in die Möglichkeit gefeßt, und für den 
BL. ſtand mir wiederum höchſtens das 2. ah von 1835 zu 
Gebote. 8 verfteht fich aber von jelbit, daß ich dem Bor: 
gänger und geliebten Lehrer wie aus feinem, vor dem ange- 
gebenem Zeitpunkte liegenden Schriften fo durch mündlichen 
Verkehr, zwar verfteht fich, auch in mancherlei ftofflicher 
Beziehung, weit mehr aber, was noch von unendlich größe- 
vem Gewichte, in feiner Behandlungs-Methode zu 
größtem Danke verpflichtet bin. Auch diesmal will es ſich 
fügen, daß Bopp mit feiner Umarbeitung um einige Schritte 
(Bd. 1. 1856 — 7.) mir wieder voraus ift, und die meinige 
als der feinigen der Zeit nach eingefchaltet abermals ſich dar- 
ftellen mag. 





En. JE - - 
— * 


— vu — 


Uebrigens gehen beide Werke, bei aller Berührung in 
einem nahverwandten Gegenſtande und mit der Hauptrichtung 
auf ein gemeinſames Ziel, doch nicht unweſentlich auseinander, 
indem das meinige im Ganzen mehr die, freilich in Wahrheit 
von der Grammatik nie rein ablösliche lexikale Seite des 
Indogermanifchen Sprachftammes verfolgt und im Auge be- 
halt. Bopp fchrieb eine Vergleihende Grammatik. 

Was den gegenwärtigen Band meiner Forſchungen an- 
betrifft: fo wird man legtere nach eriter Ausgabe in ihm gar 
nicht wiedererfennen. Er behandelt nämlich einen Gegenftand, der 
dort zwar gelegentlich aud), aber nicht in ftetigem Zufammen- 
hange, nody weniger mit der Ausführlichkeit, wie hier, zur 
Sprache gelommen. Möglich, daß man fogar erfchridt über 
den großen Raum, welcher darin nur einem einzigen Rede— 
theile, den Präpofitionen, eingeräumt wird; und das 
Bublitum hat gewiß, zumal in Anbetracht des vergleichäweife 
fhmalen Kapiteld bei Bopp über denfelben Gegenftand 
©. 1465 — 1490., ein Recht, ſchon an diefer Stelle über ſolche 
Ausführlichkeit vorläufige Auskunft von mir zu erwarten. 

Ich habe mir bei der Umarbeitung meiner Etymologifchen 
Forſchungen zu einer der Haupt» Aufgaben gelebt, die Indo⸗ 
germanifchen Sprachen nad) den hauptfähliditen Grund: 
elementen zu erforfhen, woraus fie in begrifflicher Nüd- 
ficht beftehen, und davon, fo weit dies jet für einen Einzel— 
nen, und zwar innerhalb eine® nicht zu ausgedehnten Zeit: 
raumes, möglich, ein nicht allzu unvollftändiges und mohlge- 
ordneted® Inventar aufzuſtellen. Alſo wird man natürlich 
zuerft auf die Wurzeln feine Gedanken richten. Diele je- 
doch follen erft in einem zweiten Bande abgethan werden, 
während noch ein dritter (der aber in der eigentlichen Rei- 
hen= Folge die erfte Stelle einnehmen möchte) vor Allem 
die Lautlehre nachholen und vielleicht außerdem noh Wort- 
bildung ind Auge faffen wird. Daß id) aber den erften 
Bd. dennoch zuleßt bringe: hat darin feinen Grund, daß 
fi) nad) Vorausſchicken der beiden anderen jein Inhalt möchte 
fürzer und überfichtlicher darftellen laſſen. Es verfteht ſich 
aber von felbft, daß, wenn mir ſchon das erſte Mal Begrün- 
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dung der einmologiihen Lautgeſetze ganz vorzüglich, und 
in einem vielleicht Manchem ungebührlich erfchienenen Maaße, 
am Herzen lag, id an der gewiffenhaften Strenge der For⸗ 
(hung, auch in diefem durchaus feitzuhaltenden Betracht , da- 
rum nicht nachlaffe, wenn die Lautgeſetze, fo weit fie mir 
ar geworden, zwar während der Arbeit nie außer Acht, als 
fein vorläufig doch im Hintergrunde bleiben. 

Jedermann kann es wife, allein nicht jeder pflegt es 
ſich klar genug zu machen, welch einen föftliden Schatz bie 
Sprache (und deſſen haben ſich keinesweges alle in gleichem 
Maape zu berühmen) an diejen meift Kleinen Wörtchen, den 
jog. Partikeln überhaupt, darunter namentlih aber aud) 
an den Bräpofitionen (von der ftrengen formalen Art, 
wie die Indogermaniſchen) befist. Schon fehr richtig und 
treffend war in diefer Rückſicht die Beobachtuug des alten 
Barro, welche (L. L. lib. VI. p. 217. Speng., vgl. Vos- 
sii Aristarch. T. II. ed. Eckft. p.991) in folgenden Wor- 
ten enthalten ift: A quibus prineipiis, antepositis prae- 
verbiis paueis (wahr, ehr wahr! man vgl. unfere zum 
Berwundern wenigen Nummern im pnhaltöverzeichniffe), i m- 
manis accedit numerus, quod praeverbiis additis atque 
cominutatis aliud atque aliud fit. Dem mag fi) ein neuerer 
Ausfpruch anreihen, den Dobrowsky, Inst. Slav. p. 401. thut: 
Serviunt omnino praepositiones etiam componen- 
dis aliis vocıbus, praeprimis autem verbis, quorum 
actionem plenius deterininant [d. h. befonderd in die All⸗ 
gemeinheit des Simpler [pecififche Unterfchiede bringen] 
significatumque plerumque varie modificant; qui cum 
saepe aliarum linguarum praepositionibus 
in genere definiri non possit, plurium ex- 
emplorum colleclione opus est. Ein Sag, 
den ıh zum Motto des jeßigen Bandes hätte gebrauchen kön— 
nen. Sein geringer Theil deſſelben nämlich bewegt fidh in 
dem Streben, an vielen Idiomen unſeres Sprachſtammes den 
Beweis zu liefern, wie zum tieferen und allfeitigen Berftänd- 
niß der Wörter überhaupt, namentlich aber der Partikeln 
und darunter alfo au der BPräpofitionen, es mit bloßen 
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Uebertragungen aus einer Sprache in die andere ſelten 
gethan ſei. Dergleichen Wörter, welche ſich begrifflich (glſ. 
mathematiſch) deckten, inſofern man auf ihre beiderſeitige 
Entſtehungs-Art zurückgeht und dieſe verſchieden iſt, giebt 
es innerhalb einer oder mehrerer Sprachen in aller Strenge 
gar nicht. Und ſelbſt, wo letztere urſprünglich gleich war, 
pflegen die Bahnen je nach Zeit und Ort, trotz ihres inneren 
einheitlichen Weſens für dieſen Fall, doch vielfach in gar 
abweichender Richtung auseinander zu laufen, in dem Maa— 
ße, daß oft nicht geringe Mühe dazu gehört, diejenigen Ra— 
dien, welche aus der Weite der peripheriſchen Verſtreuung von 
oft ſchwer vereinbaren Anwendungen deſſelben Sprachele— 
ments, ich will ſie Bedeutungen nennen, in den binden— 
den Mittelpunkt einer, trotzdem vorhandenen Sinnes-Ein— 
heit führen, wieder aufzufinden und überzeugend vorzuweiſen. 
Nur folh Streben aber, richtig ausgeführt, beruht auf einer 
wiffenichaftlich nicht bloß zuläfigen, nein wahrhaft nothwen- 
digen Methode, während die Weberfeßungen, wie fie das 
Lexikon darbietet, höchſtens zu lediglich praktiſchem Hausbe- 
darfe, und dies auch nur ziemlich unvolllommen, ausreichen. 
Um aber troß ded bunten Geflimmers fcheinbar wild durch, 
ja wider einander gehender Bedeutungen in einem, nichts 
deito weniger genealogifch und etymologiih mit ſich felbft 
gleichen Sprachelemente (Wort oder Worttheil) zu der gei— 
tigen Ginheit feines Sinnes, d.h. der urjprüng- 
lichen, und auch fpäter nie völlig erlöfchenden, Grundan- 
ſchauung, wovon es ausging, hindurchzudringen: bedarfs, 
wer fönnte ernſtlich daran zweifeln? zuvor, oder zugleich, eben 
des Ausweiſes jener, vorhin erwähnten genealogiichen Ur: 
ſprungs-Einheit, welche, wo nicht jeßt mehr, dereinit 
von einem ſich Buchſtabe für Buchftabe deckenden Gleich— 
laute ihren Auslauf nehmen mußte. Daß hiezu aber jene, 
der analytischen Chemie nicht unähnlihe Sprach-Scheide— 
funft vonnöthen, welche in den Sprachen alles wahrhaft 
Gleiche aus der oft trügerifchen, Förperlichen wie begriffli- 
hen, Gntitellung herauszufinden und wieder wiffenfchaftlih zu 
vereinen, dagegen alleungleiche, oder bloß ſcheingleiche 
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Beſtandtheile mit unnachgiebiger Strenge zu ſondern und aus 
einander zu halten verfteht: hievon will ich nachher noch mit 
ein paar Worten reden. 

Augenblicklich werde noch an diefem Orte die obige, na— 
türlih im Buche felbft weiter ausgeführte und belegte An- 
deutung ein wenig klarer, gemacht von dem ungemein fol- 
enreichen VBorzuge, welder die Indogermanifdhen 
Spraden vor manden anderen anderen Stammes, indbe- 
fondere aud) vor dem Semitiſchen, ſehr zu ihrem Bortheil 
auszeichnet. Lebtere Pönnen den Mangel an Compoſi— 
tionsfähigfeit überhaupt, dann aber auch namentlich den 
Mangel an Präpofitional-Gompofiten, ja die au— 
Berordentlihe Armutb an ächten Präpofitionen ſelbſt, 
nur unvolllommen, wie z. B. präpofitionale Zufammenjeßung 
enhveder duch völlig andere Wurzeln oder durd die, 
bier in abweichenden Sinne: Gonjugation geheißene 
Wurzel-VBeränderung, erjeßen, oder doch verdecken. Welch 
ein unabjehbarer Reichthum an, meiſt überaus durchſichtigen 
und um jo trefflicheren Gebilden mittelft Zufammenjegung aus 
Präpofitionen hat ſich aber innerhalb des Indogermanismus, 
zumal in der Verbal- Compofition, entwickelt! Ja die weitere 
Zufammenfegbarfeit geht hier, in Folge combine- 
torifcher Möglichkeit, ind Ungeheure, und, davon nöthigen 
Falles, und zwar oft mit großer Leichtigkeit, wirklich Gebraud) 
zu machen, wird in lebenden Sprachen noch immer fortgefah- 
ren. Das iſt dem Semitismus natürlih verfagt, indem er 
ja ohnehin zu der freien und jo überaus feinfinnigen Bewe— 
gung in präpofitionaler Nection (die paar, Dazu 
duch Vorheftung an das Negierte verfteifte Präfixe in Ab— 
rechnung gebracht) auch Leine Mittel befigt. Alles, was 
außerdem etwa auf den Namen von Präpofition hier Anſpruch 
erheben möchte, ijt von der fchwerfälligen materialen tt, 
und Daher unferen flüchtigen und formalen Präpofitionen 
faum auf Meilenweite vergleichbar, felbit wenn Weber Ind. 
Stud. I1. 406. (vgl. Schweiger 83. 111. 391.) Recht hätte, 
was mir übrigens durchaus nicht in den Kopf will, auch un- 
feren Präpofitionen verbalen Urſprung unterzulegen. — 
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Im Glauben, daß, gleihwie für andere Wiſſenſchaften, fo auch 
für die unfrige, monographifhe Behandlungen ein- 
zelner Ihemata äußert nugenbringend ſeien, habe ich derglei- 
Fi Arbeiten (Zahlen, Eigennamen, gtammatifges 

eſch lecht) ſchon mehrere geliefert; und mag ſich das Publi- 
tum auch die jegige über die Präpofitionen gefallen 
laffen. 

j "Eieyar (IIvdayöpas), Or navrwv vopurarov 6’ Apıduog. 
deursoog dd 6 Tol; nodyuacı (Öethaned, Handlung, Dinge) 
ra övonare eusvog. Ich befenne mid), übrigens über den 
Vorzug von Mathematik oder Sprachwiſſenſchaft nicht rechten 
wollend, einigermaßen zu diefem Glauben. Die Sprade 
ift ein copov, fo gut wie, ihrer größeren Beſtimmtheit und 
ftarren Unbiegfamteit wegen, leichter ald Solches erkennbar, 
— die Zahl. Uebrigens habe ich felbft den fo flüffigen 
Bräpofitionen im Bude eine gewiſſe mathematifhe Schärfe 
und Vollftändigkeit, wenigftend der räumlichen Grundan- 
ſchauungen, abzugewinnen und dieſe an einem Würfel zu 
verſinnlichen geſucht. Es iſt fein Grund, mich hier zu wieder: 
holen. Statt meiner aber mögen einige, obſchon natürlich 
nicht im grammatifchen Sinne gedachte Verfe von Wiegand, 
die ih in Franz; Hoffmann’ Deutichem Jugend Freund: 
1854 ©. 416. leſe, in anderer Form, aber kurz, das andeu- 
ten, auf welche Richtungen die Xehre von den Präpofitio- 
nen ganz vorzüglich zu achten hat. 


Sechs Blicke. 


Nah allen Seiten mußt Du blicken, 

Soll recht zu leben Dir es glücken! 

Blick' anfwärte, um ale Sohn der Arten 
Der Gottheit Abbild hier zu werden! 

Blick' abwärte, Irdiſches vergeht, 

Nichts Erdgeborenes beſteht! 

Blick rückwärté, lerne, was geſchah, 
Das Morgen war im Geſtern da! 
Blick' vorwärts auf das Ziel des Lebens, 
Wie leicht, ach! lebſt Du ſonſt vergebens ? 
Bi feitwärts auf die Brüder Hin, 
Und Ich’ für fic mit Chriftenfinn ! 

Bid einwärts auch in Deine Seele, 
Daß es an Frieden Dir nicht fehle: 
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Zum vollen und allgenugfamen Verſtändniß obiger ſprach⸗ 
lichen örouara aber, fowohl an fi felbjt als auch (man täu- 
fche fi) darüber nicht) in dem funtaktifchen Verbrauche folcher, 
nur im Saßgefüge erſt ihren wahren Werth erhaltender Ele— 
mente iſt, um ein anderes als das vorhin von der Chemie 
entlehnte Bild zu wählen, anatemiihen dyfislogiiät 
Einſicht in deren immerftes und geheimnißvollftes Gewebe und 
Leben unabweisbared Bedürfniß. Diejenige Disciplin aber, 
welche dies allein, verfteht fi bei fachgemäßer Anwendung, 
zu leiften vermag, die Etymologie, muß aufhören, jchöne 
Dichtung zu fein und ald zum höchiten geiftreiches Spielzeu 
auf Augenblide zu ergögen. Es muß mit ihr bitterer Ern 
gemacht und diefelbe, ihrem eigenen Etymon gemäß, zu wahr 
hafter und mit ſich felbit adäquater Wahrheit erhoben wer- 
den. Für jederlei fprachlihe Forſchung, der nicht auf der 
Oberfläche zu ſchwimmen genügt, iſt etymologiſch aufgehelltes 
Bemwußtfein von der Tertur ſowie von dem begrifflihen 
MWerthe der Wörter und ihrer Anhängjel eines der erforder- 
fichen Hebezeuge, weil Kundnahme von der Geneſis der 
jedegmaligen Wörter und Wortformen aud allein erft 
ein rationales Verfahren bei deren Betrachtung ermöglicht, 
und felbft den Weg zur Syntax nit unweſentlich mit er- 
leichtern, wo nicht zum Theil eröffnen, muß dur Erſchließen 
des Weſens der Iprachlihen Mittel und Elemente, wel- 
cher zu ihren Bauten fie fich bedient. 

Es ift aber eine arge Zäufchung, wenn Manche glauben, 
zum Erkennen der Etymologie und des Einklangs verwandter 
Wörter bedürfe es nur eines halbweges die Aehnlichkeiten 
heraushorchenden Ohres in Gemeinschaft mit einer, wie im- 
mer befchaffenen und ganz unbeftimmten und formlofen Be 
griffs-Aehnlichkeit. Dei wiflenihaftliher Etymologie 
jedod muß an Stelle des Ohres vielmehr die Verfolgung der 
Zautgmwohnherten, welche gerade diefer oder jener Spra- 
he und Mundart eigen find, treten, und ferner die allmälige 
Umgeftaltungse-Gefhihte des Lautes, wie fie im 
Laufe der Jahrhunderte auch innerhalb deſſelben engeren 
Sprachkreifes fich geltend macht, auf Torgfältigfte ftudirt wer« 
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den, um nicht bloße phyſiologiſche Möglichkeiten des 
Lautwandels (d. h. geſetzmäßig auch ftetd nur innerhalb 
der Laut-Verwandtſchaft) unberechtigter Maaßen zu ge- 
ſchichtlichen Wirklichkeiten umzuftempeln. Was der einen 
Sprache, oft nur in einer ihrer vielen Mundarten oder ge- 
ſchichtlichen Phaſen gerecht ift, paßt darum nicht für alle 
Sprachen ; nicht einmal für alle Dialekte einer und derfel- 
ben, ja felbjt nicht immer für verfchiedene Stellung. Wie 
wenig hiebei dein Ohre zu frauen und wie nur von einer um— 
fihtigen Crforfchung der Sprach-Geſchichte in Maffe wie 
bis zum Ginzelnften herab wahres Heil zu erwarten jei: mag 
fehr aut 3.B. das von Diez in den Romanifhen Spra- 
hen gegebene Muſter bezeugen, welcher unzählige dem ur: 
ſprünglichen Laute für Laien bi® zur Unkenntlichkeit un- 
treu gewordene Wörter und Formen an der Hand geſetzmäßig 
fetgeftellter Zautgefchichte jo oft als unzweifelhafted Latein, 
Germaniſch u. ſ. w. und zu enträthfeln weiß. 

Ein, ob auch nur dunkles Gefühl von der Nothwendig— 
feit der Etymologie indeß hat (und wie fönnte, wer von 
der Macht menjchlicher Vernunft nicht zu gering denkt, daran 
zweifeln ?) zu allen Zeiten geherricht, und, nur weil lange 
in bloß naturaliſtiſch und kindiſch unbefangener Weile, 
fowie ohne funftgerehte Methode, drauf losfahrend, 
der Lüfternften Wißbegirde freilich ftatt der wahren Be 
nennunge-Gründe der Dinge und Perfonen meift nur 
eben folhen Schein der Wahrheit als Futter hinzumerfen ver- 
mocht, wie Sage und Mythus in anderer Art — vor wirklicher 
Gefhichte und Monotheismug; oder Alchemie und Aftro- 
logie — vor Chemie und Nftronomie. Die Etyinologie, die wirk— 
fie und wahrhaftige, verdient keinerlei Spott. Wohl aber mag 
mit beipender Lauge auch fortan die gefpreizte und anmaßungs- 
volle überfchüttet werden, welche jeßt, wo die Etymologie der 
Wiſſenſchaft eingereiht dajteht, ferner ald ein Kind hohler 
Unwiffenheit und frevelhaften Leichtſinnes ſich zu betragen 
nicht müde werden möchte: die falfche, welche Bieudolo- 
gie, Lug- und Truglehre, heißen follte, nicht ein edler Name! 
— Etymologie Verborum etiam explicalio, id est, 
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qua de causa quaecunque essent ita nominata [dad 
ts, dad Barum und Vie der Benennungen, und auf 
welcherlei — übrigens nicht immer fehr wahren und fchidli- 
hen — Borjtellungen fie beruhen), quam etymolo- 

iam nominabant, jagt ſchon der, übrigend im Etymolo—⸗ 
gifiren ſchwache Cicero (Acad. I. 8, 32.) 

Ferner mag es heutiges Tages von einigem Intereſſe 
fein, auch auf eine, vonMieg, Studium der Sprade ©. 47. 
weiter commentirte Aeußerung Wieland’s (in deffen Merkur 
Aug. 1877. S. 186.) einmal wieder den Blid fallen zu Taf 
jen. Nachdem einer wifjenfchaftlihen Etymologie (in Ein- 
Hang mit damaliger Zeit nach dem vermeintlichen Diufter von 
Klopſtock's Gelehrter Republik und Fulda's Preisfehrift) 
das Wort geredet worden, wird ſo fortgefahren: „Nur dieje- 
nigen, die mit dem Studio eines Hickes und deifen nörd- 
lichen Spradhlehre [man würde heutzutage ſagen: mit Gri mm's 
und Genoffen Arbeiten] befannt find, und dabei durd) mor- 
genländifhe Sprahen [an dad Sanskrit u. |. w. 
fonnte er dabei noch nicht denken] ihren Kopf an die Ent- 
Fleidung und Decomponirung der abgeleiteten 
Wörter bis auf ihre Wurzel gewöhnt haben, werden 
Geſchmack daran finden. Etymologie if, wie [die glüd- 
licherweiſe wieder ziemlich verrauchte] Phyſiognomik, noch im⸗ 
mer ungebildete Wiſſenſchaft [alfo doch ſchon überhaupt — der 
Idee nah — Wiſſenſchaft!]; in den Händen eines Nar- 
ren und Kindes Gift und Thorheit [ganz rihtig!], — ob fie 
gleich die heiligften Gebote der Menſchheit, die 
wihtigften Wahrheiten der Seelenlchre und 
die zuverläffigften Denkmäler der älteren Ge 
ſchichte in ſich faßt — für den, der weiſen Gebraud 
davon zu machen weiß.“ 

Dem wollen wir noch ein paar andere Zeilen gegenüber- 
ftellen, welche Adelung, dem für feine Zeit nicht nur um 
die Deutiche Sprache, jondern auch, durch den Mithridateg, 
um die Sprachkunde im weiteſten Umfange hochverdienten For⸗ 
(her, entnommen find. Ueber den Urfprung der Deutichen 
Sprache 1781 ©. 5. heißt es bei ihm: „Diefer (etymol.) 
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Unfug rührte daher, weil ſich Niemand die ee nehmen wollte 
ſdamals auch noch nicht recht fonnte], die Wörter einer oder 
mehrerer Sprachen in ihre wahren Beftandtheile 
aufzulöfen, das Weſentliche und Urjprüngliche darin von 
dem Zufälligen und Späteren abzufondern, dem Gange des 
menfchlichen Geiftes in Bildung der Begriffe [und deren —* 
licher Wiedergabe] nachzuſpüren, und durch dieſes Mittel bie 
zu dem erſten Urfprunge nicht allein einer, fondern aller 
Sprachen hinauf zu fteigen. Das war freilich mühfam, weil 
der Weg noch ungebahnt war; hingegen war es bequemer, 
. nah bloßen Aehnlichkeiten in den Lauten zu 
etymologijiren, eine Sprade willfürlidh aus ei- 
neranderen abzuleiten, und am Ende die erfte Spra- 
he für eine unmittelbare Erfindung Gottes, oder für ein 
Wert des Zufalles, oder auch für die Frucht eines ge- 
meinfhaftlihen Einverftändniffes über willfürliche 
Laute auszugeben. Bei diefen Umftänden ift e8 fein Wunder, 
daß die Etymologie bei Vernünftigeren lächerlich und verädht- 
lich ward, weil man fie ald eine müffige Beichäftigung anfab, 
aus Allem Alle zu machen.“ | 

Die genetifch-gefhihtlihe Sprachbetrachtung in 
Verein mit der Methode, welche von ihrem Urheber die „zer 
gliedernde“ genannt worden, bringt es mit fi, daß auch 
das tiefer grabende Studium einer Einzelnfprace, dafern 
fie nahe Anverwandte hat (und felbit, wenn auch, außer 
im Fall der Entlehnung daraus, Feine etymologifche Begrün- 
dungen, bietet do jede Spracde für jede genug lehr- 
reihe Analogicen anderweiter Art!), über fi hinaus zu 
eroterifchen Forfchungen eben in den verwandten Idiomen, 
d.h. alfo zur Sprach vergleichung, getrieben wird, Die 
claſſiſche Philologie mag ungern daran gehen, fich, wie 
fie zu thun fürchtet, durch innigere Berührung mit anderen 
Sprachen und Literaturen, ald die zwei gefeterten alten, zu 
verunreinigen. Das merkt man z. B. an der etivad ge- 
fhraubten Weite womit der vortrefflihe Hafe in feiner, fonit 
recht verftändigen Rede über die Grammatik der Zu 
funft (abgedruckt in Prutz' Muſeum) die Orenzlinien zwi» 
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ſchen der Philologie und der allgemeinen Sprachforſchung zunächſt 
auf Indogermaniſchem Sprachgebiete zu ziehen ſi 

müht. In wie engen Grenzen jedoch die Philologie, auf ſi 

allein vertrauend, mag ſich zu halten und zu beſchließen ge- 
meint fein: bei dem natürlichen Zufammenhange nicht nur der 
alten Kiteraturen unter einander, fondern nun vollends 
fo vieler, mit Latein und Griechifch verfchwilterter Sprachen 
läßt fih, aller Abdämmung zum Trotz, die man aber und 
aber verfuchen möchte, gelegentliches Hereinfluthen vom Or i⸗ 
ent oder Norden ber in den dur Philologen von ftreng- 
fter Rechtgläubigkeit gleichwie ausſchließlicher Beſitz Bear 
ten und Forgfältig umzäunten Bezirt unmöglich länger a 

wehren. Ja, man denke nur, was Mommfen uud E. EC ur- 
tius darüber von Roß zu leiden gehabt haben, daß fie an 
den Indogermanigmus glauben und von ihm gefchichtliche An- 
wendung machen, — die Fluth ift zum Theil fchon mitten 
darin. — Theilung der Arbeit ift in den Wiffenfchaften durch 
ihr mächtiges Anfchmwellen leider mehr, als wünſchenswerth, 
geboten, indem nicht Einer Alles bewältigen und allen Sät- 
teln gerecht fein kann. Unverantwortlich aber bleibt es unter 
alfen Umftänden, wenn man auf nahgelegenen Feldern fich 
fremder Arbeit durchaus ungugängiich erklären wollte, wäh- 
rend das wahre Gedeihen der Wiſſenſchaft doch in hohem 
Grade mit abhängig ift von Beleuchten Derfelben Gegen- 
ftände aus den verfchiedenften Standorten her und von der 
Forſcher wech ſelſeitig auf ihre, wie fehr auch divergiren- 
de Richtungen eingehendem Zufchreiten auf gemeinfame große 
Zielpuntte. Gewiß hat die Sprahvergleihung — id 
meine vorab nur die engere innerhalb des Indogermanidmus, — 
es ernftlich zu beklagen, wenn aus dem Schooße der vor- 
zugsweiſe fogenannten Philologie bisher nur erft im Ver⸗ 
gleih wenige Porfcher thätig in fie eingriffen und am 
ihrem Theile den Wagen weiter fchoben. Das ift nicht jener 
Schuld. Miptrauet ihr Pplologen und Sprad- 
forfhern, warum fommt ihr dann nit in bel 
len Haufen und fehet felbft? Wie wollt ihr fonft 
wiffen, ob ihr euch, vom Lichte der Wahrheit, dazu ges 
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zwungen, zu dem neuen Glauben befehren müßt, oder ob 
ur in vollem Nechte feid, bei dem alten zu verharren? 
ohl aber hätte die Sprachvergleihung großes Unrecht, wenn 
fie nicht auch ihrerfeitd die von der Philologie zu Tage ge- 
forderten Wahrnehmungen zu berüdfichtigen und neu zu ver- 
werthen fich verbunden erachtete. Ohne die Vorarbeiten der 
Philologie, welche freilich ſchon nach Jahrhunderten zählt, und 
nicht wie die Sprachvergleichung erft nad) Jahrzehenden, be- 
fände letztere ja ohnehin nicht. Von forgfältigiter Beobady- 
tung des Sprachgebrauchs muß alle, nicht rein philofo- 
phiihe Sprachforſchung ausgehen: das iſt deutlich genug. 
Allen es darf dabei nicht fehen geblieben werden, ſchon auf 
dem Punkte, wo man den Sprachgebrauch zu erflären und 
bis auffein wirkliches Maaß hin ald in fihnernunftgemäß, 
ja auf nothwendigen Geſetzen (nicht bloßen mwillfürlichen 
Regeln) ruhend zu begründen unternimmt. Das Verftreuen 
von taufend unverbundenen Einzelnheiten in lauter No— 
ten und Nötchen ohne einheitliche Verarbeitung und Zufam- 
menfaffung, — zu der Einſicht ift man freilich nicht erſt feit 
heute gelangt, — genügt durchaus nicht. Gleihwohl trägt 
in der griechiichen und lateinifchen Grammatik noch überaus 
Bieled die Spuren von der Entitehungsweife aus einzelnen 
Obfervationen an fih, und ift oft in die Lehrbücher als reiner, 
verbandlofer ErfahrungsSatz eingetragen, nicht immer 
zugleidh mit dem, erft den wahren Begriff enthaltenden MW a- 
rum der Erſcheinung, ohne welches letztere ſelbſt ein fphinr- 
artiges Näthfel bleibt mit unbeantworteter Frage. — — 


Halle, am 2. September 1858. 
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Indaltsuerzeichniß. 





I. Bräyofitiouen. 


Pätfemittel . 
Name und Stellung der Bräpofitionen . 
Berhältniß zu den Caſus. Ob fefte Zahl von 
Cafusformen? . 
Bedeutung der Bräpp. ale Redetheil 
Berwadhfen . 
Statijtifches Verhalten im Gebrauche der 
Caſus allein für ſich mit dem, wo zu ihnen 
noch eine Präp. hinzutritt. 
Adv. oder präp. Gebrauch der Priv. fräger? 
iymologifee Herkunft . 
Uneigentlihe Bräpofitionen 
Allgemeinfte und reinfte Srundanfganungen 
präpofitionaler Art . 
A, Verhältniſſe ver Ruhe . . . . 
B. Verhältniſſe ver Bewegung . 
C. Geometriſche Orunanfanungen 
Zeitliche Verhäftniffe . 
Außerräumliche und außerzeitliche Anwendungen der 
Präpofition 
Raum und Conſtruction der hauptfächlichften Brdpp. 
zus dem Würfel. (Dazu Zeichnung ©. 161.) . 
D. (verbrudt E.) Vieldeutigkeit . . 
E. (nicht F.) Uebertragungen. Bierfache Verwendung: ; 
namentlich die flexive zu Temporal⸗ Modificationen 
Anzeige des Grades mittelſt prapp. 
Compp. mit Lat. re- . 
Eonftruction einer Präp. mit einem (bloß in der 
See caſual gedachten) Subſt. in Gompp... . 
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8. 10. Form 


Pe und große Berftümmelung bes Yautlörpers 
rapp. 


Prapp. im Hiatus als Foige des Wegfalls von 
Conſonanten 

Einfluß der Compoſition, auch.mit Bräpofitionen, auf 
den Vokal im zweiten Gliede der Zufammenfegung 

Lat. Adjectiv⸗Compp. auf is, e, von beſiblichem 
Charakter 

Lithauiſche Compp. auf is, € 


. Die Bräpofitionen —S Stam. 


mes. Aphäreſe 
Formen binten mit s. 

1) Ati, £re, Rat. et, etiam u. " 'w. 
Steigerungeſuffirxe 
Wiederholung ausbrüdend . 0. 
Compp. mit ati: a) anti, avri ee 
Lat. ante 
Goth. and, Nhd. ent-, au und u. f. w. 
ih. ant . 

b) prati, nroori, Slawiſch proti, Lett, pretu. [m 
c) nori, Sb. ‚ paiti, Lat. po- 

2) a. hi 

Lat. ad, 1 S:. Suff, -$8, IV, 

Brit. di, Slaw. od, nad, pred, pod 

Zend idha, 9a ı. ſ. w. . 

Slav. -de, -dje . 
Söfr. adhas, Deutſch unter, Sat. infra. 

Thal, Tenne . 

b. Ir. ad, Bit. at, Goth. at, ap, az u. ſJ. w 
Goth. du, Engl. to, D. zu, Gr. -de, BBr. da 
Slaw. do und mehrere Ausprüde für bis . 

3) a. Anu . . . . 
Nava, Lat. novus, vlog u. ſ. f. .. 
Növ und andere Seitpartiteln 
h. Deutfches an . . .. 

©. Pron. ana, Lith. anas, Sl.on . . 
Reltifcher Artikel an . 0. 

S anya, at. alius, aAAog, ander 
Si poitrof. "1% au Germ. Acc. 


Sn na, nad . , 
d. Lith. nü. D. von, Ahd. vona u. 5 w.. 
e. S. ni, Ahd. nidar , 
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©. nir . . . ea 
f. &v, in, Lokativ .. 
Eis, 700% . . 

g. ©. antar, Pat. inter, unter 

h. augi 


Rantifche Qualität des Urtheife. 

Partikeln von dubitativem, fragendem und negativem 
Charakter . 

Frage: a) percontatio b) interrogatio 

Wortſtellung 

Kategorieen 

Modalität. Qualität. Negative Verbalabwandiungen 

Möglichkeit verneinender oder bejahlicher Auedrucke- 
form bei limitativen Begriffen . . 

Ximitatise Partifeln 

Nulli non, nonnulli u. |. w. 

Fragpronomen . 

Negation in Romanifchen Sprachen 

Berhalten des „Sengiteliere zur ßrage 

Vielleicht u. ſ. w 
ypothetiſche, Conditionalſätze 
oppelfeitige Verba . 

Verbalclaſſen je nach ihrem Begriffe mit conformen 
Structuren für daß 

Verſchiedenheit berfelben nach den Bauptvernmägen 
ber Seele . 

Mit ©. ana verwandte Partikeln 

1. Verneinung. Privatives an- (nicht a- ), Lat. 
in u. f. w. 

An- und na- aus eier gemeinſchaftlichen Duelle ana 

Gebrauch der Privativpartifel an- im ©. 

Zweifylbige Form im Ger. und Griech. 

Slawiſch-Lith. Privativpartifeln . 

Prohibitivpartikel Offetifch ma, Solr, mä, un u. !. w. 

Altnordiſche Negation. O und u, . 

Pen bon Negationen, ohne daß fie einanber 
aufheben 

Steigerung ber einfachen Negationspartikel, un ger 
fegentliche Sinnes - Shwädhung von Negationen 


Negationen hinten mit Gutt. S.na-hi. OGuxi. Or. y 


Yat. neque, nec; Goth. nih, unfer noch; Kel⸗ 
tifche Wörter . 

Verneinung von etwas Beſtimmtem, und häufig mit: 
telft Nennung von irgend etwas Geringfügigem . 
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Ent 
Ileda . 
Lettifch ap, pee . 
Sskr. puras; paras, dog 
Purva, 3. pöurva, SH. parvi Goth. frauja, 
Ahd. furisto 
Goth. faura, Ahd. fora, vor; faur, Abb. furi, für 
Abd. far- (unfer ver-), (ra, ram; Goth. fair- 
Einn von far- . . 
Sfr. pra-, Lat. pro, 700 en 
Zend fra- . . . . 
Lat. pro, prae, praeter . 
a) Ueberneigen nach vorn 
Ableitungen: b) eitbeftinmungen . . . 
c) Yat. privus, publicus . 
Slam. pro, Lith. pra-, prie-u|.w 0 0 
Slaw. pre, Lith. pern..w. . . . 
6) Abhi, unfer bei . . 
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tat. fere, ferme, finis . . . 
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aupt, ambe . . . . . 
Abd. umbi, Nhd. um. . . . j . 
Iriſch imm, Brit. am . . . . . 
Poln. u. ſ. w. obe, ob, o . 
Abd. bi, pt, be u. [ Engl. by . 
7) Ava. . 
Weiten, Lat. vespera u. ſ w. 
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. nor 00460 . 


Lat. au- . . 

Kürzungen zu va- u i w. . 

Bean au-, SI. u . . . . . 
eltifche Formen . 


Säfr. vahis, 2£, ex, Ben hada, Bei. ez 

Sl. iz, bez u. f. w.; . . 
Lett. is (ans); us (auf, au), Lith. uU... 
Goth. us (Add. 8), Ahd. ur, ar, ir, er . 
Aehnlichkeit des Gebrauchs vonex . . 
Oſſetiſch is, s .. 
Sskr. ut . . 
Soth. ut, Engl. out, And. üz, Nhd. aus 
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u) 67 


0o 0 0 8 


— XV — 


Onicos, oWwE . . . 

zu upa, paili . . . . 
oth. uf (unter), Lith. po, Sl. bod 

Goth. iup, Engl. üp, Ahd. uf, Nhd. auf 

Dän. paa, ſchwed. pa aus nord. uppä 

Lith. po, pa, Lett. pa, Preuß, po- 

Ruſſ. po; pod . 

Sfr. upari, uno . 

Perf. eber, ber . 

Seth. ufar. Ah. oba, ubar, Ihr. über. 

Lat. super, Alb. airreo u. ' w. 

au: ‚Brot. avaı. |. w. 

r. av, avrog, avdı 

Sskr. uta. . 


Sokr. arät, Are . . . 
DOffetifch aer, ra u. f. w. 

Rat. ar- . . . 

Jriſch ar u |. m. 

Lettiſch ar (mit) . 

9) Vi-, unterſchieden von drin vat. bi- 
Zwischen, ©. vi- . . . 
Wittwe . . 
Zend vi-, Perſ. bt, kurd. be, ©. vie 
Preuß. winna, Ruff. wnje, won, vith, be 
fett. bes, SI. bez, rat. ve- . , 
©, vahis . . . 
©. -vä, Pat. -ve, ik, N. 

Goth. vithra, Nhb. wider, Engl. with 
Eioog. Goth. veis, Nho. wir. Lat. du- . 
Goth. tvis-; tuz-, nord. tor-, Ahb. zur- 
Goth. dis-, "de -, Lat. dis-, Abd. zir- . 
Ahd. ze (zer) und zuo (zu), Engl. 10, Sr. -de, 
$r. de, Poln. do u. f vw . . . 
Lat. dis- . . . . 
dıa . . 


©. dus-, Övo- und su-, &u- „ \ x , 


Zend dush-, hu- . . 
©, vasu, sal- . . 
Iriſch su, du u. f. w. 

10) Präpp. für Mit, jufanmen. 
a. ©. amä, Off, am- . en 
Zend mat. . . . . . 
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Gr. use . . . . . . 

Sch. mith, Nhb. rn 

Der Inſtrumentalis 

Din, Mittel, S.madhya, Yat. medius, uiooos 

w. . . 

Saw. meidou (inter) u. f iv. Goth. misso, 
S. mithas, mithyk . 

b. en mit riſchlaut. S. sa-, saha-, sam- 

w . . . . . . 

sah . . . . . . . 

sadä, sadyas . . . . . . . 

sarva. Xat. sanus . . . . 

at. sospes, hospes. Rat, hostis, Goth. 
gastıs, Sl. gost, gospod' u. ſ. . . 

wg, Yat. salvus, servare, sollus 

02.05, 00A05 0A0oitooxos u. |. w. . 

040g, ien. ovAog, Zend haurva, Perf. her. 

Welſch holl, vll. Ir. uile . 0. 

Goth. alls; ala-, al- . . . 
Off. ali, iyl . . . 

Lith. wissas, Sl. vas, sva, sve 

Slow. tzjel. Deutfch heil. Engl. whole 

Deutih ganz. ©. sanä. Lat. simplus, semper. 
Ahd. sin- . 

Goth. sineigs, Lat. 'senex, ei sönas, at 
sen, Brit. hen . 

Evn za ven . . . . 

Yat. annus, perennis, sollennis 

Ir. aimsir, Lith. amias . 

Egevns 

©. sam- 

Zend ham, Perf. hem 

Gr. @-, a-, ana 

areuß, sen, ei. san-, sü 


Sal. samhuil. Germ. sam-, sama (verfelße) . 
Goth. samana, samath, Nhb. sammt 
Sfr. sama, Pat. similis, OueAog 
Selbit , allein, 3. B. Poln. sam 

1) Form mit @: 


Ör. dueanfw. . . 0. . . 
' 2) vorn mit o: nos . . . 
Compp. mit 6- u. f. w. . 


Goth. sums, Engl. some... 
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Stk. sa- und ber Art. sa, sh . 
Sind, Einheit: Rat. semel, &v u. f. f. 


au. wönas, Sat. unus, oben, Gott. "ains 
u. Abd. sämi, Lat. semi-, u- 
Sk. sma Xemporalpart. u. Infie 
c. Formen mit Öutt.: —— Ends, &yv (om), 
com-, cum . 
Keltifh com u. f. w 
Brit. cant, in Eompp. ced-, eyt- 
Etymon von Lat. cum u. f. w. . 
Germ. ga-, unfer ge- en 


Glau 
Slawiſch k', ko (ad) 
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J. Bräpofitionen. 
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Anz. in den Berl, Ihb. f. will. Krit. Juni 1831. — Ernft Auguft 
Fritfeh, Die obfiquen Cafus und die Präpp. der Griech. Sprache. 
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S. 1. Name und Stellung der Präpofitionen. 


Der Name praepositio, Vorjekwort, welchen man biefen 
Partikeln nach Vorgang des Griechifchen rgoFeoıs *) gegeben bat, 
ift, wie die meiften technifchen Ausbrüde der Grammatik, unzurei⸗ 
chend, ja mehr noch: zum Theil falfch und irreleitend. Nicht ge- 
nug, daß, wenn auch weitaus überwiegend, doch keinesweges immer 
in den Indogermanifchen Sprachen vie PBräpofition vor dem, Durch 
fie regierten Nomen Pla nimmt, vielmehr auch öfters, 3. B. me- 
cum, nobiscum, **) quo de, xaxwv EE, nachfolgt, oder, wie 3. 2. 
hac in re, zwifchen einzelne Theile des Negierten fich einfchiebt, än- 
dert die Stellung an dem eigentlichen Wefen dieſer Wortclaffe fo 
wenig, daß fogar, würde das im Nomen liegende Borurtheil zum 





*) Bol. Zeuss p. 982. Sehr richtig Schmidt p. 2.: Est autom prae- 
ositionibus hoc nomen satis levi de caussa inditum, v. Anecdd. 
ekk. 926, 4. Ruddim. gr. lat. p. 814 segq. not. 1. ed. Lipe.: ve- 

rum ita plerunsgue in rebus grammaticis agitur, ut denominatio 
petatur ab ea qualitate ut plurimunm externa, quae confestim 
sub oculos cadat. 


*%*) Eben fo auch werden im Bengalifchen sahit, sange, säte (ac- 
companied , near) nachgefte dal 9. purush sahit (with men) 
M.Müller Three diss. p. 889., wie Big. das audy mit Sokr. saha 
mit) verfehene manuschinesa (mit ben Dtenchen) meine ig. 

. 189 fg., welches legtere aber ein Safus, — nämlich der Sociativus 
oder Snftrumentalid — if. — In der Deutfchen Redensart was für 
ein (qualis) ſteht auch ftir Hinter dem Regierten; denn es bedeutet: für 
was zu halten (pro quo habendus), weil nur das Gleichartige einan- 
der zu vertreten pflegt, Nidyt andere Hcll. Wat voor en man is dat? 
oder felbft getrennt: Wat is dat voor en man? v. Jaarsveldt, Holl. 
Sprach]. ©. 141. Es wäre zu verwundern, wenn nicht dem Franzo⸗ 
fen der jenem nachgebildete Flandriſche Ausdruck: Qu’est-ce que c’est 
pour un homme ? ftatt Qui est cet homme - la? geraden lächer: 
ih erſchien. Vgl. Flandricismes. Brux. 1811. p. 28. onderbar 
genug, daß auch der Pole, ich weiß nicht ob durch deutichen Einfluß, 
gerade, wie wir, fagt: Co (was) za Pr fremd genommen: Binter) 
cziowick = jakı (qualis) es. örichter Weiſe meint Bandtke 
3. 287, als ob hier za den nachfolgenden Nominativ [!] regierte [?!]. — 

ch bin ich, wegen der Verbindung xara &v Exuovov (ein Kleidungöſtück 
nad) dem andern) 3. B. Herod. I. 9., geneigt zu glauben: Fxaoros ſei aus 
iv mit xcera entftanden nad) Analogie von nooros. Bählmeih. ©. 155. 
Vol. noch arYolog, nur daß diefes die kollektive, nicht die distributive 
emeinheit ins Auge faßt. — Der Lette ſetzt, umgekehrt vom Deuts 
ſchen, ven Genitiv rsaelmäßig vor fein Regens. efeiberg Öranım. 
$. 206. Warun nicht? Im Oriech. und Lat. ift, zu großem Nupen ber 
Sprache, die Stellung vor oder hinter, ja KA mitten inne z. B. 
een Artikel, Pron., Adj. und regierendem Subſt. frei gegeben. — 

m Ghinefifchen F en iſt der Gen. an bie Stellung vor dem Regens 
fflavifch gebunden dlicher ©. 203.), oder, eigent ua fprechen, der 
Genitiv erhält, in Ermangelung jebes tammatitihen zeichens, feinen 
Werth als folchen und feinen Unterf® ied vom, nicht minder flerions 
lofen Regens, nur durch dieſe fire Stellung. 
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ihrheitlichen Urtheil umgeſtempelt, man äußerſt vielen Sprachen 
e Präpoſitionen abzuſprechen hätte, weil ſie die Partikeln von 
ichgeltendem Werthe ihrem Nomen nie oder felten vorausſchicken, 
{mehr ihm nach folgen laſſen. Deßhalb ift dann in folchen Spra- 
en, 3. B. in den XZatarifchen, von ſ. g. Boftpofitionen *) die 
eve, und dieſe Benennung bat bier eine um nichts geringere Be— 
chtigung, als die won Präpofitionen anderwärts, indem fie näm⸗ 
b von einer bloßen, an Bi nur durch den Genius der jevesmali- 
n Sprache beftimmten Gewohnheit in der Stellung, mithin von 
ier baaren Aeußerlichkeit hergenommen ift, die von rein begriffli- 
r Seite nicht Zwingendes hat, fondern eine Sache freier Wahl ift. 
So wird ver Artikel feinem Werthe nach dadurch fein andes 
’, baß die einen Sprachen ihn vor, die anderen ihn hinter das 
omen ftellen; noch auch hebt feine Natur der Umſtand auf, ob er 
ve freie Stellung behauptet, oder andere Male fich, nicht bloß 
enklitifche Anlehnung, fondern in innigem Berbande, 3. B. 

t Semitifchen, auch durch Krafis im Griechifchen, feinem Nomen 
fchließt. inten angebeftet wird er z. B. merkwürdiger Weife 
 Albanefifchen und, wahricheinlich durch Einfluß ſchon feiner 
min, der altillyrifcehen Sprache, nicht nur in dem Romaniſchen 
iome ber Walachen, z. B. omu-l **) este moritoriu (ber 





*) Ober doch, welcher MWiverfpruch im Beiſatze, wenn 3.28. Mithr. III. 621. 
vom Matpurifchen gejagt wird: »Die Bräpp. ftehen alle nach den 
Subſt. So auch mehrere von den wenigen Conjunctionen, welche biefe 
Sprache Hat, z. B. uati nachgefegt, bedeutet: wann.« Dann ©. 510.: 
»Im Lule giebt es feine Cafus- Endungen, die Präpofitionen ma: in 
mit dem Ablativ, ta: in mit dem Ace., ya: mit, fämmtlich hinten nach⸗ 
geſetzt, erſetzen einige. Ober ©. 636. vom Darura: »Der Num. 
unterfcheidet fi für die Caſus obl. dadurch, daß am biefelben das Pron. 
der 3. Perfon, bei welchem dieſe Bafus im Sg. jui, im Pl. jini lau 
ten, hinten angehängt werben, gleichfam wie eine Art Artikel. Die Ca⸗ 
fus werden außerdem durch Dinten angehängte Präpofitionen bezeichnet.« 
Endlich S. 637. von derfelben Sue: „ie Präpp. werben alle hin 
ten an die Subft. gehängt.« Vom Guarany ©. 437.: »Die Praͤpp. 
fliehen nach den Subflantiven, find Poftpofitionen.« Schlimmer no, als 
Ipreche ich von einem vieredigen Zirkel, oder von hoͤlzernem Eifen ! 

“*) Zwar iſt das formell = Lat. homo ille; und obſchon nun das Latein 
ille auch nachftellt, fo ſchicken doch alle übrige romaniſche Sprachen, 
nach Weiſe des Dentfchen und Griechifchen, den Artifel vorauf. Bine 
merhvärbige Parallele übrigens bildet der Gebrauch des Artifels im füb- 
weßlichen ütland nad Deutfcher, entgegen der nordifchen Weife, 3. 2. 
ä Mand der Mann, flatt Daͤn. Mand-en, ä Barn, das Kind, ſt. 
Barn-et. Bernhardi, Sprachkarte von Deutſchland ©. 99. Ausg. 1. 
Daͤniſch und Schwebifch wird der umbeftimmte Artifel dagegen veranges 
ſtellt, * B. en dag ein Tag, et huus ein Haus, aber dag-en ber 
Tag, huns-et das Haus. Schwed. en man ein Mann, et barn 
ein Kind, aber hjort-en ver Hirſch, guld-et das Gold. Grimm 
IV. 373 fgg.: »Den norbifchen Sprachen eigen iſt ein doppelter Artikel, 
und zwar cin vorantsetendes bei Adjectiven, ein ſuffigirter bei Sub⸗ 
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Menſch iſt fterblich), ſondern auch in dem Slawiſchen ber Bulga⸗ 
‚ Bulg. Sr 


ren (Cankof anım. ©. 10). Das Grieh. 6 wdow- 
no-5, @ydowmos , hat fogar zwei Artikel, vie beide aus Sokr. sa 
(6) entnommen, jedoch lantlic) auseinander gegangen find, und fich 
auch begvifflich unterjcheiven, inden Schluß -s mir noch die Auf⸗ 
gabe hat, den Nominativ als Herricher aus dem gememen Troß 
der übrigen bienenben Caſus auszuzeichnen, allein unter ihnen wür⸗ 
big, digito monstrari, et dicier: hic est! — Der Vokativ, ge 
wiffermaßen die nominale, wie der Imperativ die verbale, Inter 
jection, entfteht fehr naturgemäß durch einen interjectionellen Zu- 
fat, ftehe viefer nun vorn (wie im Deutſchen o, Or. w) ober hin⸗ 
ten, wie im Chinefifchen. blicher 8. 159. Im Ghilek mittelft 
ver Poftpofition ai, z. B. där-Ai (o Baum!),. Auch Mazende 
rani bei Chodzko, Spec. of Persian Poetry p. 569. men-Ai (0 
mea, Sc. cupressus), wie ähnlich bei ven Big. 3. B. pchur-eja 
(9 Alter) Puchmayer ©. 53. vgl. meine Zig. I. 177 fgg. ober in 
Shakesp. Hind. Dict. p. 356.: khudä-yä o God! Bei Grimm 
IH. 20. 289. oberdeutſch vater-o! haus-o! und Mhd. -A Binten 
an Imperativen umb fonftigen Ausrufen. Verſchiedene Behandlung 
ber Vokative im Sehr. je nah Rang der Perfon, nach Nähe und 
Ferne, nach Affe. Böhtlingk, Uccent im Str. 8. 56. 68. mit 
Nücficht auf Ton und Duantität. Vgl auch im Griech. mandher- 
lei, die Volale treffende Umänderungen in diefem Caſus. Buttm. 
Auf. Gr. 8. 45. — In der Sprache von Chile (A. Febres, 
Gram. de la lengua Chilena. Santiago 1846. p. 8.) fagt man fo- 
wohl a Hueni, o muchacho, als mit nachgeftelltem em (Hinter 
Vokalen, des Hiatus wegen, yem) B. Chao-yem O padre. 
Ueberhaupt ift der Ort für bie grammatiiche Bildung nichts 
weniger als etwas Gleichgültiges; allein in Wahrheit dennoch in den 
Sprachen vielfach von einer urfprüngliden Wahl und Selbitbeitim- 
mung abhängig in der einzufchlagenden Richtung, die man dann 
nachmal® mehr oder weniger Bi, feſthielt. So z. B. fennt ver 
große transäquatoriale Sprachſtamm der Kaffern und Kongo⸗ 
Re er, Int unferer Endungen over Suffixe {f. z. B. meinen 
Aufjag DMZ. II. 153), faft mm — Präfigirungen. Gegen 
theils bleiben bie jug. Zatarifhen Sprachen, 3. B. Finmifch, 
ongolifh, Türkiſch, vorm ganz frei von aller Ken irung, ſo⸗ 
dag in ihnen die Wörter mit feltenen Ausnahmen bie el vorn 
unbekleidet ſtets an der Spige zeigen. Daher dann anch das grö- 
Bere Tongewicht, was in mehreren dieſer Sprachen entſchieden auf 
bie erſte, d. 5. bie Wurzel» Syibe füllt *). 
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Darſtellung bringen, bleibt zwiſchen Eafusformen und Poſtpoſitio⸗ 
nen (f. Note ©. 3) im Allgemeinen bie örtliche *) Lage einander 
feich ; — ein Umjtand, der oft eine ftrenge Unterſcheidun zwiſchen 
—* erſchwert, um ſo mehr als ſich wenigſtens die obliquen Ca⸗ 
ſus auch begrifflich in das Gebiet der Poſtpoſitionen mehrfach ver⸗ 
laufen. So zählt man in Finniſchen ewöhnlich funfzehn Caſus, 
nad außer Nominativ, noch fteben einfache, d. h. Genitis 
vus, Indefinitivus oder Partitivus (woher, Theil wovon), Ca⸗ 
ritivus (uns, los, alfo im Deutſchen, außer ohne mit Acc., auch 
mittelſt Compoſition), Eſſivus (wo), Illativus (wohin), Comis 
tativus und Inſtrumentalis oder Adverbialis. Außerdem 
ſieben andere, deren Caſusſuffixe durch Zuſammenſetzung aus den 
drei zunächſt beſprochenen entſtanden. Man nennt ſie Ineſſivus 
(en) Elativus (woraus), Adeſſivus (vertritt ven Dat., häufig 
nftr. der gew. Sprachen), Ablativus (von wo), Allativus 
(3. B. karhu-llen zu dem Bär), Profecutivus (karhu-tse’ an 
dem Bär vorüber), Mutativus (karhu-ksi zu einem Bär, 3.2. 
verwandelt). Kellgren ©. 49. ff. Dazu kommen nun aber noch 
viele andere Verbindungen mit Boftpofitionen; und weder von Sei- 
ten der Form noch des Begriffs ift zwiſchen beiberlei Gattung im- 
mer die Scheivewand fo feharf gezogen, daß man nicht bald das 
eine oder andere Gebiet, fei e8 nun der Caſus over der Poftpofitio- 
nen, zu erweitern oder ins Enge zu ziehen zuweilen in ftch Luſt ver- 
fpürte. Kein Wunder, wenn deßhalb in dem großen Tatariſchen 
Sprachgebiete die verfchievenen Grammatiker oftmal® in der Zahl 
der Caſus fchwanfen, weil fie einige Formen entweder dieſen oder 
den Poftpofitionen beizählen, zuweilen (mit Unrecht) 3. 3. vom La- 
tein, da8 hier nicht maßgebend fein fann, andere Male durch andere 


felben ruhende Betonung hebt daher den Anfang des Worts als das Bes 
dentfamfte hervor und leitet in ber Dichtung, welche nach Maßgabe der 
Bigenthümlichkeit jeder Sprache Geſetz und Seftaltumg fucht, nothwenbig 
aut den Buhftabenreima u. f. w. 
Anders als bei uns, wo die gewöhnliche Vorftellung der Präpofition bei 
Nachſetzung der Cafusfufftre einen aufammentoirfenben polarifhen Gegen 
fat herworbringt , der deßhalb zu loben ift, weil er das Regierte awis 
en fih in die Mitte nimmt und den Berhältnigbegriff nicht bloß 
auf das eine Ende wirft. Endlicher, Chin. Gramm. $. 157. bes 
merft: »Die Abhängigkeit der Nenntwörter kann 1. durch befondere 
Muängigkeitöwörter (Präpp. oder Poſtpoſit.), 2. durch eigene, 
mit dem Nomen verbundene Partikeln (verbunfelte Poftpofit., Zeit 
woͤrter u. ſ. w.), cder 3. duch das Verhältnig ihrer Stellung vor 
oder nach bem Rebeiheile, von dem fie abhängig find (regiert werben), 
ansgedrüdt fein.“ Bon biefen dreierlei Mitteln macht unter Anderen das 
Sranzöftifche Gebrauh. 3. B. noch im Provenzalifhen ans für 
at. annus nm. annos, aber an fowohl annum als BI. anni. 
Il me l’a dcrit (Mihi illad habet scriptum), & moi (ad me). 
N a dit cola (Acc.), aber Cola (Nom.) est vrai. 


* 


— 





— 1 — 


Gefichtspunfte ges oder verleitet ). Vom Samojedifchen z. 9. 
bemerkt in feiner durch Schiefner herausgegebenen vortrefflichen 
Grammatit Caftren 8. 221.: „Die meiften Samojebifchen Dialefte 
haben fieben Caſus, den Nominativ, Genitiv, Accufativ, 
Dativ, Locativ, Ablativ und Profecutiv, wozu in gewiſſen 
Dialekten noch der Inftructiv und Bocativ kommen. Unter dies 
fen baben ver Nominativ, Genitiv, Accufativ und Vocativ biefelbe 
Bedeutung, wie im Lateinifchen und in anderen Sprachen. Der 
Dativ, Locativ und Ablativ drücken die drei Beziehungen: wohin, 
wo, woher aus und Können fowohl vom Raum (1. zu, 2. in ober 
auf, 8. 8 als auch von Sachen und Perſonen (1. zu, 2. bei oder 
mit, 3. von) gebraucht werben. dur Angabe von Raumverhältnif- 
jen gebraucht beziehen fich diefe Caſus vorzüglich auf den innern, 
ber Profecutiv aber auf ben äußern Raum und brüdt eine längs 
einem Gegenjtande oder Drte ftattfindende Bewegung aus. Der 
Inſtructiv bezeichnet das Mittel, wodurch eine Handlung bewerfitel- 
ligt wird, kann jedoch in den meiften ‘Dialekten durch den Locativ 
erfegt werden.” Dazu nehme man aber die beherzigungswerthen 
Worte, die $. 563. vorfommen. Es Heißt nämlich vafelbft: „In 
ben altaifchen Sprachen zerfallen die Partikeln in zwei Hauptgats 
tungen, von denen bie eine aus felbftändigen Wörtern, vie andere 
aus Affiren oder fogenannten Beſtandtheilen befteht, welche nur an 
andere Wörter angefügt werben können. In lebereinftimmung mit 
den Finniſchen Grammatiken benennen wir die erjteren jelbftän- 





*) Sm Armenifhen 3. 2. Fa man laut Petermann Gramm. p. 97. 
öfters über die Zahl von Cafus in diefer Sprache geftritten, und bald 6 
bald 6, 8, 10 angegeben. Billiger Weife muß dabei von den wirtlich 
verſchiedenen Caſus-⸗Formen ausgegangen werden, ed wäre denn, daß 
die Sprache in ihrem Verlaufe —55* eſchiedene Formen durch 
Fahrlaͤſſigkeit nachmals zuſammen fallen ließ, wie etwa Lat. D. 0 = Gr. 
und Abl. 6 fl. des alten noch vorhandenen dd — Sokr. At, Ad. Bil. 
auch über den Abl. im Rigveda Schweiger in Höfers Ztfchr. TI. 444 fgg. 
Es hat nun diefem ſeitdem gefchichtlich feitgeftellten Berlaufe gegenüber 
etwas Komifches, wenn G. Hermann Emend. rat. gr. Gr. p. . 
einerfeits wiſſen will: sextum casum recentior (falſch, dreimal falich!) 
Latinoruam sermo adjecit, ba in Wahrheit umgelehrt die Ablativform 
fich im Griechifchen bis auf Av. wie nvrw u. ws, zulas, Lat. primd, 
tutö, im em. suprnad, extrad, verlor, und 2. fogar p. 141. 
auf philofophifchem Wege vergebens zu beweifen trachtet, qui factum 
sit, at ablativus casus et dativus in Graeca lingaa et vetere La- 
tina nullum (?!) formae discrimen habeat. So hat au fami- 
line a. Gen. = ds, Seh. dä-y-As, Gr. as, ns. b. Dat. wie 
aulä-1, Gr. « ftatt AL. c. N. Plur. = Gr. a einen dreifad vers 
ſchiedenen Werth, trotzdem daß je t die drei Formen äußerlich in eine 
jufemmengeftehen fiehen. Ganz lächerlich aber wäre ; B. im Deutſchen, 

(c$ dem urfprünglichen Begriffe des Lateinifchen Ablativ zu Liebe von 
einem Ablativ reden zu wollen, da wir body mur jene Grundbedeutung 
des Ablativs durch »v dn mit Dativ« oder im anderer ähnlicher Art wies 
derzugeben vermögen. 
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dige und bie letztern enklitiſche Partikel. Bon der erſten Art 
find im den Samojediſchen Sprachen alte Poſtpoſitionen und Inter⸗ 
jectionen, was aber die Adverbien und Conjunchionen betrifft, fo ges 
hören einige zu der erftern, anbere zu ber legteren Art. Eigentlich 
wiebt e8 wohl in den Samojebifchen und anderen Altarfchen Spra- 
chen keine ſelbſtändigen Partikeln, denn alle die Wörter, bie gewöhn⸗ 
fich mit diefem Namen bezeichnet werben, find ihrer arfprünglichen 
Bedeutung nach entweber Nomina, PBronomina oder Verba, obwohl 
diefe Bedeutung num nicht mehr in jedem einzelnen Fall nachgewie⸗ 
fen werben kann. Was bie enklitifchen Partikeln betrifft, fo können 
auch fie nicht einen beſondern Redetheil ausmachen, venn fie bilden 
nicht eine eigne Art son Wörtern, ſondern müfjen, wie ich fchon 
gefagt habe, mit Recht zu der Zahl der Affire oder Flexionsendun⸗ 
gen gerechnet werben, denn durch fie werden ganz biefelben Be 

riffsverhältniffe ausgebrücdt als in einigen Sprachen durch bes 
Fondere Caſus- uud eousaffize und alle theilen vie Eigen⸗ 
ſchaft der Affixe darin, daß fie vollfommen mit den Wörtern, an 
die man fie fügt, affimilirt werden. Aus diefem Grunde muß ber 
Redetheil, ben man mit dem Namen „Partikeln“ zu bezeichnen 
pflegt, als ein urfprünglich den Altaifchen Sprachen fremder betrach- 
tet werben. Nichts deſto weniger ift bei dem jegigen Stanppunft 
biefer Sprachen eine Unterfcheidung der Partikeln von den anderen 
. Nebetheilen unumgänglich nothwendig. Denn was die enflitifchen 
Partikeln betrifft, fo aeg jich bei ihnen überall em Streben, fich 
zu freien, felbftändigen Wörtern auszubilden und viefer Proceß ift 
zum heil ſchon vor fi gegangen.“ — Ueber Boftpofitionen in 
ben Zatarifchen Sprachgefht überhaupt |. Schott, Altaiſche Spr. 
S.29 fg. — Farkas Ung. Gramm. 8. 5.: „Die Verhältniffe, in 
welchen das burch ein Hauptwort vorgeftellte Ding ſich im Sage 
befinden kann, werben in ver Ungarifiben Sprade durch Nach: 
jeßwörter over Enpfylben, welche man an das Hauptivort am 
Ende anhaͤngt, bezeichnet. Da nun fowohl im Deutichen als auch 
im Lateinifchen alle [?] durch Anhängung der Endſyhlben bezeichnete 
Verhältuiffe der Hauptwörter, Endungen (Casus) genannt werde, 
fo folgt von felbit [?], daß in ver ungarifchen Sprache Caſus eben 
fo viel find, als ſolche Nachfegwörter, welche an vie Heuptwörter 
angehängt, mit denfelben zuſammenwachſen.“ Diefe Arguntentation 
ift nicht jo ganz unrichlig. Aus bloßer Nadıgiebigfei gegen die 
Fremden, welche das Ungarifche aus diefer Grammatik erlernen wol: 
fen, wirb dann aber nur auf drei Cafus, Nominativ, Dativ 
und Accufativ beftanden. Ablative würde das Ungarifche, wollte 
man fich (verfehrter Weiſe) einmal danach richten, wie man ben 
Lateiniſchen Ablativ je nach feiner verfchievenen Bedeutung Un- 
gariſch zu überf een hätte, mehrere erhalten, wie z. B. auf -t6l, 
-töl; -röl, -röl; -böl, -böl; -näl, -nel u. f. w. Dagegen 
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der Genitiv — fehlt ganz. Unglaublich, wird man ausrufen, zu⸗ 
mal wern man auf Bernharbi hört, der ſogar Nom. und Gen. al® 
alteſte Caſus betrachtet willen will. (Anfangsgründe der Sprachw. 
&. 134), — und body nicht® gewiſſer, als dies. Während man 
im Zigermerifchen und in anderen Indifchen Sprachen (Zig. 1. 141) 
ben auch ihnen mangelnden Genitiv durch poſſeſſive Adjectiva*) 
erjekt, wendet das Ungariſche mehrerlet Mittel an, um ben formel 
fen Mangel zu decken. Nämlich a. wie in vielen Sprachen, einfach 
vurch die Stellung, bier durch Voraufſchicken des Negierten (Sa- 
tomon: böltsesege, Salomond Weisheit), Dann b. durch ben 
Dativ (Salomon-nak b.) gif. die dem Salomon (angehörige) W., 
wie auch in Romaniſchen Idiomen. Diez FH. 728. Endlich c. 
darch Affigirung des Poſſeſſiv⸗-Pronomens -&, (fein, ihr), PL. 
-6i, (feine, ihre) an das Wert für den Befitzer. 3. B. Kie 
— gehörig, cujum) ez az ors (dieſe ihr)? Az atyam-6 
bie Bater » meinem feine). Man beachte in diefem Beifyiele das 
beppelte, und je nach dem Bezuge verſchiedene, Pofleffiv - Suffir. 
Durch das -E nämlich wird bier das Befigchject Uhr auf feinen 
Defiber (meinen Vater) bejegen, aber das m in atyä-m (pater 
meus) macht ben Vater ſelbft gleichſam zum Befitobject, ober zur 
befeſſenen Sache, von mir, als ber in biefem Falle beſitzenden 
Berfon. — Yır vielen Sprachen, namentlich Amerika's, Tommen 
monde Wörter, vor Affen die Benennungen der Gliedmaßen, 
nie oßne ein an ihnen befinpliches pronominales Poſſefſiv⸗-Afforma⸗ 
tid vor, ſodaß man nicht z. B. Kopf, Hand, Fuß zu fagen ver. 
möchte, ohne ein „rein, dein, fein, ihr, unſer u. |. w.“ mit in ben 
Kauf zu nehmen. So innig und mmabtrambar hat man bie Glieder 





*) Etwa in ber Art, wie domus regia fi. regis; amer patornus 
oder patrie uw. aa. Beiſpiele Ariger Lat. Er. 8. Al. ale Analoga 
von pofleffiven Pronominen, wie 3. B. ter Gen. ejus u. f. w. neben 
suuse u. f. w., 33 leur (illorum). Ferner 3. B. Abwechfelung 
des Genitivs mit Adj. zur Bezeichnung des patronymen Berhältuifies 
(meine Famillennamen ©. 654.), wie Artus 6 "Oiinos = Ajax Oilei 
(Jani Ars poöt. p. 187 eg.) umd Aics 6 Teinumrıos der Telamonifche, 
d. 5. Telamons (Sohn). — Im Zig. find diefe, ven Genitiv vertretende 
Anj., je nach ihrem Primitiv verfchieden. Dom Maſc. lauten fie s-kro, 
vom Tem. a-kro, vom Plur. in beiverlei Geſchlecht on-gro (em. 
skri, akri, engri, Pl. -e), 3. ®. dahdeskro prahl Vaters⸗ 
druder, prahloskri (paterma) romni Brubersweib, i Bibolden- 

ere künnugo der Juden König — Weil das Polniſche fat von 
jedem Eubſt. auch ein Adj. bilden Tann, iſt diefer Sprache auch haͤufi 
eine Ausdrucksweiſe geſtattet, wo wir im Deutſchen nur durch Compo 
tion oder durch den Genitiv daſſelbe zu fagen vermächten, wie z. B. von 
lie Fucho das Abj. lisi (vulpious), und daher lini ogon (valpina 
cauda) Fuchsſchwanz, Jisis noga I bes Fuchſes, linie oko 
das Ange des Fuchſes. Bandtke Gramm. $. 119. Natürlich würde man 
fih mit Unrecht daran flogen, daß ſich das Ab}. in ber Flexion nach fels 
nem Subfl. richtet. Es ift ja eben kein (ſtarrer) Gmmitte. 
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bes Leibes mit dem ganzen lebendigen Wejen, als deren einheitlichen 
Träger und Befiger, verbunden gedacht, daß man fich deren Für⸗ 
fih, d. h. als ein Getrenntes, vorzuftellen ſprachlich kaum vermag. 
Demnach wird der Bezug auf den Beſitzer als gleichſam an bem 
Belitobjecte unauflöslich haftend auch immer ſchon mittelft der 
rammatifchen Verbundenheit des Befigpronomens mit ihm gleich» 
—* zur Anſchauung gebracht. Vgl. Zählmeth. S. 15. Wir gehen 
auf dies fruchtbare Thema bier nicht weiter ein. Es ſei nur be— 
merkt, daß je nach den Sprachen das Bolfeffivpronomen bald prä, 
bald fuffigiit wid. 3. B. im Chippewahb nös, mon pere, 
ninyah, ma mere Duponceau Mem. p. 164., wie auch Pron. 
und Subft. in Frz. Monsieur, Madame, SHoll. Mynheer zu: 
fammengeflofjen find. „Le genitif dont l’objet est de faire con- 
naitre avec precision la relation qui existe entre deux substan- 
tifs, se reconnait dans ces langues par la place du substantif 
auquel cette forme doit appartenir, et qui precede toujours 
Tautre. Ainsi, quand on dit: Pierre livre, on entend: le livre 
de Pierre. Souvent on ajoute au premier nom la forme pro- 
nominale de la troisieme personne; cette forme, en chippeway, 
est 0; ainsi, o Pierre livre exprime encore avec plus de pre- 
cision: le livre de P.; c’est comme on disait: son Pierre livre 
ou Pierre son livre. Cette forme de genitif se trouve dans 
la langue anglaise: Peter’s book, pour Peter his [?] book, 
Pierre (c'est) son livre; le verbe &tre est sousentendu [?].“ 
Duponceau p. 160. Im Abchafifchen (Rofen, Akad. Abh. ©. 434.) 
wird Das Poſſ. durch Präfigivung gebildet: s-ab (mein), w-ab 
(dein), i-ab (fein), BL h-ab (unſer), $-ab (euer), r-ab (ihr) Bas 
ter (ab). Suffigivung 3. B. im Ibu (Afrika): aka-m (meine 
Hand), aka-ge (deine H.), aka-ye (feine H.) (Norris) Outline p. V. 
Mehr Grund zur Verwunderung hätte man darüber, daß, 
während das Englifche beim Subjtantiv von allen Caſus nur 
allein den fog. ſächſiſchen Genitiv mit s gerettet bat: „unſerer nie: 
derdeutſchen Sprache ber Genitiv fo ganz und gar abhanden 
gefommen iſt, daß fie ihn nicht einmal mehr in feiner einfachiten 
und urfprünglichiten Anwendung Tennt“ Höfer im feiner Ztfchr. 
IV. 213., wo als umfchreibende Erſatzweiſe dafür Accufativ (It. 
Dativ) mit Peffeffiopronomen, 3. B. den man sin hüs gli. 
ad illum virum pertinens, s. illi viro sua (propria) domus, de 
möder &r bök (ber Mutter ihr Buch), dat kint sine wege 
(pre Kindes Wiege), angegeben wird. Der befigliche Gebrauch des 
ativs als der ver Angehörigkeit erflärt fi), wie im Latein: Est 
mihi hacc res (mir gehört dieſe Sache), Griech. z. B. TEAAo 
natdes n70av xaloi xayadol. MatthiäS. 716. — Im höchſten 
Grade lehrreich aber ift dies Beifpiel, wie eine Mundart im Einzel: 
nen bon Stufe zu Stufe herabkommen kann in dieſem ober jenem 
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Betracht. Höfer hat noch Beifpiele genug vom Genitiv im Mittel 
nieberbeutihen. Was will das aber fagen gegen die Fülle, de 
ven fich die ältefte uns befannte Form diefer germanischen Mundart, 
das Altfächfifche, rüdfichtlich gedachten Caſus erfreute. Bilmar, 
De Genitivi casus syntaxi quam praebeat Harmonia Evangeliorum, 
saxonica dialecto seculo IX. conscripta, commentatio (Marbur- 
gi 1834. 4.) p. 5.: — „ex ipsius hujus libri syntaxi plurima lux 
multis grammaticae graecae et latinae locis affunditur. Hoc 
ante omnia fere in syntaxi genitivi casus fieri mihi satis per- 
suasum est. Saxonum enim idiomate genitivi usus ut quam la- 
tissime extenditur, ita accuratissime finibus suis circumscribitur, 
et ad ultimas suas origines fontesque revocatur, ut quid tribu- 
endum sit genitivo Germanorum ex hoc libro potissimum, et 
magis etiam quam ex Otfridi discere possis; imo mullum fa- 
cere mihi videtur nostri libri genitivus ad hujus casus naluram 
in universum cognoscendam, quum saxonici idiomatis ope mul- 
tis locis in rerum viscera penetrare magis liceat, quam, hucus- 
que saltem, linguae graecae auxilio, quae tamen latissimos ge- 
nitivo concedit fines, fieri potuisse videtur; quin, tantum tribuit 
Noster genitivo ut quae hujus casus variae raliones praebean- 
tur a reliquis Germaniae dialectis, a Graecis, Romanis, aliisque 
etiam gentibus, singulae, eae universae fere in nostro libro 
reperiantur.“ 

Man muß im Auge behalten, daß die fprachliche Wiedergabe 
gewiffer begrifflicher Kategorieen nicht inımer gerade in beſonde⸗ 
ren, zu biefem Zwecke gefchaffenen oder doch mit benutzten gramma⸗ 
tischen Formen erfolgen muß. Soldy ein unberecdhtigter Glaube 
bat fchon zu vielen Thorheiten in ver fog. Allgemeinen Grammatik 
geführt. So, um Beiſpiele zu nennen, giebt e8 neben Sing. und 
Blur. feinen Allheits-Numerus, indem ınan bloß fälfchlich und 
gleihfam aus DBerzweifelung, daß man keinen omnitudinalis nach» 
zumeifen vermag, den Dual*) dazu jtempeln wollte. Eben jo we- 


*) Hermann De emend. rat. gramm. gr. p. I34: In ea re autem 
hoc merito quaeri potest, quid rit, quod, quum numerus triplex 
sit, anius, pluriam, et omnium, duac fantuım in plerisgue 
linguis reperientur numeri notae, singularis et pluralis. Don die 
fem Mangel werden nun zwei ganz gute Gründe angegeben 1. die zu 

ve Schwierigfeit, mit einer jo abitrart abſchließenden Kategorie der 
% eit die Dinge in der Anfchauung zu umfaflen (ganz baffelbe gilt von 
der Nothwendigfeit) und 2. die Möglichkeit, auch ohne Zufäße, welche 
Allheit bezeichnen, mittelft der anderen Numeri doch dem Gebanfen, welche 
diefe Kategorie erheifcht, zu genügen. Bol. 3. B. der Menſch (nicht 
bloß der Ginzelne, fondern gleichfam der Eine als Gattung), ober: die 
Menfchen find ſterblich. »Vielheli als Einheit gedacht, gibt den Be ul 
der Allheit, die ſowohl durch den Bing. als durch den Blur. bezeichn 
werden fann« Roth Br der Allg. Spradl. ©. 32. Man vgl. das 
ber 3. 3. Collectiva, und Structuren berfelben mit der Mehrheit, Um⸗ 
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nig einen Nothwendigkeits-Modus, wofür ber Imperativ, als 
ganz eigentlich Modus der Freiheit, mit nichten gelten kaun. 
—35 — wird im Imperative abſeiten des Gebietenden eine Wil⸗ 

u s⸗Aeußerung mit Bezug auf bie angeredete Perſon geltend ge⸗ 
macht; allein der intendirten That braucht abfeiten des Sollen⸗ 
ben, welche, eben als eine zweite Berfon, auch ihren Willen bat, 
darum nicht entfprochen zu werden. Sowohl das moraliihe Sol⸗ 
ken, oder eine fubjective Nothwendigkeit, z. B. „ver Menich ſoll 
(nach Gottes Willen und Gebot} ſterben,“ bie objective 
Nothwendigkeit, fei ſie nun phyſiſcher Art, wie 3. B. „ver Menſch 
muß (zufolge unabänderlicher Naturgeſetze) ſterben,“ ever auch in⸗ 
tellectueller, wie z. B. „zweimal zwei iſt (nothwendig) vier,“ Boden 
ar keinem beſonderen Modus ihren Ausdruck gefunden. Sonft 
Begt in Lat. und Griech. Ableitungen wicht nur Nothwendigleit: 
amandus, geAntkos, ſondern auch oft, 3. B. ur -ilis Ne faet- 
Hs), Deöglichkeit angedeutet. Merkwürdig übrigens, fich auch 
bei umficherer Vol - Meinung im Deutfchen bie Ausdrücke bed 
Sollens und Wollens gebraucht finden. Zwar die willlürlihe Ans 
nahme, nicht aber die Wahrheit, kann von unferem Willen abhäns 
gig gemacht werden. Man heifcht nur etwas ale Wahrheit (burch 
ein Poftulat), wovon man fich Übrigens nicht zur Genüge unterrich- 
tet bekennt. 3. B. „vie Leute wollen (mad der Neid oft gar 
nicht will oder gern fieht), er fei reich“ = „Er foll (ver Dei 
nung nach) reich fein.“ 

Das obige Beifpiel des Nieverveutfchen kann uns ledren, wie 
hochgelahrte Herren, indem fie über den Blick in die Weite hinaus, 
re &unodav überfehen, gar leicht über etwas von Letzterem ftol- 
pern. Das Nieverveutfche ift ja freilich ein (zwar nicht verächtlicher, 
aber doch) verachteter und zwar bloß ein Deutfcher Dialekt, fein gefeierter 
Griechifcher! Nun aber doch ein paar, ich denfe nicht unnütze Be⸗ 
lege. Bei Vilmar p. 12. fuolian, fühlen, mit Genitiv. Alſo etwa 


gelehrt 3. B. 7a Lau (gif. das Gethier, das Vieh, und baher) rezyeı. 
onderbar, wenn man will, plerigue omnes 'Ter. Andr. I. 1, 28, 
wegen eines fcheinbaren Widerſpruchs, indem die Weiften doch nicht 
eben Alle mmifaſſen. &8 iſt aber f. v. a.: far alle ohne Ausnahme, 
jedoch nicht: ad unum oınnes, Alte bis auf Eins herimter, dies jedoch 
mit einge loſſen Es giebt abſolute und bloß relative Allheiten, z. B. 
Od. £, 242: zixoas dinßale navıa, aber trotzdem, daß ber Dual, 
weil er eigentlich nicht eine Zweiheit fchlechthin, fondern vielmehr diejenige 
vertritt, weldye, wie z. B. doppelte Gliedmaßen, ein Zoch Ochſen u. f. w., 
ein zubehöriges, alſo in ſich beichlofienes Baar ameigt (ſ. W. v. Hum- 
boldts fchöne Abb. vom Dual), ift es doch wenig gerechtfertigt, 
. wenn Hermann ſich zu dem weiteren Sage entfehließt: Giraeci tamen 
aliquod certe genus formae nominum habent, quo namerus om- 
niam indicetur: isque dualis est. Man wollte doch bei Leibe nicht 
zugefichen, al& ob das Griechiſche einen Caſus der Allhelt eutbehre! 
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anders, als bei Gr. aisdavones? Ferner: horian quater cum ge- 
nitivo in nosiro libro occurrit. Auch im Niederd. Genitiv (Höfer 
IV. mr bei Seben, Hören, Sinnen, Denten, Mahnen. 
Bergefjen. 3. 3. Swige sö lange diner wort, went du des 
anderen gehört, bis du des anderen (Worte) gehört. Wenn 
man auch gene! fein ſollte, bier eine Ellipfe anzunehmen , fo liegt 
boch dem itiv bei Sinnesthätigfeiten dunkel die Vorſtellung 
zum Örunbe, daß man eigentlich nur eine Accivenz, einen zubehbri⸗ 
gen Theil (3. B. die Geſtalt, die Stimme) einer Subftanz, nicht 
„das Ding an ſich“ ſinnlich wahrzunehmen vermöge. Daher Griech. 
war axwecdar nüdov, O00av, aber eirnovros, weil man bie 
erſon nicht felbft hört; öfters Beides zuſammen. — Lithauifch 
ſteht ver Gen., in häufigem Zutreffen mit dem Griechifchen, bei 
Verben, pie einen Mangel ober Veberfluß, Werth, Beſchul⸗ 
digung; imgleichen eine finnlihe Empfindung, Erinnerung, 
Begierde, Haß, ober überhaupt einen Affect ausprüden. 3.2. 
Turrü wisso (Genitiv) pilnay Ich habe alles [von Allem] voll 
auf. Stoköju to Ich habe das |vefjen] nicht. Trijü Auksinu 
ftrium florenorum] kafstoja [constatl. Paminnek, ne u2- 
mirfsk Diewo [Dei], auch Diewa [Deum] Halt Gott im Ge— 
dächtniß, vergiß ſeiner (ihn) mit. Ass to [sc. ka, etwas] ne 
jaucziu th empfinde over fühle es nicht ſdavon nichtel. Mano 
äkys wissadös weizd’ Wielspatids Meine Augen fehen alte 
Zeit den [ves] Das Verbum klausysi bat mit dem Gen. 
und Dat. die Bebeutung des Gehorchens, mit dem Acc. aber vie 
des Hörens. 3.2. klausyti ZodZio —A auch ZodZiui 
|D.], Diewo |G.] Gottes Wort folgfam hören (Deo dicto audi- 
entem esse, gli. aufs Wort partwen), ober bemfelben nachkommen; 
aber Zodi [Acc] Diewo klausyti, es bloß anhören. Klausyk 
manes, auch män gehorche mir. Klausyk mane höre mich an. 
Das verwandte wAvay 1. bei Homer gewöhnlich c. Acc. rei ober 
Gen. pers. Obx 'ExAvov avönoavrog — hören. 2. im Sinne 
anhören, erhören. c. Gen. pers., felten c. Gen. pers. et rei 
ober c. Dat. ‚pers. ei Gen. pers., eben fo felten c. Dat. pers. al- 
fein, und zwar nur nad Audı, 7. DB. po. 3. gehorchen, 
bei Som. c. Gen. pers., feltener mit Dat. Vgl. Sokr. bei We- 
sterg. gru c. Acc., Abl. pers. (audire); c. Gen. (auscultare, 
aures dare). Benfey Nec. von Boͤhtl. Chreft. S. 22 nimmt Nal. 
IH. 20’b. 16 nicht für Acc., ſondern Gen. Es fei jha (Lat. 
gnoscere), wie gru und budh (au) Gr. nuvdavoue: mit Gen.), 
conftruirt. | 
In der Sprache von Peru oder dem Kechua unterfcheibet 
v. Tſchudi in feiner Grammatit $. 116. nur 7 oblique Cafus, 
nämlih Acc., Gen., Dat., Illativ (wohin), Ineſſiv (mo, aljo 
was aan ſonſt Lolativ heißt), Adventiv (woher; der urſpruͤngliche 
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Siun des Lat. Abl.), Effectiv (Inftr.), hätte aber eben jo füglich 
deren gar feine, oder mehr Cafus, als jene, aufftellen können. Es 
bleiben nämlich mehrere Poftpofitionen zurüd, von denen man nicht 
gerade abfieht, warum fie nicht eben fo gut cafuell (oder umgekehrt 
die Caſusendungen poftpofitionell) heißen könnten. Wenn 3. 2. 
8. 129. yok Perſonen bezeichnet, die fih im Beſitze einer im 
Nomen ausgedrückten Sache befinden, 3. B. chacrayok ein Guts— 
befiger von chacra Feld, uicsayok eine Schwangere von uicsa 
Bauch, oder umgefehrt nak folche Perfonen oder Dinge, denen et- 
was abgeſprochen wird, fo fühe ich Taum ein Hinverniß, biefe 
beiden Bildungen mit dem Finniſchen Comitativus und Cariti— 
vus zufammenzuhalten. Das hat Hr. v. Tſchudi felbft angeveutet 
mit den Worten: „Nak macht alfo gewifjermaßen einen Abeffiv- 
Caſus (N) und entfpricht unferem Deutichen „ohne,“ wird aber das 
mit nak verbundene Nomen ald Adj. gebraucht, unferem Deutfchen 
„08,“ 3. B. mamanak einer ver feine Mutter hat, mutterlos; 
mayu yacuna ein Fluß ohne Waffer u. f. w.“ Doch, wollte 
man dies, der möglichen Faſſung als „Adjectiv“ wegen, verwerfen, 
verhält fich der Fall wejentlih anders 3.3. mit mayu-hek (fluß- 
wärts, nach dem Juſe hin) oder chacra-cama (bis zum Feld), 
als etwa mit den angeblich caſuellen Formen (Illativ): yaya-man 
zum Vater, husi-man nah Haufe ©. 93., huasiyman nach 
meinem Haufe ©. 225. (Rat. domum, Gr. olxo-oe, oixads, 
oixövde, övde Ödouovde) oder auca-man gegen ven Feind? — 
Im Allgemeinen aber erfieht man aus folchen Beifpielen, vie fich 
noch ungemein aus vielen anderen Sprachen vermehren ließen, wie 
Umecht die alte und veraltete Grammatik hatte, RE an bie Latei⸗ 
nifhe Sech szahl von Caſus als eine unverbrüchliche und philoſo⸗ 
phifch nothwendige *) anzuflammern. Schon ver Umftand, daß im 


*%) Hermann Em. rat. gr. Gr. p. 188: Nec plures esse, quam sex 
casus, possunt, nec pauciores esse debent. Id quod ex accurata 
naturae casuum pervestigatione manifestum fore arbitror. Nam 
caribus, ut supra dietum est, relatio indicatur notionis ejue, 
quae nomwine comprehensa est. Relationem autem philosophi 
vocant eam rationem, qua notiones inter so copulatae sunt alque 
consociatae. Eaque trıplex est, prout aut inhaerentia con- 
tinctur, aut consequutione, aut communione. Inhaerentia 
dicitur, qua quid aut substantia est, aut accidens; consequutio, 
qua quid aut caussa est, aut effectus; communio denique, qua 
partes mutuo efficientiae nexa conjunciae sunt, Hac igitur rela- 
tionum diversitates quum essent casibus exprimendae, duo tamen 
practerea modi erant quibus quaeguo notio relationis habita ratione 
spectari possct. [Nom. Voc.] Diefe auf Rantifche Rategorieen ges 
gründete „grengung der Caſus nach Begriff und Zahl hat fih als vol 
lig unfruchtbar erwiefen. So contort und ſchief nach allen Richtungen 
bin war fie fchon bei ihrem Urheber und wurde wahrlich nicht 3. B. 
duch Reiſig Vorl, $. 9. 334. verbefiett. Sehr verftändig bemerkt 
bes Herausgeber Iehterer, daß auf dem Gtandpuufte des erfien Sprach⸗ 
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Sanskrit, aber nicht minder im Idiome folcher Herumftreicher wie 
bie Zigeuner (meine Zig. 1. 188. 189.) zu jenen üblichen ſechs 
noch zwei: Inftrumentalis (3. B. auch im Slawiſchen, und in 
einzelnen germanifchen Sprachen Grimm II. 815. vorhanden) und 
Lokativ (auch im Latein bei Stäptenanen und im Griechifchen, 
3. B. oixos, ISoprtroi, ei, nei, apuol u. f. w. Ahrens dial. Dor. 
8. 44.) kommen, widerlegt grünblich, d. h. durch Thatſachen, vie 
ohnehin burch die Speculation ſchlecht gerechtfertigte Meinung von 
der Heiligkeit jener Sechszahl, an die nicht zu glauben fein crimen 
laesae majestatis oder gar ein sacrilegium wäre! Giebt es doch 
genug Sprachen, bie nicht etwa bloß, wie die romanifchen oder das 

gliihe, mit Ausnahme der Pronomina, faft alle Cafusformen 
einbüßten; nein, folhe, 3. B. die einſylbigen, welche nie und 
nimmer veren befaßen. Alfo guet man wohl, daß fie bie cafuel- 
fen Beziehungen auf anderem Wege, durch ftreng firitte Wortitel- 
lung (vor oder Hinter dem regierenden Nomen und Berbum), 
durch eigne Bartifeln u. ſ. w., mit einem Worte, durch Erfak, 
wenn nıan will, ins Bewußtfein bes Hörers zu bringen genöthigt 
find. Mithin Tann es, wenn eine Sprache fogar ohne alle Caſus⸗ 
Formen fertig werden kann, im Geringſten nicht auffallen, wenn 
die Zahl folcher Formen, die ja nicht fchlechtiweg von dem begriff: 
lichen Inventare abhängig iſt, nicht® weniger als überall feſtſteht, 
vielmehr je nach den Sprachen, ja nach den verjchievenen Phafen 
des Beſtandes jelbft innerhalb einer Sprache zwifchen einen Mebr 
oder Weniger ſchwankt. Wenn 3. B. ver Accufativ im Latein nicht 
nur das Object einer Thätigkeit Ci B. domum aedilicare), ſondern, 


bildners fich noch nicht der Unterfchien zwiſchen ideeller und finnli- 
her Bedeutung fo ſcharf unterfchieden herausgeftellt habe, als es bei 
unferer Reflexion der Full fei, und betrachtet daher die Trage, ob bie 
Gafusbilbung zuvörberft von finnlih-raumliher Anfhauung oder 
von der Unterfcheitung von intellectuellen Kategorieen ausgegangen 
fet, als eine »unmwefentliche, auf befchränftem Standpunft beruhende«. — 
Mit dieſem Schlußſatze kann ich mich gleichwehl nicht fo einverftanden 
erflären, als mit der voraufgeichidten en Alle Suffire der 
obliquen Caſus nämlich, foweit wir fie etymolegii aufzuflären vermös 
en, enthalten Lautſtoffe in fich, welche anderweit als Präpofiticnen vers 
raucht werben, und von leßteren kann nicht zweifelhaft fein, daß, troß- 
dem daß fie vielfache Anwendungen auch bene des Raumgebtetes 
erleiden, dieſes doch als das ſinnlichſte ihr früheſtes und eigentliches Gle⸗ 
ment ſei. 3. B. per campum, per noctem, per sicarium. Alle 
übrigen Berhäftnifte, auch die unfinnlichiten, müffen ſich gleichfam doch 
der rm des Raumes unterwerfen. Auch vie Zeit, wie 3. B. ber an 
fih fonderbare Ausdruck »Zeitraum, spatiam temporis« beweift, findet 
darin feine Erflärung. In Raum und Zeit fallen alle unfere Wahr: 
nehmungen, borthin die Außeren, in biefer Reben alle inneren. Kein 
Wunder, daß fie, was Geographie und Chronolegie für Gefchichte, ihrer⸗ 
gie für die Grammatik find. TR Regnier p. 142. Mile obliquen 
ſus felen urfpränglich lolal p. 1 
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außer biefem dynamiſchen Verhältniife, auch ſchlechtweg das mehr 
ränmlich gefaßte des Zieles einer Bewegung (domum redire, Ro- 
mam proficisci), das Wohin, bezeichnet: wie könnte es Wunder 
nehmen, hätte eine Sprache etwa je nach dem begrifflichen Unter 
ſchiede hieraus zwei Caſus gemacht. Der Ablativ hat auch, außer dem 
ränmlichen und wurfachlihen Woher, als Ausgangspunkte ver Bewe⸗ 
gung, ober dem zeitlichen Seit wann, überbem * andere Functionen 
fich aufladen laſſen müſſen, wie z. B. öfters bie, auch zur Bezeichnung 
des Wo und Wann zu dienen (hoc loco, hoc anno, eig. von 
diefem Orte, von biefem Jahre, aus, wenn auch nur mit ibeeller 
Ausftrahlung der Linien von biefem Standorte als glſ. Central⸗ 
punkte aus); oder die inftrumentale, ja, hinter cum, bie focin- 
tive. Es hat alſo ver Abl. ſynkretiſtiſch die Functionen in fich 
vereinigt, welche das Sanskrit in Lokativ und Inſtrumentalis aus- 
einanberhält. Wie thöricht, behaupten wollen, es habe ver Lateini- 
ſche Abl. nothwendig diefe Nebenämter übernehmen müfjen, wäd- 
rend es doch 3. B. gewiß it, st im Griechifchen. das Woher, an 
feiner ftatt, mittelft des Genitivs (ano, &£, Und c. Gen. — at. ab, 
ex c. Abl.) und das inftrumentale Verhältniß Häufig durch ven 
Dativ ausgebrüdt wird. — Ferner, mas giebt ım8 denn ein fo 
großes echt, im Griechiichen bei lokativen Formen auf os, yaı 
olxoı, Adnynor, nur von Adverbien, nicht von Caſus, wofür Doch 
oixp und Adrpous entjchieven gelten, reden zu wollen ? 

nicht von allen Nomina —— dieſerlei Formen gebildet wer⸗ 
den,verſchlägt augenſcheinlich nur wenig in der Sache, und ſelbſt 
der Einwand, daß ſie nie in Rection erſchienen, wird vielleicht durch 
den Umſtand abgeſchnitten, daß ſich wirklich mit ihnen zuweilen Pra⸗ 
poſitionen verbinden, von denen mitunter fraglich fein möchte, ob fie 
bloß appofitionelle und gleichſam abverbiale Aufüte bilden, und nicht 
vielmehr bie vegierende Stellung wirklicher Präpofitionen behaupten. 
3.8. ſagte Simonides ’Ioduor ft. 'Ic#uor Ahrens Dor. 8. 44. 
nicht anders, als wir: auf dem Iſthmus. Auch, daß in 25 ober 
ar ovgavodev die Präpofition überflüſſig ftehe, ift leicht gefagt, 
aber, wenn auch logifch, noch grammatifch kaum fo zu verftehen 
iwie: vom Himmel ber oder herab, d. h. rein abverbial. 

ift daran zu erinnern, daß im Griechiſchen auch wirkliche Adverbia 
bon Präpofitionen können abhängig gemacht werden, wie 3. B. 
xemue &; del, für: auf immer. Ober gar: elg ro Kunooodev 
mit mehreren jcheinbaren Wiperfprüchen, wie zwifchen bem eig ber 
Dewegung und dem &v ber Ruhe, und, außerdem wie in Eumrpoder, 
mit dem - ev des Woher (eig. von vorm). ©. auch DC. v. A,. 
ab. Sind vw, xarw ihrem Schluß-w nach Abl., wie Lat. primo, 
im Fem. supra (suprad), extra u.f. w., fo hat fi - ev an einen 
Cafus gehängt, ‚wie srapoıdev und ber Comparativ — 
von einer Lokativform auf os ausgehen. Kasader. Anwösv 
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Theocr. I. 45., ft. ano#sv erklärte fich allenfalls aus Versnoth, 
ſchwerlich aus einem folchen rhythmiſchen Intereſſe, wie das w in 
Steigerungsftufen hinter Turzer Sylbe. Wenigſtens wiverftrebte 
rovrodsy IV. 48. So ferner ift e8 wohl zu verftehen, wenn vie 
Formen auf -ge oder -gev mit Prüpofitionen verbunden worden, 
welche fonft Genitiv, Dativ over Accufativ regieren. Aus gedachten 
Grunde könnten jene nicht füglich alle diefe drei Cafus vertreten, 
Beilpiele bei Gail p. 263: &E evvnpı = 8E eivng, ano orgaro- 
yıv, ano orndeogyı. Dat. 009 Oyeopı, naga vadgıv (prope 
naves, oder, der griechifchen Form näher ſtehend, prope a navibus). 
Acc. ini Öskwgı, &r7 apıoregogpıv. Daß ſich aber auch hier bie 
Begriffe und Formen in einander verlaufen, lehren bie ganz gleich 
ebilveten tibi, Pl. vobis, und ibi, während man jenes (ad te, 
en. a toi) als Caſus betrachtet, dagegen ibi (inibi, wie &v-Ya, 
Sokr. i-ha bier), ubi u. f. w. als Bartifeln. 

Wir wollen noch ein Urtheil hören, pas, weil von dem größten 
- aller Sprachforſcher herrührend, natürlich ſchwer ins Gewicht fällt, 
wenngleich dabei ſehr zu berückſichtigen, daß es, als bereits 1817. im 
Mithr. IV. 314. veröffentlicht, leicht ſpäterhin nicht mehr in allen Stücken 
dem felber genügt haben möchte, welcher e8 abgab. W.v. Humboldt 
aber, von dem reden wir, äußert fich fo: „Die Caſus der Vaski⸗ 
ſchen Declination, wie fie gewöhnlich, 3. B. in Larramenbi, aufge- 
zählt werben, find größtentbeils aus ben unveränderten Stamm- 
worte und einer angehängten Poftpofition zufammengefekt. Jaun- 
arentzat, für den Herrn. Ogui-gabe, ohne Brot [vgl. den Fin- 
niſchen Caritivus]. ein in einigen erkennt man eine Folche Poſt⸗ 
poſition gar nicht, wie in guizon-a-c der Menſch (in Panblung 
begriffen), ait-a-r-i (a ift Artikel, r Wohllautsbuchſtab, bloß i Car 
uszeihen) dem Water; in andern dunkel als am-a-r-en ber 

tter (an, en beveuten als Poftpofition: in). Man muß baber 
entiweber alle mögliche Poftpofitionen (welches aber jehr unzweckmä⸗ 
Big fein würde) vollitändig aufgezählt unter die Caſus rangiren, 
oder bie offenbaren Poftpofitionen von ven Eafibus abſondern. In 
der vorliegenden Stelle ift beides jo vermifcht, daß das für den 
Ablativus angeführte s (im Labort. Dial. für 2 gebräuchlich), 
welches hier, gerade wie i, eine Flexion fcheint, die abgefürzte Poft- 
pofition az, gaz mit, ift; buruz, mit dem @opfe.‘ 

„Wahre Caſus, wenn man auf die Verſchiedenheit der Caſus⸗— 
Zehen ſieht, hat das Vasfifche nur drei: Nominativ, Genitiv und 

ativ. Der Accufativ und Bocativ find dem Nominativ gleich, 

und unter vem Namen des Ablativs zählt Larramendi einige, jedoch 
bei weiten nicht alle Verbindungen nit Poftpofitionen auf Eben 
folche Verbindungen find das, was er andere beſondere Artikel bes 
Nomens nennt.” 9 
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„Die Declination ift allerdings eine mit Lnachgefteitem: !,, und 
eine ohne Artikel. Der Unterfchteo ihres Gebrauchs ift fehr be- 
ftimmt. Die erfte dient in allen Fällen, wo das Subftantivum fei- 
nen Artifel mit fich führt, wofür im Ganzen diefelben Regeln, als 
im Dentfchen, gelten. ‘Die zweite ift zumächit für Die, immer ohne 
Artikel vorkommenden Eigennamen [wie gewöhnlich auch im Deutfchen, 
f. Familiennamen ©. 1 beitimmt, wirb indeß auch da gebraucht, 
wo das Subftanttvum unbeftimmt ift. In manchen biefer Fälle 
bedient man ſich aber einer Poſtpoſition ftatt eines Caſus dieſer 
Dechnation. So fagt man nicht oguien ſondern oguiz asea, 
fatt an Brot. Die Endungen find in beiden für alle Cafus, Bis 
auf Keine VBerfchievenheiten im Nominativ des Handelns biefelben, 
nur daß bie erſte dieſer ‘Declinationen den Artikel un alsdann im 
Sing. ein r euphonicum mit I führt.“ Ä 
„Daß die Vaskiſche Sprache ein eigened Eafuszeichen für ven 
Fall befigt, wenn das Subject im Handeln begriffen ift, fcheint 
mir auch in Rückſicht auf die allgemeine Grammatik nicht unwich⸗ 
tig. Wenn man nämlich über ven Unterſchied der Eafjus- Zei- 
ben und Präpoſitionen (da beide immer Beziehungen der Wör- 
ter auf einander bezeichnen) nach allgemeinen Grundſätzen nachventt, 
fo ſcheint mir überall da ein Cafırd» Zeichen ftehen zu fünnen, wo 
bie —— aus dem Begriffe der Relation ſelbſt herfließt, eine 
nothwendige Art derfelben, und daher, ohne andern Mittelbegriff, ver- 
ſtändlich iſt. Wo hingegen ein ſolcher Weittelbegriff emtritt, da muß 
eine Prä⸗ ober Boftpofition gebraucht werben, woraus bamı von 
ſelbſt fließt, daß die Zahl der Caſus unmittelbar durch die Tafel 
der Kategorien beftimmt [?], vie ver Präpofitionen aber ganz will 
kürlich ift [nicht mehr als die der Cafus!], fowie auch, daß die Prä- 
pofitionen meiltens [d. h. vielleicht: in den meiften Sprachen, und 
war me bie uneigentlichen] noch Fenntliche Subftantive find [fiehe 
Äoiter], welche dieſen Mittelbegriff andeuten, und als folche anr na- 
türlichften den Genitiv regieren. Nun ergiebt ſich aus der Bezie- 
bung der Subftanz und Eigenfchaft ver Genitiv; aus ber ber Ur⸗ 
fache und Wirkung der Accufativ und in dem erfteren ber beiden 
Begriffe der des handelnden Nominativs. Diefen aber über- 
ge ‚ außer der Vasfifchen, bie meiften andern Sprachen ‘Der 
ominativ bei Bapis meutris ift eigentlich gar Fein Caſus, da er 
gar feine Beziehung anf einen andern Gegenftanb anzeigt, unb auch 
der des Leidens (oder bei Verbis im Pafl.) wird es erft, wenn man 
die Urfache des Leidens hinzunimmt*). Mus dem Begriffe ver Wech⸗ 


*) Bei dem Paſſivum tritt nämlich der erflärliche, aber doch wunderbare 
Fall ein, daß, bei größerem, oft völligem Judenſchattenſtellen des wirs 
Tenden Subjects auf das von im affteirte reale Object das Haupt: 
licht fallen zu laſſen, gerade diefes aus dem Hintergrunde hervor als 
grammatiiches Subject in ben Vordergrund geftellt wird, Alſo wähs 
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virkung könnte noch ein vierter Cafus entſpringen, doch kommt 
je Beziehung, ftreng genommen, zu felten vor, um ein eines 
Ihen zu verdienen. Dagegen entfteht ein vierter Eafus: ver Da— 
alsdann, wenn zu der erjten Beziehung noch eine zweite derge⸗ 
kt hinzukommt, daß viefelbe zu einer wahren Doppelbeziehung, wie 
ber Rebensart: ich gebe vem Menſchen das Buch, wird.“ 

„Der in Handlung geſetzte Nom. fing. unterjcheivet fich von dem, 
n fonft ganz gleichen Nom. BL. nur dadurch, daß der erjtere ven 
cent auf ber lebten, ver Ichtere auf der vorlegten Sylbe hat: 
izon-&-c, ber handelnde Menſch, guizön-a-c, die Men- 
en“. — Alfo fait fo, wie 3. B. Ssfr. deva-s (Deus), wo s, ein 
hgeſtellter Artifel (sa= 0), emphatifchen, und deväs (Dii), worin 
unſtreitig pronominale Zuſatz as (vgl. asau, jener) additionel⸗ 
, d. h. mehrenden Werth hat. 


8. 3. Bedeutung der Präpofition als Redetheil. 


Mit einer beftimmten, auch nur begrifflich nothwendigen Zahl 
n Caſus fcheint e8 nach diefem Allem nichts. Indeß man glaubt, 
nn auch ver thatfüchlihe Beſtand der Sprachen ver Annahme 
er jolchen beftimmten Summe von Caſusformen rückſichtslos wi⸗ 
Tpricht, doch unter Berufung auf Tantifche Kategoricen nichts be- 
weniger an eine Normalzahl, von der nur hier ober dort miß- 
* abgewichen wäre. Die Frage hängt nun offenbar mit 
e Frage nach der Bedeutung der Cafınsenbungen umd nach ber 
er ſchweſterlichen Anverwandten, ver Präpofitionen, zufammen. 

Hören wir zuvor einmal Günther, der feine Differtation mit 
Igenvem beginnt: „Scripiuro de usu praepositionum apud 
ımerum visum est mihi, de casuum significatione, quae sit 


rend in: amat me aliqnis das Ich richtig als Objert im Aeceufativ 
flieht, wird dafjelbe Object im pafliven Ausdrucke: Ego amor ab aliquo 
mittelft des Nominativs zwar nicht zum realen (was begriffewibrig), aber 
doch grammatiich und fcheinbar Ye legifh zum Subjecte erheben. — 
Sehr fchön aber, wenn das Vasliſche an eigentlich das Subject, wenn 
es in Energfe, d. 5. handelnd und ht ttqg , nicht bloß apathifch oder 
wirklich leidend und empfangend, uns vorgeführt werben foll, mit befon- 
derem Nachdrucke bervorhebt. Wiederum aber ein Beifpiel, daß anderen 
Sprachen dieſer Unterſchied a ſpig war, als daß ſie ihn durch eine eige: 
ne Caſusform auszuzeichnen das enürfniß empfunden hätten. Im Fi 
thauiſchen t es von der Interj. ak, daß, im Fall ſie auf die reden⸗ 
de Perſon telbft gehe, mit Nom., Dat. und Her. ftehen könne; mit der 
zweiten Perſon verbunden dagegen auch den Vokativ zu fich nehme. 3.2. 
Ak! Als bödndäne Ach ich Blender! aber Ak män bödnam 


vae mihi misero) und Ak man® bedn@ (o me miserum). 

te abhängigen Caſus erklären fich leicht, weil es ſich um Perfonen 
handelt, die einen Affect erleiden, ver fich interjertionell fund giebt; 
der Nominativ aber daraus, daß ja auch das Bali neben fich die lei⸗ 
dende Perfon Im Nominativ Hat, gleich als e tropbem Subjert. 
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singulis apud Homerum, pauca praemittere. Inest enim prae- 
positionibus eadem fere, quae ipsis vis ac ratio, ita lamen, ul 
uniuscujusque significationem subleven! et alteram ab allera ma- 
gis disfinctam orationem suis quamque coloribus illustrent. Quo 
fit, ut et apud Homerum, cujus sermo nondum ad certas ıllas, 
quibus subsequentium temporum scriptores utebantur, regulas ad- 
scriptus est, et apud omnes omnis aevi poëtas, qui se tollere 
humo ct novas vias tentare amant, vix ullum dicendi modum in- 
venias, quin etiam sine praepositionum adjumento solis casuum 
formis exprimi quaet. (gl. Regnier Idiome des Vedas p. 144. 
weiter unten.) Nihilominus tamen praepositionum genus veris 
orationis partibus adnumerandum, neque ita statuendum esse vi- 
delur, ut aut aliis addatur, aut quod inutile sit, plane rejicie- 
tur.“ Schon bei Grimm II. 834. findet fih 1822 als Ahnung 
ausgeiprochen: „Seht man von dem Gedanken aus, vie anfängliche 
Flexion werde basjenige von innen Jatie gewiffermaßen efoterifch 
enthalten haben, womit fich die jpätere Sprache von außen [exoterijch 
behilft; fo feheinen Präpofitionen und Pronomen [letzteres für ven 
Nominativ; ein interjectionale® Moment für Vofativ und zumeilen 
Imperativ] als Suffire, mittelft welcher fich Cafusverhältniffe an ver 
Wurzel [am Nominalthema]| entwideln, in Betracht zu kommen.“ 
Es ijt und nun feitvem, vorzüglich durch Bopp's eindringenven 
Scharfſinn, Har geworden, wie in den obliquen Caſus allerdings 
präpofitionale Elemente nachweisbar find, eben jo ungefähr, wie bie 
Perfonalennungen des Verbums, viefe jenoch, infofern fie nicht Re 
gierte® bezeichnen, (maß jedoch z. B. der Full in Quereri-s, du 
beflagjt fich ft. dich, queritu-r er beflagt fich,) in unabhängiger, 
erader Weife, aus wirklichen Pronominen bejtehen. Wenn num bie 
Sajualfuffire in den Indogermaniſchen Sprachen ohne Widerſpruch 
aus demſelben Zeige gefnetet find, als die Präpofitionen, (mithin 
letzteren, woran bie verfchievene Stellung wenig ändert, conform), 
und ba in den Ältejten Ipiomen unfered Stammes noch gar viele 
Verhältniſſe vein durch Cafus Har ausgedrückt werben, welche ohne 
Beihülfe von Präpofitionem varzuftellen fpäterhin unmöglich fällt 
(fodaß der Gebrauch der Präpofitionen, felbft auf Koften der immer 
mehr erblafjenden oder ganz verlöfchenden — natürlich bloß obliquen, 
oder im ſchrägen Berbäftniffe ver Abhängigkeit gedachten — Caſus, 
eben jo im Wa jen begriffen ift, wie etiva ber von Pronominen noch 
neben den, mit ihnen im geraden Verhältniſſe ſtehenden Perſonal⸗ 
formen bes Verbums): wo haben wir pa zwiſchen ven Endungen 
ber obliquen Cafus auf ver einen und ben Präpofitionen auf ber 
andern Seite die bon der örtlichen Stellung (hinten oder born ver- 
bunden; und in Iofer Freiheit) unabhängige Linie mit fcharf abtren- 
menber begrifflicher Beſtimmtheit zu ziehen ? Ich geftehe, hiebei kaum 
eine anbere mit einiger Sicherheit entdecken zu Fönnen, als bie ber 
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Allgemeinheit und der Beſonderung. Im Beginn freilich wa⸗ 
ren bie Endungen ber obliquen Caſus*) noch eben fo voll ſinnlich 


*) 6. mimelfen Hiſt. Ueberſ. des Studiums der Int. Gramm. unter- 
ſcheibet 3. 8. ©. 106. awilchen „Lofaliften und den Kaufaliften 
oder Denjenigen, welche die Bedeutung der Rafus für urfprünglich Taufal 
anfehen, chne den gleich urfprünglichen Keim der Lofalität in ihnen zu 
verfennen.” Die Letzteren ftellen meines Bedünkens die Sache anf den 
Kopf, Schon in fo fern als fie, ſtatt vom Sinnlichen, vom Ueberfinnli⸗ 
chen ausgehen wollen, während doch der (freilich nicht logifche) Gang ber 
Sprache immer der iſt, feine Seylehungen zunächft dem Sinnlichen 
abzuborgen. Schon 1814 fagte W. H. Dölefe Ueber vie Caſus, bie 
Tempp., das Pron. und das Verb. ſubſt. (Verfuche philvfophifch « grammı. 
Bemerkungen. Zweiter Verf.) S. 8 mit Entfchievenheit: „Die Eafus 
drüden Raumpverhältniffe ans“ mit dem Hinzufügen ©. 9: „Sm 
der Sprache müflen die erwähnten wirklichen Raumverhältniffe, auch 
ale metaphoriiche erfcheinen, da in verfelben nicht bloß Dinge, ſon⸗ 
dern auch Begriffe angedeutet werben, bei denen von einem wirklichen 
Raume nicht die Rede fein kann. Es kann aber etwas auf eine doppelte 
Art dargeftellt werden, 1) handelnd (Nom.), und 2) leidend. Als 
leivend fann es wieder auf eine vierfache Art erfcheinn: a. als blog 
leidend (Ace), b. infofern etwas an (in, auf u. ſ. w.) ihm (das Wo; 
Localis), c. infofern etwas von ihm [tas Woher; Gen.; — der Abt. 
angeblich dem Dat. formell gleih] und d. infofern etwas zu ihm [vas 
Wohin; — angeblich Dat., währenn doch das Wohin eig. vie begriff⸗ 
lihe Grundlage des Acc. bilde]. Dies find alle möglichen (?) Haup 
verhätfnifie (Bräpp. als bloße Mopificationen davon), In welchen etwas 
vorfommen Tann.» — Sehr richtig bemerkt Michelſen ©. 16: „Wie 
die Gonjunctienen nicht die Modi regieren, ſendern im Zufammentreffen 
mit ihnen die Sunthefis der Periode darſtellenz fo regieren auch die 
Präpofitionen die Caſus nicht, fondern bezeichnen im Zufammen- 
treffen mit denfelben die Synthefis der indireft angefüg- 
ten Theile des Satzes. [Rertion ift ein Kloßes, zu vielen Mißver- 
ftändnifien cher doch begrifflichen Trübungen Anlaß gebenves Bild !] Alfo 
wird das grammatifche Mefen der Präpp. fich nur dann beftimmen laf- 
fen, wenn die etnmolcgifche und funtaftifihe Betrachtung derfelben in 
Gereintgung tritt mit der Kenntniß des Weſens ver durch fie — 
Caſns. Eine äußere Zuſammenſtellung der Praͤpp. nach den Caſus, zu 
deren Grgänzung [!] fie dienen, war als fid) von felbft darbietend faft 
Alles, was die Grammatik für die Beftimmung viefes fo intereflanten Re⸗ 
bethefls that, und, fo Tange das Wefen der Caſus felbft unbeftimmt blich, 
fonnte für die Bräpofitienen ſchwerlich mehr erwartet werben. — — 
Selbſt die Vergleichung mit anderen Sprachen gewinnt erſt dann eine 
größere Bedeutung, wenn biefelbe über das gunie Gebiet des Indoger⸗ 
mantfchen Sprachſiammes ausgetehnt wird. Die einfeitige Richtung der 
in neuerer Zeit über das Mefen ver Cafus angeregten Unterfuhung hat 
auch über die Präpofitionen fich vorläufig meiſt dahin entfchieden, daß 
das Weſen derſelben als durchaus loka engeiehen werben müfle. Die 
lokale Beziehung iſt Dasjenige, was bei der fprachlichen Entwidelung 
der Gafusformen fich an die kauſale Bedeutung anfchloß [nein, umgekehrt! ]; 
und fie fand ſchon als eine Bezichung untergeorbnetes [?] Ranges in der 
formellen Beweglichfeit der Nominen felbft weniger eine genügende Dar: 
ftellung, mußte deshalb vor Mlem fich den ergänzenden Präpofitionen zu 
wenden. Wie aber in ven Eafus die Iofale Beziehung ſich an die ents 
fprechende kauſale anfchloß, fo verband fich umgekehrt in den Praͤpp. bie 





lebendiger (und eig. örtlicher) Anſchaulichkeit und Beſonderheit ale 
bie I Bräpofitionen e8 bei der Anwendung auf Raumverhält- 
niffe (ihrer urfprünglichen) e8 gegenwärtig noch find; allein bie 
Berhältniffe, denen fie ſich anpaſſen Lafjen mußten, waren zu man- 
cherlei, um nicht gleichſam fchon bei der Geburt für die Caſus eine 
roße Gebrauchs - Weite und Generaliftrung nothwendig zu machen. 

ehme ich bie Präpofitional-Compofita bed Verbums *) zufanmen 
mit ihrem Simpler, nichts gewiſſer Dann, als bie Richtigkeit des Satzes: 
letzteres verhält fich zu jenen, wie das Allgemeine zu fei- 
nen, unter ihm einbegriffenen Beſonderungen. Ober, bei- 
fpiel8halber, scando ift das Genus, ascendo, descendo (hinauf 
und hinab) inscendo, escendo (Binein und heraus) u. f. w. feine 
Specied. Das Steigen iſt überall vorhanden, aber bie Präpofi- 
tionen heben num den Unterfchied feiner Richtung hervor von Oben 
und Unten, von Innen und Außen u. |. f. (Abgefehen für jest na- 
türlich von den Fällen, wo bie Sphäre bed Raumes verlaffen und 
in andere, Üiberfinnliche eingegangen wird. 3. B. in cogitare, z u⸗ 
fammentreiben, nämlich Gedanken; conjicere, d. h. durch ver- 
‚gleihennes Zufammenmwerfen von Borftellungen eine Vermuthung 
Kaffen). Gerade fo mit den Caſus, wo auch fie die umbeftimmtere 
und deßhalb vagere Andeutung von Verhältniffen enthalten, Brü- 
pofitionen eine ergänzenbe, mehr befonderte geben. Drüdt 3. B. ver 
Accuſativ ganz im Allgemeinen ein Wohin aus, d. h. den Ziel 

unft einer Bewegung ober auch nur einer (unausgeführten), d. h. 
idealen Richtung, fo nun die Präpofitionen, die fi mit dem Accu⸗ 
fativ verbinden, durch vereinte Kraft — die verfchievenen Arten des 
Wohin, 3. B. roös (nach ver Vorberfeite hin), eig (in das Innere 
hinein) u. |. w. Eben dies gilt vom Dativ als Cafus eines mehr 
ruhigen Verhältniſſes des Wo: ich fpreche vom Griechifchen, denn 
ber Lateiniſche Dativ erträgt Feinerlei präpofitionale Stüten. Aber 


faufale Beziehung mit der lokalen.“ Daß es filh mit den Cafus nicht 
umgefehrt, fendern gerade fo, wie mit den Präpofitionen nach bes 
Vfs. richtiger Darftellung, verhalten müfle, ee wenigftens für 
die obliquen Caſus, daraus, daß deren Önbungen a in der That nichte 
anderes find als nachgeftellte Raumpartifeln, alſo — auch Präpofitionen ! 
Mebrigens, was bie Anwendungen fowohl von Cafus als Bräpofitionen 
in verſchiedener Sphäre (Raum, Zeit, Urfachlichfeit) anbetrifft, fo 
findet fi in jeder dieſer Sphären eine Gleichartigieit der Verhält: 
niffe, eine corrationalitas (d. h. Analcale), welche, von der factifchen 
Verfchiedenheit abgeſehen, viefelben doch leicht, ide al genonmen, ale 
glei und fich berfend (congruent) zu behandeln geflattet. 

*) Der Semitifhe Sprachſtamm entbehrt diefe Conpofitionsweife, obſchon 
bies Delitfh und Fürft au beweiſen trachteten. Dafür aber weiß 
man hier theile durch eine Differenz im dritten Gonfenanten bei awei 
gleichen, und außerdem buch die innere Umbildung fogenamter Cen⸗ 
Jugationen den Wurzeln auch in der Bedeutung eine große Abwechſelung 
In Nebenideen zu verleihen. 
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der Griechiſche Genitiv (hierin dem Lateiniſchen Ablativ begrifflich 
gleichkommend) vertritt das Woher, d. h. den Ausgangspunkt 
einer Bewegung oder doch den urſachlichen Punkt einer Thätigleit. 
Es giebt nun aber ein Woher z. B. von der Außenfläche her (von 
-an, ano), von Innen heraus (28), ein von Unten her (3. B. 
vo xuovos unter ver Erde hervor, aber de sub saxo, unter dem 
Steine aus, Gromat. p. 309., Hebr. ma1a77 pn oben vom Altare, 
eig. von der Oberfläche des Altars, weg. Rödiger Hebr. Gr. $. 154. 2.) 
u. ſ. w. Aber auch wumigefehrt unterliegt ein ſich im Allgememen 
gleich bleibendes Verhältniß, 3. B. das des Schwertes an ber linken 
Dal nad ven Richtungsverhältniffen des Wo, Woher und Wohin, 
äufiger Abänderung. 3 B. nape (dies als das unveränderliche 
Verhältniß: zur Seite) befonvert fich, je nachbem das Schwert (DC. 
agaumngıov) an der Hüfte ftedend (nepa TG ungen), over bahin 
geſteckt (apa T6Vv un009), ober von ba gezogen (vgl. onaocaus- 
vog apa ynoov), gedacht wird. Oft nun reicht man mit ber 
allgemeinen Andeutung des Verhältniſſes, gleichfam nur mit dem 
Umriffe aus: andere Male will man es beitunmter angeben, gif. 
mit emer 2olalfarbe augenfälliger machen *); das gefchieht dann 
durch die lebenvolleren Bräpofitionen. Fein Wunder, wenn biefe 
fich mit der Zeit immer mächtiger hervor, vielleicht allmälig die Ca⸗ 
ſus verbrängen ober doch einfchränfen. Augenjcheinlich Finnen fie 
als Stellvertreter fich in ven urfprünglichen, von ihnen geſchmä⸗ 
lerten Befig der Caſus jegen, während fie eigentlich nur zu deren 
Ergänzung und Yärbung bienen follten. Hier enticheivet nun viel 
fach ber gebieteriiche Sprachgebrauh. Die eine Sprache überläßt 
dem bloßen Caſus, was vie andere nie.ober felten ohne begleitenve 
Bräpofitionen abthut. Deßhalb 3. B. fchon decken fich die oft nad) 
fehr willkürlicher Namengebung mit vemjelben Cafusnamen beleg- 
ten Formen nichts weniger als jederzeit (vgl. Hamann $. 1.); und 
es ſteht 3. 3. ſchon fehr dahin, ob der Griechiſche Dativ mit kur⸗ 
zem -« Hinten nicht vielmehr von Haufe aus (vgl. 3. B. ’ Eisvoiv- 4, 
Pauvovvr -ı) dem Sangkritiichen Lokativ (-i, -in) eutjpreche, 
und nicht, wie entjchieven ber Lateinifche Dativ (mit langem +1), 
dem Sanskritiſchen auf -&, di. Vgl. Höfer „ver Lateinijche Da- 
tiv - Rofativ“ in feiner Ztſchr. I. 192 — 202. Daher auch der ſyn⸗ 
taftifche Gebrauch des Griechifchen Dativs fo verſchieden vom La⸗ 
teinifchen, und in größerer Uebereinſtimmung mit dem bed germani- 
chen Dativs, für dem ich freilich darum nicht eine engeve Gemein⸗ 
fchaft mit dem Sanskr. Lokativ, ſtatt Dativs, behaupten möchte. 





*) Zuweilen aber weldye Umftänblichkeit des Ausdrucks, z. B. Frz. lea 
maisons d’aupr&s du Louvre, was Wort für Wort ein. fo viel 
ift ale: „ie H. von im Gedrückten (dicht dran, aus Lat. presse) 
vom $, 
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Z. B. duldet im Lateiniſchen der Dativ keine Präpofition vor fich, 
während Griechen und Deutſche, das ruhige Verhältniß des Wo zu 
bezeichnen, ven Dativ verwenden, welches Geſchäft das Latein dem 
Ahlativ als Nebenamt mit übertragen bat. Auch hat der Dativ 
im Latein nie ober felten jene rein lofale Bedeutung, da in Verbin⸗ 
dungen, wie comae insunt capiti; bellum inferre terrae der Da- 
tiv weniger ein lokales Verhältniß (in capite, in terram) bezeichnet, 
als vielmehr nur eine vermittelnde Beziehung im Allgemeinen her⸗ 
beiführtt. Vgl. Regnier sur lidiome des Vedas I. 143 sq.: 
J’ai dit que primitivement tous les cas, je nai pas besoin d’ajou- 
ter que je parle des cas obliques, marquaient d’abord et avant 
tout une relation locale. Par une rencontre qui parait assez 
remarquable, mais qui est certainement frequente dans les Ve- 
das, les seize vers de !’hymne à Agni nous les offrent à 
peu pres tous dans ce sens primitif. Des le premier vers, 
Yinstrumental, qui est devenu l’exposant du moyen, marque, 
dans le sens propre „la route,“ supathä, „par un bon che- 
min,“ et le datif räye, qui le suit, exprime la tendance toute 
locale aussi, comme coelo dans le vers de Virgile: „It cla- 
mor coelo.“ Dans le sanscrit ordinaire, ce n’est plus le da- 
tif qui est l’exposant rögulier de ce rapport. Aussi le commen- 
tateur a-t-il bien soin de nous dire que ce datif peut &tre con- 
sidereE comme employe pour laccusatif: dvitiyärthe caturthi, 
„le quatrieme cas dans le sens du second.“ Il faudrait dire: 
„dans le sens qu’a surtout le second maintenant ;“ mais primi- 
tivement le dalif, sans faire pour cela double emploi avec F'ac- 
cusatif, se combinait comme lui avec les verbes de mouvement. 
L’ablatif, comnıe nous allons le voir, marque le point de depart; 
Vaccusatif, nous l’avons vu, indique le point d’arrivee, le but. 
Le datif etait le cas intermediaire: il exprimait, et exprime 
encore me£taphoriquement, dans la plupart de ses, emplois, la 
«endance d’un de ces points a l’autre, et c’est bien exactement 
dans ce sens que notre premier vers dit: 
Agne naya supathä räye asmän 
„Agni, conduis-nous par le bon chemin à la richesse.“ 


Notre langue, en ceci plus logique peut -£tre et plus pre- 
cise que le sanscrit classique, traduit pr&ecisement cette locution 
par le mot, qui dans nos periphrases analytiques, remplace le 
datif; et le lalin, oü ce cas a presque perdu cette valeur pri- 
mitive et locale de tendance, est forc& de recourir aussi A une 
preposition qui y supplee: ad rem, ad opes. L’analyse, qui 

recise les rapports par les prepositions, fait ainsi a la langue 
aline comme un double accusatif, dont !’un, tenant la place du 
Datif primitif, est determine par ad, et dont l’autre, qui a le 
sens veritable et originaire du but atteint, s’emploie seul ou est 
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renforce et precise par in. Ce’ datif local se rencontre irès- 
frequemment dans le style vedique. Im Griech. der Dat. zur 
Bezeichnung des In, 3. DB. Ötyonel va oreyn (im Haufe). 
Freilich auch zum Sinne des Wohin, wie desgleichen im Sokr. ver Loka⸗ 
tiv in etwas vagem Gebrauche nicht bloß das Wo anzeigt, fondern 
öfters auch das Wohin mit vertritt, 3.8. z7 (eo eig. ea via) iger, 
n x»ai 00 nysuovsvog Hom. Auch Lat. quo, eo (wohin) 
bielfeicht gleich mit roz (wohin?) trog olxoe, domi hinten mit 1=ot, 
und nicht Dat. wie domö = dou@ oder, was ganz Wwiderfinnig wäre, 
Abl. (woher). Diefelbe, nur von beigegebenen Caſus aufgehobene 
Unentjchiebenheit im Lat. und Deutfchen in, während ber Grieche 
fehon in einer Modification der Präpofition felber (eis, &s aus &v-5, 
indeß Dor. auch noch &v) ben Unterſchied gleichfam ſchon vorher: 
verfündet, ähnlich wie im Engliichen into (hinein) fih von in uns 
tericheibet. Noch nehme man Lat. ponere, collocare in loco, wie 
Ahd. bei Verben des Legend, Setzens u. f. w. bei in nicht nur ver 
Acc., ſondern auch der Dativ ftehen kann. Graff Präpp. S. 23., 
vgl. Schmidt p. 8. wegen &v (ft. eis), wie auch wir noch prolep- 
tiſch den auf die Bewegung folgenden Zuftand vorwegnehnend : 
„auf dem Zifche niederlegen” fagen. Noch auch hat der Br. Dativ 
inftrumentalen Sinn, wie: ysor &Awv, Ötfrro yepol, welches ei⸗ 
gentlih als den Vorgang einer Handlung in ber Pand⸗ die alſo 
nothwendig (hier ſogar als Vermittelung, als Werkzeug) dabei be- 
theiligt fein muß. (Der Sokr. Inſtr. enthält die Lokal-Partikel &, 
zu, als ein hinwärts in fi.) Vgl. Hamann ©. 13. Daß eig. 
- Dativ Verhältniß warb erft eiffermapen durch ein Hinwärts: 
Ssöwul Tevi Ti, donner qch. à qq. (ad aliquem) vermittelt. 
Uebrigens, das muß noch erinnert werden, Präpofitionen, wie man 
fich nicht gerade fehr veutlich, wenigſtens bloß in einem Bilde, aus- 
prüdt, bebürfen keinesweges nothwendig, wie ſchön auch diefe Be— 
gleitung fei, eigentliher Cafus zu Unterthanen, vie fie regierten, 
zumal dieſe ja jelber erft aus der Verbindung mit präpofitionalen 
Elementen entjpringen. Sprachen, die Cafus- Formen überhaupt 
nicht befiten, könnten folcher Forderung unmöglich entjprechen. Es 
werden barin bie cafuellen Berhältniffe, wo nicht durch die bloße 
Stellung, felber erſt durch Partikeln ausgebrüdt, over durch Wör⸗ 
ter, welche veren Function übernehmen, und zwar fo, daß die in 
folcher Weife zu beftimmenvden Nomina oft gar Feine Veränderung 
erleiden. Wir find nur durch den Gebrauch der bei und beitbefann- 
ten Sprachen verwöhnt, zu glauben, als erheifchten vie Prä- oder 
Poitpofitionen nothwendig fchen cafuell umgebilvete Formen bei fich. 
Ich glaubte dieſes Umftandes ausprücdlich erwähnen zu müflen, da 
Grimm IV. 766. ven für die flexivifchen Sprachen zwar ganz rich⸗ 
tigen (ſonſt nicht überall zutreffenden Satz) aufſtellt: „Alle Prä— 
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Sinn des Lat. Abl.), Effectiv (Inſtr.), hätte aber eben jo füglich 
deren gar feine, oder mehr Caſus, als jene, aufftellen können. Es 
bleiben nämlich mehrere Pojtpofitionen zurüd, von denen man nicht 
gerade abfieht, warum fie nicht eben fo gut cafuell (oder umgekehrt 
vie Caſusendungen pojtpofitionell) beißen Könnten. Wenn 3. 2. 
8. 129. yok Perfonen bezeichnet, die fih im Beſitze einer im 
Nomen ausgedrückten Sache befinden, z. B. chacrayok ein Guts⸗ 
befiter von chacra Feld, uicsayok eine Schwangere von uicsa 
Bauch, over umgefehrt nak folche Perfonen oder Dinge, denen et- 
was abgeſprochen wird, fo fühe ih kaum ein Hinderniß, dieſe 
beiden Bildungen mit dem Finnifchen Comitativus und Cariti— 
vus zufammenzubalten. Das bat Hr. v. Tſchudi felbft angedeutet 
mit den Worten: „Nak macht alfo gewiffermaßen einen Abeſſiv⸗ 
Caſus (!) und entfpricht unferem Deuttchen „ohne,“ wirb aber Das 
nit nak verbundene Nomen als Adj. gebraucht, unferem Deutfchen 
„108,“ 3. B. mamanak einer ver feine Mutter hat, mutterlos; 
mayu yacuna ein Fluß ohne Waffer u. |. w.“ Doc, wollte 
man dies, der möglichen Faſſung als „Adjectiv“ wegen, verwerfen, 
verhält fich der Fall wefentlih anders z. B. mit mayu-hek (fluß- 
wärts, nach dem Fluſſe hin) oder chacra-cama (bi8 zum Feld), 
als etwa mit den angeblich cafuellen Formen (Illativ): yaya-man 
zum ®ater, husi-man nad Haufe ©. 93., huasiyman nad 
meinem Haufe ©. 225. (Lat. domum, Gr. olxo-0s, oixade, 
oixdvde, Ovde douovös) oder auca-man gegen ven Feind? — 
Im Allgemeinen aber erfieht man aus folchen Beifpielen, vie fich 
noch ungemein aus vielen anderen Sprachen vermehren ließen, wie 
Unrecht die alte und veraltete Grammatik hatte, I an bie Yatei- 
niſche Sech 83ahl von Caſus als eine unverbrüchliche und philofos 
phiſch nothwendige *) anzuflammern. Schon ver Umftand, daß im 





*) Hermann Em. rat. gr. Gr. p. 188: Nec plures esse, quam sex 
casus, possunt, nec pauciores esse debent. Id quod ex accurata 
nalurae casuum pervestigatione manifestum fore arbitror. Nam 
caribus, ut supra dictum est, relatio indicatur notionis ejue, 
quae nomine comprehensa est. Relationcem autem philosophi 
vocant eam rationem, qua notiones inter so copulstae sunt alque 
consociatae. Eaque trıplex est, prout aut inhaerentia con- 
tinetur, aut consequutioneo, aut commanione. Inhaerentia 
dicitur, qua quid aut substantia est, aut accidens; consequulio, 
qua quid aut caussa est, aut effectus; communio denique, qua 
partes mutuo efficientiae nexu conjunctae sunt. Hac igitur rela- 
tionum diversitatcs quum essent casibus exprimendae, duo tamen 
practerea modi erant quibus quaequo notio relationis habita ratione 
spectari posset. [Nom. Voc.] Diefe auf Rantifche Kategorien ges 
gründete „gtengung der Caſus nach Begriff und Zahl hat 2 als vol- 
lig unfruchtbar erwiefen. So contort und ſchief nad) allen Richtungen 
hin war fie fchon bei ihrem Urheber und wurbe wahrlich nicht 3. ». 
duch Reiſig Vorl. $. 9. 334. verbefiert. Schr verftändig bemerft 
ber Heransgeber Ichterer, daß auf dem Staudpuulte bes erſten Sprach⸗ 
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Sansfrit, aber nicht minder im Idiome folcher Herumftreicher wie 
bie Zigeuner (meine ig. 1. 188. 189.) zu jenen üblichen ſechs 
noch zwei: Inftrumentali® (3. B. auch im Slawiſchen, und in 
einzelnen germanifchen Sprachen Grimm II. 815. vorhanden) und 
Lokativ (auf, im Latein bei Stäptenamen und im Griechifchen, 
3. B. olxoi, Ipnrrot, ei, nei, @puot u. f. w. Ahrens dial. Dor. 
8. 44.) fommen, widerlegt gründlich, d. h. durch Thatſachen, vie 
ohnehin durch die Speculation fchlecht gerechtfertigte Meinung von 
der Heiligkeit jener Sechszahl, an bie nicht zu glauben fein crimen 
laesae majestatis ober gar ein sacrilegium wäre! | Gicht e8 doch 
en Sprachen, die nicht etwa bloß, wie die romanischen oder das 

gliiche, mit Ausnahme der Pronomina, fait alle Cafusformen 
einbüßten; nein, folche, 3. B. die einjylbigen, welche nie und 
nimmer beren befaßen. Alſo guet man wohl, daß fie die cafuel- 
len Beziehungen auf anderem Wege, durch ftreng firirte Wortitel- 
fung (vor oder hinter dem regierenden Nomen und Verbum), 
durch eigne Partifeln u. |. w., mit einem Worte, durch Erjak, 
wenn man will, ind Bewußtfein des Hörer zu bringen genöthigt 
find. Mithin Tann es, wenn eine Sprache fogar ohne alle Cajus - 
Formen fertig werben kann, im Geringſten nicht auffallen, wenn 
die Zahl foldher Formen, die ja nicht ſchlechtweg von dem begriff- 
lichen Inventare abhängig ijt, nichts weniger als überall feftjteht, 
vielmehr je nach den Sprachen, ja nach den verfchievenen Phafen 
des Beſtandes felbjt innerhalb einer Sprache zwiſchen einem Mehr 
oder Weniger fchwantt. enn 3. B. der Accujativ im Latein nicht 
nur das Object einer Thätigkeit A 2. domum aedificare), fonvern, 


bildners fich noch nicht der Unterfchied zwifchen ideeller und finnli- 
her Bereutung fo ſcharf unterfchieven herausgeftellt habe, als es bei 
unferer Reflexion der Fall fei, und beirachtet daher die Trage, ob die 
Gafusbiltung zuvörderft von ſinnlich-räumlicher Anfchauung oder 
von der Unterfcheitung von intellectuellen Kategorieen ausgegangen 
fei, als eine »unmejentliche, auf befchränftem Standpunkt beruhende«. — 
Mit diefem Schlußſatze kann ich mich gleichwohl nicht fo einverftanden 
erflären, als mit der voraufgeſchickten Bemerfung. Alle Suffire der 
obliquen Caſus nämlich, foweit wir fie etymologiſch aufzuflären vermö- 
en, enthalten Lautſtoffe in fich, welche anderweit als Praͤpoſitionen ver⸗ 
taucht werden, und von lebteren fann nicht zweifelhaft fein, daß, troß- 
dem daß fie vielfache Anwendungen auch außerhalb des Raumgebietes 
erleiden, dieſes doch als das finnlichſte ihr früheſtes und eigentliches Ele⸗ 
ment ſei. 3. B. per campum, per nocten, per sicarium. Alle 
übrigen Verhäftnifie, auch die unfinnlichiten, müflen fich gleichfam doch 
der Form des Raumes unterwerfen. Auch die Zeit, wie 3. B. der an 
fih fonderbare Ausdruck »Zeitraum, spatium temporis« beweift, findet 
darin feine Erflärung. In Raum und Zeit fallen alle unfere Mahrs 
nehmungen, dorthin die äußeren, in biefer fegen alle inneren. Kein 
Wunder, daß fie, was Geographie und Chronologie für Gefchichte, ihrer⸗ 
eits für die Grammatik find. R Regnier p. 142. Mlle obliquen 


ſus ſeien urfpränglich lokal p. 1 
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griffen, fonbern gebanflich verbundenen Ganzen zur Anſchauung 
ringt *). Deßhalb unterfchied in feiner baroden Weife, obſchon an 
fih nicht uneben, Wolfe Anleit S. 92. 102. zwiſchen Wortver- 
hältnisser oder Wortbezu’gner (Präp.) und Satsverhält- 
nisser oder Satsbezu'gner. — Es erhellet hieraus fogleich aber 
auch der Unterfchied z.B. von Ortsabverbien, wie oben, unten, 
vorn, hinten und über, auf; unter; vor, hinter, welche leg- 
tere, als eben in der Schwebe der Relation gehalten, gleichſam zwi⸗ 
fchen zweien Stühlen fiten und beider zu ihrem vollen Verſtändniß 
bebürfen (3. B. der Vogel fehwebend über, oder ſitzend auf dem 
Baume, der Hirt unter ihm, in feinem Schatten =A:B), wäh- 
rend die vorhin erwähnten App. oben und unten u. ſ. w. nur ven ab» 
foluten Gegenfat der räumlichen Richtung attribuiren (oben ober un⸗ 
ten, 3.2. ſitzen am Zifche, oben oder unten im Dorfe, Haufe wohnen) 
grammatifch mit Hinmwegjehen von ben Subftanzen, an welche er ge- 
fnüpft it, in dem gerade gegebenen Falle der Darftellung. Dies 
brüdt Bernhardi glüdlic jo aus: „Die Präpofition ijt ein Ad⸗ 
verbium Ioci, aber energifch, Abhängigkeit bewirkend gedacht. 
Jede Präpofition, welche ihre Energie verliert, wirb, was fie war, 
ein Adverbium“ **). Werner: "Ein jedes Subftantiv wird als eine 
im Raume ausgedehnte Subftanz angefehen, daher ver Raum als 
das gemeinfame und wejentlide Merkmal aller Subſtanz. Natürs 
ih mußte alfo alle Abhängigkeit und alles Verhältniß ver Sub- 
itanz durch VBerhältniffe des Raums können ausgedrückt wer- 
den, alle VBerhältniffe ver Subjtanzen wurben auf ihre Stellung ge 
gen einander rebucirt. In der fpäteren Zeit, ald bie Dtetapher vie 
finnfihe Subjtanz zu einem PVerftandesbegriff umbilvete, ging bie 
Präpofition auf die nämliche Art in ben Derttand zur Bezeichming 
des Verhältniffes ver Begriffe über.” Dieſe letzte Vorftellungs- 
weile der Sache ift ungenau, wie aus meinem Auffate über Meta⸗ 
phern in Kuhns Ztichr. II. S. 101 zu erfehen ift. ine folche 
Umbildung mit Bemwußtfein fand nämlich gar nicht ftatt, ſondern 
Sinuliche8 und Unfinnliches fpiegelten fich von früheſt ab — ihr 
wechjeljeitiges Gegenbild — in einander. 


*) 3.93. Pater cum filio disccasit. Denn Pater et filius discosse- 
runt find zwel in einander gefchebene Sätze mit gleichem Präpifat, 
aber mit verſchiedenen Subjecten. Pater discessit, ejusque ſilius die- 
cessit. 

x**) Bol. Hamann ©. 12.: »Der fog. adverbialifche Gebrauch der No: 
mina unterfcheinet fich von dem objectiven gar nicht in den Mitteln, mr 
im Zwed der Sprachbezeichnung. Der felbftändige Werth der Dar 
legung eines Acußerungsverhältniffes der Bewegungstraft läßt die Ber: 
bindung als eine rein objective erfcheinen, die Herabſetzung ders 
felben zur bloßen Artbeftimmung des an ſich noch zu allgemeinen 
nerbalbearifte giebt ihr den apverbialen Eharafter.a — Mo ein Apv. 
fi) zur Energie der Rertion erhebt, wird es dadurch umgefehrt Häufig 
zur Bräpofition. 
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Sehr richtig bemerkt auch Vater, Lehrb. der allg. Gramm. 

S. 185., was die Philologie ſchon lange beſſer hätte beherzigen 
ſollen: „Caſus find von Präpoſitionen nur durch die Art der Be— 
zeichnung unterfchievden. Ihrer Bedeutung überhaupt zufolge, haben 
fie ganz einerlei Zwed: Berhältniffe der Bejtimmungsfubjtantive 
anzuzeigen.” Und weiter: „Die Arten biefer Verhältniſſe ergeben 
ſich je ?] aus ven Begriffen ver Beftimmungen, welche bei einem 
Verbum entweber ftehen müffen, damit daſſelbe eine volljtänpige 
Bedeutung erhalte, oder werigftens ftehen können, um bemfelben 
eine noch beftimmtere Bedeutung zu verfchaffen.. Wenn man auch 
auf diefe Weife die Arten jener Verhältniſſe feſtſetzt: jo laſſen fte 
fi) doch nicht jo von einander abſondern, daß ein bejtimmter Theil 
verjelben der Bezeichnung durch Endformen der Subftantive, der 
andere der Bezeichnung durch Präpofitionen zugetheilt werde, weil 
natürlich —— wahr!) dieſe Bezeichnung nicht von den Be- 
riffen jelbft, fondern von dem Gebrauche einzelner Sprachen 
Fate von freier Wahl, nicht von Ne Ehmoenbigei| abhängt.” Dem⸗ 
nach wird der Wahnglaube von der Nothwendigkeit ver LPateinifchen 
Sechszahl von Caſus endlich verftummen müſſen, over doch, wo 
er fich indfünftige noch zeigen will, als ein veraltetes Stüd von 
berjenigen Uncultur in fprachlichen Dingen, bie freilich zur Stunde 
noch in mehr als glaublicher Weife im Schwange geht, von allen 
Seiten ber auf auszifchenden Hohn ftoßen. Water Fährt fort: „Diefe 
Berbältniffe, beſonders aber die ver übrigen Arten der Beltimmung, 
bei welchen in ven Sprachen Präpofitionen gewöhnlich gebraucht wer- 
den, find jedoch felbjt einander oft fo nahe verwandt, und in einan- 
ber übergebend, daß fich ihre Gränzen fchwer beftimmen laſſen. Um 
deſto weniger ift zu erwarten, daß fie in ven einzelnen Spras 
hen auf eine gleihförmige Weife aufgefaßt worden.“ Es 
bleibt das alſo Sache der Beobachtung bei jeder einzelnen Sprache. 
‚Mebrigens habe ich die den Präpofitionen zunächft unterliegenven 
räumlihen Berhältniffe im Allgemeinen an einem Würfel zur 
anfgauung a bringen und in eine gewiffe Orbnung zu bringen 

. fp. 


gejucht. 

Schon U. 2%. 3. September 1838. Nr. 102. ift von einer 
Idee Anveutung gegeben, welche hier wieder Furz in Anregung zu 
bringen erlaubt fein mag, da fie mir nicht ımfruchtbar und einer 
weiteren Entwicelung werth fcheint. „Die logifchen Kategorieen 
burchfchlingen fich in der gefammten Sprache auf eine fo wunder⸗ 
bare und räthfelbafte Weife und fein Redetheil, Feine fprachliche 
Form fällt, wie man oft gewähnt, unter unbebingt nur eine, fon- 
bern zugleich mehrere —— daß, da ohnehin in der Sprache 
ſelten etwas ſtreng logiſch, ohne anderweitige Beimengung, abgethan 
wird, die in ihr vielfach in einander gewickelten Fäden jener Kate⸗ 
gorieen zu entwirren, als ein noch leineswegs völlig zu Ende ge⸗ 
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brachtes Gefchäft erfcheint.” Kerner: „Die Erörterungen über bie 
Bedeutungen der abgefeiteten Nomina und über deren Claf- 
fification in Dünters Lat. Wortbildung S. 19 ff. können wir 
nicht durchaus genügend nennen. Kinen fchönen, noch wenig be- 
nutzten Winf über den Parallelisınus, welcher zwiſchen ven Caſus 
und mehreren Derivationsformen rüdfichtlich ihrer Bedeutung befteht, 
enthält Othmar Frank's Gramm. Sanscer. $. 170. Danach zer: 
fallen die Derivata 1. in folhe, die einen Zuftand ganz abjtract 
faſſen (bhAvaväcya), 3. 8. buddhi (scientia), srSt’i Berndt 
karan’a (actio), veren Suff. ti, ana Frank mit ver Berfonal- 
endung dritter Berfon ti im S. und anti im Pl., doch wohl nar 
in jo fern mit Recht vergleicht, als die einen wie die anderen pro- 
nominal fiad. I. Solde, die auf die Handlung und deren 
Bollbringer Rüdficht nehmen kArakaväcya f. Wils. v. käraka 
und Frank $. 46. Am veutlichiten feheiden fich bier vie Nomm. 
agentis und acti ab. Dem Gegenfage zwilchen Nominativ 
und Accuſativ Tiegt der von Subject und Object ober bon 
Activum und Baffivum zum Grunde, und biefer lettere, wie 
mcht bloß von Dünger, fondern auch fchon vor Ihm von Andern 
bemerft worden, greift, weitgefehlt, fich nur auf das Verbum zu 
beziehen, durch die Sprache tief hindurch, vergeftalt, daß fich auf 
bie eine Seite active, 3.9. Lat. ent, tor, Ac, auf die andere 
poffive Suffire, wie endo, to, ili, no, ftellen, wenn gleich die⸗ 
telben zuweilen, nicht anders, wie beim Verbum, vie Grenzen ihrer 
cingebornen Function, entweber wirklich überfchreiten over doch zu 
überfchreiten fcheinen. Das Verbum (kriyt, d. i. eh von 
kr, machen, woraus, wie aus dem Hebr. paal, mehrere teeinifihe 
Bezeichnungen, die auf das Verbum Bezug haben, herjtammen) zer: 
fällt in das mit einem Object (karman) verbundene und das ob- 
jectlofe, d. 5. Zranfitiv und Intranfitiv, erſteres ſodann wieder in 
bad karirväcyam (agentis vox) und karman’iväcyam (in 
objecto vox), d. h. Activ und Paſſiv, zu welchem letztern dann 
auch das karmakartrväcyam, d. 5. die Vereinigung von Sub- 
ject und Object, oder das Reflerivum und Reciprocum gehört. — 
Eine Anficht der Indiſchen Grammatiter, ver fich unfere Sprach 
philofophie nicht zu jchämen brauchte. — Weiter entfprechen dem 
Initrumentalis bie Suff. instrumenti, wie Sökr. tra, Griedh. 
too, Xat. tro; dem Lokativ die Ortöbezeichnungen. Alfo, wenn 
3. B. Lat. pistor dem Nominativ, pisum, rioov, Sek. p&gi 
(Split pease) vgl. Lob. Paralipp. I. p. 31. Pictet, lang. Cell. 
p- 64: „Irl. pis, peasair, Gall. pys, pois,“ dem Acc. be- 
grifflich gegenüberftehen, fo pistillum dem Iuftr. und pistrina, 
Sokr. pöshan’a (als Handmühle, nicht in dem Simme von Maß- 
len, den es auch hat) dem Lofatin. — Gleicherweiſe fann man mit 
bem, Woher bezeichnenden Ablative (daher jein Lat. und fein Ju⸗ 
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difcher Name (apadana, eig. Hiuwegnahme, von apa = and, und 
& heran, weil man dad bon wo Genommene an fich nimmt) 
und mit dem ©enitive (Sfr. fambandha d. i. Verknüpfung) 
mancherlei Zuſammenſtellungen machen, als z. B. mit jenem o- 
darog (woher ſtammend, wahrſch. aus einem Abl. mit oͤ und ber 
nachgeftellten Präp. arro), Gentilia (cujas, Arpinas), mit dieſem 
Boffeilfiva, wie regia (= regis) domus, meus, suus, cujum 
(vd. i. Wi cujus) pecus? bie pofjeffiven Compofita, 3.8. magna- 
nimus (großen Geiſtes, magni ingenii homo), ven Stoff an- 
beutenbe Adjectiva, z. B. aureus, yovosog (d’or, von Gold) u. dgl. — 
Dem PVocative (sambödhana, tmantran'a d. i. Anruf) ent- 
fprechen der gif. verbale Vofativ, d. i. der Imperativ, welche beide 
gewiſſermaßen nur eine gegenjtänbliche, d. h. an eine Perſon gerich- 
tete Interjection vorjtellen, überdem das Pronomen zweiter Perfon, 
in der Derivation aber wohl eigentlich nicht. — Auch der Dativ 
(im Sokr. ebenfalls vom Geben benannt: sampradäna), viefer 
Pa efophiich am jchwerften zu erklärende Caſus, entzieht fich viel- 
eicht ficheren Vergleichungen, wenn man nicht die Aug. Grote- 
fend's mit dem Fem. (< Häligfeit zulaffend) gegenüber dem Gen. 
als Mast. RR und Acc. ale Neutr. (fachlich durch Thätig- 
teit Hervorgebrachtes) einräumt.” 
Hiezu will Rd eine andere Bemerkung fügen, welche zuerjt 

A. L. 3. März; 1839. ©. 433. von mir veröffentlicht ift, aber bis⸗ 
her, fo fcheint e8, feine Beachtung gefunden bat. Hr. v. Humboldt 
erflärt (Rawifpr. S. CCCXCHL): „Die Verdoppelung findet vor- 
züglich bei Adj. ftatt, da bei der Gigenfchaft das beſonders auffälft, 
bar fie nicht als einzelner Körper, fondern, gleichfam als Fläche, 
überall in demſelben Raume erſcheint.“ Dieſem Gedanken nämlich 
läßt ſich, wohl mehr als ſpielend und bloß vergleichsweiſe, eine 
weitere Ausdehnung geben. Nach Pythagoras (ſ. Schulze, Logik 
©. 101.) entſpricht der Begriff gewiſſermnaßen dem Punkte — 1; 
das Urtheil aber wegen ſeiner verbundenen Zweiheit (Subj.: Präd.) 
einer fortlaufenden Linie, während der Schluß mit den, für ihn 
erforderlichen 3 Begriffen und 3 Urtheilen, ſo zu ſagen, ſtereome⸗ 
triſch als Körper mit 3 Raumrichtungen anzuſehen if. Dem ei- 
nigermaßen analog feen wir: 
Ä Wurzel = O punktuell, 

Berbum — 1 linear *), 

Adject. = 2 planimetrifch (Fläche), 

Subſt. = 3 körperlich (kubiſch, ſphäriſch), 

Pron. = bie hohle, nur äußerlich umfchriebene Figur (als: 

Dreied, Viereck, Kreis), | 
Präp. Conj. = Winkel (>), oder Parallele (=). 


*) Auch der Acenſativ, als der felten von einem Nomen (mie der Geui⸗ 
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Die Wurzel als nin nach innen beſtimmter, aber nach außen 
richtungslofer Punkt kann eben deßhalb nie an und für fih Wort 
fein, e8 träte denn, wenn auch nur geiftig, (ja zuweilen bloß aus 
bem jevesinaligen Redezuſammenhange erfichtlih, vgl. 3. B. Engl 
right, als Adi. Adv. Subjt. u. Verbum) die fprachliche Bejtimmt- 
heit hinzu. Diefer Punkt in Bewegung, alfo in zeitlihem Fortfchritte 
gedacht, gibt Das Verbum, welches nur Cine Erftredung, nämlich 
bie lineare hat. Adi. u. Subft. dagegen werden wirklich over nur 
vergleichsweife als raumbegrenzt, raumerfüllend und in ihm ruhend, 
gleichfam fir, vorgeftellt, während fi) das Pronomen nur einer 
umriffenen, inhaltleeren Skizze vergleicht, was eben feinen ganz all- 
gemeinen, farblojen Charakter ausmacht. An die Ungejchlofjenheit 
bes Winkels (vgl. z. B. über, unter) over ver Parallele (vgl. 3. 2. 
das ziwifchen beiden gleichjeitige Verhältniß des Wie) endlich erin⸗ 
nert die Unvollftändigfeit der Präpp. und Conjj., welche für fi 
nur ein ganz abjtractes Verhältniß andenten, das, um vollitändig 
zu fein, mindeftens zwei complementäre Glieder vorausfegt, zwiſchen 
denen eben jenes Verhältniß befeftigt gepacht wird. 

Ohne die Lehre von der Bebeutung der Bräpofition und ber 
Caſus hier haben erfchöpfen zu wollen (wir kommen noch einmal 
darauf zurüd), jchien doch ſchon eine Einfchaltung an biefem Orte 
wünſchenswerth. Bon der Stellung der Präpofition blieb noch ein 
Punkt unerörtert, der hier feine Erledigung finden muß. Nämlich 


S. 4. Verwachſen. 


Schon das häufige Vorkommen infeparabler Bräpofitionen 
lehrt, daß eine Präpofition häufig gar nicht mit ungebundener Selb- 
ftändigfeit auftritt... Man wird jagen, das betreffe nur die Cont- 
pofition, und fei unbeweifend. Aber find Hebr. 5, 5 (Kürzung 
aus Sn) darum weniger Präpofitionen, weil fie dem vegierten No» 
men vorgeheftet werden? Freilich, wenn man wollte, wäre, ber 
gleichen Bildungen auch umgedrehete Kafus zu nennen, nicht 
unerlaubt, und fie fünnen uns überhaupt einen Wink geben über vie 
Entſtehungsweiſe ver Caſus, in welchen auch erſt allmälig das form 
gebende Clement fich mit dem ftofflichen, oder zu formenden, zu 
einer unanflöglichen Einheit verband. Adverbialbildungen, wie berg- 
auf, bergab, thalwärts, querfelvdein u. bgl. lafjen ihrer Durchs 





tiv abhängige, aber unter ben Caſus gewöhnlichfte Begleiter des Ber 
bums, Tann wohl auch deßhalb feiner Natur nach für linear, d. h. 
mit Längen-Erſtreckung gedacht, gelten. Das Wo (Xof.) und Woher 
(Abl., Ben.) find wefentlih punftuellz denn auch das Woher bezeidhe 
net ja nur den vor der wirklichen Bewegung eingenommenen Punkt. 
Das Mohin des Acc. bildet zwar auch den chluß⸗Punkt der Bes 
wegung, in der Regel auch den bis zu ihm zurüdgelegten Weg mil, 


fichtigteit wegen ungefähr fühlen, welchen Einbrud bie Caſusendungen 
machen mochten, ehe fie fich generalifirten und ihr eigentlicher Sim 
vgl. 3.8. domu-m, domi) im Bewußtfein der Redenden verbunfelte. 
8 wäre fo, wern Wörter, wie Mandel, DC. modulum (15), Schod 
(60) nur noch die reine Zahl, ohne Nebenbegriff, angäben. Ein 
ſolches Verwachſen ver Präpofition greift aber oft um fich, eben fo 
wie im Artikel, und um jo leichter, wo fie körperlich und begri 
leichten Wörtern, wie 3. B. dem Artikel felbft oder Pronominen, 
vortritt. Diefe Neigung ift um fo erllärlicher, als ihrer Natur 
nach Präpofition wie Artikel auch im Lone gern, an den Nominen, 
wozu fie gehören, wie bie ſchwanke Schlingpflange an fefteren Stäm- 
men, ihre Stüße fuchen und finden. Daher nicht nur die Tonlo⸗ 
figteit mehrerer, wie ber einfulbigen &v, 4&, fonvern auch bie 
Proclife anderer, wie dva, xard, u. f. w., währen bie paroxy⸗ 
tonirten Adv. avo xar xaro, eben fo ſehr als Anaſtrophe, wie 
xcxcv EE, ava aufl oder &y —= avtorn u. f. w. bie wahrbafte 
und urfprünglide Stellung des Accents angeben. Ueber ven 
Accent ver Präpp. im Sskr. |. Böhtlingk's Abh. 8. 61. 52. und 
p. 42.; außerdem Bopp Accentuationsfyft. 8. 150—151. Mer 
würdig, gleihfam als fürchte man zu inniges Aneinanberrücden, 
daß im Osfifchen die Präpofition öfters von dem Worte, welchem 
fie vorgefett wird, durch einen Bunkt getrennt erjcheint, z. B. com; 
preivatud Mommſen, Unterit. Dial. &. 271. — Dagegen Hat fich 
in den jüngern Germanifchen Sprachgeftaltungen oft die Präpoſition 
mit dem Artifel verbunden und biefe Verbindung bald in nur einem 
bald in ihnen beiden merfliche Kürzung erfahren (Grimm IV. 368 
188), wie 5. B. Mhd. vo-me hove und vo-me lande; zir (ze 
er) erdin, d. i. zur Erben; jet i-m, a-m, zu-m, z2u-r, an-8, 
um-s. — Dann in den romanifhen Spracen eine faft.. noch 
Bere Menge Verfchmelzungen von Präpofitionen mit Artifel oder 
onominen, wie 3.2. Frz. du (de le), au.(ä le), des (de lee); 
aux (ä les, ale). Oder 3.3. Stal. del, dello, della (Lat. 
illo,. de illa), al, allo, alla (ad illum, ad illam), ®l. dei (de’), 
degli, delle (de illis), ai (a'), agli, alle (ei illos, ad illas), 
ober auch nel (in illo), nella (in illa), pel (per illum), sul 
(sub illo) u. f.w.. Diez II. 24 fg. — Eben fo concrescirt im Pol 
nifchen öfters die PBräp. mit einem n’, was bie Stelle des ©. u. U: 
niego von on vertritt, als don, pon, dlan, naden’ u. f. w. 
Bandtle 8. 193. Vgl. au $. 288. — Ferner im Keltifchen 
Zeug ©. 340: Sufliguntur praepositionibus radices pronomine- 
les, quae nec in prima nec in secunda, sed in teriia persona 
differunt, in tertia singularis pro diversitate generis et regimi- 
nis, in tertia pluralis numeri pro diversitate regiminis tantum, 
rout scilicet praepositiones postulant dativum aut accusalivum. 


piele: lem (ad me), lenn (apud nos), In! (apad te), lih 


(epud vos), les (a dem). Form {pro me), farnn (pro no- 
bis), fort (pro te 
kon Dan *X es nie Ken Im Ir se hilgie gegen bie 
eife der pojtponiren en, wenn per⸗ 
Pollen Fürwörtern bie Nachfegmörter (Poftpofitionen) nicht nach⸗ 
geſetzt — vielmehr ihnen das Perſonalfuffix hinten angehängt 
wich (Sartas Kap. VII.), 3.3. Ung. sltalam, altalad, * uch 
8 ie iltelunk, Altalatok, Altalok durch uns, euch, 
- aber auch manchmal nech mit tautologiichen Vor 
——— wie sm dltalam; auch in ſolchen 
* 4 altel [hung per] az [Art.| ember iltel durch 
8 Auffallende vieſer Erſcheinung jedoch ſchwin⸗ 
a on man .3 daß viele dieſer —5 etzwörter urſprüng⸗ 
lich Subftantiva waren, und deß halb, nach Weiſe ber Subftent- 
2. ſich die Ppeffefſibpronvmina, wie viele Shanchen than, ſuffig i⸗ 
n. Bgl. Schott, Altaifihes Spvachgeſchl. S. 85. So entf 
heiyett: itatt, auftatt, (loco) au hely , Stätte (locus). 3 
Jänos papirospenz helyett j6 penzel fizeteit Johann bat at 
bes ——— in gutem Gelde gezahlt. Hier ſteht nun, dem Ge 
nins biefer —* gemäß, das regierte Subſtantiv vor dem Rach⸗ 
fegworte als Mogent. Allen helyeitom (ſtatt meiner), helyet- 
ted (ftalt deiner), was jo viel iſt als looo-meo, looo-iuo u. j. wm, 
nach Analkogie von. kefe- Fa kefö-d weine, deine Bürfte a. ſ. wm. 
von kofe a Ferner gehen fol (über, mit acc.), ie 





. Gars. p " Wurch im im Ghilek uud fe op Kuh 
in, an, 3. B. 34 ser —* hinauf (P) auf vie Hrücke. Eben 
R Fa ser (rent Ro = = ©, giras, von. uch Örenge, Eu. 


—ã im —— bes Lateiniſchen re (ſelbſt — * 
imponere, a dom af — u. —— 
ungen ven Q r ompofitionsfähig« 
It, wie bie von mitte, jacio er Deſto häufigeren 
en der * im Ger 









r 
=" 85 ws 


dern als Abverblum zu betrachten, d. 5. als In ihrer Kraft 
gelähmt. Bol. 3. B. Er fommt an. Das Pferd warf den enter 
ab. Nichte defto weniger wirb aber Ka daß mittelſt Tolcher 
Zuſätze das Verbum ein Nichtimgsberhättnig *) in fich aufnimmt, 
fehr oft ein intranfitived, oder richtungslojes, Verbum erft zu einem 
tranfitiven mit einem befonberen Ziele geftenpell, 8. B. zwar do- 
mum ire, allein erft adire templum ==ire ad templum, adire 
libros; Iemanden um Etwas angeben (eb. tmahe, wir 
gehen bittweife an, vie Götter, c. Acc. rei et pers.), ihm um ef 
was anliegen; ein Schiff be-fteigen; fogar (mo eine boppelte 
Beziehung, 3. B. eine perjönliche und fachlidhe, anwendbar) es 
manden be-ftehlen, einen Acker be⸗ſäen, währene fonft nur: 
Jemandem etwas fteblen, Gerfte auf ven Ader für; graben, bes 
graben n. ſ. w. Eben fo im Lithauifchen (Miielde Gramm. S. 180) 
werben einige Neutralverba, die für fich keinen Caſus vegieren, im 
Fall fie mit den Präpp. api, ap, per, pra, u& zufammengefeit 
werben, zu Tranſitiven, vie einen Acc. zu ſich nehuten, z. B. praei- 
ti nammüs das Haus vorbeigehen. Pörgaläti nöprieteli 
ben Feind überwinden, von galu (possum, valeo), wie Welſch gab 
lu v. n. To be of power or ability. gl. fiegen, befiegn. -- 
Dünger (Lat. Wortbildung ©. 203) hat geltend zu machen 
fi) bemüht, die Häufig abgetrennte Stellung der Präpofition fet 
wirklich, wie das fchon der, Übrigens falfch gewählte Name: Time 
fis (b. 5. Abſchneiden) vorausſetzt, Folge fpäterer Rüd- U 
fung eines Compofitums; nicht der primitive Urzuſtand von ven 
den Theilen: Bräfie un Verbum, noch ehe fie durch Zuſammen⸗ 
fegung vereint worden. Vergebens. Wenigftens zeugt hiegegen, daß 
fih in ven älteften Zeiten noch vielfach bie Präpofition- getrennt, 
und zwar nicht bloß vor, fondern au Hinter dem Verbum ( 
fen Ep. erit. II. 133.), findet, wo bie fpätere Sprache fie mit dem 
Derbum zur umeuflöslihen Einheit verſchmolz. Go nicht num, 3. B. 
bei Homer, wie xara daxpv ziovase ſtatt des nachmaligen daxgt 
soraysovsa (Buttm. ausf. Gramm. 8. 121.), oder bei Herodot 
(C. Wentzel, de praepp. tmesi, quae apud Herodotum ifvenitur, 
Dresl. 1829). Ferner: radios inter quasi rumpere lucis. Luor. 
5, 287. Seque gregeri 1, 563. Bet Feſtus bie alten Formeln: 
sub vos place (supplico, was bemnach nicht vom Umfaſſen ver 
Kniee, plico, ine), transque dato (tradere), endoque plors 
to (implorare, it anweinen, weinend anflehen). Sonbern and 
im Veda⸗Dialekt und im Zend , während |päterhin faft alle Prä- 
pofitionen nur noch als upasargäs, d.h. in Compoſition, nicht mehr 





*) Aus Dichterfreiheit z. B. Ov. Trist. V.10. et rident (irrident, ver 
— stolidi verba latina Getas. Vgl. Jornandes von Grimm 
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im freien Zuſtande der Rection vorkommen. So bemerkt Laſſen 
Anthol. Sansc. p. 130: Jam dudum observavi, in dialecto Vedarum 
sejungi praeter consuetudinem linguae classicae praepositiones 
averbo, ad quod pertinent, aliis vocibus interposilis. Eliam cum 
casibus nominum multo saepius construuntur praepositiones in 
lingua antiqua, quam apud seriores. Interdum bis ponitur ea- 
dem praepositio, primum ante verbum, secundo loco in nova sen- 
tentia non repetito verbo. Cum usu Vedico consentit eliam lingua 
‚Zendica, quae et sejungit praeposiliones a verbis, et cum no- 
minibus eas construit. Bgl: noch Bopp HM. Sanskritgr. 8. 111. 
Benfey Gr. 8. 240. Wenn fih namentlich Dichter, 3.3. Lateiniſche, 
ber Ungewöhnlichlelt des Ausbruds zu Liebe, auch ehrige folcher 
Trennungen und Nachftellungen von Präpofitionen (f. z. B. Jani 
Ars poöt. p. 242 sqq.) auf eigne Gefahr Hin geftatten mögen: im 
Wigemeinen werben verlei Wagniffe doch durch Analogieen, die in 
der Sprache Liegen, ihre Rechtfertigung finden. Wenn es 5. B. bei 
Terenz Andr. 1, 1, 141. beißt: I prae, sequar, anjtatt des fonft 
üblichen praei, wer überredet fich nicht leicht, daß ſolche Ansdrücke 
auch im täglichen Leben vorgekommen feien, nach Analogie unferes 
„Seh voran, gehe vor.” Vgl. Jani Ars poët. p. 240. Im Deuts 
chen find befamntlich viele Üräpofitionen noch ſ — freilich 
nur in der uneigentlichen Compoſition oder bloßen Anrü ng: 3.2. 
Der Geift geht um, wenn ber Geift umgeht, eine Stunde 
umzugehen, ober umgegangen, ımb bagegen mit veränbertem 
Accent: eine Maßregel umgeben, umgangen u. f. w., analog. 
3 B. mit: fie —— er wilddiebt (als Paraſyntheta 
egenüber von: er hält Hans von Haushalten. Belanntli 
bin t auch die Stellung von Augment und WRebupfication meift 
witcen Fräfte und Verbum biemit zuſammen. Wo jeboch bie 
heit überwiegt oder boch gleich ſtark gefühlt wird, als vie Ges 
trenntheit, mit Abweichung von ber Regel, 3. B. dxadtevdov neben 
xadnüdorv, Hom. xadevdor, Bei Paraſyntheten daher, weil fie 
Bloß einheitliche Derivata find, obſchon hergeleitet von Compofiten 
(3. B. oixodouog), die Augmentirung vorn: Orodduoun; —X 
tounosy Hes. Th. 280. — Im Lith. zeigt ſich Trennbarkeit der 
BPräpofition auch noch in mehr als einem Umitande 3. B. wirb 
das refl. si zwilchen Präp. und Verbum eingejchoben, wie paliekmi 
ich. verlaffe, pasiliekmi ich bleibe; uZliekmi oder ussiliekmi 
ich bleibe dahinten; sul&kiu ich fliege zufammen, susilökiu, ich 
fiege mit andern. Berner daß man auf eine F mit comp. Ver⸗ 
mittelſt Wiederholung bloß der Präp. eine bejahende Antwort 
giebt. Mielcke 8. 115. 3. B. Ar jau pra&jo Iſt er ſchon vorbei⸗ 
gegangen? Pra (vorbei) Sa. 
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S. 5. Statiſtiſches Verhalten im Gebrauche ver Caſus allein 
für fih mit dem, wo zu ihnen noch eine Präpofition 
hinzutritt. 

Graff ſagt auf der letzten Seite: „Die Zahl der Präpoſitio⸗ 
nen bat mit ber Zeit zugenommen (daher bei Notker ſich die mehr⸗ 
ſten vorfinden), auch die Bedeutung derſelben ſich geändert [eig. nur 
anders gewendet] und vervielfacht. ni ehnlich ber Al beim Arti⸗ 
fel, deſſen Gebrauch im Indogermaniſchen mit ber Zeit erft entfteht 
und zunimmt Fuchs, Uuregelm. Ziw. ©. 137.) Eigentlich i 
bamit wohl nur gemeint, daß allmälig bie Caſus mehr zurüdtreten, 
ſei's nun daß einzelne ganz ober theilweife ausfterben, oft nur noch, 
erftarıt und verfnöchert, in (natürlich deßhalb, weil ja flectirt, nicht 
weiter biegfamen) Woverbien fortleben, oder daß im vielen Fällen 
ein bloßer Caſus der Darftellung nicht mehr genügt. Dann aber, : 
daß dafür der Gebrauch begleitender PBräpofitionen wächft, 
burch welche fie befonbert und klarer z gemacht werben. Ungefähr Dies 
jelbe Gefchichte, die von den Germantfchen Sprachen, Grimm er 
zählt (MM. 403): „Es ift unverfennbare Richtung der Ipäteren Spras 
che, bie Ableitungen aufzugeben und durch Compofitionen*) zu er⸗ 
ſetzen.“ Oder vielmehr das Cine wie bad Anbere Liegt in der ſpä⸗ 
tern Richtung der Sprachen, auf analytifchem Wege das alt unb 
marklos geworbene ſynthetiſche Sprachgut gewiſſermaßen wieberzus 
beleben und verjüngen. Deßhalb, wie almäi fich wieder das Sehen 
ber Perfonalpronomina trotz ber fie ſchon einmal enthaltenden Per- 
fonalendungen geltend machte, fo beburften die Caſus von ba ab, 
wo ja ber ihnen zunächſt zu Grunde liegende lokale Sinn zu ver⸗ 
dunkeln anfing, immer mer ber IR Präpofitionen als Stügen 
und Hülfen, bis fie fich zulekt, faft num mit Ausnahme ber leicht 
bejchwingteren Pronomina, z. B. in ben Romanifchen Sprachen 
(Lat. de für das Woher in Gen. u. Abl., Ital. da jt. de + ab, 
bloß für letteren , ad für das Wo und zum Theil Wohin bes Da- 
tivs) oder im Engliſchen ob to), faft ganz in venjenigen Beſitz 
fetten, welcher fonft den Caſus, ohne ober mit Bräpofition, gebührt, 
Dean Halte hiemit vie Beobachtung zufammen, wie fie durch 
Regnier in ber erften Abth. feiner Paris 1855 erfchienenen Etude 
sur l’idiome des Vödas. 4. p. 129 fgg. befprochen wird. Nachdem 


*) Damit fiimmt get zufanmen, was Regnier Eindo I. p. 177. vom 
vedifchen Dinlefte zum Unterfchleve vom fpätern Sanskrit ſagt: Les 
suffixes, comme nous l’arons dejk fait remarquer, et nous en 
avons dit autant des racines et des ficxions, y nont göndrale- 
ment plus expresaifs, plus voisins par leur 'signification de cet 
dtat od ils avaient, selon la theorie d’agglutination, Ia force de 
veritablea mote. Les derives, par suite, ont garde, ce semble, 
quelque chose de la valeur de mots compos6ds. D.h. 
man empfand noch Iebhafter auch in finnlicher Klarheit die urfpränglichen 
Gindrüde, welche in der Sprache ausgedrückt liegen. 





dieſer Gelehrte auseinandergeſetzt hat, wie das ältere Sanskrit noch 
in manchen Punkten einen mehr analytifchen*) Charakter behauptet, 
fährt er fo fort: Si Panalyse domine, comme nous venons de le 
dire, dans certaines habitudes du language, ici la synthese 
se montre dans toute sa force. Nous pouvons etendre à la 
force significative des desinenees qui lient les mots et les idées 
ce que nous avons dit de Jenergie de sens des radicaux. Les 
cas, comme les racines, suflisentäleur röle, et n’ont pas besoin 
d’auxiliaires, ni de ces articulations intermediaires qui precisent 
le rapport et rendent le lien plus Etroit. En grec, en latin, les 
prepositions abondent; leur frequent emploi a appauvri la 
dechnaison, et Ötd aux cas une grande partie de leur utilite, 
surtout au sens primitif (!), au sens local des cas. Ces particu- 
les, qui leur viennent en aide pour determiner la direction, ne 
laissent plus que bien peu de chose & faire à la desinence m&- 
me. Ici, au contraire, et le sanscrit classique est rest& fidele 
à cet esprit tout primitif de la langue, il a m&me ench£ri, com- 
me nous le verrons, sur ces tendances synthetiques: ici les 
prefixes ne sont encore le plus souvent que des moyens de 
derivation et non de liaison; ils nuancent ou fortifient l'idée 
etpour la plupart ne gouvernent ordinairement rien 
et n’exercent aucune influence sur les mots declinables. — Ce 
n’est pas que ceite partie du discours, que nous appelons „la 
preposition‘“, soit inconnue’ de Ik langue vedique. Plusicurs de 
ces petits mots, nous venons de le dire, peuvent guuverner des 
cas et möme des cas divers. Nous en donnerons ailleurs la liste, la 
valeur, les regimes. Tout ce que nous voulons dire ici c'est que nous 
sommes encore loin de cette prodigalit& avec laquelle plus 
tard, möme les langues & flexion, ont us& de ce moyon de join- 
dre et de determiner. On voit que les cas ont encore toute 
leur force primitive qu'ils n’ont ni desappris ni amoindri leur 
röle, quils sont tout ce quils peuvent et doivent &tre. Dazu 
wird in der Anmerkung bemerkt: Homere nous parait de md&me, 
quand nous le comparons aux Ecrivains grecs posierieurs, et 
surtout aux prosateurs, tres-sobre de pr£positions, und als ein der 





*) Nous avons dit que. l’idiome & cette premiöre époque a certai- 
nee hahitudes plus. analytiques qu’aux phases suivantoa.. Cela 
eat vrai, d’une part, de la syntaxo extérieure, ou structure des 

hrases, et, d’autre part, de la composition tant den mots que 
os sgffixen. La laugue use, beaucoup plus qu’en ne le fait 
dans ia suite, des, mots simplen, et elle uime à leg former au 
mayen de auffizos simples et primaires; elle deduit moins, com- 
gli us moins les iddes, et n’a pas besoin des procddes complexes 
e derivation, des expasnata multiples de ces rapporta de 

Allation et de convenance qua 1a derivation a pour objot d’ex- 

primer., 
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Beda⸗Hymne mehr entſprechendes Beiſpiel der nus an die 
ne gewählt. In den eriten 30 Verſen nal V. 17. 
29 feine Präpofitiouen vor. Dans les vers 31 et 32, il 8’en trouve 
deux autres, mais cela n’empöche pas qu’on ne puisse dire que 
cette partie du discours est loin d’&tre prodiguee dans celte 
antique po&sie. Du reste, les prefixes abondent comme dans 
les Vedas, et s6 construisent de mäme, ou combines avec le 
verbe, ou separes de lui par d’aufres mots, separation que 
nous appelons improprement (!) du nom de tmöse. 

Hienach kommen im Sanskit die Präpofitionen, außer in ber 
Nomtnalcompofttion, faft nur als Vorſetzpartikeln des VBerbums, 
mithin als Däperbeftiminungen be8 Seins und ver Thätigkeit, 
und zwar dem Ausbrude für biefe unmittelbar einverleibt; verhält 
nifmäßtg nur wenige und wenig, präpofitional, d. h. fo vor, daß 
fie ven frei ftehenpen Exrponenten eines Verhäftniffes und Regen⸗ 
ten eines Nomend ausmachen. Wo lautlich unverbunben vorkom⸗ 
menb, bleiben fie gewöhnlich außerhalb des Rectionsverhältniſſes, 
b. 5. unbezogen auf ein, von ihm abhäfigig gevachtes Nomen, wie 
im Grunde als Berbalpr auch, rein abverblal (vogl. oben 
und auf, über). Uufere Präp. von, Mb. fona, altfäc. fana, 
fan, welche dem Goth. Agf. und Nord. fehlt (wahrſch. aus Ser. 
apa, nach Analogie von innana, obana Graff I. 523.) geht, 
außer davon, wovon unb ähnlichen Adv., Feine Compoſitlon ein. 
Dagegen ab, was bei und jegt nur nach ab. ſteht und außerdem 
in Compp. üblich, wird nicht mehr, wie Ahd. aba, ald Praͤp. mit 
Dat., gebraucht, obgleich engl of, Schwed. wf noch die präpofi- 
tionale Function ausüben. — Damit bilden mım bie An tatariſchen 
Sprachen eine Uebereinſtimmung in fo fern, daß fle an Präpofitio- 
nen mit lantlich ungebundener Eriiteng auch Yeinen großen Gefallen 
finden ; aber einen auffallenden Gegenſatz darin, daß fie bie poſtpo⸗ 
nirende Methode anwenden, und hiedurch In ihnen, obwohl fchein- 
bar hinter den Wagen gefpannt, die anderwäris, d. h. Bet eigeut- 
licher Vorfegung ber Präpofition, dennoch, fo zu fagen, vorwärts 
ſchiebenden Pferve, gfeihfam zn ziehenden werden. Hier verliert 
ſich der präpofittonale Begriff gleichfam In Tauter Caſus, wie um⸗ 
gekehrt, 3. B. In ben romaniſchen Sprachen, die Caſus faft ganz 
in Präpofitionen aufgehen. 

Zwiſchen dieſen beiven gefchichtlichen Enden aber des Indoger⸗ 
manismus, nämlich einerſeits im Sanskrit meift Caſus ohne Ab⸗ 
hangigkeit von Präpofitionen und auf ber andern Seite, wie in ben 
romanijchen Sprachen, Präpofittonen mit Subftantiven *), welche wie 





*) Das an fih flüchtigere Bronomen Hat gleichwohl, mftreitig der T. perabe 
bei ihm nöthigeren Bequemlichkeit wegen, noch vielfach au Caſualunter⸗ 
ſchieden feſtgehalten. Bol. z. B. je, mo— freilich mi ol ta abfoluter 
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der alle Cafnalform ausgezogen "haben und in ben Zuſtand 
nadter Themata zurückgeſunken find, — liegen nun, gleichſam ale 
Uebergangsperiode, in der Mitte z. B. Griechiſch und Latein, vie 
noch in vielerlei Fällen lediglich auf cafunlem Wege, ohne präpofitios 





Form öfters fogar zur Würde des Subjects erhoben. Sind moi und 
lui (vgl. Diez LI. 66. 89.) als Subject, d. h. nominativ, gebraucht, 
aus der Rebewelfe von quant A moi, a Iui entflanven, welche fchon 
bei Lat. Dichtern z. B uantum ad te, Thesen. Ovid. A. A. 8. 
85. Jani Ars poöt. p. 195. vorkommt? C’est lui qui me l'a donne. 
Vgl. über die entE, der Engl. Sprache im Gebrauche der Pronomis 
na bei Hoefer I. 3 fgg., wie: It was not he (oder him), butme. We 
are alone, here’s none butthee (außer bir) and I. Shakesp. Im Kurs 
bifchen nch as f.3. asöm, Sokr. aham (ego), aber auch fchon, 
wie im Berf. allein, men das fi unter den obl. Bafl. im Zend äu— 
re am nächften au ven Gen. mana anlehnt. Dazu wirkte indeß vie 
gleichſam einverleibenne Stellung zwiſchen Eubject und Verbum mit, 
währen man das Subftantiv ald Objert vielmehr hinter das Verbum 
verbannte. „Die Eafusflerionen des Subſtantivs find im Romantfchen unters 
gegangen. Pur die alten Sprachen Frankreichs ſchieden beim Masculin noch 
den Hominativ vom Accuſativ und der Wallace fcheidet in einem ges 
willen Falle noch immer den Borativ vom Nominativ. Sämmtliche fünf 
bis ſechs (Lat.) Caſus jedes einzelnen Numerns treffen alfo nun in einer- 
und derfelben Form zufammen. Dem Neugriechifchen tagegen vers 
blieben die alten Caſus mit Ausnahme des Dativs.” Im Brovenzalifchen, 
das. noch zwei Gafus unterfcheivet, lautet alfo der Nom. 3. B. ans 
(=annus), laire (=1dirö), Pl. an ( anni), lairds (=- latrd- 
nes), aber die Fälle der Abhaͤngigkeit vertreten an (=annum), lai- 
r6ö (=Iströnem), Pl. ans Tat annos), lairös ( = latröues). 
Dies Gramm. IT. 5. Alfo warb in dieſer Mundart die Accuſativform 
als geravefter Gegenſaz zum Nominativ auch noch gerettet. Das übris 

ens für gewöhnlich nicht, vole man oft gemeint hat, der Lateinliche Abs 

tio; noch, was man hoch viel leichter begriffe, nach Diez Meinung, 
der Accuſativ in den Romanifchen Subftantiven zu fuchen fei, vielmehr 

entlih das aus fämmtlichen Caſus (zumelft natürlich den cbliquen) 

gezogene Thema, habe ich, unter Zuflimmung ven Kuchs, die Roman. 
Sy. ©. 39,, &t. $. U Ausg. 1.: aufgeftellt. Zuwellen wei 
noch bie tomanitche Form auf den Nominativ bin, wie 3. B. chän- 
tre aus edäntör (gleichwie arbre aus arbör), aber chanteur aud 
mit verändertem Accent aus cantörie u.|.w. Das fi. genre, woran 
Diez, wie am Span. genero, als etwas Fremdartigem Anftoß nimmt 
(Span. yerna dagegen durch Umftellung aus Lat. gener, i, Ay. 
gendre) verhält id vielmehr nngefähr wie jugerum (vgl. fy. 
nombre aus numerus), als Erweiterung eined jugus, weven nur ju- 
F is n. (das umgeiebrie von vulgus als Neutr.) übrig, — gr. 

vyos. Mafmann Berl. Ihb. Nr. 35. Aug. 1836. ©. 276 fünt: „auf: 
fallend vie Form auf us im Dat. jukuzja (Svyö) Gal. V. 1.” von 
bem Gem. jukust Gabel. WB. 137., mas vielleicht participial zu 
deuten, wie berusjos (qui poperorunt parentes). — — Vom Kurs 
difchen wie vom Perfifchen gilt, was Wilken Inst. p. 108. von leßte- 
rem bemerft: „Praepositiones omnes nullam nominis, cui prae- 
ponuntur, postulant mutationem.“ Da liegt dann das ganze Gewicht 
ber Grpofition des Verhältnifies bloß auf der Präpefition, und ift nicht 
zwifchen ihm und Gafus vertheilt. 
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nale Beihülfe abzuthun für ausreichend finden, wo z. B. unſere Spra⸗ 
chen der individualiſirenden Begleitung einer Präpoſition durchaus nicht 
mehr entrathen können. Vgl. auch noch den Lokativ im Lettiſchen 
(Heſſelberg 8. 219 fg.), „der, ohne mit einer Präp. verbunden wer⸗ 
ben zu dürfen, ganz allein für ſich Ort-, Zweck- und Zeitverhält- 
niffe 1m wohin, zu welhem Zwede; wann, auch zumeilen 
wie?) ausbrüdt. &einer Natur nah kann er nicht von allen 
Subft. gebildet werben, namentlich nicht bei Berfonen und Pers 
fonalpronomen, bei lebendigen Wefen u. a.“, wo eine Präp., 
beſonders eek3, mit Caſ. dafür eintreten muß. Alfo eine Befchräns 
fung, ver Ähnlich, welche das Latein bei Städtenanien macht. Grimm 
IV. 765: „Auf jeden Fall bleibt fchon die jinnliche unbewußte Wir- 
fung dem Worte angewachfener Partikeln verfchieden von dem jtürs 
fer auftretenden Anſpruch ihm umvereinigt vorgefegter. Die Prüpo> 
fition erweitert den Ausdruck und fchleppt ihn oft, jene Flexionen 
brachten ver Rede Kürze und Gedrungenheit.“ Im Sanskrit zeigt fich 
noch die ganze finnliche Lebendigkeit im Gebruuche ver Caſus, B. barin, 
daß, was im Patein nur noch bei Städtenamen oder wenigen andern 
Wörtern (Romam proficisci, dumum ire, wie Deutſch heim kommen 
als Acc., Engl. at home, nebeu Dat. ahd. haime, haimi baheint, domi 
Graff IV.947) erlaubt *) ift, viel uneingefchränfter vorfonmt, daß ſich 
nämlich ver Aceufativ einfach für das Wohin bergiebt, 3. B. beim Verbum 
i (ire) bei Westerg. p. 24. mit Beifpielen, welche diefer dann, dem 
Sinne nad richtig, durch adire, accedere (auch bei Berfonen) wies 
dergiebt, indem er alfo Lateiniſche Verba mit einer, bie Tranſition 
vermittelnden Präpofition im Verbum dem unzuſammengeſetzten 
ire unterfchiebt. Regnier Etude p. 125. 134 macht namentlich auch 
fogar den elfiptiichen Gebrauch des Accuſativs*) 3.9. von kshäm 


*) Die lat. Poeſie verführt indeß nech in fe fern freier, daß ſie die Präp. 
wegläßt, wo fie in gewöhnlicher Rebe ſtehen müßte. Jani, Ars 
oet. p. 201 aqq, 3. B. Irc (ad) Afros i. e. in Africam. Virg. 
—* 1,65 Italiam aen. 8, 254, (ad) malam crucom Plaut. 
Poen. 2, 2,48. Ducere (ad) Olyınpuın Manil. 2,945. Venire 
Sceythiam u. f. w. Auch saevit (in) agrie; Latio regnans 
u. f. w. 
Zu dem Gebrauche, daß in den Veden auch fegar vie Nomina ag. auf 
tar, welchen Lat. anf-tor entfprechen, ned dem Verbum nahe genug 
fiehen, um Accuſative regieren zu fönnen, Regnier p. 188, 3. B. han- 
ta yo vrtram, sanitä väjam, dätä maghäni, buchſt. In- 
dra, qui verberator nubem, largitar cibnm, dater divitiaa, würde 
in Plaut. Trin. II. 1, 15: blandas, inops, eelatum indaga- 
tor als ganz analegea Beiſpiel paflen, falls diefe Lesart ter Variante 
celati vorzuziehen und nicht vielleicht aar celatum als gekürzter Plural 
enitiv einea Subſt. nach IV. jollte gelten müſſen. Indeß Anderes ver 
rt f. in Reifig Borlef. ©. 616. 3. B. Quid tibi hanc rem cn- 
ratio est? Plant. Amphitr. I. 3, 21., wie im Ssfr. yajütha ers 
ehren, das Opfern, als wäre es Inf., mit Acc. conftruirt wird. Ben- 
fey Gloss. p. 151. 


** 


Na 
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(in terram) geltend in folgender Veda⸗Stelle: Deva kshäm 
vicvebhih amrytebhih Dieu, (viens) sur la terre avec 
tous les immortels! — Dagegen laſſen num ſchon bie äfteften Töch⸗ 
ter des Sanskrit einzelne Formen ausfterben. So heift e8 im Es- 
sai sur le Pali p. 168: La ressemblance du präkrit et du pali 
dans la declination offre cela de remarquable, quelle porte 
egalement et sur les principes generaux et sur les details les 
‚plus minutieux. Ainsi le präkrit n’a plus de duel que le 
(in, weil mehr der poetifchen Anfchauung willlommen als vom 
tande geforvert, in fat allen Sprachen je jünger fie find je mehr 
dem Untergange geweibter Numerus!); il n’a pas non plus de 
datif [jo wenig al® das Nor. |; le genitif le remplace. L’ablatif 
fait & comme en pali [alfo ähnlich gekürzt, wie Lat. captiv6 aus 
capteivod u. f. w.], ou àdo qui correspond au pali ato. Dies 
ato cntjpricht (Essai p. 108) dem Sokr. -tas, welches Im Sand» 
frit merkwürdiger Weile Adverbia bildet in der freilich dem Abl. 
eonformen Bedeutung des Woher 3. 3. kutas (unde), atas (in- 
de) u. f. w., genau wie Lat. coelitus, radicitus, originitus, 
divinitus, humanitus und mehrere andere (doch wohl ablative) 
Adverbia, bei Non. p. 509., wie communitus, publicitus, pug- 
nitus, immortalitus, largitus. Weil jenes -tas fowohl ben 
Eonfonanten im Ausgange des Abl. (€) als des Genitivs (s) ent- 
hält, glaube ich im Sanakrit beide Cafus aus dieſem -tas zumächit 
durch Synlope ts entftanven, und zivar fo, daß der im Sokr. miß⸗ 
ltebige Ausgang zweier Confonanten durch Aufgeben bald bes erften 
bald des zweiten derfelben gemilvert wırde. Das Berfahren 3. 2. 
bon tuntov ober Öiödovs (beide ft. ovr-c) ift ein ganz ähnliches, 
nur daß in die Bedeutung feine foldde Spaltung fam, wie bei AbL 
und Gen., die ohnehin ſich, außer in der Deck. des kurzen a, im 
Sg. des Sausfr. ganz gleich Bleiben der Form nad). 

Das Erſetzen ver, allmälig immer binfälfiger geworbenen Ca- 
ſus durch Präpofitionen (insbe). de und ad) im Romaniſchen hat 
jehr gut Fuchs a. a. D. 8. 104 ff. aus der Hinnelgung des Las 
tein, namentlich in der mehr gewöhnlichen Rede, zum Gebrauche ges 
bachter Partikeln ftatt einfacher Caſus erkllärt. Wundern fann man 
fi) Darüber um fo weniger, faßt man befonvderd den Umſtand ins 
Ange, daß namentlich Fremdlinge im den römifchen Legionen und 
Provinzen, unmöglich in. den mehr veriwidelten Structuren mit las 
teinifchen Caſus legtere immer richtig zu fegen und jeden in gehöris 
ger Schranfe zu halten verjtehenn, bald unter dieſen große Vers 
wirrung anrichten mußten. Dann waren zwei Präpofitionen gleich 
ſam die allezeit zur Aushilfe bereite Krüde, etiva fo, wie im Per 
fifchen, im Türkiſchen u. ſ. w. häufig das abftracte Zeitwort „wachen“ 
mit Nominibus, die fremden Sprachen angehören, herhalten muß 
zum Erſatze für concretere Verba. Schon das Vermifchen ber Vo⸗ 





Tale e und €, ober o und u, ſowie das Ablegen ver ſchließenden 
Confonanten s oder m*), (welche bereitd im vorflaffifchen Latein, 
wie auch die Poefie beweift, nicht recht feit ſaßen und deren Unter⸗ 
brüdung noch glüdlich die claſſiſche Schriftiprache entgegenwirkte,) 
mußten die Dämme der einzelnen Caſus vielfach durchbrechen und 
zwifchen ihnen Symkretismus herbeiführen, wobei ihre Vernichtung 
nicht außbleiben Tonnte. Siehe von mir aus den Saliſchen Ges 
feße beigebrachte Beifpiele in Höfer's Ziſchr. IH. 128. fag. 

3. B. das de im Romanifchen hinter Eomparativen ftatt des 
Lat. Abl. als ein Woher (wie 3.3. auch im Samojediſchen. Caſtren 
Gramm. &.188.) habe ich, ald durch mittelalterliche Iedeweifen, wie 
eo quod plus a tres pedes (plus tribus pedibus) habeat. Grom. 
p. 366, 19, ober, noch nicht in dem MRaafe unlateinifch : In 
quadrifinio vero si plus a quattuor lapidibus fuerint inventi. 
4A, 8, vorbereitet, nachgewiefen, Ztichr. f. Alterth. 1853. ©. 486. 
L. Roth führt im Philol. J. 543 aus mittelafterlichen Thierfabeln 
zum Erweife von deren fpäterer Entstehung, außer Eonftructionen, 
wie audiens quod, osiendam quia (frz. que), auch melior a ca 
tello und, in Analogie mit dem (auch bei Adj. ver Vergleichung 
ſtehenden) Dative hinter Comparativen in Germanifchen Sprachen 
(Grimm Gefch. II. 936.), fortior accipitri, prior tibi auf. In 
dem Ablativ, ober in dem Gebrauche von Prüpofitionen, die ihm in 
der Bezeichnung des Woher entjprechen (f. viele Beifpiele bei mir 
in Ztfchr. f. Alterth. a. a. D.), wird der grabuelle Unterſchied 
ober ber Ueberſchuß, den A vor B prae) voraus hat, gefett, alſo 
Dasjenige, wodurch fie fich trennen, von einander abweichen 
(ngl. auch das ab, welches der Lat. gleichlautennen Präp., 3. B. in 
den ähnlich gebrauchten Adj. absimilis, abnormis, in ver That gleich» 
fommt, in Ab + zeichen, Ab- art u. ſ. w.). So nun aud) differre a. 
Ferner diversus a, und auch alius, @AAoc mit comıparativem Abl. 
oder Genitiv (f. Freund, Paffow), wofür ſchon das Sokr. ein Bor» 
bild giebt 3.3. Nal. I. 22. Xll. 21. tvad anyas (praeter te 
alius). Bei Schweizer in Höfer's Ziſchr. II. 465. 3. B. aus 


*) Verkehrter Weife behauptet Freund v. oh von der Inser. nr. 106. Orell.: 
ob perpetuo et simplicissimo ejus erga sc ümore, 
als enthalte fie einen winerrechtlichen Abl. Hinter der Praͤp. Cs iſt aber 
einfach der Acc. chne m. Bol. Schneider 1. 300 fg. Vollkommen der 
Natur des Accufatives (Mohin) widerfirebt aber, wenn romälih «no, 
3 mit Genitiv cenftruitt zu werben, gegenwärtig den Accuſativ bei 

ch erfordert, Z. B., fexeres ano av aolıy Sr kommt aus Conſtan⸗ 
tinopel., Ober: 2Zornım&n ano sous 2r9onus Er wurde von ten Fein⸗ 
den getöbtet. Lüpemann Ser. Gramm. ©. 8. Gleichſam eine Cuts 
fittlichung des Eprachgefühle, deren fich freilich auch das fpätere Latein 
bei feinem Ginübergleiten ins Romanifche nicht weniger ſchuldig macht. 
Derartig iſt auch der Gebrauch tes Genitivs ſtatt des eingebüßten 
Dativs, tie er durch die ganze Volksſprache geht, 3. B. eine rov adel- 
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Rigv. Hymn. LXXV., 6. na kiſs-tvad rathitara: „Reiner ift 
ein befjerer Wagenlenfer als du.” Es verfteht fich nun von felbft, 
daß die Schulpraris, welche quam wegzumwerfen, und dann ben ver⸗ 
fihenen Gegenſtand in den Abl. zu verfegen gebietet, in dem erften 
Berlan en ein ganz abgeſchmacktes iſt, welches fich von ber wirkli⸗ 
chen Meinung der Sprache feine Nechenfchaft abgelegt Hat. “Die 
Anwendung von comparativen Conjunctionen, worüber f. ven 
portreflihen Auffag von Shömann bei Hoefer IV. 131 — 151, 
beruht auf einem, davon weſentlich unterſchiedenen Verfahren. 
Desgleichen findet der fog. partitive Artifel, 3. ®. des pom- 
mes (Xepfel) feine Erflärung ſchon in dem Gebrauche des Genitivs 
im Latein, wie bei Tac. Germ. C. 15. (vel armentorum vel fra- 
m) Ztichr. f. Alterth. 1854 ©. 237. Nicht anders im Deut⸗ 
Ehen: Haft du der rothen Aepfel, Haft du der füßen Birn? 
Quickborn ©. 257. Ausg. 3. Schon z. B. altſächſ. drinkan mit 
Genitiv, 5. B. thes uuines Vilmar de Genitivo p. 13., Frz. boi- 
re du vin, Gr. nivewv olvoo 3.3. Od. 22, 11. Bei Negatio- 
nen: Ne mangez vous pas de pain, de viande? u. f. w., teil 
pas (passus), point (punctum), rien (rem) eig. Subjt. find. 
gl. boire un verre d’eau, un verre de vin (d. h. den Inhalt 
eines Glafes), während das a (Lat. ad) in: un verre A vin, & 
biere (Wein-, Bier-Glas) die Beitimmung, ven Zweck wozu an⸗ 
giebt. Im Chinefifchen ift der Ausprud für ein Becher Wein ges 
rade umgekehrt „eines Bechers Wein” gedacht. Enplicher ©. . 
Auch Lith. gerriü wandens (Gen.) Ich trinfe Waſſer. Mielde 
S. 180. Bereits im Latein, wie nachmal® überall in feinen 
ZTöchterfprachen , ftand de öfters partitiv (freund v. de sub c.), 
wie 3. B. Ne expers partis esset de nostris bonis. Ter. 
Heaut. 4, 1, 39. ben fo Suet. Tib. 2: ut de potione (frz. poi- 
son), qua B. hausta periit, Titus quoque gustasse credatur, 
von dem Tranke (etwas) Foften, wie von dem, ihm gleichen Fr. 
gotter das Dict. de PAcad. fagt: Il signifie quelquefois, Ne 
prendre qui tant soit peude quelque chose qui se boit ou qui se 
mange, ne faire qu’en täter. Goüter une sausse. Goßltez 
de cette sausse. Voulez vous gofter de notre vin? 
aber auch mit & (alf. an etwas). Auch vie ſtammgleichen Verba 
ysvouaı und Goth, kausjan Abd. korön erhalten nicht minder 
einen Genitiv zum Begleiter. Grimm IV. 650. Lith. Dük man 
dünös (&orov) Donnez moi du pain, Stal. angebli Datemi 
pane gieb mir Brot (überhaupt), aber datemi del pane etwas 
Brot (alquanto di pane) Diez II. 42. Lettiſch Heflelb. 8. 213: 
„Der Gen. wird auch gebraucht, wo man einen unbeftimmten Theil 
meint und im Frz. der Theilungsartifel fteht, Doch vorzüglich bei 
ben Zeitwörtern: geben, nehmen bgl., 3. 3. Dohdeet maises 
Gebet (ein Stüd) Brot.“ Vgl. auch Dobr. Inst. p. 627: „Geni- 
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tivum regunt omnia Collectiva; Continentia [vasal. Immo et 
aliquantam partem subintellectam per Genitivos exprimere amant 
Siavi: chljeba, wodü, wina |Brot, Wafjer, Wein], ubi pars 
indeterminata relinquitur, pro Accusativis chljeb, wodü, wino, 
quibus utuntur, si de loto sermo sit; plane Gallorum et Italo- 
rum more.“ — Ein von Duantität$- Adjectiven und neutralen 
Pronominibus abhängiger Genitiv, wie multum, satis, aliquid 
pecuniae. Krüger Lat. Gramm. $. 337. fpiegelt fich ebenfalls im 
romanifchen de wieder, Diez III. ©. 133 ff. Cs ijt übrigens kein 
Wunder, wenn viefe Verwendung des Genitivd auch in anderen 
Sprachen vorkommt. So z. B. in germanifchen Sprachen begegnet 
man ber gleichen Conftruction, wie im Altfächfifchen bei genog, 
filu, mer, hvat u. f. w. Vilmar p. 43. Neouuiht ne uuordo 
ne uuerko (nihil aut verborum aut operum). Alſo ver noch 
viel fpäter im Niederdeutſchen übliche Brauch, Höfer Ztfchr. IV. 216.— 
Wie mich bedünkt, ein Kleines Bröbchen davon, welchen Nuten ie 
eine bereinjtige vergleichende Syntax für das tiefere Verſtändni 

der Einzeliprachen abwerfen müfje. Jutereſſant in viefer Beziehung 
ir au noch, daß Selr. pa (pi), d. i. zivem, bibere, jowohl mit 

. al8 Acc. 3. 8. madhvas (Honiges, vgl. utdvos), söma- 
sya (vom Soma), Acc. ghriam (zerlafjene Butter), |. Weſterg. 
und Benfey, conftruirt wird. 

Dazu kommt dann ferner, mit ver alterthümlichen Einfachheit 
und Mäßigkeit fich in fcharfen Widerſpruch ſetzend, gleichfam jene 
Ueberfruchtung, bie fich in ver Häufung mehrerer Präpofitionen 
nicht bloß in Adv. (wie Lat. insuper, desuper; auch ſchon drei 
in: super-im-po-situs), ſondern auch felbft in Rection vor Ca⸗ 
ſus zeigt. ©. Beiſpiele, die ich zufammengeftellt habe, in ven Ztſchr. 
von Ffer III. 154 fg., Kuhn I. 311., für Alterthumsw. 18 
Nr. 30. — Atanpo, vonexaoo u. vedupl. roonoo. Aaunas 
durch und durch, viell. wie araf, nur mit vollerem aua, vgl. 
Hartung, Partifeln I. 227., und, wegen des Suff. uovvef, wo 
micht ärinn&, yos (propago, woher unfer pfropfen) und Deutſch 
einfach u. f.w. Arauneoks, nicht, wie Pafjow will, aus dans. 
oaw mit eingefchobenem Nafal, fondern dieſer ficher von ava, wie 
in dıavöıya. | 

In ähnlicher Weife hat auch das Kechua combinirte Poſtpoſi⸗ 
tionen 3. B. v. Tſchudi 8. 131. 3. B. hek gegen, nach, verbinbet 
fih 3. 8. a. mit dem Dativfuff. pak und beveutet „für, zu Guns 
jten,” 3. B. yayayhekpak zu Gunften meine® Vaters. b. mit 
bem Lokalſuff. pi, wenn die ftabile Richtung bezeichnet werben fol: 
huasihekpi gegen das Haus, in der Richtung des Hauſes. c. mit 
dem Ausgangsſuff. manta, wenn das Herkommen von einem 
Bunkte, der in der Nähe des durch das Sübſt. ausgedrückten Ge 
genftanbes ift, bezeichnet werben foll, wie huasihekmantam ha- 
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mun Er kommt von in ber Nähe bes Hauſes u. ſ. w. WBgl. 
M. Müller Turanian lang. p. 204. Nr. XV. 3. B. Canareſiſch ma- 
neyellinda „from within the house“ Xolativ und Inftrumentalie 
zufammen. Rocdiger Hebr. Gr. $. 154. Herre von über Rin 
Grimm IV. 872. u. d’outre Rhin; Mém. d’outre tombe. 
Perdre le grain de dedans le sac (aus dem Innern des Sades 
beraus), ou bien la farine de la poche, tout revient à wn. 
Oihenart Prov. Basques p. 68. ine berlei abverbiale Häufung 
Gobineau Vinegalite I. 401: La langue commerciale d’aujour- 
d’hui (de — ad illud diurnum, sc. tempus, de hodie, ftatt ei» 
nes bloßen: von heute), worin man mit Mafle zwingen will, etwa 
wie bei ver Fülle von Gliedern an Indiſchen Göttern, was beffer 
mit einfachen, aber qualitativ jtärferen und an fich zutreffeiden 

teln gefagt würde. So auch lendemain (ille, sc. dies, in de 
mane). 

Wie den femitifchen Sprachen, bemerften wir fchon oben, 
eigentlich alle Präpofitionalcompofttion des Verbums *) und bamit 
die Möglichkeit abgeht, einen und denſelben Verbalbegriff durch An- 
beftung verfchiedener Raumpartikeln fo vielfach zu modificiren, 
vd. h. einen allgemeinen Gattungs» Begriff in verfchiedene unter 
ihm einbegriffene Sonderbegriffe zu zerlegen, 3. B. bei ven 
Compp. von facere, jacere u. |. w., ſondern wie fie bazu ganz 
anderer Verba (eher, gleich unferen Gehen und Kommen als dem 
Lat. ire und redire) bedürfen oder fich mit einem anderen Mittel, 
dem der fog. Conjugationen, d. h. gewiffer, auch die Begriffe oft 
ſtark affteivenden Wurzelumbildungen theil8 freilich auch durch äußere 
Zufäte, theild jedoch auch durch innere, nämlich Bofalumbildungen, 
helfen: fo bat, hiemit im Gegenſatze, das Sanskrit eine überans 
reiche Verbal⸗Compoſition, ja oft Decompofition mittelft ein, 
zwei, zuiveilen gar drei präpofitionaler Präftre, als ein im Grunde 
aͤußerſt glückliches und einfaches Mittel zur Vermehrung von Sin» 
nesverſchiedenheiten (ohne eigentliche Neufhöpfungen lediglich durch 
finnig angewenvete Combination ſtets wiebertehrender Elemente), 
ſei's nun in räumlicher und finnlich upenttiher oder auch in über- 
tragener und geiftiger Sphäre. Hiebet muß nun, glaube ich, vie 
Deveutungsichre, es als einen, troß des oft widrigen Scheines, 
underbrüchlichen Grundſatz anerkennen: Die Eompofita bezeich- 
nen in Strenge nie daffelbe als das Simpler. Zwar wirb 
e8 oft für den Haupffinn ziemlich gleichgültig fein, wähle ich dieſes 
ober ein anderes Compofitum over auch ihr Simpler, — allein die 


*) Die Annahme, daß unter den drei Confonanten Semitifcher Wurz 
der erſte die Geltung einer inſeparablen Praͤpoſition habe, wie Bar 
und Deligfch behaupten, ift von ihnen nicht zur Meberzeugung glaube 
lich gemadt. Ste hätten doch darthun müſſen, daß dieſem Gonlonanten 
etwe wirklich fuhlbare lobale Bedeutung beiwohne. 
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Färbung, ihr urfprünglich von ber Hinzugetretenen Präpofition ver- 
liehen, mag ſich allmälig im Sprachbemußtfein verbunfeln, das fei- 
nere Gefühl wird immer noch leife Zinten ber Unterfcheivung her- 
ausmerken. So malt 5. B. bei Bopp Gr. crit. p. 72. vom ein- 
fachen gi (vincere) das Comp. nigi das Niederwerfen des Fein- 
bed (devincere, vgl. superiores, Cieger), dagegen vigi (das 
Auseinanderwerfen deſſelben bei ver Flucht). So giebt Mielde als 
Compp. von galu (possum): für Ueberwinden pergalu, apgalu, 
ragalu als gleichbedeutend. Das per brüdt zwar auch ein 
rch aus (Lat. pervincere heißt: völlig fiegen, ſodaß aljo 
nichts mehr zu überwinden bleibt), allein (für unferen Fall pafjen- 
der, beögleichen) „über“ aus, weßhalb in pergaläti insbejonvere 
das Moment ver Meberlegenheit an Macht hervorgehoben fcheint. 
Das pra (Lat. pro) Hingegen mag zunächit ein Verſchwindenma⸗ 
hen (for) oder VBorfichhertreiben des Teindes (vgl. profligare, 
prosiernere hostem) im Auge haben. — Kentihes gilt von 
ben bei Bopp a, a. D. bemerkten Gompp. von ix (jehen), bie auch 
ficherlich, wennſchon vielleicht fchwer vemionftrable, doch für das Ge- 
fühl unftreitig merfliche Nüancen ver Bebeutung enthalten und dar—⸗ 
ftellen. — Im Nalas 1.19. weilt vi-Car, von den Gänſen gefagt, 
auf deren Zerftreuung nach verfchievenen Seiten, aljo auseinander 
(huc illuc ambulare), bin. Dann v. 22, hansam ut-sa- 
sarg’a bezeichnet nicht fowohl einfach: anserem dimisit Nalus; 
fondern fügt noch durch das Präf. ut die Nebenbeziehung: „in bie 
Höhe” Hinz. Ja sam-utpatya eben ba heißt, genau genom- 
men: postquam und (alfe zufammen) evolaverunt. Eben jo gut 
aber, wie bier ulpat das Auffliegen, bezeichnet V. 23. nipat das 
Nieverwärtöfliegen oder Nieverfgllen (vgl suntw), wie pat bie 
boppelte Höbenrichtung nach Oben und nad Unten noch indifferen- 
zurt ia fich enthält. auch bei uns etwa das Einfallen einer 
Kette ‚pühmer in ein Haberfeld. 
udererſeits Tann aug zu gleicher Zeit mit dem Verbum va- 
rüyt merden, wie 3. B. Cellarius zu beim ponte rescisso Nep. 
Milt. I. 3. als folche fubjective Varianten des Stils dissoluto 
2,5, 1. und interrupto aus Caes. B. G. 7, 19 et Just. 2, 13, 
5. beibringt, obgleich — objectiv — immer von berjelben Erjchei- 
aung, und zwar an berfelben Sache, die Rebe ift. Durch das erfte 
Wort wird die dem Bau ber Brüde entgegengejeßte, die Pofition 
aufhebenbe Handlung des Wiederabreißens bezeichnet. Vgl. 
porias refringere Ov. Met. VI. 597. Durch Nr. 2. Dagegen 
wird das Auseinander- Nehmen ver Xheile und Aufldfen des 
Ganzen in diefelben, und durch ven Iekten Ausprud die in Folge 
des Abbruchs entjtehende Unterbrechung des Uebergangs vor 
Augen geſtellt. Alſo Synonymieen, bie auf Ki verſchiedenen 
— wenn auch wejentlich berielben Sache, bes 
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ruhen, von der man jedoch bald dieſes bald jenes Moment befon- 
ders hervorfehrt. oo 
Decompofita mit fogar mehr ald zwei Präfteen: Ser. 
3. 2. fthä (stare) mit sam-upa-ä (servare, observare; verm. 
als ein achtſames ‘Dabeiftehen). Ober mit praty-abhi-pra (pro- 
ficisci), worin, da prati felbft ſchon aus pra und ati befteht, fo- 
ar vier Präfire zufammengehäuft werden. Im Tolge ber fort» 
Üehreitenben Einnahme von immer neuen Fuß- Stellungen wies 
berholt fih auch das Stehen und kann daher, trotz feiner eigentli- 
chen Bedeutung als Verbum der Ruhe, nicht gerade in einem Ver⸗ 
bum befremben, das Bewegung ausprüdt. l. Söftr. sad ſitzen, 
aber auch gehen (dos), wohl wegen des Aufftügens in beiden Fäl- 
len. I (ire) mit fam-abhy-A (congregari). — Im Griechifchen 
gar nicht felten, z. B. zoo -Ös- 8& - Eoyonas, vorher hindurch und 
tviever herausgehen. Zloosfeviorauaı, rgos&anooteilu, ngosbe- 
riotaueaı, roosSepisurt, NOOETRVAOEIW, NIOETTRGF INN, N008EOR- 
nco, noovünefayw. Ilpogavrenıraoow, uogenavsooueL, MIOS- 
eruixerereivw, noogeruovvonto. Karstavaoraoıs (das Aufſte⸗ 
ben gegen Jemand, fobaß der ſcheinbare Wiverfpruch zwifchen xara, 
nach unten, und ara aufwärts, fein wirklicher ift, indem xar« bier 
als c. Gen. = — wider” genommen wird). Avreneio 
avrındkanı, avrıdıiaıu, avrınapekayw. DvunapaxedtLw, 
ovuneopeistogoua, ovvdrninto. Mehrfach componirte Berba 
fhen im Homer fiehe bei Friedländer im Philologns VI. 232. 
Derfelbe bemerkt überdem, mit Bezug auf die ana elponusve im 
Homer: „Bei den unzähligen Verhältniffen und Beziehimgen, bie 
durch Zufammenfeßungen mit Präpp. ausgedrückt werben, zeigt fich 
am jchlagendften, wie ganz vom Bedürfniß des Augenblids vie 
Bildung folcher Compp., wie ganz von ber Natur des Worte oder 
vom Zufall ihr ein- oder mehrmaliges Vorkommen abhängt. 116. 
enthält brei ar. &ig.: rolle Ö’ Avavra xarayra Napavra 
ts doywarT nAdov, und arra ift ein fo häufiges Wort. So wer- 
ben bie von Subft. und einer Präpp. gebildeten Adj. auf cos, wie 
uerenasıos, Enoupakıos u. ſ. w. großentheil® nur einmal vorkom⸗ 
men. Die mit Präpp. ohne Veränderung der Form zufammenge- 
fetten Verba find fo wanvelbar, daß fie nicht bloß immer durch 
Tmeſis aufgelöft werden Fünnen: mitunter ift jogar zweifelhaft, ob 
Derbum und BPräpofition zu einem Worte verwachfen find over 
nit, wie bei uedrowideov A. 269. Manchmal ift Präp. und 
Verbum nirgend zu einem Wort verwachlen, wie bei ovu -niaro, 
cvv -00000w, ovv-koeidw u. f. w. Ich habe bie mit av” und 
EVv zujammengefeßten Wörter gezählt: es find deren gegen 60, 
darunter aber mehrere VBerba, die nur in der Tmeſis vorlommen, 
jo daß nicht einmal 50 wirkliche Compofita übrig bleiben. Von 
biefen find 17 an. sie. Bei allen viefen Wörtern ift es entweder 
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zufällig ober natürlich, daß fie nur einmal vorlommen.” Friedlaͤn⸗ 
ber findet demnach das Mittel, auf einmal gebrauchte Wörter im 
Homer Schlüffe über Priorität ver einen oder anderen Beſtandtheile 
in ihm zu bauen, im Ganzen mißlih. Ich möchte dagegen vor: 
Ichlagen, einmal aufmerffjam auf fämmtliche Fälle zu achten, wo 
entwever Eontraction, ober noch ihr unverbundener, aufgelöfter 
Zuftand, fich zeigt. ‘Der eritere ift feiner Natur nach (denn mit 
der fog. epifchen „Zerdehnung“ ift es nach allem Vermuthen, außer in 
der Einbildung, nichts) erft fpäter eingetreten, dagegen Mangel 
berjelben das Urfprüngliche, welches jener vorausgehen müßte, verfteht 
ſich imerhalb einer und verjelben Sprachform, wie aljo 3. 2. bie 
epifche. So hat Homer, nad) fonft Attiicher Weife, nur olog und 
olwv von dem Worte Ois, während dieſes im Uebrigen (auch nes 
ben ben Vonftigen Formen Oiog, Olwv) aufgelöft bleibt, wie dies, nach 
Ausfall des Digammas (Sokr. avis, Lat. ovis), zuerft nicht ans 
ders fein konnte. 


S. 6. Adv. oder präp. Gebrauch der Präp. früher ? 


Wir fommen noch einmal auf die Frage nach der Priorität 
des adverbialen oder präpofitionalen Gebrauges ſolcher Bartifefn 
zurüd, von benen wir bier reden. “Deren Beantwortung hängt 
einigermaßen aud damit zufammen, ob vie losgebunbene und frei 
ſchwebende oder die unfreie und Tautlich gefeffelte Stellung und 
Gebrauchsweiſe die urfprüngliche ſei. Ich Halte von verlei Briori 
tätsftreitigfeiten *) überhaupt nicht viel: doch hat man daraus eine 


*) Fr B. auch, ob das Verbum friber oder das Nomen? Bol. meine 
einung darüber D. M. 3. VIII. 203. Bemer W. v. Humboldt, 
Ueber die Berwandtfch. der Ortsadverbien mit dem Pronomen in einis 
m Sprachen. Akad. Abh. Berl. 1830. (def. Abdruck ©. 3); „Mir 
Bemerten an ben Kindern, daß fie fehr lange noch an bie Stelle ver 
Pronomina Nomen oder andere objective Bezeichnungen feben. Dies hat 
verleitet zu behaupten, daß das Pronomen ſich in den Sprachen überhaupt 
immer erft fpät entwidelt babe. Daß viefe Behauptung wenigftens auf 
diefe Weiſe nicht richtig ausgedrückt iſt, beweiſt das Im Borigen Ent⸗ 
widelte. Das Bronomen mußte in den Sprachen urfprünglich fein. 
[Sehr recht] Ueberhaupt if, meiner innerften Ueberzeugung 
N alles Befimmen einer Beitfolge inder Bildung der 
wefentlihen Beftanpiheile ver Rede ein Unding.« Und: »Der 
weientliche Begriff aller drei Perſonal⸗] Pronomina ift immer der durch 
die Ratur der Sprache felbft gegebene, daß fie die urfprünglichen und 
nothiwendigen Beziehungspunfte des Wirkens duch Sprache, als folche, 
bezeichnen, und dieſelben in Individuen verwandeln. Bel. Buſchmann 
Raturl. S. 31: »Ich freme mich, in dem, was ich hier entwidelt, einen 
Beweis für die Urfprünglichteit von Gubflantiven darzu- 
bieten: da eine fuflematificende Sprachphiloſophie in neuerer Zeit mit 
gebietertfcher rien feit den Sag Bingeflellt hat: die Sprach⸗ 
erba fein; übrigen 


wurzeln müßten Arie nament 
Ei. und Adj., ſeien desivata verbalin- In Gefahr gebracht d 
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Principienfrage gemacht, I wir nicht ganz dem Gegenſtande 
den Rücken fehren wollen. 8. F. Beder und M. Rapp in fer 
nem Grundriß der Grammatik (dgl. meine Einwendungen D. M. Z. 
VIII. 204. IX. 418.) venfen fiy die BPronomina, wie fie im Ber 
bum als Perſonalendungen erjcheinen, als erjt nachmald von biefen 
durch eine Art Zerfegung Iosgelöft (vgl. Et. 3. U. 360. Ausg. 1.): 
affein das folgt wenigitens nicht aus dem Umftande, wenn un |pä- 
terer Zeit fich wieder neben die zu blaß und ausdruckslos geworde⸗ 
nen Endingen, an fich tautologifch, vie Berfonalpronomina ftellen. 
Bal. auch Rapp: „Abgelöfte Perfonalflerionen in mehreren Spra⸗ 
chen” Grundriß I. 68—70. Und, die Wahrheit jenes Satzes vor 
außgefegt, wie viel Pronomina gemwönne man beim aus dem Ver⸗ 
bum des Inpogermanismus? Höchftens die drei Berfonal - Pros 
aomina, während doch die übrigen alle auf anderem Wege müßten 
entitanden fein. Und bat man denn nicht bebacht, daß es vielleicht 
in weit mehr Sprachen eine eigentliche Abwandelung des Berbums 
nach Perfonalunterfchieven nicht giebt, als giebt, und letzternfalls 
eine bloße Nebenftellung ver nomina, im Wall nicht ein Sub- 
Kent iteht, zur Erkennung der Perfon genügen muß? ‘Diele 

prachen haben aber nicht etiva die Conjugation wieber zerfprengt; 
nein, fie haben es vielmehr von vorn herein, und nie und nim- 
mer, au einer fleriviihen Syuthefis von Subject und 
pröb at (Wurzel) im Schooße des Verbums felbit gebracht. 

icht weniger irrig wäre e8, wollte man zuerft die Caſus, gleich- 
fam in voller Rüftung, aus den Häuptern der Menjchen, dann aber, 
durch ben zweiten Act, die Präpofitionen erft aus den Caſus 
herausgefprungen *) betrachten. Obſchon nichts gewiſſer, als daß 
bie Enbungen ber obliquen Cafus präpofitionaler Natur find, fich 
in dieſer Eigenjchaft zum Theil nachweislich beivahrheiten laſſen, 
Di doch nicht, daß auch nur die in ihnen dem Körper nach ent- 

tenen Präpofitionen (wie viel weniger die etymologiſch gar nicht 
darin ftedenden) aus den Caſus exit müßten ausgejchnitten ober 


flarfe Gründe, taufendfach im Lunfe der Zeit wieberholt, welche für bie 
Unmittelbarfeit einiger anderen Revethelle fprechen, und an welche fie 
felbft gern glauben möchte , wenn es die Syflemsfudt zuließe: iſt Diele 
mnerbittlihe Philoſophie foweit gegangen zu behaupten, daß auch bie 
PBronomina, ja Me Interjeetionen. anf lwurzeln zurüdzes 
*) len — a nd in fo weit] Bräpoftti leich den Abrigen P 
»Menn [freilich wenn, und in fo w pofttionen en en Par⸗ 
tifeln, größtentheils ifelixte, [and, mach einem nicht {ehe —e — Aus⸗ 
drude eaelprungene Caſus veralieter Nomina, und vorzugeweiſe fubftantivis 
—* fi nd, fo iſt Har, daß ſie als folche faſt nur den ben. zu vegieren 
ähig fein fonnten. Der Gen. hat aber gerade bei ben Praͤy. fim ‘Deuts 
(hen und Latein] den geringflen Umfang, und die verbalen Cafus, Acc. 
und Dat., überwiegen weit. Auch daraus folgt nur ihre adverblale Bes 
ziehnug auf Berba und die dadarch bewirkte Reckkonstrafk« GrimmiV. 809. 
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ausgefallen, und daburch zu freier Exiſtenz gelangt fen. Grimm 

. 698. 918. IV. 803. 871. zeigt ſich geneigt, „vie adverbiale Be⸗ 
bentung ber Partikel ber präpofitionalen borauögehen zu laffen,“ 
will aber die Sache nicht entfcheivden. Gerade tm Deutichen ift 
Abtrennung der Partikel vom Verbum (bet geiftiger, öfters auch 
ſchon Törperlicher Verbundenheit damit) noch lebendig, ja für bes 
jtimmte Conſtructionen fogar die Einhaltung des Vor und Nach, 
3. B. Ich jtehe auf; ftehft du auf? anfgeftanden, aufzuftehen, 
aufjtehen, wenn ich aufftehe u. f. w., geboten. Darams läßt fich 
wenigitend auf urfprüngliche Getrenntheit folcher Partikeln vom 
Verbum mit ziemlicher Sicherheit ſchließen. Sonft ift die obige 
nnoritätefeage kaum je auszumachen, im Grunde aber anch ziem- 
lich müffig, indem, allem Vermuthen nach, präpofitionaler und abs 
verbialer Gebrauch urjprünglich fich vielleicht noch viel weniger 
ſchied, als oft gegenwärtig, ſodaß mithin nur auf Gleichzeitigkeit 
fcheint erkannt werben zu müffen. 


8. 7. Etymologiſche Herkunft. 


Bopp bringt die Präpofitionen und Caſusendungen etyinolo- 
gifch mit dem Pronomen zufammen, und Steinthal zählt das 
zu dem Ziefiten, was der große Sprachanatom gefunden. In dem 
Gedanken liegt wirffich in To fern eine Wahrheit, als der gemein⸗ 
Ihaftliche Boden, auf welchem viefe alle urfprünglich auffigen, Pro⸗ 
nomen wie bie beiden erjtgenamten, der Raum ift nach Nähe und 
Ferne, d. b. bie leteren gebacht und geordnet vom Ich, als gewiffer- 
maßen dem Mittelpunfte und Negulator der Dinge, aus, alfo in 
dem Verhältniß und in den relativen Beziehungen von den O b⸗ 
jecten zum Sprecher ober Hörer, d. h. dem rebenden over andh 
dein bie Rede entgegennehmenben Subjecte, auch je zumeilen ber 
vom Ich angefchanten Dbjecte unter einander. Der Boppifchen 
Behauptung würde man nicht dadurch Abbruch thun können, wenn 
man erinnerte, das Pronomen fet ein fo junger Nebetheil, daß fie 
fih ſchon dadurch aufhöbe. Diefer ehemalige Glaube ift nämlich 
ein Irrglaube, welcher felbft vielfach durch den Namen Pronomen 
genährt wird, Indem biefer fehr einfeitiger und oberflächlicher Weife 
nur den vepräfentativen Charakter genannten Redetheils ind Auge 
faßt. Das hat Tängft Hr. v. Humboldt in ber vorerwähnten 
Abhandlung aufs unmiverleglichite gezeigt, und überbem iR: ja 
bie Verbalflerion nach ber Perfonal- Abwandlung eben im Suffigi» 
ren von Pronominen. Ich möchte aber einen anderen Umftand zu 
bedenten geben. Es beiteht nämlich zwifchen Pronomen und Prü- 
pofition ver wefentliche, und barum nicht zu überſehende, Unter 
ſchied, daß fi das Pronomen in viel allgemeinerer Begriffd- 
Iphäre hält, als leztere mit ihren Bezugen auf iy Remmbefonber- 


— 62 — 


heiten, hauptſächlich je nach den drei Richtungsverhältniſſen (oben, 
unten; vorn, hinten; rechts, links, d. i. zur Seite), aber auch nach 
ſonſtigen Gegenſätzen (innen, außen) u. |. w. Bei den Caſus Hat 
fich die urſprüngliche Beveutung xara ronov auch häufig zu einer 
xara Övvauıy erweitert und verallgemeinert (biftorifch gewiß 1, nicht 
umgelehrt). In den Präpofitionen dagegen, wo biefe aus Prono— 
minen entitanden, müßte umgefehrt bie allgemeinere Bedentung fich 
in engere Schranken haben einjchließen lafjen. 

avon giebt ed nun einige Beifpiele von allerdings derlei Her- 
kunft. Sogeirtet wären 3. B., zur Bezeichnung des Diesfeit und 
Jenſeit, nicht nur das Lith. Comp. anäpus rub&Zaus jenfeit ber 
Grenze, aus pus Adv. halb, pusse Hälfte mit anas, jener (woher 
auch anaszalinnis jenfeitig, mit szalis, Seite, Gegend), vgl. 
Mielke 8. 85, fondern auch Lat. uls, ultra. Wie nämlih olim 
(eig. zu anderer Zeit, im Gegenfag von Jetzt, alſo bald in ver Ver 
gangenbeit bald als noch utünftigee) ‚ nach Analogie etwa von 
illim (illinc), interim, aus olle (ille) ausgeht, das, nebft 
ollus, al8 Deminutiv zu betrachten von jenem Lith. anas; aber 
mit 0: Boln. on, ona, ono Banbtfe Gr. $. 191. (woher 5. 2. 
onegday vorgeftern, neulich, eig. jenestags); fo auch Lat. uls*), 
was als das jenjeitige, gleichgut aber auch als das andere, z. B. 
Ufer, aufgefaßt werden fanı, indem vom Sokr. ana (jener) auch 
anya (alius) entjpringt. So geben num auch unzweifelhaft cis, 
citra nebft dem Schluffe in hi-c, hun-c, nun-c, hiece; ecce 
(mit en?) auf ein Pronomen zurüd, wenngleich dxeivos (bortig), 
trvos (dafig) umgekehrt erſt als SHerleitungen anzufehen ſind von 
den Ortsabverbien &xez, 17. Obgleich zu Zrirads, diesjeits, drıöxesyez 
den Gegenſatz bildet, jo darf uns doch der Umftand, daß im Lat. 
cis u.|.w. umgefehrt auf das Dieffeitige geht, um fo weniger Wun⸗ 
ber nehmen, als ja felbft e7v0og (ille) mit &rrirads gleichen Stam⸗ 
mes iſt, troß ber abweichenden räumlichen Bedeutung. Vgl. übris 
gend auch Sr. cenalpande (cisalpinus) Zeug S. 841. — Des 
gleichen ijt e8 in ver Natur der Begriffe jehr wohl begründet, wenn 
das Reflexivpronomen, indem e8 etwas als für ſich beſtehend aufs 
übrt, damit eine Trennung veffelben von Anderem ausfpricht, was 
un Sanskr. vi- auch mittelit des Zahlwortes zwei (dvi) gefchieht, 
indem fich ja der Einheit allerdings als erfte Getrenntheit und Ent 





*) Alt polteo pro ulteriore Fest. Dünger Wortb. S. 33., wenn nicht 
zu Stk. para (alias), Zend peretu one), etwa mit präfigirter 
zweiter Präp., verm. mit dem alten ape. Das Suff.- vielleicht wie Le- 
galejus. Oder wie satureja, das ein, in Analogie mit Bosnia 
DoiBeios, a, ov aus Zurupog gebiibeie Adi. vorausſetzt. Daß die 
Pflanze, wie vurupıor, von ihrer Cigenſchaft, Gettheit zu erweden, ben 
Mamen empfing, erhellet ans dem ihr bei Mart. 8, 75, 4. beigelegten 

improbe, welches lant Freund a, v. darauf zielt. 
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jweiung bie Zweizahl gegenüberftell. So bat man denn das Lat. 
se- in separare, sejungere als Abl. des Pron. refl. aufzufaflen. 
Nicht minder aber, wo se oder, noch mit ber alterthümlichen Ab- 
fativenbung, sed in Rection (das ift in ver Formel se, oder sed, 
fraude ver Fall) vorfommt. Sind ift dann eine Weiterbilpun 
wie pone (ft. pos-ne), infern® u. |. w. Daher gehört —* 
sincerus (sine cera i. e. fuco, infucatus, weil man Wachs nicht 
nur zum Bohnen — wie z. B. an dem Becher Theokr. I. 27., — 
fondern auch als Schminke gebrauchte), hieher fo gut als securus 
(eig. ſorglos), pas ale Lehnwort „ſicher“ (altſ. sicur) in unfere 
Sprache übergegangen ift. Ich nehme daher auch kaum Anſtand, 
Ir. sech, Brit. hep (sine) Zeuß ©. 643. auf Sskr. svay-am 
ipse), ogerg u. f. w. eben fo zu beziehen, wie Blur. sib (vos), 
rit. chwi (vos) ©. 333. 376. zu Gr. opwi, Lat. (nad) Ables 
ung des Zifchers) vos u. f. w. unzweifelhaft gebänt. Wenigſtens 
—* mich nicht an dieſem Glauben, daß im Keltiſchen eine eigene 
Form des Reflexivpronomens fehlt. S. 332. — Wo ſich das Ei⸗ 
genweſen, ſei es num moraliſch*) ober auch räumlich, geltend macht, 
tritt eine Trennung ein von ber Allgemeinheit, eben als Beſonder⸗ 
heit. Daber Idıalev rıvi, allein fein mit jemand, aber auch Lölwg, 
ober idl@ eigenbs, für ſich, allein, Gegen]. druooiz, auch mit dem 
(Abfonderung anzeigenden) Gen. Idlg gppevos ft. avev, ſonder 
Meberlegung. Nun bat dies Wort entſchieden Digamma, z. B. au 
ver Tab. Heracl. ed. Mazochi p. 182: wg iapuz ywoms x 
zav Fıdlav yav für PrivatsLand. Nor. 0 ddıxog uov, oov, 
der Meinige, Seinige u. |. w. Lüdem. S. 32. viell. eher von zldı- 
x05 als Lömos im Gegenf. zu xosvos, aber ©. 119. via uepıxa 
Brivatneuigkeiten, aljo gleichen Urjprungs al8 DC. uepadıos (par- 
ticularis, separatus). Es Tann daher, obſchon fich allerdings auch: 
an Lat. dividere theilen, ober Sskr. vid (adipisci), wohl gar 
*) "Idıns, eigen, befonvers, . 208905, 3. DB. Idsos ar9ownos, ein eiges 
ner AR A — —— (von a —* 
xer fl. cloßoey Curtius Tempp. u. Modi S. 141. 209., heißt eig. ſich 
aneignen, denn consuetado est altera natura. Vgl. lith. (Neſſelm 
©. 455.) sawybe Gigenfhaft, Gigenthümlichkeit, sawummus Eis 
enthun, pa-si-edwinu fich zueiguen, von sdwas fein, eigen. 
Ör. operegiw. Auch vgl. Cic. Fin. V, 9; sua cujusque animantis 
naturnest. Nep. Att. 11, 6. eui "sch, mores suam na— 





turam Curt. II. 2, 17. Hafe zu Reilig ©. 383. Das Lith. 
säwas (mit Ginfchub von a, obſchon vom Pron. refl. saw Dat.; 
sawt-p, aawip, bei fih, in fi, locativifch) — Sokr. va-6, 
opos (nicht fo verftümmelt als das etym. gleiche Jos mit Dig.), Lat. suus, 

eugt aus fich auch z.B. sawiszkas, eigen, fein eigen, eigenthüm= 
lic. Der Gothe Kat mit nicht flerivem, fondern derivativem s hinten, 
suoe, nicht nur adj. Idsos, olxesos, fondern auch als Neutr. Eigenthum, 
nermögen Gabel. WB. S. 173. Bol. suum, sun res für Gigens 
thum fig ©. 381. "Ede mit Benis trog Eder, wegen 9. 
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wegen aldaog (species) ale Gegenf. zu yEvos an idsiv benten lies 
Be, mit Grund bie Frage aufgeivorfen werben, ob wir es hiebei mit 
einem Derivat vom Nefleriopronomen zu thun haben. Freilich das 
ö verlangt noch eine Erklärung, da 3. B. rolog (talis), a@AAozos, 
Öuoios, olos*) (aus 60, Sofr. yas) mit Suff. so ohne Wegfall 
bes Vokals Fein folches zeigen. Selr, samiya Of like cause or 
origin. Eben fo wenig das Lat. cujus, a, um, 3.3. cujum pe- 
cus, was fonft fehr gut zu Sfr. sv-iya (own), bhavad-iya 
(yours, your honour’s) u. |. w. Bopp r. 289. ſtimmt. Möglich 
indeß, daß, ift nicht fein d0, mit welchem Buchitaben der Grieche in 
Suffiren befanntlich nicht Targte, erft auf griechiſchem Boden erwach⸗ 
fen, oder durch Compofitton (etwa felbjtartig, vgl. 'wAAoesdig) in 
das Wort gefommen, das Ö mit dem in den Sehr. - Formen tad- 
tya (quiillius est), mad-iya (meus) einen Vergleich zuläßt. Soll 
te nicht Goth. sundro xaranovas, nora opt, Lölg nad) Analogie 
von hidro (hinc), hyathro (unde?) Grimm IN. 199 auch) vom 
Pron. refl. ausgehen? Nur das n (etwa wiein sein; Sokr. syayam?) 
wüßte ich nicht genügend zu erklären. Insammt und sonders, al 
und jeder it Öefammtheit mit ber Beſonderheit und Einzelnheit ober 
zufammenfaffende collective Alfheit mit der biftributiven vereint, um 
den Ausdruck zu fteigern. — Aus dem, was eine Sache an ſich, 
d. h. getrennt vom Scheine oder von ihren unmwefenhafteren Bezies 
hungen, in Wirffichfeit ift (id quod res est), entwidelt fich dann 
leicht auch eine Adverfativ » Partifell, So das Lat. sed, set (se- 
dum wahrſcheinlich nicht urfprünglich, fondern, wo nicht eine davon 
abgeleitete adjective Neutralfornm, dann viell. comp. mit -dum), wel 
ches im Gegenfate eines andern zwar ideell gefeten, aber zu Leug⸗ 
nenden oder doch Einzufchräntenden, eben fo auf die eigentliche (ob⸗ 
jiegende) Wahrheit des realen BVerhältniffes dringt, als verum, 
vero, enimvero, aber zugleich eine Abſonderung anzeigt, twie das ' 
deutfhe sondern hinter Negationen. Banptfe $. 281. bat bazu 
aus dem Polnifchen ein analoges Beifpiel. „Zasie, fagt er, ift 
im Sinne des za-s’ (aber) ganz obfolet, ob e8 gleich fonft fo fehr 
üblich war, und im den Bibeln oft auch fo vorkommt. Daß es 
aus za siebie entſtanden ift, Yehrt der Augenfchen. Die Interj. 
za-sie, zurüd, z. B. zasie psie, zurüd du Hund! laß es fein 
u. |. w., ift noch gewöhnlich; zasie tobie od tego, du Hund, 
laß das liegen.” ine befondere Energie liegt hier in der dreifachen 
Wiederholung. Es iſt nämlich dem Buchſtaben nad): „Für fich 


*) Oios würbe ich ohne Weiteres, wie solus (f. fp.), aus dem Reflexiv⸗ 
pren., und zwar fo entftanden glauben, daß o noch das sva repräfentir: 
te, auch wenn fih Digammirung nicht mehr nachweifen ließe. Ableitungs: 
Sufſix wäre dann co. Doch berückſichtige man auch Lith.witnae, Lett. 
weena, alil. oinos fl. rt. oivn für unio; vor Allem 


aber, Zend Aova (eine)| Ley Deyer 8. 3. V. 16%, 
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(hier: dich) dir don bir!“ wodurch eben geſagt fein ſoll, ver Andere 
babe für ſich zu bleiben, fich nicht bavein zu mengen. Vgl. $. 282. 
in ber Fuhrmannsſprache k-sobie (zu ſich) für inte, od siebie 
(von fi) rechts. — Da avrog, ipse u. a. Wörter nicht nur für 
„ſelbſt“, fondern auch im Sinne von „allein“ gebraucht werben 
(Zählm. ©. 241.), gleich quidu im Chilenifchen Febres p. 16., 
it nichts gewilfer al dag auch Lat. solus nach Analogie von ul 
lus (an® quis), ollus, ille (Ser. ana) vom Reflexivpron. (sö 
=sva, vgl. soror, Sstr. svasar) ausgeht. Es bezeichnet alfo 
eig. „für ſich“ d. h. ohne andere, während der veutfche Ausdruck von 
der gänzlichen Vereinfemung und Einfchränfung auf das Eine aus⸗ 
geht. Wo nicht, wie z.B. solliferreum (au solif.), 0A0 yaA- 
xog, 6Aociönpos, OAaygvaos, ÖAoAsdos, (verich. von Movoludog), 
oAonvpog und ovias von Olog, ovAog, Osktiſch sollus = Sokr. 
sarva, dann auch von solus, nad) Analogie von gravis: gravidus, 
albus : albidus u.f.f.: solidus, als durchweg von einerlei Stoff 
und gebiegen, auch im Gegenfage zum Hohlen. Davon wieder Lat. 
u. Stal. solidare befeftigen, und aus soldus (vgl. caldus) frz. 
souder, ital, saldare (löthen) zum Unterfchieve von saldare 
befolden. Bon ber Münzjorte solidus jodann, die im Ggf. 3.9. 
zu DBracteaten benannt fein mag, der Sold unb, burch eine zwar 
wunderbare, aber doch leicht erflärliche Verkettung ber Begriffe: 
Söldner und Soldat, d. i. Beſoldeter. Alfo mercenarius, 
deſſen n wohl nicht für d in mereäd fteht, ſondern das, wie in 
molinarius neben molarius, eine mit n ableitenve Zmilchenform 
porausfekt, wovor d ſchwand. 

Daß fih das Pronomen, felbft das ſcheinbar hierüber er- 
babene erjter und zweiter Perfon, mit dem Raume in einem bald 
ſtärker bald fchwächer hervortretenden Zuſammenhange befinde: uns 
terliegt feinem Zweifel. Da fich jeder Sprechenve, ich meine bier 
räumlich, „selber der nächfte iſt“: nichts natürlicher als daß fich die 
Diesheit, als Bezeichnung ver Nähe, auch zu nächſt auf ihn, das 
redende Ich, bezieht, es wäre denn, daß er fich ausdrücklich für 
eine Weile biefes ibm zuftehenven echtes hegiebt und aus feiner, 
ihn als Subject in Wirklichkeit umgebenden Atmojphäre mit unge⸗ 
hemmter Bhantafie hinausfliegt, in die Nähe zu den Objecten außer 
ihm fich verfegend und vorftellend,, fei es nun in Bezug zu einem 
angerebeten Nicht = 3ch, d. h. einem Du, oder auch zu anderen Per⸗ 
fonen und Dingen, bloßen (glf. dritten) Gegenjtänden der Beipre- 
hung. Hieraus erflärt fih dann leicht der Häufig un Latein beobach- 
tete Unterſchied zwiſchen hic, iste, ille*), daß erſteres fich auf 


*) Die tomanifchen Sprachen haben mancherlei Preneminaleompefite, in des 
nen freilich Diez II. 309. vorn ecce fuht. 3.8. St. quelle, fpan. 
aquel, altftz. icel, cel und St. questo, and eoteste (aus ec- 
con esto), altftz. icest, cost, nfr, eot, ms Ille und inte. Viel⸗ 
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Perſ, 1., das zweite auf 2., und ille auf 3. bezieht. Siche Bur⸗ 
mann PBhädr. I. 1, 5. Heindorf zu Hor. Sat. I. 2, 73. und I. 9, 
47. Reiſig 8. 207 fgg. 3. B. hoc (i. e. meum) caput Prop. II. 
6, 7, allen capite hoc (i. e. tuo) U. 7, 64., wie Juv. 14, 58., 
weil ich auch auf Jemanden (als einen Gegenwärtigen) mit bem 
Finger zeigen fanı. Hic homo, öde avyno und ds für &ye. 
His oculis vidi Terenz. Daher auch ante hos sex menses, d. h. 
vor dem nächiten, vom Standorte des Sprechers aus lektem, Zeit 
abfchnitte, hi mores bie Sitten ber Gegenwart, worin der Spre 
cher mit fteht u.f.w. ferner @ odrog, ovrog ou vo du da! Héus 
tu. Ober: Ille ego, qui cet. 3.9. Ov. Trist. IV. 10 in. Weitere 
Belege aus andern Sprachen bei Humboldt, Ortsapverbien ©. 7. 
Mit der gewöhnlichen Ziefe und Bheit der Anffaffung bemerft 
daſelbſt viefer nach allen Seiten bin mit Sprachen vertraute For⸗ 
her: „Da ich in einigen Sprachen einen etymologifchen Zuſammen⸗ 
ang von Ideen entdeckt zu haben glaube, ber den Pronominal- 
begriffen, ohne Beimifchung materieller Eigenfchaften, ihre Reinheit, 
als Verhältnigbegriffe, in hohem Grabe erhält, jo babe ich dies zum 
Gegenftande der gegenwärtigen Abhandlung gemacht. Ich mußte 
aber vorber die Natur des Pronomen feihtt, fo weit fie bier zur 
Sprache kommt, genau feftftellen, um bie Forderungen klarer her⸗ 


leicht aber dürfte man, troß des fcheinbaren MWiderfpruches, darin vorn 
hic ſuchen, wie Diey ©. 66, freilich ohme Noth und wahrfeheinlich auch 
alſch, illi-c, isti-c, d.h. ille, iste mit ce fl. ce, und i, wie lovis: 
eve, — als Compp., ille und iste mit dem Pron. hie, gelten läßt. 
Stal. istesso, stessoift ganz unzpeifeihaft sufammengeflofien aus iste 
ipse, }. B.ista ipsaCic. Fam. XV.1 . Reifig, Vorleſ. Anm. S. 375. 

gl. hie mit den Pronominen idem, ipse, ille, iste, (hujne 
istius facti stultitiam Cic., iste haoe epigrammata. Sidon.) 
bei Freund v. hie unter C). Doch ſ. Reifig Vorleſ. S. 376. , wo 
Haſe zwei Stellen beibringt; „In einer fehr alterthämlichen Gebetfors 
mel flieht bei Cato de R. R. c. 182. macte hac illace dape pollu- 
cenda esto‘, was alfo wohl ungefähr: „mit diefer Speife da (eig. 
der da)”. Dann Tac. Ann. XIV. nam quia — unde paterna 
Plauto origo, hunc illum numine destinari credebant, if viel 
leicht fo grad: ‚hielten fie diefen für den, welcher beftimmt ſei.“ 
Andere Beiſpiele ‘. in meiner Anz. von Höfers Ztfchr. mit Bezug auf 
Shömann’s Auſſeg darin über Pronomina A. L. Z. 34 1847 
Nr. 148. ©. 26. 3.2. Hic ille est de illis, maxime qui irridere 
atque objurgare me solitus est C. Fam. 13. 15. (Orell.), was 
in anderer Bezichung Krüger Lat. Gramm. $. 301. befpriht. Auch Or. 
rist. V. 8. in: IIIa dies haec est, qua te celebrare poetae — — 
Bacche aolent, Wenn gleich hiebet gewöhnlich eine offene oder doch 
perſtedte Scheidung zwiſchen Subſtanz und Attribut zum Grunde Liegt 
(das if der Tag, wo u. f. w.), fo zeigt fich doch, wie folche Berbins 
dungen Anlaß Fi ten geben fönnen zu den Romantfchen Pron. quello, 
questou..f. Die Schreibung iathic, illhie übrigens mit h bes 
weit nur den Glauben an ompofition diefer Wörter mit dem Pron. 
bie (wohl der Blerion halber nicht mit dem gleichlautenben Adv., vgl. 
eolmi- gi), aber nicht entfernt die glaubhafte Wirklichkeit Hievon, 








bortreten zu laffen, die man an feine Beziehung zu machen bat. 
Der für bie perfönlichen Bronomina zu wählende Ausdruck muß 
nämlich auf alle mögliche Individuen, da jedes zum Ich und Du 
werden fan, paſſen, und vennoch den Unterſchied zwiſchen dieſen 
beiden Begriffen beftimmt und als wahren Berhältniß - Gegenjaß 
angeben. Er muß von aller qualitativen Verſchiedenheit abftrahiren, 
und dennoch ein finnlicher Ausdruck fein, und zwar ein folcher, ver, 
indem er das Ich und Du in zwei verfchiedene Sphären einfchließt, 
auch wieder Die Aufhebung biefer Trennung und die Entgegenfegung 
beider zufammen gegen ein drittes möglich läßt. Alle biete Bedin⸗ 
ungen erfüllt nun der Begriff des Raumes, und ich kann That 
—* nachweiſen, welche deutlich zeigen, daß man in einigen Spra⸗ 
chen dieſen auf den Pronominalbegriff bezogen hat. In dem einen 
dieſer Fälle iſt der Ortsbegriff zu einem ſo gewöhnlichen Begleiter 
der drei Pronomina geworden, daß man ſehr oft im Sprechen ihrer 
nicht mehr zu bedürfen glaubt, ſondern bloß ihn ihre Stelle ver⸗ 
treten läßt, doch bleibt: er grammatiſch ſichtbar vom Pronomen ges 
ſchieden. In einem anderen Falle ijt ex wirklich zum PBronomen ge 
worden, bat aber nicht die ganze Pronominalforın ſyſtematiſch durch⸗ 
brungen. Im einem britten dagegen find die Orts- und Pronomis» 
nalbegriffe, durch ganz gleiche Laute bezeichhtet, dergeſtalt verbunden, 
daß beide nur als identifch angefehen werben fönnen. Die Spra- 
chen, welche diefe Thatfachen liefern, find in der obigen Folge der 
Erfcheinungen eine der Eprachen der Südſee-Inſeln, nebſt der Chi⸗ 
nefifchen, die Sapanefifche und Armenifche.” Im Tonga nun, b.b. 
in der Sprache der Freundſchafts-Inſeln giebt es eine dreifache 
und den drei Perfonen angepafte Bezeichnung der Ortöbewegun 

bie beſonders der Stätigfeit im Gebrauche wegen merkwürdig if 
„Denn mei ift die Bewegung zum Redenden, atu vom Redenden 
zum Angerebeten, angi vom Redenden zu einer britten, nicht an- 
geredeten Perſon, oder einer folchen Sache, und wo das Pronomen 
geſetzt oder ausgelaffen ift, und dieſe Adverbia vajfelbe begleiten over 
vertreten, gehören fie ven drei Perfonen in der obigen Folge an, und 
werben nie, noch auf irgend eine Weife verwechſelt. Da fie aber 
bie Perfonen bloß nach der Richtung zu ihnen bin bezeichnen, fo 
bilden fie natürlich feinen Unterfchied des Numerus. Mei iſt fowohl 
mir als uns.” Alſo gerade fo, als würden huc, istuc, illuc in 
ſtrenger Reihefolge je auf eine der brei Perfonen bezogen. Im 
Deutjhen her (huc) und hin (dem Wortfinne nach eig. hinc, 
aber, als Folge davon, gebraucht für istuc, illuc) können fchon eine 
Ahnung von obigem Gebrauche geben. Her feßt ja ein Kommen 
nach dem redenden Subjecte, hin einen Weggang von ihm nach 
ben Objecten. Tongiſch z. B. mei ia giate au, her dies zu mir, 
für: gieb mir dies. Mit fehr beveutfamer Accent » Umftellung 3.8. 
täla, erzählen: talamei, mir ober uns (ber, huc), talätu, bir 


* 
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ober euch (istuc), talängi ihm, ihr oder ihnen (bin, illuc) erzählen. 
Die Biſaviſche Sprache, ein Dialect der Philippinen, unterfcheibet, 
ufolge Hrn. v. Humboldt, je nach den drei Beziehungen auf die 
Berfon überben zwifchen den Graden der materiellen Entfernung, 
d. b. ob Nähe ober Ferne ftatt findet, und daher fommt es, daß 
fie ſechs Pronomina demonftrativa befigt. „Im Ehinefifchen ver: 
balten fi) tche, na und (das daraus durch Erweiterung entſtau⸗ 
dene) nai zu einander auf ganz ähnliche Weife, wie die Armeni- 
ſchen sa, ta, na, ober die lateinifchen hic, iste, ille Tche 
bezeichnet da dem Nevenden nahe. Na wird al® der Ort bei dem 
Angereveten angefeben. Daß nai (im älter Stil, jedoch erſt durch 
Vebertragung von einem Ortsbegriff, als Pron. 2. Verf.) dem noch 
Entfernteren gilt, läßt fi aus dem Sprachgebrauch nachweifen.“ 
©. 12. Bon Sapanifchen will ich nur erwähnen: „Kono, sono 
ano und kore, sore, are find bie lateinijchen hic, isle, ille. 
Die drei erfteren dienen, um als Adjectiva vor Subitantiven zu ftes 
hen, die drei letzteren können felbitftändig gebraucht werden“ ©. 14. 
Es liegt mir nämlich daran, in Betreff des Armenifchen, wo ſich 
bie Dreiheit des Ortsbegriffes in merfwürdigfter Weile an ben ver» 
ſchiedenſten Punkten ver Sprache Geltung verfchafft, eine Meinung 
borzubringen, welche von der Humboldtiſchen abweicht. Mir will 
nur das Gegentheil von dem einleuchten, was dieſer ©. 19. bes 
hauptet, „daß nicht die nach anderen Beziehungen gewählten Per- 
fonenzeichen zu Drtsbezeichnungen gebraucht werden, ſondern umge- 
fehrt dieſe an die Stelle jener getreten find.” Armeniſch „ies, ich, 
tou, bu, inkn, er, ohne Unterfchiev des Gefchlechts, find bie drei 
perfönlichen Pronemina“, und e8 erlaubt deßhalb Feinen Ziveifel, daß, 
wenn auch Anknüpfung des legten unter ihnen an Str. ana, des bunf« 
len Zuſatzes wegen, minder einleuchtet, doch die erften beiden mit Sfr. 
ah-am, tv-am vollkommen übereinftimmen, wie ſchon Petermann 
Gr. S. 167. einfah. Gerade nämlich wie ie-m, ie-s, ie-mk 
aus Sokr. as-mi, a-si, S-mas (sum, es, sumus, und mit ähnli⸗ 
cher Verſchiebung Alb. ja-m, altflaw. jes-mj, Bopp Alban. Spr. 
©. 2.) zu erklären find, fo ies (ego) aus Sskr. aham, und, mit 
Vebergang der Afpirate in Zifchlante, Zend az-E&m, auch, merk 
wirdiger Weile noch mit dem Zuſatze, azem (Chodzko, Speci- 
mens p. 456.) jo im Tauliſch, fowie, ohne venfelben, Offetifch As, 
kurdiſch az, nach Güldenſtedt es. Das Perſiſche dagegen, hat, ähn⸗ 
lich dem 13. moi, f. oben, bie mit dem Labial beginnende Wur—⸗ 
zel der obliguen Caſus auch in den Nominativ (men) gebracht, 
F während die Geltung viefes Stammes für das Subj. nur als Ber: 
ſonal-Endung des Verbums (mi, m, a, v ft. m) fich erhalten Bat. 
Vom Armeniſchen aber ift feltfamer Weife die Nominativform and) 
zum obliquen Verhältniffe hinabgewürbigt. Daher wird der Dativ 
buch eine Präp. ar is (mir, glf. zu meinem Ich), ver Acc. durch 
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eine anbere [s’is (mich) bezeichnet. Wenn nun „hair’s ſowohl 
ich Bater, mein Vater als Vater bier beveutet, oder gam-s: 
ich befinde mich jett, over bier,“ fo drüdt das s in biefem 
Valle beftändig die Beziehung zum Ich aus, fei es nun appofitionelf, 
pofjefliv oder abverbial, dem Raume oder der Zeit nach. Eben fo, wenn 
merhan-n (mit doppeltem n hinten) heißt: fie jtarben damals, 
oder dort, fo liegt in dem n eben fo eine Beziehung zur 3. Bers 
fon ausgeſprochen, als eine gleichſam demonſtrative, und deshalb 
artikelartige in mart-n (der Menſch) neben mart, Menſch, ſei 
nun das n pronominal oder als Adverbium (an dem Orte, zu der 
Zeit) zu nehmen. Aehnlich faßt Curtius Tempp. und Modi S. 129. 
dad Augm. a, auch noch « ſtatt des ſpäteren e in einigen Beifpie- 
len, Ahrens I. 229., al® adverbial (da, damals) genommenen 
Pronominalftanm a (jener). 

St nun der Zufammenbang von Ortsadverbien fogar mit den 
Perfonalpronominen erwiefen, um wie Vieles mehr bei denen, twelche 
von bemonftrativen und anderen Pronominen ausgehen, wie ubi 
(quo loco), unde (ex quo loco), quo (ad quem locum), 
nebſt hic, huc, illic, illinc, illuc u. f. w.! Vom Prenomen unter- 
ſcheiden ſich ſolche Formen dadurch, daß jenes hypoftafirte Vers 
hältnißbegriffe umfaßt, d. h. Gegenſtäude in einem Verhältniß zur 
Dorftellung bringt, das Adverbium aber nur den Verhältnigbegriff, 
3. 2. hier, da, dort, während das Pron. den over das, was hier, 
da, dort befinvlih, 3. B. jener = der dort. Es fragt fih nun 
aber, wie ſich hiezu die Präpofitionen fteller. Beim Pronomen oder 
Ortsadverbium brehten wir uns immer in ven allgemeinen Gegen 
lägen von Nähe und Ferne *) umher, oder in den vorzugsweiſe 


*) Ueber eine öfters in den Sprachen ſich zeigende ſymboliſche LUnterfchei- 
dung mittelft Hellerer und mehr dunfler Vokale f. meine Bemer⸗ 
fung in 83. H. 40. — Hupfeld unterscheidet von der eig. Interj. 
als fubjectiver Auru 2 das demonſtr. Pron., weldes er als obj. 
Ausrufung faßt. D. M. 3. IK. 423. Hieraus erklärt fih dann auch 
wohl eine oft auffallenne Kiangähnlichkett der Perſonalpronomina in meh⸗ 
teren, fonft gar nicht ftammverwandten Sprachen. Der Grund der Er⸗ 
fcheinung nämlich fcheint, wie bei ven Elternnamen, die wegen ihres 
mehr interjectionellen Gharafters in ven meiften Spracden einen 
höchſt überrafchenden gemeinfamen Typus zeigen, in einem gleichmäßiger 
wirfenden Stimulus der allgemeinen Menſchennatur zu liegen, ſodaß 
ein Beweis für tiefere Sprachverwandtſchaft oder auch nur Außere Bes 
rührung ver hiebei betheiligten Vülferfchaften jenem Umſtande ohne Wei⸗ 
teres entnehmen zu wellen, übereilt und zu unüberlegt urtheilen hieße. 
Bol. 3. B. namentlid) dic Perfonalpron. der ſeg tatariſchen Sprachen 
(Ugriſch oder Finniſch, Samojediſch, Tatariſch, Mongoliſch, Fimiſch) in 
dem Ueberblicke Nr. 62— 76. bei M. Müller Turanian Lang. p. 
246- 250. im Vergleich zu den Indogermaniſchen p. WA fg. Val. auch 
Brenomen in W. Schott, Berf. über die Tatarifchen Spt. ©. 59 fgg. 
und Mithr. III. 351. 3.8. Oſtjak-Samojediſch (Baftren Gramm. 
©. 342): man, mat ih, ten, tat du, top, tam er, — Aus 
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eäumlichen Beziehungen zu ben brei Sphären, welche bie brei fog. 
Berfonen um fich bilden, welche auf dem, auch räumlich werdenden 
Unterfchied der Stellung beruben, welche zur Darftellung in 
ber Rede ftatt finden Tann, als Sprecher und Hörer (actives und 
empfangendes, alfo pafjives Subject) und Beiprochenes (was alfo 
in diefer Beziehung nur die Geltung der Sache hat, follte es 
auch an fich eine Perfon fein). Vgl. meinen Art. Berfon (gramm) 
in der Hall. Enchkl. Damit gelangte man nun zwar wohl zu ei« 
nem Diefen und Jenen, aber nicht eigentlih, ober wohl felten, 
zu Spezialitäten, wie Oben und Unten, Born und Hinten, 
Rechts und Links. Deßhalb, wie wenig ib in Abrede ftelfen 
möchte, daß die Bräpofitionen mit Pronominen und den aus ih- 
nen entfpringenvden Adverbien homogener Natur feien, glaube ich 
doch als für jene Wortclaffe nichts weniger immer als an Prono- 
minalen Urfprung. Weir find viele darunter eben fo urfprüng- 
lich, al8 die Pronominalftämme. " 

Bopp hat oft feine Meinung dahin ausgeſprochen, wie ihm 
bie Prüpofitionen aus Pronominen ihren Urfprung genommen zu 
baben ſcheinen. So ſchon in feiner Berlin 1830. 4. erfchienenen 
Abhandlung: „Ueber die Demonftrativftämme und ihren Zus 
ſammenhang mit verfchtevenen Präpofitionen und Conjunctionen im 
Sanskrit und den mit ihm verwandten Sprachen.” Er fagt num 
dafelbit 3. B. ©. 9.: „Ich habe in meiner Abhandlung über den 
Pronominalitamm ta und den Urfprung der Caſus⸗Endungen Ges 
legenheit gehabt, auf einen Zufammenhang ver Präpofitionen mit 


Afrifanifchen Sprachen 3. B. bei Mellier S. 399. Eerrerifch mi, Jos 
lofiſch man, Peulifh an (ih). In (Norria) Outline p. 100. (vgl. 
auh Mine, my p. 116.) für Ih: Alo mas; emmi; Banti und 
Alchanti emi, mi, und mit n: Bambarrı nd, Mandingo nte, men; 
Wolof man; na; la; Hauflah niah; ni, Filatah nun. — Aus 
Sprachen von Indianern Nordamerika's zufolge Prinz v. Neuwied Reife 
11. 571. im Mönnitarri (Grosventres) nuh, ih. Bei den Mans 
dans ©. 555. mih, ich; fh [nicht vielmehr nfh, da fenft vom folg. 
gar nicht unterfchieden, oder wirklich nur Modification von Perſon 3., 
wie z. B. Soft. tu (ıv) von ta (ro)?]; fh er. BI. nuh [alfo dem 
Lat. nos, ro ſehr nahe kommend] wir; nih-atta ihr; Ih-ätte 
3. Perf. Nach ihrer Abbeugung: 1. mih ich [alfo wie -u, ur uf. wi 
man -an (an frz. durch die Naſe wie alı) meiner; md (etwas voll) 
mir; rdh-dätd mir; roh-ätd von mir. — ürck mid. — BI. 
nüuh wir — nuetta unfer — nudtta und. 2. ih tu. — Gen. 
deiner nittd — Dat. dirnih. — Acc nih did. — Bei den Aſſini⸗ 
boins ©. 476. mei« ich, Dakotah S. 493. mir, in der Othoſprache 
€. 621. mih ih, ©. 6233. mih-ta-uäh, mein. Mit n: bei ven 
Arikkara ©. 467. nähtu ih (tu Harz, zuſammengeſprochen). Blackfeet 
©. 482. nistd. Dijibud’s (Ehippewäs) ©. 594. nin (in fanft). Krih 
oder Kniſtenaur ©. 507. neid (Nachdruck auf in, welches ganz fur). 
Saͤmmtlich für Ih. Hingegen Dfage ©. 639. nie, ih. Omaha 
©. 604. ni ich, ©. 608. aihb-nih-tä, mein. 
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ben Pronominen aufmerffam zu machen. Seitvem hat Hr. Dr. 
Carl Gottlob Schmidt in feiner trefflihen Schrift De praepo- 
sitionibus graecis biefe Anficht ſz. B. p. 87.) weiter verfolgt 
und durch fcharfjinnige Beobachtungen unterftüßt. “Die verjchieden- 
ften Ortsbeziehungen find geeignet, durch einen und denſelben Des 
monftrativftamm ausgebrüdt zu werden. Was unten ilt, kann, 
anders gedeutet und bezogen, auch über, an, in, aus u. |. w. fein. 
[Ja, es fann wit einem Umdrehen, was eben noch recht war, 
nun — nach gewechfelter Lage — links fommen, und umgefeh 

aber damit auch bie Begriffe Links und Rechts? Nimmermehr! 
Aus unferem Demonftrativftanme a, woraus ich a-dhara und 
a-dhama [vielinehr adha-ra, adha-ma, meine ich| der untere, ums 
terfte, durch eine Kleine [?| Meopification der Bergleihungsfuffize 
tara und tama. [gewiß unrichtig] erflärt Habe, und woraus, wie ich 
nicht zweifele, auch a-dhas Liein adh-as] unten, durch eine ähn- 
lihe Mopification des Abverbial- Suffire® tas [woher nur a-tas, 
von da] entipringt, aus dieſer für vie * eugung ber Präpofitionen 
fo fruchtbaren Pronominalmurzel erklärt fertlärt? d. 5. ohne deren 
Bedeutung dadurch „klarer“ zu machen] Hr. Schmidt unter an- 
dern auch die Präpofitionen ati [ultra] und adhi über, apa und 
ava von, und abhi an. Wir treten ihm, was die genannten Prä- 
pofitionen anbelangt, volllommen bei, glauben aber, daß zur genüs 
genden Beweisführung es hiebei vorzüglich darauf anfomme, zu zeis 
gen, daß eine Präpofition, in der man eine Pronominalwurzel zu 
erfennen glaubt, auch in ihrer weiteren Umgebung fo beichaffen fei, 
dag man fie gewilfermaßen nothwendig für eine Emanation aus 
einer folchen Pronominahvurzel anerfennen muß. Es kommt dar- 
auf an zu zeigen, daß die Ableitungsfylbe — vie man an ihr wahr: 
nimmt, auch an anderen PBronominal- Erzeugniffen vorkommt, ent 
weder in ver behandelten Sprache ſelbſt, over in einer ftammvers 
wandten.“ Ich für mein Theil habe biefer Lehre, welche die En- 
bungen ver obliquen Caſus, bie meilten Präpofitionen und ſelbſt 
Zahlen aus Pronominen ableiten will, nie ſonderlichen Geſchmack 
abgewinnen Können. Indem man nämlich, biebei fajt immer nur 
an die Form ſich anzuklammern, genöthigt ift — denn bie begriffe 
lichen Uebergänge erweifen ſich in der Regel zu ſpröde, um glaub» 
haft aufgezeigt zu werden, — wie follte Einem da nicht der Athem 
vergehen? So dünn wirb bei derlei Ableitungen die Luft, als ſäße 
man unter einer Quftpumpe. Daher mein Unglaube, ven auch viel- 
fach auszufprehen, 3. B. Et. F. II. 358. 616. und, rückſichtlich 
der Zahlen, Zählmeth. ©. 119. *) Gelegenheit genommen worden. 





*) Man hat die len, wegen ihrer jebt allerdings abitracten (d. h. im 
Sprachgefähle abfirart gewordenen) Haltung vielfach auf Pronominal⸗ 
ſtaͤmme zurückzuführen geſucht. Dieſen von Bopp, Lepfius, auch von 
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Gewiſſe Formähnlichkeit unter bloßer allgemeiner Berufung auf vie 
Relativität präpoſitionaler Begriffe, kann mich nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung beſtimmen, als müßten die Präpp. nothwendig aus Prono- 
minen jtammen: es muß auch der Sinn im Befonveren bie An- 
nahme glaublich machen. Wenn z. B. Bopp Demonftrativft. S. 10. 
a-ti (drüber hinaus) mit i-ti (ita, eig. der vorvere Theil in iti- 
dem) zufammenhält, und dann in ber zweiten Sylbe von adhi 
(Lat. ad) gar wieder nur eine Abart von ati erblidt, fo leuchtet 
mir das begrifflicher Seits faum mehr ein, als wenn die Indiſchen 
Grammatifer in at-i eine Verbalmurzel mit der Bedeuntung: geben, 
wie freilich auch in i-ti nicht das dron. i, fondern das gleichlau- 
tende Verbum (ire) fuchen. Da mit Ausnahme von ut (sursum) 
und upa (apud, prope, ad) alle Präpofitionen im Sanskrit, fo» 
fern fie vofalifch beginnen, vorn ein a haben, fo heißt fagen: ihr 
anlautendes a jei das in einigen Formen verfteckt vorkommende Pro- 
nomen 3. Perf. von gleichem Grundlaute, genau genommen, nicht® 
fagen. Es liegt ja Märlich die Hauptbedeutung in ber mehr cha⸗ 
rafteriftifchen zweiten Sylbe, wie 3.8. api (du ein Hinmwärts) 
zu apa (ein bon — iveg, ano) gehalten aeigt, während etwa nur in 
upa im Vergleich zu apa, das größere Gewicht auf bie Vorder» 
ſylbe fallen mag, obſchon die Nichtungsverfchievenheit in upa (ein 
— von der in apa nur etwa in ſo fern den Glauben an 

leichheit des Suffixes zuläßt, als das Hinwärts zugleich ein Wo⸗ 
her (von einem anderen her) voraus ſetzt. 


8. 8. Uneigentliche Präpofitionen, 


Uneigentliche, weil eigentlich materiale, Präpoſitionen. Es 
iſt ein bedeutender Vorzug der Indogermaniſchen Sprachen, eine 
vergleichsweiſe nicht geringe Menge eigentlicher Präpoſitionen, d. h. 
ſolcher Wortverhalter, wie ich ſie nennen möchte, zu beſitzen, welche 
die von der erwähnten Wortgattung zu bezeichnenden Verhältniſſe in 
voller Reinheit, d. h. ſchlechthin formal, ohne Beimiſchung materia⸗ 


Caſſel Magyariſche Alterth. (Zahlwörter) S. 106—117. und Scha= 
ler (De orig. et formatione Proneminum personalium priorum- 
que numerorum aliarumgue, quae huc pertinent, notionum. Be- 
rol. 1846.) behaupteten Urſprung ftelle ich in Abrede, indem mir, we 
nicht einmal hie und dort ausnahmsweiſe, vielmehr umgefehrt ver Aus⸗ 
ang der Zahl von ganz concreten Wörten (3. B. Hand 5 im 

alayifchen) unläugbar fcheint. Mit Zehetmayr, Verbal: Beveutung 
ver Zahlwörter, als Beitrag zur Beleuchtung des urfpränglichen Ders 
haͤltniſſes der indogermanifchen Eprachen zum femitifchen Sprachſtamme. 
Leipzig 1854. 4. würde ich mich ſchon leichter befreunden, beruhten nicht 
die darin von den Zahlwörtern des Indegermanismus gegebenen und an 
fih allzukühnen Gtymelcgieen auf der Woransfegung eines viel engeren 
verwandtichaftlichen VBerhältnifies zwifchen Inbogermanismus und Semi: 
tismus, als mir irgend glaublich daͤucht. 
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lex Eigenschaften, darſtellen. Nur dadurch erfüllen fie ihren Zweck 
ganz. Durch unnüges Mitfchleppen eines fchwerfälfigen Lörperlichen 
Stoffes würben fie auch dem Geifte die Flügel lähmen. Das hat 
Ihon Hr. v. Humboldt von den Zahlwörtern fchön bemerkt, wie 
nur dadurch viefelben recht brauchbar würden, wenn in ihnen allein 
bie Zahl, nichts mehr als fie, in abjtractefter Form gefühlt wird, 
gejegt auch, fie hätten aus concreten Wörtern ihren Urjprung ges 
nommen. „eve Erinnerung an Nebenvorftellungen, bie fich nicht 
unmittelbar auf ven reinen Begriff der gerade gemteinten Zahl be- 
zögen (vgl. z. B. ein Schod*) mit ſechszig, oder ein Baar mit 
zwei), wirfe, wo es ſich um dieſe handele, nur zerftreuend. Die 
Zahl muß möglichit ein „Unbenanntes“ fein. Ich halte nun bie 
eigentlichen Präpofitionen, d.h. alſo folche ausgenommen, wie traft, 
bebuf, wegen, Xat. mea, ejus causa u. ſ. w., allerdings auch 
für abftracter Art, wie die Pronomina; allein, einige, wie beren 
ſchon oben nachgewiefen, mit Sicherheit darauf Fnrüctüßrbare abge- 
rechnet, nicht aus ihnen entftanvden, fondern, als zwar von ähnli- 
chem formalen Typus (inzwifchen in nothwendig obliquer Faf- 
fung), doch, weil gleich urfprünglih, nur neben ihnen herlaufend. 
Es muß aber gleihwohl im Auge behalten werben, wie aan 
Materiales doch durch den fortwährenden Gebrauch allmälig fi 

gleichfam der irdiſchen Schwere kann entlebigt und zu einem rein 
geiftigen Imponberabile, ich will jagen, einem bloß Formalen 


*) Gig. Haufe f. Heyſe und Diez EW. ©. 102. und erſt nachmals auf eine 
bertimmte Anzahl, als Einheit, eingefchräntt. Engl. six-score, 
seven-score als eifefadifh. — Span. gruesa, I. grosse — 
do wohl Fem. zu grucso, ital. grosse, fr. gros, did —, d. i. 
12 Dußend von einer Sache, 3. B. Stahlfevern. — Schwäͤbiſch bei 
v. Schmid ©. 285. hock m. bein. Haufe, nicverd. hucken] eine An- 

hl von vier; fo werben —8* die Nüfie, Smeifägen ausgezählt. Auch 
© 350. wiedle.n. ein Bund Vögel; 3 bis 4 Vögel Lerchen u. ſ. w. 
an dünnen Weidengerten zufamnengebunden [daher das Mert] werben 


zum Berfauf gebracht. Arab. nad) Freytag lo Irrationalis. 


Aurum et argentam, de opibus. Viginti, de cametis. Alſo 
wohl eig. Schatz, und daher auc von ber ſchon an Merth beträchtlichen 
Anzahl von W Kamelen. Beiſp. im Jafutifchen Bihtl. Gr. Nr. 679. 
Schottifd thravo 24 Korngarben. — Haar für unbeſtimmte und 
uweilen beftimmte Vielheit, eig. als Ausdruck des Unzäbligen. Zählm. 
& 125. HadI as many sons, ns I have hairn. Shakesp. Mach. 
V. T. Die Chineſiſchen Schriftcharaftere gelten fprüchwörtlih aussi 
nombreax que les poiln de la pean d’nne vache.. Remusat Esnay 
p. 24. Berner Wolke Zählm. S. 119. Ungleichh. menſchl. Raſſen ©. 254. 
Grimm Geſch. 1.167. In einem Albanefifchen Liede (Tfavellas und Bozzaris): 

»Gine Wolfe von Kämpfern zu Buß und Bu Pferd nähert ſich; 

Ee find nicht ein, nicht zwei, nicht drei, nicht fünf Tauſend, 

Es find ectaehn und neimehn Zanfend.« 
Mag. f. Lit. des Ausl. 1846, N. 134. ©. 537, 


— 64 — 


hinauf ſublimirt haben. Pronomina, ſelbſt ſcheinbar ächte, gehen 
zuweilen hiebei gewiſſermaßen mit ihrem Beiſpiel voran. Nicht zu 
reden davon, daß aus Gründen ver Ranges -Unterſcheidung im 
ungemein vielen Sprachen (3. B. im Often von Afien) fih Sub 
itantive an die Stelle des Ih und Du, faſt bis zu völligem 
Schwinden der legteren fegen: glaube ich ein paar merfwürbige 
Beifpiele herbeifchaffen zu Fönnen, wo der Urfprung von Pronomt- 
nen ganz eigentlich verbal ſcheint. Das wäre 5. B. mit vem Ich 
unſeres Sprachſtammes in dieſer nominativen Geftalt der Fall, 
wenn, wie längft von mir gefhehen, Sefr. ah-am muß auf bie 
Wurzel von Aha =ait, 7, zurüdgeführt werben. „Sch“ zeigte fich 
dadurch felbft als ven Sprechenden an (hic qui loquor). Vgl. das 
Primitiv zu Goth. af-aikan. Nach) Bunſen *) Philos. II. 120. 
aber würden im Chinefifchen durch ngö, ich (eig. reciting or 
speaking), und Öl, du (ear, hearing) eigentlih, ganz wahr und 
naturgemäß, Spreder und Hörer (im Dialoge, ald dem Grund» 
verhältnifje aller Sprache) a 

Ferner dienen zur Kor ebung des Selbft vielerlei mate- 
viale Ausdrücke, die eig. Gemüth, Seele, Herz, Kopf u. bel. 
anzeigen. Humboldt, Ortsadv. ©. 4. Ewald, Gr. Arab. II. 159, 
Meine Zählmeth. ©. 240 1 Kölle, Bornu Gr. $. 193. 340. 
Bol. unter Anderem Mundkoch, Leibarzt (für den Mund, Leib 
des hohen Herrn, für ihn felbft, feine eigenfte Perfon). Cocher 
du corps, garde du corps. Höchfteigenhänbig. Motu proprio. — 
Im Kikuafi, einem Afrikanifchen Idiome, oldau lai over osessin 
lai, ich felbft, eig. cor meum, corpus meum. Krapf, DM3. 
1854. ©. 566. — Im Thuſch khorth, Kopf, als Ausdruck der 
Selbſtheit, 3.3. bax hai khorth, rette deinen Kopf, d. h. bich 
ſelbſt. Schiefner in feiner Abh. über gedachte Sprache ©. 412. — 
Afgh. in Dorn's Chreftom. p. 449.: jan (Life, soul, self); 3.2. 
bazi — Risking life; sipär — Exposing one’s self cet. — 
Sat. cor, caput für Perfon, d. h. ein venaüglicher Theil für das 
Ganze. Eben jo corpus. ©. Freund’ WB. Das Griedh. 
nooowrovy für Perfon, bezeichnet doch eigentlich das Antlig des 
Menſchen, als gewiljermaßen ben Tenntlichiten Abprud feines höhe⸗ 
ren Selbft (f. meinen Art. Berfon in Erf und Gruber’s Enchcl). 
Es ift auch nicht ohne Intereſſe, daß, übrigens auf leicht erflärliche 
Weife, auch der Name „ie ovoua DC.) als Vertreter gilt fuͤr ven 
Begriff der Perſon. Itfrif. frowesnoma eig. Frauen » Name, 
d. 1. Sranensperfon. v. Richth. WB. ©. 769. Auch Hebr. Sem 
(nomen) ipsam personam vel rem nominatam significat. — Du- 





*) Derfelbe in Three dies. p. 289.: The aignification of Recite, 
speak, epeaking for ngö, lead to the natural origin of the 
pronomical sigulfication ngd (1). 
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ponceau, Mem. p. 362.: „Les Indiens se servent du mot corps 
en parlant d’eux- mömes; ils disent n’'haghe, n’hackey, (moi 
ou mon corps); pour dire: Malheureux que je suis! ils diront: 
Malheureux mon corps! Ainsi, nous disons quelquefois: C’est 
un pauvre corps! C'est un plaisant corps! (Voy. le 
Dict. de l’Ac.) En comparant nos langues avec celles des 
sauvages, on pourra trouver plus d’une fois ces formes d’ex- 
pression qu’on est convenu d’appeler barbares.“ Dal. das 
Eree bei Howse Gr. p. 31l. — Javaniſch gebraucht man Aus- 
brüde, vie eig. mijn lichaam, Uw lichaam (Seihnam bier noch nad 
ber alten Bedeutung für: Leib, Körper) beveuten, für ikzelf, gy- 
zelf u. f. w. Roorda Gramm. p. 154. Nr. 205. Eben fo wirb 
im Mapvefaffifchen für „felbjt” tengh verwendet (Kawiwerk 11. 
423.), was fehr an Sfr. tanu, Perl. ten erinnert. Letzteres: 
Corpus. Totus homo. Res ipsa. Ipse. Hicce, haecce, hocce. 
Castell. I. 186. Daher auch als Compof. 3. B. khäneh khvis- 
ten Est mea, tua ipsius etc. domus. Wilken Inst. p. 28. — 
Ueber Jakutiſch baju Körper, mit affigirten Poſſeſſiven, zur Her- 
vorbebung der Perfon. Böhtlingk Gramm. ©. 262., vgl. ihn zu 
Rafem -Beg ©. 36. 50. Eine fehr finnige Bezeichnung des Re⸗ 
flexip » Bronomens mittelft bos (frei) im Kamaffinfchen. Caftren, 
Samoj. Gr. $. 449., al8 welche auf den Verlauf in der Perfon 
felbit zielt, ohne frenwen Einfluß zu erfahren. — Im Sherbro 
(Vocab. p. 21.26.) fommt lill ma mi Myself u. |. w. von lill Side, 
member. Daim Hauffa (Schoen Vocab. p. 15.) kai nka, ka 
nka „Thy head“ iſt, eig. caput tuum (n als Genitivz. vor ka bu) 
und ka-nka, ka-ka-nka, kankana Thyself, gehört unjtreitig 
auch dies hieher, wie andere Beiſp. Zählmeth. S. 245. 
Es giebt nun in ver That, auch innerhalb des Indogermani- 
Shen Sprachftammes, genug Wörter von entjchieden materialer 
—— die ganz oder theilweiſe ſich zu präpoſitionalem Ge— 
rauche hergegeben haben. Siehe Hebräiſche der Art Böttcher, 
—8 Uebungsb. Dresd. 1826. 1. Curſus ©. 42. Ya Herbst 
nj. etymol. p. 123. äußert ſich in Betreff der Hebr. Präpp. fo: 
„Praepositiones pleraeque substantivis, paucae sibimet ipsis ori- 
inem debent,“ und Vater, Lehrb. ver Allg. Gramm. ©. 188. 
agt: „In der arabifchen Sprache regieren die Prüpp. ven Ge- 
nitio, indem die meiften berfelben eig. Subft. find.” „Einfache fub- 
ftantivifche Bräpofitionen” im Manx bei Leo, Ferienſchr. I. 220 fgg. 
Beifpiele aus dem Deutſchen, Yranzdjiichen, Latein und 
Griechiſchen Savels, Vgl. Lehre vom Gebrauch ver Caſus ©. 135 
fg. — Im Armenifchen (Peterm. p. 252.): Praepositiones par- 
tim mera sunt Praefixa, pariim Nomina sunt in variis casibus 
posita, quae plerumque Genitivum casum regunt, partim de- 
nique Conjunctiones 8. Adv., quae cum N ON. conjuncla cer- 
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tum quendam casum post se requirunt. — Desgleichen im Per- 
fifhen (Vullers 8. 274.): Plurimae praepp. origine sunt sub- 
stantiva, casu Acc. ſobliquo] accipienda, vel cum praepositio- 
nibus conjuncta quae nominum instar Genitivi nola cum seq. 
voc. conjunguntur. — Das Kechua (v. Tſchudi Gr. 8. 134.) be 
figt „Poftpofitionen aus Subſtantiva,“ mit ver Bemerkung : 
„daß die bier aufzuführenden Boftpofitionen Subft. (oder wenn 
man will oblique Caſus von Subit.) find, gebt daraus bervor, 
daß das Subit., mit dem fie verbunden werden, als von. ihnen re⸗ 
giert im Genitiv ftehen kann Kr bie oben angeführte Stelle von 
Grimm IV. 808.| und fie felbjt häufig bie britte Perf. Poſſ. an- 
nehmen. 3. B. chaupi ift der Ineſſiv vom Subſt. chau bie 
Mitte, und wird als Adv. loci et temporis gebraucht (mitten, in 
der Mitte), Es tritt aber in die Reihe ver Poftpof., wenn es mit 
Caſusſuff. oder andern Poftpof. verbunden wird, z. B. runacu- 
nachaupipi mitten unter den Leuten. Huassa bie Schulter, der 
Rüden, woher 3. 3. huassiphuassaltapi mit Part. tla u. pi, 
hinter dem Haufe [auf der Rückſeite des 9.) u. |. w. 

Dem wollen wir auch noch das mehrfach lehrreiche Beiſpiel 
der Kanuri⸗ ober Bornu- Sprache anfchliefen. So heit es bei 
Koelle in dem XX. „Syntax of Postpositions“ überfchriebenen Cap. : 
„In vielen Sprachen werden Präpofitionen, den Mangel an Caſus 
zu erfeß , bis zu folcher Ausdehnung in Anwendung gebracht, baf 
man nar von ber großen Berwandtichaft betroffen fein kann, welche 
zwifchen ihnen und den Caſus⸗Endungen befteht. Aber in einer 
Sprache, in welcher, ftatt der Vorſetzwörter, e8 vielmehr Poftpofitio- 
nen und Suffire find, welche die größte Aehnlichkeit mit Enbungen 
zur Schau tragen, wird es wahrhaft fchwierig, zwifchen ihnen bie 
Grenze zu ziehen. Wir müffen es alb als einen glüdlichen (2) 
Umftand erachten, wenn das Kanuri fo wenige Poftpofitionen 
ſitzt, daß Gelegenheit zur Verwechſelung nicht häufig vorkommen 
konn.’ Daß die Stellung des Caſuszeichens oder ber Wortver- 
Halt» Partikel (Präp.) in feiner begrifflichen Nothwendigkeit ihren 
Grund hat, vielmehr der freien Wahl überlaffen blieb, haben wir 
. gefehen. Wer würbe nicht dafjelbe auch bei Conjunctionen aner- 

tennen? wie 3. B. Lat. nam und das nachgeitellte enim; bie en⸗ 
Mtifch Hinten angefügten -que, -ve und das fragende -ne neben 
et, vel, num, an u. ſ. w. Wer winde fich nun barüber wuns- 
bern, wenn auch (Koelle Cap. XIX.) das Bornu bie Interroge- 
tiopartifel dem beſonders fraglichen Worte, oder, wo der ganze Sak 
in Frage fteht (vgl. damit etiva die Anordnung des Lat. non), dem 
Verbum nacftellt? Und weiter: „Es ift bewieſen worben, daß bie 
Indoenropäifchen Präpp. [alle?] nicht urſprünglich, fondern abge 
teitet find (ſ. Beder, das Wort 8. 84.); und einige von ihnen, 
3. B., ‚ behalf, forseke, instead, in spite“ toagen noch das 
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Merkzeichen ihres ſubſtantiven Urſprungs auf der Stirn. Es ſcheint 
demnach, daß die meiſten der Hebr. Präpp. eig. Subſtantive 
ſeien (Geſenius Gramm. $. 99.). Hence the Kanuri language 
would scem to be entitled to the character of high antiquity 
from this [?] circumstance also, that it still expresses a great 
many relations, for which other languages have developed pre- 
positions, by real substantives. Diefe Subft., wenn zum Aus- 
drucke präpofitionaler Beziehungen verwendet, jtehen, je nach dem 
Erforberniß des Verbums, entweder im Lofativ oder Dativ. Sol 
her Subftantive find: „Side“ = with, close by, close to —. 
„Midst“ — through, among —. „Place over which the bran- 
ches of a tree spread“ = under —. „Interval, space in- 
terposed“ = between —. „Head“ = on, upon —. „Place“ 
=to, with. „Back, rear“ = behind, after — „Top, up- 
per part“ = on, upon — „Front“ = before —. „Bot 
tom“ = under —. „Belly, interior“ = inside, within, in, 
into, among —.“ 

Das Bei, welches feine Caſus befist (Koelle Vei Gramm. 
p. 19.), muß fie furrogatorifh durch anderweite Mittel erſetzen. 
So p. 38. 88. 131. durch Poftpofitionen. Um auszudrüden: Es 
ft im Haufe (it is within the house), fagt man: A’ be kene- 
büro, eig. in des Haufes Bauche (aus bu Bauch, Eingeweide) 
mit einem Xolalfuffire. 

Protagoras hat in vielem Betracht Recht mit feinem berühms 
ten Worte: „Der Menſch iſt das Maaß der Dinge” Vgl. 
eine weitere Ausführung des Sates in Wild. v. Shik Hegel 
und Bünther ©. 56 fg. Meine Zählmeth. zu Anfange. Sabin 
gehören Webertragungen von Gliedern auf Quantitäts-Beſtim⸗ 
mungen, 3. B. im Semitifchen Dietrich, Abh. S. 236 ff. Reinaud, 
Abulf. Trad. T. I. p. CCLXIV. sq. Lat. 3. 2. digiti pollicis 
crassitudine Caes. B. G. III. 13. Engl. A shafman, shafmet, 
or shaftmend; the measure of the Fist with the Thumb set 
up, ab AS. Scaeftmund, Semipes“ Ray, Collection p. 61. Bel 
Adelung Ala, telarum quaedam pannorumque mensura, eadem 
atque Brachiata, Germ. eine Klafter, tanta quanta est brachio- 
rum extensio; unde alae nomenclatura.. S. auch Javaniſch WB. 
von Roorda S. 21. — Wegemaß nad) der Stimm- oder Hör, 
weite, fchon in dem Homerifchen „fo weit die Stimme, bie 
rufende, ſchallt“ und außerdem 3. B. „In manchen dieſer Dör⸗ 
fer fan man leicht die Stimme eines Mannes hören, der aus 
dem andern Dorfe herüberrnft, und boch braucht man eine Stunde, 
am vom einen ins andere (egen der Schluchten) zu gelangen” Las 
martine Werke, von Herwegh Il. 399., und: „Die Schaluppe ift in 
kurzer Zeit auf Stimmmeite bet ung“ ©. 85. „Ein Mann, ver 
ben Hunden auf ber Jagd mehrere Gtunen nicht aus der Hör 
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weite kommt” Cooper, Mohik. I. 166. Schottifch in ven Nachtr. 
bon Motherby ©. 28. fprihwörtlich: It’s far cry to Lochow 
(Familienſitz der Campbells) ftatt: es ift jehr weit dahin. Aehnlich 
—— (Richey S. 372): Een schöt weges, wie „einen 
üchfenfchuß weit.” Dann freilich auch von einem Thiere ber- 
genommen: Lettiſch fsunnu tekkums ein Stüd Weges, fo weit 
ein Hund zu laufen pflegt, welches aber einen ziemlichen Strich 
ausmacht. — Schwez. (ſ. Stoer v. Mahd) Mannsmahd, 
Mammad, ſo viel Wieſe als ein Mann in einem Tage abmähen 
kann, und daher: beſtimmtes Wieſenmaaß. Imismahl Landmaaß 
von 60 Klaftern; eig. was man bis zum Imis (Imbiß) d. i. in 
einem halben Tage pflügen kann. Vgl. Morgen Landes. Schot⸗ 
tiſch bei Motherby hadden, hading (wahrſch. aus holden, ge 
halten), ſo viel Land, als man in einem Tage mit einem Paar 
Pferden und einem Manne umpflügen kann. Pleuchgate fo viel 
Land, als mit einem Pfluge beadert werben fanı. Bovata ter- 
rae DC., modus agri, sic dictus quod tantum terrae contineat 
quantum bos unus vel par boum arare potest, spatio unius sc. 
anno. VBgl. jugum, jugerum (aus dem n. Ssdyog) und daraus 
Juchert. — Sogar, nach der Länge ber Zeit, worin man das Crebo 
Berlagt, als Zeitmaaß Schwäb. glaubenslang v. Schmid S. 233. 
uch in metrifcher Beziehung: pes, indem ber Versfuß eben fo 
Zeit abmißt, als ver menfchliche Fuß oder die Schritte Raumlän- 
gen. Berner Daktylus nach den Phalangen des Fingers (1 län—⸗ 
gere zunächſt der Hand und 2 Türzere). Umgekehrt heißt der Ana- 
päft im Sanskr. hasta (Hand), vermuthlich weil die ausgeſtreckte 
gan in ihrer Fläche, nämlich die beiden vorderen Phalangen in 
ins gerechnet, allerdings von der Spike ber Finger ab an dieſen 
2 Türzere, und au der Palme 1 größere Abtheilung zeigt. — Nicht 
minder gilt e8 von ber Gruppirung ber Zahlen zu 5, 10, 20, 
daß fie den Fingern und Zehen übgefehen werden. 3.2. Caraibiich 
nach Rochefort Nat. Hist. (Hoff. Ausg.) ©. 465. 471. wirb 10. 
ausgebrüdt durch Chonnoucabo raim d. 5. alle Finger ber 
ände, und 20. buch Chonnoucabo raim, Chonnougouci 
wohl hinten — ti, ba p. 466. nougouti Fuß] raim, d. h. om- 
nes et manuum et pedum meorum infantes, ı. e. digiti. Viele 
andere Beifp. in meinen „Zählmethoden“ nebft ber Anz. davon in 
Yen. Lit. 3. 1848. Nr. 56. duch v. d. Gabeleng, und in meiner 
eignen A.L. 2. 1847.Nr. 231. Bgl. 1849. S. 1036 fg. Wadern. 
in Michaelis Ztfehr. III. 
So num auch ift in grammatifcher Rückſicht Regulator aller 
raum = und zeitorbnenden Werhältniffe *) (3. B. des Sekt, oder ber 
*) Auch nur \ nach dem Unterfchieve der Beiheiligung an einer Hand 


lung, 
d. h. 3. 2. ob i Anfangs⸗ od i ft Wir 
—— a Tr ae He ie Drug auf ie 
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Gegenwart; des Hier, oder der Ortsanweſenheit, des Diesſeit und 
Jenſeit, des Rechts und Links) — kein anderer als der Menſch, 
und zwar der jedesmal redende, welcher, auch wenn er ſich vielleicht 
mit ſeinem Ich nie ausdrücklich der Rede aufdringt, doch vielfach 
mit ſtillſchweigend zuerkanntem Rechte nach ſich, als Gruudſubjecte, 
Beſtimmungen in dieſelbe einfließen läßt, wie z. B. ultramontan, 
Cisalpinus, erſt nach ſeinem Standorte ihren objectiven Werth 
und Sinn erhalten. Deßhalb ift es mehr als natürlich, d. h. ges 
wiſſermaßen eine Nothwendigkeit, wenn der menſchliche Körper 
nach feiner Geſtaltung in den drei räumlichen Grunbverhältniffen 
vielfach von ben Gliedmaßen Bezeichnungen präpofitionaler Verhälts 
niffe herleiht. 3. B. nah Höhe (Sort und Fuß, vom Scheitel 
bis zur Zeh), Länge (Fronte, Face, Geficht, und: Hintere, Rücken) 
und Breite (bie beiden Seiten, latera, frz. cotèé aus coslatus, 
mithin zu cöte *) = Lat. costa). Dazu Mitte (Nabel) und 


betheiligten Subſtanzen, eine ſolche Handlung in eine active und pafs 
five Seite auseinander. Der Unterfchied des Schlagen nd Ges 
ſchlagenwerdens, der Schulden (activer ımb paffiver), Beleidi⸗ 
gungen (ausgetheilter oder erlittener), des fubjertiven over objectis 
ven Anblide (Gail, Prepp. p. 289.) ift zwar — natürlich — uns 
ehener wichtig für die Bethelligten je nach der Art ihrer Betheiligung 3 
I Wahrheit aber, von diefen Beziehungen abgeichen, find das ganz 
indifferente Begriffe oder vielmehr iſt der Unterſchied null. 
*) Daher auch Küfte, was alfo eig. »die Ribben — des Meeres« bezeich⸗ 
net, wie zeilen norauer Lippen; vgl. Klapı. Kauf. Spr. ©. 198., 
Lat. Iabra vom Rande eines Gefäßes, Grabens u. f. w. Im Noruba 
etih-odo Beach, the water-side, coast, aus etih The ear. edge, 
brink, brim. Rim, und odo A brook, a river. Alſo für Ufer 
Denennungen nach ven drei Doppelgliepmahen: Rippen, Lippen, Obs 
ren, welche einen (Hier vom Waſſer erfüllten) Raum zwifchen fih ha⸗ 
ben. — Engl. mouth of a river, haven (os atque aditus porlus; 
ostium flaminie). Auch Danfali bei Ifenberg P 11. affe Mouth, 
trop. language (sol. Mundart; Lat. oe, Engl. tongue Sunae ft. 
Eprache): meton. Door. wie, mit einem nicht  allau gervöhnlichen 
. -tinm, at. ostium von os ausacht. — Für Felsſpigen na so 
und horn Schott, Deutiche Col. S. 372. Hill. de neus van 
een schip f. Schiffs-Schnabel, rontra. Ferner de neus van 
een schoen die Spige des Schuhe, und — van een nlot ver 
Riegel an einem Schloffe. Bol. Zählm. S. 238. Welſch Bei Richards: 
rhyn A mountain, a hill, a cape, a promontory. [Raum olor 
als "Derivat von (rc, olv, obſchon auch x, Terns Formen chne Nafal 
hat). In the Highlands of Scatland it ia Rün, as our Din or 
Dinas is their Dun [Hanfen, Berg, alfo wehl Hr und unfer dün e]. 
Ah$n answers ihe old Englieh Nens as in Sheernese in the 
isle of Shepey, Cathnese in Scotland etc. And a promontory 
is called by the same word ae Nose in other Ianguagen. Hence 
the compound Penrhyn [mit pen Kopf], our most common word 
for a promontory. E. T.h. al. Welſch froen (nasus, naren) 
mb Ir. ardn Zeuß ©. 93 fg. — Sefr. dagana mn. A tooth. 
m. The peak of a mountain. ben fc danta, eig. Zahn, bann 
Pit eines Berges. Auch The side er ridge of a mountain (woher 
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Inneres (Herz, ſ. DC. cor; Bauch) u. ſ. w. ©. meine Diss. de 
praepp. ſo 60. und, mit Bezug auf das Chinefiſche, Endlicher 


dänta A well situated about the peak of a mountain). Del. 
Span. sierra, von Lat. serra, wegen der Zadengeflalt, Hu 

Skizzen II. 38. und ganz ähnlih dientes (Zähne) von Bäflen und 
Schluchten. — Engl. neck Hals et of land, vie Landenge); 
die Krinne (M Lat.crenum), der Cinſchnitt. Frz. gorge f.v. a. Hals, 
enger Gingang eines Krugs; Hals einer Säule (in der Baukunſt). 
Hohltehle. Kehle eines Bollwerks; Untertheil eines Kamine ober 
Nauchfanges z3 Stab an Karten oder Bildern, worauf man fie widelt; 
Ausfchnitt an einem Barbterbeden. Auch enges Er wie der Prinz v. 
Wied Reife nach Nordam. I. 525. fagt: »Eine telle, wo der Miſſonri 
durch eine etwas enge Kehle aus dem merfwürbigen Sanpfteinthale 
hervortritt.a Bergrüden, auh Grath des Berges (vgl. Rüdgrath 
und Gräte, epina dorsi), Lat. humerus, eher hergenommen vom 
Rücken cine Bierfüßers, wegen der mehr horizontalen als vertikalen 
Linien. Welſch Bei Richards osgair A leg. Also, a long ridge of 
a hill, weßhalb auch wohl Sr. aisgeir A mountain. Desgleichen 
Melfch tAl The forehend. Also the front or fore-part of any 
thing. As Tal y sarn The end of the eaueey. al y pont 
Bridge -end (vgl. Brüden = Kopf) cet. — Berner Welſch nah Owen: 
Bron f. A pap; a breast. Ger bron or rhag bron, in pre- 
sence. The varieties of the face of a country have mostiy ap- 
pellationa used for parts of the body, where any ideal con- 
formity eubsiste; so, the alope of a hill is denomimeted bron, 
for which the pl. is bronys. — Gael. bei Armſtrong stil An 
eye; a look; hope, expectation [bie ja felbft eig. Ausichauen] ; a 
loophole; rarely tackle. Stuileag Dom. A little — eye, loop, 
oriice. — Voruba ohwoh The hand; a branch, Ohwohina 
A flame of fire, eig. Hand des Feuers (ina), weil es vie Gegenſtaͤnde 
ergreift (comprehendit). Vgl. Wal. aprendu, anzünsen. St. 
Il fuoco & appreso. Gr. anrev. Sonft von der Flamme, mit 
einem der Zunge abgebergten Bilde: züngeln [etwa daher auch Goth. 
tuggi Geſtirn, ober zu Sekr. dah, Dremen?], leden, lambere, 
ambedere. Außerdem im Doruba in fehr mannichfaltiger, aber finnrei- 
her Anwendung: Ojuh Tho eye, appearance, the eye of a noedle; 
sore, acar [weil taraus das Blut oder das bicpaelsgte Fleiſch hervor⸗ 
blidt]; edge of a knife or sword ſverm. bes Leuchtens wegen, doc 
val. auch aciee Echärfe des Blids]z; an opening, face, front, aper- 
ture preil Licht durchblickt). Oju-ahika [key] A key-hole. Oju- 
la, tla Stit v. Ojuonna Way, gate, road, v. h. wohl: Weg 
(onsa) ver @inem, gerade aus, »der Nafe nahe. Bel. ennu-onna 
(mit ennn Mund) Gate, door. ferner, wie Weltange (Gott), oa 
glſ. Himmelsauge (Sonne, Mond und Sterne), auh ojuh-alye The 
- air, the firmamment mit ai ye The world, earth; condition, state. 
Eben fe oju-orung The eky, the westher yon orung Heaven, 
sky, eloud. — Eſthu. eilm Auge. Nadeloöhr (d. i. Heines Ohr). 
Mafche (Auge) an Strümpfen und en: influß aus der See; 
Dammfchleufe. Enge Paſſage [alfo Durchficht er Körn nr Handhabe, 
Griff. Perna körwad Lindenfhwänme [eig. Linden⸗ bren. Pal. 
Lat. mamma Grhöhung an Baumrinde, aber mamilla kleine Röhre). 
Körwaga pot Topf mit Henteln. Körwa beifelts, an die Seite 
[wie die onen ee . — Lith. pedntie f. vie Ferſe, die 
Hade; der Rüden, bas — ude der Ki, in der bas Och: (au- 
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©. 216. Beifpiele im Hauffa: Baya s. Back; adv. Back, behind, 
aßer. Außer dem Engl, Deutſch zurück, rückwärts aus 
rücken (dorsum) und kelt. trachefyn (retro) Zeuß 160. 

aufia gaba prep. Before; and s. Chest (Bruftlaften?). Bet 

&hön, Voc. p. 29.: „Tshiki fommt als Subjt. vor, mit ver 
Bedeutung Bauch (beily) oder Innenſeite, und als die Prüp. in, 
3. 2. tshiki nadahki in dem Saufe [eig. alfo Bauch des Haus 
ſes, wie wir auch wohl von dem Bauche des Schiffes, der Erde, 
von ben Eingeweiden ber Erbe dgl. fprechen]. Gleicherweiſe beveu- 
tet es: aus wes alſo der Zuſammenhang ergeben mußſl. 3. B. 
tshiki m-bahki [m- Genitivz. und bahki Mund, alſo eig. mit 
jonderbarer *) Zufammenftellung: Bauch des Munde] —* für: 


sis — Lat. auris; auch Gr. ous) befindet. Demzufelge iſt die Art 
gewiſſermaßen mit Fuß und Bein (der Stiel) zu vergleichen. Auch ye- 
yus für Schärfe des Belle. — Im Tnuarick, viel. durch Arab. Einfluß, 
nach Hodgson Notes p. 96.: Teit, eouaman (eye of water) 
Fountain, wo das Kemma zu fiteichen, da teit Eye, pl. tetouwan, 
Mozabee aman . Water, wie auch Mabreag p. 99.: Teit 
enthala Fountain, mit thala Well, fountain. — dk. vadana 
The month, the face. 2. The summit or npex of a triangle. 
Bgl. Zählm. S. 239. — Bart einer Feder (KRöler, Bonny S. 2%9.), 
eines Schlüfiele. Wangerogiſch Dagegen beißt ver Schlüflelbart dan näzi 
(Rafe) fon de kt Könnt. key] Ehren. Friſ. Arch. 1. 376. Lat. 
barba an einer Haſelnuß. Cerebrum palmae; caro Fleiſch 
(von Früchten). Wanger. psdik Rückenmark, auch das Mark im Baum⸗ 
zweige. Ghrentr. I. 881.3 Hamb. peddik Medulla, aber auch der 
vicke Giter im Geſchwũr. Berner inguen, wie Schweiz. griggele 
Zwiichenraum zwifchen Deinen und Aeſten. Lumbus vom Weiluſteck; 
hamerus von Pflanzen. Vgl. A. 2.3. Oct. 1847. ©. 718. — Im 
Dorada, bei Erowther: kpalaka The divisions of the fingers; 
bough of a tree. Akpah Arm, wing; bough. Odſchi nad 
Niis band Arm, in Zuf. mit dua auch ber At, Zweig. Daher 
Lat. palmiteos glf. mit der Hand (palma) jchreitend (mie pedites, 
alites, aus ire) und greifend. 

Deren es befli eachtet in den Sprachen viele giebt. Zaͤhlm. S. 2332 fi. 
A. 2%. 3. 1889. N. 130. ©. 1038. Ueber diefe motonymia formae 
im Semitiſchen Dietrich ann. S. 19. 3.8. Rüden der Nafe, der 
Hand. Magenmund. Frz. le col de Ir veenie, de la matrice. Im 
Kiriri beropd Auge des Arms, d. i. Elbogen. Gabelentz Abh. ©. 28. 
Eſihhn. künar Elle; Glienbogen: künarpä mit pä Kopf, und ſegar 
küsarpä nuk ſKnopf, & R Der großen Aehnlichfeit wegen Sokr. 
kurpara Beides, Rnie wie Elnbogen. Kopt. koile Knie; kelen- 
keh, kalankah cubitas, axilla von kol Plicare, rg. nad 
Ghamp. khne- rat Beugung des Beines — Knie, und khne-khvoi 
DB. des Armes — Elbogen, dargeftellt durch eine Schleife mit Arm oder 
Bein. Taitifd momon Carpe de In main; cheville (du pied). 
Odſchi meti Schulter (eig. brachii caput) Riis S. 264; bakdn 
Sandgelent (eig. des Armes Hals) 206. Bonny bo füro (Beines 
Band), Malay. proet kakio (eig. Bauch des Beines) Wabe, wie 


Gr. yasıpgoxrnula. Arab. bei Freytag I. 22.: 68) Auris et auri 
siınilis ansa. Art ol Lobi duo in superiore parte cor- 
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im Munde, als aus dem Munde. So vertritt auch das: Subſt. 
Kassa Earth, land, ground nach p. 28. zugleich den Begriff von: 
3u Boden (ad humum, ad terfam), alfo g. doch ſo, daß man 
die präpoſitionale Richtung des Wohin mit hinzudenken muß. Ein 
anderer Gegenſatz, dem man häufig begegnet, ſoll das Drinnen und 
Draußen anzeigen. Man bedient fo dazu gern: ber Ausdrücke 
Hans, und Thür (vor der Thür), Feld. Eben fo natürlich, als 
wenn fich der Degrill des Zahmen (Wurzel öluev u. dauav) an 
das Haus nüpft, domesticus, Sfr. grhyaka d. i. Hausthier; 
ber des Wilden an den Wald, Sanskr. Compp. mit vana (Wal), 
silvestris, Franz. sauvage (silvaticus) oder an das Feld, 
Thiere des Feldes, öveyooc u. f. w., agrestis. — Aus Jav. 
dhalem Haus, Balaft, wird, mit vorgefegten hing, innerhalb, 
hingdhalem Humb. Kawiſpr. I. 166. vgl. 49. So wird nach II. 
166. karana, Urſach, Grund, auch ald deshalb, deswegen, 
gebraucht, mithin nach Weife ber Lat. Ablative causa, gratia, 
ergo, welches lettere wahrjch. nebft erga, ähnlih dem e re- 
gione, aus e mit Subft. aus regere entjpringt. Syrj. ordö 
au (eig. in das Haus) Gabeleny Gr. ©. 9. Vgl. Frz. chez aus 
at. casa ft. domus. Nicht minder BBret. E-ti prep. chez 8 
la lettre: en maison, Lat. in tecto), ſ. Weiteres in Kuhn 3. I. 409. 
Gr. &vdov (v ft. u, von douos, dwua, alfo domi, wie zIwr: 
humus?) und todo; (wie oixos) etwaiger Lokativ von dw (endo 
suam do, i. e. domum Enn. wohl bloß aus lächerlicher Rachah- 
mungsfucht Schneider Gr. II. 499.) und felbft Lat. endo, indu 
als Abl. mit Ausftoß von m, wie in co-itus, coetus? Steht auch 
etwa Hebr. 4 als Kürzung in Zuſammenhang mit ma (domus)? 


dis. ff ol Alan sagittae. Auch viele Pflanzennamen da⸗ 
mit. — Karaibifch Heißt der Puls eigentlih das Herz ber Hand 
(de ziele van de hand), nämlih Löucabo änichi, aus ndu- 
cabo (meine Hand) und in der Brauenfpr. nänichi mein Her, 
meine Seele. Wochefort Natural. Hist. p. 465. 475., und dort bie 
Angabe, daß die MW. f. Sehnen und Adern auch auf die Wurzeln ber 
Bäume übertragen werden. De plante van mijnen voet, eyg., het 
binnenste [dad Annerfie] van de voet, aus nougouti. (wie im⸗ 
mer mit pofl. Präf.: mein Fuß), und närokou, meine Brafl. Sonft 
freilich au Nänichi [mein der] -rokou mein Magen, und fos 
gar Mijn achterste (Hintere), narioma -rokou als ob daraus mit 
ndrioma Mijn navel. „Mijn hiel (calx p.), noagoutiraim, 
eyg. de jongen van de voet [pedis pullus).“ — Hehmlich Sokr. 
sthnä (Tochter) auch von dem Zäpf im Munde, weil ald Dem. der 
großen (eigentlichen) Zunge Pt Zählm. S. 232., was auch mit Bes 
zug auf das Sprechen und Schlingen gar nicht fo unrichtig. Ing. nyel- 
vesfü aus nyelves (linguoaus). Der Lith. dagegen nennt es no- 
sinnis (nafenähnlih). Im Sansfr. übrigens fonft pratigihvä 
d. i. Gegenzunge, etwa räumlich, oder auch vergleichend, genommen; 
md vom Herabhangen Iambikä. 
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Guocce (ep. zur Thüre hinaus), allen auch 3.8. (aus ber 9 


— heraus 5. 694. Kurd. dergha (porla), derva (fuori 
mit bemfelben Suff. als erva (in mu), orva (in la) u. ſ. w. 
Garz. p. 50 fg. Dere kest Esilio Derebekem, der kem 
(ei. — Ich made vor die Thür, d. h. hinaus, außer Landes] 

iliare. Cacciare, espellere. Verſch. ift Perf. der aus Sokr. 
antar. Lat. foris (vor ver Thür, draußen, auch von außen) 
und foras (vor bie Thür bin), auch im Rom. 5. B. Frz. hors, 
find ver Abl. over Kol, und Acc, wie Athenis, Athenas, alfo nicht 
zu forum (etiva: auf ven Markt) gehörig, ſondern aus einer Form 
nah Deck. I. (wie Hvoa), während foris, fores, Gen. um, 
fih enger an Söft. dvär f. mit antretendem i (auch noch das n. 
dvära) anfchlieft. Vgl. Bopp Malay. Spr. S. 154. — Im 
Armenifchen kommt von ard (campus) Peterm. p. 253. 256. mit 
pluralem kh: ardakhs d. i. extra, ex. Gael. a mach Adv. 
To without: foras au$ magh Campus, planities und in Orten. 
auf -magus = -felde. Corn. ſ. Zeuß ©. 121. — Lith. lauke 
(eig. im Felde) außerhalb, wie szale, szalle zur Seite, neben. 
Adv. und Präp. So bei Mielde S. 183. lauke butto (Gen.), 
außer dem Haufe, wie widduj’ miesto in ber Stabt (eig. in ber 
Mitte ver. Stadt). Bei Kurfchat ©. 13. 14.: kapai randasi lau- 
k& miesto, lauk& kiemo, der Kirchhof befindet fid) außerhalb (eig. 
nach ber Feldſeite bin) der Stadt, des Dorfes. Täs medis stowj' 
lauk& därZo der Baum jteht außer dem Garten. Alfo bezeichnet 
Haus das Junen, Feld das Draußen. Sehr erflürlicher Weife 
brüdt jo auch weg, Eugl. away, Stal. via (vgl. Plautus Tu 
abi tacitus tuam viam Plaut. Rud. 4, 3, 88. und Vade viam 
in ben von W. Grimm heraudg. Alto. Geſpr. = Ital. Va via!) 
das Fort aus, weil dies ja allerdings dadurch geichieht, daß man 
fih auf ven Weg macht. — Vgl. auch noch etwa sur le champ, 
auf ber Stelle, Bat. illico, und loco rei, ftatt. Circum, circä 
als eig. Kreis bedeutende Wörter, gleich rings von Ahd. hring, 
Ring Graff IV. 1165. und daher harangue, als Anrede an bie 
umftehende corona. — N-eben ift eig. in gleicher Ebene (Linie), 
Grimm IM. 107., welches lettere Wort zu Canıbr. eun Aequus, 
rectus, justus Zeuß 1080. gehören mag. — Noch ziemlich verbal 
ift Lith. link (wärts) zu linkti (fich beugen), vgl. lenken. So 
Lat. versus, D. würis. Auch secundum nebſt Lett. [sezz 
neben, vorbei, 3. DB. ſsezz wiju neben dem Zaune hin. — Sobkr. 
yuja (Inſtr. „durch Verbindung‘) als Präp.: mit (mit Inſtr.), 
adv.: zugleich, Benfey Gloſſ. Lat. jugiter. Juxta mit feinen vos 
manifchen Anverwandten Diez II. 406. zu jungere (vgl. conjux, 
ovßvf). — S. auch Kawiwerk II. 164. Nicht anders merlt 3. 
L. Wilfon (Journ. Amer. Or. Soc. I. 376.) einige Grebo-Wör- 
ter an, welche zu gleicher Zeit als Präpp. und ale Verba ober 
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Nomina können gebraucht werben. Derartig wird wo (from) auch 
wie ein regelmäßig abgebeugtes Verbum gebraucht 8 come from); 
und.kE (upon) ijt auch ein Nomen (back); hi (by) bedeutet als 
Vb. to pass; lu (over, above) als Nomen Kopf; yth u. yah 
(up) als Vb. auffteigen; wa (beside) als N. auch Seite; und 
päh (in), wenn pä gefchrieben, ift als Bb.: to enter. Es wirb 
von dem Miffionar nicht ganz mit Unrecht beigefügt: „Died ver- 
bient mit Rückſicht auf den Urfprung der Präpp. [b. 5. nicht gerabe 
alter] beachtet zu werben, als eine Frage der allgemeinen Sprach 
wiſſenſchaft. Es fcheint, daß wir fie bier gerade auf dem Punkte 
ſehen, wo fie fich als Nominal- u. VBerbals Formen verwandter Be- 
deutung entwideln.” 

Riis Odſchigr. Kap. VI. 8. 132 fg. (unter Aulehnung an 
Becker'ſche Borftellungsweifen): „Die Bräpp. der Odſchi⸗Spra⸗ 
he ſtimmen im Allgemeinen darin mit ven Präpp. unferer Sprachen 
itberein, daß die Bezeichnung der Raumverhältniffe ihre Grund⸗ 
beveutung ausmacht. Der Hauptunterfchied zwifchen beiden befteht 
aber darin, daß jene in ihren Präpp. zwei verjchiedene Arten 
von Raumverhältniß, welche in ben Bräpp. unferer Sprachen 
mehr oder weniger vermifcht erfcheinen, beftimmt fcheibet, nämlich: 
bie Raumpverbältniffe des Seins oder bie Drtsverhältniffe, 
und bie Raumperhbältniffe ber ZThätigfeit ober die Rich 
tungsverhältniffe. Diejenigen Präpp. welche bie räumlichen 
md caufalen Verhältniffe des Seins bezeichnen, find alle urſprüng⸗ 
ih Subftantiven, ober haben wenigſtens fubjtantivifche Form. 
Aus diefem doppelten Grunde, nämlich theils weil fie Verhältniſſe 
bes Seind bezeichnen und alfo immer mit Subftantiven verbunden 
werben, theils weil fie felbft ihrer Wortform nach Subftantiven 
find, nennen wir biefelben fubftantivifche Bräpofitionen. Die 
zweite Claſſe find eig. nur als Formwörter gebrauchte Verben. Deß⸗ 
halb und weil fie Beziehungen der durch Verba ausgedrückten Thä- 
tigfeitöbegriffe auebrüden, nennen wir biefelben verbale Präpp. . 
Beide Arten unterſcheiden fih auch durch ihre Stellung im Sage. 
Die fubft. Prapp. nämlich find eig. Poftpofitionen, indem fie immer 
nach dem Subjt. ftehen, welches Obi. des Raumverhältniffes ift; bie 
verbalen hingegen ftehen zwar auch nach dem Praͤdikat, deſſen Be 
ziehung fie ausbrüden, hingegen vor dem Object, auf welches je 
nes bezogen wird. 3. B. mu: das Innere, und: in. Hu Nähe, 
aber mit Anzeige der Berührung, wogegen ehkyen, als Subft. 
Seite, nur bei, nahe bei bezeichnet, ohne Kontiguität. [Bgl. nach: 
nahe =hoch: hohe Grimm II. 119. Agf. und altn. Präp. til 
ib., Engl. till bis zu, und Ziel, d. i. terminus ad quem Graff 
V. 656... So, auf (vgl. sorro Höhe, der Himmel; Adv. oben, 
in der Höhe, hinauf u. |. w. D. M. Fr VIII. 436.) und ase, uns 
ter, als Subjt. das untere Ende, 3. B. Stamm von einem Da 
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me. 
geſicht (em ), und daher Oberfläche, die Fronte, vordere Seite; 
por, in Gegenwart (Angeſichts, S. samaxam Bopp Gr. cr. r. 675.)— 
Die verbalen Präpp. treten ba ein, wo die Xhätigfeit an fich 
jelbft nicht fchon vie Bewegung an einem Orte oder nach einem 
Orte oder von einem Orte ber einfchließt, ſondern dies räumliche 
Verhältniß ansdrüdlicher Ara: bedarf. Dann bezeichnet 
vo als verbale Bräp. das fein an einem Drte mit Indifferenz 
des Nichtungsverhältniffes, fi (hervorflommen) das Woher und 
ko (geben, an einen Ort) das Wohin. Endlich noch ma (geben) 
bezeichnet die Richtung einer als Mittheilung gedachten Thaͤtigkeit 
auf ein empfangendes Object.” Aehnlich liegt in mehreren Chineſi⸗ 
ichen Verben das örtliche oder Nichtungsverhältnig bereits einge- 
widelt, weßhalb biefe dann, mit ver einfachen Nachitellung des Sub- 
ſtantivs begnügt, feine bejonvere Partikel nöthig haben, vie das Ver: 
hältniß noch bejtimmter exponirte. S. Endlicher $. 171. ©. 212. 
3. B. tsai bezeichnet das brinfein, wie Isäi thien Er ift im 
immel. Fan bezeichnet ein Zurüdfehren nach (repetere), 3. 2. 
ü, aber thüi ein Zurüdfehren woher, 5. B. idhao vom Hofe, 
aus, 


8. 9. Allgemeinfte und reinfte Grundanſchauungen 

präpofitionaler Art. 

Die bauptfächlichften, in den Bereich der Präpofition 
fallenden Grundverhältniffe, und deren etwaige Beſtimmung 
in arithmetifchen Grenzen. Wer auch etwa einiges Bedenken trüge, 
in den obliquen Caſus als ihren Ausgangspunkt ven der Abhän- 
gigfeit ſinnlich (d. h. zunächſt räumlich) wahrgenominener Ob- 
jecte anzuerfennen : dem würde doch auch ohne ÜBeitereg einleuch- 
ten, wie gleichfam der arhimedifche Punkt, von dem ab bie Prü- 
pofition anzugreifen und zu bewältigen fei, in ver That fein anderer 
it al8 der Raum mit feinen Gegenfeitigfeiten und Entgegenſetzun⸗ 
gen, nur daß diefer Stanbort, nicht wie der Archimediſche, außer⸗ 
balb ver Erde fällt, ſondern recht eigentlich auf fie, und auch inner- 
halb des Raumes mitten inne ftebt. Schon die Weltgegenben 
erhalten als Oppofita oft von Präpp. ihre Bezeichnung Zählm. 
©. 261. fgg., wobei viel auf die Grundanfchauung, von ber ich 
ausgebe, ankommt. Die Inder 3. B. richten ihren Blick gen Oſten 
und orientiven ſich ganz eigentlich von dort aus, ſodaß Sonnenauf- 
gang die Vorderſeite, Süden rechts, Weiten hinten und Nor- 
ven links bilvet. Das wird mın natürlich Alles anders, wenn das 
anfchauende Subject zu den an fich von der Natur beftinmten 
und deßhalb unabänderlich feiten Weltrichtungen fich jelber in einem 
anderen Berhältniffe dent. Vgl. die gründliche Abh. über das 
templum ber Römer in Aufrecht und Kirchhof Umbr. Sprachd. II. 
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84 fg. und wegen des Unterſchiedes günſtiger Vögel en Grie⸗ 
—* Nömern Grimm Geſch. 1I. 983., Baffom v. Öskide. Man 
nehme nur etwa, was Schott, Altaifches Sprachgeſchl. ©. 89. 
aus Finn. ete-lä Sübland, wörtl. Vorderland, ſchließt: „Es 
bat alfo ver Finne, die Weltgegenven beftimmenb, ſich mit dem Ge⸗ 
fihte nah Süden gelehrt, wie der Tunguſe, der Türke und ge⸗ 
wöhnlich auch der Mongole“. „Mandſchu amargi hintere Gegend, 
Norden” ©. 27. Das wäre bie Stellung, wie jie bei Barro VII. 
7. befchrieben wird: Ejus templi partes quattuor dicuntur, sini- 
stra ab oriente cet. Vgl. Aufr. u. Kirch. S. 97. und Liv.-1.18. 
vielm. dextras ad meridiem parties (wie Sokr. daxa rechts, ſũd⸗ 
lich, und Defhan = Südland). Man dachte den decumanus 
von Weften nach Often, ven cardo von Norden nach Süden ge 
zogen ©. 85., weßhalb Frontin. Grom. p. 27. fagt: Ab his duo- 
bus omnes agri partes nominantur, reliqui limites fiebant angu- 
stiores et interse distabant paribus intervallis, qui spectabant in 
orientem, dicebant prorsos (vgl. das Volf der Prasii aus Ser. 
prätya vordere, öſtlich), qui dirigebant in meridianum trans- 
versos. Kin wenig früher beißt e8 bei bemfelben: Limitum pri- 
ma origo, sieut Varro descripsit, a disciplina Etrusca; quod aru- 
spices orbem terrarum in duas partes diviserunt, dexteram ap- 
pellaverunt quae septentrioni subjaceat, sinistram quae ad me- 
ridianum terrae esset, ab oriente ad occasum, quod eo (b. 5. 
weftwärts) sul et luna spectaret, sicut quidam architecti delubra 
in occidentem recte spectare scripserunt. Ward das practifch 
ausgeführt, jo wäre das viell. ber Stellung unferer Altäre im Dften, 
weniger als der Kopfenden ver Gräber im Weften, um mit dem 
Gefihte nach Often zu fchauen, entgegengefegt. Wir Chriften 
wollen aljo in dieſer Hinficht das Vis -A-PVi8 von dem Aufgange 
der Geftirne, während fich die Seele des Römers, was vie eben 
angeführte Stelle wenigſtens angeht, fich vielmehr gleihfam in Son» 
ne und Mond verfegte, um mit ihnen gen Weſten zu fchreiten. — 
Der Jakute, obfchon ein türfifche8 Idiom redend, befolgt nichts 
befto weniger bie Drientirungsweife der Inder. ‘Denn argha We 
ften, ift eig. Rüden. Böhtlingk WB. ©. 9. und ilin, Oſten, bie 
Borberfeite 37. Dagegen, während SYfr. uttard norbwärts, ber 
Lokalität fehr angemeffen, eig. ein hinanf anzeigt, wie avw (nord- 
wärts) Il. 24, 544., im Grunde aber nur, gegenfäglich zum Laufe 
ber Flüffe, ein Landeinwärts, — fo ift, uingefebrt davon, im Jaku⸗ 
tiſchen, der nordwärts ins Meer ſtrömenden großen Flüſſe wegen, 
für „nach Norden“ der Ausdruck: allara d. i. nach unten, fluß- 
abwärts, in Aufnahme gelommen, over tangarü ©. 91., und, dann 
ſehr folgerichtig, für_„nacdh Süden“: örö eine höher gelegene Ge- 
gend, flußaufwärts S. 27. — Dagegen in Grönland (Kleinfchmidt 
8. 20;): av norb (eig. rechts) und kav füb (links), wenn man das 
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Geſicht der offenen See zukehrt. Dann aber pav oſt- oder land⸗ 
wärts, auch oben; sam weit» ober ſeewärts; auch unten, und pik 
dort oben, kan bier unten, mit bemfelben Gegenjage. — Im os 
ruba bei Crowther (neue Ausg.) owo-Ösin die linfe, und owo- 
ottön (bier alle 4 O, umd im vorigen bie beiden erſten punftirt) 
bie rechte Hand. Daher dann ösin-iyama Süden und otton- 
gabaz Norden; — Beides mit dem Gefichte nach Weiten, wohl 
ale Meeresſeite für das genannte Voll. Nach Ausg. 1. wire yama 
Weiten und gabaz Djten aus dem Hauffa entlehnt, und fie ftehen 
allervings bei Schön, der auch gaba prep. Before; and chest 
hat, was etwa für Oſten ein (von den Yoruba nicht mehr berüd- 
fichtigtes) vorn gäbe. Sonft im Hauſſa gusung, kudu Süden, 
ariva Norven. — Im Vei (Koelle Sr. p. 189. 220.) D. tere-bo, 
W. tere-dsi d. i. Sonnen» Auf- u. Untergang. Süden boro 
berema, d.h. rechter, eig. „guter“ d, oder fendom-boroma, 
buchft. „on-the-something-eat-hand“ i. e. right hand. „Zur Lin⸗ 
fen“, mara-borema heißt der Norden. — Bei Mosblech p. 249: 
Les insulaires (Sandw.) se tournent vers l’Occident [aljo vom 
Often ber], pour trouver les points cardinaux; de la vient qu’ils 
nomment le Nord, cöte droit, akau, le sud, cöte gauche, he- 
ma. VBgl. Kawiwerk II. 76. 251. Hikimoe, (auch komohana) 
Ouest, v. hiki (accidit, contingit) v. moe Se coucher; sommeil, 
aber hikiku, hikina East v. ku Se tenir debout, se lever. — 
Nach Plut. de Isid. c. 32. ſagten die Aegypter, daß „gegen Oſten 
das Geficht der Welt ſei (Tax yetv die Toü x00uov N000WNoV 
elvas, augenfch. vie aufgehende Sonne), gegen Norden vie rechte, 
egen Süden bie linke Seite”, Folglich, jest Lepſius Chrenol. ©. 111 
Binan, dachte man fich die Figur am Himmel (der Dede) von un- 
ten geſehen. — Zum Schluffe noch der keltiſche, dem Sanskrit, 
aber auch dem Semitifchen eigne Brauch. Welfch bei Richards deau 
and dehau Right, the right hand: aljo, the south. Thus the 
Hebr. Jamin, is also the right hand or side, and also the south, 
because that quarter of Ihe world is on the right hand to those 
that look towards the east, as men when they pray’d used to 
do. Deheubarth [dextera pars]| Cymru South Wales. De- 
hau (h st. s) lautet Gael. deas (dexter, australis) = defsog, 
Set. daxa. Ir. leath halb, aber auch wärts, 3. B. leath 
theas Southward, leath shiar Westward. Sonſt aber auch 
Welſch dwyr m. The dawning of light; orient. Dwyrain Ad]. 
Davon, und m. der Oſten. Dwyre v. a To arise, to rise up 
into view. Liywyn ver Weiten; bei Richards auch gollewyn 
(vid. gorllewin). 

Ene befonvere Wichtigkeit nehmen, wie beſonders Gail an man⸗ 


cherlei Beifpielen gezeigt bat, vie Präpp. auch bei geographiichen 
and militärifchen Verhältniſſen ein, find aber, wie ev ebenfalls 
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zeigt, bei Auslegung alter Schriftſteller oft nach ihrem wahren Wer⸗ 
the gar nicht, oder falſch, verſtanden worden. 

Weiter tritt der Raum, außer nach den Cardinalpunkten, in 
mehr befonderten Gegenſätzen aus einander, und baraus erflärt 
e8 fich denn leicht, wenn die fonft meift nur an der Qualität 
(bei Adj. over aus Adj. gebilveten Adv.) recht gewürbigte Grada⸗ 
tions = Unterfcheivung in den Indogermanifchen Sprachen auch in 
noch zwei anderen Kreifen fich einen formellen Ausdruck verfchaffte. 
Nämlich in dem quantitativen Gebiete der Zahlen, worin das 
Orpinale häufig in der Form des Superlativs, felten, und zwar 
feiner dualiſtiſchen Faſſung wegen, eig. nı bei ver Zweiheit zuläffig, 
bes Somparativs erjcheint. Außerdem dann aber auch in der, zu⸗ 
nächft örtlichen Eutgegenfegung von Prononinen und Präpo- 
fitional- Ableitungen, wie ſchon aus Lat. uter (aus quis, cui), 
noreoos, Sfr. katara; alter, und, als von einem funfopirten Com- 
par. abgeleitet, eAAorgıog; iterum (aus is), over prior, primus 
(au8 pro), superi, inferi, superior, inferior, supremus, 
infimus u.f.w, genugfam erhellet. Gewöhnlich entiprechen fich zwei 
Raumverhältniffe als einander gegenüberitehend. Daher dann oft, 
namentlich beim Adj., Zurüdvrängen des Poſitivs (in, ex ; interior, 
exterior von exteri, extra, was ſelbſt ſchon Compar.) und Zulaf- 
fen des Euperl. nur bei einer Dreiheit, wo fich ein Drittes in bie 
Mitte drängt ziifchen die beiden Endpunkte. Val. 3.8. das -halb 
(Hälfte, oder Halbe, Seite) in: innerhalb, ausserhalb u. ſ. w. Alfo 
denkt man ſich eine Halbirung durch eine hindurchſchneidende Mitte. 
Ebenfo abseits, jenseit und diesseit. 

Es fragt fih nun, ob man nicht, wenn auch, eine Zahl feft- 
ſetzen wollen, welche für die Caſus, vollends die Caſus⸗Formen, 
nothwendig fein follte, ein, man erinnere fih, eitles Bemühen war, 
doch vielleicht für die Raumanfchauungen und bie ihnen entjprecher- 
ben Prüpofitionen eine gewiffe numerische Norm zu finden vermö- 
ge, geeignet, fich über den wirklichen Beſtand von Präpofitionen nach 
ber Höhe des Mangels (denn dem eigentlichen Bedürfniſſe wirb an- 
bers, als durch Dedung der Rüden auf bald mehr bald minder 
pafjendem Wege, in Feiner Sprache genügt) ein maßgebendes Ur- 
theil zu bilden. Wenn e8 wahr ijt, und ich fühe Teinerlei Grund, 
daß es nicht vollfommen wahr fein follte), daß bie Präpofitton (viel- 
leicht Die eine oder andere, 5.8. mit und ohne, und auch felbft dieſe 
faum, abgerechnet) es zunächft mit Raumverhältniffen zu than 

bat: fo würben fich doch mwenigftens, meine ich, — denn freilich bie 
anderen mehr geiftigen Bezüge wären biefür zu vertidelt und 
mannigfaltig — dieſe verfchievenen Verhältniffe des räumlichen 
Auseinanders, gleihlam als Objecte für präpofitionale Daritellung, 
der Hauptfache nach, ermitteln und in eine zugleich —3 und 
einigermaßen vollſtaͤndige Ordnung bringen laſſen. Das "Dies 
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zu I ijt durch eine in ſich im Allgemeinen nothwendige geo- 
metrifhe Grundlage, nämlich durch die dreifache *) Dimenſion der 
Körper, nach Yänge, Breite und Höhe, gegeben, vie ſich ihrerfeite 
wieder in je zwei Nichtungen fpalten. Hienach habe ich bereits in 
meiner Promotionsbijfertation (De praepp. p. 60 sqq.) den Verſuch 
emacht, aus der zu ſolchem Behufe zwedmäßigiten Geſtalt des 
ürfels die, für die Präpp. wichtigeren Grundverhältniffe räumli⸗ 
cher Art abzuleiten und an feinem Muſter zu verfinnlichen. Das 
Dben**) vefjelben, wie für gewöhnlich überhaupt aller Gegenſtände 
auf der Erve, beſtimmt jich natürlich nach ver Richtung der Schwer- 
traft, d. 5. nach dem Centrum ber Erde hinwärts. Das Born 
aber, und das aus feiner Fixirung fich zugleich mit ergebende Hin- 
ten nebft Rechts und Links; nicht minder, infofern Kopf und 
Fuß bei ihrer natürlichen Lage das Oben und Unten repräfenti- 
ren, auch vie leteren beiden find ftetS vom Beſchauer und feiner 
normirenden Gejichts- Richtung abhängig. Da vieferlei Be— 
griffe einander correjpondiren, pflegen mit Vergewifjerung über Ei- 
nen Bunft auch alle übrigen mit bejtimmt zu fein, wie es auch 
3. B. bei ven Weltgegenden ver Tall ift. In dieſem Betracht, weil 
gebachte Richtung mit Bezug auf andere Beichauer oder Subjecte, 
eben jo auf die befchauten Obiecte vielfach abweicht, manchntal gar 
mit ihnen in Gegenſatz tritt, ja an einem und demjelben Sub» 
jecte jchnell und oft wechjeln kann, durchaus fubjectiver Art. 





*) G. F. Grotefend Deutſche Profobie $. 13. Ichnt fi) an dieſen Satz 
rückſichtlich der Betonung. „Das Accentuationsſyſtem, ſagt er, iſt, wie 
die ganze Sprachbildung, urfprünglich nach dem Charakter eines jeden 
Volkes verfchieven. Denn da jeder Laut, gleichwie ein Koͤrper, breierlet 
Dimenfionen hat, fo unterfcheivet man auch dreierlei Arten der Betonung: 
die leidenfchaftliche Gmpfinbumg fpricht fich durch verfchiedene Tonhöbe 
aus (pathetifcher Ton), der denkende Verſtand durch verfchichene 
Tonfärfe (logifcher Ton), und das äfthetifche Gefühl des Wohl: 
lautes durch verfchlevene Tondaner (proſodiſcher Ton)” n. f. w. 

*#) Herodot I. 12 fagt xzuraxpunres uno ıqnv Hugur, während 9 onıo- 
Her 775 uvoszoulvns Hroas gefagt warz nicht ald ob vro an fi hin⸗ 
tex bezeichne, fondern, weil häufig die untere Seite, 3.8. eines Deckels, 

ch dem Blicke entzieht. In fo fern fann untere Seite, aud) einer 
Beh euben Thüre biejenige heißen, welche vie unferem hinfchauenden Auge 
augenblict ab ewendete tft. Aehnlich im Frz. tirer la forte sur eol, 
hinter ſich zumachen. Genau genommen, die Thür, eig. super se, gli. 
auf feinen Leib zu, d. h. am fh oder nad ſich her ziehen. Desgl. 
Her. 1. 9.: „ensar — xara voartov avıng zer, wenn Du hinter 
ihren Rüden kommſt“, obfchon es doch eig. „hinab von ihrem Rüden 
(vater Gen.) weg” bieße. — Hinter eine Sache fommen, gif. was Hinz 
ter dem, mir zugelehrten Scheine, hinter dem Vorhange, Hinter den Ku⸗ 
liffen verborgen if. Aber das Heimlice, Verſteckte wird eben fo 
oft durch ein Unter (Lat. sub) ausgevrüdt, weil auch dieſes nicht vor 
meinen Blicken offen da Hegt. Unter @iner Dede fpielm. Unter dem 
Scheine, dem Deckmantel der Religion. Unter dem Vorwande. Unters 


fſuch en, won ver Oberfläche. in Die werbectie Tiefe einer Sache rindringen, 
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Da nun ver Würfel die dreifache Grund - Unterſcheidung des Rau⸗ 
mes nach Ränge, Breite und Höhe, und zwar, vorausgeſetzt daß 
er feine natürliche horizontale Lage bat, nicht auf eine Kante oder 
gar Ede gejtellt worden, wo das Oben nicht zweifelhaft, und man 
ihm (dies freilich, felbft wenn man zwei gegenüberjtehende Seiten 
vefjelben ein wenig verſchmälern wollte, nicht ohne Willführ) ein 
Born giebt, in ſehr beftimmt und fchärfer ſelbſt, als meiſtens nöthig, 
abfchneidender Weife an fich darftellt: erhalten wir, ver jedesmali⸗ 
en Zwiefpältigfeit von dieſen drei Differenzen wegen, aus deſſen 
—*— Flächen ſechs Hauptverhältniſſe: 1) Länge: Vorn — Hin— 
ten. 2) Breite, d. h. zur Seite a. nach rechts und b. nad 
links bin. 3) Höhe und Tiefe, welches an fich nur Eine Grund⸗ 
richtung, und daher auch vom Römer in feinem altus öfters un⸗ 
unterfchieden und einheitlich zufammengefaßt. Das Dben bezeichnet 
einen Punkt, von welchem aus der frei fallende Körper dem Zuge 
ber Schwerfraft folgt, das Unten einen davon gegenjäglichen, 3. 
ben, wo jener Körper, durch andere Körper an weiterem alle ge- 
hinbert, verharrt. Hieraus entjpringen,, indem zu dem entiweber 
völlig bewegungslofen Verhalten eines Wo, ober doch einer bloß 
freifenden, nicht bloß progreffiven Bewegung an einem Orte, bie mit 
Bezug auf das Draußen einem ruhigen Wo gleich jteht, außerdem 
noch Bewegungs» Anfang und Ende (Woher, Wohin) hinzuge⸗ 
nommen werben, an jeder Fläche je 3, mithin im Ganzen 18 gleich 
wichtige Beftiunmungen, als 3. B. oben, von oben, nach oben; 
unten, von unten, nach unten u. f.f. — Ginge der Menſch auch 
aumelten auf dem Kopfe, oder auch nur änderte fich pas Oben und 
nten bei ihm jo oft, als, beim Umdrehen, alle Augenblide Rechts 
und Links oder Born und Hinten, fo hätte man auch wohl Höhe 
und Tiefe ununterjchieven gelaffen, wie Länge und Breite nur 
Einen Ausdruck haben. So auch Lat. altus, theils Hoch, d.i. vom 
Subjecte aufwärts, theils tief, von oben herab gefehen, ober 
auh: vom Dbj. nach dem befchauenden Subj. aufwärts, 3.82. 
um ex alto puteo (von unten auf) sursum ad summum escen- 
eris. Sogar altum coeli profundum Manil. Hingegen altum, 
und unfer: das hohe Meer, vie Höhe bezeichnet nicht mob das 
Meer ſeiner Tiefe wegen, noch wenn die See (beim Winde) hoch 
geht, ſondern Punkte vom Meere, die nach allen Richtungen hin von 
den Küſten weit entfernt ſind, indem eine horizontale Ferne hin 
If. als Höhe (etwa wie beim Beſteigen eines Berges) gedacht wird. 
o giebt es nicht nur eine liegende Länge (3.9. via longa), fon- 
bern auch ſtehende (hasta longa, longus homo). Tief (boriz.) 
in den Wald, bis tief in die Nacht. 
Bor Alten ift ſogleich an der Schwelle ein fehr durchgreifen- 
ber und äußerſt folgenreicher Unterſchied zu befprechen, nämlich A. 
bad ruhige Verhalten im Raume, unb B. Bewegung. Uebrigens 
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at man nie zu vergeſſen, daß, wie die, in der Natur gegebenen 
aumverhältniſſe ſelten mathematiſch reine zu ſein ege auch 
die Sprache fie niemals fo ſcharf nimmt, als die Mathefe; ja, 
eben weil es angewandte und darum oft fehr verwidelte find, fich 
leicht mit oberflächlichen Zutreffen begnügt. Außerdem mifcht ſich 
auch bejtändig die Subjectivität der Anfchauung binein, welche 
bie objectiven Verhältniffe zwar nicht an fich umändert, aber doch 
in der Auffaffung vielfach anders ftellt. Ä 
A. Verhältniſſe der Ruhe. 

Dieferlei Verhältniffe find aus dem einleuchtenden Grunde, daß 
fie, wenigften® zu einer beftimmten Zeit, wo man fie gerabe an⸗ 
ſchaut, unverändert verharren, ungleich einfacher und weniger vers 
wickelt al8 diejenigen, in welchen treibende Bewegung herrſcht. Je⸗ 
des Verhältniß fett nothwenbig eine Mehrheit, zum minbeften 
eine Zweiheit von Berhältnißgliedern (a, b,c....) und als 
ein Dritte den Erponenten verjelben (a: b, alfo für unfern Fall, 
3. 2. a über b, a unter b, a aus b u.f.w.) voraus. Ruhend 
muß in räumlicher Beziehung ein Ding (a) nur heißen, das, und 
folange es feinen Ort nicht verändert und deßhalb auch mit Be 
zug auf alle e8 umgebenden Dinge (b, c....) in gleihem raͤumli⸗ 
chen Berhältniffe bleibt, infofern nicht legtere felber durch. Ber 
taufchung des Orts, over auch nur der Lage übrigen® an bemfel- 
ben Orte, ihrerfeits jenes Verhältniß (:) alteriren. Alfo, wenn bie 
Bezüge etwa zwifchen zwei Körpern (a und b) fich änvern, fo wird 
derjenige von beiden ver ruhende heißen, welcher fich dabei rein paſ⸗ 
ſiv verhielt, oder auch infofern activ (vis inertiae), wenn er dem et 
waigen Anbringen einer ihm braußen liegenden Kraft, zu eigner 
Ortsveränderung nicht nachgab und erfolgreich widerftand. Dies, 
im Grunde negative Verhalten der Ruhe ift, fo zu fagen, immer 
punktuell, nie ein linear vorfchreitendes, und fo kommt es, daß 
eine in einem NRaume felbft abgefchloffen und hin und ber 
fahrend genachte Bewegung*) ver Sprache gewifjermaßen mit ber 
todten und völlig bemegungslojen Ruhe gleich gilt. Ich gehe daher 
in dem Garten fpazteren, weil, wie verſchieden auch burch das 
Spazieren meine Stellung zu ven Beeten, den verſchiedenen Bäu⸗ 
men, ben einfchließenden Heden und Mauern werbe, in ber That 


*) Anders verhält es fich mit den Kreifen um einen Gegenfland herum. 
Daher fieht auch die Praͤp., welche dies im Deutfchen ausbrüdt, felber 
nie anders als mit Accufaliv. Mie ver Zirkel nur allmälig die Kreiss 
Linie bildet und von Punkt zu Punkt fih fortbewegt, fo vermag 
anch der Beobachter nicht, auf einen Bli und ohne Um drehen feiner 
feite, einen Kreis um ihn zu überfchauen, fei diefer Kreis auch ein 
Ichlechthin flabiler und unbewegter. Um die Stadt her (mil her 
weil gli. zu dem redenden Eubj. nad Beenbigung des Kreiſes zurü 
ſtehen Bänmez aber rißtiger: an der Mauer Hin (vom —B* 
weg, an ihr mim), on 








mein Verhältniß zum Garten im Allgemeinen ein fchlechtweg unver: 
änvertes und ruhendes bleibt, nämlich das Drinnen, während: 
„das Gehen in pen Garten” das vorherige Draußen (mit Bezug 
auf die Umgrenzung des Gartens) erft zum Drinnen macht, eben 
fo wie dad ‚Gehen aus ihm ınngefehrt das voraufbeitandene “Drin- 
nen zum Draußen. Sch bleibe demnach, fo lange ich ven Garten 
nicht verlafje, alfo beiten Grenzen innehalte, wie jehr ich mich in 
ihm umbertummele, doch mit Bezug auf ihn, benjelben als erwei⸗ 
terten Punkt gefaßt, genau auf vemfelben Fleck. Hier haben wir 
alſo feine wirkliche, ſondern eine ideale Ruhe (Vgl. 3.2. Fr. 
la toupie dort, vom SKreifel, wenn er fo fchnell fich preht, daß 
man bie Dervegung wicht mehr merkt). In gleicher Weiſe fteht ver 
Bewegung der Wirklichkeit eine ideale Bewegung gegenüber, 
d. h. die Richtung, welche, felbit fchon vor*) ber wirklichen Be— 
mwegung und ohne daß letztere nothwendig erfolgt, das Streben, die 
porbereitende Tendenz, bezeichnet, auf dem Wege, welchen vie 
fünftige Bewegung nehmen wiürbe, mehrere, durch eine Linie 
verbundene Bunfte, oder wenigſtens Einen als ihren Schlußpuntt, 
als Ziel, zu treffen; oder auch nur als fchlechtweg fubjective Bes 
wegung, d. 5. bloß in ver Phantafie ald vollzogen vorgeſtellt, zu 
betrachten iſt. Alles, deſſen Verhältuß von Länge zur Breite 
nicht zu großen ober gar Leinen Ueberſchuß Hat, gilt ver An» 
ſchauung gewiljermaßen als Punkt und in fo fern als Ruhendes. 
Sowie aber, z. B. bei einen Wege, die Länge auffallend überwiegt, 
ift die Phantafie alsbald gefchäftig, fich eine, gleichfam vor unferen 
Augen, was nicht ohne Bewegung gejchehen Könnte, fich vollziehenve 
Linie (3. B. bei dem Laufe eines Fluſſes) vorzuftellen, und fo 
auch dem am ſich Ruhenden unfere Anfchauung von ihm, als be- 
wege es ſich, unterzufchieben. Ich kann mir zwar die Linie ald 
Bertiges ruhend vorftellen, aber, wo fie im Werden begriffen ge 
dacht wird, ijt fie ohne Bewegung (mindeſtens ohne die jubjective 
des Linien vorjtellenden Befchauers) undenkbar. So z. B., wenn 
ich fage: „vie Mondberge laufen queer durch Afrika“, over: „der 
Graben gebt durch die ganze Wiefe hindurch“, fo find nicht ſowohl 
bie Berge und der Graben dasjenige, was ſich bewegt, jondern wir, 
die Anfchauenven, die, um eine Linie bis an ihr Ende zu verfolgen, 
3. D. an einer Gebirgsfette, von Punkt zu Punkt fortichreiten mit 
unjerem Ange. Die Deutfche Art, fi auszupräden: „an, bei 
ber Quelle jigen” behandelt durch feinen beigegebenen Dativ das 
Verhältniß als das, was es ijt, ein ruhendes, und biefes, als bio: 
Be Nähe bezeichnend, wird auch felbjt dann nicht aufgehoben, fpricht 





*) Dal. die übliche Futural-Bedeutung von »Zur, wie umgefehrt 9x0 ſchon 
den Punkt des Angelangtieins bezeichnet. Im Süppeutichlaud : Er 
iR dieſen Mittag fort (auf die Reife gegangen, elyeusas). 





man: „Ich gehe an, bei der Quelle fpaziren“, während: „Ich 
gehe an die Duelle”, als eine linear fortichreitende Bewegung 
edacht, auch nothiwendig den Accufativ ald denjenigen Caſus er» 
Beifht, weicher, weil das Ziel, ven legten Punft einer Bewegung 
over auch nur Richtung, bezeichnend, die Linie, die ganze Länge ver 
Bahn bis dahin, gewilfermaßen mit in den Kauf giebt. Vgl. S. 32. 
Andere im Latein. Sedeo apud, oder, da ad ganz eigentlich ſich 
nur zu verbis movendi fchidt, noch deutlicher, ad fontem ad tumu- 
lum (fugiam supplexque sedebo Tib. 2,6, 33.) fan, ſchon um des 
Accufative willen, der bier bei den Präpofitionen jteht, nur das uns 
rubigere Verhältniß einer iveellen Bewegung (fonit iſt freilich auch das 
assedi oder Hinjegen borausgegangen) ausprüden. Nämlich: eine 
Seite des Körpers von mir, dem Sigenden, ift nach der Duelle hin 
wärts (und dad befagt auch ver Lateiniſche Ausdruck) gerichtet, 
obichon ich, während des Stillfigens, mich darum nicht der Quelle 
näher bringe Ad Hesperum (gen Weiten hinwärts) jacentes 
terrae. Plin. bezeichnet eine rein jtabile Richtung. Qui ante fue- 
rant ad Caesarem (Caes. I. 31.) überjegen wir: „welche beim 
©. gewefen waren”; der Nichtung, welche ad ausprüdt, wegen, 
könnte man auch fagen: „welche zum C. (gefommen) waren“, wie 
ich auch etwa elliptifch frage: zu wen willit Du? — Man erfieht 
Schon hieraus, daß die räumlichen Beziehungen, auch wo fie an 
fich fir find, doch von ven redenden Menſchen, fei e8 nun nach 
porübergehender Eingebung des Augenblid® eder nach dem feitge 
wordenen Sprachgebrauche, der je nach der Sprachen leicht eben 
jo, wie das grammatiſche Gefchlecht, weit aus einander gehen Tann, 
in einer gewiljen Flüſſigkeit erhalten werben, welche, wie unbequem 
fie oft fcheine, ja mitunter unverftändig, doch der Daritellung großen 
Neiz verleiht durch eine gewifje Lebendigkeit und Vielbeweglichfeit. 
B. Berhältniffe de Bewegung. 

Bei der Bewegung — natürlich meine ich bier zunächſt die 
räumliche, oder die «iynoıs, Ortöveränderung, nicht die aualitas 
tive und ganz eigentlich an vie Zeit gebundene, d. h. die aAAloiw- 
os (Veränderung ded Zuſtandes), vgl. Plato's Theätet — kommt 
viererlei in Betracht: 

1) einin Bewegung befinblicher Gegenftand, ein die Bewegung, 
wenn auch mitunter fie jelbitthätig hervorrufendes, doch zugleich dies 
felbe EN fich leidendes Object (Körper). . Ä 

azu 


2) eine bewegende Kraft, wodurch jener Gegenſtand in Be- 
wegung fommt, welche alfo auf diefen wirkt, ſei fie nun urfachlich 
in ihm felber (gif. ein aus freier Selbftbeitimmung handelndes 
Subject) over draußen. Hier finden wir und alfo auf caufalem 
Boden, indem ſich 1. und 2. wie Obj. und Subj., over wie Wir 
fung und Urſache, zu einander verhalten, 
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3) Jede Bewegung bedarf des Raumes, wo ſie vor ſich 
geht, und zwar, wo ſie nicht etwa eine rotirende, d. h. ſtets ſich 
um daſſelbe Centrum drehende und in ſich zurückkehrende iſt, ſon⸗ 
dern eine progreſſive, müſſen jedesmal zwei beſtimmte Punkte 
der Bewegung zur Unterſcheidung fommen, ver eine ihres Aus- 
gangs und der andere ihres Stillftands, wovon legterer mit ih- 
rem eignen Aufhören und ihrer Vollenvung, jene mit ihrem Beginn 
zufammentrifft und eins ift. Beide aber, der Ausgangspunkt, oder 
der Ort des Von wo oder Woher, und der Schlußpunmft ver 
Bewegung, ber, in fo fern ihn zu erreichen von vorn herein beab⸗ 
fihtigt und dazu das geeignete Mittel ergriffen warb, zwecklich 
genommen, zugleich der Ziel» Punkt ift, müffen durch ein Drittes 
vermittelt und verbunden fein. Das ijt der Weg (qua via), bie 
Bahn, weldye ver bewegte Körper während der ‘Dauer feiner Be: 
wegung nahm, ſei e8 der Fürzefte d. h. gerade, ober ein linfshin 
und rechtshin von ber geraden Linie abjchweifenver, folglich ein 
krummer. Alfo, eine Linie befchrieben zu haben, wird zur Noths 
wenbigfeit, wo eine Bewegung ftatt fand: -fonft wäre fie ja nicht 
aus dem Punkt herausgefommen, und folgli bloße Unthätigkeit 
und Ruhe geblieben. 

4) Zuletzt, iſt auch feine Bewegung venfbar ohne Zeit und 
Berührung verfchiedener Punkte in ver Zeit je nach den vers 
fchievdenen Stadien des Fortrückens, welche der bewegte Körper auch 
im Ranme durchmißt, d. h. ohne Beichreibung einer Zeitlinie, 
oder, wie die an fich paradere Zufammenftellung von Raum und 
Zeit in Einem Ausprude will, Erfüllung eines Zeitraums, d. 6. 
eines ftätigen Nacheinanders, wo die Einzelpunfte zur Einheit einer 
nnunterbrochenen Linie zufammengefloffen find. Hobbes (f. Ten⸗ 
nemann Geſch. der Philoſ. Bd. X. ©. 82.) jagt: „Bewegung it 
die continuirlihe Beraubung eine® und Erlangung eines anderen 
Ortes. Was fich bewegt, bewegt fich in ver Zeit. Was fich be- 
wegt, iſt niemal® an einem gewiſſen Orte, es hat fich beiveget 
[unde], beweget fich [qua via], und wird fich bewegen [quo], d. h. 
an jeder Stelle des Raumes, durch welche die Bewegung gejchieht, 
können die brei Zeitbeftimmungen des Vergangenen, —— 
und Künftigen betrachtet werden.“ Mit andern Worten, Bewegung 
iſt das Nebeneinander des Raumes verknüpft mit der Succeſſion 
der Zeit. Darum entſprechen ſich auch: 

Raum. Beit. 

Woher = Bann der Vergangenheit, 

Wohin = Wann ver Zufunft, 

Wo — Wann der Gegenwart; 
oder, anders ausgedrückt, das Woher bezeichnet alle die Punkte, 
vorab aber den erſten, welche die Bewegung während der Schwebe 
ihrer wirklichen Dauer Hinter ſich ließ, wogegen fie durch das Wo⸗ 
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hin ihrem Ende prophetiſch zuſtrebt und mit ihm abſchließt. Das 
Wo aber der Bewegung, hierin verſchieden vom punktuellen Wo der 
Ruhe, bezeichnet die Bewegung ſowohl in ihrem zeitlichen Nach- 
als in ihrem räumlichen Nebeneinander, d. 5. in ihrer, noch 
lebendige Währung babenden Gegenwart. Das Woher zeigt ein 
aufgehobenes Berhältniß an, das Wo ein noch dauerndes und 
das Wohin ein erft einzugehendes. „Wir willen, fagt Tiedge 
im Inhalt des 4. Geſanges, To wenig das Woher als dad Wo⸗ 
bin unſeres Seyns; genug, daß wir find.” Hier zeigen aljo Wo⸗ 
ber und Wohin Verhältniffe an, in welchen wir eben nicht jind. — 
Uebrigend geht auch die Urfache einem Woher, bie Wirkung einem 
Wohin parallel. Daher bein Paſſiv das uno, &x, rap« Tivog 
mit dem Genitiv des Woher, und bei Zranfitiven ver Acc. bes 
— — Selbſt das Wie hat, in ſo fern es meßbar iſt, ein 

ohin = bis zn welchem (quant. oder qual.) Grade, Tat. quam. — 
Ferner, wenn ut (daß, damit) auf ein noch unerreichtes Ziel (daher 
mit dem Modus des Mlöglichen —5 geht, ſo zeigt das quod, 
3. B. in Gaudeo (propterea) quod vales, jedoch in der Accu- 
fativform, ein voraus liegendes Woher oder Weßhalb an, der Acc. c. 
Inf. aber eine bloße Thatſache. — Hieraus wird nun zu erflären 
leicht, daß fich die Sprache des Barallelismus zwifchen Raum 
und Zeit, welcher fich unferer Seele ungejucht aufprängt, oft faft 
nicht zu erivehren vermag, und daher namentlich viele, zunächit nur 
auf den Raum anwendbare Wörter und Ausdrudsweifen (3.2. 
Locativ = wo, für TemporalidG = wann im Söfr.; Lat. hoc 
loco und hoc anno; ex quo loco, ex quo tempore von wo ab, 
feit wann ; differre in aliud tempus, mit anderer Zieljtedung in 
der Zeit), doch unbedenklich auf Zeitverhältniffe übergehen. Gelte- 
ner, weil die Zeit wirklich oder febeinbar, mehr der unfinnlidhen 
Innerlichkeit der Wahrnehmung angehört, in umgefehrter Folge. 
Doch berüdjichtige man 3. B. Raummaaß, beftimmt durch bie 
Zeit, welche man zu befjen Bewältigung zu verwenden hat, wie 
etwa: 1 Stunde Wegd; 1 Morgen Landes d. h. fo viel ein 
Pflüger in einem Vormittage umjubrechen vermag (vgl. Tagewerk). 
Die drei norbifhen Schiejalsgöttinnen oder Nornen, Urdhr, 
Verdhandi, Skuld find fen im Namen Vertreterinnen ber brei 
Zeiten: das Gewordene, Werbendes, Werbenfollendes (meine Zähl- 
meth. S. 132.). Eben fo die Atropo8 (vie Unabwentbare) Vergan- 
genheit, Klotho (die Spinnerin) Gegenwart, und Lachefid Zukunft. 
©. Creuzer Symb. II. 899 ff. und vgl. Apulej. Gramm. p. 4. 
mit tem dazu von Dfann p. 40. citirten Apulejus Madaurensis. 
‚Weil unfer Gehen ein Hinwärts vom Subjecte weg nah anderen 
Dbjecten, das Kommen umgelehrt ein Her von letzteren nach er: 
fterem anzuzeigen pflegt: ift es recht finnig, wenn man biefe Verba 
räumlicher Bewegnug in bie Benennungen der Vergangenheit 


(auch Rat. praeteritum tempus, als vorüber», Borbeigegangen) 
und Zukunft aufnimmt. Man könnte ſich dies etwa umter dem 
Bilde Jemandes voritellen, welcher ver Rückkunft eines Weggegan⸗ 
enen zu ihm entgegenharrtt. Nur gehört das Wort: gegenwart 

vaff I. 1008., was auch fir körperliche Anwefenheit fteht, nicht zu 
warten, erwarten 953., d. t. Ausfchauen (exspectare) und gli. 
auf der Warte ftehen, (speculari), fondern fammt werden (fieri), 
hinwärts (versus) u. ſ. w. zu Lat. vertere n. f. w., und bezeich- 
net demnach ein Hingefehrt fein nach etwas, aljo eine in der Aus— 
führung begriffene Handlung. Ahd. zuowart, agf. tovard, 
ift fogar: zufünftig, und bei Graff S. 998. Goth. anavairihs 
feturus, neben andvairths praesens. Die Welle, bie Zeit geht 
und fommt. ‚Wenn die Sonne fümmt und wenn fie niebergeht.“ 
©. Gesner. at. venire in aliquid, in irgend eine Lage ober 
einen Zuſtand fommen, geratben, gelangen f. fremd. Bei 
Tac. Germ. 18.: venire se laborum periculorumque sociam, 
zwar auch als ire in matrimonium, aber mit Uebergang in bie 
Bedeutung des Wervens; frz. devenir und engl. become aud 
nit einer Präd. zu einem Verbum des Kommens. Umgekehrt 
vlyveodaı als eig. ein Zeitbegriff (erzeugt werben, entftehen, wer: 
ben) fchlägt mit Part. der Bewegung öfters in den Sinn des Ges 
hend um, weil dieſes, analog dem Werben, ein allmäliges Fort⸗ 
fchreiten (carpere iter) ift; 3. B. Her. I. 70. ws inel re ayons- 
vog ts rag Sapdıs O xontno &ylvero (fam, gif. wurbe, als fein 
bleibenpes Sein) xara nv Iauinv. Ferner ws dd &x ri 
Yvoing &ytvero ib. 1.50. — Selbft, obichon die Zeit doch nur Eine, 
b. h. die Längen » Erftredung befigt, wire auch hier im Synchro 
nismus ein Analogon von räumlichem Nebeneinander dadurch 
möglih, daß innerhalb der Einen Zeit doch gewiffermaßen jever 
Menfh für fi) eine ihm gehörende Linie abfpinnt und dadurch 
bie Zeit wie einem Bande ähnelt von lauter parallel neben einans 
ber hinlaufenden Längsfäden, von denen an je einem ein bald län- 
gerer, bald Türzerer Abfchnitt gleichfam das Leben Eines denken⸗ 
den Wefens (einer Einzelperfon, eines Volkes u. f. mw.) mit feiner 
Erfüllung einer beftimmten Zeit vepräfentirt. Nicht bloß dieß: bie 
nicht leere, ſondern bie erfüllte Zeit umfaßt, wie im Bündel, bie 
neben (gleichzeitig) und hintereinander (fucceffionelf) im ihr auftau- 
enden Eriftenzen ſämmtlich: „Alles hat (ſcheinbar) feine Zeit; — 
und in fo fern jene Eriftenzen Überzwerch in einander greifen, auf 
einander (natürlich auch nicht außerhalb der Zeit) wirken, entfteht 
ein Gefchlinge durch einander eben auch wieder wie an einem 
Bande mitteljt ver Querfäden, oder nach anderem beliebten Bilde, 
ein Zeitjtrom, worin auch feitlich s Getreibe ftatt findet inmitten 
des allgemeinen, ewig ruhelofen Vorwärts, Da haben wir z. B. 
auch eine parallele Erſtreckung zweier, oder mehr, Zeiten (Gleichzei⸗ 
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3.8. A und B fangen eine Stunde zuſammen.“ Es kann aber 
auch eine momensane Handlung, aljo gleichfam ein Zeit- Bunt 


(c) einfallen in einen Zeit-Raum (a b) hinein, fo: | | 1 3.8. 
a b 
„Als (Dat. dum, während) bie beiven, A und B, zuſammen fans 
gen,“ ober (ebenfalls gleichzeitig) „A fang, B ſchrieb,“ over (bloß 
einzeitig): „Als A fang (dauernd), trat ich (C) ein“ (Moment): 
„Ich ftieß ihn, als ich eintrat” (Moment und Moment, vie fich ges 
enfeitig been). Es giebt aber auch Tinten, bie nach emer Seite 
Bin bag gelaffen, an ver anderen beftimmt abgejchnitten enden, 
3. B. ı (donec), d. h. bis zu einem (erſt ſpäter folgenden) 
Punkte. Dagegen | (usque a-) bis von einem (fchon das 
Binten liegenden) Punkte ab. — Zeitungleichheit aber, fei fie mm 
eine völlige, oder eine halbe (mithin fich noch theilweife deckende), 


erheifcht nothiwenbig ein Vorher und Nachher: —I—t. 
. anteg. 5 u. postq.a 

Man beberzige nur 5. B., was Fichte Wefen ver Gelehrten 
©. 36. bemerkt: „Das Zeitleben tritt nicht bloß in einzelnen Mo— 
menten, ſondern es tritt auch in ganzen gleichartigen Maſſen ein in 
bie Zeit, welche gleichartige Maffen nun eben es find, die wiederum 
in einzelne Maſſen des wirklichen Lebens fich fpalten. Es giebt 
nicht eine einzige Zeit, fondern es giebt Zeiten, und Zeitorbnungen 
über Zeitoronungen und in Zeitordnungen. Co ijt 5. DB. das ge- 
ſammte gegenwärtige irdiſche Leben der menichlihen Gattung eine 
ſolche gleichartige Maffe, welche mit Einem Male ganz eingetreten 
ift in die Zeit und allgegenwärtig ganz und ungetheilt ba iſt — 
für ven tiefen Sinn, lediglich für die finnliche Erfcheinung noch 
ablaufend in der Weltgefchichte”. Das ift wohl der Begriff einer 
Zeitperiode, eines Zeitalter8 (3.9. Mittelalter), — welcher Aus- 
druck vom menfchlichen Lebensalter , das fich einmal ganz abjchliet, 
übertragen worden auf die Zeit mit dem Janusgeſicht, welche, ohne 
eigentlich zu altern, fich ſtets wieder phönizartig verjüngt. 

Jedes Verhältniß fest, wie man weiß, ein breifaches, d. h. 
mindeſtens zwei Verhältnißgliever fammt ihrem Exponenten als 
drittem *), voraus. 3.2. a Boos): b (Baum), wobei die Prä- 
pofition (auf, in, unter u. |. w.) bie jevegmalige Art bes Ver- 
hältniffes angiebt, welche, als zuerft auf finnlicher Anſchauung be- 




















*) Oper Doch, wo nur ein Object in Rebe ſteht, muß dieſes im fich geſpal⸗ 
ten fein, und fo gleichlam eine Zweiheit denucch liefern. So etwa, wo 
daffelbe Object je nach zwei verichievenen Zeiten („Er übertraf ſich 
f nd oder Beziehungen (subtilius quam verius; modestior quam 
doctior), in Betracht kommt. on u 
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ruhend, ſich nicht ſowohl definiren, als aufzeigen läßt. Zeitlich 

faßt, iſt aber das Verhältniß entweder ein ſchon eingegangene®, 
berhaupt beſtehendes, oder zweitens ein ſolches, das erſt im 
bloßen Werden begriffen vorgeſtellt wird. Jenes erſtere nun iſt 
das Verhältniß träger Ruhe; allein das zweite das der Bewe—⸗ 
gung. Dieſer Unterfchied im Verhältniſſe kann num öfters aus 
mehr al8 einem Umftanve erkannt werben, falls eine Sprache nicht 
zu ftumpf war, benfelben in zuveichender Weiſe bemerflich zu ma⸗ 
hen. Bald 3.2. liegt er fchon in dem Verbum, 3. 2. figen 
(auf.dem Baume), fich (auf den Baum) fegen. Im angegebe- 
sen Falle iſt auf ihn auch in dem Caſus, d. b. Acc., Hinter ber 
Bräp. hingewiefen, welcher bei gleichem, nur ruhigem Verhältniſſe ein 
anderer fein würde. Andere Male hat man den Unterſchied ſchon 
in das Verhältnißwort, d. h. die Präpofition*), felbft gelegt. 
Immer beruht das PVerhältniß auf einer gewiffen Ungleichfeitig- 
feit ver Glieder; aber läßt nicht immer (3. 3. faum: ver Baum 
auf dem Vogel) eine Umdrehung zu. Stets wird das eine Glied 
als wahrer, oder ideeller, Grund der Abhängigkeit des anderen ge- 
dacht, weßhalb man jenes ald das bevorzugte und gleichſam herr⸗ 
ſchende, letzteres als abhängig und (wie man mit einem anderen 
Bilde fpricht) beherricht (Gewirktes over doch Beeinflußtes) 
vorzuftellen pflegt. Vieles fommt dabei aber auf den intermebiären 
und vermittelnden Begriff des jevesmaligen Verbums (bezeichnet 
nun biefes 3. B. Ruhe oder das Gegentheil) oder auch eines an- 
beren attributiven Wortes au, obfchon in letzter Inſtanz jedesmal 
anf ein Subftantivum zurüdgegangen werden muß. Ich fann mir 
zwar ein bloßes: „auf dem Baume“ unter Hinwegfehen von dem 
borftellen, was darauf gefchieht und von wen das Geichehen auss 
geht. Genau bejehen iſt e8 aber eine bloße gedankliche Abbreviatur, 
wie fie noch ftärfer im nadten Oben ausfällt, wo ich nicht nur 
das x des Verhäftniffes (|x]:y), ſondern auch noch fogar deſſen 
zweites Glied (y) hinwegſchneide. Es muß aber, auch wenn ich es 
unbenannt laſſe, doch beftändig ein Etwas (ein x) vorhanden fein, 
das fich auf dem Baume befinden foll, und zwar dieſes Etwas 
in einer bejtimmten Thätigkeit (figend, ftehend u. |. w.). So genügt 
alfo auch Schon ein Sigen vgl. auf dem Baume nicht zur Voll 
ftändigfeit eines präpofitionalen Verhältniffes, ohne Angabe deſſen, 
was da ſitzt. Bei dem ſchon beftehenden Verhältniffe ift aber 
eine boppelte Mögfichkeit. Das erſte Verhältnißglied kann, auch 





9.3. ein: in — eis: ?r. 3.8. hierin; herein, hinein, 
Inhalt, aber Einhalt thun. Einschlagen, drein schla- 
gen, einsteigen. Einwohner (incola) eig. falſch. Uebrigens 

-ı Binsiedler (acc) verhält füh völlig anbers zu Ansiodlor, als 
jenes zu Anwohner (accola). 





felbft wem in Bewegung, doch mit Bezug auf eimen beitimmt ges 
gebenen Raum, in weiterer Faſſung, alfo nicht fchlechthin, aber 
boch in biefem Bezug als ruhender Körper genommen werben. 
Daber: Ich gehe an der Mauer, 3. DB. entlang, genau wie ich 
ſtehe an ihr. Ich gehe auf dem Balls, fo lange ich ihn nicht 
verlaffe, und in fo fern mein Verhältniß zum Walle in der That 
baffelbe bleibt. Und daher auch mit wefentlich verfchievenem Sinne 
je nach den daburch nöthig werdenden Caſus z. B. der Habicht 
fliegt (ſchwebt) über tem Haufe; over: über das Haus (hin« 
we), in welchem fich das eingegangene Verhältniß bes Drüber jos 
gleich wieder ändert und zu einem Jenſeit, einem Darüberhinaus 
wird. Daher dann oft der fcheinbare Widerſpruch der Präpofitio« 
nal» Rection, welcher aber in der Regel fich durch bald ziemlich 
grobe, bald auch nur leife Sinnesverichievenheit rechtfertigt. 3. B 
die Zweige hängen über der Gartenmaner, aber mit Andeutung der 
Grenz⸗Ueberſchreitung: über die Mauer, trotzdem daß Dängen 
bier ein ruhiges Verhältniß anzeigt. Das Weberfchreiten ift nämlich 
ohne eine Tendenz Wohin, d. h. auch ohne eine Linie nicht wohl 
vorftellbar, welche in viefem Beifpiele eben ver Accufativ andeu—⸗ 
tet. Aehnlih mit dem Woher. 3.3. „Die Därme quollen 
(alfo: kamen, als Bewegung) dem Hunde aus dem Leibe heraus,” 
und dennoch eben fo: „Die Rippen ftehen ihm aus dem Xeibe 
heraus.” Daher fo viele Schein » Widerfprüche, welche fich gleich» 
wohl, je nach der Anficht, in gar nicht vernunftwidriger Antinomia 
zu Gunften beider Bartheien deuten laffen. Er ift in dem Felde 
bat 3. DB. im Deutjchen ein fcheinbar dem Begriffe des ruhigen 
Seins widerſprechendes: „Er ijt (wollte) ins Feld“ (3.3. als Ant- 
wort auf die frage, mo jemand ? nach bem man in bejjen Wohnung 
fih erfundigte) neben ſich. Sehr richtig; allein mit einem feinen 
Unterſchiede des Sumes. Im Felde fegt durchaus nunmehriges 
Dortbefinden voraus. Ins Feln bezeichnete, obfchon ich es nicht 
gerade durch Ergänzung mitteljt eines „gegangen‘ rechtfertigen 
möchte, doch eigentlich nur den Willen, bahn zu geben, voraus, 
ber fich ja aber mittlerweile (ohne daß man davon zu Haufe weiß) 
geändert haben könnte, vielleicht gar nicht zur Ausführung kam. 

ußerdem wäre zweitens möglich, der Gemeinte fei ziwar im felbe 
geweſen, aber jegt nicht mehr dort. Vgl. auch 3. B. Griech. 
sivaı eis agernv (in virtute proficere), d. 5. der wahren Mei⸗ 
nung nach ein Doppeltes, das fich in einander verjchränft: immer 
weiter in die Tüchtigkeit eindringend auch mehr in ihr fein. 
Viger. Idiot. p. 241. Oper eig TO noäyue eivaı i. e. ad rem 
facere p. 595., (nüglich) fein wozu. — Durch Prolepfis greift 
man oft der Wirklichkeit im Gedanfen vor und Stellt fich vermöge 
eines Altes der Einbildung auf den Schlußpunft, wo die Bewegung 
aufhört, ohne daß ex ſchon in Wahrheit erreicht wäre. Co z. B. 





tim Lateiniſchen wird advenire ftets als ſchwebendes Verhältniß 
gebacht (ad forum, in montem, in provinciam, mit Acc.), während 
unfere Sprache das Antommen ala ein vollendetes Berhältniß, ala 
Enppunft (Wo) faßt, der fogleih mit dem Anlangen am Orte 
als da fein eintritt. Daher wir: anfommen auf dem Marltie, 
in der Etabt, und nur: wohin fonımen, auf ven Berg, in bie 
Stadt u. ſ. w. Doch 3. B. anlangen in dein Phthia. Mendels⸗ 
fohn Phädon ©. 47. Desgleichen: Zufanmenfommen anf der 
Drüde, bier oder dort. Sat. convenire dagegen hat mam ftett 
von Seiten der convergenten, noch nicht am Punkte des Zur 
farnmentreffens angelangten Richtung aufgefaßt, und demgemäß 
nie anders als mit Ausprüden des Wohin verbunden, als unum 
in locum omnes, in pontem, eo, huc (nicht heic) convenit 
utrumque bivium; aud) convenire aliquem (nicht cum eo), wenn 
man Jemanden in irgend einer Angelegenheit treffen und fprechen 
will. Es fcheint, al8 ob es zuweilen an der JZufammenfegung 
des Verbums mit einer Präpofition liege, wenn man ein Verhältniß, 
welches eigentlich noch ſchwebt, ſchon als vollendetes vorwegnimmt. 
3. B. zwar: an einem Orte nieverlogen, over Geld hinterlegen, 
aber nur: an einen Ort legen. So auch ponere (als Comp. 
von sinere) und collocare aliquid (eig. eine Ortövereinigung 
hervorbringen zwifchen zwei Dingen, dem einen feinen locus, eine 
Stelle geben, wo, 3. DB.) in mensa (auf dem Tiſche), obſchon 
auch locare zwar 3. B. in matrimonium, d. h. zwedlich (zur be), 
mil Acc. Steht, allein auch in matrimonio stabili et certo. ic. 
Phil. 2, 18., was ungefähr: ein Mädchen in einer Ehe anbringen, 
fie darin dauernd gli. placiren. Vgl. fpäter temporale Unter 
ſcheidung des Verbums mit Hülfe der Präpofition. — Zuweilen ift 
e8 ziemlich gleichgültig, welchen Caſus ich wähle. Man Könnte 
z. B. eben fo füglich jagen: „Die Hausfchwalbe baut ıhr Neſt an 
bie Fenſter“ oder auch „fie baut es (niltet) an den Yenftern“. 
„Diefer Satz ift in der Erfahrung gegründet,“ d. h. findet feine 
Stüße in ihr. Aber: „Er gründet (d. i. ſetzt) feine Hoffnung auf 
dich.” Nach Deutichem Sprachgebrauche gewöhnlich: auf diefe 
Weife, Lat. 3.38. ad hunc modum (d. h. ſich nach biefer Weile 
richtend, auf fie eingehend), mirum in modum (vgl. räumlich: in 
die Queere, ins Gevierte, in gyrum, in ordinem reihenweiſe Tac. 
Germ. 44.); aber K. 2%. Struve Lat. Deck. u. Eonjug. in ver 
Beilage: Buchbruderfünten S. 18. 20. fchreibt: „auf [nicht etwa, 
was jedermann richtig findet: in einer nicht genügenden Weiſe“ 
und will dies fogar als richtig aufrecht erhalten, „weil er fich bei 
„auf diefe Weile” das auf mit dem Acc. nicht rechtfertigen könne”. 
Wunderbar, daß einem fo guten Grammatiker fonft, nicht z. B. de 
notae ad modum Minellüi einfielen! Hatte er etwa das Nat 
quomodo, tali wodo u. f. w. im Kopfe unb vergaß halber 





bie anderen Melodien mit dem Accuſativ, denen ber Lateiner, ge 
rabe fo wie wir, huldigte? „In folgender Weife geſchah es“ 
zeichnet eben fo ein Drinnen, wie: „Er ift in feiner Stube,“ wäh. 
rend ich „anf feiner Stube“ nur fage, wenn ich andeuten will, daß 
biefe oben im Haufe liegt. Es wäre z. B. unrichtig zu Tagen: im 
(ft. auf) vem Boden (oben im Paul) wie ich auch felbit: auf 
dem Boden (auf ebener Erbe) ftehe, falle, weil mein Fuß nur bie 
Oberfliche berührt. Dagegen verfinte ich im naffen Boden, wie 
etwa eine Schlingpflanze auf dem Boden liegt, aber mit ven Wurs 
zeln in ihm ftedt. „Auf diefe Weite“ fehließt ungefähr ein Los⸗ 
geben auf ein Ziel, ein Sich auf einen beitimmten Weg Ma—⸗ 
hen ein. — Aus der Möglichkeit doppelter Anficht für manche 
Fälle entiprang dann wohl der Sprachgebraud, daß einige Prä- 
pofitionen eimfeitiger Weiſe nur etwa ven Eafus ver Ruhe (3. DB. 
unſer jegige® bei mit Dat., während man freilich in Halle oft ge 
nug: „Komm bei mich“ zu hören befommt, jiatt „zu mir”), andere 
ven ber Bewegung (3. B. ire ad urbem, vd. h. nach der Außen⸗ 
feite der Stadt hin, darin verfchieven von: in urbem) oder doch 
wenigften® ven der Richtung (Ei nec opinanti Mors ad caput adstitit. 
Non adest ad exercilum) neben fich dulden, während man, vom freis 
lich tyramnischen Ufus abgefehen, recht wohl auch Anwendung bes 
nicht beliebten Caſus bei ihnen zuläffig finden könnte. 


C. Geometrifhe Grundanfhanungen. 


Handele e8 ſich nun, es kurz auszudrücken, um präpofitionale 
Berhältniffe ohne oder mit Bewegung: immer werben wir dabei 
von der Natur des Raumes im Allgemeinen ausgeben müffen ; 
bes Raumes, aus den zuvor erwähnten Gründen. Der Raum 
ift der feite Archimeveifhe Punkt, Präpofitionen, Caſus, und 
was damit zufammenhängt, wiſſenſchaftlich glf. in Bewegung und 
Fluß zu bringen. Nur Tiegt freilich diefer Punkt nicht außerhalb 
des Raumes, Wir müffen vielmehr ganz eigentlich in ihn hinab» 
fteigen und und darin orientiren. Vielleicht gelingt und auf tiefem 
Wege, gründfichere Einficht, als bisher ver Fall war, in das Wejen 
obigen Redetheils und des ihm conformen grammatischen Vorgangs 
zu erlangen. Am füglichften aber, da in der Natur alle Subſtan⸗ 
zen, auf deren fprachlide Bezeichnungen fich Präpofitionen und 
Caſus, wo nicht allein und unmittelbar, dann doch ſtets mittelbar 
und in letzter Inftanz, beziehen, raumeinnehmende Körper find, 
nicht reine Punkte, Linien und Flächen, wenden wir ung mit uns 
ferer Betrachtung ſogleich auch an die körperlichen, vd. h. ſtereo⸗ 
metrifchen DVerhältniffe Und zwar ift derjenigen Betrachtung, 
weicher wir zu unjerem Zwecke benöthigt find, unzweifelhaft am 

ünftigften — "der Cubus. Seiner greßen Regelmäßigfeit und Be 
——* ber brei rämmlichen Dimenfionen (nach Länge, Breite 





und Höhe halber), welche für uns 3. B. fogleich bie Kugel uns 
brauchbar machte. Ich Habe mich fehon lange mit dem Gedanken 
getragen, ob es im Intereſſe einer Lehrmethode, welche die Haupt: 
verhältniffe präpofitionaler Geltung im Raume mit einer gewiflen 
erichöpfenden Vollftändigfeit und in finnliher Anfchaulichfeit Har zu 
machen gedächte, nicht ein nüßliches Unternehmen wäre, nach Weiſe 
von Holzlörperu, die man zur Verdeutlichung der verfchiedenen Mi⸗ 
neral= Formen in der Krhitallographie anwendet, einen Cubus, ober 
auch anderweitige Formen, herzuitellen, woran man die hauptjäch- 
lichſten präpofitionalen Verhältniffe zu vergleichender ‘Daritellung 
brachte, Jedenfalls würde dadurch eine mathematifch fchärfere, 
vereinfachte und reinere Beltimmung biefer Berhältnifje gewonnen, 
als die Natur in ihrer wirren Mannichfaltigfeit uns bietet, und, ins 
dem fich das Wejentliche vom Unmwefentlicheren und Zufälligen ab- 
fonverte und gleihfam objectiv firirte, auch dem Sprachforfcher fo 
zu fagen ein Compaß als Mittel in die Hand gebrüdt, auf bem 
unabfehbaren Dcean fubjectiver Anſchauungs- und Gebraucht» 
Weifen (zumal in einer Vielheit verſchiedener Sprachen) in Betreff 
von Präpofition und Caſus fich zurecht zu finden. 

Ich werde fpäter mehr Beifpiele dafür beibringen, hier aber 
fogleich Schon mit Einem debütiren, um daran beutlich zu machen, 
daß außer den Dimenfionen des Raumes, wie fie fich am augen- 
fälfigften am Würfel hervorbrängen, auch Punkt, Linie, Fläche, 
Körper bei Verwendung von Präpofitionen zum Oeftern nicht ges 
ring ins Gewicht fallen. Nur haben dieſe Ausprüde eine unendlich 
gröbere Bedeutung in der Sprache, al® in der Lehre vom Raume. 
3.2. pflegt ſchon alles Ruhende, das jich dem Kreiß-, oder Sphä« 
rifch =, Ruuden, over dem gleichfeitigen Viered und Cubus ungefähr 
nähert für einen Punkt; alles, wo bie Breite merklich gegen bie 
Länge zurücktritt al8 Linie betrachtet und demgemäß fprachlich be 
handelt zu werben. Hienach hat nun z. B. der Begriff Um, trotz⸗ 
dem daß es als Abd. umbi = Gr. augpi, an fich, weil nit = 
sceoi, einen beſchränkteren Gebranch®- Umfang haben follte, felbft 
bloß auf den Raum bezogen, einen überaus wichtigen Unterfchieh 
im Werth je nach feiner Verwendung. Anders wäre 3. B. eine gif. 
fphäriihe Umgebung, 3. B. durch die Luft, mithin von allen 
Seiten, und anders z. B. wo den Arm ein Armband umgiebt, 
welches nothwendig an zwei Seiten offen fein muß, und abermals 
bavon verjchieven die horizontale, wo eine Fläche, 3. B. Garten, 
bon einer Umzäunung eingeichleffen wirb, welche doch, was Wände 
und Deden einer Stube nicht thun, den Einblid des Himmels von 
oben her frei läßt. Hiebei will ich davon abfehen, daß man fich 
ein Um ver gewöhnlichften Idee nach al8 rund, indeß wie oft auch 
vier», brei=, vieledig u. |. w. vorzuftellen Bat. Das Um ber bio 


en Fläche, over der Kreis, ſchließt Die. vier Punkte bes Born, 
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Hinten, und Rechts, Links ein, I das ſphäriſche Um (z. B. 


aör omnibus circumdatus rebus) auch noch das Oben und Uns 
ten binzunimmt. Beleuchten einer Kugel (von allen Seiten) oder 
eines Gemäldes (Fläche). Dann ift aber weiter von Wichtigfeit, hat 
man bei dem Um eine ununterbrochene (continuirliche) Linie vor 
Augen (um die Kirche herum gehen), oder eine intermittirende, 
(bloß ideell ausgefüllte), wie: die Dörfer um Kalle. Yetteren Fal⸗ 
le8 werben nur einzelne Punkte des Um als berührt vorgeftellt. 
„Die Proceffion 3. B. zieht in der Stadt, in der Kirche herum“, 
d. h. gleihfam auf der Binnenfeite eines Kreiſes, welche von 
Stadt- oder Kirchenmauern gebildet werden. Daher auch felbjt vom 
regellofen Hinunphergehen: umher geben, glj. von einem iveellen 
Centrum aus in zwar bivergenter, aber fonft unbeftimmter Nich- 
tung. Merkwürdig aber z. B. „Um vie Kirche her ftehen Buben‘, 
während herum nicht immer das Gleiche fagt. Das aupi, hierin 
ber Strenge nach verſchieden vom, in fich gefchloffenen zrepi (rings 
u. ſ. w.), bezeichnet gar nur, fo zu fagen, einen halben, an ein- 
zelnen Zheilen offenen Einfchluß, oft bloß ein zu beiden Seiten. 
3. B. das augıdearpov bildet nur einen Halbfreis, und kehrt 
nicht, wie der Kreis, in fich zurüd. Vgl. Umkehr als bloße ‘Dre: 
bung. "Augedovgpns auf beiden Wangen zerfraßt; augpidoviog 
von väterlicher und mäütterlicher Seite Knecht. "Augyıxuneilov 
ötsas ijt ein Becher, der oben und unten eine Höhlung zum 
Einfüllen hat, und woran man daher mit Kopf und Fuß nah Ges 
fallen abwechjeln Tann. Vgl. ambidexter, glf. auf beiden Seiten 
rechts. Circum fann an fich nur accufativifch „im Kreife herum“ 
bezeichnen; aber doch 3. 3. Sall. Cat. 30: Marcus Faesulas, Me- 
tellus in Apuliam circumque ea loca missi, d. h. nicht, um dieſe 
Derter herum, etwa wie Achill ven Leichnam Hektors um die Maus 
ern von Troja fchleifte, fondern: in vie Umgegend, nach einzel 
nen Punkten in deren Umkreiſe, ohne dieſe belagerungsmäßig ſchlie— 
Ben zu follen. — Die Zeit, natürlich, hat feine Peripherie, fo 
wenig al8 die Zahl. Trotzdem kann uns fein: Um Mittag, circa 
mediam noctem; ea fuere oppida circa (circiter) sepluaginta, 
ober vergleichen, irgend befremden. Durch die Natur der genannten 
Begriffe ift ja eine bloße Alternative zwifchen einem ungefähren 
Drunter over Drüber, einem wenig Vorher over Nachher 
geboten, und va man ven eigentlichen Punkt genau zu bejtimmen 
nicht vermag oder für unnöthig hält, laßt man bafür dem Hörer 
in einem weiteren Umfange die Wahl, zufrieven, ven einen Mittel 
Bunft feftgeftelt zu haben, welcher auch ſelbſt der fein Fönnte, ben 
man im Auge bat. — Das Um des gefellfchaftlichen Umgangs 
(mit Berfonen: od nepi rıva, omnes circa eum), ber Beſchäf⸗ 
figung, Beſorgtſeins, der Bemühung um einen Zwed iſt aus ber 
Nähe von etwas (bald hier bald dort) hervorgegangen. Ich lege 





mich Schlafen (dormitum eo, mit Acc. des Sup. wie domum eo, 
Erftrebung eines Ziels auszudrücken); zum Schlafen niever (zu 
dieſem Zwede); um zu ſchlafen (mit doppelter Präp.), das Warum 
angebend, weßhalb zum Nieverlegen geichritten wird. Ums Brot 
fohreiben. Um⸗-willen, d.i um Jemandem zu Willen zu fein, zu 
beijen Gunjten (ejus gratia). — Weil das Um, wo es nicht gerad» 
linige Figuren nachahmt, norhiwendig eine frumme Linie beichreibt, 
(3. B. um die Ede biegen, ſich um die eigene Are bewegen), und 
die Curve in jedem Raumpunkte die Richtung ändert, iſt es nich 
zu verwundern, daß, was im Lateinijchen nicht der Fall ift, das 
Um bei uns häufig zur Bezeihnung des Wechjels, fei diefer num 
Bloß zeitlih und qualitativ oder auch mit räumlich, benugt wird. 
3.3. einer um ben andern (alternatim), Umänderung, Umtaw 
ſchen, Umfag von Waaren, Umwenden (auf die andere Seite 
legen, das Untere zu oberft bringen) des Heues, eines Stodes, des 
Landes (beim Pflügen). Einen Wagen umwerfen. Spargelfel- 
ber umlegen. ‘Das Land umgraben, immer mit dem Zone auf 
ber Prüpofition, wie untergraben, 3.3. das Unfraut. Dagegen, 
wie jo oft, mit Sinnesänderung, wenn der Accent auf dem Verbum 
ruht: ein Lager umgraben (mit einem Graben umziehen), ein Ger 
bäude untergraben. Einen wüſten Ort umwandeln (um ihn 
herum), aber 3. B. ihn zu einem Bart ummandeln. Umziehen 
(von einer Wohnung zur andern), aber (nomadiſch) umherziehen. 
Umfchreiben (circumscribere) 3. B. dur Ummege (per am- 
bages), ohne e8 direct zu nennen. Dagegen mit dem Gewicht auf 
der Vorderſylbe: umfchreiben d. t. etwas, ver Tehlerhaftigfeit wer 
gen, noch einmal fchreiben. Umftellen (andere Stelle geben), aber 
3.8. das Wild umftellen. Oft wird auch bei einer der Bedeutnu⸗ 
gen 3. B. überfegen, wiederhölen vie Zrennbarteit der Präp. 
aufgehoben. Es fcheint aber fchwer, die Bedeutung mit der jedes 
maligen Stellung des Tones in gefeglih durchgreifenden Eins 
Hang zu bringen. Biele Bildungen haben nicht mehr ven urfprüng- 
lih räumlichen Sinn wie: „Ich überfege ein Buch; ich überfege 
Jemanden im Preiſe“, neben „Sch ſetze über einen Fluß (trajicio 
flumen)”“. Allein: „Ich ummwandele die Kirche” heißt es ohne Ab- 
trennung der Präp.; d. b. in ächter Zufammenfegung trog feines 
räumlichen -innes, während das im Sinne von Verwandeln, al- 
jo tropifh gebrauchte Ummanpdeln umgefehrt nicht nur ven Tou 
in prima bat, fondern auch die Präpoſition umftellt. 

Man bat daher guten Grund, beim Gebrauche oft derfelben 
Prüpofition darauf Acht zu haben, wird fie in jtrengerer Weite bald 
punctuell, longi-, plani- oder jtereometrifch angewendet; — 
was unvermerft manchmal auf die Bildung verichienenen Sprad- 
gebrauchs in verjchievenen Idiomen, andere Male auch auf vie 





Feſtſetzung bed Ausdrucks in beftimmten Fällen ſogar innerhalb Eines 
Idiomes Einfluß übte. 

Die hauptjächlichiten Verbäftniffe des Raumes mit Bezug auf 
Bräpofitionen hat Friedr. Schmittbenner (zuerſt Jen. %. 3.1824 
Nr. 214, dann Urſprachl. ©. 135 fgg.) fo georonet: 

„Vom abfoluten Raume ift nichts zu fagen, al® daß er bie 
reine Auspehnung nach drei Richtungen over das Außer- 
einandersjein der Dinge in Sonderheit gedacht jei. — Die 
Körper, over raumerfüllenden Dinge, befinden fich entweder in Ruhe 
oder in Bewegung. 

A. Verh. der Ruhe. aa, Auspehnung in die Länge. 
Länge —= entlang, anhin. bb, in die Breite. — a, üben und hü⸗ 
ben [bie üben] «, über, jenjeit A, vieffeit. b, vor und hinter. c, An⸗ 

enzen: a, an (berührenne Nähe) P, bei (im Allg. Nähe) y, ne 
en. Enger als das vorige Nähe zur Seite eines Dinges. |Eig. in 
gleiher Ebene belegen, freilich mit dem Nebengedanken nicht zu 
großer Ferne]. — cc, Ausdehnung in die Höhe. a, oben und b, un⸗ 
ten. &, auf (Angrenzen von oben) 4, über y, unter. — dd, In- 
wenpigfeit uud Auswenpigfeit. — Zur Bezeichnung des Des 
findens unter einer Menge a, unter b, in c, durch d, zwitchen [Das 
letztere fett jchon feinem Etymon nach eine Zweiheit voraus, in deren 
itte ich ein Drittes befindet, 3. B. &. ſaß zwifchen A und 2. 
Der Keil zwifchen (aber auch: in) der Spalte, weil die Spalte zwei 
Seiten hat. Interamna und überhaupt das von in ausgehende in- 
ter faßt vielmehr pas Mitten inne ind Auge. Suetonius medios 
inter hostes Londinium perrexit. Tac. A. 14, 33., d. i. mitten zwiſchen 
den Feinden hindurch, was in fo fern eine nicht ftreng correcte Aus⸗ 
drudsweile ift, als in viefem Falle ja Suetonius in der Mitte 
medius) gedacht werben muß. ‘Doch bilden die Feinde eine 
itte felber, und zwar dadurch, daß fie den ©. zwiſchen fich in bie 
Mitte nehmen. 

B. Verh. ver Bewegung. aa, die des Drtes, mo fie jtatt 
hat (geht vor mir) bb, woher «&, aus (innen) A, von (an). cc, wo⸗ 
bin. „Aus dem Haufe“ und „außer das Haus’ beventen Berfchies 
denes. Erfteres: Entfernung aus der Innenſeite; das zweite: Eins 
treten in das Verhältniß der Außenfeite. Richtung der Bewegung: 
a, zu (Ziel ohne Nebenbegriff des Strebens) b, nach (Streben nad) 
einem Ziele). „Ich gehe nach [eig. in eine größere NWähe*) von] 
der Stapt” aber: „Sch foınme zu der Stadt.“ e, allgemein bie 
Richtung im Raume = gegen. Entgegen, Richtung gegen das ges 





*) Bol. auh „nad Haufe, dommm« und „zu Haufe, dami,« d. h. in 
feiner PBehmung , während ein Gaſt in meinem Haufe bleß gebeten 
wird, bei mir wie zu Haufe zu thun. Nach der linfen Scite, anf 
ben linke gehen, verfchleven von zur Linken (im bieibendem Verh.) ges 
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gen mich Strebende. [Alfo mechjelfeitig, reciprof]. d, wider, Verh. 
zu dem Gerade entgegenftehbenden. dd, bie des Orts, in ben das 
Bewegte fam, den e8 aber wieder verließ (des Orts woher vie Bes 
wegung ging). Wörter mit -her, und a, vorbei und vorüber (das 
Bewegte berührt den Gegenftand nicht) b, längs c, um d, durch.“ — 
Und darauf müffen dann, fiehe an dem a. DO. ein Mehreres, vie 
zeitlichen und überjinnlichen Verbältniffe gegründet werden. — Im 
Deutichen ift dad Wo ber Nuhe als das Grundverhältniß aufge 
faßt ; denn erft von ihm gehen als Gompp. das Woher (von wo, 
von-ber) und Wohin (nach wo, nach -hin) aus. 

Krug in feinem Handb. der Philof. unterfcheidet als Präpi- 
camente der Sinnlichkeit 1) NRäumlichfeit 2) Zeitlichfeit 3) räum⸗ 
fiche Zeitlichfeit oder zeitliche Räumlichkeit (Theſe; Antitheſe; Syn» 
thefe) und zwar den Raum mit drei, die Zeit mit einer Dimenfion. 
Irgendwo, locus, extensio; Irgendwann, Dauer (duratio), pro- 
tensio; Bewegung, zeitlihe Veränderung der räumlichen Verhält- 
niffe. Dann weiter als fog. finnliche Poftprapicamente: Merk 
male der Entfernung (distantia), der Angrenzung oder Berührung 
(confinitas s. contiguitas); ver Nähe (propinquitas), Weite (lon- 
ging.); des Zwifchenraums und der Zwiſchenzeit; des Zeitumlaufs 
oder Zeitraums (periodus), Zeiteinfchnitt8 (epocha); Zugleichfein 
(simullaneitas), Aufeinanderfolgen (successio) nebſt Vorhergehen 
(prius) und Nachfolgen (posterius). 

Es kann natürlich nicht anders fein, al8 daß bieferlei Begriffe 
bei Adverbien, Conjunctionen, Präpofitionen und auch fonft vielfach 
in der Sprache Anwendung finden müjfen. 

Dahin gehört nun z. B. fogleich die ımeigentliche Präpofition 
nach, welde im Grunde nichts als eine Nähe (prope) anzeigt, 
und zu dem Adv. nahe fich äußerlich verhält, wie hoch: hohe, 
was aber fonft nur noch 3. B. in nachbar hervortritt, als Be 
nennung desjenigen, welcher mir ganz zunächft, oder doch jehr nahe, 
wohnt. Hieraus erklärt fi auch bie Fügung von nach, wie von 
nahe, mit dem ‘Dativ. Gleichwohl wird jenes nie eigentlich von 
einem wahrhaft ruhigen Verhältniſſe ver Nähe gebraucht ; vielleicht 
weil zu diefem Zwede das Adv. („ven Ofen nahe, over: nahe bei 
ihm figen‘) vollfemmen ausreicht. „Nach Paris reifen‘ bezeichnet 
die immer größere Annäherung an dies Ziel meiner Reife. Uer 
berhaupt aber wird durch nach in räumlihem Sinne ein Streben 
in die Nähe eines Gegenftandes (3. B. nach der Mauer gehen, ver 
fhieven von: nahe der M. gehen) bezeichnet, aber niemals ein 
Dinten (pone) im Gegenfage zum Born (hinter die Mauer gehen). 

8 giebt z. B. einen Vorder⸗ und einen Hinter» (feinen Nach ») 
Mann, und: nachitehen, vorftehen, bezeichnet (wie 3. B. vor Als 
lem, über Alles, berrichen über, untertfan): Rang » Unterjchied, 
fein vhumliches Hinten oder vorm ſtehen. Dagegen nım ſteht nach 
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oft temporal und giebt, da Zeitnähe, wofern &leichzeitigleit (simul) 
ausgejchlojjen wird, nur fich auf ein Vorher (ober —* und Nach- 
ber (posterius) einfchränft, vie8 zweite Moment der fpätern Zeit 
an. „Er fam nach mir“, d. h. fpäter, als ich, was aber rein 
zeitlihe Succelfion anzeigen könnte, ohne daß raumlid, d. h. auf 
dbemjelben Wege, ven ich nahın, mithin hinter mir, das Kommen 
erfolgt zu fein braucht. ‘Dem fteht: „Er fam zunächft (ver Zeit 
oder auch zugleich vem Raume nach) vor mir“, oder: „Er ging 
(örtlich) nahe vor mir” mitnichten entgegen, da wir in dieſen Rede— 
weifen ja eben fein nach haben, und Fentand mir nabe fein Tann 
bon allen Seiten her, fo gut auf meiner Vorver- als Rückſeite. 
Nachwehen; Nachkommen, Nahzügler, Nachrichter (ber 
durch dad Hinrichten ven Spruch des erjten vollſtreckende zweite 
Richter) und jo auh Nachfolger zielen immer auf bie Zeit. Dann 
ift 3. B. im Leichenzuge ein Amtsnachfolger des Verſtorbenen zu 
finden, aber die Perjonen, weldye folgen, tünnen nicht Nachfolger 
beißen im Iofalen Sinne. Lichtenberg hatte nicht übel Xuft, fich über 
Nachfolger Iuftig zu machen, weil e8 doch feine Vorfolger (anteces- 
sores) gebe. Mertwürdg genug, daß ſich Vorgänger: Nachfolger, 
oder Nahlommen: Vorfahren, auch etymologiſch wie gehen; 
kommen, oder Vergangenheit: Zukunft verhalten). Aller- 
dings fchließt das Folgen ein Auf- und Hintereinander in Zeit 
und Raum ein, und zwar wird es nie von voraufgehenden lie 
bern, ſondern nur von nachherigen gebraucht. Indeß thut die Spras 
che zwar in ver Regel unenblich weniger, zuweilen jedoch etwas mehr, 
als zu ftrengerem Wortverftändniß nöthig wäre. Man wollte etwa 
mit „Nach folgen“ zwiſchen dem Beifolgen (3. B. eines Packets zu- 
gleich mit dem Briefe) und dem wirklichen Späterkommen, einen 
Unterfchiev machen. Vgl. auch das begleitende Gefolge, vie Sui- 
te, einer Herrichaft, wobei das Späterfommen deſſelben nichts weni⸗ 
ger immer als Bebingung ij. Obgleich das post hoc befanntlich 
nicht weniger immer als das ob hoc, over einen urſachlichen Zu- 
fammenbang zwifchen zwei zeitungleihen Ereigniſſen einjchließt: ber 
handelt doch die Sprache ald Späteres, was real, oder logiſch, aus 
einem als Früheres Gebachtem folgt over fließt. „Folglich“, 
„hieraus folgt conjequenter Weiſe“ (consequi, glj. durch Zur 
fammenfließen von Gründen, und daher auch concluditur, colli- 

itur mit einem Worte für Convergenz). Folgern caufativ: einen 
Schluß, eine Folge woraus ziehen. Indem bezeichnet Gleichzeitig⸗ 
feit; vordem ein Ehemals; nachdem als Eonjunction beveutet, 
daß der Satz, worauf es fich bezieht, ein der Zeit nach ihm Voraus: 
gehendes enthält. Nachmachen, Nahahmen eined Beiſpiels bes 
zeichnet nicht nur ein Späteres, ſondern auch Wieverholung eines 
Vorganges. Die ung richtet fi nach einem ihr von 
fremd ber gegebenen inter; wie man nach, ber Scheibe zielt, d. h. 
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fie zu treffen und nicht vorbeizuſchießen beabſichtigt. Dies Anbe⸗ 
quemen an etwas ſpricht ſich nun auch in: je nachdem, je nach 
den Umständen; demnach (demgemäss, zufolge) aus. Dem- 
nach als Folgerung aus einem Grunde (dgl. propter, d. i. nabe 
bran bin, von prope, wie circiter: circa), während nachdem 
bloß zeitlich; allein mit einer Unterfcheivung in Semäßheit mit ber 
Stellung der beiven Compofitionsgliever, wie in: umher und 
herum. Nachdenken, Nachſinnen, denkend einer Sache nach—⸗ 
gehen, ſeinen Sinn auf ſie (nach ihr hinwärts) lenken. Nach Milch 
gehen (um ſie zu holen). Ich mußte nach dem Arzte ſchicken; ich 
ſchickte den Bedienten zu ihm. Nach den Kindern, nach dem Vieh 
ſehen, d. b. hingehen nach ihnen, um nachzuſehen, ob fie Schaden 
nehmen oder anjtiften, ob fie hungrig find u. f. w. Ganz andere: 
„das Nachjehen haben,“ weil man e8 wirklich in der Gewohnheit 
hat, binter dem Entflohenen oder Verlorenen ber zn ſehen. Nach 
ſicht ift nicht etwa der Gegenſatz von Vorſicht, als ſpäteres (reue- 
volles) Sehen, wie in: Vorgethan und nachbebacht (Epimetheus); 
fondern fchließt fih an: Nachlaffen (3. B. Strafe), nachgeben, 
d. h. ale ein Ag von fich nach einer andern Perfon. 

Ferner offenbart fich Unterfcheivung des unmittelbaren Berüb- 
rend, oder der Contiguität, von dem der Dijtanz mit zwifchen- 
liegendem Intervall. Diefe Berührung der Getrenntheit gleichfam 
für den Zaftfinn unterjchieven, wie ba8 Innen, Hinten, und 
Unten gewöhnlich die abgewandten und deßhalb unfichtbaren Sei- 
ten, dad Außen und Vor uns aber alle unferem Gejichtsfinne 
zugänglichen Seiten vorzuftellen pflegen. Auf ver Zabelle zu ben 
deutſchen Präpofitionen in Morig, Deutſche Sprachl. 1806. zu 
©. 220., find die Präpp. nah Kopf, Fuß; Gefiht, Rüden; 
und nach den verfchiedenen Seiten georpnet. Damm aber werben 
fie als: ſich (bloß) nähernd; berührend; und verlaffend 
(a. nach der Berührung, b. nach der Annäherung) unterſchieden. 
Die meilten Präpp. können in beiberlei Fällen, für bloße Annähe⸗ 
rung oder auch wirkliche Berührung, gleichmäßig gebraucht werben, 
wie 5.3. die Bank steht unter dem Tiſche; mein Fuß ruht auf 
der Bank (Berührung), unter meinem Fuße; ich ziehe die Bank 
unter dem Tiſche aus, unter feinen Füßen weg. Recht merklich 
wird aber der Unterfchied in unferenı auf und ueber, z. B. auf 
der Erde (in terra) und ueber der Erde (super terra). Im 
legten Falle geht von dem Gegenftanbe (a), ber über einem zweiten 
(b) ſich befindet, eine fteilrechte Linie herab, welche bloß eme be⸗ 
ſtimmte Beziehung beider auf einander per distanstiam vermittelt, 
ohne daß jedoch, wie bei auf, unmittelbare Berührung ber unteren 
Fläche des einen mit der oberen Fläche bes anderen ftatt fände. 
3. B.: Auf dem Schlachtfelde liegen Todte und über biefen file 


gen Raben. Unter dagegen fteht ohne Unterfikeiuung bayon, ob 
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es, was über ober auf ihm, berühre ober nicht. Sonft tft ueber 
mit Acc. auch: auf die andere Seite hin (trans). 3.82. „Da bu 
den erjten Band über (länger als) eine Woche behalten haft, Teihe 
ih Dir den zweiten mm auf ein paar Stunden (db. h. mit Be—⸗ 
Ichränfung auf diefen Zeitraum, während deſſen aber das Buch mit 
dem Abborger wirklich in näheren Conner fteht), und zwar erft 
heute über 8 Tage (jenfeit). Auch darfſt vu es nicht über die vorge 
fohriebene Zeit, am wenigften 8 Tage über (mit Erjtredung durch 
ober über biefen Zeitraum) behalten.” — Auch das an unterfcheivet 
fi) von bei dadurch, daß Iektered Nähe im Allgemeinen, 3. B. 
bei der Stadt, angiebt (d. h. rechts, Links; vorn oder hinten, wo 
diefe nicht diftinet genug unterfchieven), erjtere8 aber wirkliche Be- 
rührung, oder, wenn auch nie Co⸗, doch Adhäſion, mit einer 
Sache, ober fpezieller: mit einer von deren Außenflächen ein- 
Ihließt. 3. B.: An ven Baume find Zweige, ſitzt Moos, liegt 
dicht dran, nicht bloß bei ihm, ein Stein; ich fie an feinen Stamm 
gelehnt u. |. w. ‘Die Eiche reicht in die Wolfen hinein bis an ven 
ginn Der Anblickende läßt feinen Blick gewiſſermaßen an dem 
egenftande haften. Ich blicke gen Himmel, bloß: himmelwärts. 
Wo der Gegenſtand, an welchen jich etwas befindet, dem Haupt. 
eindrude nach eine Linie oder Fläche vorjtellt, hat das An die Bes 
beutung eined Zur Seite. 3. B. am Ufer, am Graben. Dicht 
(frz. pres, Lat. presse, alfo, wie durch Drud an etwas feftgehal⸗ 
tem) oder bart (d. i. feſt, mit Kraft, 3. B. aufaſſen) am Be 
jteht eine Blume. Anſtatt eincs andern, indem z. B. a vie Stelle 
des b einnimmt und nun demgemäß handelt. ‘Das ift eine in vie- 
len Sprachen gebräuchliche Redeweiſe (vgl. Etatthalter, Lieutenant 
u. f. w.), welche daher rührt, daß die ſelbe Stelle zur Zeit immer 
nur von Einem eingenommen werben kann, vermöge der Undurch⸗ 
bringlichkeit ver Materie An einem Orte befindlih; an demſelben 
anlangen, ankommen, wo aljo das Ziel erreicht und wirklich berührt 
worden. Er trat an mich heran, d. 5. im meine dichteſte Nähe 
(faft meinen Körper, oder auch wirklich) berührend. Mit Bitten 
(inftändigft) angehen. Sehr dringend mir anliegen (eig. advolu- 
tum ad genua). Üben fo eine Angelegenheit (Allee mas im 
Bereiche einer Sache liegt, ihr angehört), welche man fich ernftlich 
angelegen fein läßt; nach der man ſich angelegentlich erfun- 
digt. Lauter innige Verhältniſſe. Eben jo Anwenpen, Mittel, 
3. B. Geld, an eine Sache, d. b. etwas wohin wenden, damit in 
nahe Beziehung ſetzen. (Einwand, Einwurf, was in eine Ber- 
handlung als Gegen-Inftanz hineingebradht wird). — Trotzdem, 
daß ar eigentlich nur die nahe, jedoch äußere Verbundenheit mit ei- 
nem Körper ober einer Fläche im Raume anzeigt, und die Zeit 
ih im Grunde nur auf Punkt und Linie bejchränft, Tagen wir 
gleichwohl: „Was ift e8 an ber Zeit?” —* weiß es nicht, ob 
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lediglich nach Analogie von: „an biefem Orte,’ dem aber „zu bie- 
fer Zeit,” „pie Menfchen in jener Zeit,“ gegenüberftände, ober eis 
gentlih bergenommen von der finnlihen Wahrnehmung an ber 
Uhr mittelft Geficht oder Gehör. ©. unten: am Tage, aber in 
diefer Woche, diefem Jahre, in den Ferien u. f. w., weil durch Die 
Begrenzung zu Anfang und Ende, z. B. Sonntag und Sonnabend, 
eiiffermaßen eine Flaͤche, mindeftens eine eingefchloffene Linie ent- 
—* In dieſem Augenblick (auch „Blick“ einfach in Baggeſens 
Parthenais), weil damit der Punct ganz ausgefüllt iſt. — Beach- 
tung verdient diejenige Art, das Wort am anzuwenden, wo bie 
Wahrheit al8 an einer Sache haftend dargeitellt wird, in Redens⸗ 
arten, wie: Was ift an ver Sache? Was iſt daran Wahres? 
Es ift nicht andem (wahr). Ferner: „vie Sache an fich betradh- 
tet,” d. b. ohne Beziehung auf Anderes, aljo in reiner Zurüdge- 
nommenheit auf ihr eigned Wefen, d. h. nicht bloß nach beffen 
Innerem (in fich), fondern nach der ganzen Xotalität feines (gif. 
räumlich abgegrenzten) Umfangs. Noch gefteigert: „An und für 
fich war bie 3.9. nicht fo kin, aber wurbe es durch feine 
Folgen.” Was „für fich“ bleibt, fett fich ebenfalls in feine Be— 
iehung zu Anderem, fondern verfolgt feine privaten, nur für es 
Fern geſteckten Zwecke. — Es verbient aber Beachtung, daß fowohl 
bei an al® auf, wo fie mit dem Accuſativ ftehen, eben veshalb, 
weil diefer Caſus nur die Tendenz zur Vereinigung in fich fchließt, 
ber Sinn auch ein freierer ift, und nicht immer erfordert wird, daß 
ein inniges Dranhaften als beabfichtigt vorgeftellt werde. So z. B. 
farm ich meine ganze Umgebung mit mir (äußerlich und innerlich) 
in Beziehung anf *) mich , Teineöweges jedoch immer in unmmittel- 
bare Nähe dicht an meine Oberfläche heran, bezogen venfen. 
Sonft z. B. „Nichts auf fi, noch an fich kommen laſſen“ be- 
zeichnen im Bilde allerdings die nächte Nähe. Jenes, hergenom- 
men von Jemandem, ber etwas auf feine Schultern laden läßt, 


*) Gr. auch el; yuas, zu uns 3. B. kommen, oder zeitlich: bis auf uns 
fere Zeit, d. 3 eig. im unſere Sphäre hinein, und in ſo fern auch: 
p und heran. Mit fiegreichen Gruͤnden eifert Seidenftüder — 
aß S. 182.) gegen diejenigen Neuerer, welche nicht men »Die Sa 
hat Einfluß auf mich« fagen zu dürfen vermeinten, ſondern in mich. 
Bei Einfluß im eigentlichen Sinne fei rein die Präpofition im, 3. 
der Einfluß der Ruhr in den Rhein, an der Stelle; allein, wo es _bilolich 
für Einwirfung ee habe man fein Recht, den mohlbegrünbelen Sprach 
gebrauch umzuwerfen. Wirklich pflege ein Einfluß folcher Art fih an 
der Oberfläche der Dinge unferen Sinnen u offenbaren. Ohnehin 
fei auch Fein Widerſpruch: Gingang auf den Schloßhof; es fand bei 
ihnen Eingang u. |. w. Man vgl. 3. B. Lat. incumbere ad studia, 
accedere in oppidum, und andere Ausdrucksweiſen, wo die freiftehende 

— mit nichten der im Verbum gebundenen gleich iſt. Zumpt, Gr. 
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bejagt, daß ich einen mir aufgehängten Tadel over Vorwurf nicht 
ohne Widerſpruch, vielleicht auch nicht ungerächt, gevenfe auf mir 
figen (an mir haften) zu laffen. Das zweite, daß ich einen An- 
griff auf mich furchtlos erſt ganz dicht an meinen Leib heran kom⸗ 
men lajfen will, ehe ich zu deſſen Abwehr ſchreite. — Bei Licht 
arbeiten, aber am Licht anftedlen. — Auf den Thurm fteigt wicht 
bloß der Dachveder, wenn er draußen auf deſſen Dache etwas 
zu thun Bat; fondern auch fchon, wer, z. DB. um die Gloden zu 
läuten, in ihm die Treppen nach oben binauffteigt. — „Den Berg 
binan fteigen (Lat. adscendere)” fchließt in jo fern auch ein 
„Weiter hinauf nach oben“ ein, als ich dadurch immer mehr mich 
deſſen Gipfel nähere. Daher ift auch ein Aus, betrachte ich es 
als aus einer Tiefe herausfommend, mit der Vorftellung eines „in 
bie Höhe,“ wie 3. B. in erigere, monumentum exegi (er- 
richten, worin er auch eig. Heraus), evolare (sursum), ver: 
bunden. — Umgekehrt bezeichnet unfer ab, obſchon doch eigentlich 
nur, wie Lat. ab, Gr. ano ein „von⸗weg entweder ganz im All⸗ 
emeinen,” ober nur „aus der Nähe (von der Außenfläche) eines 

egenſtandes in größere Ferne von ihm“ bezeichnend, auch in 
hinab u. f. mw. öfter die Richtung nach unten, immer jedoch 
pon einem höheren Segenitande, z. B. bergab. Ein, unjtreitig, 
weil das natürlichite Xosreißen von etwas, oder ab, in Folge ber 
Schwerfraft, entweder gerade abwärts, ober auf ber fchiefen 
Ebene (abſchüſſig, wo etwas „von felbft“ hinabrollt, abfließen) 
eintritt, eine ganz paflende Anwendung. 

Werdende ober fchon vorhandene Diſtanz fommt nun aber 
noch in mehrerlei Formen, als 5. B. das ueber, bei, neben, 
vor. So zwischen. Ferner Lat. inter, was nebſt intra, 
aus in entiprungen fcheint, und alfo auf ein Inneres binweilt, 
welches von mindeften® zwei äußeren Seiten zwifchen fich genommen 
und eingefchloffen wird. Goth. undar, Ahd. untar, unter, 
könnte —* ſeines Doppelſinnes (nicht nur inter, ſondern auch 
sub) wegen, ſondern auch formell von inter verſchieden ſein. S. 
fpäter Sokr. antar. Iſt in unſerem unter wirklich keine ſynkre— 
tiſtiſch zuſammen gefloſſene Form (etwa Sokr. antara, interior, 
und adhara, inferior) zu ſuchen, und faſt könnte das jo ſcheinen, 
da bie Formen ohne r, wie unten, nur für sub, nie in dem von 
inter vorkommen: dann würde ich zwifchen ven Begriffen inter 
und sub etiva die Vermittelung fuchen, daß von allen Zwifchen 
das zwifchen Fuß und Boden, alfo auch unter dem Fuße eins ber 
ewöhnlichten ift und überhaupt, was unter einem Anderen fich 

bet, auch wiederum unter ſich etwas zu haben pflegt, wodurch 
es geftütt, und, dem Geſetze des Falles nachzugeben, verhinert 
wird. — Zeitlich und räumlich: unterwegs, d. h. zwiſchen Weg— 
gang und Ankunft. Zeitlich interim, interea, unterdeſſen 
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(wohl: unter veffen sc. Dauer). Auch „unter der Kirche” für 
während, wohl weniger, wie „die ganze Zeit über” (nämlich Er: 
ſtreckung brüber hin), noch wie „über Tiſch“ (des höheren Sitene 
wegen), von unter al® sub, ſondern als inter, zwiſchen zwei 
Aeußerſten. Selbſt die mehr bilvliche Redeweiſe in: untersagen, 
‚Rat. interdicere, 3. B. aqua et igni, d. 5. jemanden vun ein 
Berbot der nothwendigſten Bebürfniffe in einem Lande berauben, 
davon trennen, (um ihn zum Auswandern zu nöthigen) — fegt ein 
hemmendes Dazwilchentreten mitteljt ber Rede. Eben fo indeß 
als fih dazwiſchen einfchiebenper Einwand. 

Dies führt und auf die räumliche Unterbrechung, auf das 
zeitliche Intermittiren, 3. B. bes Fiebers, was einen um ben 
andern Tag fommt. Hiebei haben wir nım abwechfelnd eine be- 
ftimmte Erfüllung und damit abwechlelnd Leere, wo fie fehlt; 
alfo eine umzechige Reihenfolge, einen Kreislauf, von Sa und Nein, 
berartig, daß zwifchen je zwei gleichnamige Glieder einer Kette 
immer ein ungleichnamiges fällt. Dies giebt nun den Begriff ber 
Neihe, d. h. die Aufeinanverfolge einer größeren Mehrheit von 
mindeſtens drei, meift gleichartigen Gegenſtänden, die unter Einrech⸗ 
nung der Rüden, welche ihre Vereinzelung hervorbringt, eine fort- 
laufende Linie vorftellen. Wir machten fehon oben einmal bei 
Gelegenheit des Griechiſchen Aorift8 darauf aufmerffam, wie mit- 
telſt vefjelben Facta in ihrer Aufeinanderfolge erzählt und fo an 
einander gereiht werden. Eine Reihe wird 3. B. durch mehrmes 
liges Stehenbleiben auf meinem Wege gebilvet. Kine Reihe 
ferner Durch die Wiederkehr von Handlungen, welche mir zur ©®e- 
wohnheit geworben, wie etwa: „Ich ſchnupfe,“ infofern es nicht 
einen einmaligen Act der Gegenwart anzeigt, ſondern eine habt: 
tuelle Erjtredung, die ein Theil meiner Lebensweiſe ift, wie 3. 2. 
auch „Der Hafe (ald Gattung) frigt (Gr. Aor.) Kohl,“ dv. h. Er 
pflegt das zu thun bei vorfommender Gelegenheit. Auch von 
Moris, der in feinen Kleinen Schriften, die Deutfche Sprache be 
treffend, Berl. 1781., unter Anderem über die Präpofitionen in un: 
jerer Sprache viele hübfche und finnige Bemerkungen macht, ift bie 
Neihenbildung als etwas von großer Wichtigfeit für den Gebrandh 
der Präpofitionen hervorgehoben. Er jagt z. B. ©. 30 fgg.: „Es 
iebt einen Accufativ ver Handlung und emen ver Bewegung 
R DB. Ih ſchicke die Kinder (erftes Ziel) in die Schule (zweites 
Sie). Mit dem Adject ijt allemal die Vorftellung eines Auf- 
enthalts, einer Ruhe, des DBleibens, mit dem Accufativ vie einer 
Wirkung, Handlung, Beivegung verbunden. Das Apject ift immer 
nur neben dem Präbifat oder mit vemjelben parallel [er meint 
alfo: gicham adverbial] zu denken; es rückt die Rede nicht 


fort. 
Zu gehe — — — — in die entlegenften. Derter 





(Obj.) in der Kirche (Adject), oder auch (mit Genitiv): der Kirche, 
weil der Genitiv eine Verkürzung ift, wie man auch „ein Freund 


von meinem Bruder” ſagt. — Ein Zweckwort ift dasjenige, worauf 

fi die Rede erft vermittelt eines nähern Objects beziehen Tann. 

Dein Freund berichtet — — — — einen traurigen Vorfall 
in feinen Briefe (Zwediwert) 


mir. 

Das Adject fteht immer nur mit einer Bindung (Präp.); das 
Zwedwort bat dies nicht nöthig (Dat. der Abzwedung und Dat. 
der Rube).” 

Weiter ©. 66 fg.: „Wie foll man den Acc. m: „Um das 

8 ftehen Bäume” erflären? Man fagt: „Das Haus ift mit 

Aumen umgeben, die Bäume umgeben das Haus, wo die Bäume 
gleichſam ald handelnd gebacht werben, indem fie das Haus ein- 
Ichliegen. „Bor dem Haufe jtehen B.“ wäre bloßes Adject; aber 
wenn e8 ſich um alle Horizontalfeiten des Haufes handelt, fügt 
ih die Vorftellung von dem Haufe an die Vorftellung ven der 
Heide Bäume nicht bloß hinan, fondern ber bloße Zuftand des 
Stehens verwanpelt fih in eine Art Wirkung auf das Haus, 
weil nunmehr die Richtung eines jeven Baumes eine gewille Des 
jtimmung auf dad Haus hin erhalten bat. Eine Anzahl von Per: 
fonen fann vor, hinter, bei, neben mir fteben, ohne daß ich ges 
rade der Gegenitand ihres Stehens wäre, denn es ftehen noch tan⸗ 
fend Dinge um mich ber, von denen ich eben fo gut der Gegenftand 
fein Könnte, wenn biefelben eine beftimmte Richtung auf mich bäts 
ten; ſtehen fie um mich, fo muß ich mich als Gegenſtand ihres 
Stehend betrachten; die Richtung der Perfonen ift nun nicht mehr 
einjeitig und unbeftimmt, fondern, id) ınag mich hinwenden, wohin 
ih will, fo babe ich von allen Seiten nichts als dieſe Perfonen 
um mich, und fie können wiederum nie anders als um mich ganz 
allein, zu gleicher Zeit, ftehen. Eine Perfon kann niemald um mich 
ber ftehen [jo wenig als ein Zufammenfommen ohne eine 
Mehrheit möglich]; was Eine Perjon nicht vermag, thun mehrere, 
die zufammengenommen mir von allen Seiten gegenüberftehen, 
um mich her ftehen. Her fett Bewegung voraus. Eine Perſon 
fteht wicht den Hügel hinauf, aber mehrere. Die Reihe erjegt 
die Bewegung gewiſſermaßen durch ihre Ausvehnung. Sagte ich 
auf dem Hügel, fo gebe ich nicht das Stehen einer ganzen Weihe 
an. Zugleich ift die Reihe nirgend 8, fondern fie rüdt, in mer 
nen Gedanken, von dem einen ihrer befonderen Standörter bes 
jtändig zum andern fort, ihr Standort ift Daher nichts bleibende®, 
ſondern wechjelt in jedem Augenblick ab, aber freilih nur in mei⸗ 
neu Gedanken. Den Begriff von ver Reihe kann ich auf einmal 
wufafjen und feithalten, weil fie aus demjenigen befteht, was bie 
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Menſchen Aehnliches unter einander haben; aber den Standort der 
Reihe kann ich nur in der Vorſtellung vom Fuße bis zum Gipfel 
ſich bewegen laſſen. Eben ſo kann das Stehen um mich her 
nur von einer Mehrheit bewirkt werden. Um iſt ein zuſammenge⸗ 
fegter Begriff, beitehend aus vor, hinter, neben u. |. w., welche 
Begriffe ih mir immer erft ven einen nach dem andern benfen muß, 
als z. B. die Perfonen vor mir u. f. f. Den Zirkel kann ich mir 
nicht anf einmal denken und es iſt einerlei, ob derjelbe gebend oder 
ftehend befchrieben wird , wenn er nur befchrieben wird. Die Per: 
fonen ftehen vor mir, dann paßt dies auch auf einzelne; bei um 
nicht. Jede ift nur ein Theil des Zirkels.“ 

Morit bat ferner eine Bemerkung, an die wieder zu erüt- 
nern, ich nicht für überflüffig halte. Sie beiteht ©. 84. in Fol⸗ 
gendem: „Es verbient eine eigene Unterfuchung, warum man bei 
unkörperlichen Handlungen oder Gegenſtänden fi) gerade biefer 
oder jener PBräpofition bedient, warum man 3. DB. fagt, über eine 
Sache nachdenken, und nicht um |doch 3. B. nrepl Tıvog xo.), in 
[inquirere in rem, in® Innere hinein). — Wenn man diefer Ver⸗ 
gleihung unförperlicher Gegenftände mit ben förperlichen, welche 
fih doch aus einem natürlichen Gefühle bei der Erfindung [Schd- 
pfung und Weiterbildung] der Sprache herjchreiben muß, weiter 
nachſpüren wollte: fo wäre das vielleicht der einzige Weg, in das 
wahre, innere Wefen der erjten tiefer einzubringen.“ Sehr wahr. 
Man bat dies bisher in der Regel verfäumt, und 3. B. den Prä- 
pofitionen grundlos eine chaotiſche Maſſe der heterogenften fog. 
Bedeutungen aufgebürbet, jtatt von dem einen, ihm allein inwoh: 
nenden primitiven Sinne auszugehen, und biefen, wenn auch mo- 
bifieirt, ja oft bi® zur Unfcheinbarfeit verbunfelt, Doch als in jeder 
Lage wefentlich fich ſelbſt getren verbleibend,, in allen Arten von 
Verbindungen wieder aufzufuchen, welche eine bejtunmte Präpofition 
eingeht. In den Präpofitionen felber fucht man fälfchlich die Viel- 
beit der Bedeutungen: darin fuche man vielmehr gerade vie Einheit. 
Die Vielheit, in welche eine Präpofition je nach verfchiedener An- 
wendung feheinbar auseinander füllt (ein Schein, ver ſich durch 
bie Nothwenbigfeit, in ausländifcher Rede bei der Uchertragung oft 
Wörter von völlig anderer Grundanfchauung berbeizuziehen, unends 
lich vermehrt) , ftedt ganz wo andere. Nämlich in der verfchieben- 
artigen Umgebung ber Präpofition oder in der Phrafeologie, 
worin fie jewveilig, und zwar in Gemäßheit mit ven Anforderungen 
bes Sprachgebrauches, eine Rolle zu übernehmen hat. Alfo ihr 
draußen. In ihr jelber bloß in jo fern, daß die Anfchauung, 
worauf fie beruht, mit dem Inhalte der gewählten Redeweiſe nicht 
nur nicht in einer widerſpruchsvollen Beziehung fteht, fondern in 
einer derartigen mit ihm zufammtenpaffenden, daß aus dem Verein 
beider die jedesmal geforberte Vorftellung hervorgehe, welche ber 
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Rebende in der Seele des Hörers wieder zu erzeugen wünſcht. 
Anders auögebrüdt: die Thätigkeit des Forichers hat fich auf ven 
Punet zu richten, daß er vor allen Dingen 1) aus ver bunten 
Menge oft fogar einander wie aufhebender Gebrauchsweiſen hindurch 
zu der wahren und einheitlihden Grundauſchauung gelange, 
worauf eine Präpofition (und das ijt meiltens eine räumliche, ven 
Sinnen zugängliche) ruht. Daun aber 2) liegt ihm eben fo brin- 
end das, in gewiſſem Betracht entgegengejeßte Geſchäft ch, vie 
ietheit ber Anfchauungen aus fener einen Grundanfchauung her- 
zuleiten. 
Alſo dasjenige, was Hartung (Partikeln ver Griech. Sprache 
Bd. J. S. VI.) an den bisherigen Bearbeitungen der Partikeln, ob⸗ 
gleich e®: die Hauptſache iſt, vermißt: „nämlich die Ausmitte— 
lung einer Grundbedeutung, und die Aufftellung und 
Befolgung beftimmter Geſetze, nach denen die verfchiede- 
nen Bedeutungen in einander übergehen.“ Ober, wie es 
Hand im Tursellinus Vol. I. p. X. bezeichnet: „In dictione non 
omnia cogitantur notionum ratione [rein logiſchſ, sed magna 
pars ad sensum et ad eam animi facultatem pertinet, quam nos 
nunc ab imaginibus appellare solemus. [Sehr recht. Sinnlich 
und mittelft der Imagination und Cinbildungsfraft.] .... Opus 
est cauto et firmo judicio, quod lempora et rationem consueli- 
dinis constituat [biftorifches Verfahren], et in nativam cujusque 
particulae indolem inquirat [seretiö], et subtiliter cognoscat, 
quemnam sensum particula afferat sententiae quaeve 
vis ex ipsa senientia rursus in particulam transeat.“ 
Ganz unzweifelhaft: der Einfluß ift ein wechfelfeitiger. Dem zum 
Zrog wird fih Hand felber wieder gleichjam in praxi ungetreu, 
indem er p. XII. bei Behantlung der Bartifeln von einem doppel⸗ 
ten Wege fpriht, den grammatifchen, welcher mehr auf deren 
Conitruction, und dem lerifalen, welcher auf deren Bedeutungen 
Rüdjicht nehme, und nun, gleichfum als ließen ſich beide Betrach— 
tungsweifen ohne Schaden der Suche in ein Aut-aut zerfpalten, 
zu der allerfchlechteften Anorpnnungs « Methove greift, bie fi in 
ftreng wifjenfchaftlihen Dingen wählen läßt, ver alphabetifchen. 
Damit wird, wie Hartung mit Recht erinnert, ſchon von vorn herein 
in feiner Allgemeinheit dem tiefern Erfaſſen dieſer jo fehwer ergreif- 
baren Dingerchen entfagt, bie, in Wiverſpruch mit ihrem meiſt win- 
zigen und unfcheinbaren Körpergehalte, doch für die Sprache und 
- deren innerlichiten Zuſammenhänge und Bezüge (nicht bloß von 
Seiten des Verſtandes, fondern auch oft des Gemüths) ein unbe- 
fchreiblich jchweres Gewicht haben, und eine, faft möchte ich fügen 
geifterhafte und koboldartige Bedeutung (jo geiftig und bon jo ein- 
bringend feiner und fpiritueller Natur find viele unter den Partikeln, 
namentlich mehrere Adverbia und Eonjunctionen). Ich meine, es 





— 106 — 


hätte, wenn auch nicht gerade eine Anordnung nach gewiſſen gram⸗ 
matifchen Kategorieen (wie 3. B. Lokal-, Temporal⸗, Cauſal⸗, 
Diodals Partifeln), die, weil dergleichen vielfach im Gebrauche in 
einander fpielen, fchwer feftzuhalten wäre, doch möglichit nach ihrer 
etymologifchen Urfprungs- Gleichheit gewählt werben follen. 
Und warum wird denn 3. B. bei Präpofitionen nicht auch deren 
Werth in der Zufammenfetung, namentlich mit Verben, eben- 
falls einer, nach Allgemeinem ftrebenden Beobachtung unterworfen ? 
Sreilich eine Anordnung, die vorausfegt, daß man wirklich Einficht 
babe in die oft labyrinthifch verfchlungenen Fäden etymologifcher 
Verwandtichaft auch zwifchen Wörtern dieſer Claffe, und in bie 
daraus nothwendig fließenden Geiftes-VBerwandtfchaften, welche je 
boch oft zum Verwundern anders ausfallen, als zum Voraus zu 
erivarten, ein nüchterner Verſtand fich bereit finden laffen möchte. 
Aus der bloßen etymologifchen Grundlage, wie feines Worts, fo 
auch im Beſondern nicht der Partikeln, läßt ſich, es ift wahr, bie 
Summe aller Bedeunmgen welche ein Wort dieſer (und überhaupt 
jeder) Gattung im Verlaufe ver Zeiten entweder wirklich eut—⸗ 
widelte, over auch ſelbſt fpäterhin noch entwideln könnte, mit nich 
ten berechnen. Allein e8 ift nicht minder wahr, unb ich pflichte 
biebei ver Behauptung Hartungs (1. 51 fg.) gegen Letzteren bei: 
bie biftorifche Erforfchung bes Sprachgebrauchs hat ihr Recht; 
aber auch das Eindringen in die Etyma der Bartifeln und in de 
ren geheimfte Verbindungsfäden das feinige. Woher fonit doch, als 
im Etymon und in der mittelft feiner gegebenen Grundanſchauung 
fol ih für die Vielheit ver Applicabilität eines Worte6 ven ge 
Ihichtlich oder genetifch und begrifflich gemeinfamen Ausgaugs⸗ 
punkt („was gleichen Urfprungs ift, muß auch identiſch fein in 
feinem Weſen“), die principielle Einheit des Sinnes nehmen, 
auf die man ſämmtliche Anwendungen der (jo unterfcheive ich) Be 
beutungen, die der Sprachgebrauch in einem oder ſelbſt in meh 
reven Idiomen von einem gegebenen Worte fich erlaubte, gleich Ra 
bien auf ihr Centrum, fei e8 nun auf geradeften Wege oder 
buch allerhand noch vorliegende oder vorandzufegende Vermitte⸗ 
lungen zurüdzuführen hätte? Hand meint, es hätten ſich Manche 
Wunders etwas Großes damit gedünkt, wenn fie dem Lat. ut nich 
zwei Bebentungen, ſondern mur bie eine von quumodo ein- 
räumen wollten. Dantit ſei nicht viel gevonnen. O, ich dächte Doch. 
Einheit des Wefens, unter ver Mannichfaltigfeit verſteckt, aus dieſer 
bervorzuzieben und als folche nachzuweifen, halte ich immer für fein - 
geringes Verdienſt. Freilich ut bleibt immer ut, und ijt nicht etwa 
jcheingleich, wie Yat. num (nunc) in etiamnum und al® Frage 
parlifel (n-um, vgl. nunquam) ober Deutfch noch (adhuc) und 
noch (neque). Aber, mit welchem echte bichten wir ihm body, 
3. B. mit Hinblick auf unfer wie und dass eine Zweiheit an, ala 
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wäre es wirklich nicht Ein Ding (nur von verichievener geiftiger 
und ſyntaktiſcher Anwendung), fondern zwei? Wird doch die Eins 
heit des ut dadurch, daß eine fremde Sprache secundum diversum 
respectum.tm feiner Weberjegung, nicht mit einen Worte (etwa 
wie) ausreicht, ſondern dazu mehrerer (daß, auf daß, damit; 
um zu mit Inf.) fich bebienen muß oder kann, auch nicht entfernt 
aufgehoben, fonvern höchftens als eine folche bemerklich gemacht, 
weiche von anderen Völkern nicht fo einheitlich, vielmehr als in fich 
geipalten betrachtet worden. Umgekehrt faſſen wir im Deutjchen 
mehrere, an fich verjchievene Fälle unter ver allgemeinen Kate: 
gorie des dass ohne Bedenken, als wären fie unterfchiedelog, 
zufammen, während Griechen und Lateiner mit jchärfer fehendem 
Auge beſondere Arten von Fällen darunter erblidten und demnach 
auch ſprachlich durch verfchievene Partikeln und Conftructionen 
(Acc. c. Inf.) unterfchteven. Der Acc. c. Inf. 3.3. will nichte, 
als ein thatſächliches Object feititellen, worauf fih ein Wiffen 
oder dejfen Kundgebung durch Rede, Schrift u. f. w. bezieht. 
Al 3. B. Scribo te venisse, venturum esse gibt den reinen 
Inhalt des Schreibens als Factum an. Ganz etwas anderes hin⸗ 
gegen ift: scribo ut venias, indem ſich bier beive Säte wie ans 
ewenbete® Mittel (das Echreiben) und erjtrebter Zwed (pas 
Konnnen) zu einander verhalten, und der Erfolg demnach, al® noch 
zweifelhaft, fich in der Form des Möglichkeits - Modus oder Eon. 
ausfprechen muß. Gavisus sum, quod amicus nuper mihi 
scripsit aber bringt ein Verhältniß — Folge (Freude): Urfache, 
Grund (Schreiben), was nicht bloß ein eventnelles ift, ſondern ein 
al8 auch im Erfolge als real und wirflid (daher Ind.) gefettes. 
Alle diefe Unterſchiede nivellivt unfer gleichmacherifched dass, indem 
es mitteljt feiner mr ein Object in Form eined Satzes einem an« 
deren Satze unterorpnet, die nähere Beſtimmung feiner Natur oder 
Erkennung des Verhältniſſes beider Säte zu einander den Zu⸗ 
fammenhange und vielleicht anderen kleineren Hülfen (wie: Ich 
fehreibe, daß du kommen mögeſt) überlaffend. Demnach beden 
ſich, — auch felbft Iege ich fein weiteres Gewicht darauf, daß unſer 
dass als „Satzartikel,“ wie 8. F. Beder dieſe Partikel treffend 
zubenannte vom neutralen Artifel das (Gr. 70) nur durch eine 
willkürliche Schreibung unterfchieven wird, nicht aber in Wahrheit 
etymologiſch davon verichievden ift, alfo von dem Demonſtratip⸗ 
Pronomen ausgeht, Dagegen quod (eig. Acc. Neutr., vgl. propte- 
rea quod) unb ut (wie ubi u. f. w.) zur Familie ded Relativ» 
Bronomens (quis, cujus u. f.w.) gehören, — unfer dass und Xat. 
ut eigentlich gar nicht, höchftens, da ut ein minder allgemeiner 
Ausdruck, mit einem Zipfel. Es kommt nämlich weiter hinzu: ut 
ift auch nicht ein bloßes Neutrumm von einem Pronomen, wie Orı, quod 


und dass, welche fich in dieſer Rückſicht näher ftehen. Seinem 
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Suffize nach gehört ur, volfjtändiger uti, in Analogie mit iti-dem, 
in die Claffe ver Modalpartikeln und behauptet viefen feinen 
Charakter auch, genau bingefehen, unter allen Umftänden, wie jehr 
fi) oft der Schein dagegen auflehnt. Der Vergleich zweier Mo: 
balitäten (3. B. sicuti; und correfpendivend mit ita, item; uli pos- 
sidetis) führte auch zu einer Erftredung des ut auf bie Zeit, in- 
bem ich mir ja die Zeit, und zwar insbeſondere vie ©lei chzeitigleit, 
recht wohl auch als einen modus des Gejchehenven, vorſtellen kann. 
Nicht minder wir im Deutichen: „So wie, fobald er kommt, 
wird das Schaufpiel angehen,“ ganz entiprechend dem Lat. Iste 
continuo ut vidit, non dubitavit u. f. w. &8 werben in folcher: 
fei Sätzen zweierlei Ereigniffe der Zeit nach mit einander vergli- 
hen und dieſe als ſich deckend oder als mit einem, vem Anfang 
oder Schlußpunfte fich berührend, d. h. ganz oder theilweiſe 
gleichzeitig, befunden. Auch unfer als ift nicht nur Vergleichspar⸗ 
tifel, fondern ftellt auch zwei Ereignijfe als zu gleicher Zeit geſche⸗ 
ben (in ver Berg.) dar. Desgleichen ftehen Urſache und Wir- 
fung, Grund und Folge, Mittel und Zwed ebenfalld zwar 
einerjeit8 in einem oppofitionellen Verhältniſſe zu einander; allein 
fie können doch das Eine am Andern gemeffen werben, indem 3.89. 
die Wirkung der Urfache wahrhaft entfprechend ift oder boch, ber 
Intention nach, entjprechen foll. Weil aber die Wirkung aus ber 
Urfache fließt, erft deren Nachmaliges ift, und nicht ſchon mit 
Segen der letzteren, unmittelbar in bie thatfächlihe Wirklichkeit 
tritt, vielleicht gar bei Unzulänglichkeit der Urfache oder unter Hinzu 
treten hemmender anderer Urſachen ganz ausbleibt: aus dieſem 
Grunde werden Wirkung, Folge, Zwed im Lateinifchen mit weitaus 
größerer Strenge, als bei uns Deutſchen der Fall ift, in der Mo, 
balität des bloß Möglichen aufgefaßt und demnach jatlich mit 
beren verbalem Vertreter, dem Conjunctiv, verbunden, und daher 
dann auch viefer Modus als beim ut erforderfih, wo es ſich nicht 
um den einfachen Vergleich zweier Modalitäten oder Dualitäten, 
fondern um ven gegenfäglichen auf dem Boden der Caufalität 
handelt. Demgemäß nun ut, in Webereinftunmung mit unferem 
dergestalt dass, so dass, als Correlat zu sic, ita, tam, adeo; 
talis, tantus, is, hic u. f. w. mit Conjunctiv, um anzuzeigen, ba6 
urfachliche Maaß fei der Art, fo angetban, genügend, daß 
eine bejtimmte Wirkung daraus hervorzugehen vermöge. Alfo wer 
ben bie beiderfeitigen Maaße von Wirkung und Urfache damit, 
für nach gefchehenem Vergleich commenfurabel befunden ew 
klärt. Oper: dem Eintreten einer bejtimmten Wirkung jteht ein 
fo überwiegendes Maaß von Urfachen, die hemmenden Wiber 
ſtand leiften, entgegen, daß fie veßhalb ausbleibt. 3.98. „Er ift 
zu Hug, als (Vergleichspartikel) daß er fich hinter's Licht führen 
ließe.” Opto ut venias, brüdt die Forın meines Wunfches, ae 
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Art, worin er ſich bewegt, aus, und nicht ſchon als Grfüllung, 
ſondern erft in feiner, ver Zufunft zugewenveten Schwebe, welche 
eben deshalb, rüdfichtlich der Erfüllung, noch innerhalb ver bloßen 
Deöglichkeit verharrt. Unfer: „Ich wünfche, daß du fommft“ 
und „Ich weiß daß du kommſt“ behandelt das Eine wie das An⸗ 
bere überein, als bloßes Dbject des Wunfches wie des Willens. 
„Daß du fommit, das ift es, was ich wünfche, mas ich weiß.“ 
Dies ungefähr ift die Meinung unferer Redeweiſe. Auch Aus- 
brüden, wie: Scribo ut venias, liegt ein Wunfch, eine Abficht 
zum Grunde. Nun wird das Schreiben als Mittel genannt, um 
das fünftige Kommen des Anderen, als Zwed des Schreibens, 
mittelft feiner herbeizuführen. Das ut bezeichnet demnach die Art 
(ven Modus), auf welche, d. h. zugleich, durch welches Drittel, 
etwas erreicht werben ſoll, nicht nothiwendig erreicht wird. Hand 
fährt fort: Atqui in vocabulorum cognitione duae res conside- 
rari debent, et quomodo ex una et primitiva significa- 
tione varius usus prodierit [jehr ſchön; nur muß man wirk 
lich damit Ernft machen!], quod fit notionibus vel commu- 
tatis [alfo 3. B. in Folge des Ideenwechſels in ven verjchievenen 
Altern oder Munbarten einer Sprache] vel ad alia verba commo- 
datis ſd. h. doch natürlich in Gemäßheit mit der Verſchiedenheit ber 
Verbindung, welche ein Wort, z. B. ut, oder eine Form eingeht, 
und der bieraus auch oft rejultirenden Verſchiedenheit des Ver⸗ 
hältniffes, welches dann 3. B. Präpofitionen oder Conjunctionen, 
alfo gleihfam durch die Umftände jelber andere werbend, ausprücden], 
et quibus verbis eadem sententia in aliis linguis exprimatur, 
aut qua diversa ratione una notio aut sententia ab aliis genti- 
bus cogitari \barauf fommt e8, nur freilich in aller Schärfe, an] 
et verbis reddi [dies Zweite ift nır Folge von Jenem] soleat. 
Dabei muß nun aber, was neuerdings Aug. paade (3.2. Ge⸗ 
brauch der Genera des Griech. Verbums ©. 3.) mit befonderem 
Nachdrucke hervorgehoben hat, ftreng feftgehalten werben: jede 
Sprache ift fich felbft Gejeß und feine von zweien Sprachen, we- 
ber bie, woraus, noch jene, worein überfegt wird, — was mean 
bis jegt zu oft thörichter Weile vorausgefett habe, — für die an⸗ 
bere maßgebend. Man ftelle aber die beiden Sprachen bei irgend 
einem Nedegebrauche vergleichend zufammen, und es wird bann von 
änßerftem Nuten fein, fobald ich mittelft dieſes Vergleiches wie mit 
der Nafe darauf ftoße: entweder ob ver Gebrauch diesſeits und 
jenfeitö auf einer wahrhaft gleichen oder, was felbft bei engverſchwi⸗ 
fterten Sprachen, leicht eben fo oft ver Fall ijt, auf einer (und ee 
entfteht die fernere Frage, worin und in wie weit) verfchiedenen 
Anſchauung beruht, die dann auch verfchievene ſprachliche Wie- 
bergabe als Nothwendigkeit nach fich zieht. Im biefem Sinne 
kaun man dann auch gelten laſſen, was Hand weiter bemerlt: 
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Ceterum non deerunt, qui unum alterumve exemplum in alium 
locum transponendum et ad aliam ejusdem verbi significatlionem 
referendum censeant. Atque id commode fieri poterit. Wegen 
der Vielbezügigfeit ver Wörter — troß ver Einheit ihrer begrifflichen 
Grundlage — laäßt fich allerdings nicht jelten in Betreff ver ge- 
nealogifchen Stelle ein Zweifel begen, welche von ihren beſonde⸗ 
ven Anwenbungen bie eine oder andere einnimmt. Näher over fer: 
ner verwandt, d. h. durch Uebergänge verbunden mit einander, 
müffen fie fämmtlich fein, vie Anwendungen; oder es find etymo⸗ 
logiſch grundverſchiedene Wörter im Spiel. Da fehr oft ſogar daſ— 
felbe Wort und innerhalb derſelben Sprache, freilich mehr von 
außen in es verlegten Unterſchieden fich nicht entziehen fann, als 
in ftrenger Wirklichkeit deren aus fich berausfegt, und bemzufolge 
in gewiffem Betracht ſich feiner Iventität zum Trotz doch heteronym 
wird: wie dürfte man erwarten, daß Wörter etymologifch ver 
fhiedenen Urfprunge, ſei es aus mehreren Sprachen ober in- 
nerhalb einer, wie nahe fie fich mit ihren Bebeutungen berühren 
möchten, mit einander abfolut ſynonym wären? Das ift vielmehr, 
felbft 3. 3. bei fo fcharf in ihrer objectiven Bedeutung abgefchnit- 
tenen Wörtern, wie die Zahlbenennungen, geradehm eine Un- 
möglichkeit. Eben der Urſprungs-Verſchiedenheit halber, vie im- 
mer fubjectiver Seits eine Scheivewand zwifchen ihnen befeftigt, bie 
nichts einzureißen vermag. Nun, wie heißt e8 bei Hand weiter? 
Nam quum vocabuli cujusque una tantum sit notio, eaque va- 
riam admiltat rationem, saepe fit, ut comparato aliarum lingus- 
rum usu unum exemplum ad plures rationes in aliis linguis 
discrelas adhiberi, et sensus non uno modo reddi possit. 
Auch ſchon in Einer Sprache läßt fich derfelbe Gedankeninhalt frei 
lich abfolut auch nicht, aber doch im Allgemeinen — auf manchen 
let Art wiedergeben! Die fremde Art in einer fremden Sprache 
aber iſt an ſich gleichgültig für die Sprache, welche ich gerabe be 
handele. Wenn aber Hand die Sprachvergleihiumg nur gleichfam 
zum Behufe der Ueberſetzung empfiehlt, mit biefen Worten : „Sed 
quoniam nulla lingua nulliusque usus recte cognoscitur, nisi 
comparatis aliis linguis et cognatis et alienigenis, ego quoque 
Graecorum usum in iis composui, quae non omnibus nota esse 
putabam, vernaculam linguam in omnibus adhibui;“ fo bat er, 
wenn auch nicht wider, aber vermuthlich ohne feine Abficht, ein wah⸗ 
reres Wort geiprochen, als fein Buch felber fonft verräth. 

Latein tft Latein für fich und bleibt immer dieſes felbe eine Latein, 
mag es nun (mas freilich mancherlei didaktiſche Maaßnahmen um 
Cautelen verfchiedener Art nöthig macht) ein Staliener, Franzoſe, 
Deutfcher, Ruffe oder, welcher Nation er font fei, erlernen wolfen. 
Vocabulo semel facto, usui conceditur tam magna libertas, wt 
saepe significationes nascantur, quae non ex prima radice, sed 
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ex germinibus extremis, vel ex seminibus translalis orlae vide- 
antur. Zwar gut Iateinifch, aber wenig Har und, ich fürchte auch, 
unrichtig ausgedrückt. Allerdings „beruhigen“ darf man fich bei 
ver Etymologie der Wörter nicht, aber foll Ordnung in das 
Chaos der verſchiedenen Bedeutungen kommen, muß man doch min- 
deſtens fie nach Kräften zuvor aufzuhellen und in deren Lichte zu 
betrachten juchen. 

Es kommt darauf an, ſich gewifjermaßen wieder ganz auf ben 
Standpunkt derer zurückzuverſetzen, welche, natürlich doch durch 
inneren, wenn auch oft minder Maren Stimulus dazu angetrieben, 
für genife gegebene Fälle, namentlich auch bei Uebertragungen, zu 
der Wahl diefer oder jener Bräpofition griffen, während fich etwa 
eine |pätere Zeit oder ein anderes Boll an Präpofittonen von 
wefentlih anderer Grund » Anfchauung hielt. Keine Frage, weil 
man ein Verhältniß felber anders, von anderen Geſichts— 
punften ausgehend, nicht von dem, welches durch eine zweite Prä- 
pofition gegeben wäre, anfah. Auf welcher Anſchauung beruht 
der Gebrauch einer Präpofition je nach verjchlevener Anwendung, 
welhe Vorftellung verbanden unfere Väter, in deren Fußitapfen 
zu treten wir genöthigt, jedesmal damit, das vor Allem frommt zu 
wilfen. Eine Perfpective im eine unabjehbare Welt von Kigenthüm- 
tichleiten des beſonderen Sprachgebrauchs, welche und damit erdff- 
net würde. So gäbe num eine nach ben erjten Gründen for- 
fchende Unterſuchung fümmtlicher Gebrauchöweifen einer Brüpofi- 
tion durch alle Zeiten und Sprachen, worin fie vorkommt, hindurch, 
ein Gefammtbild von den Arten einer ſich, inmitten ver größten 
Mannichfaltigfeit der Umgebung wefentlich gleich bleibenden Ein- 
beit, welche aber eben von biefer Umgebung je nach beren Ber- 
ſchiedenartigkeit fich eine vielfach anders gefärbte Beleuchtung 
{ Bon eben fo großen Intereſſe wäre dad umgekehrte Stu- 
dium, welches nachjähe, wie bei einem objectiv fich ziemlich decken— 
den einen Gedanken » Inhalt doch fprachlic der Ausdruck unge: 
mein zu variiren verınag, je nachdem man ihm eine andere Faſſung 
iebt, und, in Folge hievon, dabei auch mit den Präpofitionen wech⸗ 
Pet. Natürlich wird e8 nur fo gelingen, von den Gründen eine 
Einfiht zu getvinnen, warum man einunddieſelbe Präpofition 
fo oder anders, und warum für anfcheinend analoge Fälle 
verfchiedene anwendete. Die bloße Ueberfegung in andere Spra- 
chen, weil port oft amdere Anſchauungen und Vorftellungen walte- 
ten, kann zu nichts führen. Es findet ja oft eine bloße Vertre- 
tung der einen PBräpofition durch eine andere jtatt, die im Grund⸗ 
principe eine völlig abweichende if. Wird 3. B. ein Begriff 
bier mit einem männlichen over neutralen Worte, dort, im einer 
anderen Sprache over bei einem verſchiedenen Ausdrucke, weiblich 
wicbergageben ; wer wire jo thöricht, nicht jeder Sprache ihr Recht 
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zu laffen und bie Beſonderheit ihres Ausdrucks? Wie lächerlich 
3. B., wollte Jemand das weiblihe mensa un Latein, etwa unje- 
rem Tifche zu Liebe, troß des Haren Augenfcheind zu einem 
Maſc. verkehren; was bier Tiſch ift, nämlich männlichen Ge— 
ſchlechts, ijt ja drüben mensa, als auf verjchievener Anfchanung 
beruhend, eben nicht, jondern weiblich wiedergegeben. Mir ſcheint 
mensa das paſſiv gebrauchte Particip von metior, unter Er- 
gänzung von tabula, alſo „ein abgemejjenes Brett.” Daher Frz. 
table. Griech., nach wieder ganz anderen DBenennungs - runde, 
toansLo (eig. Vierbein, vgl. reroansßog, und Toinodes breibeinige 
Tiſche), was alfo nur in der Anwendung fi) von quadrupes für 
vierfüßige Thiere unterfcheivet. Dagegentisch, wie befannt, tft aus 
Lat. discus (DC. Freund) entftanden, was, ald aus dem Griech. dicxos 
herübergenommen, urſprünglich, auch fchon dem Etymon nad) (von 
Öıxeiv) fih auf die Wurffcheibe einſchränkte. ‘Diefer Begriff in 
feiner Verallgemeinerung umfaßte aber dann jede Art von Scheibe, 
und alles diefer an Settalt Aehnliche, wie Zeller, Schüſſeln u. |. w. 
So noch Engl. dish Schüffel; Taſſe, Schälhen; und ferner das 
in ber Schüffel aufgetragene Gericht, wie auch wir etwa von einem 
Gaſtmahle zu ſechs Schüffeln, einen guten Tiſch führen, fprechen. 
Desgleichen Ahd. tisk, disk (ferculum) 3. B. in diske in disco 
(des mihi caput Johannis) Graff V. 461., noch als Schüfjel, al- 
fein auch fchon für Tiſch (mensa) in unferm gegenwärtigen Sinne, 
wie 3. B. ophartisc Opfertiſch. Der Uebergang warb durch 
Redensarten, wie (Eſſens wegen): „fih zu Tiſch (aljo eig. zu den 
Schüſſeln auf dem Zifche) ſetzen“ vermittelt. Fortan Pie nicht 
bloß mehr der Eptifch fo, fondern man verfteht unter dieſer Benen⸗ 
nung jest überhaupt jeden Tiſch und gleichgültig ob noch, wie bie 
Geſchichte des Wortes zunächlt erheifchte, von runder oder von 
welcher Geftalt nunmehr fonft, und eben fo fehr, aus welcherlei 
Stoff. Damit beantwortet fih dann auch die oft gethane Frage, 
ob man nicht eben fo gut für Stuhl hätte das Wort Tifch, und 
umgefehrt, wählen können, von felbjt. ‘Der erfte Fall wäre, wo 
nicht eine begriffliche und rationelle, doch eine gefchichtliche umb 
traditionelle Unmöglichkeit. Sonverbarer, aber doch erflärlicher 
Weife findet jich, daß Slawiſch stol, in ehemaliger Bedeutung un 
ferem stuhl entfprechend, jetzt bei Rufen, Böhmen, Polen und Croa⸗ 
ten nicht Stuhl, fondern (mit und und mit vem früheren Gebrauche 
des Slawiſchen Wortes jelber in Wiverftreit) wirklich den Tiſch 
bezeichnet (Dobr. Inst. p. 156.). Don einer Seite ber, allerdings 
willfürlich ; wenn ich diefen Ausdrud im Sinne einer freien, aber 
darum nicht vernunftwibrigen Wahl nehme. Sonft nicht. Ethmo⸗ 
logiſch nämlich ijt ein Settelt gemeint, und unter biefen allgemei- 
neren Begriff fallen Stuhl wie Tifch, und Tiſch wie Stuhl. Es 


war bloß Sache bes Sprachgebrauchs, ſich zwiſchen beiden, gleich 
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wiegenden Möglichkeiten zu entfcheiven. — Nicht anders bei Prä- 
pofitionen. So wenig alfo z. B. mensa und unfer Tifch, obſchon 
jet auf daſſelbe Object bezogen, einander nach dem Benennungs⸗ 
Grunde gleihen; noch, fubjectiver Seit, auf ber gleichen 
Grund -Anfhauung fußen: fo wenig ift dies mit ſynonym ge- 
brauchten Präpofitionen ber Fall. gefehrt bat fich zwar das 
Dbject geändert, auf welches Slawiſch fpäter stol ging, als zu- 
erſt der Fall war; allein ber fubjective Sinn (Sefteil) ift derfelbe 
geblieben auch nad) der Spaltung in der Anwendung auf je zwei 
verichiedene Objecte, die aber im Sinne der Sprache in einem 
emeinfamen höheren Begriffe aufgehen. Daffelbe, des bunten und 
— **— vereinbaren Gebrauches ungeachtet, iſt der Fall, jedesmal, 
wo die körperlich und etymologiſch eine Präpoſition in Anwendung 
kommt. Es leidet aber keinen Zweifel, wie ſich bei derlei auf— 
merkſamer Betrachtung (und äußerſt ergiebig und dankbar erweiſt 
ſich unfere eigene Mutterfprache) die Bräpofitionen eine Menge von 
Geheimnifjen und pfychologifchen Räthſeln möchten entreißen laffen, 
die fonft, weil unverſtanden, für reine Wilffürlichkeiten zu erklären, 
der Leichtfinn nur zu raſch bei ber Hand wäre. Wir Jetztlebenden 
haben das Hören, Sehen und Fühlen im Grunde verlernt, obgleich 
wir, oder vielmehr weil wir, mehr mit dem Verſtande ſehen, als 
mit ven Sinneswerkzeugen. Der feinere Naturfinn, oder eine un⸗ 
mittelbare Cingebung des Himmels wird nur noch höheren Dichter- 
naturen zu Theil. Jene alte lebendige, bilverreiche, aus Inſtinct 
vielgewandte und ficher das Ziel treffende Begabung, wie fie nicht 
nur zur Schöpfung der Sprache, fonvdern auch zu Feititellung des 
Redegebrauchs von nöthen war, ift zwar nicht ganz erjtorben, aber 
erfaltet und ungleich minder wirffam. Man jtaunt aber, wenn 
man der Sprache gleichfam in ihre innerfte Werkjtätte verftohlene 
Blicke zu werfen fich bemüht. 

Gewiß 3.2. ift zwiſchen: „Ich bin darum (aus dem Grunde)” 
und: „darum gefommen,” nad) Seiten des Object hin ein un⸗ 
geheurer Abjtand. Gleichwohl gehen beide abfeiten der Sprache in 
eine gewiffe Einheit, welche eben im Um liegt, zujammen. Das 
bat bereite Mori a. a. D. fchön ausgeführt. Der Begriff des 
Berluftes emwickelt ſich ganz füglich aus ver finnlichen Anſchau⸗ 
ung des Darumlommend. Wer um eine Sache, deren er fich in 
irgend einer Form zu bemächtigen erwartete, bloß herum (oder au 
ihr vorbei) kommt, ohne in ernftficheren Contact mit ihr zu geratben, 
wird ihrer nicht Herr, oder, war er jchon in ihrem Beſitz, verliert 
fie. Biege ich z. B. um bie Ede, fo komme ich anch um den Ans 
blick deffen, was ich zuvor ſah. Will mich jemand in eine Stabt 
heran und führt mich herum, fo bin ich um Alles das gleichſam 


erumgelommen oder darum betrogen, was ich in ihr 3. B. an 


ügen zu genießen hoffte, „gen freilich kommt die Sar 
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aus dem Zirkel der Dinge, welche ich befige, weg; aher durch Ver⸗ 
jegen ber Ideen fee ich mich ſelbſt als einen Zirkel, welcher. um 
die Sache her ijt, womit ich fie ald mein Sigenthum einjchließe.” 
Die urfachlihe Frage Warum? aber hat wohl in dem Verſtande 
ihren Ausbrud um Um gefunden, daß fie gleihfam den Mittelpunkt 
unferer Vorftellungen ausmacht, nach welchem ſich zur Zeit alle uns 
jere Gedanken hinſenken, und in welchem fie zufammentreffen. — 
„Niemand fagt: Ich weiß darum, daß 2 mal2 —= 4 giebt. Um 
etwas Wiſſen geht nur auf ein Geheimniß. Das Wifjen weniger 
Perſonen jchließt gleichlam einen Kreis um eine Sache, den man 
nicht überjchreiten darf.“ 

Dad Aus als „von Innen” bildet ven Gegenſatz des Hin 
ein, und bebt, in fo fern e8 einem Drinnen entgegenjteht, daſſelbe 
durch den Act einer Bewegung auf. Ich fchütte 3.3. Waſſer in 
ein Gefäß hinein, und biefes wird feinerfeit durch Ausfchütten, 
Austrinken, over eine fonftige negirende Thätigkeit, wieber Leer. 
Als Gegenfat eines an, z. B. das (angezündet gewejene) Licht gebt 
aus. Hieran Mnüpft ſich aber die Vorjtellung vom Enppunlte, vom 
Schlufje einer Sache. 3. B. wenn die Kirche aus ift, gehen alle, 
welche drin waren, hinaus. Der Ausgang einer Sache ift ver 
Punkt, wo fie nicht weiter geht, und, wird fie nicht wieder aufges 
nommen, ihr (abjolut) fchließliches Ergebnig, das Ende. Daher 
auch: „Es ift mit mir, mit meiner Sache aus,” wenn man 
fich oder die Sache als unrettbar verloren giebt. Sie läßt feine 
weitere Entwidelung, feine neue günjtigere Wendung zu Anders: 
„Aus dem wirb nichts,” indem babei ber Begriff des Hervorge⸗ 
hens woraus ind Auge gefaßt wird. Aus dem mütterlichen Schooße 
geht das Kind hervor, aus dem Samen bilvet fih bie Pflanze. 
Vgl. evadere. Ausführen, d. h. es nicht beim bloßen Vorſatze 
bewenven laffen. — Eine dem Deutfchen fremde Vorftellung ift 
der Gebraudy des Lat. ex im Sinne ver Gemäßheit, 3. B. ex 
voluntate nah Wunſch; ex foedere dem Bündniß gemäß, 
d.h. num nicht etwa, als dächte man etwas Draußen, einer Sache 
fremd. Umgekehrt: man will damit anzeigen, was in natürlicher 
Tolge aus einem zweiten fließt. ‘Daher aud) ex mea re est (für 
mich vortheilhaft); res als Nugen 3. 3. Sall. Jug. 31. 
an ob rem, d. h. mit Hinblid auf die Sache (dienlich). 

Kommen wir noch einmal auf bie räumliche Diftanz zurüd. Wae 
iſt natürlicder, als daß räumliche Trennung ald Ortsverſchiedenheit 
auch das Bild hergiebt für Ungleichheiten durchaus eigenſchaftlicher 
Art! 3. B. das Auseinandergehen der Radien eines Kreifes vom 
Gentrum aus nad) ver Peripherie oder die Divergenz fpricht fich 
aus in diversus (aus einander geivenvet), discrimen, differt 
aliqua res ab altera d. h. wörtlich: fie trägt (fich) von ver aw 
dern fort, wodurch beibe in bie Terue aus eirauder (dis) vüden. 
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Das Umgelehrte ift die eh oder das Zuftreben 


ber 
Ravien zum Centrum, was ein Zufammen (com-, ovv, was 
dann nicht reines mit iſt) im letzteren zur Folge bat. Nähe for: 
bert zur Vergleihung auf, ja macht fie mittelft finnfichen oder gei⸗ 
ftigen Zufammenbaftens  omponere, comparare, contendere) un 
runde erft möglich. — Aber auch die Vorftellung, daß zwiſchen 
zwei Dingen, gleihfam als unausgefüllte Kluft, mitten inne ein 
Dritte® fliege, was eben kein terlium comperationis ift, wodurch 
fie vielmehr uneins werben (und fchon die bloße Einnahme zweier 
Derter zu gleicher zeit zieht das Dafein von zwei, aljo immer 
boch unterfchievenen ‘Dingen ald notbwendige Folge nach fidh), — 
auch dieſe fekt, bei etwa ſonſt beſtehender Sleichheit, doch theilweife 
Ungleichheit voraus, welche, auch die ähnlichften als fich deckend 
zu betrachten, verhindern würde. So interesse. Ferner unters 
Icheidet die Verjtanvesthätigleit des Menſchen oder die Sinne das 
Berfchiedene, wie e8 fich 3. B. in der Natur der Dinge oder Be⸗ 
griffe vorfindet. 

Wir wollen an dieſem Punkte eine Betrachtung darüber ein- 
jchalten, von welcher ungemeinen Wichtigkeit bei Beurtheilung und 
Daritellung aller, und fo auch der räumlichen und zeitlichen Ver⸗ 
bältniffe, der Gefichtöpunft des Ichs, oder des Redeſubjects, 
fei, und fein eigne® Verhalten zu ven Dbjecten, welche e8 zwar 
zum Theil in deren Beziehung zur Daritellung bringt, aber 
doch fait immer, nach ftillfehiweigender over auch offen erflärter 
Vorausſetzung, zugleich in eine Da zu fich felber, 
dem anjchauenden Snbjecte, gelegt dem Hörer mindeſtens zu 
erratben giebt. Daraus entiteht nun eine Subjectivität ber 
Darftellung abfeiten des Ichs, die, wäre fie nicht allgemein jedem 
fprechenden Ach ohne Weiteres zugeftanden und won jedem bean- 
fprucht, zu vielerlei Irrungen führen müßte. Man nehme etwa an, 
es jet ftipulivrt: „Mein Nachbar vechts hat die Dauer in gutem 
Stande zu erhalten,” fo könnte fich leicht über vie Frage, wer nım 
der Nachbar rechts fei, ein Proceß entjpinnen. Iſt nämlich damit 
der gemeint, welcher mir rechts bleiht, wenn ich in die Thür meis 
nes Gartens, Haufes hinein gehe, oder wenn ich aus ihr heraus⸗ 
fomme (mihi intranli vel exeunti a dextera)? Das Links am 
menfchlichen Körper ſelbſt übrigens ift fir, weil durch bie Lage des 
Herzens eben fo feit beftimmt, wie etwa Often durch Sonnen⸗ 
aufgang, obgleich, wer gen Oſten reift, boch manches, nämlich was 
ihm auf feinem jebesmaligen Stanborte im Rüden liegt, weſtlich 
belommt. Eben fo aber, wie mit dem Oftpunfte ſich auch alle übri⸗ 
gen Weltgegenben beftimmen, fo fließt aud aus dem Linke, als ihm 
gegenüberjtehenb das Mechts. Die Frage aber, warum bei fat al⸗ 
ten hen (mit Ausnahme weniger Linkhände, welche ſich in 
ihrer Ingend naturwidrig überwiegenben Gebrau⸗ ber Linlen au⸗ 
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gewöhnten) bie rechte Seite ſowohl abfeiten der Geſchicklichkeit 
(Dexterität, linkiſch) als Stärke die ausgebilvetere ift und oft auch 
als „befjere” gilt und benannt wird: dieſe Frage, meine ich, erie- 
bigt fich nicht genügend, noch allein aus Hinweis auf Ueberein— 
funft, welche ſich von Vater auf Kind mittelft Unterrichts forterbe. 
Der Grund muß vielmehr ein phyſiologiſcher fein. Bei zu 
großer und zu häufiger Anftrengung der linken Seite unferes Kür: 
pers müßte ein fo edler Theil, wie das Herz ift, zu viel leiden durch 
bie heftigen Erfchütterungen in feiner unmittelbareven Nähe, indem 
fein Blut öfters, als jett, Über das natürliche Maaß heftigen und 
deshalb ftörendem Aufruhr ausgefett wäre. 

Durch das Hereinziehen des Ichs gewinnen natürlich alle Be: 
ſtimmungen räumlicher ımb zeitlicher Verhältniffe gewiffermaßen 
ein boppelte® Ausfehen, einmal, wie fie (real) in den Objecten 
felbft begründet find, und 2) wie fie fich zu dem anfchauenven 
Subjecte als Erfcheinendes und von diefem Angefchanetes (ideal) 
stellen. Die rechte und linke Seite eines Fluſſes 3. B. find in 
fo fern nicht willfürlih, daß ich fie nach feinem Laufe binab- 
wärts regulire. Indem ich nämlich meinen Blick nicht wider ven 
Strom anrichte, fondern mit meinen Augen feiner natürlichen 
Nichtung folge, ergeben fich aus dieſem Verein von mir (als Subj.) 
mit dem Fluſſe (Obj.) deflen fefteres Rechts und Links. An fich 
hat ver Fluß nur zwei Seiten und Ufer, nichts weiter. Aber das 
Dies- und Jenſeit liegt durchaus nicht, ja nicht einmal mit fol- 
her Naturgemäßeit als fein Hinauf und Herab (avafaoıg vom 
Meere gegen den Lauf ver Flüffe lanbeinwarts d. h. hinauf) ober 
I Rechts und Linke, in ihm, fondern fällt burchaus in den Be 
chauer. Ober vielmehr nur Er ift e8, welcher das ihm zugefehrte 
Ufer zu einem dies⸗, das ihm abgewandte zu einem jenſeitigen 
macht und ftempelt. Der anfchauende und barftellende Menſch 
ftelft fich nämlich gleihjam in den Mittelpunkt ver Dinge und ver 
Erfoheinungen hinein, und beherrfcht nun gewiffermaßen legtere da⸗ 
burch, Daß er fie zu fich in einem untergeoroneten Verhältnijfe vor- 
tellt. Sein Standort in Raum und Zeit giebt beshalb ven 

aaßſtab für alles Uebrige her, und letzteres bat fich jenem gleichwie 
zu fügen, begiebt fich anders nicht je zuweilen ver Beſchauer feines 
natürlichen Rechts und faßt das Raum- und Zeiterfüllende bloß 
in deſſen eignen Beziehungen unter einander auf, nicht zugleich mit 
Bezug auf feine Perfon. Schon aus dieſem Grunde ift das Wann 
und Wo 3.3. eines Schriftftellers zu kennen von oftmaliger Wich- 
tigfeit. Dan vgl. 3. B. ven Ultramontanismus; ein Ausprud, 
ben nicht Italien erfunden haben kann, fondern welcher nur von 
und Hhperboräern jtammt, denen Italien ein Land ift auf jener 
Seite der Alpen. Vor Allem beftimmend und tief eingreifenb find 
hiebei das Hier und Jetzt, als gewiſſermaßen vie prinärften wab 
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in einem Bezug, wie auch das Ich, eben ſo ſehr ſpeziellſten als 
allgemeinfien Beziehungs » Ausprüde für den Ort und bie Seit, 
welche ein Sch gerade mit feiner Gegenwart erfüllt. Die erfte Par- 
tifel nämlich zeigt den Ort an, welchen das redende Subject unmittel- 
bar felber mit feinem Körper einnimmt, ober doch den Raum, 
welcher mit feinem Standorte in nächfter Beziehung gedacht wird. 
Die zweite aber fällt mit dem jebesmaligen, übrigen®, was an ſich 
Hor, unaufhörlich wechfelnden Zeitpuncte zufammen, welchen ein 
denkendes und fprechendes Subject, ohne ihn anders als im Ges 
dächtniß firiren zu können, mit feinem Denken, Sprechen und allem, 
was ihm gleichzeitig (d. h. Gegenwart) ift, aus ber unendlichen 
Zeitreibe augenbliclich (denn im nächften Nu ift das Yet jchon 
zur Vergangenheit geworben) herausſchneidet. 3. B. mit dem Mo⸗ 
mente meines jegigen Denkens und Sprechens fällt eine Hand» 
lung (3. B. Schreiben) als noch während und unvollendet (Ges 
genwart) zufammen, oder auf ber einen (vor) oder anderen (nad)) 
Ceite, als Bergangenbeit und Zukunft, jenfeit veffelben. Da 
Zeitpunkt wie Raumpunft (in mathematischer Strenge als punctuel 
les Nichts gefetst) fich unferer Anfchauung entziehen, jo müßten wir 
von Seiten der Sprache eigentlih immer eine Ausbehnung in 
Zeit oder Raum oder auch in beiden erwarten. So gewiß 3. 2. 
der Blitzſtrahl räumlich Linien befchreibt, fo gewiß muß in feinem 
Erfcheinen (und überfchritte Died nicht da6 Maaß einer Xertie) 
ein Vorher und Nachher (ob auch nicht für uns erfennbar) unter 
ſchieden ſein, und der Blik, dem Scheine zuwider, zeitraumi 

nicht momentan fein in feinem Kommen und Berfchwinden. Die 
Sprache aber verliert fich felten in ſolche Spitzfindigkeiten, und nimmt 
bie Dinge friſchweg und breift, wie fie fi den Sinnen geben, 
ohne zu fragen, wie fie in Wahrheit find. aber zieht fich ſogat 
Vieles in der Darftellung und der ihr zum Grunde liegenden Bor: 
ftellung des Menſchen umgelehrt zu einem Punkte zufammen, was, 
je nad) den Umftänven und im Lichte des Gegenfages, oft von ganz 
außerorbentlicher Auspehnung ift. Darum haben auch vie Begriffe 
bes Hier und fein Gegenbild, das Dort, und anberentheild das 
FJetzt eine unglaubliche Clafticität, und zum Theil faft maßlofe 
Weite des Umfange. Man nehme z. B. Hier auf biefem, memem 
jegigen Stanppunfte, in dieſer Stube (im Ggſ. anderer Gemächer), 
auf diefer Straße, in unferer Stabt, Gegend, bier zu Lande, in 
unjerem Küönigreihe, in Deutfchland (3. B. gegen das Ausland), 
in unferem Welttheile, auf biefer Erbe, im biefer Welt, im gegen» 
twärtigen Leben (3. B. gegen ein „ewiges Dort“, Tiedges Urania 
11. 290., gehalten) u. |. w. Für Gott wäre Alles ein Hier der 
Allgegenwart (d. h. unterfchieblo® ohne ein Dort) und ein ewige® 
Ieht. Eben fo reihe ich mittelft bes Griechifchen Aoriſtus auf 
ben Faden meiner Erzählung Facta nach Zacten, In derjenigen Folge, 
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welche fie im Allgemeinen innerhalb ber Zeit einnehmen, wie Perlen 
auf eine —5 un babei ie bie — — * 
anz gleichgültig. 8 kurz aufgezählte Objecte ndele ich fie 
—*R Übereh, d. h. als bloße Zet- Momente. Anders das 
„nebengeftredte‘ und linear gebachte Imperfect. 

Es iſt mir aber als Erzähler geitattet, nicht, wie gewöhnlich, 
von meinem ſubjectiven Standpunkte aus das ältniß deſſen, 
wovon ich ſpreche, zu beſtimmen, ſondern bei ſchicklicher Gelegenheit 
mit meiner Phantaſie gewiſſermaßen auf ven Standpunkt ber Ob- 
jecte, wovon bie Kebe, mich zu verfegen, und num, indem ich durch 
biefes vhetorifche Mittel Hörer und Lefer lebendiger anzuregen fuche, 
von da ab, als wäre ich als Bufchauer unmittelbar dabei ge 
wefen, ein Geſchehenes vorzuführen. 3. B. es handle fich um eme 
Schlacht, und ich erbte 0: „Der General kam (Vergangenheit) 
um 6 Uhr an die Brüde. Hier (für den Erzäbler, alfo fub- 
jectiv, ein Dort; für ven General aber allerbings ein Hier, an 
biefem Orte bei der Brüde) macht er (auch Feine Gegenwart mehr) 
Halt. Zegt (ſubj. müßte es Da heißen), in biefem wichtigen 
mente, kommt eine Sanonenfugel geflogen und wirft ihn tobt zu 
Boden“ u. f. w. So ferner kann ich zwiſchen zwei Dertern, bie 
mir beide gleich fern find, mitteljt eine® Hier und Dort um bes 
bloßen (objectmäßigen) Gegenſatzes willen unterſcheiden. Es genügt, 
daß ich den einen 5. B. dadurch, daß ich zu erſt auf ihn zeige, 
mir gieichſam näher anſchmiege; ober auch, der zuletzt erwähnte 
Gegenſtand ſteht mir als ein Dieſes näher, als ein früher ge⸗ 
naunter, der bereits in ber Erinnerung als ein entfernteres Jenes 
zurücktrat. Vol: „Was noch nicht oben (gif. in einer Höheren 
Delle des Blattes) erörtert worben: wollen wir weiter unten (fpä- 
ter) in Erwägung ziehen.“ u 

Hiezu kommt noch eine große Relativität ber Begriffe ſelbſt. 
3. ®. bei einer Sache, bie zwei Enben hat, kam es oft wie vom 
der Willkühr des Augenblids, mithin von mir, abhängen, welches 
der Enden ich ald Anfang und weldhes als Schluß betrachten will. 
&o wundere ich mich gar nicht darüber, wenn nach Ritter, Afrika 
&. 508. ber Araber bie Duelle des Nils fein Ende nennt. Kann 
bog 7. D. caput, aljo Kopf, von Flüffen bald beren Urfp 
oder die Duelle, balb deren Ausflug oder Mündung (f. Fremd 
bezeichnen. So fteht ferner, von filius patris und pater filii nicht 

veben, ber Dativ bei den, in ihrer Bebeutung einander ſchnut⸗ 
Ätrads enigenengeiehten Berben bed Gebens und Nehmens. Den 
Raufmanne ablanfen (den Kindern faufen, b. i. für die Kinder) 
und verlaufen. Auch hierin liegt ein gegenfätliches ber zu mir 
(Yat, emere eg. nehmen) und fort von mir (vendere ald: um 
den Kaufpreis venum, wvog, hingeben). @leicher Art iit, was 
Kloyfted (del. Republ. Werke Leipz 1828. Bo. 12. ©. 248) 
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bemerkt: „Die Ableitungefulben er, ver, be, ab, ent, aus, auf 
und an find boppelfeitig und bezeichnen bald ein Her, bald ein 

in.” Wie, wenn: erhalten, bekommen, von einem etwas, 
n her; erreichen, es bekommt ihm, ein hin bezeichne. 
Urältern (her), Urenkel (hin. Absehn einem etwas (her), 
Absicht (hin). Von der Zeit an, Anfang (her), bergan, 
Antrag (hin). Bei manchen Beifpielen freilich wenig einlewchtend. 
Oder, was er von einem zwiefachen Neußerften, 3. B. dem Enbe 
(Fan thesaro weroldes endie) für ven Anfang, erinnert. ZZkunsev 
ſowohl hingehen laffen, ſchicken (repulfiv) als, namentlich im Mes 
dium, zu fich entbieten oder herkommen laſſen (attractiv). So 
iebt es gegenſeitig auf einander bezogene Begriffe, die, je nach ver⸗ 
fbiebenen, Maaße gemeffen oder je nad den Dingen, fehr relativ 
mb veränderlich find, Wie z. B. lang, furz; breit, ſchmal 
(eng); Hoch, niedrig; tief, feicht. Desgleichen: dick, dünn (fies 
reometriſch); groß, klein (geometr. arithm.); viel, wenig. Ein 
langer Brief, obfchon dies breve. Bei viefen Paaren ift augen» 
ſcheinlich das erjte Glied, wodurch ein Größeres angezeigt wird, 
jedesmal als der urfprüngliche Begriff, und in fo fern daß er 
pofitiv auftritt, mit Necht genommen. Er ift, wie das mathemas 
tifche +, nicht bloß das Mehr, fondern auch das pofitive Element, 
wogegen das zweite, gleichwie —, ſowohl Minderheit al8 Negation 
vom eriten befagt. „Die zweite Felskammer ift 34 F. breit, 15 
lang“ Ritter, Afrika S. 644. erflärt fi nur daraus, daß von ber 
Länge der Kammer in jo fern gefprochen wird, daß man im Sinne 
ver Längenrichtung bed ganzen Tempels fortfchreitet. Weil ber 
Bli eine unendliche Linie vor fih zu haben pflegt, ift e8 erflärlich, 
warum bie, etwa unferen Schultern in der Lage entfprechenpe Queer⸗ 
richtung, oder die Breite, welche vechtwinkelig auf bie, in die Länge 
ansgezogene Linie fällt, im Vergleich zu der Längen Linie ftets ale 
bie Fürzere gilt. Größe Heißt, auch wäre es bie Hleinjte, immer 
noch. an ſagt nie z. B.: „A Fuß Hein,” ſondern zwar abſolut: 
„Er ift Mein;“ aber unter Angabe eines beitimmten Maaßes: 
„benm er ift nur 4 Fuß groß“. „Er ift nicht Mein, aber doch 
ber Heinfte unter ven vieren.“ So bat aljo Groß a. ben Sinn 
eines pofitiven Maaßes und b. den eine® Degeutabet zu Sein. 
Quantum, nos mortales, nescimas! heißt: Wie vieles wiffen 
wir Menſchen nicht; quantum scimus! hingegen: Wie viel, b. h. 
wie wenig, wiffen wir! 

Olim kann num 3. B., was ſich aus dem beigegebenen Ver⸗ 
bum bejtimmt, ein Einft bald innerhalb der Vergangenheit, bald 
in zufünftiger Zeit vorftellen; und dies befrembet natinlich noch 
weniger, als wenn z. B. im Sfr. kalyam nicht nur Dämmerung, 
Tagesanbruch, fondern beibes: gejtern und morgen (vgl. meine 
Big. II. 107.) bezeichnet. Auch proximus kann fowohl anf ein 
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Nächſtvorhergegangenes, als auf ein Nächſtfolgendes (z. B. proxima 
nocte, in der Nacht vorher, nachher) bezogen werden. Gleicher⸗ 
maßen wurden die tempestiva convivia, deßhalb weil fie zeitig, 
d. b. noch früh vor Abend, begannen, gegen bie vechtzeitige Ge⸗ 
wohnheit der Römer eigentlich zu zeitig, und mithin intempeslive 
(zur Unzeit) veranftaltet. Firxirt bei den Attifern (|. Paſſow) o ad- 
Aos zoövos als die vergangene Zeit, Dagegen 0 Aoınog ze. (als 
die noch Übrige und darum bevorjtehende) und © ixvovusvog bie 
fommenbe, zulünftige. — Bor die Stadt geht a. der Spagiergän- 
ger, welcher ſich vor's Thor der Stadt hinaus ind Freie begiebt. 
Aber b. geht vor fie auch der Belagerer, der von außen an ihre 
Mauern ———* aber da Halt machen muß, indem ſeinem Ge⸗ 
hen die Stadt Grenzen ſetzt. Alſo iſt das Vor bald ein von 
außen nach innen, bald das Umgekehrte. Vgl. auch das po- 
moerium als ein längs der Mauer innerhalb und außerhalb 
frei gelafjener Raum. — Desgleichen ift usque, weil es eig. 
bloße Erjtredung (in einem fort) anzeigt, in fich zweifchneibig, und, 
je nach dem beigegebenen Zufate entweder ein zurüd liegender Punkt 
(usque a loco, bis von wo an) oder vorwärts blickend (usque 
ad locum, bis wohin), indem die Grenze einmal al8 beginnend, 
das andere Mal als aufbörend, over den Schlußpunft bilvend 
enommen wird. Dann bie üble Zweideutigkeit bei unferem in clu—⸗ 
fiven oder erelufiven Bi, (3. B. ad unum omnes, bis auf bie 
letzte Eins, neutral, herunter, dieſes mit eingefchloffen), fowie bie 
berüchtigte freie Schifffarth auf dem Rheine jusqu’ à la mer, und 
nicht jusque dans la mer! Daher auch die befannte Eontroverfe, 
ob unſer Jahrhundert mit 1800. oder mit 1801. beginne. Ferner 
bei ung: „heute über 8 Zage,” Frz. huitaine, Engl. ina sen- 
night (in einem Zeitraume von fieben, seven, Nächten), trog: 
in 14 Zagen, Engl. a fortnight (fourteen night), wofür aber 
feinerfeit8 der Franzoſe quinze jours, und nur im gerichtlichen 
Stile quatorzaine fagt. Werner nach ver fubtractiven Zäh— 
lungsmethode des Datums bei ven Römern die Unfitte, den zweit- 
vorhergehenden Tag vor den Calenden des nächitfolgenden Monats 
„mit dem Ausbrude ante diem (exactum) ſogleich deu dritten zu 
nennen, und aljo immer einen Tag zu viel zu zählen.” G. Fr. 
Grotefend Gramm. II. 8. 235. „Es ift alle geworben” für: 
nichts mehr davon übrig, alles weg. 

Aus ſich conjtruirt das vorftellende Subject, wenn aud 
nicht die Außendinge und deren objective Verhältniffe, fo doch viele 
Deziehungen der Welt, welche nur in Relation auf es felber, das 
Subject, nicht an fi Gültigfeit haben. Den wirklichen, oder (das 
gilt in diefem Falle gleih), von einem redenden Subjecte (A) 
augenblidlih, als wäre es ber feinige, im Geifte ufurpirten Stand» 
ort nennt daſſelbe dieſen und hier (hic), Nicht minber alles, 





was es in feinen, bald mehr bald minber weit gefaßten Zauberkreis, 
ich fage, gleihlam als gehörte es ihm und zu ihm, im feinen 
Kreis bannt. Hingegen, was jenfeit deſſen und braußen liegt, fei 
e8 ein zweites Subject (eine Perfon = B) over feien e8 Sady > 
Dbjecte (denn auch erjteres behandelt es dennoch als Dbject), gelten 
ihm durchaus ald Jenes, Dafiges und Dortiges. Dort, wie 
wir und gegenwärtig deſſen bebienen, ift vielleicht mit durch einen 
Irrthum der Sprade, als fei e8 etymologiih „an dem Orte,“ 
in biefe Form geratben. So erflärt es nämlich, wie fort (von dem 
Drte), Morig Deutſche Sprach. 1806. ©. 124. Gefchichtlich wif- 
fen wir, daß e8, früher tharot (eo), thorot (illic) uff. lautend, 
folden Urſprung kaum genommen haben kann. Grimm's Deutung 
III. 175. (durch Metathefe aus datro) fcheint mir zu gewaltfam, 
und ich ziehe daher vor, obige Formen (Graff V. 65.) lieber auf 
Ahd. darawert, 3. B. unde fernamen darauuert als Ueberſ. 
bon intentique ora tenebant (Graff I. 1010) zurüdzuführen. Als 
mit -wert (wärts, Lat. versus) zuſammengeſetzt, wäre es ziemlich 
getreu durch: illorsum wiederzugeben. Ja, wie in quorsum, 
rursus, sursum und, obner, susum fich die Wurzel vert, vort 
verdunfelte, war das Gleiche nach Graff mit hintarort, hintert 
ft. hinterwart (binterwärts), und heimort ft. heimwart (heims 
wärte), ufort (resupinus), der Fall. Ihm liegt alfo, meine idy; 
Ahr. där, unfer jeßiges apofopirtes da, zum Grunde, wie hua- 
rot (quo), Altfächf. herod (huc) andere Lofalpartifeln mit - od 
einschließen. Doc |. auch noch Graff I. 469. ort (ora, margo, 
acies), das von Sanskr. avara in dem Falle getrennt werben 
müßte, wenn im Goth. uzd (cuspis), das Grimm I. 67. voraus: 
fett, ihm zu Grunde lag. — Fort kann unter feiner Bedingung 
mit von verbunden fein, höchſtens mit Goth. af, Engl. of = un 
ferem ab, das felber in von ftedt. Wahrfch. aber ift es vorwärts 
(vgl. Sraff 1007. furiuuert), Lat. prorsum, aus vor (pro), 
da jedes Vorwärts nothwendig auch ein Hinweg (d. i. auf ben 
Weg, Ital. via) ift von alten Punkten. 

ieran reihen fich nun: die für unfer Gosbeutie fo wichtigen 
Partikeln her (Annäherung vom Objecte B zu dem Subjecte A) 
und hin eh von A zu B). Etymologiſch eutipricht bem 
dar (illuc) unfer her (huc), während Goth. her wde zwifchen 
heic und huc im Gebrauche ſchwankte, und Abb. für letzteres bie 
Formen hera und hara vorfommen. Grimm II. 178 fg. Hin 
Scheint ung, in Gemäßheit mit dem jetigen Sprachgefühle, umge 
fehrt den Sinn von illuc zu Haben; allein feiner etymologifchen 
Geſtalt nach ift das ihm identiſche Ahd. hina vielmehr „hinc, ab- 
hinc, ulterius, fort, weg, und wie Goth. thana mit danana, 
bannen, berührt e8 fih mit hinana, himen (von binnen)“ 
Grimm ©. 177. Vielleicht gar, wenn das hin Agſ. he, Engl. 
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ho, his, him, u. f. w, Goth. und hita &ws od vov, und 
hına (Wer) dag bis auf dieſen Zag, bis heute, Dat. himma 
duga an Defen Zage, heute (hudie) ein unverſchobenes fein follte, 
mit vat. hin-c wejentlich iventifch ift. ‘Die Lautverjchiebung erfor: 
derte cin früheren k (vgl. etwa &xsz, xeivos). Dean vergliche aber 
nicht unpaſſend Goth. hairto in feinem Berbalten zu Ser. hrd, 
welche Analogie freilich durch) xaopdia, corda, daneben wieber ges 
trüdt wird. Indeß ſteht Lith. neben szirdis (Herz) auch szis 
m. szi [. (hie, hacc), szia (bier), szen (bieber) u. f. w., worin 
der Ziſchlanut unſtreitig, wie fenft oft (allerbing® ein milverer), an 
die Stelle eines h getreten. Her und hin find Bartifeln der Be⸗ 
wegung und Richtung. WIE folche müſſen fie, da es fich nicht bloß 
um ein hier banvelt, innerhalb deſſen Grenzen etiva eine. Bewegung 
vor ſich gedt, jomwedl Entfernung (terminus abs quo) als An— 
näderung (md quem) einfchließen. “Dabei find vier Hauptfälle 
nidalich. Wan venft ſich 1) die Bewegung, ohne Nüdficht auf 
in Sudiect letiglich als ein Verhältniß hifchen Dbjecten, z. B. 
BR U, tern erſteres den Auegangs⸗ bad zweite den Zielpunkt 
der Rwegung (ven Paris nach Calals reifen) anzeigen mag. Das 
Hinundder Bezeichnet dann zwei Punkte, welche mit einander wech⸗ 
van, Fe mämtib, daß derjenige, welcher zu Anfange ver Ausgangs- 
puntt war, nun (bei Der Rücklehr) zum Zielpunkte (Her) wird, und 
ettedüt. iue, unde abil, redeo. Der erfte Ausgangspunkt 
gar due gewiſſermaßen als Standort eines (ideell angenommenen) 
Dubtete, und daher der Ausbrud: her, welcher immer Annäbe- 
vu an An Subject vorausfegt. — 2) Die Bewegung mimmt von 
or Zmndorte bed barjtellenden Subjects (A) feinen Anfang. 
wa diefer Entfernung vom Subjecte wird immer zugleich, wenn 
up nur verfchiviegener Maaßen, Annäherung an Objecte (Bu. ſ. w.) 
Jeſebt, und fo fchließt ber Ausbrud hin, d. i. alfo eig. von Bier 
Kine), nothwendig ftet3 ein Dorthin (illuc) mit ein. — 3) Die 

ewegun beginnt, in umgekehrter Folge mit dem vorigen Faile, in 
ver Umgebung eines Objects (B), und läuft in ber Richtung auf 
rad Subj. (A) zu. Dann fpricht diefes: „Es kommt etwas zu 
wir ber; während es unter Nr. 2. hieße: „Es geht etwas bier 
von mir weg nach Jenem hin.“ Wo es fih um ben Gegenſatz 
handelt, bezeichnet Gehen nicht mehr Bewegung im Allgemeinen, 
fondern dad Hinweg (Entfernung) von einem Subj., aber Kom— 
nen bie Annäherung herwärts zu einem ſolchen. Doc 3. 8. 
auch: „Die Sache ift mir weg (abhanven) gefommien,” aber Engl. 
Gone is gone (hin ift bin) and lost is Inst. Ferner: entkom⸗ 
men; du wirſt ſchlecht wegkommen, nicht ſo davon kommen, 
es wird dir die Sache nicht ſo (ungeſtraft) hingehen: Non res 
tibi sie abibit. „Ich gehe auch Hin, z.B. ins Schauſpiel“ wäre 
die einfache und ‚nicht durch Kreuzung mehrerer Borſtellungen ge⸗ 
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miſchte Ausdrucksweiſe. „Ich komme auch Hin” iſt ein Wiberfpruch, 
welcher aber dadurch feine Löfung erhält, dag im Schaufpiele auch 
bie angeredeten Subjecte zu finden find, mit Bezug auf welche 
mein allerdings ein Kommen iſt. So ließe ſich zur Noih 
auch eine Einladung, wie „Komm dorther“ (illuc) rechtfertigen, 
wenn der Redende, auch dort (am britten Orte, der beiben fremd 
ift) zu fein, beabfichtigt. — m) &8 befindet ſich das Subject (A) felbft 
in Bewegung. Dann bleibt doch der Raum (a), welchen das 
Subject unmittelbar vor feiner Entfernung von danach dem Raume 
(b) des Object binwärts, einnahm, an fich derſelbe. Demnach 
bezeichne nn hin pafjender als Ausgehen von a, als von A, — 
nach B. ei wechfelfeitiger Annäherung entftände ein Entgegen, 
vi gar, bei vollendeter Vereinigung, ein Zufammen. Sonft 
lann B auch zugleich mit A in Bewegung fein, nur vielleicht (wie 
anf der Flucht) im der Richtung von jenem hinweg. — Außer 
der Deutgen möchte es nicht viele Sprachen geben, welche mit 
unferen Hin und Her correfpondivende Partikeln befäßen. Far 
uns dienen fie zu mannichfadher und feiner Nüancirung des Sin- 
nes. Etwas Analoges jeboch bat ver Italiener in feiner Verwen⸗ 
dung der Raumpartikeln ci, ce (heie, vol. hicci-ne) und vi 
(ibi), welche bei ihm je die erſte ober zweite Perfon des Pronomens 
(uns ; euch) entweder nur begleiten oder auch erfegen. Hier ge 
ftaltet ſich der Gegenſatz zwifchen Redenden und Angerepeten 
mit ihren refpectiven Streifen zu einem hieher (b. h. nach una ber) 
and dorthin (d. h. nach euch da Hin) um, indem der Ort feine 
Erfüllung durch die Perfonen 1. oder 2. mit vertritt. Eben fo, 
wie auch frz. en (Rat. inde) ımb ‚relativ dont (de mit unde), 
ſich an Stelle des Genitivs vom Demonftr. und Relat. (ejus, corum; 
cujus, quorum u. f. mw.) feßen, welche Bron. (is und das u aus 
cui u.f. w.) ja auch wirklich darin ſtecken. Auch Deutfch: IE hie 
von (von biefem Gerichte), Er fragt nichts danach. Uno fon 
öfters. Im Latein die felten. Ginigermaßen gehört hieher z. ©. 
Caes. B. G. V. 14.: eorum habentur liberi (Corum, biftribtin : 
beffen jedesmal) quo primum virgo quaeque deducta est. 
Die Ortspartifel hier, um den Plur. ad quos oder quorum zu Yer- 
meiden, da die Jungfrau in jedem Einzelfalle nur zu Einem zuerft 
geführt wird. tal. nun z. B. andarvi bahin gehen, aber: Ho 
Vonore de dirvi (gilj. dicere ibi ft. eo) Ich habe vie Ehre Ih— 
nen (eig. dahin, nach drüben) zu fagen. Ci disse Er fagte uns 
(eig. hieher, nach hüben). Celo (huc illud) direte Ihr werbet 
e8 uns jagen. Datecene Gebt und davon, etiva wie wir auch 
fagen wirben: Her damit! Voi non sapele ciö, che voi vi 
dite Ihr wißt nicht, was Ihr (eig. Ihr da) faget. 

Wie das Subjert die Frage Wer da? immer mit ber Ant- 
wort: Ich zu eriwiebern geneigt ift, obgleich (bei Unbekanntheit ver 
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fo von fih ſprechenden Perfon, ober, erfenne ich das Ich nicht 
fhon an feiner Stimme, im Dunkeln) mit folcher Allgemeinheit 
bem Frager wenig geholfen ift: fo wird auch das Subject, gerufen 
unb befragt, wo es fei, gern im Allgemeinen mit einem Hier 
antworten. freilich eine Antwort, welche, wird nicht der Ort 3. 8. 
fhon aus der Gegend errathen, woher die Stinme fchallt, einer 
neuen Gegenfrage (was für ein bier?) und einer barauf bezüg- 
lichen Weiterbejtimmung von fpezieller Art (wie z. B. auf der Bo- 
benfammer) bevarf. Dafür dient nun die Ortspartifel hic und 
das Pron. hic, 3. B. Si tu hic esses (wenn du ich, over: an 
meiner Stelle, wärelt), aliter sentias. Ter. Andr. 3, 1, 10. 
Dazu gefellt ſich 2) im Fall auch in den Sprachen das angeredete 
Subject mit einem bejonveren örtlichen Pronomen ausgezeichnet 
wird, das istic, ober der vom Du eingenommene Ort. Endlich 
3) der Ort des Object® de quo al illic. — Wo? und 
Wann? halten ein Verhältniß zwifchen Raum- und Zeitweiten 
unverrüdt feft; und zwar jo, daß entiweber a. wo nicht abfolute, 
bann boch relative Ruhe emes Körpers oder einer Erfcheinung 
(jogar das Daſein gilt als eine Eriftenz in einem beftimmten Raus 
me, da, aber nicht anderswo) dadurch bezeichnet wird, oder b. bloß 
eine Bewegung innerhalb nicht wechjeluder Grenzen. Wie 
aber bie Zeit ann) den Raume (Wo) fprachlich parallel zu lau- 
fen pflegt (3. B. quem ubi vidi, fobald ich ihn zu Geficht befam, 
ubi primum —, fogleidy auf dem erften Flecke als): fo entfpricht 
bem Hier, als dem Orte des barftellenden Subjects, das Jetzt, 
als der jepesmalige Moment, wo das Subject fich feiner be 
wußt wir, gerade denkt, etwas wahrnimmt, fpricht, und überbies 
Alles in der Außenwelt, was mit jenem wechfelvollen Mo: 
mente bes Ichs, und fo lange es mit ihm, als gleichzeitig zuſam⸗ 
mentrifft. — Mit dem Wechſel des Verhältniffes aber, nämlich a. 
Unde? (carceres) und b. quo? (meta) erhalten wir demnach 5.8. 
folgende einander entjprechende Aoverbien : 


ubi unde 


quo 

(loco) (ex loco) (ad locum) 

ibi inde eo 

hic hinc huc 

illie illine illuc 

quando ex quo — quamdiu — quousque 

nunc abhinc (nad rüd- adhuc 

wärts) 
mE) en use a- 

Anfang Enbe 
nn 7 


Punk. Linie. 
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Das Wann, in fo fern es kein ruhig verbleibendes und punk⸗ 
tuelles ift, alſo fortjchreitenn gebacht wird und linear, muß gleich- 
falls Anfang, Mitte und Ende haben. Folglich ein fett (Graff 
VI. 155.) wann (von welcher Zeit an, 3.2. ex, alfo eig. aus dem 
Zeitpuntte heraus; denuo von Neuem) und ein bis wann, und, 
als fie verbindender Weg, das Wie lange. Frz. A present brüdt 
bie unmittelbar in dem Punkte, wo ich fpreche, gegenwärtige Zeit 
aus. Nvv, nun, Lat. nun-c mit einem noch mehr individuali⸗ 
firenden Adverbialzuſatze, ver eig. hier (vgl. hic, hunc, tunc: und 
etiam-num) befagt, ftellt den jüngften over jedesmal neneften (no- 
vissimum) Zeitpunft vor Augen. Unſer jetzt, itzt, jetzund 
aber, falls nicht, welche Möglichkeit Graff 1. 516. auch offen läßt, 
zu Agſ. geta, Engl. yet gehörig, entjprang ans einer Verbindung 
ie zuo, die zuerjt im XI. Ihh. gefunden wird, mit einem müffig 
eintretenden t, wie in sons-t, eins-t (anders -t) ı. f. wm. Das 
wäre aljo: zur Zeit und zwar gerade: zu dieſer gegenwärtigen 
Zeit (hoc acvo). Bei der Zeit haben wir es dann weiter entiweber 
rüdfichtlich des Sekt, oder auch davon ımabhängig zwifchen zwei 
aufeinander folgenden Begebenheiten, mit vefjen Öegenfäben als 
Vorher und Nachher zu thun. Mengt ſich in dieſe Vorftelluns 
gen Erwartung hinein, welche auf ein früheres over jpäteres 
Hineinragen in das Jetzt oder in einen anberen Zeitraum geftellt 
jein fann: dann ergiebt dies erften Falls ein Schon oder Bereits 
(ein fertig zugerüftetes) oder für den zweiten noch adhuc, d. i. bis 
hieher heran (und noch darüber hinaus, Gr. Eri, Sokr. ati- d. i. 
trans). „Ich warte bier fchon eine Stunde” d. i. mein Warten 
hat Schon eine Stunde gebauert, bis zur Gegenwart heran. — Dance 
Wörter find auf Bergangenheit, manche auf Zukunft befchränft, 
während undere beibiebis in der einen ober anberen Sphäre, je 
nach den Umſtänden, fpielen. Nur einen Punkt in ver Bergan- 
genheit giebt unfer damals (zu dem Male) an, und läßt fich 
deßhalb auch nicht mit dem combitionalen oder hypothetiſchen wenn 
verbinden, was in lehrreiher Weife z. B. der Sprachfehler in Far- 
kas *), Unger. Gramm. 1816. ©. 58. 126. zeigt: „Nach der bes 
ftimmten Form werben bloß die thätigen Zeitwörter, und zwar 
biefe auch nur damals (dann) abgewanbelt, wenn u, |. w.,“ 
oder: „viefe Bemerkung findet jedoch damals nicht ftatt, wenn“ 
u. ſ. w. 3.8. Damals (da, bier alſo temporal: zu der Zeit), 
als ihr noch die Welt regierte. Als — da fett ein Seichacitiges 
in der Vergangenheit, mas eben vefhalb ein Factiſches ift, 


*) Fünftes Kay. $. 2.: »Die Zeitwörter werden eingetheilt a. in Activa 
b. in Neutra, welche das Eubj. ebenfalls vorftellen, ſondern (aber 
fo, daß die Wirkung im Eubj. felbft verbleibt«, während fondern fi 
nur hinter einer Negation gebrauchen läßt, alfo das Pofitive davon 
gleihfam abfondert, 
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N . = Oingogen dann geht auf das 
an dr Tan lie mälshes lie, entiweber mit 
:tidrlihd det früberen, ein 
weten der Zeiijrbaren es 




























„aan uni wann 
wo Au anderes, das frz; 
ungeibränttren Ge braede. 
ge in einer ber Zeitreiben dor 
zu war Funk acer von engerer eder 
\e wengen Zeitereianiftee, weicher ihm 
andern Zeitruntten eder Zätlinien 
ia eines Vunkies in der Zeit 
der und Rachber, und ie fünnen ſich 
Sexen einer Abjelge ven Erfüllung der 
Dont. germennt zedachter Handlungen entziehen. 
ua (um, eder Dann, eiwa ein, nachdem eine 
derte, mithin gleibiam nun deſſen Stelle 
erueend. Oder es füngt mit einer jelden in 
ae fait demſelben Zeitpuntte zugleich an, um ent 
d wie aufzubören ever nech, nachdem jene auf« 
edinauszuragen. Gine dritte Möglichkeit aber wäre 
nr ze Danplungen nah keiten Zeiten hin mit Anfang 
og dis ganze zwijchentiegente Strecke hindurch mit einge- 
Tan eainienfielen und Ti dedten. Cneli kann aber auch 
amn Meß ale cin Mement in einen Zeitraum ven längerer 
Yamtung fallen. Enfiprecbene ter Raumerjtredung haben wir 
Sag ae neare Erfüllung ber Zeit, ever das Wie lange (quam- 
a Wen der Ausgangspunkt des Woher und von wann ab 
ya mb jeinen ibm im Yatein als Ablativ zuſtehenden Caſus für 
ua vibine Wo mb Wann (hoc loco, anno) herleiht: jo darf 
wa fein Stannen erregen, wirt nicht nur ber (an ſich ruhende) 
quipuntt und, tregbem bag nur Punkt, eben deßbalb weil ohne 
en Tinearen Weg zu ibm deſſen Erreichbarkeit unmöglich, gleich- 
vw pflegt mittelft des Accuſativs bezeichnet zu werten, als vie 
Erſtreckung im Naume ober num micht minder in ber Zeit. Schon 
der Musprud: wie lange, eine Zeitlang meien auf Barallelis« 
mus hin mit ver NRaumlänge. Daher 5.8. „eine 3 Ellen lan- 
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ges Stück Zeug,“ aber auch: „Drei Tage lang (ebenfalls mit 
Acc.) nahm er nichts zu ſich.“ Nun auch mit Liebertragung des⸗ 
jenigen Maaßes an Zeit, was zu Durchmeifung, eines beſtimmten 
Raumes von nöthen: „Ich habe 3 Stunden Wegs zuritdigelegt, 
und zwar in nım 2 Stunven (bloß zeitlich)“ Dehinc, quanquam 
de loco proprie dicitur, hoc sensu non usurpabalur a veteribus 
scriptoribus, sed aetate recentiore post Augusti tempora in de- 
signatione. terrarum, atempore ad locum translatum, sicut 
fit in mox et aliis. Handii Turs. Il. 230. Temporis, in quo 
quid observamus, ralio transferri potest ad res observatas. 
liaque mox de ordine et situ rerum dicilur, el rem post aliam 
vel infra positam significat. Hl. 662. Alle bisherigen Erklärungs⸗ 
verfuche von mox daſelbſt, 3. B. aus moveo, ocius, finden jetzt 
an ber allein vichtigen Herleitung aus Ser. maxu (ſchnell), ſ. 
Benfey Gloff., ihr Ende. In der Zeit findet fein Stillftand ftatt. 
Daher kann auch ein ruhiges Verbleiben an einem Orte oder das 
mhgrren bei derſelben Handlung (ohne Wechſel) in der Form 
der Dauer, d. h. im Accuſativ, dargeſtellt werden. 3. B. no- 
Avv xoovov nnapkuesvev, welches Verharren nichts deſto weniger 
ein Hind urchſchreiten iſt durch alle von einem Anfangs- bis zum 
Endpunkte liegenden Binnenpunkte eines Zeitraums. „Ich habe die 
ganze Nacht (von Abend bis Morgen ohne Unterbrechung durch 
Einſchlafen, d. h. ohne negative Momente) gewacht.“ Es kommt 
num aber oft anf das an, was man objectiv Verſchiedenes, ober 
auch objectiv Gleiches, nur dies in anderer fubjectiver Faffung, jagen 
will. Und danach richtet ſich dann vie Wahl der Caſus z. 2. 
Acc. oder Abl. So z. B. ein hoc anno nalus, d. h. ein, erft im 
gegenwärtigen Jahre geborener Säugling, kann noch feine tres an- 
nos natus, d. b. brei Jahre alt fein; und leßtered muß, indem, 
daß der Act des Gebärens brei Jahre gewährt hätte, eine Unmdg- 
lichfeit ift, vielmehr dahin geveutet werben, daß von (feit) der Ge⸗ 
burt, als Lebensbeginn, an für den Geborenen bis jett ſchon brei 
Jahre des Lebensalter verjtrichen find, ober auch daß man von 
jet an bis zu deſſen Geburtsacte, der im Vergleich zu bem Leben 
nur einen Moment vorſtellt, zurückgerechnet bereits ald Summe 
3 Jahre erhält. So fteht abhinc, womit man rüdwärts rechnet, 
faft immer mit einem nachfolgenden Carbinale und Zuſatz im Acc, 
(Demosihenes, qui abhinc annos prope CCC fuit) oder Abl., 
indem .bei Gebrauch des erften Caſus gleichham die Reihe der Zeit- 
abfchnitte Schritt für Schritt znrüdgegangen wird. S. Handii 
Tursellinus. ‚Der Poften hat Nachts” (Ggf. am Tage) over „in 
diefer Nacht zweimal Wache geftanden‘ drückt nur aus, daß fein 
Wachen in bie Nacht gefallen ift, ohne anszufchliegen, daß ber 
Soldat die übrige Zeit ver Nacht gefchlafen habe. Der Ansdruck: 
„ah bin dieſe Macht zweimal aufzewacht“ enthält aber etwa® 
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Schiefes, indem ver zweimal fich wieverholende Moment des Auf- 
wachens fich ſchon deßhalb nicht über die ganze Nacht erftreden 
fonnte. Er läßt fich aber damit entfchulpigen, daß die Nacht im- 
mer einen Zeit - Raum (Acc.) anzeigt, in welchen jene beiden Punkte 
bineinfallen. Umgekehrt Lith. treczia diena (Acc.) kielös Er jtand 
den dritten Tag auf (Mielde S. 180.), wo der Lateiner nur: 
terlio die (am dritten Tage, mit Dat.) resurrexit jagen bütfte. 
Davon möchte erfteres nur jo erflärlich fein, daß man nicht bloß 
ven Punkt der Auferftehung angeben wollte, fonbern auch mit bie 
Dauer des Zobesfchlafes bis in den dritten FR: hinein, wo 
das Erwachen daraus an teilen Stelle trat. Vgl. bei Paffow: 
xo0vov eine Zeit lang und de xodvov auf eine Zeit lang, wovon 
das zweite nur einen Termin (während) feftjegt. Vgl. „ein Buch 
auf 8 Tage leihen“, d. h. fo, daß mit dem 8. Tage der Termin 
fein Enbe erreicht. In annum. Hinfort, hinfüro, frz. dorenavant 
(de hora in abante). “Eva z00v09 in Einem Augenblid, auf Ein- 
mal, d.h. in einen Moment zufamınengebrängt. agegen „Loovꝙ 

mit der Zeit, ſpät, endlich”, eig. in einer (jpäteren) Seit 
Um die Art, wie fih Raum und Zeit Ausprüde leihen, noch 
durch ein Beifpiel zu erläutern, diene folgendes. 3. B. gerade 
als Yüngenrichtung anzeigend (gerave Linie) und eben von ber 
Fläche gebraucht, d. b. jenes für rectus. (nicht frumım) , dieſes für 
aequus, planus (ohne Erhöhungen und Bertiefungen), erleiden, 
außer ihrer longimetrifchen und planimetrifchen Anwendung, um 
von Identität einer qualitativen Beſtimmung („das gerade, 
eben meine ich“, oder „eben derſelbe“) jett zu ſchweigen, auch 
Vebertragung auf die Zeit. Wie: So eben fommt er. Eben 
jetzt. Er bat e8 eben (d. h. in dieſem Augenblide) getan. Cr 
fam gerade, als ich fort wollte. Gerade, wenn er eintritt, wers 
den die Zrompeten geblajen werden (gleichzeitig). Allnachgerade 
(allmälig von dem gerave beftehenven Zeitpunfte an) müffen wir 
uns zum Aufbruche rüften. Eben = furz vorher, aber ſogleich 
furz nachher (gleich darauf, fo daß! der Anfangspunft des einen 
mit dem Endpunkte des anderen gleich ft). 3. B. Ich werde es 
jogleih (faft mit meinem gegenwärtigen Sprechen gleichzeitig) 
tun. Ober von ber Vergangenheit: Er bat es fogleich gethan, 
nachdem du e& ihm befohlen. Frz. venir de-, glſ. zurüdtommen 
von einer, jo eben vollbrachten Hanblung, und aller & faire (erft 
bingeben zum Thun, vd. h. fogleich, auf der Stelle — was eig. 
ein örtlicher Ausprud — thun wollen), von welchen beiden Aus» 
brüden ber erfte Identität des Schlußpunfts einer volfenveten 
Handlung mit dem Jetzt, ver zweite den unmittelbar mit der Ges 
enwart zufammenfallenden Anfang einer zufünftigen fegt. Gleich⸗ 
ji gilt z. B. mathematifh von Seiten, Winkeln, Dreiecken. 
ber Zeit z. B. sogleich. Allein man fpricht auch etwa von 
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einem gleichen (ebenen) oder ungleichen (nnebenen) Boden; und 
an ber Wefer hörte ich als Antwort auf die Frage, welchen Weg 
ih nehmen müßte, nicht nur gerade üt, risch üt, (gerade aus, 
auch risch — gefchwind, weil der gerade Weg der fürzeite), ſondern 
felbjt lik (gleich) üte: recta via. 
Unter den vielen außerräumlichen und außerzeitlichen Anwenbım- 
en der Präpojition fei jet zubörberft ver bei Zahlen gedacht. Als 
ß 3. B. ſogleich ſchon drei unter den Species: Additio, (Hinzu⸗ 
zählen), Subtractio (Abziehen von-), Divisio (Theilen in -) ent⸗ 
halten Präpofitionen in ihrem Namen, und man pflegt auch die eine 
Zahl mit der andern zu multipliciven. Dergleichen in ben Zahl 
compofiten felbit, wie 8 undeviginti, und daher detrahere (ab— 
zieben, herunterziehen) de summa (von der Summe weg) oder auch 
ex summa (glj. als Ausfchnitt aus der Summe). Unus de mul- 
tis, einen bon vielen. Ex proelio (ex proeliantibus) superesse, 
d. h. die lebend Gebliebenen, die nicht (auf dem Schlachtfelve) ge- 
bfieben find. Handii Turs. II. 625. Neben viefen Ausdruckswei⸗ 
fen, die ein Woher anzeigen, bei partitivem Gebrauche, ſtatt des 
Genitiv, auch öfters noch Anzeige eines Verbleibens dazwiſchen in 
dev Menge, wie 3. 3. Thales sapientissimus in seplem fuit. 
Acerrimus inter recusantes Callisthenes fuit. Srüger Lat. 
Gramm. 8. 336. Einer unter ihnen. Xat. annumerare inter ur- 
banos (zwifchen fie hinein), aber auch Ego- in grege (ch werbe 
gli. ale Einer in der Heerde) annumerer (mitgezählt). — Secundus, 
alter cet. ab aliquo, nach jemand, wenn man in der Zählung von 
ihm ausgeht. — Das mit (cum) ver Begleitung oder das Zuſam⸗ 
men (com-; Gegſ. vom Auseinander dis- nach zwei oder mehr 
Richtungen), und das ohne, sonder, der Trennung (alfo negativ, 
wie Subtraction), die fonderbar genug mit dem Accufativ conjtru- 
irt werben, während man für fie ohne alle Frage, ihres Hinweg 
halber, einen Caſus des Woher für angemejjener halten würde, 
wie 3. B. Lat. sine aliquo, sed fraude mit Abt. ‚Steht, ober avev 
Dal. Sskr. and ind. No, not; also nö), &veude, @reg, xwols und 
iya vos (eine Zweiheit durch Trennung bildend, vgl. Lat. dis-, 
Deutfch zer-, und entzwei) fänmtlich mit Genitiv. Wie nun 
im Deutfh von, aus, den Dativ erfordern, fchiene auch ohne, 
am ſchicklichſten mit dieſem Caſus verbunden zu werben. Doch fchon 
Ahd. Anu Graff I. 275. mit Acc, 3. B. ih bin eino got endi 
ano mih (außer mir) nist ander; jedoch bei Kero auch z. B. ana 
einikemu lihhisode. Unjtreitig ift ver Accufatio neben ſon der 
und ohne 3. B. Zweifel, anders zu denken, als ber Lat. Abl. z. B. 
in procul dubio (vom Zweifel fern), und aus ver eig. adverbialen 
und conjumctiven Natur diefer Wörter erflärlih,. GI. pen Zw eis 
fel befonvers, zur Seite (feorsum), Ahd. suntar, vermuthlich, wie 
daB Lat. Wert, vom Reflerivpronoinen mit einem ——ù — 





ber Richtung: nach ſich Hin, für fich) geftelit. Ab. als Conj.: ane 
hinter Negationen, Fragmwörtern, ander, 3. B. dero nieht mer ne 
ist anc (nisi) tres horac, alfo ohne Rection eines Caſus, wie 5.2. 
Engl. b-ut (ogl. Holl. b-uiten 1. außen 2. außer, ohne). Darumı 
bat Morig (Seine Schriften 1781.), der auch bie Partifel ohne 
ſcharfſinnig erläutert, vielleicht nicht fo Unrecht, wenn er für ben 
Accufativ bei ohne Ergänzung eines Prädikats ammimmt, von 
welchem er abhänge, und deßhalb in derlei Structuren mit ohne ei- 
gentlich eine Verkürzung zweier Süße erblidt, indem die Panrtifel 
den einen Sat jo unmerklich an den andern binanfüge, baß er mit 
ihm gleihfam eins wird. Wie etwa: „Sch befuchte ihn und kannte 
ihn nicht” = ohne ihn zu kennen. Nach dieſer Analogie: SFr 
Perſonen ohne die Kinder” (zu rechnen) ; „ich weiß e8 ohne Di“ 
(zu fragen) u. ſ. w. Bei mit brauche ich mir dagegen, meint Mo— 
ri, fein Brübifat zu benfen. Ohne fei dadurch son anderen Präpp. 
unterfchieden, daß es nicht, wie fie, cin VBerhältniß der einen Sache 
zu ber andern, ſondern ben wirklichen oder in Gedanken angenom⸗ 
menen Mangel einer Suche anzeigt. „Ich gehe ohne meinen 
Bruder in die Kirche” kann ich mir nicht eher venfen, als bis ich 
mir erſt vorgeftellt habe, daß ex mit mir entweder hingegangen ijt 
oder hingehen könnte. Und fo fege ich ein gewilles Verhältniß, 
welches ich jogleich wieder aufhebe. „Ich gehe nicht mit meinem 
Bruder in die Kirche” wäre etwas davon ganz verfchievenes. Es 
würde heißen: „Wenn mein Bruder mit in die Kirche geht, fo gebe 
ich nicht hinein‘, und bergejtalt höbe das nicht bier, unter einem 
gewiffen Umjtande, die ganze Handlung auf, indem es nur cin Ad: 
ject derjelben aufheben ſollte. Ohne ih nicht das Gegentheil vou 
mit. Sonft müßte: „Sch gehe nicht ohne Pr jo viel fein als 
mit dir, während es doch viel mehr [jtets [en agt. Die Sprache 
bildet bier eine ganz befondere und fchöne Abjtufung, z. B. nicht 
ohne ihn, mit ibm, ohne ihn, nicht mit ihm, indem bie Weber- 
gänge von einem Ausbrude zum andern fich gleich find. „So lan 
ge ich meinen Freund zärtlich liebte, ging ıch nicht ohne ihn, dann 
nur noch zuweilen mit ihm, zuweilen auch ohne ihn, zulett gay 
nicht mehr mit ihm.’ — Eine andere Berwendung von Präpofitio- 
nen bei Zahlen zeigt fich bei viftributiver Vertheilung. 3. B. 
Lettiſch pa trim, Deutic zu dreien Roſenb. Formenl. $. 74, 
d. 5. je jo oder jo viel zu Einer Gruppe zufammengefaßt. riech. 
ava nivre napgaoayyas ns nutpas, immer fünf P. den T 

db. h. jedesmal bis zu biefer Summe auflaufend (eve). Ava 
racav nusgav ſich über jeden Tag erjtredend, alfo, ohne daß einer 
ausfiele), Zag für Tag, d. h. wohl derartig vorgeftelft, daß immer 
ber eine Zag jür den andern an bie Reihe kommt mit Bezug auf 
eine Handlung, die ſich an jevem erugnt, etwa: baffelbe Kleid (Dahr 
a che ein, vom alten immer wieder in das neue. hinein) tragen 
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Stüd für Städ, oder à Stück 1 Grofchen. Cum numero adjecto, 

quoties aliquid in tempore fiat, ubi Cicero in dicit. Sexies per 

annum metis. Handii Turs. IV. 435. vgl. p. 446: ut per singu- 

la membra (Glied für Glied) moreretur. 

Ss Die Caufalität bringt Hartung Partikeln J. 17 in folgendes 
ema: 
































| Woher Wohin Wo 
Perjon Urheber Werk Werkzeug 
Neales 
Object Urſache Wirkung Mittel 
Ereigniß || Urfprung Erfolg | Weiſe 
Intellectuelles Folge aa 
Obiect Grund (Refultat) Verhältniß. 








Dazu noch „das Verhältniß der Modalität, als Correlat zu dem 
Modus des Verbums. Dieſe, die Exiſtenz oder Geltung des Vor—⸗ 
Itnen betreffend, giebt als ruhendes Wo die Bedingung, als 

ohin die Abſicht, als Woher die Vorausſetzung. ‘Die Flexio⸗ 
nen, durch welche dieſe Verhältniſſe an dem als Object gebrauchten 
Nomen angezeigt werden, heißen Caſus (obliqui), denen alſo, wie 
allen —*— Verhältniſſen, die Dreifältigkeit zu Grunde liegt, 
wodurch os keineswegs gejagt werben foll, vaß die Sprache nicht, 
mittelft Vertheilung der unter ein jedes biefer drei Verhältniſſe fal⸗ 
lenden Kategorien, mehr als brei grammatifche Formen in Gebrauch 
haben kann, fo wie auch für Tempus und Modus.” Zur Indi— 
vidualiſirung der Orteverhältnille und ber denjelben analogen tem⸗ 
poralen, caufalen und conditionalen Beziehungen bienten dann 
präpofitionale Wortftämme, die mit dem Berbum componirt wür⸗ 
den. „Diefe Wortſtämme ftehen, als Beitimmungswörter des Ver⸗ 
bums, in genauejter Beziehung mit dem Object. Darum geichieht 
es häufig, daß fie fich mittelft ver befannten Tmeſis vom Verbum 
fosmaden, und ummiltelbar vor das Object binftellen. Ober fie 
werden auch, nachdem fie ſqen beim Berbum gebraucht worden finb, 
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bei dem Nomen wiederholt, alfo boppelt gefeßt” u. f. w. ‘Daß 
und warım wir biefer Anficht von der Entjtehung ver Prüpofitio- 
nen, welche, nach des Vfs. etwas wunberlicher Behauptung, „wegen 
ihrer Ausgänge auf die kurzen Vocale a, i und o, bie einzig mög» 
fiche und natürliche ift“, nicht fo unbedingt beiftimmen können, ift 
ſchon an einer früheren Stelle erinnert. 

ier fommt e8 und darauf an, mit dem Finger darauf bin: 
zuwe die wie ſo ziemlich alle der ſo eben berührten, nicht mehr 
rein räumlichen noch rein zeitlichen Verhältniſſe dennoch pflegen durch 
Formen oder Wörter zur Darſtellung zu gelangen, welche ihrer 
wahren und urſprünglichen Geltung nach dem Raume angehören. 
Daraus fließt als ſtaunenswerthes und für die Pſychologie fo un: 
emein folgereiche8 Ergebniß, daß die Sprache faft nicht umhin 
ann, nicht bloß zeitliche, ſondern auch urſachliche Verhältniſſe 
gleihfan nach dem Muſter des Raumes und feiner Beziehungen 
abformen und, jo gleichjam in den Raum hineingeftellt, als etwas 
unjeren Sinnen Zugängliches vorftellen, d. h. das an fih Unſinn⸗ 
liche und Geijtige dennoch verfinnlichen, d. h. um es wiedergeben 
zu können, was freilich die Sprache im Großen überhaupt thut, 
ins Sinnlihe gleihfam überjegen zu müfjen. Auf dieſe Weile 
dient die Discretion in Raum und Zeit gewiffermaßen auch zum 
Compaß, um auf dem Dcean unferer Gedanfen nicht die Richtung 
zu verlieren, welcher wir jedesmal zujtenern. Wir bringen unfere 
Gedanken nämlich in eine Ordnung, weldhe ver Einfachung ver 
Dinge im Raume fprechend ähnlich find und von dieſem aud 
einen nicht geringen Theil der Bilder entlehnt, vermittelft deren 
fie in die ſprachliche Darftellung ihrer felbft eingeht. Augenſchein⸗ 
ich 3. 2. fallen das Object einer Handlung mit dem Ziel ber 
Bewegung, eben fo fehr aber auch das Werkzeug, momit erftere 
vollbracht wird, oder der Urheber, welcher fie vollbringt, mit dem 
Ausgangspunkfte einer Bewegung zufammen, in Nebensarten, 
wie: ab Appulia Romam (woher — wohin) prolicisci, und 
baculo (vom Stod herwärts d. h. inftrumental: mit, weil bad 
eng bei dem Schlagen betheiligt, etwas damit zu jchaffen hat 
al8 Mittel) verberare aliquem (die Perfon, wohin pas Schla- 
gen trifft), oder baculo (Sache) verberari ab aliquo (von wen, 
ale ſchlagender Perfon, d. h. Urheber, das Schlagen herrühtt). 
Durh das Echlagen wird höchftens ein wunder Nücen bervorges 
bracht, was nur Einwirfung, nicht Werk, heißen könnte. Aber auch 
nicht nur 3. B. bei sacra facere (eine Opferfeier begehen, Opfer 
barbringen), fondern auch bei eigentlich fchöpferifcher Hervorbringung 
(wie creare mundum, perficere opus) fteht das Object im Accu 
jativ. Natus de pellice zeigt ven Urfprung an. Mihi de 
vento condoluit caput bezichtigt den Wind als. Urſache des 
Kopfwehs, von welcher letzteres herruhrt. Daher nun in: Latein 
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ber Ablativ, weil das räumliche Woher feine wahrhafte Grundbe⸗ 
deutung, auf die alle übrigen, als fich in biefer ihrer gemeinfchaft- 
fichen Duelle fpiegelnd, müſſen zurücgeleitet werben, fo häufig auch, 
fei e& allein oder mit Präpofitionen die Rolle eines urfachlichen 
Woher übernimmt. 3.8. quare (daraus, wenn nicht quor ft. quoi 
rei, gefürzt cur), *) aber auch in vemonftrativem Sinne für: denn, 





x) Ich kann namlidh die Meinung von M. Schmipt (Comm. de Pron. 
p. 97.), daß ihm die Schlußiylbe in igitur eben fo antworte, wie 
tum, tam den quum, quam, nicht füglich theilen. Abgeſehen von 
den beiden Vorderſylben in igitur, die er nicht zu erklären weiß, laßt 
er auch im Dunfeln, was denn nun Das r in dem vermeintlich demon⸗ 
ftrativen tur zu bedeuten habe, da er das Rat. re nicht darin fucht, 
wozu audy der freilih in cur wohl gerechtfertigte Vokal u (eher ein 
feminales a) überaus ſchlecht paßte. Bopp dagegen hat Vgl. Gr. $.421. 
und Gloss. v. iha (heic, ibi). dad Wort aus dem eben erwähnten 
Ortsadverbium und ver Adverbialendung -tas, Lat. -tus, zu deuten gez 

- fucht. Diefe Erklärung Hat nicht viel weniger als Alles gegen fi. Ab: 
gefehen daven, daß, wie Bopp felbft nicht verfennt, Ser. iha rüd: 
ſichtlich des h, dem primitiveren dh in Zend idha gegenüber, eine jün- 
ere Form vorftellt, welche, in Fall man ven zum Troß iha im Lat. 
igitur fuchte, höchſtens durch mihi (Ssfr. mahyam) neben tibi 
(tubhyam) eine ſchwache Stüse erhielte; — nun, wie wollte man es 
entfchuldigen, wenn igitur gegen alle Analogie in auffallendfter Weife 
verftößt? Sanskr. -tas, Lat. -tus, Gr. -70s gehen nur von Subfl., 
Adj., und Proneminen, gleichfam als deren ABl. (woher) aus, und außer⸗ 
dem neh von Präpp. wie abhitas, paritas, Lat. intus, Zrıos, 
&xınz. Bopp, Gr. crit. p. 276. Benfey Gramm. 8. 572. Man fagt 
1.2. i-tas (inde) u. p w., aber nıan wird fein Beilpiel aufweiſen 
fonnen, wo dieſes Suffix an ein Adv. träte! In diefem Betracht würde 
ih chne Befinnen viel licher Hand Recht geben, welcher in der Mit- 
telfpibe von gi nicht etwa mit Hartung ein Analegen au nz. (vgl. 
vaiyı, ovel; gi) fucht, das, als bereits cafuell und nicht thematifch, 
wider die Analogie ebenfalls anliefe, fendern ein Pron. mit dem Aue: 
ange ce, defien c fih, wie in vigenimus, zu g, herabgejenft habe. 
ur hätte er doch nicht auf ic als faliche Schreibung ftatt hie (Schneis 
der I. 184.) fich berufen fellen, ſondern doch noch eher auf eine, wegen 
ejuscemodi Ruddim. I. 203. mögliche Verbindung des -ce mit 
dem Stamme von ie. Es muß uns aber befremtlich vorkommen, daß, 
nimmt man die at. Moverbial-Nusgänge, diefe nie ein -tur, fondern 
nur, wie sabtan, subter u. f. w., entweder -tus vier -ter zei⸗ 
en; cine Inſtanz, die fi) faum etwa durch Hinweis auf fulgur ne 
Den corpus dal. befeitigen ließe. — Um kurz au fein, ich glaube gar 
nicht an adverbiale Form des Mertes, und, was auch Hand dagegen 
einwende (cd fcheint mir das aber in der That ven geringem Belange), 
ich ftche ganz auf Seiten des alten Vossius, ter darin eine Kürzung 
aus id agitnur erblicdt. Nicht nur Heißt c8: Non nunc ‚pesunin, ned 
illud agitur (es handelt fich vielmehr darım) quomodo etc. Ter. 
Heanut. 3, 1, 67., fondern, acmäß der Formel des Prieſters: Hoc age, 
vermittelt deren er der verfanmelten Menge Ruhe und Aufmerkfamfeit 
gebet, haben hoc und id agere (f. Freund Ago Nr. 7.) den Sinn, 
daß man auf einen beftimmten Punft hin fein Augenmerk richte. Es 
giebt ja, außer dem Latein, wo videlicet, ilicet (vgl. aud) qui- 
vis wer bu will, quilibet wer es beliebt) eine aͤhnliche Rolle ſpie⸗ 
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bei dem Nomen wiederholt, alfo doppelt gefet” u. f. wm. Daß 
und warum wir diejer Anficht won der Entſtehung der Prüpofitio- 
nen, welche, nach des Vfs. etwas wunderlicher Behauptung, „wegen 
ihrer Ausgänge auf die kurzen Vocale a, i und o, bie einzig mög» 
liche und natürliche ift“, nicht fo unbedingt beijtimmen künnen, ijt 
ſchon an einer früheren Stelle erinnert. 

Di fommt e8 und darauf an, mit dem Finger darauf bin- 
zuweilen, wie fo ziemlich alle der fo eben berührten, nicht mehr 
rein räumlichen noch vein zeitlichen Verhältniffe dennoch pflegen durch 
Formen oder Wörter zur Dorftellung zu gelangen, welche ihrer 
wahren und urfprünglichen Geltung nad) dem Raume angehören. 
Daraus fließt als ftaunenswerthes und für die Pfychologie jo un— 
gemein folgereiches Ergebniß, daß vie Sprache faft nicht umhin 
kann, nicht bloß zeitliche, ſondern auch urfachliche Verhältniſſe 
gleihjam nah dem Muſter des Raumes und feiner Beziehungen 
abformen und, jo gleichlam in den Raum bineingeftellt, als etwas 
unferen Sinnen Zugängliches vorjtellen, d. 5. das an fih Unfinn- 
liche und Geiſtige dennoch verfinnlichen, d. h. um e8 wiedergeben 
zu fönnen, was freilid die Sprache im Großen überhaupt thut, 
ins Sinnliche gleichſam überfegen zu müfjen. Auf dieſe Weife 
dient die Discretion in Raum und Zeit gewiffermaßen auch zum 
Compaß, um auf dem Ocean unferer Gedanken nicht die Richtung 
zu verlieren, welcher wir jevesmal zuſteuern. Wir bringen unjere 
Gedanken nämlih in eine Orbnung, welche ver Einfachung ber 
Dinge im NRaume fprechend ähnlich find und von dieſem auch 
einen nicht geringen Theil der Bilder entlehnt, wermittelft deren 
fie in die fprachliche Darftellung ihrer felbft eingeht. Augenjchein- 
lich z. B. fallen das Object einer Handlung mit dem Ziel ber 
Bewegung, eben fo fehr aber auch das Werkzeug, womit erftere 
vollbracht wird, oder der Urheber, welcher fie vollbringt, mit dem 
Ausgangspunfte einer Bewegung zufammen, in Redensarten, 
wie: ab Appulia Romam (woher — wohin) proficisci, und 
baculo (vom Stod herwärts d. h. inftrumental: mit, weil das 
Werkzeug bei dem Schlagen betbeiligt, etwas Damit zu fchaffen hat 
als Mitten verberare aliquem (die Berfon, wohin das Scla- 
gen trifft), oder baculo (Sache) verberari ab aliquo (von wen, 
als fchlagender Perfon, d. h. Urheber, das Schlagen herrühtt). 
Durh das Schlagen wird höchitens ein wunder Rüden hervorges 
bracht, was nur Einwirkung, nicht Werk, heißen könnte. Aber auch 
nicht nur z. B. bei sacra facere (eine Opferfeier begeben, Opfer 
barbringen), jonbern auch bei eigentlich fchöpferifcher Herborbringung 
(wie creare mundum, perficere opus) fteht das Object im Accus 
ſativ. Natus de pellice zeigt ven Urfprung an. Mihi de 
vento condoluit caput bezichtigt ven Wind als Urjache bes 


Kopfwehs, von welcher legteres herruhrt. Daher nun im Latein 





— 13 — 
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Fr. car, womit yap aus y6 und ap nichts zu thun hat, qua- 
nam re adducius, permotus, qua de causa. — Ferner prae 
oft in dem Sinne, daß man, gleichiwie durch ein räumliches Hinder⸗ 
niß vor fich, gehindert wird etwas zu thun, meilten® bei Affecten 
ber Seele. Prae lacrimis possum nec cogitare nec scribere, 
d. h. Ich ftehe gewiffermaßen vor den Thränen und biefe vor 
miv, und dem Denken, mithin als Scheivewand zwifchen une, fo daß 
ich nicht zum Denken zu gelangen vermag. Nicht immer jedoch ne- 
nativ, obſchon Dies 00 bie Grundlage Piche Redensarten ſcheint. 
Z. B. vor Freude nicht reden können, aber dann nun auch z. B. 
vor Freude weinen, umherſpringen, obſchon da offenbar das vor 
nicht mehr jo gut paßt. Solem prae jaculorum multitudine 
et sagitiarum non videbitis, ganz wie in unferm fprichiwörtlichen 
Ausprude: den Wald vor den Bäumen nicht fehen, gleichfam 
al8 gehörten bie vorderen Bäume des Waldes, durch welche freilich 
ihre Hintermänner verbedt werben Eönnen, nicht mit zu bem Wale 
ſelber. Man ift verfucht, hierin eine ſonderbare Verſchiebung ver 
Verhältniſſe zu erbliden. Der Wald ift ja nicht vor, fondern bin- 
ter den borberen Bäumen zu fuchen ; allein, und das foll gefagt 
werben, ber Beichauer fteht eben jo vor den Bäumen, bie ihm 
den weiteren Einblid in den Wald hindern, als dieſe ihrerfeits zwar 
nicht vor dem Walde, aber doch in deſſen vorberfter Reihe. ehr 
Beifpiele bei Hand. — Der Grund oder das Funbanıent, worauf 
ein Gebäude ruht, leiht auch ein Bild her für die Begründung 
von Wahrheiten, indem es fie gleichfam auf ihren natürlichen Grund 
und Boden ſtellt. Woher num auch diefer räumliche Ausdruck zur 
Caufalität in ein derartiges Verhältniß gefommen ift, daß er zu 
einem fynonymen Grenznachbar von Urjache geworben. 3. 8. 





len, genug Beifpiele in den Sprachen, daß ganze, parenthetifch in bie 
Rede verflochtene kleine Sätze, durch häufigen Gebrauch Adverbial⸗ 
charakter geniane S. Grimm il. 239. fgg., wie Frz. peut-etre 
(mag fein), Soll. misschien (mag gefäichen) u. ſ. w. Mas bie 
Form anlangt, bietet das Zuſammengehen von id agitur (zumal wenn 
etwa, wie in adigitur, Umlaut eintrat, vgl. Marspiter) zu igitur 
durchaus Fein ernftliches Bedenken. Das d affimilirte ſich nach Ausfall 
des a dem g (vgl. agger) und fiel dann weg (vgl. I-dem fl. id-dem 
und d-mitto von ob). Id-eo (dies zu den Gute), ideirco 
(darum) find Cauſalpartikeln, vie eben fo, wie igitur nach unferer 
Erflärung, ein id enthalten. Ja, es Tann deßhalb dem Worte mit Hand 
recht gut eine eigentlich hinwei ſende, und gleich unferem: fo (mas 
aber vielmehr eine Bergleichs= Bartifel) folgernde Natur als Grund: 
bedeutung untergelegt werden. Wie nämlich in ita (itaque, und fo, 
d. h. quae quum ita sint), {fl das Pronemen i-d au in igitur 
vertreten, das ganz eigentlich dem Hörer, feine Aufmerffamfeit auf einen 
PBunft zu Ienfen gebietet, auf den es nach des Sprechers Darftellung 
ganz vorzüglich anfenmt (id agitur). So in den XII. Tabb. Si in 
jus vocat ni it nntestator, igitur (nun, dann gefchicht da6:) em ca- 
pito, (es if geftattet, ihn gefange zu nehmen). 
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„Alles Weſen kam nur als erfcheinendes Weſen, d. h. als Grund 
feiner Erfheinung, als in bie Erfcheinung aufgehen, gedacht wer- 
den.” „Etwas aus dem Grunde verftehen“, beveutet etwas vom 
erſten tüchtigen Unterbau aus bis zu Wuffeßung des Firftes (denn 
dies denkt man, dba es fich nicht bloß um die Anfangsgründe han- 
beit, nothwendig Hinzu) d. h. vollkommen, verſtehen. Dagegen: 
„Ich feßte aus dem runde biefe Nummer, weil ich fie geträumt 
hatte”, bezeichnet, baß ich die Erwartung bed Gewinnens zum 
Grunde meines Thuns machte, aus dieſer letzteres berleitete, ihm 
gemäß einrichtee. Das aus, welches fich zu einem in ober hin- 
ein der Bewegung fo verhält, wie ausserhalb zu einem in ber 
Ruhe, ift in dem Betracht malerifch, daß in der Urfachlichkeit doch 
immer eine Unruhe des Wirkens, alfo Bewegung, bericht; und 
zweitend erinnert eine Präpofition des Ausgehens auch noch neben- 
ber an eine Duelle (al8 Bild der Urfahe), woraus (aus deren 
Ziefe und legtem Grunde), bem hervorquellenden Waffer gleich, 
bie Wirkung fließt. Bol. Urſprung (gif. hervorfpringen, exsilire) 
und Mhd. ursprinc (scalurigo, ons) Grimm I. 387. Ex ea 
causa, und fonft caufa. Handii Turs. IH. 635. Hinc (daher, 
alfo eig. räumlich) illae lacrimae.. Weßhalb die Präpofitionen 
nicht nur des räumlichen Woher, fondern auch des urfachlichen 
(„Woher kommt das?” fehr verfchieven vom caufalen Wohin 
oder — zukünftigen, aljo, weil bloß erftrebten, darum nicht noth- 
wendig erreichten Enbzwede, wie 3. B. quod ad eum finem 
memoravimus, ut-) im Griechifchen mit dem Genitiv conftruirt 
werben, und nicht, im Fall fie noch andere Caſus regieren, mit 
legterem. So dx, ano, disc, Evexa und, da wo ber Deutfche fein 
von (Urheber) bei Paſſiven verwendet, Uno (gl. aus der Tiefe 
einer Sache herauf), roos (gif. von vorn her, und deßhalb, bei. 
bei Perfonen, rooswne) und rape Tivog (abfeiten, aus ber 
Nähe von etwas ber). Aus gleichem Grunde jteht im Griechijchen 
oft der Genitiv auch ganz allein, um bie Urfache ober ven Be⸗ 
weggrund amzugeben, wie 3. B. rov c. Inf. d. i. des — wegen, 
damit, um. oſt's Anleitung. 2. Curſus. 8. 16. ©. 337 fg. 
Namentlich auch der Gegenftand, warum man bejorgt ift, den man 
ſchont, verachtet u. |. w., weil er als VBeranlaffung gebacht wird 
des im Verbum ausgedrückten Zuftandes. 

Nicht nothwendig aber werden die Bilder für urſachliche Ver⸗ 
bältniffe dem Woher abgeborgt. So z. B. in quamobrem und 
quapropter. Das eritere zeigt, wie es feheint, ein Entgegen- 
kommen (obviam) auf halbem Wege an abfeiten ber Perfon ober 
eines fonftigen Gegenftandes, bie ſich von einem anderen wozu bes 
ftinımen laffen, mithin auch eine Annäherung zu letzterem (daher 
ob mit Acc). Zufolge Hand nämlich bezeichnet ob nach alten 
Gebrauche nicht die innere Urfache, ſondern bloß eine äußere, .d. h. 
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ze geranfaffung- Quam ob causam venerant. Non sulum 
w ph — (zu dem Gubzwedle) fieri volui, quod (eig. Acc. 
Meute.) ale ont sed elinm quod. Engl. because. Propter 
in propteren I few. geht gar nur von der Borfteltung bloßer 
übe (prope) and, wie dem freilich Urfahe und Wirkung natür- 
uͤch mil einander nahe verbunden gedacht werden müffen. Quo- 
viren, jeelre® Kin Umfreife um das) und Warum? fallen 
cbiſſermaßen ven Wirfungetreis auf, innerhalb veffen ein Bewint⸗ 
des betonen fl. ge gebt ſich aber, aleichwie vie Peripherie um ih⸗ 
gen Wilewunl fe newwiſſermaßen um vie ürſache ein Umtreis, ber 
we hand niawmenſaſſunng aller Radien ver Wirkſamteit bildet, 
wende he Arafat ausfrahlt, Se aud: um meinetwillen 
Da gu amt meinen illen, ale wäre es eine Achfe, drchend). 
int german" zu meinen unften, mir zu Gefallen, 8 
ie ‚paber dns Dineärte Nee en.) une Pat, nur ale Woher ge 
men gran, CMSR- ‚Me: en ee oder: 
Down Dehbalt —— cl) mein Geburtstag 
wu wurde dad Alt Da — „geriffermaßen , tab 
ger dit ya —* Haık uͤsgang) genommen 
ward nnd $ ee HI. 135 en, b. b. Ceiten, ber 
n um . 135. 138. „Meinethals- 
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dann und jenen, in benen das caufale Moment es iiber bas tem- 

orale bavon trug, wenn (Bedingung, Möglichkeit) und denn 
Leaufale Wirklichkeit), augenjcheinlich befteht, macht für uns öfters 
eine Wahl fchiwierig zwifchen quum und si. Das erklärt fih um 
fo leichter, weil ein Unterſchied zwiſchen Ahd. hwanne und hwenne 
im Gebrauche (beide für quando, frz. quand) nicht beftand und 
man für si vielmehr ibu, Engl. if (unferob in obschon u. f. w.), 
feste. _ Graff IV. 1202. Eben fo wenig zmwifchen Abd. danne, 
denne (beide tum, tunc) V. 48. Der Gebrauch hinter Compa- 
rativen, 3. B. mer dhanne mehr denn (als) bezeichnet unſtreitig 
die Rangfolge. Erſt fommt ver Gegenftand mit dem höheren Grabe 
einer Eigenſchaft, und dann erft der zweite mit geringerem. Auch 
denn holt noch den gleichfam zuvor vergeffenen Grund binten- 
nah. Bol. Orimm 11. 281. Grundbedeutung für quum ift 
natürlich die Zeitbeftimmung, woran 3. B. Correfpondenz mit tum *) 
umd das ftetd nur von der Zeit gebrauchte quondam (quum mit 
dam), ferner da8 quum in cunque bei quicunque (wer nur 
oder wer auch immer, Griech. Ogrıg Önnore, was eig. wer ir- 
gend, eig. zu irgend einer Zeit) als Ausdrucke unbeftimmter Allge- 
meinheit, auch nicht den leifeften Zweifel übrig Iaffen. Vgl. Griech. 
6 «ei (eig. ver jedesmalige, quisque) Neifig Vorlef. S. 350., wobei 
noch beſonders zu erinnern, daß unfer je (in jeder, jeglich) 
aus Goth. aiv entiprang. Grimm III. 55. Das quum Tann einmal, 
wie unfer wann, ganz allgemein ftehben und an fich noch gar 
nicht, oder doch erjt im Einzelnen vorhandene Fälle (zu welder 
Zeit etwa dies oder das eintritt) feßen, z. B. Soletis, quum (fo 
oft; ſobald als; jedes Mal, warn etwa) aliquid hujuscemodi 
auditis, continuo dicere, ober auch die Angabe eines Umftandes 
enthalten, welcher ber Zeit nach mit einem Factum zufammenfällt, 
das fich wirklich ereignete, wie unter Anderem: Dixerat hoc ille, 
quum (al8) puer nunciavit. ‘Dann von zwei thatfächlichen Ereig- 
niſſen pflegt der Lateiner die, welche er als begleitenden Umſtand 
baritellen will, ver anderen im Hauptjage durch quum unterzuord» 
ven. Fir und Deutfche auffallender Weife gefchieht dies aber fo, 
daß quum den Conj. Imperf. und Plusg. bei fich erfordert. 
Vielleicht ift dies derartig zu erflären: daß man etwa fi) ein» 
bilve, e8 ſei von feinen wirklihem Factum, fondern bloß von einer 
Borausjekung (wie z. B. si), die Rebe, dies verhütet fchon allein 
der Indikativ, ale Modus vorgeftellter Wirklichkeit, im Hauptfage. 





*) Tum quum; tum temporis = id temporis, ba tum eig. ein 
neutraler Acc. nach Analogie von ipsum, wo nicht ein mafc., opt Goth. 
thanuh rare und rovro» Grimm III. 25. Grimm vergleicht auch 
das indefinite Got. hun in ainshan, manhun (quisquam, 
ullas), hvanhun (unquam) mit Lat. -cunque und fogar 
eunmctun,: das aber duch cher von ver Praͤp. cum ausgeht. 





Nun foll aber zwar nicht die Hanpthanblung mit ber Nebenhanb- 
fung als in einem nothimenbigen, aber doch in einem beiläufigen, 
feichfam durch Tegtere ermöglichten Nexe dargeſtellt werben, und 
ß dann oft der Conjunctio auch für ein bloßes: zur Zeit als, 
genan fo, wie für ein caufale8 da, indem, weil. 3. B. Zeno- 
. nem, quum (zur Zeit al8) Athenis essem, audiebam frequen- 
ter. Das Hören des Zeno war hier wirffied an bie Anwefenbeit 
bes Hörenden in Athen geknüpft: vielleicht in anderer Art durch 
bie Umftände unmöglih. ine ganz andere Gejtalt würde e& ge 
winnen, fobald ich ſpräche: Wenn (si) ich in Athen wäre (mas 
ih nicht bin), würde Ich den Zeno hören. Aber quum fteht 
mit einem nicht bloß iveellen Factum in Verbindung. Quoniam 
(und fehon feine Zufammenfeßung aus quom, jam, ba fchon, da 
Doch, deutet das an) beruft fih, nah Döderlein, auf eine ent 
weder allgemein anerkannte und befannte oder doch als ſolche hin- 
eftelfte Gewißheit: Da bekannter und erwiefener Maafen u. f.w. 
Ouiä fcheint, feiner Form nach, regelrechter Pluralaccufatio im 
Neutrum ven quis, quid, nur bier in der velativen Geltung, wie 
iria, levia, ſodaß es alfo in dieſem Betracht dem fingularen quod 
(vgl. propterea quod) entſpräche. — In unferem da find zwei 
verfchievene Partikeln zufanmengefloffen. 1. entfpricht es, durch all: 
mäliges Weglaffen des Schluß-r dem Ahd. där (Goth. thar, 
Engl. there), was, verjchieben von dara (illuc, eo, Nhd. dar), 
ibi und, (mie der) auch relativ gebraucht, ubi bezeichnet, und dem⸗ 
nach Correlat ift zu hvär, Engl. where, Nhd., abgejtumpft und 
vielleicht mit o ftatt a um des labialen w willen, wo. Man ver: 
gleihe bamit der Form nach Lith. kur wo? wohin? iss kur 
woher? (cig. ex quo sc. loco) und kur kittur anderswo, an- 
derswohin, Yettiih kur mit entfprechendem tur (ba, dahin, dort). 
Diefe Bartifel zeigt aber auch im Ahd. Llebergänge in die Zeit, 
z. 2. thar um) ioseph was in lante, an, gleicywie Goth. tha- 
ruh, thar (daſelbſt, &xez) und, des Zeigens wegen, auch für idor, 
in ein Folgern: nun, daher, aber, Ö&, hinüberftreift, indem man fidh 
dabei gleichfam von einem Punkte zu einem andern (dahin) wenden 
vorstellt. Abo. ih uuas dhar. Ih war da. Daſein (eig. 
Eriftenz in einem beftimmten Ranme). It was there Es war da, 
e8 gab da, wie das y (ibi) im Frz. il ya. Voller noch in man 
hen ompofiten, wie där oba (barob), dAr umbi (barım), 
där ana, dara ana (daran) und fonft zur Vermeidung des 
Hiatus (vgl. wor-über, wor-aus, wo-durch) , während fonft, etwa 
mit Ausnahme von dar nAh, dara näh, wofür nıan noch etwa 
darnach gelten läßt, das r wegbleibt, 3.8. dabei, dafür, da- 
gegen, ganz wie mit hie 6 3. hier-auf, hie-bei) ft. hier 
ber Fall iſt. 2. als Zeitpartifel, . B. „Da (barvauf) trat mein 
Freund herein’, ao demonſtrativ, und noch ‚häufiger: relativ und 
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als Conjunction, aber wohl felten mehr rein temporal, ſondern mit Bei⸗ 
miſchung des Grundes, z. B. „Da (zu der Zeit und deßhalb weil) die 
Nacht hereinbrach, machte ich mich auf den Rückweg“, während „Als ꝛc.“ 
fi) nur auf das Zeitnerhältniß (beim Anbruche ver Nacht) einließe ohne 
alle Nebenbeziehung auf den Grund. Auch mit Futurum: „Da [ale 
wäre bier fchlechthin unmöglich] ich hinkommen werbe, mußt du es auch 
thun“, wo ber Vorderſatz ald Grund des zweiten, und demgemäß auch 
gewifjermaßen als Früher es hingeftellt wird. Dieſem entjpricht 
nun Abd. dö da, als, fowohl tum als quum, dem Gothiſchen, wel- 
ches dafür than, thanuh verwendet, abgehen. Graff IV. 65. 

An das cur? reiben ſich, außer quibus auxiliis? ober 
ber Angabe des Werkzeugs (qua re factum est i. e. cujus rei 
ope? d. 5. womit; nicht: warum, aus welchem Grunde), fobann 
auch das quomodo? wg (alter Ablativ), oder die Modalität 
an. Deutſch, indem Maass, Abd. mez, nord. met dem Lat. mo- 
dus entpricht, auch viele Verbindungen in beiden Sprachen Graff 
Il. 894., wie in moz in modum (coronae). Solihes mezes, 
disu mezu hujusmodi. Zi themo mezze quemadmodum, 
thiu mezzu eo modo, quemadmodum (dermassen jetzt gras 
buell: in dem Maaße oder Grave), thiu mezu veluti. Nei- 
ninku mezzu, nullo modo.. Einu mezzu solummodo d. h. 
alfo: nur mit einem beftimmten Maaße abſchließend, ſodaß alfo 
nicht8 darüber hinaus liegt. Auch jelbit des mezes (glj. in dem 
Zeitmaaße) tunc, mox, simul, wie Lateiniſch modo glj. nunc modo 
(nur eben), jett eben, gerade, indem man bamit gerade den Punkt 
bezeichnen will, womit man etwas abfchließt, fo zu jagen, das 
Maak voll if. gl. Handii Tursellinus III. 642. Der Begriff 
ber Modalität ift alfo fonach In biefen Sprachen an die Voritel- 
lung ded Maaßes gefnüpft, was freilich nur eine unter ben ver- 
ſchiedenen Modalitäten (nämlich die eines Größen- oder Grad⸗ 
Berhältniffes) angiebt. Der Abl. in quomodo u. f. w. gründet 
fi) wohl zunächſt auf die inftrumentale Wendung dieſes Caſus. 
Stal. mente, fr}. ment (eig. Lat. mente ft. modo) zur Abver> 
bialbildung. Manche Sprachen, z. B. das Sanskrit, das Idiom 
der Zigeuner (meine Zig. I. 190.), Stawifch (Dobr. Inst. p. 657. 
8. 56.), einige germanifche Sprachen (Grimm I. 815. IV. 706 fg.) 
befigen zum Ausorud für das inftrumentale Verhältniß einen eige- 
nen Gafus, den Inftrumentalis oder, wie man ihn von einer 
anderen, und zwar vielleicht der urjprünglicheren Bedeutung des 
Mit der Begleitung, auch zu nennen pflegt, Sociativus (z. B.: 
in ber Ueberſetzung des Lukas in die Sprache ber Gitanos, d. 5. 
bie Zigeuner Spaniens, con amange Luc. XXH. 28., uerduov, 
bei mir, nach Span. commigo Avec moi, aus Lat. mecum mit 
‚abermals tautologifch vorgefchobener Präpoſition). Das Band 
zwifchen den Begriffen bloßen Zufontmenfeind und außerbem 
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bes gnemeinfchaftlichen perfönlihen Zuſammenwirkens, enblich 
der Anwendung eines an fich todten Werkzeuge, das jedoch zwi⸗ 
ſchen Wirkendem und Bewirktem eine VBermittelung bilvet, ift fo 
enge gefnüpft, daß e8 darum natürlich genug fcheint, wenn bie 
Spraden für dieſe Fälle nicht fo forgfältig, wie der Lateiner (cum 
mit Abl. in gefellichaftlichem, ver bloße Abl. in eig. injtrumentalem 
Sinne), unterfcheiven, vielmehr häufig denſelben Ausdruck in 
utramque partem fehren. Das Mittel führt unftreitig bavon 
den Namen, daß e8 als vermittelndes Dritte fich in die Mitte 
zwifchen mir, dem Handelnden, und dem Dbjecte ftellt, auf welches 
gewirkt werben fol. Eben deßhalb aber wird, bamit überhaupt 
abjeiten des Meitteld oder Werkzeugs eine VBetheiligung jtatt finden 
fönne an einer Handlung, die in legter Inftanz von mir als Ber- 
fon audgeht, unausbleiblidy ein, wenn auch nicht nothwendig unmit- 
telbar räumlich gegenwärtige8 Dabeifein, erforvert. Daher 5.8. 
das zu Hilfe eilen oder (weil periculum. in mora) laufen, Xat. 
succurrere (und zwar mit sub, wie subvenire, weil man zum 
Unterjtüßen, sustentare fommt), unb daraus Frz. secourir, 
Griech. Aomdeiv nicht als Comp. von Por und Gew, fondern ale 
Paraſyntheton von 307060 (auf den Hiülferuf herbeieilend, Pon- 
doouog) als Kürzung eines Wortes, das etwa wie Aordoog aus- 
fah, nur daß der Schluß noch don Seiten des Begriffs parttcipiale 
Geltung hatte. Bond0os nämlich als componirt mit Voog bezeich» 
net ben, welcher ra ſch umd gewandt ift im Schlachtgetfummel, W005 
nayesdaı oder auch ſelbſt Ponv ayados. Enıtapp0%os neben 
Iiooodog rıvs (Helfer, Beiltand, von Göttern, eig. heranrau⸗ 
fchend, verm. wei man fie fi für Sterbliche mehr dem Gehöre 
als dem Gejichte re bachte) erkläre ich aus Ginfchieben von 
r ft. wa (vgl. Arte), aljo Jemandem zu etwas beifpringend. 
Der Vergleich mit araprnpos und ernoos, was Paſſow für ana: 
(og häft, paßt nicht, weil in letzterem Beifpiele eine Reduplication 
ftatt fanb, im bem unfrigen, will man nicht gar auf das & ſich 
berufen, nit. Im Deutfchen mit beides, jociativ und inftrumen- 


[4 


fämpfer und Helfer, ovvadkos, Gvuuayos, ober als fein Wiver- 
parth im feindlichen Gegeneinander (daher Kat. contra von com, 
cum). 2gl. ein Mittel für den Huften, obſchon es fein Körbe 
rung8 >, ſondern ein Gegenmittel (gegen ihn) fein foll, was man 
aber, indem es ein Uebel ijt, ſtillſchweigend vorausſetzt, dem Hörer 
getroſt bie richtige Auslegung eines Mittels überlafjend, das für 
* uſtens Vertreibung zweckdienlich, mithin negativ wirkſam ſei. 
. nıra Bowrav dudyovro nerbünbet mit ben Böotern. 
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Sonft nayeodaı mit Dativ, aber auch dl rıvı (zu ihm), rodg 
zıva (Stirn gegen Stim) und dvavriov TIvog wegen des feind- 
lihen Gegenüberftehend. Dagegen vv rıvı unter jemandem, 
beſ. unter einer Gottheit Shut und Beiltand. Vol. „Mit Gott 
für König und Vaterland.” Mer Adnvains mit Athenens Bei- 
ſtand. Dann überhaupt ovv Hen, mit Gottes Hülfe, indem, 
wie Paſſow richtig erinnert, der Gott in bülfreicher übe oder 
Begleitung gedacht wird, und eben fo U» dainovı, ovv Aıt, ovv 
Adnvn, d. h. in der Gottheit fehlenden Gegenwart (praesens 
numen, beijtebend , günſtig). Alſo nicht bloß die coordinirte und 
gleichgeftelite Hilfe, jondern auch der mächtige Schub und Beiftand, 
welcher von einer höheren Hand gewährt wird, läßt bie Partikel 
Mit zu. Im Lithanifchen regiert su (Sskr. Präfie sa-) mit, 
den Inftr., wo eine Begleitung verſtanden wird, während bei ver 
Bezeichnung des Mittels oder Werkzeuges der bloße Inftrumental- 
Cajus genügt. Schleicher, Handb. ver Lith. Spr. S. 290. 
3. 3. sü manim mit mir. Su d&evü (Geh) mit Gott, wie da 
flawifche s bohem als Abjchievegruß, während das Frz. adieu 
ben Gehenden eig. Gotte (Dat.) anbefiehlt. Auch im Griechifchen 
flegt ja eben fo ver Dativ allein, ohne Präpofition, fchon den. 
—*— Zweck zu erfüllen, und im Latein der nackte Ablativ. Doch 
at ſich auch ſelbſt die letzte Sprache nicht ganz des cum bei einem 
ittel oder Werkzeug (ſ, Freund cum D) enthalten, z. B. acribus 
inter se cum armis (inſtrumental) confligere (com als feindli⸗ 
che8 cum) cernit. Lucil. Kein Wunder, daß dies nachmals auch 
in mehreren romaniſchen Sprachen, Ital. und Span., wo con ins 
ſtrumental, um ſich griff, nachdem fchon das mittelalterliche Latein, 
3. B. cum gladio percutere, ihnen hierin voranging. 83.1. 385. 
Sonft wurde auch der ächt-Iateinifche Ausdruck in jo fern fortges 
ſetzt, daß man den Abl. mit ver Präp. de umfchrieb, 3. B. consi- 
derer de tres-mauvais oil, d. i. mit ehr fcheelem Auge (obliquo 
oculo). — Hieraus erffärt fih nun auch das conjunctive damit, 
3. B. „Ich Ichreibe es dir, damit bu dich vorſiehſt“, worin das 
Schreiben als Mittel genannt ift, welche® zu einem bejonberen 
Awede, nämlich: Iemanden zu warnen, in Anwenbung gebracht 
worben. Das quo z. B. ohne Komparativ: Hanc simulant pa- 
rere, quo Chremetem absierreant, könnte ganz eig. Ablativ fein: 
damit fie durch dies Mittel, over auf diefe Werfe (hoc modo) u.f. w. 
Veberlegt man fid) aber den häufigen Gebrauch bei Comparativen, 
wo quo nur für ut eo (damit vefto) ftehen fanıı, wie: Id adjuta 
me, quo id fiat facilius, und namentlich aud) in quo minus, 
wo das minus die Verringerung einfchließt: dann ſieht man wohl, 
quo zeige hier wahrfcheinfih ein mit eo correfponbirendes Grad⸗ 
Verhältniß an, deſſen eigentliche Begründung aber in ein nicht ganz 
leicht zu Löfendes Dilemma führt. Einerfeits fönnte nämlich ein 
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Abl. mensurae gemeint fein, wie wir ihm nicht bloß in: Magnos 
homines virtute metimur, non fortuna, fondern auch zur 
Bezeihnung des um mie viel (multo, paullo, nihilo, und jo auch 
quo, eo) Rrüiger 8. 391. begegnen. Auf der anderen Seite gübe 
aber auch das ränınliche quo (wohin) in fo fern eine paffenbe 
Bermittelung, als fich ja recht wohl biefer Begriff auf ven Grad 
bätte übertragen können, bi® zu welchem (vgl. usque adeo 
räumlich : fo weit, Cato R.R. 40, 13. Handii Turs. I. 137., vel 
adeo, fogar bi® zu dem Grade, quoad) eine Eigenfchaft wächſt. 
Und Letzteres fcheint Freund's Anſicht. Für mich hat die Vor⸗ 
ftellung, daß quo, eo, illo, illoc, isto, istoc, ultro citro- 
quc, retro follten im Sinne des Wohin vom Ablativ ausge 
gangen fein, etwas fo ungemein Anſtößiges und Unglaubhaftes, daß 
ih mich nur fchwer zu diefer Annahme verftehe. Kann man etiwa 
beweiten, daß auch huc, illuc Ablative feien, dann wiberjtrebe ich 
nicht länger; aber, wie follte doch der Caſus de8 Woher, außer in 
einer etwas weit gefaßten Idioſynkraſie des Sprachgebrauchs zu der 
ſchnurſtracks entgegengefegten Bedeutung eines Wohin umfchlagen ? 
Das Wo hat fich im Latein öfter durch den Woher -@afus, d. h. 
ben Abl., vertreten laffen, indem das hoc loco eig. f. v. a. von 
biejem Orte ab, weil von dem Orte, wo ich mich befinde, gleich- 
fam wie von einem Centrum der Dinge aus, zu biefen nach allen 
Richtungen hin Radien ausitrahlend gedacht werden. Daher ift ein 
quo loci (nad) Analogie von hic viciniae, ubinam gentium? 
oder id temporis) für Wo volfflommen in ber Ordnung. Es heißt, 
genauer bejehen: von welchem Punkte eines Ortes aus, d. h. 
auch auf welchem befindlich. Aus ähnlichem Grunde wohl Griech. 
oũ yns; Diefe Formen auf ov können unmöglich gleich szoz (os 
bin? wo?), nen. f.w. Schmidt I. c. pag. 96. Lokative fein, 
jondern, dem Cafus nad, Genitive, womit aljo in aller Strenge 
auch nur ein Woher (&x Tivog Tonov) angezeigt würde, wofür ſich 
aber nodev Lat. unde feitfekte. Xud ift hieraus ver canfale 
Gebrauch des quo (daher, deswegen) gar leicht erflärt, wie etwa in: An- 
seres voraces sunt nalura: quo (aus welchem Grunde, Motive) tem- 
perandum iis. Auch begreift ver Lokativ im Sokr. nach weiterer Faſ⸗ 
jung oft außer vem Wo ver Ruhe auch noch proleptiih Den Ort mit 
ein, wo, nach Aufhören der Bewegung, dad Bewegte verbleibt, 
folglich das Wohin. Höfer Ztfchr. I. 135. Uber, daß eine 
Sprache Anfangs - und Zielpuntt, alfo Woher und Wohin, in einen 
Ausprud zufammenfaßt, Hiezu gehört ficherlich ſchon ein weiteres 
Gewiſſen. Vgl. oben S. 71. Denn wodurch doch werde ich ger 
nöthigt zu glauben, daß in: Quo, quo, scelesti, ruitis? nicht 
ber Hurt gemeint jei, von wo fie baher ftürzen, was boch in einer 
Ablativ⸗Form nothiwendig liegen müßte, ſondern bie Richtung wo⸗ 
Hin, 8 ſei dem das quo in quorsum u. ſ. w. kein Whlato ? 
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Per quo Orell. Nr. 3300. ſteht wahrſcheinlich nicht, wie Freund 
meint, joldciftifch mit Abl., ſondern mit dem adverbialen Ortsads 
verbium quo (jt. per quem locum, Frz. par ou), um beijen ca= 
juelle Natur es fich nun freilich handelt. Auch, daß intra bei 
Ipäteren Schriftjtchern mit dem Abl. conftruivt werde, folgt nicht 
aus ber von Hand Turs. III. 430. angeführten Stelle (Collatio 
legum mosaic. et rom. Tit. 8, 5.): nec manifesius fur est, 
qui inira rapiendo quidem cumprchensus est, indem rapiendo 
hier bloß der gefürzte Acc. (rapiendum) it. Höfer Ztſchr. III. 129. 
Bol. das lange a in propterea, interca, weshalb fie nicht mit Acc. 
Neutr. PL. zufammengefegt fein fünnen. Wo ein Woher ftatt fins 
bet, kann auch ein Wohin, irgend eins, nicht ausbleiben, iſt dems 
nach ſchon mit dem Woher geſetzt: nicht aber zugleich pas bejtunmte 
Wohin, welches fich nicht jo ohne befondere Angabe daraus erra⸗ 
then läßt, daß ich mit vem Woher ven Beginn einer Bewegung 
genannt habe. Biel eher kann fich ein ruhiges Wo bei Wörtern 
der Bewegung in das Wohin des Zieles umfegen laſſen. Ich 
wüßte daher zur Erklärung des quo als Abt. feinen anderen Rath, 
als etwa auf die, an fich auch nicht recht klare Analogie des Ges 
nitivs bei &rri nach Wörtern der Bewegung, 3.9. Zheofr. 21, 58.: 
xai Töv ulv neoınooı xarıjyov in nreigoo (subtraxi in ter- 
ram), mich zu beziehen. D. h. e8 erfolgte das ans Land ziehen 
gewijjermaßen in ber Richtungs - Linie, Die vom Lande herwärts 
nach dein ©egenftande Hin gezogen wird, freilich ihr diametral ent 
gegen. Aeußerlich ftimmt aber zu quo u. f. w. _ „forma altera, 
quae quietem in loco aliquo signilicat, in o: o, WÖE, rouro, 
quanquam his nonnumquam ii eliam, qui rem in locum ali- 
quem ferri dicere volunt, utuntur, x7v@, quod Hesychius 
per zei explicat, «vr, rw;“ (außer denen nach Analogie von 
nov, ne) Schmidt a.a.D.©.69. Sollten das nun nat vielmehr Das 
tive fein, welcye, wie man von 7 wie? (oder Ablativ, wie qua 
via, der Weg, welchen man einfchlägt, das Mittel, deſſen man fich 
bevient, quatenus, hac? u. |. w.) annimmt, ihres Jota in bem 
Maaße verluftig gegangen, daß man es auch nicht einmal mehr 
unterjchrieb ? freilich haben die ZTemporalpartifeln Ews, ion. &iwg 
(jo lange bi8) und zews fogar wg am Ende. Allein ich fuche 
darin Compofitioen mit Sehr. Ayus (Age, duralion of life), wel 
ches ja auch in Dor. ats enthalten ijt. Oft ftehn jene Wörter ja 
auch trochäiſch. Vgl. rüres. Trjuos wahrſch. aus To mit einer 
anderen Form für nuae. Vgl. Od. 20, 19. zuarı To örs —, 
nebft avrmueo, tnusoov. Togoe verm. zu YEoeıv, go00S u. ſ. w., 
ba Sfr. prabhrti (in posterum) gleicher Wirzel, {fein llös, 
eig *), xadws, ovzwg und beren Abftumpfungen wöe (fo), oUzw, 


*) In präpafitionalee Anwendung bach auch eig. nur elliptiſch, indem fiete 
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ailus, Öuolws, find freilich anerfannte Ablative, Sanskritifchent 
-At, altlat. -od entfprechend, vie folglich mit Lat. quomodo u.f.w. 
in fchönftem Einklange ſtehen. Bgl. wo, welches (als: daß, und 
beim Superl.) vem alten Sefr. Ablative yal vom Relativum ya entjpre- 
hend, hat Kuhn bei Höfer Zeitſchr. II. 174. nachgewiefen. S. auch 
Benfey Gloff. v. yäd. Der urfprünglihe Sinn von wg ift na« 
türlich, wie bei ut, der modale. Es ift nämlich jetzt wohl nicht 
mehr ar ber Zeit, bei uli, wie ehemals, an das völlig anders ge- 
bildete özı (6 = Sskr. yatn. als Relativ, mit ri = Sefr. tit) 
u denken. Onde, ion. 0xws. "Slors aus orte. Das demon- 
—* ws, wdE erregt in dem Betracht einiges Bedenken, als ſich 
auch Twg findet, und will man fich nicht auf ovrwg berufen, dieſes 
tws (auch für ov, wo, Theocr. Ep. IV. 1. Herın. Em. rat. p. 114.), 
wegen feiner Bildung mit 7, richtiger ſcheint. Freilich geht dies 
©, 3. DB. in xai wg, dem bemonftrativen Os, 5. B. xal ög, pas 
rallel, das, als = Sfr. fa-s, gew. fa (0), fi) vom relativen ög 
= ©äfr. ya-s ſchlechterdings etymologiſch unterfcheidet. Es könnte 
bied jedoch damit entfchulpigt werben, daß fich in den Veben von 
ver figmatifchen Form des Pronomens (sa neben ta) auch ber Xo- 
fativ sasmin und ber Acc. Tem. sim, Nhd. sie, altlat. sam 
(eam), sum (eum), Enn., Benfey Gr. p. 333. finden. Selbft 
das Suffir -sät, 3. B. in madhusät ind. (As honey, sweet) 
und ätmasätkrta (made one’s own), rechnet Benfey dahin. 
Das Tann richtig fein, nur würde dann auch das Suffix -sa, 5. B 
trn’asa (gramineus), gatuſsa Made of lac (gatu), mit hinzuge⸗ 
nommen werben müſſen. Auch gehört doch auch ficherlich Lat. 
si-c (vgl. hi-c) dazu, und vielleicht jelbft die Conditionalpartifel 
si (vgl. So, wenn, bu das thuft, fo u. ſ. m.) Siehe weiter un⸗ 
ten. "Iv@ (ut) entweber Acc. Pl. n. vgl. Oo, oder Acc. fg. m. 
für welche zweite Annahme ziva roonov; auf welche Art? wie? 
jpräche, nur daß man in dem Sinne von wo, wohin; warn, etwa 
ronov, xoovov ergänzen Könnte. Der Nafal, wie in zis, dxeivog, 
rrvos, ſcheint es. Bopp, Demonftrativft. ©. 8. ſchwankt, ob er 
e8 zu dem Pron. vefl. E (Sekt. fvay-am) ober zum Relativum 
ög — Sskr. ya-s bringen folle. Der Sinn entjcheibet für lebte 
res, nur hat in iva@ der i-Raut (y, d. i. unfer Jot) überwogen. 
Bol. Lat. i-s, eum u.f. w. Wollten wir aber ws, feiner demon⸗ 
ftrativen Bedeutung zum Trotz, auf Ser. ya (qui) beziehen, fo 
böte und dazu das Lateinifche in feinen Erweiterungen von i-s zu 
eu-m, Sokr. ya-m, y&-m ein Recht, indem auch das Sansir. 


eine Praͤp. dabei fieht oder ergänzt werben muß. Nach Herm. Em. 
sat. p. 112. ſoll ws 8 Bedeutungen haben: sicut, quod, ut finem 
significanes, ‚uum, ad, ubi; sic, quam, aber nur in ben Ichs 
teren Deinen ws geichtieben werben. Eigenliih find alle modal, 
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velativum unzweifelhaft, wie unfer der ft. welcher, von ur 
rüngliher Demonftrativ » Bedeutung ausging. "IS wäre dann 
v modo, d. i. i-ta, (vgl. aliuta), wie alioqui (Gr. @AAng), 
eteroqui, quodammodo ſämmtlich ablative Yormen find zur 
zeichnung der Art, wie etwas gefchieht. Diefe Wörter enthalten 
nten das modale qui (wie), welches nur als Ablativ von quis 
gl. mari, levi), fei e8 nun im Neutrum, ober, wenn mafculimer, 
Ama unter Ergänzung von modo betrachtet werden darf. Dazu 
Fehört dann ceu mit einer Kürzung gleich der von seu, neu, aus 
ive, neve, indem ſich qui mit dem nachgeitellten -ve (vgl. ve- 
ti mit dem vel vorn) ähnlich betrug, wie quojus, quoi im Ders 
rteich zu den fpäteren Formen cujus, cui. Oder jolite man es 
aanz dem Gothifchen hvaiva (wg) gleichlegen, das aus dem ins 
urumentalen hv& mit diva (unquam) hervorging (Grimm III. 186. 
ont. 51. 283.), in welchem alle das ceu noch einen Reſt von 
«erum, Gr. as in fich ſchlöſſe? Das ift nicht recht wahrfcheinkich, 
»nd auch, wegen ber volltommen ausreichenden Analogie im Latein 
ilbſt, eine bindung mit dem Suffier in Sanskr. i-va (So, 
ven, a8, like, in the same manner) aus dem PBronominaljtamme 
. (is) Benfey $. 617. nichts weniger als ficher, wie fehr fich dieſe 
an ſich empföhle. "Zlürs nach Hartung Part. I. 217. zu Ser. 
\va. Auch läßt ſich Abd. sd, Goth. sva (sic) u. ſ. w. Graff VI. 
11. Grimm II. 164. wahrfcheinlich nicht vergleichen, ba neben 
letzterem auch Both. sv& (ut) bergeht, deſſen inftrumentaler Cha⸗ 
vater eber auf einen Pronominaljtamm fchon mit v in fich ſchlie⸗ 
Ben läßt. Es fragt fih nun, ob nicht dabei auf Sskr. sva (suus) 
und svay-am (ipse), mit einem Wort, auf das Reflexivprono⸗ 
- men Tönne zurücdgegangen werben, was benn freilich auch wohl 
- von Lat. si-c (m zu fe) gelten müßte. ‘Da neben tva (alius) 
feine — — Form herläuft: bliebe, im Fall das v nicht ale 
zum Moverbialfuffte gehörig foll gedeutet werben, faun etwas ande⸗ 
res übrig. Siehe Bopp Bol Gr. 8. 159. 341. Suad ted idem 
[es- Messala] ait esse, sic te, Fest. ed. Lindem. p. 268., vgl. 
Eommentar p. 721., wo Lindemann dazu nicht unpafiend, 
qua, hac, ®r 7, za, zids (bier; auch: fo, wie ovrwg), 

y, tavrn hac ratione, ftelt. Nur find das feine Ablative, 
suad fein müßte. Uebrigens fcheinen Abänverungen ber Les⸗ 
J Es kommt dazu Oskiſch suae pis (si quis) 
5 mmien Unterital. Dial. S. 145. 294., was ber Form 
auch feminal jcheint, wie z.B. qua (etiva via, ratione), auch wohl 
T, alt quasei (wie wenn), eatenus, intereä, extra, suprad, 
prae neben pro, u. f. iw., und deßhalb mit Goth. (nicht, wie 
men fäll (id angiebt, Sanskr.) sve&, ver Strenge nad), kei⸗ 
egs vergleichbar. Ueb en iſt aber das si quis in den 
twechten Ahd. mit 0huorsd, 1 hvast, sähväsa u. f. w. 
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Grimm, Perſonenwechfel in der Rede ©. 34. Nat. si, sei hätte 
aber das v, eben jo wie, außer suus, sui u. |, w., bad Reflexiv⸗ 
pronomen (sibi, se), ausgeftoßen, und überdem langes i an die 
Stelle von ae (og. occido von caedo) treten laſſen, im Fall es 
wirklich (doch |. oben) dem Oskiſchen suae genau entfprüche. Leicht 
aber verfiele man für si auf eine dritte Möglichkeit, nämlich daß 
e8 gar nicht pronominal wäre im Sinne von ea condilione ut, 
jondern eine, um das Schluß -t gefommene Berbalform ft. siet, sit, 
e8 fei daß, (Engl. yes aus Agſ. gö-se d. i. ja, es fei, ita est. 
Grimm Ill. 764.), analog etwa dem fac jeße, oder geſetzt, ange⸗ 
nommen daß, 3. B. fac potuisse, fac velit, oder auch ver Wun⸗ 
fchesformel: wollte Gott dass (utinam), 3. B. Quanquam, o, 
si (o wenn doch) solitae quicquam virlulis adesset! Virg. Aen. 
il, 415. Dieſe Erklärung, fände am Griech. &, weniger in ber 
Dorifhen Form al (ald wäre es feminal, wie Deliih suae), 
um fo eher einen guten Hinterhalt, als viefe Partikel einmal nir- 
ends Aſper und —* zeigt, was doch im Fall der Verwandt⸗ 
chaft mit dem Reflexivum ihr kaum erlaſſen werden dürfte und 
ganz gut als Kurzung von dem auch gebräuchlichen eiev es ſei! 
num wohl (esto! ohne ben Nafal) oder Doch von ein ſich betrachten 
ließe. Vielleicht kommt viefer Erklärung noch das ältere ast für at 
im Lateinifchen zu Hülfe, indem es ſich als aus at sit zufammen- 
gezogen betrachten ließe. 3. B. Sei parentem puer verberit, ast 
(aber es fei num, daß) ole plorassit u. ſ. w. Sonſt gefällt mir 
freilich Scheller's Anficht noch beſſer, welcher ihm eine muthmaß⸗ 
liche Form aset over ased zum Grunde legt, aus der er dann, 
jedoch irrthümlicher Weife, durch Kürzung fich ſowohl sed als at 
entwideln läßt. Ich meinerſeits würde vielmehr a-st als eine 
durch Zufammenfließen ver zwei Apverfativpartifeln at und sed 
entitandene Form betrachten von deßhalb mehr emphatiicher Gewalt. 
Weder iſt at (wahrſch. Sek. atha), noch sed (eig. Abl. vom 
Pron. Refl. glei der Trennungspartikel se-, d. h. getrennt vom 
ambern, für fich, vgl. Edev) aus ast entftanden. ben fo wenig 
aber letzteres umgefehrt aus at durch Einfchiebung eines müſſigen 
Zifchere, was Hand Turs. 1. 417. durch Yvworog, adauaarog 
darzuthun fich vergebens bemüht: dieſe Beifpiele find an ſich ganz 
anderer Art und beweifen vollends nichts für dad Latein. An Ent 
ftehen von &i aus Säfr. ya-di (wenn), das eig. „welches Tages“ 
(3. ®. div& div&, quotidie Rosen Spec. p. 17.) beveutet, läßt 
ſich füglich nicht denfen. Abgeſehen nämlich von dem Ausfall des 
Ö, ber vorauszuſetzen wäre, ließe auch 66 = yas, Iva, einen 
Afper erwarten. Sonft geht Lith. jei, jey, wenn, infofern, jei 
ne, wenn nicht, jeig, wenn ja, wenn etwa, jeigi wenn ja; obs 
gleich, obſchon (vgl. alye, wenn freilich) ohne alle Frage auf jiß, 
yo (is, ajw), ‚Beim ji, jos (ea, ejus) zurüd, aur freilich nicht 
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in dem bemonftrativen Sinne bed Lat. is, fonbern dem velatwen 
von Sanskr. yas (qui); ebenfo wie jög (mit -g), jeng daß, 
auf Daß, damit. Lettiſch ja wofern, bafern, wenn, fo, falle; ja 
Ber; ja ne wo nicht, es fei venn. Jasu ob vielleicht, ob etwa, 
ahsu wie, als wenn, recht als, tatschu bennoch, gleihreßt Es 
wäre nicht unwahrſcheinlich, daß, wo nicht Goth. jabdi (el, day), 
das Grimm II. 284. aus ja mit ibai (Neg. niba), componirt 
gandt, doch ibai, iba gedachtem Pronomen zufiele. ‘Denn obichen 
hd.: iba (dubium, conditio) fogar flectirt: mit ibo (sub con- 
ditione), Ane iba (sine dubio), vorkommt, wäre gleichwohl bie 
Frage, ob es nicht, wie in Bürgers Worten: „ver Dann, der das 
Wenn und das Aber erbacht u. N w“ Wenn, over Mhd. ein ja 
Grimm IN. 764., trogdem, kein (und zwar nach Grimm weibliches) 
Subit. fei, ſondern bloße Partikel. Doch fiehe auch noch IM. 110, 
wo gegen Hebereinftimmung von iba mit dem Avbverbialſuffix -abe, 
3. B. raihtaba (recte) im Gotbifchen Bedenken erhoben werben. 
Es zeigt aber iba, Abb. ibu, ubi, upi, oba, obe (unjer ob), 
Ag]. gif ; Engl. if, mindeftens äußerlich), große Uebereinſtimmu 
mit Lith. jeib wenn doch, daß doch utinam, jeib ir ot 
(alfo , wie in leßterem, ob), Lettiſch jebs, jeb&u, obgleich, o 
ſchon, wenn gleich, da doch, jeb—jeb entweder — ober (vgl. sive 
auch mit si) und zur Bildung von Imbefiniten, 3. B. jeb kas 
etiwa einer, gleichviel wer, irgend einer. Vgl. Yith. ba allerbinge, 
jawohl; im ber alten Sprache auch für arba, abba, ober. Leit. ba 
Hum, ja fhon, neba mit nichten. Atqui iſt at (faum, wie mau 
in atque annimmt, die Präp. ad) mit der Modalpartikel qui. 
Ueber at quin und at pol quin bei Plautus aber |. Hand Turs, 
I. 449. Qui-n bat, wie sin (wenn aber, d. h. wo das vorige 
nicht gilt), ein negatives n hinter fich, und bezeichnet in ber Frage: 
Quid stas, lapis? quin accipis? ſ. v. a. Warum (wie) nicht ? 
was aber auch in den Begriff des Imperativ binüberftreift, 
Herm. Vig. p. 740.: Negatio saepissime cum futuro per inter- 
rogationem sic conjungitur, ut aliquid fieri jubeatur. Daher 
dann auch die Zuläſſigkeit des quin felbft beim Imperativ, 3. B. 
Quin sic attendite judices: ei fo gebt doch Adhtung| mit dem 
Borwurfe, daß etwas nicht gefchieht, was doch geſchehen ſollte. 
Eig. alfo: quin attenditis? und bamm: attendite, wie docoor 
060% 6 u. |. w. ſ. meine Abh. über die 1. Pers. Imper. in Kuhn's 
Beitr. I. Facere non possum quin ad te mittam, eig. Wie ich 
dir nicht ſchickte, Tann ich nicht zuwege bringen; das Schiden nicht 
umgehen. Eben fo: Non est dubium quin — Es iſt fein Zweifel 
dag, eig. wie nicht, mit jener Zwitternatur zwiſchen Negation und 
eoflkon, wie fie auch bei Wörtern des Fuͤrchtens (Wunſch und 
Erwarten) u. |. w. zu Tage kommt. Dann aber für das Unzwei⸗ 
felhafte: Herele quin tu recte dieis, Wie telieh. bu nicht Daß 
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Richtige ſagen? d. h. Freilich, fürwahr, es iſt jo, wie du ſprichſt. 
Ich mieinestheils fände fein Bedenken daran, wenn ſich auch an 
alioqui, cetero qui zuweilen ein Naſal anheftete, ohne weſent⸗ 
liche Sinnesänberung,, obſchon, das n in Nachahmung des Griechi⸗ 
ſchen, z. B. in ovrooiv, deſſen Schluß mit ber bo emphatijchen 
Nachſetzpartikel -Im im Ser. (f. Benfey Gloſſar), doch wohl nichte 
emein bat, für ephelkuftifch zu halten, mir durchaus nicht einwill. 
Es würbe das n (und zwar bielte ich es nicht mit Beier |. Hand, 
Turs. I. 236. für das interrog. -ne?) als Negation mir vecht 
wohl gerechtfertigt erjcheinen. Immer liegt in bieten Partikeln bei 
theilweifer Eonceifion oder Bejahung doch zugleich auf der anderen 
Seite eine Einfhränfung, d. b. eine halbe Verneinung. 

An den Begriff der Mobalität Ichließt jich auch der der Pro- 
portion ziemlich eng an. Dafür Lat. gem pro, um bie Taug⸗ 
lichkeit für ein Verhaͤltniß, einen Zwed damit auszubrüden. Pro- 
portio zu pars. Pro viribus, im richtigen Verhältniß zu ben 
Kräften, für fie paffend, ihnen gemäß. Prout (je nachdem) eig. 
entiprechend ber Art (für) wie. Daher auch was für ein (pro 
quo habendus) d. h. wie beſchaffen, over, abjectiviich gefaßt, Yat. 
quali. Gemäss eutjpriht dem Lat. commodus d. h. überein- 
ftimmend mit dem (gehörigen) Maaße, alfo angemeifen (auch 
vom Mefjen), pafiend, bequem. Accommodatus. Als gleichmäßig 
wachfender oder finfender Grad beider Glieder: quo — eo, indem 
das Wohin in ihnen für „bis zu welchem Grade (vgl. quo amen- 
tiae progressi sitis. Liv. 28., 27.) jtehbt, wie ut — ita (alfe 
eig. Vergleichspartifeln) mit Superlativ. Bei Salluft B. J. XXXI. 
Ita quam quisque pessume — tam maxume, unjtreitig mit bes 
ita wegen. Noch bei Zimmermann, Erfahrung ©. 85.: wie — 
desto, ſtatt des fonjtigen je — desto, was freilich in fo fern feinen 
fehr großen Unterjchled macht, als Abd. hveo (wie) auch eo, io 
unfer je) einfchließt Graff IV. 1193. Desto ift aus Abb. des 
deshalb, dadurch) diu 3.3. baz (deſto befjer) V. 30. gebilvet. 

a unfer je, Ahd. io eigentlih die Zeitpartifel Goth. aiv ift, 
wozu aei, Lat. aevum, deutſch &wig (aeternus) u. f. w. gehören, 
und unftreitig ben ſtets zugleich erfolgenden Wachsthum angeigl 
fo hat Graff I. 517. ohne allen Zweifel Unrecht, damit Lith. ju-jN, 
Lett. jo-jo, zu vergleichen, bie viel eher mit Lat. eo auf ben 
Sanskr. Relativſtamm ya (ös) zurüdgehen, woher z. B. yAvat 
(quantum), yatha (wie; damit mit Let⸗Modus, d. i. Eonj.). 

Ferner der Grad, welcher in gewilfen Betracht eine Unterart 
des Wie. Quantopere eig. mit welcher Anftrengung, mit welchem 
Kraftaufwande, d. i. wie fehr. Ahd. allü wörchü (summopere) 
im Inftr. Grimm II. 139. Alſo quam, bis zu welchem (tam, 
bis zu dem) Grade Quamvis zu welchen Grabe du wilſſt. 
Quanquam (and quisquis), in weichen Grabe auch, d. h. wie be 
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trächtlich der Grad eines Anderen fei, doch (tamen), nichtsdeſtowe⸗ 
niger (nihilo tamen secius, nihilo minus) fteht ihm ein Zweites 
nicht nur in Nichts nach, fondern mit ihm in gleichem, wo nicht 
in höherem Range. Bgl gleichwohl b. i. von gleicher Güte, 
wie sowohl als auch, d. h. e8 kann fo gut vom Einen als vom 
Anderen prädichrt werben. Aeußerſt analog Öuws (gleichwohl) nes 
ben dem anders accentuirten, aber fonft gleichen ons (gleicherweife, 
ebenfo). Hienach feheint tamEn, zumal wenn man tam-etsi hin⸗ 
zunimmt, das nicht nothwenbig ans dem volleren tamen-etsi ver» 
ſchrumpft zu fein braucht, eine : ängeung von team, vielleicht 
mit dem binweifenden En, nur dies im Vokale gefürzt. Wenigſtens 
an eine Art Herumbrehung von uevros p denken, liegt im Lat. nicht 
die geringfte entgegenfommende Analogie vor, und außerdem zeigt 
M. Schmidt Pron. Gr. et Lat. p. 91. unter Hinweis auf Fest. 
p. 273. (At antiqui tam eliam pro tamen usi sunt) auch ben 
Gebrauch von tam im Sinne von tamen. Tanquam in bem 
Grade, als, oft nur fo gemeint, daß etwas durch ven Grab ben 
Schein erweden könnte, etwas anderes zu fein (gleich als ob, wie 
wenn). Dagegen pariter, perinde ac wirfliche Gleichheit des Ber 
hältniffes. ajor quam, wo ber Grab ungleih, ſodaß 
uam zwar einen Vergleich vollzieht, als deſſen Ergebniß fich aber 
erausftellt, daß die Schale, in welcher das quam liegt, als leichter 
emporgeichnellt wird. Mit Superlativ 3. B. quam maxime, fo 
ſehr, wie (möglich). Perquam mit dem verftärfenden per (durch 
und durch) d. h. in hohem Brave. Ferner quisquam d. h. buch» 
ftäblih: wer irgendwie. Placeat sibi quisque licebit; Non 
tamen ignifero quisquam consistere in axe Me valet excepto. 
Ov.M. 11.58. ‘Daher homo nequam d. h. Taugenichts, der in feiner» 
lei Weife etwas werth ijt. Heind. Plat. Soph. p. 271. gl. nullus 
unbebentend , nichtig, eine Null, und Nequam hominem dixerunt 
nulli rei (zu nichts nike), neque frugis bonae. Gell. 7, 11. 
Neutiquam d. b. auf feinerlei Art und Weiſe (nullo modo), ins 
dem das uti noch durch das inbefinite quam gehoben wird (Neuti- 
que erſt fpät neben utique). Eben fo unquam, nunquam (Zeit) 
und usquam (Raum). Quam primum, wie auch Deutlich: so 
bald, als möglich, wie überhaupt bei Superl., um den höchftmögs 
fihen Grad (quam maxime) anzuzeigen, indem das quam in fol 
her Verbindung dem Grabe die weiteite, aljo meiftbegreifende Aus⸗ 
behnung giebt (im welch erreihharem Grabe immer). Im Deuts 
fchen viele Zeitpartifeln mit so, vermuthlich um durch dieſe Ver⸗ 
gleich8partifel irgend einen ſynchroniſtiſchen Punkt hervorzuheben, 
3. B. So bald als (simulac). Es geihah jo eben (b. h. es 
it faft noch Gegenwart, mit dem Jetzt in gleicher Ebene liegend 
zu denken). Bon ver Zukunft: Es foll f gleih —* mit 
dem gegenwärtigen Momente), ſofort (wohl vom Fortgehen und 
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Fortgange hergenommen) geſchehen. Sodann von unmittelbarer 
Nachfolge. Somit, folgernd. Sogar, ſteigernd, gar, fertig, 
3. B. Speiſe, Leder. Auch auf Zeitmaaß angewendet: quamdiu, 
tamdiu wie, fo lange, quando (Sokr. kada, welches Tags, 
ohne Nafal), und tandem (wie idem, tantundem, totidem) —* 
Erreichung eines ſchließlichen Ziels (endlich, tandem aliquando, 
bis zu dem, vielleicht ſehnlichſt erwarteten, Zeitpunkte gelangt). 

Als Adj., wie qualis (vgl. liberalis u. ſ. w.) an das quomodo, 

fchließt ſich an das Gradverhältniß begrifflih an: qnantus, was 
ſowohl geometrifche (wie groß) als arithmetifche (wie viel) Größe 
umfaßt. Dan Fönnte an quam mit dem tus der Orbinalia den- 
ten, falls nicht 3. B. Sehr. yavant (quantus) und tävant, z000g, 
dies wiberräth, wozu Nat. tantus fich ebenfo verhalten mag, wie 
opulentus zu opulens. M. Schmidt a.a.O. möchte quam, tam 
nicht als feminale Accufative faſſen, ſondern als eine der neutras 
len Cafusformen, bie im Sanskr. sma einfchieben , welches aſſimi⸗ 
firt im Goth. zu mma wird, 3. 3. ‘Dat. kasmai (cui), tas mai 
(ei), Goth. hvamma (cui, jegt wem), thamma (ei, dem). Ich 
faube, ohne fonverliche Noth, wennfchon Feſtus tame aus dem 
Satier - Liede itatt tam beibringt, wie auch ein cume ft. cum 
angeführt wird. Er hält nun auch wohl, obgleich er es nicht ge« 
radezu fagt, tamen für ven Sokr. Lokativ tasmin (in eo loco). — 
Ein grabueller Caſus ift 3. B. der Abl. beim Comp., der Genitiv 
bei Superlafiven ‚ Wie omnium optimus. Derartige Bartifeln, 
bie Vorrang, Vorzug bebeuten, 5. B. prae aliis doctus, praecla- 
rus; das Aus der Auszeichnung, eximius, egregius (e grege) 
al8 Hervorragen aus einer Menge (und gif. mit dem Kopfe über 
fie) gedacht. Webertreffen d. h. über das Ziel des Vorgängers 
noch hinaus; superare, inferiorem evadere. 

Nachdem fo im Großen, wie flüchtig auch immer, bon ung 
bie Hauptgebiete durchwandert worden, auf welchen fich die Präpo- 
fittonen zu. tummeln pflegen: kommen wir noch einmal auf ihrer 
aller Grundanfchanung, den Raum, zurüd. Zur Angabe des 
räumlichen Befindens reichen Allgemeinheiten, wie Hier und Dort, 
d. b. gleichfam bie Sonnen» Nähe und Somnen- Ferne mit Bezug 
anf das jedesmal beim Reden fich aufprängende Ich, nicht aus, 
Dazu bedarf ed nun fpecialifirender Wörter, welche ganz eigent⸗ 
lich den Bezug der Dinge zu einander im Naume, d. 5. ihre Lage, 
beitimmter zu Tennzeichen vermögend find. Der Menfch *) ent- 


*) Wie man befond them., . und i i 
hat auch Humboldt in fee —8 —— — 
phie een I — Sie fa ih au in meinen Diss. de 
p. 60. für Raum 
Üihen Oliedmaßen —5 wochen. Ge Ile Aid aber aeg 
marche subere-in Borſchlag bringen, wie z. 9% wielfai ber Bietl in 
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nimmt aber von feinem eigenen Körper die Hauptbeſtimmungen ber 
räumlichen Verhältniffe, welche in ven Präpoiitionen und um Theil 
Ortsabverbien zu Tage kommen. Am beiten aber ftellt man ſich 
einen Menſchen in einem Würfel aufrecht ftehend vor, um 
fih einen fchnellen und ficheren Veberbli über die wichtigften 
Raumverbältniffe, auch fogar in ziemlicher Vollſtändigkeit, zu ver⸗ 
fchaffen. Das giebt nun vor allen Dingen I. Ein Drinnen ımb 
Draußen, d. h. eine dunkle, dem Zugange des Sonnenlichtes ab⸗ 
gewandte und eine ihm zugewanbte (d. h. die äußere von allen 
Seiten mit Licht umgebene) Seite. pian, mit Bewegung, alfo 
Drisveränberung verbunden, das Hinein (sigodos, introitus), 1008 
alfo mit einem Außen beginnend fich in ein Drinnen verliert. Das 
egen das Heraus (E£odog) umgelehrt als ein von Innen nach 
Snßen, Sonberbar, daß im erften Falle bei aig das Schlußergeb- 
niß (mach innen); bier, beim d5, ber Ausgangspunft des Woher 
(von innen) ind Auge gefaßt und fprachlich herborgefehrt wird. 
Ev ift das Drin der Gegenwart, 25 das ver Vergangenheit (es 
war drinnen, ift es nicht mehr) und eig endlich ijt ein noch ar 
tiges Drin, welches Verhäftniß erft eingegangen werben fol. S. oben 
©. 8. Daher initium (d. i. Eingang) für Anfang, und Auss 
gang einer Sache = Ende, Daher „Jahr aus Jahr ein“, um 
anzuzeigen, daß von dem Jahre a in das Jahr b immer von Neuem 


Anwendung kemmt, um bie Richtung, . B. das Wohin einer Stroͤ⸗ 
mung, dadurch zu verfinnlichen. Zw Peilfpigen, Die ih 3. 3. horl⸗ 
ontal oder vertifal einander begegnen, wären fein unpafiendes Eymbsi 
Kir das entgegen oder gegeneinander, überhaupt für ein reripros 
les Verhaͤltniß. IC, d. h. zwei gekreuzte Schwerter, auf Charten 
für Schlachtörter gebraucht, eigneten fich zur Bezeichnung für das feind⸗ 
liche Wider. Das Bor ließe fich durch (() ausprüden, ald Richtun 

der Rafe, im Einne der Schrift für bie, welche won der Linlen na 

ver Rechten ſchreiben. Umgekehrt das Hinten durch den Bopf (). 
Der Kreis mit Bunkt: () gäbe ein Leicht verftändliches Bild vom Um; 
aber fo: (3 (MUhrzeiger) ein Um durch Drehung, und r<. 
Convergenz; ein [F} als Thür, oder ein durchſchoſſenes Herz 295 
vom Hindurch; FF die Brüde vom Hinüber ober Ueber weß 
Die fentrechte Linie | für: auf. Noten, wie . für hinab, aber p 
hinauf. In | bezeichnen die Punkte ein Diesfeit und Jenfeit, 
und, wenn ber Strich die Nafe vorftellt, ein Auge rechts und ein anbes 
res lints, fonft etwa Bunfte an je einem der Ufer eines dazwiſchen be⸗ 
findlichen Fluſſes. Der Stridy wäre aber auch zugleich fo gut ein Das 
zwiſchen (zwiichen von gar), als ein Punkt zwiſchen Striden je|, Die 
3. DB. die Wände einer Ritze cher Kluft fein könnten. Barallels Linien, 
in ver Mathematif finnig zur Degelhnung der Gleichheit (=) gewählt, 
liegen fih in räumlihem Sinne für ein längs ober neben Hin 
verwenden, während ein Pfeil ftatt der efmen Linie über ber anderen punts 
tuell unterbrochenen — ein Vorbei oder Borüber anzeigen fönnte, 





binüihergegriffen wird. „Nicht aus noch ein wiſſen“ mit Correla⸗ 
ten, wie „ab und an, auf und ab” u. f. w. Run würben auch 
an den inneren Flächen des Hohl gebachten Würfels, z. DB. einer 
Stube, ſich alle Verhältniſſe der Außenſeite wiederholen, z. B. 
„Oben an ber Dede des Zimmers“, d. h. mit Bezug auf bie 
Bewohner beffelben, was aber im Gegenfat zum Draußen, „unter 
ber Dede fit eine liege.” Allein vieferlei Werhältniffe des Innen 
werben Doch wieder an fich, mit alleiniger Ausnahme des In, ale 
ein Außen (weil ja auch drinnen fichtbar) genonmen. 

Wir wollen aber jest Il. die Verhältniffe des Draußen 
betrachten. Diefe beftimmen fich je nach den drei Raumbimenfio- 
nen dreifach und zwar, weil jevesinal paarweiſe, in dem ſech 6% 
EB Auseinander des Würfele. Nämlich 1. Länge a. vorn — 
Geſicht, Stirn (e regione, a fronte, gegenüber) b. hinten — Rüden, 
Ferſe. Thier: Schwanz. Auch am Schiffe: prora et puppis. 2. Breite, 
d. b. rechter over linfer Arm (a dextera vel sinistra, a latere 
alterutro), 3. B. nap«, was eigentlich nur ein feitwärts, oft 
aber bloß der Stellung nach gleihgültige Nähe, etiva auch vorn. 
Wenn aber nicht die eine von beiden Seiten, fondern beide zus : 
ſammen gemeint find, alſo c + d, dann giebt Died das ae 
(vgl. Sfr. abhi), was alfo, feiner freilich nicht ganz zweifelsfreien 
Verwandtſchaft mit aupw (Sanskr. ubhau) halber, eigentlich nur 
beiderfeits, nicht wie nspd des Rings eines umfchließenden Krei⸗ 
fee.” Ein utrumque latus des Schiffes 3. B. von Seiten eines 
Subjectes darin. Das Neben als c oder d. Vom Range: 
Keine andere Götter neben mir, d. h. die auf gleicher Linie (n-eben 
buchft. in gleicher Ebene f. Grimm III. 269.) ftänven , nicht brun- 
ter, nicht drüber. Nebenbuhler, wo fich zwei ven Rang (durch 
Wettrennen) ablaufen wollen, ſodaß mithin das Uebergewicht noch 
zweifelhaft. — 3. Höhe und Tiefe. Fußfohle und Scheitel, un⸗ 
ten und oben. Hienach regulirt muß jeder Fläche bed Cubus zu- 
naͤchſt 1 Präpofition entfprechen, was alfo 6 giebt: a. vor (vorn), 
b. hinter (hinten); c. rechts daneben und d. linf8 daneben 
(zur Seite), was aber meift umunterjchieven bleibt; und e. auf 
(oben), f. unter (unten). Dan bleibt aber nicht immer bei ven 
einzelnen Flächen jtehen, fonvern faßt auch manchmal mehrere in 
eins zufammen, wie das Um bald alle 6 Flächen des Würfels 
(ſtereometriſch), bald nur die 4 feitfichen, umfpannt, ja als aspe 
ber Strenge nach nur dad Nechts und Links vereinigt, alſo höch⸗ 
ſtens eine durch iveelle Ausfüllung gefchloffene Figur giebt, wozu 
minbeftens eine Dreibeit gehört. Das Neben giebt nur 1 Punkt 
ie oder d) zur Seite; das Bei, als ıumbeitimmte Nähe, kann 

ch gelegentlich auf einen ver Punkte a, b, c, d (alſo eig. nur 
mit Ausſchluß von e, f als Oben und Unten) beziehen, willfürlich 
weichen, ober, wo ſich, 3. B. bei ber Stabt, ein Born und Hinten 
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nebft Seitwärts gar nicht diſtinct genug abfcheibet. „Max, bleibe 
bei mir“ ift daher ganz Katie geiprochen, er ſoll eben nur in Wal 
Ienfteing Nähe, in feiner Umgebung bleiben, ihn nicht verlaffen. 
„Reite (bleibe) neben mir” hieße Dagegen, zu meiner Rechten ober 
Linken, keineswegs aber vor ober hinter mir. Neben bet ähnlich 
wie vorbei. 

Sollte nun ſtets auch der Nebenumftand mit ausgebrüdt 
werben, ob das räumliche Verhalten zu den 6 Flächen des Würfele 
das inniger ımmittelbarer Berührung fei ober nur in eier bis 
ftantiellen Beziehung zu einander mi Intervall) beftehe: dann 
bitte fich die urfprüngliche Sechszahl jener Außen» Präpofitionen 
u einer Zwölf zu verboppeln. Das Deutfche hat mit einzelnen 
Bräpofitionen zu folcher Unterfcheivung ven Anlauf genommen, iüft 
aber darin ftedden geblieben, ſodaß bie meiften fich in Betreff der 
Contiguität oder des Mangels von ihr indifferent verhalten und 
unterſchiedlos für beide Fälle gebraucht werten. So erheifcht auf 
Berührung ber oberen Fläche, währen über fie in ber Regel aus 
(mindeſtens nicht ein») fchließt, z. B. über den Tiſch Bin ift eine 
Dede auögebreitet, vielleicht bloß in der Höhe über ihm. Vgl. 
3. B. über ben Fluß ſchwimmen (Berührung), aber: über iin 
fliegen (ohne Ber.). Hier ift jedoch über nicht eig. super, fon« 
bern Hinausgehen über eine &renze, welcher Begriff des trans 
mit super ſich in fo fern vereinigen läßt, als Lieberfchreiten ge⸗ 
wöhnlic allerdings von unten nad oben zu (aufwärts) over 
horizontal durch wirkliches Ueberjchreiten mit dem aufgehobenen 
Fuße, alfo durch Fein drunter durch, bewerfitelligt zu werben 
pflegt. Desgleichen fallen an und bei verartig auseinander, daß 
an Berührung von irgend einer ver 6 Flächen (3. B. au „An 
der Dede des Saale® befindet fich ein Gemälde; hängt ein Kron⸗ 
leuchter;“ alfo im zweiten alle wenigftens eine vermittelte Be- 
rührung) zur ftrengeren Vorausfegung hat, bei nicht. Bei allen 
übrigen Präpofitionen findet feine Benennungsverfchienenheit nach 
unferer jetigen Rüdficht ftatt. Das Latein z. B. fogar kann un 
für auf und an durchaus nicht nach. Es bat, gleich vielen anderen 
Sprachen, keine Präpsfitionen, welche den vererwähnten ſynonymen 
Unterſchied derſelben mit auszubrüden vermöchten. In, z. 8. 
monte, heißt durchaus nicht daſſelbe, als auf dem (eva Tahlen) 
Berge, fondern nur in dem Drinnen des Berges a. nach Welfe 
bes Bergmann, b. im Dunkel des Waldesdickichts auf dem Berge, 
oder endlih c. innerhalb ver Außenflächen, welche ihn bilven, 
aber nicht gerade oben auf befjen Gipfel. Das ad giebt auch unr 
ein Richtungs » Verhältniß,, ohne daß, wenn in lebendiger Thätigkeit 
gedacht, Berührung deren Erfolg zu fein brauchte, Schiff ge- 
räth nur an, ober gar auf eine Sandbank. Dagegen, im eigent- 


lichen phyſiſchen Gimme gedacht: Ein Schiff ſtößt an das andere 





(durch Berührung einer von den Seiten); over: Es jtößt auf ein 
anderes, das etwa verjenft gewefen, mit feinem Kiel (aljo von oben 
ber nach unten). Oper bloß bilvlih: Es ftößt (durch bloße Bes 
egnung) auf ein anderes, biefes ftößt ihm anf; — in welchem 
Fe alſo auch Hier nicht wirkliche Berührung ftatt findet, ſowenig 
als Inge 10 Auf jemanden zu gehen, weil bier nur Richtungs⸗ 
Verhältniffe (gif. ins Geficht von jemand hinein, ihm entgegen) ges 
meint find. An einen Stein ftoßen (offendere lapidem), auf ein 
Hinderniß (3. B. einen Graben) ftogen. Daffelbe gilt vom Auf 
im Gegenfate vom Zu, to gerabe erſteres das Dffenfein over 
den Hiatus (die Thür, den Mund aufmachen) anzeigt. Vielleicht 
haben fi auf (Sfr. upa?) und offen (apertus), ihrer großen 
Lautnähe wegen, mit einander vermengt, ober ed geht audy etwa 
letzteres (ſchwerlich umgekehrt) vom erfteren aus. Vgl. noch altnord. 

op (ostium, os, was Oeffnungen find) u. ſ. w. Graff J. 160. 
Abgeſehen von dieſen Zwiſchenvorſtellungen, ſtehen dem ruhigen 

Wo natürlich für die in ſich gedoppelte Bewegung eben fo v 
Woher, aber auh Wohin gegenüber, welche demnach mit Bezug 
auf den Würfel, das Innen (&v), von Innen (2£) und nach In⸗ 
nen (sig), Engl. into, fowie das Draußen, von Außen (von — ar, 
aus ber Nähe eines Gegenftandes, Gr. and) und nach Außen 
(Lat. ad) mit eingefchloffen, in summa 24 Punkte ausmachen, bie, 
ſämmtlich durch eigne Präpofitionen zu bezeichnen, fich jedoch feine 
Sprache reich genug erweift, weshalb dann zu allerhand anberen 
furrogatorifchen Mitteln, 3. B. Compofition (vom Berge herab 
= fat. de monte, vUrreods mit Genitiv, worin bie Schlußfyibe 
viell. mit de zu vergleichen), oder Caſusverſchiedenheit, 3. B. zwar 
Lat. ex, aus (von innen), aber, ohne Unterfcheidung des Griechi⸗ 
ſchen &v und eis, nicht anders als burch ven beigegebenen Caſus 
ABl. wo, Acc. wohin) neben in, gegriffen werden muß. In dieſer 
eife giebt e8 im Griechifchen Präpofitionen nicht nur mit doppelter 
Nection (wie z. B. Lat. sub mit Abl. und Acc.; Deutſch unter mit D. u. 
Acc.) ; vielmehr preifacher. Ja po im Lith. fteht mit vier Caſus (G. 
D. Hec. u. Inftr.) Schleicher’ g Hob. &. 291. So ift uno, jet 
von bilplichen Redensarten Abfehen genommen, c. Gen. eig. von 
unten, c. A. nach unten, und c. D. (oder Lokativ?) unten, im 
ruhigen Sein. Ferner rap c. D. (zur Seite), c. G. (von der 
Seite hinweg), c. A. (nach ihr Bin). Alfo übernimmt bier ver 
Caſusunterſchied Die drei räumlichen Grundverhältniffe des Woher, 
Wohin und Wo, ganz im Allgemeinen feitzuftellen, während bei 
ver ſelbſt unterfchievenen Trias LE, eis, &» fie den begrifflichen 
Unterfchied nur durch ihre Begleitung zu unterftügen dienen. 
Dft, wie z. B. bei Lat. und Dentihem in, hat man für ven einen 
ber drei Fälle, 3. B. hier ex aus, ein beſonderes Wort, während 


aueh ſyndretiſtiſch zuſammenfallen und ver Unterſchied aur außerhalb 
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in den Caſus füllt. Andere Male aber, 3.3. bei di, das drei 
Cafus regiert, feheint doch der Genitiv, wenigſtens kaum fühlbar 
noch, mit feiner fonftigen Natur in Einklang, das Woher anzuzeis 
gen. Da die wenigften Körper eine jo jcharf abgefchnittene Geftalt 
geben als der Cubus, oft ganz unregelmäßige Figuren haben: 
ift e8 gut, daß man befjenumgeachtet auf fie Tann auch mit ven 
Bräpofitionen Anwendung machen, welche wir nach ihrer ftrengeren 
Geltung am Würfel und vergegenwärtigten. ‘Dann erhalten. fie 
jelbft einen unbeſtimmteren Werth, und z. B. an ift, wie das Griech. 
ini (5.2. &olio, dabei, daran, darauf figen; Zylornuı baranf, 
barüber, daran, dabei, baneben ftellen), ſchon von Haufe aus fo 
allgemeiner und unbejtimmter Geltung, daß es jeden beliebigen 
Punkt, 3. B. an einer Kugel, bezeichnen fan. An dieſem Orte, 
ganz generell und gleichgültig, in welcher bejonderen Lage. 

Außer denjenigen Pröpofitionen, die eigentlich, fo zu fagen, 
punktuellen Charakter haben, und biefen nur durch befondere Um- 
ftände, 3. 3. wo fie mit dem Cafus des Wohin jtehen, zu ändern 
pflegen, giebt es Dagegen andere, deren Natur jogleich und urfprimg- 
ih linearen Charakter erheifcht. Die Bildung einer Linte { 
ohne Bewegung nicht gedenfbar. Da nun aber Bewegung ein 
Fortfchreiten im Raume ift in der Aufeinanderfolge ver Zeit, fo 
habe ich, wenn ber Act ver Bewegung vollendet ift, nicht unbegrenzt 
ins Unenbfiche fortgeht, außer den mittleren Punkten, zwei Puntte, 
Anfangs- und Endpunkt zu unterfcheiden. ‘Durch biefe zwei 
Punkte wird zwar nicht immer der Weg, falls viefer 3. B. nicht 
ber gerabe ift, bed die Hauptrichtung > feftgeftellt, welche 
wir im Deutfchen im Allgemeinen durch nach bezeichnen, infofern 
dabei ein Streben hervorgefehrt wird. Sonjt zu, Engl. to, was 
verwandt fcheint mit der Schlußpartifel in douov-Öds, oixovde, 
olxads, Adnvabe, wozu auch vielleicht Engl. at home, zu Haufe, 
ftimmt, das nebjt Ahd. az (ad) u. j. w. Graff I. 523. vielleicht 
gar eine, nur vorn unverftümmelt gebliebene Fr ift von 
weſentlich gleichem etymologiſchen Stoffe. So fteht ja auch nor 
diſch at bei Inf., wie Engl. to und unfer zu. Das Ahd. -sun 
3. B. heimortsun vergleicht Grimm mit rooe, olxooe, dxeise, 
wobei jedoch zu fragen, ob dies Sigma nicht aus früherem 7 ent 
ftanven fei. Es wäre übrigens merkwürdig, wenn das altlateinijche 
endo, das man freilich von Sicilien aus nach Ytalien eingewandert 
betrachtet (aus Evdov, &vdor), Hand, Turſ. II. 373., ſammt in- 
dupedita, indugredi, indostrius, indigena, bei Gellius 20, 1., nicht 
fofal endo dies und endo em i. e. in eam, bamit zufammen- 
hängen follte. Dieje nämlich (vgl. endo suam ſFem.!] do) fcheinen zu 
do, d@, douog eben fo, wie frz. chez zu casa gehörig. Der 
Ball läge dann gerade umgefehrt mit HE, te, se für domum 
fheam u. f. w. ivie auch wir: Komm ahneftinch meinem Haufe). 
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Da haben wir dann ein Von wo des Ausgangs, und ein Bis 
an des Aufhörens (—- —). frz. de (wohn), a (aus ad, wohin); 
Engl. of \ en.), to — De, als die drei Grundverhältniſſe 
yo (woher), a (wo), (wohin). Die bilden die äußerſten Grenz 
punkte, und alles Mitteninnenliegenbe, das von ihnen eingefchlof- 
fen wird, bat feinen Pla zwifchen ihnen (Grimm TI. 268.) jo: 
—:—l. Die Linie in ihrer Vollendung betrachtet kann ruhen, fo 
gut wie der Punkt. In den Sprachen aber pflegt man es ganz 
eigentlich auf den urfprünglichen Act ber Thätigleit (außer ung, 
oder auch vielleicht bloß vermöge der Vorftellungstraft in uns) ab» 
zuſehen, vermittelft deſſen bie Linie gerade im Zuſtandeko mmen bes 
viffen if. Die in eine Ebene gelegte Linie ſodann bildet zwei 
Seiten in die Breite. Weil nun beim natürlichen Gange das Ge: 
hen ein Vorwärts und kein Rückwärts ift, fo giebt auch die Nic: 
tung des Geſichts den natürlichften Ausprud der primär gejeßten 
oder Grundrichtung, nach welcher fich die übrigen richten; alſo 
3. B. auch das hinten ald gewiffermaßen Verlängerung ber durch 
das Geficht gegebenen Länge » Linie, nur in ſchnurſtracks abgewen- 
beter Richtung von ber des Vorwärts. So vum a al® beſchauen⸗ 


den Subjecte aus gejehen aı—> |b in feinem Hinwärts 
d 


nad dem Objecte b, entftehen zwei Punkte, die c links und d rechts 
fiegen bleiben. Hiedurch wird nun auch das Vorwärts der Linie 
ab zugleih ein Hindurch zwifchen ven genannten beiden Punt- 
ten. Aber auch, würbe ich die Punkte c d ihrerfeits durch eme 
uerlinie verbinden und zwar verartig, daß die Linie ab durch⸗ 
Ihnitten wird, jo wäre das auch ein Durch, was aber anberjeits 
wieder ein Weber fein fünnte, wenn vie Linie ab von ber cd, 
weil bloß überbüpft, höchſtens an ihrer Oberfeite berührt, nicht 
eigentlich durchbrochen würde. 

Als Lineare Präpofition z. B. längs (an dem Fluffe Bin, 
entlang), was fchon, vermöge feines Etymons, eine Längen » Er: 
ſtreckung vorausfegt, eine, wenn auch nicht ftreng in ftetd gleicher 
Diftanz eingehaltene Parallellinie, weshalb man es eine räume 
lihe naparaoıs, d. h. Nebenerftredung , nennen könnte, wozu das 
Imperfectum, xoeovos napararıxög, das zeitliche Gegenbild bar: 
böte. Das An einer Sache her ift oft ein bloße® Streifen, viel- 
leicht indem nur ein einziger Punkt, wie durch die Tangente, oder 
mehrere in umunterhrochener Folge berührt werden. Vorbei, 
vorüber, wovon das letzte Wort ſchon durch das über im Sinne 
bon irans, das vorbei (eig. vorn bei -her oder -weg) erit 
durch ein Verbum ber Bewegung, das ihm beigegeben wird, feinen 
vollen Sinn erhält, Rn; en auch eine Linie a, bie im Angeficht 
einer anderen b, oben) pnfpsfnes innerhalb ihrer ‚belegenen Puzıkteh 
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d 
c, gebildet wirb, > 3.2. vor dem Wirthshauſe c vor- 
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b c 

bei fahren, tritt ein, wenn 3. B. der Punft d auf der Linie a, er- 
reicht worden. Das Wirthshaus ftellt in dieſem Beiſpiele felber 
eine Linie bc oder auch meinetivegen, 3. B. innerhalb ver El 
reihe, nur (nach weiterer Faſſung dieſes Begriffs) einen Punkt c 
berfelben vor, welcher jedoch nicht in verfelben, ſondern in einer, 
mit (und gleichfam vor) ihr parallel gezogenen Linie a über- 
jchritten wird. Uebrigens ift glei feibt c, wie bier, ruhend, 
ober ift e8 feinerfeits, 3. B. ein Wagen oder Pferd, die beim Wett- 
vennen überholt werden, auch in Bewegung. Sogar ändert es 
nichts, wenn etwa zwei Wagen, alfo beide in Bewegung, nur in 
entgegengejegter Richtung, an einander vorüberfahren. Lediglich 
ift dad Verhältniß in diefem alle ein wechfelfeitiges, was doppelt 

it. Notbwendig aber muß fich jevesmal eine der beiden Parallel- 
inien a über die andere b hinaus verlängern, ſodaß letztere hinter 
jemer zurücbleibt. Wie oft, bat auch hier die eine Sprache ven Be- 
griff als einen nicht einfachen auch in zujammengefegter Form wie- 
dergegeben, während das Latein mit einer bloßen Abverbial- Her- 
leitung (praeter von prae, was übrigens, wie im Deutſchen, 
auh auf die Vorberfeite zielt: davor, z. B. vor dem Haufe, 
alfo nicht darin, ſondern draußen) es fih genügen ließ. Praeter 
oculos alicujus quid ferre vor den Augen vorbei tragen. Das 
Vorbei entjteht alſo durch eine progrefjive Linie, die einen zur 
Seite liegenden Punkt over auch nur die Linie, innerhalb welcher er 
belegen . weder trifft noch mit in ihre Richtung aufnimmt. Es 
ift alſo gleichfam aus zwei Parallellinien zufammengefegt, wovon 
inzwifchen bie eine mit der anderen nicht Schritt hält. Dagegen 
findet nun 2. wirkliches Schneiden von Linien ftatt bei der Con⸗ 
vergenz, d. h. ein Zufammentreffen in Einem Punkte, fei e8 num 
von allen Punkten ver Peripherie aus im Centrum, over auch nur, 
als Minimum von zweien (com-, zujammen, Verfammlung in 
eins), wovon ald Umgekehrtes die Divergenz, indem ich näm-» 
lich die Spike des Eins⸗Seins, oder den Scheitelpunflt a, nicht, 
wie bei der Konvergenz, als Schluß - und Zielpunft betrachte, ſon⸗ 
dern vielmehr, von dort aus mich in die Weite und Vielbeit b, c, 
d u f. w. verlierend, zum Ausgangspunfte made. So ift in 

© 


\W dies Außeinander der Radiation im Latein fehr gut mit 


dis ausgedrückt, welches ich, auch wohl Ahd. zer und Goth. dis 
mit Verluſt des v von Sökr. dvis (bis), wie in Goth. sik (se), 
als wefentlich mit Lat. bis (zwier) identifch anfehe. “Durch folch 
ein divortium nämlich findet eine Trennung in mehrere Richtungen 
ftett (dividi in duas, plures, omnes partes). Spaltung, wie 
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bei den Schenkeln unſers Leibes während des Schreitens (daher 
auch die mathematiſche Verwendung dieſes Wortes beim Dreieck), 
entfteht bei jeder Brechung einer Linie, und überall, wo ein Win- 
kel ift. Uebrigens Tann auch ein Auseinander, z. 3. beim Zerrei- 
Ben eines Fadens, beim Xrennen zweier Freunde, fall® der eine 
ven Weg zurüd einfchlägt, in vollfommen geraber Linie, d. h. in 
biametral einander entgegengefegter Richtung <—ı—> ftatt 
finden. — Centrifugal- (nach augen) und Gentripetal- Kraft 
(nach innen), — vgl. summa rota als Peripherie des Rades, nicht 
feine Speichen. Ov. M. Il. 107. —, wie das nieder (deorsum) 
und xara (vgl. xeiodaı, cadere, f. Sfr. ct) als Richtung ber 
Schwerkraft, uud secundum, das Folgen (sequi) nach einer ge 
ebenen Richtung hin auszudrücken; das wider bes feindlichen 
Foiberftandes als Nepulfion, aber an als die Anziehung der Abs, 
wo nicht ver Cohäſion. — Auch ſporadiſche Zerftreuung und Ber- 
einzelung, sparsim (aus eftreut wie Samenförner), passim (ausge 
breitet, indeß mit Unter rechungen, vol. passus das Auseinander⸗ 
fpreizen der Beine beim Schritte), bier und dort, over, zeitlich : 
interdum (d. h., was inter befagt, mit Intervallen), unterweilen, 
zuweilen (das zu bijtributiv, wie zu zweien u. f. w.). Das 
Bflegen, oder das Habituelle won ne aa it auch meiſtens 
nur eben potenti& eine ohne Unterbrechung fortlaufende Linie; fonft 
aber biftributiv über mehrere Zeiten (vorfommenven Falles, tum- 
quum, fo oft als, toties - quoties) verteilt, alfo intermittivend, und 
eher, wie z. B. bei Sterativen, eine Reihe, vie fich in ihren ein- 
zelnen Theilen, jedoch abermals entwever aus bloßen Punkten (3.2. 
hanfis erſchrecken) oder längeren Zeitlinien (z. B. öfters ſtehen blei⸗ 
en) zuſammen ſetzen kann. Vgl. die Slaviſchen Sprachen. Auch 
ava mit Acc. als ein (ib erall, durchweg) Drüberhin oder Hin 
burch, wie z. B. ava due überall im Haufe, burch das ganze 
Haus. Per vias dicitur pro omnibus in viis. Germani eliam 
loquuntur durch die Straßen. Hoc moneo, ne quis existimet, 
esse idem quod Germanicum den Weg entlang. Hoc dicitur 
per viam. Handii Turs. Es foll das &va nämlich Ausvehnung 
über eine ganze Fläche bin (7. B. einer über ven Tifch hingebreite- 
ten Dede) anzeigen. Dann aber Erftredung, durch oder über 
einen Zeitraum, 3. B. ava vorta. Leicht mifcht fih aber auch ver 
Begriff der Wiederholung ein, 3. B. av näcev nutpav Tag 
für Zag, und, hieraus fließend, ver diſtributive Sinn, was alſo 
auf DVereinzelung, 3. B. einer größeren Maſſe, zu kleineren Bar- 
thieen und Gruppirungen geht. 

Ein anderes Beifpiel einer linearen Präpofition tft, außer dem 
oben weitläuftig befprochenem um, 3. B. auch das durch, weil 
biefer Begriff Grenzpunfte ober Grenzflächen in nothivenbiger 

rheit vorausſetzt, wie auch immer bad Hindurch, bad mancher» 
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lei Abwerhjelung zuläßt, jedesmal beichaffen fe. 3. B. das Durch⸗ 
| 


Schneiden einer Ninie, wie etwa der Buldader, fei ed nun ein gera- 
ber ober auch ein fchräger Queerfchnitt. Oder einer bloßen Fläche 


— (per pratum), indem bei a in ſie ein, bei b aus ihr 


wieber heransgetveten wird, während man durch bie Theilung (Gr. 
dsa vom Zahliworte) die beiden Hälften c und d links und rechts 
zur Seite läßt. Auch ein ftereometrifche® Durch, 3. B. die Bruſt 
durchbohren. Tout au travers de (queerdurch) durch ein Koch, 
durch das Fenfter, alfo durch offnen Raum. Auch per portam. 
Per gradus ſtufenweiſe, wenn, nachdem man eine Stufe, 3. D. 
einer Treppe, durchmeſſen hat, zu einer neuen, alfo der Reihe Her 
fortgefchritten wird. Sogar 3. DB. ein diagon ales Hindurch dur 
bie Eden: ueber egge (per angulum) Grimm Ill. 157. Das 
cis ift nämlih ver Standort des redenden Subject$ (daher Gal- 
lia cisalpina für ben Römer, nicht für uns Hhperboräer), Das 
trans, ulira ber entgegengefjeßte, der Object. Das Latein be- 
zeichnet dies mit feinem per (alt perum) recht finnvoll, invem es 
ein Hindurch Aa: ver anderen (Söfr. para) Seite hin für viefe 
Anſchauung als Zeichen wählt. Es ift aljo ein nah Yenfeit 
pa), nur als Längen-, nicht als Queer- oder Breitenrichtung 
gebacht, wie 3. B. beim Ueberſchreiten eines Flufjes (Ser. pära, 
ullerior ripa), wo ber dazwiſchen liegende Fluß mit ber Linie, die 
er bejchreibt, zwei Flächen (zum Theil vielleicht nur zwei Punkte) 
trennt und dadurch für den Befchauer ein Diesfeits und Jene 
ſeits berftellt. In ſolchem Falle vertritt alfo 3. B. ver Fluß, der 
durch eine Wieje (von deren einem Ende bis zum andern) hindurch⸗ 
geht, die Längenrichtung a b, während c d (Punfte amı biesfeitigen 
und jenfeitigen Ufer, cis — ultra), durch eine Queerlinie, z. B. Brüde, 
verbunden vorgejtellt werden. Da oft der Unterfchied zwiſchen 
Länge und Breite, als felbit relativen Begriffen, zweifelhaft iſt, kön⸗ 
nen Ausdrücke für Hinüber und Durch mit einander wechjeln, wie 
Be per pontem, bei uns über die Brüde, und über bie 
iefe gehen (feinen Weg nehmen). Ueber lant, Xat. peregre 
Grimm I. 157. Ohnedies fteht, wie bereits Liſch S. 46. zeigte, 
nur daß er manches Zmeifelhafte Hinzuzicht, Goth. Ihairh, durch, 
mit Lat. terminus, zipue und trans, Söfr. tar (transgredi) 
in Verbindung. Goth. thairko (foramen), Ahd. durhil (pertu- 
sus, durchlöchert). Durch ald vom Anfang bis zu Ende, d’un 
bout à l’autre. 
Richtung im Allgemeinen, vie ihrer Natur nach ebenfalls 
Linear fein muß, wirb durch gegen angezeigt, und vertritt demnag 
nicht nur gelegentlich alle Richtungen der Bindrofe, fondern au 
alle vertifalen. Sehr ſchön fteht damit Gegend, und Himmels- 
gegend, in Verbindung, welche mit ihrem Sanskritnamen dig vom 
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Zeigen, deixyuu (weil man bie Richtung mit dem Zeigefinger an⸗ 
zugeben pflegt) und Lat. regio, d. i. ganz eig. Richtung (veffelben 
Etymons) beißt. Entgegen pflegt Begegnung, alfo eine Thätig- 
feit von zwei Objecten auszudrücken, die entweber freundlich oder 
feinplich zufammenftoßen mit der Wechfeljeitigfeit eines Hinwärts 
und Herwärts, während beim gegen das zweite Object B ſich ruhig 
verhaltenp gedacht werben fan. Man fam überall zuvorfommend 
entgegen (ale ohne erft mein Kommen ftilfftehenn abzuwarten). 
Dem Winde, dem Strome entgegen. Entgegenwirken gegen et» 
was. So entiteht alfo dies reciprofe Entgegen aus dem Aufam- 
menfließen zweier, diametral einander zuwider laufender Richtungen 
in eine Linie, ohne daß fie fich ſchneiden. Vielleicht, weil ja das 
ent darin dem Griedh. avrı und Lat. ante entſpricht. Gegen 
oder gen zeigt eine Richtung, ein Hinwärts (versus orientem), 
an, während wider ganz eigentlich noch auferdem Hemmung 
einer Richtung (adversus) einfchließt. Ein Krieg Aller wider Alle. 
Widerfaher. Widerfpiel halten, bergenommen von dem Spiele 
bes Gegners. Widerrede, Widerftand jind etwas anderes ale 
Gegenrede, Gegenftand. Gegen ihn faß f. ihm gegenüber (vis à 
vis; als Segenftüc dos a dos). 3. H. Voß, aber: fich wiber- 
fegen. Gegenfaifer, Gegenpabft, geht auf einen folchen, ver gegen 
einen anderen Kaifer oder Pabit zum Kaifer oder Pabft ermwählt 
worden, während Antichrift ein Dämon fein foll, der wider Chriftus 
fämpft, nicht felber ein Chriftus. So Mitmenih, Nebenmenjch, 
Nebenſonne; Dbmann, Unteroffizier. Siehe noch den brauchbaren 
Artikel „Segen, Wider” in Gruber's Synonymik. Vielleicht zeigt 
Esfr. vi (von dvi, zwei) in ihm das feindliche Auseinander eg. 
Zwietradht) an, das fich aber doch in einem gegnerifchen Zuſam⸗ 
menftoß äußert. 

Außer den linearen Verhältniſſen find e8 aber oft auch ge- 
ſchloſſene Figuren, vie beim Gebraudhe von Präpofitionen in 
Trage kommen. So kann zwar wohl am bloßen Winkel fchon 
L. einin = a, nebendem b=an (außen Ede) ftatt finden ; allein 
die Sprache betrachtet diefen dann doch gewiffermaßen als gefchlof- 
jen, 3.8. als Dreied. Für gewöhnlich nämlich befindet fich ja das 
In innerhalb eines ‘Dreieds, Viereds, Kreifes, in einem Cylinder, 
in einer Kugeln. f. w. Daffelbe gilt vom innerhalb und aufer- 
halb, die mindeftens eine Figur von 3 Seiten vorausfegen, was 
3. D. mit oberhalb, unterhalb, supra, infra, anders iſt, wo 
ſchon genügt, wenn fie nur durch einen Punkt oder eine Linie, 
Fläche, Körper zmifchen ſich geſchieden find. Uebrigens können 
extra oder praeter (eig. davor, d. 5. nicht mit eingefchloffen, alfo 
braußen bleibend) auch das Draußen mit Bezug auf einen Körper 
(nicht bloß außerhalb einer Fläche) anzeigen. Indeß intra wirb 
auch oft bloß von ber Grenze nach der Innenfeite hin ge 
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Hi 
bildet ben —— t ü ritten wird, 
letztere eben exira — m Te 3 


G. VL 21. „Similiter "etronio gr. teste intra Cal. id fieri diei- 
tur, quod non ante Cal. id esi, eo ipso die: quo Cel, sunt, 
agebatur.“ Tortellius bei Osann 5 gen mm. p. AÄIX Uebri⸗ 
gens ein Gegenſtand des Streits. Furs. I. 337. 


Siche die hiezu gehürige Zeichnung. 


E Bieldeutigkeit. 


Macht man fich aber einen Ueberſchlag über bie große Zahl 
von Präpofitional » Derhäftniffen, alfo nimmt man nur 3. ®. vie 
18, welche wir aus ven 6 Außenflächen des Würfels ableiteten: 
wie Hein zetgt fich dann has Inventar der in der Sprache vorban- 
denen Präpofitionel-Ansprüde, d. 5. wie groß bie Armuth ver 
Sprachen in Biel Hinficht, und "dabei body eine Gewandtheit ne 

rungen dem ürfniffe mit ihren nur geringen Tkt 

och leidſich nachzufommen, und In reicher zu ſcheinen als man in 
Beet — ‚DB. Lat. de, © bgleich generelfer: von da ber 
— von da aus, von ba Bin) na and, brädt boch auch im Be⸗ 
onberen das „von oben“, was alſo auch in fo ſern ein Did 
wärts (zerc), wie ad umngelehrt, ift, aus, und super ein Oben. Allein 
letsteres meift nı in dem engeren Falle der Nichtberührung (avis 
volans super tecto) = D. über, nicht in dem der Berührung *) 
(D. fisend auf dem Dade), wofür dem Lateiner ver Ausdruck 
mangelt, und den es andy nur unvollkommen durch fein in tecto 
(eig. nur innerhalb ber Burßenfläche eines Daches) erfegt. Das „na 
oben” Hat ex eigentlich auch wieder nicht. Sursum (Ggſ. deor- 
sum) er —* * hochſtens er nicht in ber lebendi⸗ 
gen ap. (ogl. etwa Gr. —* und in Wahrheit 
nur — vi 3 in einzelnen Verben (5. B. surgo, und fl. 
sod-s, susteli, suscipio —— — auch susque dequ® 





*) — > ns Su — — tamulum (eu) wol! noluit quid — nid 
Ay —x I, Ver vn | mehz dab Tale Dehher 
dassun dis, 
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habero; ferner subvexus al® Ggf. von devexus) ein „von 
unten (sub)” und erſt mittelbar hiedurch ein „in die Höhe” aus 
act, bier mit einem Derivat von vertere, als Hinwärts. Auf das 
ch hinauf jteigen ift zwar allenfall$ ascendere, escendere, 
bie8 aber ver Strenge nad) doch nur ein Hin (ad) oder e (heraus, 
öfters fpezielfer: von unten, gli. aus einer Duelle, beraus, vgl. 
erigo, und. fogar suberigo , von unten emporrichten) in viel allge 
meinerer ober doch fonft incongruenter Faſſung. Eine Bemerkung, 
die fich nun bei ver Sprachbetrachtung überhaupt, und im Beſon⸗ 
beren auch bier, mit zwingender Gewalt und aufdrängt, iſt bie, 
wie überhaupt Polyfenantie in der menfchlichen Rede möglich, ohne 
deren Verſtändniß, wennſchon oft zu erfchweren (wer zweifelte daran ?), 
doch geradezu aufzuheben? Dean muß dabei, meine ich, will man 
überhaupt von der, dem gewöhnlichen Glauben nach oft unglaublich wir- 
ven Bieldeutigfeit der Wörter fowchl im Allgemeinen als im 
Beſonderen ſich einen richtigen Begriff bilden, den Grundſatz als 
unumftößlich feſt halten und auch praftiih in Anwendung bringen : 
„die Wörter an jich find gar nicht vielveutig, fie haben wahrhaft 
uur einen Sinn, wicht zwei, nicht drei oder mehr.” Der Schein 
der Mehrbeutigfeit nämlich entfpringt immer nur aus der Ver: 
fchiedenheit der Anwendung, ſei biefe nun Folge örtlicher 
oder zeitlicher Dialeftverfchiedenheit, oder je von ber Beſonderheit 
eines Schriftftellerd, oder von anderem und anderem Rede— 
zul ammenhange abhängig, mithin immer fo angethban, daß die 
erfchiedenheit (vie Beziehung anf ein Verſchiedenes) außerhalb 
des jedesmal fraglichen Wortes fällt, nicht in daſſelbe. Doch, wir 
laſſen hievon jett die weitere Ausführung Mean vgl. übrigene 
meinen Aufſatz: Unterfchied von Spracdhlehre und Wörterb. in abs 
fol. oder in relativer Faſſung in Kieler Monatsſchr. 1851. ©. 19. 
fog. Nur ein paar notbiwenbige Bemerkungen. Ich läugue freilich 
nicht die Vielheit der Anwendungen eines Wortes: im Gegen- 
teil, ich möchte eher jagen, jedes Wort wird in jedem neuen Zw 
ſammenhange, wechielfeitig dieſem cin beſonderes Licht verleihend 
und von dort empfangend, auch gewilfermaßen ſtets ein anderes, 
mindeften® anders gefürbt. Umgefehrt aber, wie follte in bie an 
fich fo flüffigen Sprachen begrifflicher Seit nur irgend Feſtigkeit 
fommen, berrichte nicht in dem oft äußerſt mannichfachen Bunterlei 
der Anwendungen, welche ein Wort entweder nach dem üblichen 
Sprad) -Ujus noch wirklich erleidet oder einft erlitt, vielleicht gar 
nachgiebiger Weiſe insfünftige fich gefallen laſſen muß, herrſchte 
nicht in dieſer Vielheit, welde ſtets auseinanberzufahren droht, 
leich dem Kerne des Kometen inmitten des ihn umfließenden Nes 
eldunjtes, eine jie zuſammenbindende einheitliche Macht, von, fich 
nun, feit ihrem Urjprunge, ewig gleich bleibender Unveränberlichkeit. 
Diefer Widerfpruch zwiſchen Sinneseinbeit trog ber, mitunter 
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fabelhaft Hingenden Mehrheit von Bedeutungen in wahrhaft 
einem und Demfelben Objecte einer Sprade,. ſei es nun ein 
Wort oder auch nur eme Bildungsform, b gr wie unglaublich e6 
flinge, wirklich; und ohne biefe eglichkeit ſeitens ber intellectuel- 
len Bedeutung reichte die Sprache mit der immer doch oft äuß 

anfehnlihen Summe der Schäe, über welche fie in fertiger Wi 

lichleit, oder doch ber zu erreichenden Mögfichkeit nach, verfügen 
fan, — nimmermebr ans. Bei fonftiger Mäßigkeit der Mutel 
wird fie doch bieburch reich, gen jemandem, ber nicht gerade ein 
großes Kapital bejitt, aber mit dem feinigen erftaunlich zu wuchern 
verſteht. Wie ſchwer es nun fei, in ver Vielheit immer jenen einen 
Ipringenden Punkt zu finden, aus dem nur jene, von biefem 
entfproffen und getragen, verftanden werben kann, — ober, um 
ein anderes Bild zu wählen, gleichfam vie Achfe*), um welche fich 
peripherifch die Fülle der ihr zugehörigen Bebeutungen drebt, — 
nah ihm mit unermüblichiter Geduld und Schärfe der Beobachtung 
zu forfchen bleibt eine nothwendige Aufgabe namentlich ver lexika— 
len Sprachforſchung, ver die Genefis und innere Geſchichte eines 
Worts nach ihrer pfychiſchen Seite hin zu verfolgen obliegt, forte 


*) Viele fog. ſynonyme Wörter find Kreifen zu vergleichen, die enttweber 
coucentrifch in weiterer ober engerer Fafang um denfelben Mits 
telpuntt herum liegen, oder, als excentriſch, fih nur theilweiſe decken. 

. 2. Frz. avant, devant, vie (f. Girard, Synonymes, dix. dd. 
p. 32.) fich darin berühren, daß beine ein Vorn bezeichnen, allein mit 
dem Unterſchiede, daß aramt auf die Zeit geht, devant (aus de mit 
yerflümmeltem avant, welches felbft ans abante) auf ven . 3. B. 
Nous venons apr&a (vgl. appressus, und in Betreff des dicht hin⸗ 
terher das freilich räumliche Verfolgn: cursum apri premere 
u. dgl.) les personnes qui passent avant nous. Nous allons der- 
riere celles qui passent devant. Der Deutiche ift gleichgültig ges 

gen biefe Unterepeibung. Er fagt 1 DB. »Dbgleih U. Anfangs vor 
mir vorauf ging, Fam ich doch vor Ihm (früher) ins Thor.« Senders 
bar übrigens, wie fich zeitlih das Bor gar wunberlich umfehen Tamm. 
Bor und liegt die Zukunft, gleichfam wie ein erft noch zu durchmeſſen⸗ 
der Weg, hinter uns die Vergangenheit. Allein 3. DB. in »Vor ferhe 
Wochen fam mein Freunde wird trogdem gefagt, daß uns nicht nur biefe 
anze Zeit im Rüden liegt ‚ fondern auch der gemeinte Punft, weil jens 
Fat ber ſechs Wochen belegen, eig. auch hinter dieſen. Indeß, ob man 
ſich auch dagegen er das Gethane, der gif. von einem Wege zurück⸗ 
gelegte ‚ iſt das Boraufgegangene und deshalb Wrüheres das 
räumlich noch vor Augen, wicht (den 6 ter uns Liegende das zeitliche 
Nachfolgende oder Spätere. Wirklich gehen die ſechs Wochen erſt hins 
ter der le des Freundes her. Rat. ex hoc teınpore Defagt eigent⸗ 
ih: aus dieſer Zeit Hier Heraus, nicht mehr barin, jedoch mit einer 
—— die Folgezeit. Aus Goth.seithu (nero) Hat ſich unfer 
seit entwidelt. Abb. sid, was un bei O. N. und Ho. vorfiudlid, 
atte bei O. immer die Bedentung als much (der au), bei N. und 

0. ſchon mehr als fell. Er ee Ipräp. ©. 74. »Se 
ren iR alfo eig. hoc anno as, — und nur mittelbar: von 
ſem terminug abs quo au. 1* 


.: 


! f 
—55— höheren Gabe, daß man von der wunderbar vielſeitigen 


feſter Sicherheit den zutreffendſten Gebrauch zu machen verſteht. 
Rur ein Beiſpiel aus den Wortformer. Der lateiniſche Ablativ, 
ohſchon zuvörderft das Woher, als Ausgangspunkt der Bewegung 
bezeichnend, übernimmt außerdem noch, einem Vielbeamteten nicht 
unähnlich, noch mancherlei andere Functionen, bie er ſich bot 
aufbürben laſſen. So z. B., weil ſich mit dem räumlichen Woher 
auch leicht der Begriff des urfachlihen Woher verbindet, das 
Werkzeug over Mittel aber zwifchen dem wirkenden Subjecte einers, 
und dem gewirkten oder beeinflußten Objecte anderfeits, mitten inne 
fteht und nun die nächte, obſchon felber erſt vom Subjecte in Bewe⸗ 
g geſetzte Urfache bildet, von wo das Object Einwirkungen 
up t, — ift damit leicht auch Pie inftrumentale Geltung 
des Ablative erklärt. Peto te -lapide (gif. vom Steine aus), 
interficis te -ferro u. f. f£ Eben fo die eines fcheinbar völlig 
ruhigen Wo ober Wann, welche aber doch immer, jtreng genom- 
wien, als Gentralpunfte aufgefaßt worden, von wo oder von 
wenn aus (3. B. hoc loco, hoc anno) nach allen Punkten einer, 
fih um fie herumlegend gebachten Peripherie Hin zum wenigften 
iveelle Linien oder Strahlen ausgehen. 

So verhält es fih nun auch mit ven Präpofitionen, daß fie 
nicht nur in verſchiedenen Sphären baffelbe (3. B. per, durch — 
in Raum, Zeit, Urfachlichtett) bedeuten, fondern auch, respective 
Dies oder Anderes; ihr Begriff anders gemenbet und mobificirt 
wird. Mehr noch) faft, als anberwärts, muß man ihre Gebranchs⸗ 
werfen aus der Phrafeologie erlernen, Indem eigenfinniger Weife 
für ſcheinbdar ganz analoge Fälle doch der zumellen ftörrifche umb 
unbeugfame uns oft ſehr abweichende ), ja manchmal gerabezu 
einander widerſprechende Präpoſitionen erheiſcht, unb für ans 
ſcheinend wig disdare dennoch die gleichen. Hiebei muß man 
nun ſtets im Auge behalten, daß ſich Manches, aus anderem Ge⸗ 
ſichts punkte angeſehen, auch auders ausnimmt und der ſcheinbar 
nnauflösfiche Widerſpruch ſich dennoch Lö. Nichts unwahrer aber 
und nichts ftörenber als der übrigens ſehr weit verbreitete Wahn⸗ 
glaube, als Lege ſich ven Präpoſttionen in ihren labyrinthiſchen Irr⸗ 


*) 3. B. Vertrauen a [ach ‚, feine Heffnung anf den Herm ſetzen, nach 
Analogie won: ſich Hüben auf — Dagegen Liebe zu Bott, ale Zus 
meme San, Dumae, den Ge ou Beh e an Both 

. o et . Im n e es 
hinein) Graff Praͤpp. ©. 49. Indeß ſ. u a. an ® 





gen bloße Urberjegungen in eine andere Sprache bei- 
mmen. mag 3. DB. den ganzen Schatz, etwa des Latein, 
an Präpofitionen damit vergeuden, um das Griechifche di, dem 
Latein gemäß, fprachgerecht wieberzugeben: es iſt aber nicht eine ein⸗ 
—— (das veraltete ape ausgenommen), das ber Griechi⸗ 
Partikel auch nur entfpräche, wie viel weniger fte erjchöpfte 
ober par ihren Iaunenhaften Sprüngen nachzufegen ſelbſt bloß ent 
fernt im Stande wäre. Man merke fi: jede Sprache hat ihre 
eigenen, befonderen Anfchauungs- und, in Folge davon, Aus⸗ 
drucksweiſen. Deshalb folgt nicht, daß, was ber einen frommte, 
auch die andere gut hieß. Es dedt, genau befehen, daher 
eigentlich jedes Wort nur allein — fi, und dedt kein 
anderes im derjelben oder fremden Sprade, und wird 
von keinem andern gededt. Es kommt num begreiflicher Weiſe 
darauf an, die verjchiebenen Anfchanungsweifen forgfältig zu ftubi- 
ren und fich zu vergegenwärtigen: nur dadurch wird ein wahrhaft 
innere® Verſtaͤndniß berjelben und Eindringen in ihren Haushalt 
möglich. — Bol. 3. B. Vater, Lehrb. der allgem. Gramm. 1806. 
S. 188.: „PBräpofitionen der einen Sprache, welche den Präpp. eis 
ner andern Sprache in gewiflen Verhältniffen correſpondiren, finb 
benfelben deshalb nicht überall gleichbedeutend. Don PBräpp. ver- 
ſchiedener Sprachen werben wenige in allen Fällen ihres Gebrau 
einander correfpondiren, und fie haben oft bei aller Achnlichkeit | 
beftimmte Verfchiebenheiten der Bedeutung. So liegt inchez moi 
weit mehr als in bei over zu mir.“ Freilich. Ohnehin ift chez 
ei Subft. Rat. casa im fpäteren Sinne von Haus fchlechtiveg. 
ie nım in Sprachen, die, neben dem natürlichen Gefchlechte 
anch noch als Erzeugniß der Einbildungsfraft ein übereintunftlt- 
ches unterfcheiven, das fich eben deshalb in ben verfchiebenen Spra⸗ 
chen nicht immer bei denſelben Gegenftänden gleich geftaltet hat, fe 
wechfelt, auch rädfichtfich präpofitionaler Gerhäfmife, häufig bie 
Borftellung Wir tm Deutichen faffen, allerdings mit finniger 
Unterſcheidung, bie Nähe nım ale ein Hinwärts (nahe bei ber 
Kirche), die Ferne nur in ber Form des abtrennenden Bon we 
(nicht weit von ihr) auf: kann es uns aber Wimder nehmen, wenn 
ver Franzofe Nähe (als einen relativ geringeren er, 
and Ferne ganz überein Behanvelt, und fo gut proche de, z. 2. 
la ville, chez moi (fogar s’a procher de-) als loin de fagt, oder 
wenn der Römer beides, —8 prope a als prope ad geſtattet? — 
Auch leuchtet ein, daß es wenig verfchlägt, wirb mit einem Her⸗ 
wärts zu Jemandem und deſſen Körpertbeilen ober, wie ber La⸗ 
teiner pflegt, mit ven Bezeichnen eine Ausgehens von biejen e 
wechſelt. Die zwiſchen Subject und Object gezogene Tinte bi 
baram do biefefbe wenngleich ich mir deren Anfangspunkt das 
eine Mal hüben, das andere Mal wräben ver. 3. B. picus et 


cornix est ab laeva, zur Linken. Freilich auch ad laevam. Navis 
sexis a puppi onerata (auf dem Hintertheile, d. h. alfo von biefer 
Seite des Schiffes) Curt. IV, 3. in. Daher dann auch siere ab 
aliquo, auf Jemandes Seite fein d. h. zu ihm (auch räumlich) fie, 
ben, zu ihm (und mit ihm e6) halten. Ser. & (bie) und Lat. 
tenus regieren den Abl., was unferer Deutſchen Vorftellungsweife 
nach fchlechthin ungehörig fcheint, aber auch nur fcheint. Wenn 
Nep. 9, 2. jagt: Agesilaus Asiam Tauro tenus regi eripuis- 
set, si cet., fo iſt das bier Geſagte: „ven Theil Aſiens, welcher 
fih vom Zaurus bis zum Mittelmeere erſtreckt (tenus eig. Strede, 
vontenere)” genau gerade fo gut, als gehe ich bei ver Angabe vom 
Meere aus und Ichreite zum Taurus fort. — Domum a furibus 
iueri, Itallam a vastatione defendere, heißt, daß man vie ſchü⸗ 
tzende Abwehr gegen den Feind richtet, von wo bie Gefahr fommt. 
dr. se defendre du prix de qch. um ven Preis handeln, eig. 
fih von der höheren Forderung, ald man Luſt zu geben bat, los⸗ 
zumachen fuchen. Der Deutfche ſchützt ſich vor etwas, indem er 
por das drohende Object, d. 5. zwiſchen biefem und ſich, das 
Schugmittel, 3. B. ven Schild, hält. Aber im Ahd. warb auch 
fon Kar ähnlich gebraucht, bei Gegenitänden, vor welchen man 
fliehet, fich fürchtet, fchügt u. f. w. Graff S. 299. ;. 3. Biscir- 
mi unsih fon sulichemo falle, aber auch Got huotet din fore 
allem ubele. — Metuens ab Hannibale (von etiva® 9.) Liv. 23, 36. 
und Wehnliches bei Graff Bräpp. S. 250. Nicht minder im Ber- 
fiiden tersiden mit ez (ex), fowie auch Sefrit- VBerba ver 
Furcht mit Abl. (aljo von wo die Gefahr zu befürchten) Vullers 
Inst. II. 28., wo auch pursiden (interrogare) gerade fo zu ſich 
oz nimmt, als Lat. quaerere im Sinne des Fragens ex (gli. aus 
9. heraus ſuchen). Ahd. fliohent fon imo (vor ihm), wie nicht 
unanalog 3. B. Petron. c. 118.: Effugiendum est ab omni ver- 
borum, ut ita dicam, vilitate, et sumendae voces a plebe sum- 
motae. — Oftmals ift baher, wie überall, fo auch in unferem be- 
fonderen Falle, obſchon an fich richtig gepacht und dem Gebrauche 
der einen Sprache volllommen gemäß, gleichwohl in ber anderen 
falſch und ein arger, auch nicht einmal geduldeter Fehler! So 

ißt es z. ®. in Pepliers Gramm. Franc. et Holl. Amsterd. 
3777. p. 295 zur Warnung: Men zeyt niet: il est content avec 
son valet, hy is met [auch Deutjch: mit] zynen knecht te vrede, 
maar: Il est content de son valet. Das wäre eben fo faljch, als 
wollte man im Xat. fagen: contentus cum servo, was höchſtens 
bie gemeinfchaftliche Zufrievenheit beider, Knechtes wie Herren, bes 
fagte. “Der franzöfiiche Ausdruck ift die Fortſetzung des Lat., nur 
daß fich an Stelle des einfachen Ablatives im legteren, wie fonft 
öfter, die Präp. de ſetzte, und bezeichnet: zufrieven geſtellt, eig. im 
ben Grenzen zufammengehalten (aus consineri) von etwas 
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während der Deutſche und Holländer Bier fein inftrumentales mit, 
met anwenbet, weiches eig. von ber fociativen Vorſtellung des 
Danitwerbunbenfeind ansgeht. — Holt. jagt man zwar auch, wit van 
zwart, hat goode van't kwaade onderscheiden,, das Gute vom 
Böſen —*— allein in Rochefort Nat. Hist. p. 465. leſe ich 
auch: De Caraibanen onderscheyden d’aderen met de zenuwen 
niet, bie Abern von ben Sehnen nicht, machen zwifchen ihnen 
feinen Unte rſchied. Das: kann mur fo gemeint fein, daß, werben 
Dinge mit einander verglichen, man fie entweder ähnlich, ober 
von einander verſchieden, findet. Ich kann num bei vem Voracte, 
d. 5. der DVergleichung, ftehen bleiben, jtatt zu dem Ende, wo bie 
Zrennung kommt, hinüberzufpringen. Auch in Frz. distinguer 
le bien et le mal, jteht bie Kopula troß der Separation, bie man 
in Gedanken vornimmt. Die Trennung kann nicht einfeitig erfolgen, 
ſie trifft in der ‘Chat jedes der Glieber, 5. B. das Gute und das 
Schlechte, — und zugleih, auch wenn das eine feinen Ort nicht 
wechjelt. Distinguer l’ami d’avec le flatteur ; separer les ohairs 
d’avec les 08; un seul coup lui separa la tete d’avec le corps 
(aber au du corps) bringt Beides, das frühere Zufammen 
(avec) und das nachmalige Auflöfen (de) der Verbundenheit, im 
Grunde äußerft fignificant und furz, und wie mit Einem Schlage, 
vor die Seele. Als Flamlänpifches Franzöfifch werden in dem Buche 
Flandricismes, Wallonismes cet. Bruxelles 1811. p. 93. verur- 
theilt: Je ne sais quoi faire avec oela jt. de cela. Oder p. 89: 
Ceest fini avee moi ft. Cest fait de moi. Wir Deutfche fan- 
en mit etwas an und enden womit, während der Franzoſe nur 
ann commencer par qgch. et fmir par qch., d. h. durch (Er 
reifen und Zuftanbebringen von) etwas. — So ferner fagt ber 
Franzoſe: Nous avons bü dans la cruche, Holl. wy. hebben 
wit de kruik [auch wir: aus dem Sruge] gedronken, und nicht 
etwa hors de la cruche. Pepliers p. 294. Der Franzoſe fieht 
alfo beim Trinken auf ven Inhalt des Gefäße, was brin im 
Kruge iſt, wir darauf, daß hiedurch etwas aus ihm berausfommt. 
Freilich dans, als aus Lat. deintus geworben, bezeichnet na 
feiner etymologiſchen Herkunft „von innen‘, welches erite ind 
jett nicht mehr darin gefühlt wird. Uebrigens weiſt Freund, 
außer bibere ex fonte, e gemma, ex solido auro auch in ar- 
gento potorio, in ossibus capitum nad), und wohl möglich, daß 
piefe zweite Redeweiſe der Franzöjiichen ven Weg gebahnt hat. Wie 
unverftändig aber, wollte man num nach dem Deutſchen oder Hol 
länbifchen behaupten, Lat. in, was nie und nimmer etwas Anders 
bezeichnet, als ein Innen, babe hier auch einmal den Sinn eines 
Aus (ex), d. h. von innen. — Bei Regnier (f. oben ©. 38.): 
inconnu de la langue vedique (er eig.: von ver Bera-Spr 
nicht gekannt), Deuiſch: ihr (in ihr) unbekannt. — Im Deutſchen 


lüßt man Wohnhrier om Moffer, mir auf hie Nähe Nüdficht neh⸗ 
und, , belegen fein, — Franzoſiſchen und ſchon im mittelelterlichen 
gatein Ienkt man für biefen Fell durch sur ımb auper ben Bild 
auf die höhere Lage über en Blupfpiegel, 3 DB. Chakous zur 
Marne. Familienn. ©. 465. Berner in bem für bie Geſch. ber“ 
KBallonen fo böchft wichtigen Mém. sur los anciens noms de lioux 
ege orieniale. Par Ch. Grandgagnage. Bruxr. 
Lineras — super fluvium Chandregia i. e. 
—* Leinfeſder) sur la Hedree, und noch zwei andere Vei⸗ 
—— p. 36.: Morceias (Moircy) sitam super fluvium Urtam. 
: Dun-sur- Meuse ; Grupont, sur la Lomme; wre! sur- 
* p. 67.: Hasnoch, super fluvio Merbete. p. 117.: 
Ve super fluvio Sambra. Hol. fehr ähnlich: —* 
legt o yn, Coln liegt am (eig. auf dem) Rhein. 
Frane A pon Main, wie upon Ike shore an bem ie 
Aufwärts (up) verbunden mit Nähe (on d. i. an). —— 3 D. 8 
Subalpinua, b. h. unten am Fuße ber Alpen belegen, 
as etwa Gulelabus unter bem Aetna. Sub (Albano) mente om. 
l, 3. "Ynwgue. Sub extremis Alpium radieibus. Flor. U. 5. 
$uburbanum, wie Esi ager sub urbe hic nobis, weil (vgl. sub — 
moenihus) die Mauern ber Stadt unb ihre Häufer r legen 
ober bach jo gebacht werben. Anders subtegulaneus, sub tegmine 
iagi, aber uno Dov, unter vie Mauern. — Auch, wo der Aus 
druck nur ſchlechthin bas Distoranfein anzuzeigen fcheint, wie in: 
Une maison sur le grand chemin. Une Ab eye sur la fron- 
siere ift doch das Ueberragen bes ſes, der Abtei, was am 
beiten in unmittelbarer Nähe des eberragten fich run auf ur 
brängt, mit ind Auge gefaßt. Vgl. Une maison demine (kominirt 
aur la campagne. — Uebrigens bat das fyranzöfiige sur, ie 
bem Ueber, auch bie im Latein eigentlich durchaus mangelnde Be 
—J* des Auf (Berührung einer Sache von oben ber) mit 
2— aufgenomnen, 3.9. Un couvreur monte sur le teit d’une 
maison, was heißt: ver Deder auf dem Dache, nicht etwa, daß 
[ —ã ſchwebe, noch auch, er ſei hinüber (trans) geſtiegen. 
Lat. super tectum würde ganz etwas anderes: höher als das Dad, 
D. auf einem Thurme befindlich, ober dgl. aber nicht auf dafs 
a elbe geſtiegen ‚bezeichnen können, obſchon ſich Fau e finden, wo su- 
per mit Abl. in ben Sinn von Auf Bineinfpielt. Ale Ueber: En- 
sis cui Super cervice pendot. frz. les corps celesies sont 
suspendues sur nos tötes. Aber Auf: 3.9. requiescere noctem 
— super viridi. Virg. Ecl. 1, 81., wie Frz. coucher sur 
peil 
| PER Ueber bei Objecten ver Ueberlegung ober eines 
Gichausſprechens, inbem man ſich gif. darüber (Ac.) verbreitet, 
um Br}. Sur, iD. U est bon de röflöchir sur linstebilü6 des 





Je vous dirai sur ce sujet (wir: Object) 
ſpeli ſchon das Latein vor im Rebensarten, wie Sed hac super 
re nimis (sc. dixi). Das für viefen Gebrauch Ablichere de ift 
eig. „von oben her’, wogegen Briech. suepl: (dugyl) c. Gen. ben 
Zropne: „aus bem Umfange von etwas heraus (ber Gen. = 
Woher)" m Anwendung bringt. Der Lateiner unterfchied ſechr 
ftreng, wie aus bem Witze von Plin. Ep. VIII., 7., Schluß erhellet: 
Credas non de puero scriptun, sed a puero. Im Deutfchen 


van, af ieis en, weeten, Engl. to speak, to treat of 
.t = Deutſch und Lat. ab) something (vgl. Grimm IV. 884. 
off Praͤpp. ©. 299.) ven bezeichnen, von wo ab man 


bok bandiar om etc. Ce livre traite de, banvelt von — (jet 
bloß nur noch: Es handelt fich darum). Das foll nun nicht ein 
gehen um die Sache (3. DB. um ven Brei herum), ohne fie 
elbft zu berühren, anzeigen, obfchon vielerlei Rebe wirklich nur ein 
even ift um fie und brüber bin, und nicht in ihren Kern hinein: 
vielmehr nur ein Feſtgehaltenſein in deren Peripherie, indem man fie 
von allen Seiten beihant. Auch ver Lateiner erlaubt fich ja im 
biefer Weife zumellen circa. Lith. 3. B. apie ta däikts kalba, 
er rebet von diefer Sache. Mielde, 8. 87., aus ap& mit Acc., 
was auch eig. circa hane rem, ba biefe Präp. (übrigens wohl = 
©. api und Gr. ini), nad Lith. Gebrauche urfprünglich ſowohl 
ein zeitliches als räumliches Um bezeichnet. Poln. od wirb ge 
braucht wie Lat.a, aber o, wie Lat. de, von, über Bandtke 8. 387. 
290. Es regiert jedoch od den Genitiv als Caſus ver Trennung 
(woher), aber o (eig. um) ſteht mit Acc. und Xol.: o co prosisz 
(um was bitteft bu?) O czem, möwisz, wovon (um welches) 
du fpridft. — Holl. op de regte hand; Deutſch zur rechten 
band, nicht: auf, obwohl: auf der rechten Seite; (Engl. on 
(b. i.: an) the right hand, wie 3.9. Deutfh: Du Schwert an 
meiner Linfen (db. b. jedoch Seite. Tho uuarun arhangan mit 
imo zuene thioba ein in zeso inti ander in sina uuinistra 
ber eine zur Rechten und der andere zu feiner Linken) Graff 
äpp. ©.30., was, ftreng genommen, fo viel als: in dem Raume 
von ihm rechts und: Tinte. Poln. nicht zu vermwechfeln R DB. dla 
mnie to uczyn' Thue das für mich, d. t. zu meinem ‚ ZU 
mnie d. i. an meiner jtatl. Bandtkle 8. 290. 
Das Deutiche auf, Holl. op, inb Team. mit sur übertra⸗ 
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gen wäre jeboch öfter falfh, wie ;. B. Flandricismes p. 19.: sur 
la rue, sur le monde ftatt dans, und sur ma chambre (ft. dans 
ma chambre), wie man auch im Deutfchen oben auf seinem 
Zimmer, auf der Kammer, auch nur dann fagen Tönnte, falls diefe 
in einem höheren Stod fich befinden. Die Sprachen legen‘ aber 
oft befonbere, nur mitunter ſchwer veritändliche Feinheiten in ven 
Wechſel. So wird im Deutfchen zwar wohnen auf over an dem 
Markte, auf der und der Strasse, gejagt, aber kaum auf, fonbern 
in der Gasse, im Sackgässchen, weil da wo bie Straßen nur 
eng und flein find, und wenig freies Licht haben, das auf, was 
für alles auf- und offen Stehende gebraucht wird, nur fchlecht 
am Orte wäre. In drüdt ja eben pas Gefchloifen- und Verdeckt 
fein aus, wie 3. 3. im Hohlwege, in der Allee (ver Beſchattung 
und Gefchloffenheit wegen), in der Schlucht, im Thale, aber 
auf der Heerstrasse, auf dem Hügel u. f. f. So viel Stern’ 
am Himmel (für das Auge gif. wie an einer Dede befeftigt) ste- 
hen, obgleich fie im Grunde im Himmel fchweben, wie Gott im 
Himmel reſidirt. Frz. jedoch darf man nicht, wie oben bemerft, sur 
la rue fagen. En pleine rue beißt: auf offner Straße, wie en 
plein jour, am hellen Tage: mit weniger fonderbarem Gebrandhe 
des: voll vom ganz hellen Tage, al® von der Straße, bie nichts 
weniger als etwa mit Menfchen erfüllt gevacht wird. Die Mei⸗ 
nung ift, daß fich jemand ganz draußen, nur nicht im Freien 
(außerhalb des Drts), wohl aber außer, und zwar aufer jeverlei, 
Haufe befinde. Kein Wunder, wenn man: am Tage, an diesem 

esttage, aber in der Nacht fagt, weil an Berührung einer ber 
6 Außenflächen des Würfels, anzeigt, die alfo, weil dem Auge zu⸗ 
gelehrt, fichtbar find: in aber bie verdeckte und dunkle Innen⸗ 
ſeite. Es jchabet nichts, wenn man biefen Sprachgebraudg- auch 
jelbft dann fortführt, wo die Nacht hell ift: 3. B. in einer hellen 
Mondnacht. Daher in einem Epigramm von Tiedge auf ven Land⸗ 
tag: Wann wird es enbfich hell in dieſem langen Tage? Diele 
Sade liegt far am Tage (zu Tage, von Erzen, die man ohne 
Schachte gewinnt), aber: „in Dunkel gehüllt“. 

Das Lat. in via Appia bebeutel nicht8 weniger als auf, 
trog unferer deutſchen Art zu fprechen. Die Spezialität piefes 
Begriffes geht dem Römer eben fo fehr, al® die von an, ab. Er 
greift daher zu einer Allgemeinheit, welche an bie Stelle bes fpeziel- 
len Ausorudes treten muß, natürlich aber von blafferer und minder 
harakteriftiicher Farbe ift. Das in als Drinnen *) kann fehr ver- 


*) So behaupte ich gegen Graff Praͤpp. ©. 12., der z. B. in den Saͤtzen: 
her unas in themo skefe, noch mehr aber in: uuenete in (auf) 
themo berge, Christus haret in cruce (ruft am Kreuze) nur eine 
bloße Vereinigung anerkennen will. Freilich {ft das in Hier genommen, 

wie Sat. ia. mente, in oruce f: u. 
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ſchieden ſein nach der Art der beſonderen Anwendung und je nach 
etwa verſchiedanem Gegenſatz. 3. B. um vom Köorper anzufan en, 
hat in.1. eine ftereometrifche Bedeutung, im Grunde auch ſchon 
wieder fehr variabel, je nachbem ich mir 3. B. das Innere eines 
Würfels, einer Kugel, eines Chlinders u. ſ. w. denke. So z. B. 
in aöre, in equo Trojano, der Bergmann drinnen im Berge, im 
Haufe; im Herzen, in meinen Eingeweiden, in meinem ‚Innern 
ober in meiner Seele u. |. w. Anders 3. B. im (einfpringenven) 
Winkel fteht der Stod; ver Baum an ber (vorjpringenden) Ede 
bes Hauſes, an der ante. Oper 2. ift das Innen nur planime- 
triſch, z. B. als Centrum zu einem concentrijchen oder auch ex⸗ 
centrifchen reife, genommen, fo hat man nur ober faft nur Um⸗ 
venzungen, die in der Ebene liegen, wie z. B. im Kreife fich pre 

n, Lat. in gyrum, als Acc., weil erft Kreis - bildend vorgeftellt: 
in-horto (innerhalb der Cinfriebigung), in campo, obfchon bei 
uns mit Abweichung des Sinnes: im Felde (in ver Feloflur, im 
Aehrenfelde), aber auf dem fchon gemäheten Felde, infofern man 
ben Boden vefjelben betritt. In der Stadt, auf dem Lande, weil 
dort Verſchluß, hier feiner. Ich wohne auf (oder auch: in) einem 
Dorfe, und gehe in dem ‘Dorfe umher. Auf dem Edelhofe, auf 
bem Mittergute, aber in ver Burg. Nun ift Xat. in pariete auch: 
an der Wand, in fo fern, als 3.2. eine Fliege innerhalb ver von 
den Umgrenzungen der Wanb gebildeten Fläche fit. Das an, 
welches Berühren der Wand vorausfegt, wird damit feinesweges 
erreiht. Over: in equo sedere, weil das Drinfigen wie im Xiro- 
janifchen nur eine Ausnahme, bezeichnet an fich ncch Fein Auf dem 
Pferde; allein, da alles Sigen (3. B. auch in sella) fo gefchieht, 
daß der Körper des Sitzenden von unten gejtütt wird, folgt: Daß 
ber Sitzende eben auf dem Sie feine Glieder ruhen läßt. Das 
wirb aber eigentlich nur ergänzungsweije, und durch bloßen Schluß, 
hinzugedacht. Ausgeſprochen it nur: das fi) Befinden in 
des (Ober ») Fläche des Pferdes, fei Diefe nun der bloße Rüden 
bes Thieres, oder der Sattel, welcher vie Sitztheile des Reiters in 
fich aufnimmt und theilweife umſchließt. Daher dann auch ale rüd» 
gängig machende Bewegung: fundi ex equo, vom Pferde abge- 
worfen werben, weil ex die Bewegung von innen ift, und alfo 
ein Drinnen zur Vorausfegung bat. Wie verfchieden fchon burch 
bie dabei angewendete befondere Thätigkeit, trog der Allgemein, 
heit, worin alle ſich vereinigen, und welche daher auch allein bie 
Möglichkeit zu dem gemeinfamen Ausdrucke giebt, — dad Aus 
zieben 3. B. des Fadens aus dem Nabelöhre; bes Schufjes aus 
dem Flintenlaufe (ale einem chlindrifchen Rohre) : des Bade, aus 
Kinnbacke und Mund; des Zuders aus der Rübe; ver Kubihvur- 
zel u. ſ. w.? Natürlich, daß fich pas Verhältniß des Heinen Wörts 
chend aus unenvlich dabei ändert. Ich ziehe z. B. vie Wäſche aus 
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dem Waſſer, in welches fie dorher getaucht worden. Aber das Aus 
bet Meiner » Auszieben hat einen ganz anderen @egenfak, nämlich 
das An, was an fich fchon ein Draußen, obwohl in Contact mit 
etwas. ig. ziehe ich daher vie Kleiber nur ab, und begebe mich 
ans ihnen heraus, indem nicht fie ans mir, vielmehr mir aus mei 
ner allernächften, nämlich körperlichen Umgebung, kommen. Ich 
ſtecke in ven Kleidern, fchlüpfe in fie hinein, &vdvw. Streng ae: 
alfein wäre: Sch ziehe mich aus, nicht die Kleider. Aber au 
Lat. nicht nur aliquem exuere veste, se ex laqueis, ſondern 
auch vestem. Wie gleich, und doch wie verfchieben auch 3. B. 
das trans als ein rein Jenſeitiges in: transmontanus, transilire, 
transvolare, ober mit Berührung transnatare, was alſo eben fo 
fehr ein durch- als hinüber ſchwimmen. Und dam transigere 
gladio corpus, transfodere, was ganz eigentlich ein Hindurch durch 
etwas, nicht bloß ein oben darüber hinaus. Aber transınutare, 
transformare, transfigurare Verwechſelung nicht des Ortes Gr 
transpono, transporto), fondern ver Geftalt, ver Qualität. 

tr&s als Ueberſchreiten des gewöhnlichen Maaßes. Richt andere 
wird auch in monte gefeßt, ıft nım entweder damit 3. B. ein Ia- 
gen im Berge (d. h. in deſſen Waldung) gemeint, oder auch ſelbſt 
z. B. das Siten auf einem, wenngleich ganz Tablen, Berge, wat 
Jedermanns Bliden offen ift. Letzterenfalls hat das in nur ben 
Sinn eines Drinnen mit Bezug auf die Linien, welche den Berg außen 
begrenzen. Wir kommen 3. zu dem linearen, ober, wie ich es 
nennen möchte, Iongimetrifchen Verhältniſſe. In via Appia beißt 
auf einem Punkte, der in die von der Straße gebildete Linie fällt. 
D. h. in feine mathematifche, breitenlofe, wohl aber in eine folche, 
welche fich wegen bes großen Mißverhältniffes der Breite zur Länge 
der natürliche Sinn gleichfam fo vorftellt. Endlich 4. das punt- 
tuelle in, was, eben fo begreiflich, nicht Erfüllung eines mathe, 
matifchen Punktes ift. Haben wir es doch bei Präpofitionen fel- 
ten mit den Abftractionen der reinen Mathematik zu thun, ſondern 
nur, fo zu fagen, mit der Praxis der angewandten, wobei es über- 
dem fir uns auf ftricte Genauigkeit Teineswegs ankommt, bie ja 
ohnehin auch gar nicht fo in der Eile zu befdhaffen wäre. Dean 
gebraucht Präpofitionen, nicht erft nach voraufgegangener Meſſung 
der oft jo unendlich verwidelt durch einander gehenven . Lagen 
bon Gegenjtänden, fonbern, will man mich recht verftehen, bloß nach 
dem raſch gewonnenen Ungefähr des Angenmaaßes. Rede ih 3.8. 
von einer liege in mensa,, fo laffe ih damit nngefagt, fer fie 
eben auf der Platte des Tiſches (worauf 3. B. vas Each bes 
findlich) oder an irgend einer Seite veffelben, felbft wäre es bie 
untere der Platte. — Sehr allgemein ift auch ad in ben romanl- 
ſchen Sprachen geworben, zumal es cajnelle Functionen mit Aber 
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roumen bat. Daher 3. B. bei Pepliers p. 281 viele abweichenpe 
Ueberfegungen des einen A (Rat. ad). 


X. Uebertragungen. 

Seht ſchon die Wirklichkeit der Raumverhältniſſe bunt durch 
einander, wie viel mehr, wenn fich anderweite DVerhältnifie, und, 
was felten ausbleibt, die nicht immer fehr wählerijche und raſche 
Bhantafie einmifcht. Alfo z. B. bei der Bewegung bie dreier⸗ 
lei ragen Momente , vie fie in ſich ſchließt: Raum, Zeit und 
Kraft. Wundert man ſich darob, wenn biefe auch bei der As 
wenbung ber Präpofitionen oft freilich fehr wunderſam in einander 
ihillern? Per campum (vom Anfang bis zu Ende, welche zwei 
Theile zur Seite legt, wad vom Griechen in feinem due auf Ash), 
und bie peragratio ijt räumlich: ich kann aber diefe Linie mit wirk⸗ 
(iher Bewegung Schritt für Schritt erfüllt, aber andere Mate 
auch nur ideell als bloße Richtung hindurchgelegt denken. 3.82. 
linea per medium, limes per agrum currit. Sie laufen wirt 
ih? O nen; nur ımfere Einbildungskraft leiht ihnen Bewe⸗ 
guug. In: Per hanc noctem. Pernox, perdius. Ad finem 
perducere liegt, mir innerhalb ber Zeit, ganz vafjelbe Verhält- 
viß eined Hindurch, z. B. erfüllt mit Wachen. Rex per sicarium 
interfici jussit Cajum aber giebt mir dad Bild einer blung, 
bie vom Könige, als moralifchem Urheber, ausgehend, fich —— 
den Banditen als Mittelperſon hindurch (dynamiſch, obſchon wirkli 
auch räumlich) auf den Cajus erſtreckt. — Collocare in mensa 
(wit Abl.) fliegt proleptiſch dem Schlußpunkte der Bewegung zu, 
we der Segenitand, nach Aufhören ber Bewegung, ſchon liegend 
und liegen bleibend vorgeitellt wird. Umgekehrt, wie von Gail, 

«pP. 69. gut bemerft worven, jagt Philostr. (Hilo. p. 30., 
1. 2, 3, ed. Boiss.) ds x02Aov z0v Innov vage —— 
ſcheinbar — ganz unrichtig, zumal er doch p. 33., 1. A. ſelber &» mit 
Dativ jet: &xeiro £v —22 onpeyyı. Der Grieche wußte 
aber recht get, was er that, indem er bort ben Acc. fchried. Es 
heißt nämlich: Un corps &toit depose (apporiö de, ano) dans 
ete., und lag darauf freilich auch in ihm, und fo dachte ber 
Sehriftteller an das Hinmweg- Legen mehr ald an deſſen Ergebniß. 
Aehnlich verhält es fich dann auch bei esse in conspectum, in 

testatem alicujus u. f. w., wo „das Berfettfein in den Zus 
tand“ ver Seele vorſchwebt, als noch im Fluſſe des Werbens be» 
griffen, nicht in dem daraus erfolgten feiten Verharren. Bei Mat- 
chia 8. 578. verfchievene Verba, vie ohne eigentlich Bewegung an- 
zuzeigen, biefe wermittelft der Structur mit eig erhalten, 3. B. ra- 
pair ds Sapöıc (gli. adesse Sardes), nad ©. (kommen unb 
wu) da fein. Dentih z. B. Mein Mann ift auf die Jagd, 
verſchieden von: auf der Jagd; ine Feld (in den Krieg) u. ſ. w. — 
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Aus dem Felde, Walde fommt, wer drin war, aber von dem Felde 
(auf), von dem Walde heißt nur von ver Nähe, auß ver Gegend 
des Waldes ber. Vom Hügel — fließt die Quelle herab, xar 
üxondev fliegt ver Habicht auf. Das ijt meiftens ano (von =an). 
Es ftürzt Kalt von der Dede (von oben, unter ihr weg), von ber 
Seitenwand herab. Bon Zeit zu Zeit (temporal). Bon bem 
Boten üiberbrachte Geſchenke (caufal, vrd c. Gen., gif: Quelle, aus 
der von unten). 

Leicht begreift e8 fich nun aber bei fo bewandten Umftänden, 
wenn auch ſelbſt innerhalb verfelben Sprache fih Ausdrucksweiſen 
bilden von oft nicht ſehr merflihen ſynonymen Unterfchieven. 
3.2. für das privative Verhältniß: amens, demens; exani 
mis, exsanguis (aus welchem ber Athem, das Blut entſchwun⸗ 
ten), D. leblos (abgelöft vom Leben); insanus (in-, Gr. av-, 
Sokr. an- eig. das Pron. ana, jener f. fp.) und vesanus (Sehr. 
vi- vom Zahlw. dvi; jeboch nach Anderen aus vahis, aus). 
Bon Sinnen fein, und ſinnlos — geht weit aus einander, ba 
erfteres nur anf Perjonen, das zweite auf Neben, Worte u. dgl. 

eht. Abo. fona mote, fona selu, exanimis Graff III. 325. 
Dem „von Sinnen” entgegengefett ift „bet fich (bei Verſtande, 
bei Trofte) fein”, und dem entfprechenb genug: Non es penes te. 
Hor. Sat. II. 3, 273. over apud te f. Heind. zu Sat. 11. 7, 112. 
Aber auch, daß fich zumeilen Idiotismen bilden, hat nichts Anffal- 
fendes. Sie würden fich auch meift nicht fo fonderbar ausnehmen, 
wären wir immer im Beſitz ihres wahren inneren Verſtändniſſes. 
3. 3. an ber Phrafe: se servir de qch., ſich einer Sache’ bes 
bienen, och genauer: fich berienen laſſen von ihr, als nebenher 
analog mit dem auch beponentialen Lat. uti aliqua re, wird man 
nicht A leicht Anftoß nehmen. Aber, tft e8 nicht eine etwas Harte 
Zumuthung, follen wir uns nicht bloß in Cela ne sert de rien, 
cela sert comme un clou & soufflet, als ein: das Hilft (dient) zu 
nichts; oder wohl gar, wie in servir de qch. dienen, anftatt etwas 
bie Stelle vertreten, als Ueberfeßung davon „als“ gefallen laffen, 
was fich Doch nimmermehr mit einer Bräp., pie von beveutet, veimt? 
Lat. servire ift doch eig. servum esse und servire, inservire alieni 
rei, fo für etwas nügliche Dienſte leiften, wie der Knecht dem Heren. 
Nun follte se servir heißen: fich unterthan machen — etwas, 
aber man vermengte damit, ſich zum Herrn und Meifter machen 
von ihm, etwa fo wie Bebienter nicht, wie man glauben follte, 
ber Herr ift, welcher bedient wird, fondern fein Diener (ungenau 

edacht: als Bedienſteter, wie Forftbediente, d. 5. mit einem Dienfte 
eauftragt). Romaniſch wird servire, unftreitig weil man es als 
bebienen auffaßt, mit Ace. conftruirt, 3. B. ital, servire un sig« 
nore, wie Xat. inservire c. Acc. Plaut. Most. 1, 3, 59. ber 
mit Dativ, wo bie Art bes Dienens angegeben wir, als gli serve 





di scudo (ft. in vece, in luogo di scudo, vgl. Diez Ill. 152.), 
frz. il seri d’&Ecuyer à une dame, ed muß dann bei de etwa 
verftanden werben in der Eigenſchaft von — (vgl. instar omnium), 
wie mourir en bon Chretien gif. in Christianum, d. h. in Chri 
stiani modum, was dann freilich eine Vergleichung der Art 
(„als“) einfchließt. Vgl. traiter leurs femmes en esclaves, leurs 
enfants comme du betail. Gobineau, l'Inégalitè I. 14. (Lat. 
tractare ut consulem), aber brittens auch p. 294.: Les Grecs 
traitaient leurs puissanis antagonistes de barbares (glj. in mo- 
dum — barbarorum). „Das obige auf einen Zuftand hinweifenbe 
in, Abb. in kann auch, ftatt cauſal zu werben, in ein vergleich en⸗ 
des übergehen” fagt Graff Präpp. S. 39. mit dem Beifp. in pli- 
uues chnuati (in plumbi natura) K. 1. In uuizes sneuuen fa- 
rauui (in weißen Schnees Farbe), so uuas al sin gigarauui (fo 
war fein ganzes Gewand). O. V. 4, 63. — Changer d’habit, 
ein ander Kleid anziehen. Pepliers p. 254., d’habits, Gobineau 
l. 301., ijt weber eig. vestimenta mutare, oder inter se, ſondern 
eher, wie „mit dem Kleide (veste) wechjeln” gedacht. Auch chan- 
ger de langage anders reden. Ch. d’avis ven Plan ändern. 
Gob. I. 296., während Lat. mutare sententiam, propositum, allein 
wohl ähnlich genommen, wie permutare amorem odio, multare 
praetexiam paludamento, i. e. praetexta deposita paludumenlum 
sumere. Jani A. P. p. 259. 

Beijpiele, wo bald ver bloße Caſus ausreicht, bald noch eine 
Präpoſition binzutritt. Lat. inedia necalus, avis fame enecta, 
fame, inedia mori. Im MA. de fame perire, ft. fame affein 
bei Cic. Invent, 2, 57, 172., und jo auch fp. morir de hambre, 
Stal. morire di fame, cascar della fame, frz. mourir de soif 
Diez II. 150. Vgl. Grimm IV. 714., wo Gen. und Dat. con 
curriren. Lith. nach Mielde 8. 110. zwar auch ils (ex) bado 
mirti von (vor) Hunger, ober. Hungers, ſterben; aber auch mit 
Iujte. badü mirti (alfo durch H.), wofür Lettiſch baddu mirt, 
was jenoch nach Stender 8. 145. Acc. fen fol. Im D 
mit Hervorhebung des Dranhaftens, wird: „an den Wunden fter> 
ben, an ven Füßen leiden“ gefagt. Dagegen, mit Angabe ber Urs 
fache, gif. der Quelle, woraus ber Tod, der Schmerz fließt, «ro» 
Bynoxsıv &x Tay rowuatwv Her. ll. 63., Lat. laborare ex pedi- 
bus. — Unfranzdjifch wäre vingt pieds large, obgleich dem 
Lat. und Deutfchen viginti pedes latus, 20 Fuß breit, angemefjen, 
worin tie Verbreitung ſich ganz pafjend mittelft des Acc. zur An« 
fhauung bringt, weil biefer —88 ſonſt als Ziel, begtuegen auch 
einen Weg, eine Strede nach dem Ziele Hin erforbert. an fagt 
ö1;. Celle salle est large de vingt pieds et longue de trente. 
Flandricismes p. 22, mit noch anderen Wendungen. ‘Das ift aljo 
wohl eher gebacht, wie Areas latas pedum denum facito, 
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Colum. 2, 10, 26. over —227 — podibu⸗ 

ft nur bei Compar. z. B. Sesquip est quam tu lon- 
an Abl. des Ueberſchuſſes) Pall. 2, 10, und vielleicht gerabe 
aus dieſem unclaffiſchen Redegebrauche entitanben und daran ge« 
fehnt. Lat. z. B. folia —5 succo, oder poetiſch mit Gemitio, 
3. B. largus lacrimarum Jani Ars poet. p. 112. u. f.w., bringe 
ih natürlich nicht in Anfchlag, da largus mır „reichlich“, aber 
nicht dem DBreitenmaaße im Beſonderen nad. — Nicht leicht aber 
kann etwas bie größere Freigebigfeit per Neuzeit un Gebrauche ber 
Bräpofitionen gegen den des Alterthums einpringlicher machen, als 
die Abweſenheit derſelben bet poppeltem Nomin. und Acc. im Lat., 
wo wir: wofür halten, wozu erwählen (vgl. zur Saiferwürbe er⸗ 
heben), dgl. Ingen müſſen, ohne bed präp. Zuſatzes uns enthalten zu 
öunen, 3. rimm macht in Haupt's Ztſchr. I. 208. rückſichtlich 
bes zu ft. bes zweiten Acc. (Gr. IV. 622. 823 — 825.) auf ven 
Umſtand aufmerkfam, wie fi auch in Liutprandi leges: tollere 
ad uxorem vorfinde, wie anderwärts im MIA. ungere ad regem, 
in regem. — Für derlei Fälle bringen nun die Stawifchen 
Sprachen ihren Inftrumentalis oder Sociativus in Anwendung. 
3.82. Lith. Kriklsczionim’ tampü ch werbe ein Chrift (zum 
Ehr., oder eig. mit der Eigenjchaft eines Chriften verſehen). Wad- 
dina ji präraku Man nennt ihn einen Aw: Propheten. Kark- 
lumi mostiti zum Sönige falben. Wielde $. 110. Siehe weiter 
Dobr. Inst. p. 643. und, ſehr ähnlich, vielleicht nach Slawiſchem 
Muſter, Syrjänifch v. d. Gabelentz Gr. ©. 59. 

Wir haben die Ueberzeugung gewonnen: das eigentliche Grund⸗ 
element, worin die Präpofitionen ſchwimmen, ift ber Raum; doch 
laſſen fie fich auch in andesen Sphären, wie ver Beit, ber Urſach⸗ 
lichkeit u. |. w. in oft jehr bunt und in die Kreuz und Queere 
durch einander gehenber Weife, verfegen, matürlich nicht, ohne da⸗ 
durch, wenn auch in der Uranfchauung fich gleich bleibend, mehr 
ober minder bedeutende Abänderungen zu erfahren. Wie fonft ge- 
wöhnlich find die finnlihen Anfchauungen auch bier die urfpräng- 
lichften. Uebrigens iſt als Regel aufzuftellen, vaß man zuaft und 
vor allen Dingen ber eigentlichen einen —— ſich bemachti⸗ 
gen muß, um, unter Verfolgen derſelben durch alle Ueb ⸗ 
gen und Begriffswendungen hindurch, den rothen Faden, 
durch bie volle Summe ver Anwendungen einer Präpoſition hindurch⸗ 
läuft, beitänbig als leitend in ber zu behalten. Das bat oft 
feine große Schwierigkeit: felbft ſchon zuweilen inmerhalb Der rein 
finnfichen Räumlichkeit. Denn die Relativität*) ver Dinge von 


*) Aber, fo unglaublich, daB es ein Wort in der Sprache geben follte, mer 
mit, je nach Um alle Barden ver Scala bezeichnet werden Mu 


ten, eben fo ih. die Buntheit, welche man ben Pehpofltionen widht 
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Seiten ihrer örtlichen Lage und Gegenſeitigkeit geht faft ins Unend⸗ 
liche und wirrt fich leicht noch mehr, weil und in fo fern öfter& 
bie Willlühr bes anjchauenben Subjects ſich Hineinmengt. Mit 
einer bloßen Drehung deſſelben wird, von feinem Standorte, Alles 
andere. Nichts faljcher, wenn man baburch bem Begriff einer 
Bräpofition (das gilt eigentlich überall, aber gemeil von den luf⸗ 
tigen Partileln) beizulommen und fie faffen zu Tönnen glaubt, wenn 
man an ihre Stelle andere Präpofitionen derfelben Sprache ober, 
im Falle fie die Ueberſetzung bilven follen, einer fremden Sprache 
ſchiebt. Berbeutlichen und dem Verftänpniß näher bringen kann man 
ihren Sinn dadurch nach einer Seite (nach der —— hi 
nicht aber von Seiten deſſen, was ſie in ſich (ſubjectiver die 
und urfprünglich beveuten. Und durch jenes Verfahren, nimmt man 
es für ſtrenge Wirklichkeit, nicht für trügeriſchen Schein, fängt man 
wicht die, glatt wie Aale durch unfere Finger fchlüpfenden “Dinger 
chen; ja öfter wird aus Uebel noch Aerger und Schlimmer. dat 
contra läßt fich zwar oft im Deutſchen durch gegen wiebergeben; 
allen bie Begriffe contra und gegen beden ſich nichts weniger 
al® einander. Dean braucht umenbliche Male im Deutſchen gegen, 
wo contra nicht anwendbar wäre, 3. DB. weil wir das feinpliche Ges 
gen (wofür: Wider) vom freundfchaftlichen oder gleichgültigen nicht 
unterfcheiven. Und eig. gebt es doch von dem moraliſch ganz in⸗ 
bifferenten cum aus, was fich beim Kampfe eben fo gut auf bem 
heifennen Mitkämpfer (ouuuayog) beziehen läßt, als auf ben Feind, 
quocum (contra quem) dimicatur. Man muß alfo ſtets auf 
bie Anichauungen felbft zurüdgeben, welche dem Gebrauche ver 
Präpofitionen innerhalb einer Sprache, ober, fommt etymologiſch 
biefelbe in mehreren vor, in viefen allen zum Grunde Tiegt: neben⸗ 
ber.dann freilich auch au biejerigen, welchen man für objectiv ges 
nau benfelben Fall over für ähnliche anberwärts in den Sprachen 
ihren Ausdruck giebt. — Solcherlei Anfchauungen modificiren ich 
alſo 3. B. ſchon nach ver Verſchiedenheit ihnen etiva beigegebener 
Caſus. Außer diefem Falle ver Rection find fie 2. in Betracht 
u nehmen in Ableitungen, wie pronus, supinus, dann 3. m 
ompofiten, namentlich den verbalen. Endlich 4. in ihrer Eigen- 
Schaft von flerivifchen Partien. Alfo a. als Endung, wodurch 
oblique Kafus entitehen, und in Partikelbildungen; b. in ber 
nicht unmichtigen Beſtimmung zu temporalen Modificationen. 
Ein merkwürdiger Gebrauch, wovon innerhalb des Inbogermanis- 
mus 3. DB. im iranifchen, flawifhen und germanifchen, wie 
auch vielleicht im keltiſchen Sprachkreife ift Anwenpung gemacht 
worden. Bereits I. Grimm in der Vorrede zu Wuk Stephanos 





ablen © , 
Fr nr ‚Ihrem * len Schimmer — zu ſagen, nach ihrem 
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witſch Serb. Gramm. S. LIE. hatte zwifchen Germaniſch und Sla⸗ 
wifch im Gebrauche von Präpofitionen behufs folcher qualitativer 
Zeitbeftimmumgen, welche ver Slawe gemwöhnlih mit dem Nanıen 
erfectivner und imperfectiver Verba bezeichnet, mancherlei dan⸗ 
werthe Andeutungen gegeben. Ausführlicheres findet man jet 
bei Schleicher in dem werthuollen Auffake „Das Futurum im 
Deutfhen und Slawiſchen“ Kuhn’s Ztichr. IV. 187 — 197. 
Der Unterfchied läßt fich einigermaßen durch ven alibefannten ver- 
deutlichen, welcher ſich im fchärfiten Gegenfate *) zwifchen dem 
Aorift und Imperfect der griechifchen Sprache ausgeprägt hat. 
Wie nämlich diefe fich als Zeiten zu einander verhalten, jo — mur 
fih auf das ganze Verbum erjtredend — jene jlawifchen Perfecs 
tioa und Imperfectiva, die man auch vollendete und unvollen- 
dete, momentane und dauernde genannt bat. Wie man ficht, 
in beiden NRüdfichtnahme auf eine gleiche Cigenfchaft ver Zeit, 
nämlich danach, ob fie — um die Sache durch ein vom Raume 
entlehntes Bild in Kürze und fchlagend zu veranfchaulichen, — ihrer 
Dauer na punktuell gevacht wird (was freilich in ftrengiter 
mathematifcher Strenge unmöglih und demnach nur beziehtingsmeife 
wahr), over linear. 3.8. forbere ih Jemanden auf, den Armen, 
der gerade vor der Thür fteht, etwas zu geben: Gib ihm (die 
eine, gegenwärtige Deal), jo überjege ich das Griechifch allein rich 
tig a: dog: müßte mich aber des Imper. Präf. bevienen, habe ich 
es mit einer (für alle vorkommenden Fälle und gif. ewigen) Vor» 
föhrift der Deoral zu thun: Gib den Armen (didov, nicht un 
bebeutfam daher mit der vorn verlängerten Form des Verbums). 
So kann ich einen eben um die Ede Biegenden noch erbliden 
(mit Einem Blicke erhaſchen), aber dauernd anbliden und be 
—8— nur mein Vis-à-Vis. Erſchrecken, ſich erzärnen, 
auffliegen, ſich ſetzen z. B. find perfective, weil ſchnell, gleich⸗ 
ſam im Nn vollendete Handlungen, wo Anfang und Ende ſich 
ununterjcheibbar in Einen Moment zufammendrängt. Dagegen fals 





*) 3 laſſe mich hier nicht darauf ein, dag E. A. Fritſch Krit. der bis⸗ 
en Gramm. 1. 167. vie Unterfcheibun in dieſer Yaflung als its 
rg ezeichnet. Es ließe fich das nicht innerhalb der Schranke einer Note 
abmachen. Ihm zufolge »deuten die Formen des Präf. und Imperf. auf 
eine logiſche ueberorbnung, alfo auf ein Hervorheben der jedes⸗ 
mal bezeichneten Thätigfeitz und auf dieſe Geltung (2?) muß die Ihnen 
von der Grammatilk beigelegte Bedeuiung der Dauer zurüdgeführt, aus 
ige muß fie hergeleitet und erklärt werden; bie Formen des Norifis das 
egen bienen aut Angabe einer logifhen Unterordnung, alfo eines 
ernhaltens, eines weniger Iebenbigen Vorführens ver jebesmal bezeichne⸗ 
ten ätigfeit, und demgemäß entbehren fie dann auch der Bezeichnung 
der Dauer (haben aber — die enigegengefehte , bie bes »Mo⸗ 
mentanen«, denn eine Thätigf ur Dauer iſt etwas Unbenfbares) 
uud find beſonders geeignet für die raſch fortichreitende Eryählung.« 
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fen unter ven imperfectiven Begriff 3. ©. fürdten und haften, 
fliegen, figen u. }. w., weil fie ehe größere alten 
Zeit anzeigen, zu ihrer Erfüllung einen größeren Zeitraum bebürfen, 
ber zwilchen Anfang und Aufbören, als beide verbindenp, liegt. So 
zielt: „Sch habe das Buch noch nicht burch»gelefen” auf den leiz⸗ 
ten Schlußpuntt, der nur einer iſt. Compoſita mit ver, be, hin, 
durch u. f. w. (wie im Slawiſchen mit po, do, na etc.) böten 
etwa Berfectiva dar, unzufammengejette Talfo gewiffermaßen bie 
primitive Form] Imperfectiva. Kopitar lehrt S. 310., daß auf bie 
Trage: Was machft du? thuft du? nicht mit dem Präſens eines 
Perfectivums geantwortet werben Könne. Danach prüfe man aud 
beutjche Verba. Wirklich ift uns fühlbar, daß von einem Sterben- 
den, Reifenden, Leſenden, Bleibenden nicht gejagt werden bürfe: er 
verſtirbt, verreift, durchlieft, verbleibt, fondern nur: er ftirbt, veift, 
Heft, bleibt. Wogegen es im Prät. unbevenklich heißt: er veritarb, 
verreifte, verblieb, durchlas: verjtarb aber und ſtarb unterſcheiden 
fi wie im Serbifchen ymrije und mrije, d.h. man muß fagen: 
er fiechte und ftarb gleichfam fein Leben lang *); er verftarb ge 
ftern an feiner Krankheit. Und wiederum fpielt das beutfche Brit 
in bie Bedeutung des Fut. über: ich verreife morgen m. |. w.“ 
Dazu die Note: „Nicht ganz unanalog ift auch den flawifchen Pars 
tifeln bei Perfectivi® unfer dem Bart. Präf. vorgeſetztes, Vollendung 
der Handlung bezeichnendes ge-. Stellen wie Tatian 5, 13. thaz 
siu bäri, inti gibar (ut pareret, et peperit) weifen aber auf ei- 
nen älteren, feineren Gebrauch biefer Bartife .“ Bol Grimm Gr. 
I. 1015. Il. 832 fgg., bei. 845. Spuren des Wegbleibens ver jebt 
allgemein geworbenen Vergangenheit » Partikel im Participium (ges 
häuft fogar: ge-gessen h g-essen) find gegenwärtig noch: Ich 
habe das geschehen lassen (laisse) und machen lassen (fait). 
Bol. Grimm IV. 168. ©. auch noch I. 847. Inf. mit ge- hinter 
mögen und können. — Weiter nah Schleicher: „Die Perfectiva 
dulden, ba fie feine Dauer ausbrüden, in ber fpäteren Sprache 
feine Präfensbezeichnung, ihre Präfensform vrüdt die Beziehung bes 
alfo gif. verweilenden] Futurs aus, ihr Präteritum ift ein Perfect, 
a Plusquamperfect. Diefe Berba perfecta find meiſt mit Prä- 
pofitionen zujammengefegte **) nicht abgeleitete Verba, bie 


*) Bol. Frz. Nous mourons tous les jours. Dict. de 1’Ac. 

8 Dal. z. B. das Lat. por, das a. ein räumliches Hindurch, alſo von 
einem Ende bis zum andern, b. ein zeitlidhes Hindurch, von Anfan 
bis zu Ende, envli ec. eine Steigerung bes Begriffs, letzteres in fo 
jern bezeichnet, als mit einer Handlung nicht Bee ſtehen ges 
lieben, diefelbe vielmehr mit aller Kraft ausgeführt wird. 3.3. per- 
odi fehr (von Grund aus) hafien, pertimesco, poracesco, per- 
erucior, perpavafacie fehr erjreden. Pervertere (um und 
um kehren, das unterfle zu oberſt; auch völlig zu Grunde richten). 
Porpesceore, perpendere, vollig, an (due etwas in der 
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eben erſt durch dieſe Zuſammenfetzung perfectiſch werben; einfacher 
Stammverba mit perfectiſcher Berlehung giebt es, bie Staffe derer, 
wei: ihr Präfend mittel® -n- bilden, ausgenommen , nicht viele, 
es hängt von ihrer Bedeutung ab. ‘Die meilten Stammverba 
—* — [wohl veshalb, weil doch, genau genommen, ſämmt⸗ 
* eine Zeiterfuͤllung haben] ; ſoll ein mit einer PBräpofition 

etes Stammverbum imperfectifch werden (will man e6 

3 B. pa gebrauchen), fo muß ein neuer Verbalſtamm, meift 
durch Steigerung der Wurzelfylbe abgeleitet werben, 5. B. die Prä- 
fensform v-pros-ite ift perfectisifch und bedeutet Jowznoere, aber 
—— . mittels Steigerung des Wurzelvofald und Anfügen eines 
witchenelemente® zwifchen ann und Endung abgeleitete 
—— er iſt Präſ.: Luorcẽ. Im Altkirchenſl. ift ver Unter⸗ 
fehlen der Verba perf. und imperf. noch im Werden, hier bezeichnen 
an Häufig genug Präfendformen ver Verba perf. das Präf. umb 
Iche der Imperf. das Fut., doch läßt fih in Ganzen 

* derlennen, daß vie Sprache der oben anfgeftellten Regel bereits 





groge anszulafien) unterfuchen, erwägen. Räumlich z.B. perfluere. 
Perfodere, perfixzus, perforare vorn hinein hinten heraus, 
Pertegeore die ganze Strede überveden. ae ere überall, 
was in dieſem Falle f. v. a. fehr, PB. perclarescere. 
—ã— — 1. überall (durchweg) — 2. beſtaͤndig wehen. Alſo 
Zeit. Percalesco, percallesco (ſehr) Peroscna- 
har Bag abfüffen. Per polo einen heftigen Stoß geben, vgl. per- 
cello. Peroratio Schluß der Rede, wo man alfo mit i :, Hinburd 
iR. EerDarrare anz erzählen. Perdicere bis zu 
gen, Bei DO., vom Baternofier. Eben fo percantare, ad nem 
cantare. Percoenare, —e ab eifen, mit Bfien aufhören. 
Pertaedesco überbräffie werben, fo daß man feine Luft mehr Bat. 
Peremptorius dies. Terminus, ultra gnem non d 
tio, d. h. der unwiderrufliche Schlußpunkt, womit kn ve gänzlich 
hinweg genommen win (perimitur). Perneco voll Ri 
peroccido in ber lex San. Persuadoo das Sureieen 5 en bet 
mandem mittel des suadere. Oft aber ift nicht bloß ber letzte 
Punkt einer Handlung oder Reihe ins Auge sera, fondern biefelbe in 
Kiner ganzen Ausdehnung von Aufang bis. In Ende Pernumere 
bet Heller und Bfennig, fo daß nicht —* Kleinfte fehlt, zahlen Por 
nere zu Ende jpinnen, von den Parzen. Pertexere fertig weben. 
Das Ende begeidinet dann auch oft die Vollendung, wie in perficie 


(Arelung perachabere, 4 beracherer). Ad finem per 
ducere; perpetrare. ermorer w 3 bloß lange, 
ſondern bio zum Schluß verweilen. Mein zeitli DB. pordius, 


ernox Me Naht hindurch neöt pernoetare erachten. bie Nacht 

ber (Rat. hindurch) zubrin Perannare, perennare. 
Perpes, perpetuus, in Einem fort. Mit auberen begeiilichen 
Sem engungen : pertenee —— halten, ohne I 

Verſchieden de) Perstare feft fliehen, en ert Bleiben 
(von unfang bis ‚nie zu Be Porpetior —— — Mies 
der ein And as —ãRE bei der Riſchnug (permiscee) 
und bie —* (pormute 
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nabe gelommen ſei; ſtreug durchgeführt Kat aber exft bie fpätere 
Sprache den Unterſchied der Verba perf. und imperf. in Bezug 
die Bildung des Futur.” Nun wurd, zeigt Schleicher ©. 194, 
vom Sothiihen das ihm auch fehlende Fut. unter Anberem, durch 
Verba erfegt, welche mit Präpp, zufemmengefegt find, 
pas iſt ſtets durch gasaihva gegeben, das Prüf. heißt saihva 
(v. d. Gabel. Gramm. 8. 182. Anm. 4). So fteht (Joh. 16, 
16. und 19.) neben einander saihvith — gasaihvith ganz wie 
flaw. (oſtrom.) vidite — u&rite als Ueber]. von Fewoirs-OyscHE 
ga- als die in ihrer Bedeutung allgemeinfte PBräp. wirb geradezu 
gebraucht, um einer Präfensform Futurbeziehung *) zu geben‘ u. |. m. 
„Sokr. ſma (auch sm& aus sam& „zuſammen“ alter Inſtr., eig, 
ganz, überhaupt, omnino ; begrifflich ungefäbr dem Deutſchen Präf, 
- [was ja auch kollektiv: Gefträuch, GehdG u. ſ. w.] gleich) ver 
fürn; und — giebt Präterital-Bed. (vgl. Deut ge m 
rät.) Benfey SV. Gloss. ©. 203. — Augenfcheinlich find num 
auch in ben neueren Sprachen Irans die zur Nüancirung ber 
Zempora meiſt vorgejegten, aber doch zuweilen 3. B. durch bie Ne 
gation (Vullers $. 234. 235.) vom Wurzellörper des Verbums 
etrennten Partikeln ganz ähnlicher Art. Mau vgl. Wilken Inst. 
erss. p. 69. und Vullers Inst. 8. 206 sqq.: De partionlarum 
in temporibus et modis usu et sigwificatione, Zuvörderſt mi 
over: bollftändiger hami (weshalb fegteres auch dem Verbo vach⸗ 
eftellt werden fan), zumal wenn fie md oder ham2 müßten ger 
prochen werden, haben das Anfehen eines Lokativs von hama 
(= Säfr. fama) auf den Keilinfchriften f. Denfen, Aber der Schluß- 
vokal, auch wenn er nicht Iofativifch ift, ärte fih etwa auß 
Sefr. famy-ak (all, wholly). Perf. ham (etiam) und ham 
ve-ham (tam-quam) Vullers $. 283. find damit gewiß eben fo 
verwandt als ham, hama (vgl. Gr. &uc) $. 272., mb es liegt 
nahe, auch an obiges Ima im Ser. zu erinnern. Uebrigens 
Bullers: Utrique particulae (mi, hami) Praesentis noßie 
propria est ob eamque causem praster hoc tempus, alia quo- 
que tempora, quae e Praesente pendent, hanc particulam ad- 
junctam habent. Wird demnach etiwa dadurch eine Art Beziehung 
zu bem Jetzt und Gleichzeitigkeit angezeigt? — Bon ber zweiten 
derartigen Partifel heißt e8: Particula bih sive bi jnsep., quae 
proprie ad Aoristum est referenda eique Futuri notionem im- 
pertiri videtur [daher auch wohl bei dem Imperativ, ber gleichfalls 


*) Wie beim Partieipium Andentung der Bergangenheits alfo eig. zur 
einen Unterfchied von der Gegenwart nach rüds oder vors wärs zu. 
Dal. 3. B. die andy doppelſeitigen: olim, einft, wie: »Ein ſt träumte 
meiner Baſe« und: »@inft werden wir fehen.« Hinduſt. kal ſowohl 
morgen als gefiern n. |. w. (meine Zig. II. 107.), mas wegen ber 
damit verbundenen Tempora kaum eine Veriwechſelung guläßt, 
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anf ein erft Auszuführenbes geht], plurimis quoque verbi persici 
temporibus et modis euphonica ratione, aut metri, aut pleonasmi 
causa praeponi potest. Vocali tantum haec particula, verbo 
semper praeposita, a praepositione bah sep. sive ba insep. 
differt, quum praep. semper vocali a efferatur, illa autem sem- 
per vocali i sit insignita, nach anbern jedoch burch eine Art Afs 
fimilatioen bekeshem (traho), bupursem (interrogo), wie mi, 
oder hemi, nuwishem (scribo). Doch im Off. ba-, ähnlich 
mferem be- in Compp. für eine nach innen gerichtete Bewe⸗ 
ung 3 B. ba-farsun = befragen, zufolge Sjögren Gr. S. 111. 
Die räp. bah, nach andern beh geſprochen, wirb burch in, ad, 
cum u. f. w. erflärt, und fcheint demnach dem Sefr. abhi (woher 
auch unfer bei und abgefhwächt be-) etymologiſch gleich. Wir 
—* alſo wahrſcheinlich mehr einen bloßen Unterſchied der Aus⸗ 
rache als einen wirklich inneren etymologiſchen. Es iſt aber ſchwer, 
eſerlei Präpoſitionen immer einen ſicheren und ſchlechthin durch⸗ 
ifenden Temporalunterſchied anzuweiſen. Jedenfalls müßten es 
inheiten ſein, die ſich leicht vor den Blicken ins Dunkel des Ge⸗ 
fühls zurückziehen. Auch in den, oft ſehr abweichenden Perfifchen 
Mundarten am Tafpifchen See fommen, wie aus Chodzko’s Spe- 
cimens zu erjeben, deren vor. 3.8. p.547.: Beh, in Ghilek, pre- 
cedes, as a prefix, all the past tenses, so be-küdi „thou hast 
done“, be-ghifte „he took it“ etc. It is likewise employed 
before the imperatives, as be-shü „begone, avaunt“. Ferner 
p. 550.: The „» d in Ghil. patois is often employed in the Im- 
perative mood as prefix for Persian $», viz. da-khan „call 


him“, da-makhan don't call. Dr. Amthor, al® er mir vor 
Jahren das Buch lieh, meinte, der Gebrauch der Bartifeln aeige ſich 
in ben Texten in weiteren Schranken, als worin fie Chodzko banne. 
Noch p. B5l.: The 9 (f) is often employed by Ghileks instead 
of the Pers. & viz. fe-kesh, for be-kesh „draw it“. Fän- 
dir or fanir „look, see“; mera fandir „look in my face“, womit 
Amthor p. 546. ©hil. undersi 2. pers. sg. praet. „Thou loo- 
kest upwards“ (viell. aus Söfr. ut + drg) vergleicht. Webrigens, 
meint er, komme dies f nur vor Imper. vor. Es fteht p. 525.: 


PR (feci) = Pers. a; See (facio), Cʒ (ſac) 
= Pers. Kr Auch) ab = Pers. ls We will come. 


Nicht unwahrſcheinlich, daß Off. fa, fae, fe, was bie gänzliche 
gollenbung einer Handlung anzeigt, biefelbe Partikel fei (Sjögren 
Sramm. ©. 112). — Im Kurdiſchen finden fich ſolche Prä- 
fire gleichfall8 vor: 1. de, wie bei Garz. p. 25.: az de-bum 
(io farö), tu de-bit (tu sarai), av de-bit (quegli sara). Aber 
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er ki bit (o che sara) p. 53., Berf. herkeh oder herän- 
keh (omnis ille qui), quicunque. — 2. ce p. 28: az ce köm 
(i0 faccio). Iſt dies ce etwa allgemeines unbeftimmtes Object 
= ri, da ce laut p. 23. die fachlihe Bebeutung von Stal. che 
bat? — 3. be oder te: az cebekem (aljo auch obenprein mit 
ce) oder cet [nicht t Reit von Ser. tit] kem (io faccio) p. 29., 
Perf. kenem. Im Imper. p.31.: ceb-ka, cet-ka (Fa). Sopann 
P- 37. az em, ober b,em, auch t-em (lo vengo), und p. 38. 
‚ ei (vieni). — Vielleicht bat auch der Vorſchlag eines i bei Oſ⸗ 
fetif gen Verben einen nicht ganz abfälfigen Charafter. S. Sid 
Oſſ. Stun. S. 45. — Ueber die feltifhen Verbalpartileln han⸗ 
beit ausführlid Zeuß S. 413 fg. Ueber veren — 
Werth läßt er jedoch in Zweifel, und nur einer gewiſſen Gebrauchs⸗ 
Aehnlichkeit wegen ziehe ich fie vermuthungsweile bieher. Sonft 
brauchte man nicht nothivendig darin urfprüngliche präpofitiona 
Raumpartifeln mit temporaler Anwendung zu * Es könnten 
ja leicht eben fo gut z. B. Adverbien ober Wörter noch anderer 
Natur fein. Vgl. auch noch Rödiger in Gefenius pen. Gramm. 
1854 8.47. über das Hebr. Perf. und das, mittelft Borfegen ver 
Bron. gebildete Smperf. (ſonſt Fut. geheißen). — Zeuß bemerft von ven 
Kitchen Temporalpartifeln: Sunt Ro et No indices regulares, 
illa praeteriti, haec praesentis secundarii, in aliis tempo- 
ribus rarius obviae. (uaeritur an prior particula putari possit 
esse ejusdem originis cum ro intensiva (p. 833. 5. ®.ro-mär 
nimis magnus, difficilis) et posterior cum no relativa p. 348. 
Dann vom Basbreton p. 426: Armorica dialectus servavit quidem 
particulam verbalem Ra (= ro), sed vertit ex indice praeteriti 
in indicem conjunclivi. Saepius quidem occurrit adhuc cum 
futuro praeterito in Buh. v. c.: doe ra-m pardono Deus condona- 
verit, condonet mihi (aus frz. pardonner vergeben). Ex quo 
usu facilis transgressio in tempora alia secundaria vel primaria 
usus conjunctivi: doe ra roy Deus det.-- Das griech. Augment ? 
Jetzt hier noch, ehe wir zum Schluffe des allgemeinen Theiles über- 
gehen, einige Beiſpiele, woran ich bie bleibende Sinneseinheit 
der Präpofitionen inmitten ihrer großen intellectuellen Flüſſigkeit und 
fcheinbar hamäleontijchen Veränderlichkeit durchzuführen bemüht 
fein werde. Natürlich muß man, außer ven ganz vereinzelten unb 
oft fehr capriciöfen Gebrauchsweifen, vie umfafjenderen Anjchauum- 
en von gleichartigem Character herauszufinden und zu orbnen 
Fhchen, bamit man bie Entividelungs - Mebergänge von ber einen zur 
andern genetifch verfolge und klar durchſchaue. Offenbar nachzein 
und bemjelben Grundfchema, alfo analog, gebildet find z. B. Lat. 
conforire, concacare, conspurcare, commingere, COn- 
spuere, commaculare, coinquinare stercore (vgl. in Eäjar’d 


Ziſchr. f. Alterth. 1853. ©. 487.), die ein Beichmugen womit — 


(und zwar oft, non allen Geiten, gufammten) ausdrücken und fidh 
in unjree Sprache fänmtlich durch Verba mit be- mwiebergeben lie 
fen. Dan vgl. aber damit das cum in Fällen, wie complere cum 
terra stercorata. Colum. arb. 4, 5, Ungere cum vino et oleo. 
Veget. Mulom. 1,11, 8 al. Jani A. P. p. 231. Sonft obne cum: 
oblitus coeno m. f. w. — Deutſch ueber (ctheils ale fteilvecht, 
Ggſ. unter; theils als ein wagerechtes: drüber hinaus, Lat. trans) 
ben für ein Nebertreffen, d. b. wohl: noch Aber das Ziei 
eines anderen hinaus treffen. So au: „Im Franzöfifchen über- 
parlirten [vgl. xarayAwrritew, nieverzüngeln, zum Schweigen 
bringen] und übererponirten ſie manche.“ Göthe Wahlverm. &.59 
80,, d. 5. etwas ferliger Tönnen. Mit ver Nebenivee des Unerwar⸗ 
teten: überfallen, überrafchen, überrumpeln, Hbertölpeln 
(durch raſche Wendung zum Tolpel machen, der fich nicht zu helfen 
weiß), Uebereilung (zu große Eile, ohne gehörige Weberlegimg). 
Ueberreven, wie Gr. avanıiduy (gif. von oben i d.h. jeman⸗ 
den zu einem Entfchluß bringen, dadurg daß man ſeinen Wider⸗ 
ftand durch Reden brach. Lat. suadeo als einfaches Rathen; 
persuadeo, das Durchſetzen feiner Abſicht bei jemand, indem 
man zum Ziele gelangt. Bei Nederzeugen aber wirke ich nicht 
auf fremden Willen, Set auf fremde Einſicht und Erkenntniß 
der Wahrheit mittelſt Beibringung von Zeugen. Ueberführen 
einer Schuld, eines Irrthums, iſt Lat. gewöhnlich con-vincere, 
d.h. jemanden glſ. von allen Seiten ber, alfo in convergenter Rich⸗ 
tung, deſegen —* ihm kein Ausweg bleibt. 

Wer Füımte ferner, einmal aufmerkſam gemacht, den häufig eine 
Ungabe höheren oder geringeren Grades, alfo Manfbeftimmungen 
in fich ſchließenden Charakter einer Präpofition, 3. B. vor Adjecti⸗ 
ven, mißfennen? Daher hat Banpfe Boln. Gramm. 8.127. fo Unrecht 
nicht, wenn er fagt: „Außer ver gewöhnlichen Vergleichung durch bie 
Motion giebt es anch noch einige andere Arten der Steigerung 
buch Bräpofitionen und Adverbien.” In der That erfüllen 
mehrere Präpp. folchen Zwei. So prze 3.2. in przemgdry 
Sbertiug, eig. u. fig., fehr Hug; przezacny, fehr vornehm, prze- 
wielebny pecheirbig; oder für das nimis: za (hinter, nicht als 
Dabintenbleiben, fondern ats Senfeitiges von ver Norm) und zbyt 

vgl. zbytek die Ueppigfeit, von byt das Sein), nadto (von nad 
ber, mit dem Art.), nader (Adv. überaus, jehr), 3.8. za wiel 
ki, za maly zu groß, zu Hein morin das zu unftreitig eine Zu- 
that, Zufluß von mehr als wünfchenswerther Art anzeigen foll]. 
Sogar veritärft man ven Gomparativ im Slawiſchen durch Vor⸗ 
jenen bon pre (prae, per) oder auch vse (zav-, omnium), ja 
elbſt beider, und ver Superl. wird gegenwärtig gewöhnlich fo ges 
ibet, daß man naY (mit Gr. dve, al® drauf, brüber vertvanbt) 
born mit dem Comparativ verbindet. Dobr. Inst. 8.40. Der Name 





Superlativus ja felbft von super. — Lat. superabundare, 
surabonder. Suraigu, zu hoch geftimmt. Suranne veraltet, vgl. Bi 
adultus. Bur&minent, dgl. Lat. superemineo, superexcellens, — 
Lat. 3. B. permagnus, perutilis (durch und burch, vom eitems 
Ende bis zum anvern), praevalidus, praeclarus (als Borz 
als der dem höheren Range eingeraumte VBortritt). "E&wzeoc ri 
bla, vgl. eximius. Dann vnepueyas, Unspusvng als Uebermacht, 
und seos- ald Um und Um. Natürlich beruht auch supersum 
drüber hinaus) auf anverer Anfchaunng ale replies (ein Drum 
noch außerhalb des Centrums). DC. hat napausyadag 
(permagnus), napauaxpog (praelongus) und bemerft: rzup& 
praep. apud Graecos vulgares verbe adjuncta, Multum vel ui- 
mis, significat: v. g. nap&peya, multum vel nimis manducavi; 
saptsıa, multum bibi. — Auf der Stala giebt es aber fo gut 
Buntte unter, als über, Atull, welche erfteren dann einen deminu⸗ 
irenden, wie die vorhin erwähnten Beiſpiele einen ampliativen Charal⸗ 
ter an fich tragen. 3.2. Suffrigidus = frigidulus ober, wie es 
deren viele Deminutivbildungen aus Comparativen (majuscalus, 
minusculus) giebt, trigidiusculus; subdurus, duriusculus; 
subhumidus, humidulus; subausterus, austerulus; sub- 
tristis, tristiculus; subturpis, turpiculus; subarescens, 
aridulus; subargutulus, subpaetulus, subcrassulus mit 
Beiden. Suburere, subustus, succoquere, subassare und 
ustulare; sublimere, subvereri, timidule, meticulosus. 
Subridere: ridere = lädeln: laden. IH. posmih das Rächeln, 
smjeh Gelächter. Porugavatise fpötteln von rug Verhöhnung. 
Subsipere, quod non plane sapit. Subdubitare. Subtitu- 
bare. “YnoAviur, vnolugar. Im Ruffiichen bezeichnet po 
(Str. upa) in Eomp. mit Berben und Adi. zuweilen Verminderung 
3.2. pobaivat’sja, fich ein wenig fürchten. Ill. bei Voltiggi po- 
solitti ein wenig falzen. Porezati leicht fchneiden. „Bekanntlich 
fegt man im Latein ven Comparativ zuweilen abfolut, um eine 
Verſtärkung der Eigenfchaft auszudrücken, wo wir ben Poſitiv mit 
etwas (ein wenig), zu (allzu) ober ziemlich ſetzen. Senectus 
est natura loquacior (etwas geſchwätzig). Voluplas, quum ma- 
jor est atque longior (zu groß, zu lange dauernd), omne animi 
umen exstinguit,“ $rüger lat. ©r.$.403. bemerkt, daß dabei im- 
mer ftilffchweigend die Bergleihung von einem Maaßſtabe herge- 
nommen werde, welcher ver Seele ald der gemöhnfiche und normale 
vorſchwebe. Dies Maaß werde nun zwar als überfchritten (solito, 
aequo, justo), jedoch in mildernder Weife als um ein Beringes 
füiberfchritten dargeſtellt. Wei der Nelativität der Begriffe fteht be- 
kanntlich Beſſer oft tief nnter dem als pofitio gejegten Gut, näm⸗ 
üh weil nur ein Minder Schledt! — Für ein Minus, das 
nur annäberungsweife von unten anf ber Norm zuneigt, bedienen 
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Griechen und Lateiner, in natürlich ganz paſſender Weife ihrer 
Sri ER sub, wie ;. ®. vno&vg subrotundus, Unondarvg ; 
oAlonog, subasper; vnoykveug, subdulcis, subamarus; 
Undomuog, subsimus; vnoßpayvus, subbrevis; subbalbe, 
AMMcuv, unorpaviog; vnodelÄog = sub vesperum, 
sublaucanus (sub lucem), wofür im Deutjchen gegen Abend, 
indem wir bloß die Richtung nach einem noch unerreichten Zeit» 
pımfte dabei ind Auge faßten, der Lateiner aber da8 ‘Drunterblei- 
ben unter der Zeitfumme. Lat. subvespertinus iſt der Süd⸗ 
weitwind, alfo Abbeugung vom vollen Weiten; vgl. subsolanus 
(sub sole, von Often, nicht sub solem). Oft zugleich mit dem 
räumlichen Unten, 3. B. Unoxoslog zwar auch: etwas hohl, aber 
auch, wie Lat. succavus, unten hohl, und mit gleicher ‘Doppel 
feitigfeit des Begriffs: UnoAıdog, Unonerpog, infraque superque 
saxeus, Stat. Silv. 1, 3, 20. (Bgl. unoyalxog, Uno&viog; vnosn- 
eos mit Wachs untermifcht), Urroyokog (zornig, und etwas gallig), 
mit Subft.-binten, wie subdolus*) (ein wenig Lift anwendend). 
“Ynoittov, vrouslov. Subsimilis, suppar. Subtusus. 
Subauratus. Subarroganter. Ich will noch ganz beſonders 
ben Fall herausgreifen, wo man biefe Präpp. vor Benenrungen von 
arben fett, um damit anzuzeigen, daß der Vollgrad nicht durch 
erreicht wird. So vrrodevxog zwar auch: auf der Unterfeite 
weiß, aber aufervem: succandidus weißlich, ober etwas weiß 
(Engliſch aber auch mit somewhat, 3. B. black, = blackish), vrro- 
—88 vyrouſfacg, untgvdoog, Vnoyiwpog u. vnoykoos. Lat. 
subviridis, subalbidus, subalbus, subaquilus bräunlich, 
sublividus, succaeruleus, bläulid, subluteus, gelblich, sub- 
niger, subruber u. f. w. Glſ. die Annäherung, das Drangren- 
zen zu bezeichnen, auch dvsoevdng, &rxAwoog. Infuscus? IIapw- 


*) Ganz naturgemäß leiht man dem, was drunter, alſo verſteckt iſt, auch 

Aufig die moralifche Zugabe des Verfichlenen, Heimlichen und deß⸗ 
alb oft Gehäffigen. Bd. vnoßliasn tranfit. einen heimlich oder 
verfiohlen, mit verliebten, en, argwöhntichen, neidiſchen, verachtenden 
und fonft übelwellenden Blicken anfchen. Lat. suspicere aus Ders 
dacht, suspicio, wie vaoanenroum, taonroun, obſchon auch das 
achtungsvolle Senken oder doch ſchüchterne Emporrichten des Blicks 
vor dem Höheren darin liegt. Bei Herodet I. 10. 12. vnexdus, vurer- 
dus hinaus, hinein fchleihenn. Surripere (furtim rspere); sup- 
pilare. Subintrare. Summurmurare. Odi, ingquit, sam- 
mussos; proinde aperte dicc quid sit. Sabauscnlitare, 
vnoxsvev. “Mnoxpıass Heuchelei. — Aber auch mau Hülfe fommen«, wie 
aubvenire, suerurrere, suppetise.: Dabei ſpielen wohl mans 
cherlei Vorftellungen in einander, wie unterm Schub 3. B. ber Nacht, 
suffugium., gl support Etüte, Hülfe. Jemandem unter die 
Arme greifen; die Unterflüßung ale Hulfe Sustentare, auf- 
fulcire, sublevare. Subsidium, Meferve, wie succedere 
ia locum alicajus. Subministrare. 
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005 etwas gelb, napalevxog, wie apdxupos, apvypos, ape- 
und weagıoog, rapouosog d.h. nur bran zen, dan 
liegend, fich nicht ganz damit deckend. Lettiſch wenigſtens pa- ssar- 
kans (aubrufas) Comm. Lith. Il. 16. Hier bätten wir alfo 
Compofition; allen — fo vielfeitig erweifen fich Die Sprachen, — 
das läßt fih auch auf dem Wege ber Ableitung mit Gefchid aus⸗ 
brüden. Ober wären nicht Deminntivformen gleich gut? Man 
nehme etiva Lat. rufulus, rubellus, rubellulus, rubicundulus röth» 
lich, albulus, albidulus, nigellus, und Bulgarifch in Cankof's Gr. 
S. 41. belczek, (Böhm. beljezky ganz weiß Dobr. Lehrgeb. 8.118, 
obwohl Verfleinerungsform), czerniczek ein wenig weiß, jchwarz, 
suhiczek ein wenig troden. Aehnlicy Ngr. xoxxsvovrlıxog d.x08- 
xıyog roth; uavpovrLıxog, onod dide eig TO uadoov (was in® 
Schwarze fällt, eig. giebt; frz. tirer sur le rouge, gli. au Ro 
zielen, alfo die Tendenz dahin haben). KÄszspvovrlıxog, xzırevov- 
rbıxog dv. xirpıvog, xirepvog, alſo eig. citronenfarbig. ’"Aonpovtbı- 
xog weißlih. Wapovrlıxos, 0Alyov yapos ein wenig grau, graͤu⸗ 
lid. Iloaowovrbıxos, onov ovovaı (zieht, vgl. frz. tire) eig To 
noaoswov (ind Lauchfarbene) grünlich. Vgl. 3. B. yAvxovrbıxog 
füßfih. — Das Arabifche, welches in Conjug. IX. eine eigne Ver⸗ 
balbildung bat meift für Farben oder körperliche Gebrechen (Ewald, 
Gr. Ar. 8. 173.) bebient fi) für Adj., wie fchwärzlich u. f. w. u 
der Deminutivform ib. $. 268. Tychſen 8. 73. — Sllyr. - 
rumenjahan, rumenjäscan, carljenjähan etc. (Stulli v. Subrufus), 
wie mekähan, mekäscan (molliusculus, bei Boltiggi weichlich); ob- 
laähan, obläscan (subrotundus) vd. obal (rotundus). Zelenjähan 
(subviridis), bjeljähan (subalbidus), xutjähan (subluteus), modra- 
han, modräscan, namödar, na nebbo (subcaeruleus, sublividus). 
Für subniger dagegen von cArn (niger): cärnomast, cärnAst nebit 
nacarn, pocär u. f. w. die beiden Präpp. na (auf) und po 
nach) zur Anbeutung der Annäherung. — Englijch mit einem, bie 
rt anzeigenden Suffire: whitish (aud) whitely, wie Deutſch weiss- 
lich), blackish, bluish, brownish, reddish, yellowish, some- 
what yellow, wie kindiſch, weibifch, jüdiſch, ſchwäbiſch u. |. w., viel 
feicht, aber nicht nothwendig (Grimm II. 379.) mit einem leifen An⸗ 
finge von Tadel. Die Deutichen blässlich, grünlich u. f. w. fe 
ben aus, wie Compp. mit leiks (similis) Grimm II. 660. und 
zeigten demnach an, daß nicht die volle Farbe gemeint fei, ſondern 
nur eine Annäherung an fie, eine Aehnlichleit damit. Allein, wie 
man auch noch wohl: röthlicht, ſchwärzlicht u. |. w. gebraucht, fagte 
man fchon mhd. roetel- öht (subrufus), wa® ein ganz anbere® 
Suff. ift, mit voraufgehendem deminutiven l (Grimm ©. Ba. 
—* roodagtig, zwartaglig, groenagtig u. ſ. w. mit Doppelſu 
agt-ig), wie ſchwed. grön-aktig, bän. groen-agtig. orb. 
-dttr 3. B. möäl-öttr (glaucus) vgl. m (equa colore glau- 





olao), mold - oiir (cinereus) u. f. w. Sch halte aus dieſem Suff. 
sad, von Diez IL 305 fag. unerllärt gebliebene (att, eti, ost) 
durch Affimilation (tt= ht) entftanden, und finde hieraus z. B. 
brunet, ette, wie doucet, ital. brunotto, durotto u.|.iw. 
ch erklaͤrlich. Außerdem, mit vem Lat. -aster, woran der Bes 
geiff von etwas Tadelswerthem zu haften pflegt, und 3. B. nach 
veni Muſter von canaster (mi£onolog), fulvaster: tal. bian- 
castro, rossastro, frz. brunätre, rougeätre u. f. w. Diez II. 319. 
Um das „sgemifcht mit einer farbe” auszubrüden, yı&orodog, halb- 
grau, mit grau gemifcht, aber UnoroAuog etwas grau; w&oleuxog, 
wıEöyAunoog. Albicans, candicare, nigricans, vgl. rubricare, ru- 
bicundus. Albidus, flavidus, lividus, rubidus; nigridius, beren 
Suff. Mopificationen anzeigt, wie gravidus: gravis, solidus (durch⸗ 
weg von einer Mafje): solus. — Was das Lith. -okas anbetrifft, 
baltökas etwas weiß, berökas bräunlich, geltonokas gelblich, jüd6- 
kas fchwärzlich, raudondkas röthlich, Zalokas grünlich, Zillokas gras 
licht (vgl. die nicht immer ſtimmenden Benenuungen für Farben im 
Bol. Banbfe $. 135.): jo wäre Verwanbtichaft mit Ahd. Suff. 
oht nicht unmöglich, oransgelekt, das t in letzteren jei ein neuer 
zus. Ruſſ. bjelök’ das Weiße im Auge, wie 3. B. Swürök’ 
urf; aber Demin. zybok’ Zähnchen und Adj. auf ok, wie glädok 
(glatt) Rodde Ruf. Sprachl. 8.47.53. und Dem. 8.54, wie kras- 
nowät’ vöthlich, krasenek, ziemlich roth. Werner czernowätüi, und 
czeraen”kil, czernenek’ (mwahrfcheinlich Dem. von czernemül ge 
ſchwärzt), Boln. czarniawy, nieco czarny ſchwärzlich, etwas 
ſchwarz, wie bialawy von bialy, weiß. Vater Lehrb. ver Allg. Gr. S.100. 
Aber auch ampliativ R.czernechonek’, Boln. czarnusien’ki, czarniutki, 
fehr ſchwarz. — Böhmisch von zeleny (grün) f. grünlicht, außer zelenaty, 
(wie popelaty ajchfarben), zelenawy, mit Präpp.: pozelenaly, zaze- 
lenaly, nazeleny, nazelenaly, przizeleny, przizelenaly. Schwärzlich 
(v. cserny): czernawY und poczernaly, zaczernaly, naczerny, przi- 
czernaly, obczerny. Weißlich (v. bjly): belnaty, belawy, pob&lawy, 
nab2lawf, przibölawy u. prziböleiy. Bräunlich: nähnddY, malo 
(ein wenig) hnödy. Gelblich (v. ’zluty): poZlautly, zazlautly, 
naZlaeutly, przizlauly unb nazluy. Graufict: naffediwy, 
possidewely, prziffediwely. Röothlich: poczerwenaly, zaczerwe- 
naly, zaczerwendiy; näczerweny, przjcezerweny. Vgl. Dobr. 
geb. ©. 68. 72. und über Adj. mit Präpp. worımter ob, po, 

na gewöhnlich die Bedeutung verringern, während fie prze erhöht 
8. 123. — Im Sokr. würde das oft mit folhen Wörtern comp. 
Bragpronomen, in welche man eine Mißachtung legen will, zu um 
jevem Zwede gebraucht werben können. Wenigftens wird bei We- 
ber, Yajas. II. 19. ver Name bes Francelin partridge (mich des 
Chatata oder Cuoulus melanoleucus): Ka-pinjala «ld subfuscus 
geanıtet, was wahrich. zichtiger als bie mom Sperlinge kalavinka 





gegebene Deutung, als wäre es balbutiens (ich weiß nicht ob mau 
meinte, von lap fprechen, ober ru jchreien, woher allervings kärg- 
va Lat. corvus). — Im Waladhifchen giebt e8 auch, wie Bla 
Zewic; Gramm. ©. 48. es ausdrückt, einen Verminderungs⸗Com⸗ 
parativ mit ven Ausgängen utz, ior, ishor, iu, el (eig. wohl 
tzel=%at. -oellus) 3. B. skurtützi, auch skurtitzel, etwas kurz, 
dulcziu füßlih, und fo dann auch rosh-iör oder roshistik röthlich 
von rosh (russus) ; dad Dfener Wb. überfett eriteres: etwas röth⸗ 
li), Ung. veresetske, pirosotska, aber das zweite: röthlich, etwas 
roth, Ung. vereses, veresellö, Stel. rossiccio, von rosh, Ung, 
veres, piros, tal. rosso. Gälbior, auch gälbiniu, gälbiniciosy: 
inu (fr. jaune) = gelblich: gelb, Ung. särgäs: särge. Albu 
albus, ling. fejer) giebt albiu, albenetiu (vgl. Lat. albineug, 
Ung. fejeres), alburiu (wohl nicht albulus, fondern aus albor, 
vgl. ferburiu, was jich leicht focht, von fervor). Bladewicz giebt 
dem Anfänger den klugen Rath, weil wicht alle Beiwörter obige 
Formen annähmen, lieber, wo ber Deutſche fein verminderndes -lioh 
anwenbe, zu Vorſetzung von kam (etwas), z. B. kam negru 
fhwärzlih, kam verde zu greifen. Tür ſchwärzlich im Ofener 
DB. negriu, negriciosu (Ung. feketes, feketetske v. fekete), 
wie gälbiniciosu, gelblich; allein unter verde (Ung. zöld) für 
rünlid nur quamu verde (subviridis, Ung. zöldellö). Es 
hreibt aber dad OW. nur um ber Etymologie willen (Lat. quam, 
aber faum wie frz. comme aus quomodo) die Partikel kam mit 
qu. Offenbar wird dadurch (wie im Deutſchen -lich ſ. ob.) nur 
eine Aehnlichkeit ausgeiprocdhen, welche an bie Wirklichkeit nicht hin⸗ 
anreiht. 3. B. quam acru (glj. „fat wie ſauer“) fänerlich, 
subacidus, acidulus. Auch von per Zeit: quam la a medzidzi 
(circa meridiem). Die Partifel la darin, welche im Sinne dee 
Berbleibend Wo und des Gehens Wohin, auch öfters dativiſch 
verivenbet wird, halte ich aus dem Lat. illa, illac entjtanden. Das 
Ungariiche hat zur Bezeichnung der Furbennünnce, wird man fich 
erinnern, je nach der Vokalharmonie mit anderen Bofalen: as, es, 
tske, tska. — Geboppelt z. B. Asıırenilenros, gavlanılpgavdog; 
durch und durch nass; ueber und ueber roth werden, 
3. B. vor Scham. Sandfr. upary upari, adhödhas von adhas, 
unten. Circum circa, ringsum (aus Ring), im vollen Kreiſe 
herum. Abd. umpichirc, umbizirg, rundum (rund aus Lat. 
rotundus, aljo radartig) bat fich im Nhd. bezirk erhalten. Ebel 
Progr. über die Lehnwörter S. 15. Nach und nach ie 
alſo mit Iinterbrechungen, nicht auf Einmal. Zloorgo. In {pri 
wörtlichen Redensarten aber pflegt man nicht bloß einander co or⸗ 
binirte (Ferro ignique, mit Feuer und Schwert), fonbern «auch 
entgegengejegte Begriffe mit einander zu verbinden. Für Syy⸗ 
nenhmil im Allgemeinen und ganz beſonders für ben begrifflichen 
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Unterfchied der Präpofitionen wichtige Zufammenjtellungen, in wel 
hen man die Sinne « Aehnlichkeit of auch durch äußere Laut - Ans 
Hänge verfucht fühlbar zu machen. 3. B. „grün und gelb vor 
den Augen werden“, wie finnlich ausgenrädt! Dann: brüber und 
drunter (um und um) werfen, das Unterjte zu oberit, coe- 
lum miscere terrae. Wohlauf (friſchauf)! wohlan! in Bürger’s 
Entführung, weil man fi zu erheben, aufzuftehen, pflegt, um 
etwas anzugreifen. „Drauf und dran fein“ (ganz nahe einem 
Verhältniſſe, das aber doch unterblieb, nur beinahe gejchah). Ab 
und an für: zuweilen (gehend kommend). Auf und ab gehen 
(hinwärts auf den Weg und von da ab zurüd auf vemjelben We⸗ 
ge, nur mit gewechfelter Richtung). Nicht aus und ein willen. All 
und jeder; fammt und ſonders d. h. gleihfam im Verhältniß 
von Appellativum (Gattung) zum Proprium (vgl. quum omnes 
-tum ego, alle im Allgemeinen und ich im Beſonderen) ober von 
ber collectiven Altheit zur biftributiven (jeber), welche fich zählend 
an bie Cinzetndeiten wendet, aber dabei feine ausfchliekt. 

Es giebt gewiffe analoge Reihen von Begriffen, denen, trotz 
ſonſtiger ——— doch ein gewiſſer, gemeinſamer Grund⸗ 
gedanke unterliegt, welcher ſich durch die ganze Reihe hindurchzieht, 
und, um alle einzelnen Momente derſelben auch im Ausdruck ein⸗ 
heitlich zuſammen zu halten, ſich z. B. durch Zuſammenſetzung mit 
einer-und derſelben Präpoſition zu erkennen giebt. Das ein⸗ 
fache Grundwort, wenn anders, wie in den Indiſchen Karmadha⸗ 
raya's, als in ſeiner grammatiſchen Kategorie verbleibend gedacht, 
enthält natürlich alsdann die Bezeichnung der generiſchen Allge⸗ 
meinheit, wogegen bie verjchievenen anderen Wörter, die mit ihm 
Zufammenfegung eingehen, jedesmal, auch wenn dies nicht immer 
fo fcheint, Schattirungen von ihm enthalten, over fpecielle Fälle, 
bie unter feiner Allgemeinheit als deſſen Bejonderungen inbegriffen 
werben. Ja, e8 kann kommen, daß fich auch felbit das Compoſitum 
dem Simpler begrifflich nicht nur entgegenfett, fonbern fogar von 
ihm G.3 durch Verneinung: injustus) losſagt. 

r wollen dies an einem Beiſpiele zu erläutern ſuchen. Das 
Lat. re mußte vor feinem jetzigen polygamiſchen Leben ein außer⸗ 
eheliches gefiihrt haben, wie aus reciprocus (von einem muth⸗ 
maßlichen reque proque, vgl, susque deque) und retro (ie 
ultro et citro) mit Sicherheit fich fchliegen läßt. Eine fichere Pa⸗ 
rallele aus Sanskritfprachen wüßte ich nicht anzugeben. Lett. ais 
(Hinter) feßte in re, wenn dies damit verwandt fein folite, Aphäreſe 
und Umfegung von s zu r voraus. Das Offetifche ra, aber auch 
ar, bezeichnet zufolge Siögren Off. Spradl. S. 111. 358. 426 
eine aus dem Innern nach außen gerichtete Bewegung oder Ent- 
fernung, z. B. rd-tzayn ausgehen, weggehen. Ra-zdachyn ab» 
gehen, abweichen, abtreten, zurücktreten, aljo etwa wie Tat. reoede. 
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Der Grunbbegriff von ra- will aber nicht zum Lat. ftimmen. 
Zwar hat Klapr. Kauf. Spr. S. 217. ra-dsurin (respondeo) 
neben dsuren, reden, allein Sjögren fegt Dugoriih radzoryn 
gleich mit T. 4-dzyrün, etwas |prechen, etwas reden S. 350. 427., 
wie auch bei Klapı. S. 218. daſſelbe wieder für : erzählen ſchlecht⸗ 
weg vorfommt. Eben da S. 219. razaun Ic gehe heraus, ba- 
zäun, Ich gehe hinein, aber razawun Ich gehe aus, arzawun 
Ih komme S. 217. — Lat. re bat zu feinem Ur-Sinne „zu⸗ 
rück“, ober den einer, ber nach vorn entgegengefetten Richtung, 3.8. 
respicere, retrospicere, im @egenfate zu prospicere (respice 
finem, obgleich lokal unmöglich, doch aus moraliſchem Grunde nach 
dem Zurüdichauen, wie e8 dem Fürchtenden eigen, weil das Unheil 
leicht am unerwartetiten von Binten droht); — ja, richtig verſtan⸗ 
den, nur diefen. Dieſes Zurüd variirt nun aber fehr je nach ben 
verschiedenen Verbindungen, welche vie Partikel eingeht, 3. B. je 
nachdem der Begriff innerhalb einer anderen Sphäre liegt, fich et⸗ 
wa auf Raum, Zeit u. |. w. bezieht, oder auch nach den wechfeln- 
den Gefichtspunkten in venfelben. Dies Wandelbare in der Anwen⸗ 
dung wollen wir zum Unterſchiede von bem eingebornen und einen, 
unmwandelbaren Sinne (potestas, vis, duvauıs, d. i. jo zu fagen, 
der inneren Kraft und ſchaffenden Macht) oder dem Verftande ver 
Wörter, deren (oft fehr zahlreiche) Bedeutungen nennen, b. 5. 
ben Werth ober Eure, welcher ihnen das einemal erft im Vers 
laufe der Zeiten, z. 3. in Folge gewiljer Stimmungen over 
Parteianfichten, anderemale gleichzeitig, je innerhalb verſchiedener 
Mundarten, oder auch nur nach dem Cigenwillen dieſes oder jenes 
Schriftitellers , endlich auch nur durch die verfchievene Umgebung 
verliehen wird, und unter bem fie nun (vgl. frz. la valeur des 
termes — bie richtige Bedeutung ber Wörter), obfchon nicht u n« 
bedingt, wieber ausgegeben werben müfjen. Hier zeigt ſich zuerft 

1) Einnac hinten. Religare manus postterga. Ober 
manus juvenem post terga revinctum, mit auf ben Rüden ges 
bundenen Händen. Recalcitrare, respicere, resupinare, recum- 
bere, reclinis, recurvus, reduncus, relicinus, repandirostrus, re- 
simus. Auch wohl recalvus, recalvaster. — Das Zurüdiweichenbe 
ift auch öfters das einmwärts Gebogene, wie z. B. ein Meer⸗ 
bufen, aber auch das Entlegene und dadurch Geſchützte. 3.2. litus se 
receptat. Inque sinus scindit sese unda reductos. Vallis re- 
ducta. Recessus. 

2) Durchlaufen derſel ben früher burchlaufenen Linie (Hin, 
—> ), nurin biametral entgegengejegter Richtung (Her, 
<— ), 3. 2. redire, alfo von dem Hinundher, welches Beides 
umfaßt, nur die zweite Hälfte. Da vie Sprache nicht immer ftreng 
tft in ihren Beftimmungen, genügt e8 felbft, wenn bad Bewegte nur, 
gleichgültig ob anf demfelben (etwa geraben) ober einem anberen 
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Wege (alſo etwa mittelft abfchweifenner Krümmungen), bei bem 
Ansgangepunfte, der dadurch nun auch Enbpunft wird, wieder 


3) Mit Hintanfegung des zweiten Moments ee räum- 
liche Richtung) : :zeitlihe Wiederholung jchon früher volk 
brachter gleichartiger Xhätigfeit (wieder) oder Ueberg ug: 
einen, dem früheren entgegengelehten Zuftand, vgl. 4. Re 
petere 5. 8. domum, zurüdfehren nach H., wieverauffuchen, 
alſo Lokal. Desgleihen z. B. filium istinc repetere, zuräd- 
holen; aber oc auch in fo fern zeitlich, daß eine zweite 
Handlung ins Spiel fommt. Es kann z. B. ein Weggehen, wie 
im exften Beifpiele, oder ein Hinbringen des Sohnes burch ben 
Bater, wo nicht ein bloßes Fortgehen abfeiten des erjteren worauf» 
egangen fein. Das wäre wieder holen. Man holt .. ®. 
das zuvor Hingebrachte wieder, aber wieder Holz holen heißt 
das Holen zum 2. 3. Male vollziehen. Ein Sänger wiederhölt 
(zeitlich) eine Arie, 3. B. in Folge da capo » Aufend. Dem er 
fteren orbnet fi auch das Nachholen, weil e8 durch Zurückgehen 
auf einen alten Punft bebingt ift, unter. Recidiva fehris, r. Per- 
gama (wiederauflebend). Daher auch Erinnerung gli. als Zurüd⸗ 
rufen eines en Gedankens: revocare memoriam, reminis- 
ci, recordari (in die Seele, cor, zurückbringen). 

4) Wirken einer Kraft wider eine andere. ‘Daß bie von unferen 
Sprachlykurgen becretirte graphiſche Abſcheidung des temporalen 
wieder von dem gegneriſchen wider in ber Sprache ſelbſt eth⸗ 
mologiſch unbegründet ift und alfo auf reiner Willfführ beruht, Hat 
Sraft Sprachſch. 1. 635. mit Recht angemerft. Das Wort geht 
in feiner augenfcheinlich comparativen Bildung gewiß ſammt Sokr. 
vi- (auseinander, Lat. dis) auf das Zahlwort dvi (zwei) ch 
weil ſowohl die Entzweiung der Widerparthe als die Wiederholung 
ſich leicht daraus erklärt. Im Sokr. vinä (with-out, except, 
gl bie Aufhebung, out, des Zufammenfeins, with) ift die ans wer 

rennung hervorgehende, im Alt. wid, Engl. with (cum) da 
gegen bie durch die Begleitung ausgefprochene Zweiheit (vgl. z. B. 
zu zweien, felbanver), oder, allgemeiner, Mehrheit angebeutet, und 
erregt diefer Schein⸗Widerſpruch um jo weniger Bedenken, als je 
auch contra aus cum entipringt. Es kann daher nicht Wunder 
nehmen, wenn Rat. rursus (iterum zum zweiten Male, weil es 
Eomparativform aus is, wie alter: alius) und contra im Deut 
— zuſammengehen, da ja auch Lat. re- beiderlei Sinn in fi 
chließt. In dem Ausprude: „Ich Habe das Geraubte wiener 
zu rück erhalten‘ liegt theil8 die Wiedergabe des mir Genommenen 
(aljo eine entgegengejegte Handlung), dann auch bie räumliche Ruck⸗ 
tehr. Eben jo in rebellio nicht nur der Wiverftand, fonbern auch 
etwa das Erneuen von Feindſeligkeiten abfeiten Unterbrüdter. Ein 





eigentliche® Zurück ift bei der Zeit nicht veufbar. Wohl aber Er⸗ 
neuung berfelben, oder Rückſchlag einer entgegengefekten, Hand⸗ 
lung nach eingetretenen Intervallen I), 3 B. das wis 
berbofte Eingreifen eines Zahnes an einem Nabe. — Es können 
zwei Kräfte in convergenter oder vivergenter Nichtung wirkend ge 
dacht werben. ( > < oder < >) 3.2. Pen⸗ 
bei oder Wellenfchlag ftellen Bewegungen auf derſelben Bahn 
(ein bin und ber) dar, und zwar zweifacher Art, indem der End» 
punft wiederum ber jedesmalige Wendepunkt wird zurüd auf ben 
Anfangspunkt oder doch nach diefer, ver erften Bewegung (dem 
Pinwärte) entgegenlaufenven Richtung. Entweder aus freier Selbſt⸗ 
eſtimmung oder durch irgend ein Hemmungsmittel herbeigeführt, er⸗ 
folgt die Rüdkehr, oder audy nur eine Brechung, ein Abziehen von 
der urfprünglichen Bahn, wie bei elaftiichen Körpern, Scall, Richt. 
Inſofern zwei Kräfte wider einander wirken, wird die Wirkſamkeit 
berfelben entweder ganz oder theilweife aufgehoben. Bei Ungleichheit 
der Kräfte ift das Reſultat entweder pofitiv : rückgängige oder doch 
conträre Bewegung der ſchwächeren Kraft B. in ver Rictun ber 
jtärferen A.; oder negativ: Feithalten von B. auf einem alten Punkte 
oder Minderung feines Fortjchreitens, d.h. Hemmung. Alſo a. Wi 
beritand, thätlicher, phuyfifcher, oder mit Debductionen und Worten: 
resistere, reniti, reluctari, revincere, reprobare, recusare (die 
causa zurückweiſen, ablehnen), renuere (vgl, abnuere im Gegenſatze 
zum bewilligenden adnuere), replicare, repliciren, im juriftifchen 
Sinne, redarguere (durch argumenta wiberlegen, d. h. alfo eig. 
entgegenfetzen, erwiedern), refutare (wie confutere, eig. futando, i. @. 
effusa aqua, reslinguere ignem), reprehendere, d. h. von ber 
entgegengejetten Seite anfafjen oder angreifen, und daher widerlegen, 
tabeln, reclamare (dagegen fchreien, laut wiverfprechen), refragari 
Ggſ. von suffragari). Repudium, das Berftoßen des anderen 
iles. Trotz des vielleicht ganz verfchievenen tripudium, ſchwer⸗ 
lc, wie Döderl. Hob. der Lat. Etym. will, „Cauf. von repedare, 
gurildgehen”. fonvern zu pudet, vgl. Schmach und verfchmähen. 
emedium eig. nur Gegenmittel (3. B. gegen eine Sranfheit), aber 
nicht Mittel zur Förderung. Oft eine bloße Erwieberung, bie feine 
egnerifche Entgegnung zu fein braucht, z. 3. respondere. Repel- 
ere, reiundere, retrudere zeigen eine repulfive Kraft an, bie etwas 
fort ober hinwegſtößt. — b. Hemmung, in jo fern ein Gegenſtaud, 
ber vorwärts will, durch eine anziehende Kraft, vie ihm gleichſam 
im Nüden liegt, zurüdgehalten, dv. h. am Vorbringen gehinbert wird: 
refrenare, relinere, u. retentare als deſſen Freq., verich. von re- 
tentare (vom Neuen verjuchen), remorari, retardare, repigrare. 
Religere naves, wodurch fie zurüdgehalten werben. Reservare 
zuruckbehalten, entweder als Ganzes, oder einen Theil, indem man 
nur ben anberen weggiebt. Auch reivere gehört hieher, well 
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durch Verſchweigen den Hörenden das Ungeſagte vorenthalten bleibt. 
„Wie loqui und dicere der Gegenſatz von tacere, fo iſt es eloqui 
eigentlich von reticere, d. 5. ſchweigen, wenn man eigentlich etwas 
u fagen bat“ Döperl. Syn. III. 310. Bgl. auch das unberechtigte — 
Aus audern. Servus receplicius, ben die rau fich vorbehätt, 
ausbebingt, ausnimmt bei ver Webergabe der dos. Recondere zus 
rücklegen, zurücdlegend anfbewahren, hinweg »thun oder entfernen. 
3. 8. gladium e vagina reduxit (mit re als heraus zum Gegen⸗ 
fage vom vorausgehenden Drin) et illum occidit, gladium cruen- 
tatum in vaginam recondidit (mit abermaligem Gegenfate gegen 
das Draußen: wieder hineinſtecken) Cic. Invent. 2, 4, 14. 

5) Trennung. Dabei kommt nun, wie fo oft in der Syno⸗ 
nymit, Vieles auf ven Gegenfat an, indem das mit re componirte 
Berbum fich gegen die ihm vorausgegangene Handlung, fei biefe 
nun pofitiver oder negativer Art, häufig als die umgefehrte oder 
entgegengefette*) verhält. Wir wollen und das durch Deifpiele ans 
dem Lettifchen verdeutlichen, bie Nofenberger Lett. Formenl. 
8. 140. aufführt. „Wenn, fagt er, Isa ſSokr. sa, Gr. «-, «-] 
zu Verbis gefegt wird, die feine Trennung ausprüden, jo beven 
tet e8 eine Bereini ung und beißt: zufammen (ver); [sanahkt, 
zufammenfommen ; Isaluhgt, zufammenbitten; fsaweenoht, vereini- 
gen; [safsallis, verfroren. [Wohl mit Nücdfichtnahme auf pie Ber 
Dichtung beim Gefrieren, welche alfo einem Zufammen » Drüden 
&hnelt. Lat. condensare, congelare, conglaciare]. Mit Verbis, 
in denen ver Begriff ver Trennung fchon liegt, beveutet es: ganz 
und gar, durch und durch (ger); 3.2. Isapleht zerreißen; fsapluhkt, 
erpfliiden ; Isamalt, zermablen.” Das Deutiche zer (dis) als ein 

useinanber wäre das gerade Gegentheil von [sa (Lat. com), was 
nur ein Zufammen ift; aber ven fcheinbaren Widerſpruch, wie ber 
Lette, läßt auch der Lateiner in Ausprüden, wie conscindere, con- 
fringere, concerpere, conterere ſich ungejcheut zu Schulden fommen. 
Wie löſt fich folch Räthſel? Einfach daraus, daß dem Auseinander⸗ 
gehen als deren Urjache eine zufanmenpreffende Gewalt voraus; 
zugehen pflegt. Der Stod 3. B. zerbricht, indem ich feine Enden 
zufammen biege Gin mortihes Haus bricht zufammen durch ir 
end einen Drud, wie den der eignen Schwere oder bes Windes. 
5 zermalme etwas I Pulver, indem es von mir heftig —5 — 
geichlagen, geftoßen wird u. ſ. w. Liegt num alfo bereits Ver⸗ 
um ber verneinende Begriff der Auflöſung, fo darf es mich nicht 
wundern, wenn com Bier nicht den ihm eignen entgegengefeßten, 


*) Man vgl. fog. Verba inversiva in fühafrifanifchen Sprachen bei Bet 
De nominum generib. p.83., die aber dur uffigirung . 
3.B. Beetjuaniſch boha viachre, boholola solvere; Hererifch ka- 
tura solvere von kuta vincire; setarura aperire a sets, 
unde causstivum s6tike opperire. 
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alfo poſitiven Begriff ver Vereinigung, fefthält, vielmehr.nur 

negativen des Verbums verjtärten hilft, gerade fo-als ae 
vor biefem, ftatt feiner, dis. Sonft bezeichnet 3.8. dis und se in 
disjungere, sejungere bie Aufhebung bes ſchon in jungere unb 
noch mehr in conjungere liegenden Begriffes ver Vereinigung. .. 

Weiter: „At [Xith. at, wieder, zurüd] ift feine Präpofition, 
fonvdern [ nein; dies tjt unwahr!] eine apofopirte Form der beiden 
Adverbien: atkal, wieder, und atpakkal, zurüd [von pakkal hinter, 
pakkala ber hintere], fo daß bald ver eine, bald ber andere Begriff 
in ben Damit verbundenen Wörtern vorlommt, z. B. ataugt, wieder 
wachſen, fo viel als atkal augt, daher ataugs Wiederwuchs, atals 
Grummet; atgreest, ummenven, zurückwenden, f. v. a. atpakkal 
greest. Aus dieſen Verbindungen entjpringt biejenige, worin es 
dem componirten ais entgegen geſetzt ift: 3. B. aisislehgt, zuſchlie⸗ 
Ken, verichließen, atfslehgt auffchließen durwis aiswehrt, bie Thure 
zumachen, atwehrt, öffnen.” Ais bezeichnet zufolge 8. 137: Hin 
ter, jenfeit, alfo wohl vie Richtung nach einer anderen Seite bin. 
3. 2. aisuppis ein jenfeit des Baches Wohnender, und zeitlich ais- 
wakkar vorgeftern (verg.), aispariht nach übermorgen (pa-riht von 
riht morgen; zul). Ais juhru ais-eet, über das Meer ziehen. 
Ais krahfsna gulleht, hinter dem Dfen fchlafen. Das .gäbe wohl 
Auffchluß über die Erklärung von 3. Laficz: „Ailwaras est incu- 
bus, qui post sepes habitat. ld enim verbum ipsum significat.‘ 
Man vgl. Lith. twora Zaun, woher jedoch z. B. patworinnis am 
Zaune gelegen, oder aptwaras Gehege, Verzäunung u. |. w. aus twe- 
riü fofjen, greifen; zäunen, umhegen; ausbauern; auch formen, 
fchaffen. Neifelm. ©. 122. Möglich indeß, daß ver Aitwaras ge⸗ 
beißene Alp, welcher Schäte bringt, ven Pferden vie Haare zuſam⸗ 
mendreht u. |. w., unmittelbar von dem mit ais, unter Weglaſſen 
des Zifchlautes componirten Verbum felbit feinen Namen empfing. 
Sonſt iſt ais im Lit. nicht mehr vorhanden. 

Demgemäß bezeichnet nun re: 

a) Aufheben eines zuvor bewirkten Zuftandes bes Verſchloſ⸗ 
fen », Bedeckt⸗ Segürtet eins, oner auch umgelehrt. 3. B. re- 
tegere (a. dad Bedecte entblößen. A. das Entblößte beveden, wel⸗ 
de Bedeutung jevoh Wolf zu Suet. Aug. 78. läugnet); revincire 
(a. lesbinden. A. häufiger: ans, feſtbinden). Recludere, religare, 
recingere, resignare, reglutinare, ſämmtlich fomohl auf, als zu, 
wiewohl bie letziere Bedeutung jeltener if. Returare, reserare, 
refibulare, refigere, replicare, resuere, redordiri fila, Penelope 
telam retexens, replumbare, regelare, relinere. Recharmidare. 
Recantare (den Zauber löfen, curas, das mir Angethane Peine 
aubern. Sonft vom Wiverhall des 333 resecrare (vom Fluche 
befreien: font: wiederholentlich befchwören). Repignerare, reluere, 
das Pfand wieber einlöfen. Refellere enitäujhen, „au bem Irrthume 





bringen, aber auch als falfch zurächweifen. Resperare aus oder ein. 
Reiergere, repurgare (das Schmusige). Retorridus (was feucht 
war). — Replere, das Leere ausfüllen; das Unvollſtändige er 
änzen; wieder volßzählig machen. Refercire, fo voll ftopfen, baß 
Sträuben entfteht, noch mehr aufzunehmen. Redundare, abundare 
bezeichnet die Ueberfüllung mit einer Flüſſigkeit (unda), ſodaß wirt» 
liches Weberfließen (von oben am äußeren Rande wieder herab, aljo 
in entgegengefegter Richtung zum anfänglichen Steigen) erfolgt. 
Bol. auch das Zurückſtauen, restagnare, und, als Folge davon, 
Ueberſchwemmung. — Ut ignis in aquam conjectus continuo re- 
stinguitur (zu brennen aufhört, gebämpft wird, erlifcht) et refri- 
geratur (aus warm kalt wird, die Hite verliert): sic refervens (auf- 
wallend, überlochend, aus falt over fan warn werdend) falsum 
crimen— exstinguitur Cic. Sermone, amore Tefrigerato, fobaß 
die Temperatur gleichjam in bie Ebbe gerät. Vgl. relentescit 
amor. Remollescere &gf. vom arten (umgefehrt redurescere) 
und teopifch: Si precibus numina justis Victa remollescunt, er 
weicht, von ihrer harten Unerbittlichkeit zurüdgebracht werden. — 
Dewegung und daranf wieder erlangte Ruhe, 3. B. Arbeit und Er 
holung. So unterfcheivet fich, jtreng genommen, quies Ruhe, von 
requies, Ausruhen. „Cessat desidiosus, requiescit fessus* 
Döperl. Syn. III. 301. und daher aud als Ausruhen im Grabe 
von den Beſchwerden dieſes Lebens. Ebenſo frz. reposer, pro. 
repausar von pausa Diez Et. WB. ©. 256. Recreare. Nullum 
spatium respirandi (zu verfchnaufen) recipiendique se (jich erho- 
len, auch geiftig) dedit. Liv. — Requirere jest ein Suchen nad 
Verlorenem oder wenigftens Unbelanntem, nach Fehlendem voraus. 
Daher fcheint auch Doͤderlein echt zu haben, wenn er den ſyhnony⸗ 
men Unterfchiev zwilchen invenire und reperire Syn. Hl. 142. 
fo feitftelft: „1. Invenio wörtlih auf etwas kommen, brüdt als 
der allgemeinere Begriff das finden überhaupt aus; reperio fett, 
fo wie auffinden und entdeden eine frühere [1] Werborgenheit 
bes Gefundenen und mithin eine angewandte Mühe des Suchens 
voraus. Denn reperio ift der verfchievenen Perfectsformation uns 
geachtet doch einerlei Stamm mit aperio; mit re- wird aber nicht 
das rursus, fondern Das intrinsecus ausgedrückt, wie in regemere 
aus dem innerften Herzen feufzen, sanguinem rejicere Blut au® 
werfen.” Es ift in dem re vielmehr nur ein Gegenſatz ausgedrückt. 
Regemere it, jo zu fagen, die Reſonanz der Empfindung Re- 
jicere aber jet zunächft dad Ausfpeien dem Aufnehmen der Nahrung 
entgegen, wie Spart. Anton. 12. Cum caseum Alpinum in coena 
edisset avidius, nocte rejectavit (brah wieder aus). Daß 
man aber auch rejiceere sanguinem de erlaubte, iſt ungenane 
Grweiterung des jtrengen Wortfinnee. So beißt auch repraasen- 
taro eig. gegenwärtig machen, was früher nicht da war. Reperio 
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bezeichnet num allerdings urſprunglich wohl allein das Wieder ſin⸗ 
ben von etwas Berlornem; allein in zweiter Reihe, indem vie 
Sprache felten wie funonymen Unterfchieve ftreng feithält, vielmehe 
oft kühn überfpringt, auch Finden ober Aufdecken des zuvor Unbe⸗ 
fannten überhaupt, fei es nun abfichtlich gefucht oder auch bloß zu⸗ 
fällig gefunden. Was aber die Wurzel anbetrifft, fo ift fchwer 
darüber zu entfcheiven. S. vorläufig &t. F. IL. 330. 

Grimm 1. 80. erklärt aus dem Gewefen (5. B. Fuimus 
Troes, alſo jind wir es nicht mehr) gegen den darauf erfolgten 
Umschlag im Sein ver Gegenwart mandherlei fcheinbare Enantio⸗ 
femien, die zum Theil noch gar fehr ver Beitätigung bepürfen. 
Andere Male geht Ein Begriff doch bualiftifch aus einander, was 
darum noch nicht für wahre Enantiofemie auszugeben, wie z. B. 
wenn altus die Höhentichtung ſowohl nad) aufs (Höhe), als nie- 
derwärts (Tiefe) einfchließt, während wir bier einen Unterichieb 
machen. Oper wenn Germ. risan fallen, anderwärts (3.8. Engl. 
to rise) Aufftehen ausdrückt. Ganz der gleiche Hall, bei Saft. 
pat, welches eine Bewegung in der Luft, gleichgüftig in ber Rich⸗ 
tung nach oben oder nieverwärts, anzeigt, und daher im Nalas L 
22. 23. fowohl mit ut als Auf: und mit ni als Nieberfliegen, ober 
Nieverfallen zu den Füßen der Damayanti, gebraucht wird. Bol. 
insauar, into, und 3. B. Deutih: Die Kette Hühner (nicht 
bloß die todtgeichoffenen) fiel im Haferfelde nieder ober ein. So 
auch 111. 15. von Mäpchen gejagt, die vafch und zu gleicher Zeit 
von den Sigen auffpringen (Asandbhya: samutpetus). — Efav- 
mw 1. Hervorblühen, aufblühen (aus der Erbe, aus der Knospe) 
als Beginn, aber 2., wo es mit der Blüthe zu Ende geht, aus ift, 
abblühen; von Farben: verfchießen. — Re zeigt nun aber vielfach bie 
bloße Veränderung, das Umfeken, zumeilen zuräd in einen alten 
(Wiederherftellung,, Reftanration, de in integrum restitutionibus), 
oft au vorwärts in einen neuen, fei e8 nun fehlechteren oder 
befferen Zuftand au. 3. B. reddere, einen Gegenftaub irgend⸗ 
wie verändert zurückgeben; daher iiberhaupt zu irgend etwas ober 
irgend wie machen, was vorher nicht war, wie z. B. felicem. 
Aus diefem Grunde, obgleich darin ver Begriff von ago vorherricht, 
in einen, 3. B. geringeren, Stand verfegen, zu etwas machen, re- 
digere mit vorgefegter Präpofition, al& etwa: freie Leute in ser- 
vitutem redigere, in ditionem , Aegyptum in formam provinciee. 
Auch herunter bis zum: ad nihilum redigi, obfchon letteres eben 
ſo füglich unter ven Begriff des Zurüdbringens, Nebuchrens einer 
größeren Summe auf eine kleinere (vgl. uud 3. B. zurückkommen, 
gegenfätzlich zu: vorwärts kommen, ewas vor ſich bringen, in pe 
cuniärer Rückſicht) eingeſtellt werden kann, ſ. Freund B. 2. In or- 
dinem redigere, was unordentlich ober doch ohne bie erforberliche 
Orbuung war. Referre ia melius. Ad bonem frugem se reeipero. 
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Repangere, derpflanzen, dem herausgenommenen Gewaͤchſe wieber 
eine — andere — Stelle geben. Recoquere, umſchmelzen. Re- 
formare, neu geſtalten, eine verbeſſerte Geſtalt verleihen. Reno- 
vare, wieder erneuen. Receptus sententiae Zurücknahme, Sinnes⸗ 
änderung. Auch wohl recenseo als ein abermaliges, als ein Nach⸗ 
prüfen, welches öfters Verfchiedenheit ver Meinung nach fich zieht. — 
Redintegrare, restaurare, restituere, restibilis, reponere pontes, 
reficere, recreare, resipiscere, recolere. Mitunter Umgeſtaltung 
im Allgemeinen. Freilich zieht, genau genommen, jede Handlung 
auch Umänbering eines früheren Zuftandes unfehlbar nach fich. 
5. Etwas anders liegt ber Fall, wo re ſich mit Wörtern ver 
bindet, welche ſchon ſelbſt Trennung anzeigen, ſodaß demgemäß bie 
Partikel nicht fowohl wider vie Bedeutung berfelben an, fonvern 
mit ihnen in gleicher Linie lauf. So 5.2. in resolvere, revel- 
lere, refringere, rescindere pontem (da® Aufgebauete abreißen), 
pactum; emtor resilit (tritt zurüd); redimere (captum solvere 
smendo); recrementum (cernere); relaxare, renudare, glaciem 
reflindere, refodere. Remittere 3. B. habenas, als Gegenſat 
Yon relinere, oder arcus remissus, nachdem er vorher adduclius, 
alfo Freigeben einer Kraft innerhalb ver ihr naturgemäßen Richtun 
mithin Hinwegräumen deſſen, was fie hemmte. Relinquere, zurü 
laſſen an dem Orte, den man felbft verläßt, 3. B. binterlaffen durch 
ben Tod. Freund ©. 92.: reliquit aliquem vita für ſterben. Da- 
gegen umgefehrt animam, vitam relinquere heißt nicht: das Reben, 
den lebendigen Athem zurück laſſen (deun es bleibt ja bloß ber 
entfeelte Körper zurüd), fondern nur verlieren, ven, durch bie 
Geburt erlangten Beſitz defjelben wieder aufgeben müſſen, vgl. das 
Reben Taffen 3. B. für das Vaterland. Wieder ein Anderes wäre, 
ZJemandem nichts als das nadte Leben (übrig) Iaffen, nachdem 
man ihm alle8 Sonftige nahm. Remanere. Residere; woher 
auch Reſidenz, als gewöhnlicher Wohnfig eines Fürften. Oft nur 
ber übrige Reſt, ver Theil vom Ganzen. Reliquiae, residuus, 
restat. — 

Dei Denen unter a. wirb das Plus (+) des Verbum burch 
das (—) der Partikel rüdgängig gemacht; die unter b. hingegen 
enthalten im Verbum ein Minus, welches durch basjenige des Prä- 
fixes verftärkt wird, während ver Gegenſatz außerhalb, vgl. 3.8. 
pactum Cr rescindere (—), fällt. — Hiezu mag man noch einen 
britten all c. orpnen, welcher im Grunde daſſelbe befagt, ale bie 
vorigen, nur Fälle in fich faßt, wo etwas nicht zuvor erft verbun- 
ben worden ijt, fondern überhaupt verbunden war, mithin Tren⸗ 
nung ſchlechthin, wie 3. B. in recutitus, recidere barbam, re- 
secare iruncos, retondere segetes. 

6) Bei Wechfelfeitigfeit bie Kneine Hanblun ,‚ als: Reboat 
ursa lupis; opem referre (auf die Bitte), Gegengabe, Gegenbienft 
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Entgeltung, Erwiederung u. |. f. a. Rüdgabe berfelben Dinge 
(3. 2. res oommodatae) » bioßes Her nach einem borausgegange- 
nen Hin. b. eine® Yequivalents, wie bei ben res mutuo accep- 
lae; II Korn wiener Korn; für Waare Geld; für den Dienfk 
Lohn (r6-compense), Dank; auf bie Frage Antwort. Reparare 
vina merce; remeliri frumentum pecunia; redimere opus; re- 
digere pecuniam (active Schulden einziehen, alfo Zurüdforbern, 
vgl. exaclio); reficere plus mercedis ex fundo. Reditus Ertrag 
bed Bodens, Amtes als Erſatz für die darauf gewandte Mühe, 
für das Darlehn u. |. w.; dann ſchlechtweg gebraucht, wie ital, 
rendita, ſp. renta, frz. renle nach Diez EW. ©. 285., vielleicht 
aber doch unter Hinblid nach reditus, aus reddita summa mit Einfeen 
von n. Auch wohl Eſthu. rent, G. rendi Renten, Zins, Pacht⸗ 
gut, Arenvegelv ; Lith. randa Pacht, Miethe, Ung. ärenda bie 
Verpachtung oder Arenve, aus DC. arrenda (wohl mit ad) Cen- 
sus annuus. Gr. eisodog, wie Deutfch einkommen, einkünfte, 
frz. revenu, und, mit dem gleichen Verbum, bei Adelung adventus 
tributi species) und adventura Xccidentien, Sporteln, woher auch 
riſch amhantar, rectius adbhantar jogut in der Bedeutung 
von Abenteuer (eig. Begebenheit, vgl. Tat. eventus) als in der für: 
Casual perquisites, or Royalties. D’Brin. ©. 9.2. 3. Dec. 
1845. ©. 1030. — Recavere, restipulari , reponere Kerwienern), 
respondere, remunereri; referre par pari, wie relaliare (vom 
talis, d. h. derfelben Art; talio wie unio u. f. w.), referre 
liam, acceptum alicui; relatio (Verhältniß ſtets ein Doppeifeitl 
ge), rependere (auch: gleich wägen) und nicht nur Wiebergeben 
(in einer anderen Sprache) nad) 3., als auch nach unferer jetzigen 
Rückſicht: Erfah, z. B. reddere (verliere) librum; reddere ime- 
ginem uvae (darſtellen, nachahmen), repraesentare (durch eine Ab» 
ildung, alfo eine der Natur entnommene Kopie), VBgl. mores , os 
vultusque Patris relerre (erneuern, barftellen, dem Water ähnlich 
fein worin). Oft von juridifcher oder moralifcher Verpflichtung: 
das Schuldige geben, 3.3. Referre mercedem (neben —— 
reddere honorem (Achtbarkeit fordert Achtung), retribuere ; resol- 
vere pro veciura; reposcere ralionem (Rechenſchaft), poenas 
Schadenerſatz), promissum Suet. Aug. 42., honorem recipere 
Tib. 50., repetere jus suum, repetundae. 

An die vorerwähnten Hauptbeveutungen, und mittelft biefer an 
ven Sinn des re knüpfen fich noch eine Menge untergeorbneter, 
aber darum nicht unwichtige Nebenbeziehungen und Einmen⸗ 
gungen bald ethilcher ober fonft unfinnlicher bald phyſiſcher Art, 
und dieſe verjchlingen fich oft vielfach wieder in und durch einan⸗ 
der. Dean nehme nur einmal die Stelle bei Lucr. 4, 323.: De 
speculi qua parte recedas Conlinuo nequeunt illinc simulacra 
revorti: Omnia quando quidem cogit natura referri, Ac r& 





silire ab rebus, ad. aequos reddita flexus. &8 handelt ſich darin 
zum Theil um das Zurüdprallen: resilire, repercutere; des 
Schalles: reddere, reporiare, remittere, referre von ber reso- 
nabilis Echo (Ov. Met. III. 358. sqq.), resonare, replaudere, 
remugire, tuba reboat bombum (#ejonanz des Imftruments); des 
Lichtes: resplendere, refulgere, renitere, renidere. Wenn Dö- 
derlein Syn. II. 74. renidere son nitere in fo fern unterfcheibet 
„daß jenes ausdrücklich einen Anfchauenden vorausſetzt, dem bie res 
renidens gleichſam feinen Blick zu rückgeben könne”: fo denke ich, 
man habe in renidere- vorzugöoweiſe dad Moment zurückgeworfenen 
Lichtes aufgefaßt. Eben ſo wird vom Geruche gebraucht: redolere, 
den (von außen eligefogenen over auch in fich ſelbſt entwickelten) 
Geruch von fich weg (aus fi) heraus), alfo gif. zurück ſtrahlen, 
und Daher häufig: nach etwas riedyen, wie 3. 8. Vomens, frustis 
esculentis, vinum redolentibus. Etwas anders Döderl. IH. 132. 
Desgleichen vom Gefchmade: resipere (nach: etwas), wie frz. sen- 
tir (rendre quelque odeur) le musc; ober Cette eau sent la 
terre (fchmedt nach Erde). Respirare (ausduften; ven eingeblaſe⸗ 
nen Ton zurlicigeben); resudat solum humore, reflare (auodun⸗ 
ften), refrigerare (f. ob.). 

Stillſtand: residere, requiescere, ad vivum resecare (ſodaß 
erft in den nervigten, inneren Xebenstheilen das Schneiden aufhört). 
Verfchieben: reponere, rejicere, recrastinare. Zurückſtellen, Auf: 
bewahrung, Vorbehalt: reservare, reparcere u. |. w. f. oben; 
Entfernen (aus dem Anblide), VBerbergen, Entlegen fein, Juräds 

ezogenheit und daraus hervorgehender Schuß over Rückhalt: Re- 
egare, remotus, retractus, repostus, recessus, recondere, reci- 
pere, 3. ®. nocentem, um ihm zu verbergen, receptator ale Heh⸗ 
fer, receptaculum zur Aufnahme und Aufbewahrung von etwas, 
Refugium, weil das Fliehen in einem Zurück befteht, während unter 
Zuflucht vielmehr auf das lieben zu Jemand over etwas Rüclſicht 
nimmt, von wo man fich Rettung verfpricht. Auch recurrere feine 
Zuflucht wozu nehmen, mit currere, weil die Hälfe Eile hat. Auch 
Necurd ergreifen, wie Regreß nehmen. — Hieran reiht fich ver 
Neipect, als ſcheues Zurüctreten ver Ehrfurcht oder Furcht. Re- 
vereri, reformidare. gl. suspicio, an etwas Hinauf (sursum) 
bliden, aus Hochachtung, während despicere, von oben herab an« 
fehen, au& Mißachtung; ober aversari, fih (aus Verachtung) von 
etwas völlig wegwenden. — Die Vorficht blickt, wie der Name jagt, 
zum Voraus und fürſorglich in Die Zukunft; allein fie nimmt auch 
allerhand Rücdfichten und berüdfichtigt dies und bas, wie es ihre 
naturgemäße Art ift, um fich, und auch gern zuräd, zu fchauen, 
Daher vom forgfamen Ueberbenfen: respicere, reputare, replicare, 
recolere, recognoscere, recensere (prüfendes Hinundherbetrach- 
ten). „Religio, relligio bie Gewifienhaftigfeit, von re, red und 





alsyuv, fi um etwas kümmern, wie diligentia und negligentia“ 
Döperl. Hob. ©. 155. J. G. Müller, Ueber Bildung und Ge 
brauch des Wortes religio in Ullmann und Umbreit L Stud. 
u. Rrit. 1835. Heft L S. 121—147. Auch im Homerifchen Sof 
far Nr. 109. bringt Döverlein auf's neue z. B. Hewv omıy ovm 
alsyowres (ich nicht ſcheerend, kümmernd, wie meift im Hom. mit 
Reg., gleich dem Lat. negligens) mit religio zufammen. Dagegen 
wäre nicht viel einzuwenden, wenn er nicht angleich aAtyav ale 
„durch Epenthefid eines unorganifchen e” mit &Asyeıvog, adyos, ja 
:Avoosıy, lugere u. |. w. vermittelte. Das a, will man nicht im 
Vergleich zu religio u. |. w., im Griechiſchen ober Lat. eine Um⸗ 
ftellung des Wurzelvokales annehmen, bliebe höchft befremdlich. Paſ⸗ 
fow dagegen, indem er «- für das athroiftifche erklärt, giebt dem 
Worte ailtyw ale urfprimgliche Bereutung bie von zufammen, 
hinzu zählen (Ayo), wie e8 auch Pind. Ol. 2, 142. gebrauche. 
Damit ginge die Grimbbedeutung nicht ven aAyog als fchmerzliche 
Bekümmerniß und Sorge aus, jondern von geijtiger Sammlung 
nnd Ucberlegung , wie fie die gleichitämmigen colligere, intelligere 
jo gut zeigen, als ver Vers beim Gell. 4, 9.: Religentem esse 
opurtet, religiosum nefas, wo religens ven Gottesfürchtigen, re- 
ligiosus den in religiöfen Angelegenheiten übertrieben Aengftlichen 
und Superftitiöfen bezeichnet. Demmach bedeutet nun meines Er⸗ 
achtend religio zuvörderſt: Bedenken und zwar ein furchterfülktes, 
Bedenklichkeit; dann aber vorzugsweiſe in religiöfer Rückſicht: ehr⸗ 
furchtsvolle Andacht oder, geſteigert: Deifidaimonie, überhaupt eine 
gewiſſenhafte oder heilige Stimmung. Zuletzt eine zu achtende und 
unverlegliche Verbindlichkeit. Dieſe letzte Vorjtellung bat auch zu 
einer Herleitung von religivo aus religare Anlaß gegeben, welche, 
obichon fie jich von Seiten des Begriffs enıpföhle, doch formell un— 
baltbar fcheint. Es müßte religatio, wie obligatio u. |. w. heißen. 
Denn von fhwachen Verben, wie nach Conj. 1. würde ſich kaum 
eine Bildung nit Suff. io (f. &t. F. IL. 590.) rechtfertigen laſſen. 
Die Beifpiele, welche Frennd s. v. anführt, find ſämmtlich ohne 
genügende Beweiskraft: Rebellio ſtammt meines Erachtens von 
rebellis und nicht von rebellare, und ift folglich nominal. ben . 
jo geht opinio eher auf bie einfache Form zu necopinus zurüd, 
al8 auf opinari. Dies Wort ift feinem Urſprunge nach gleich dun⸗ 
fel wie optio, don dem aber, feiner fonftigen Berlihrung mit oplare 
ungeachtet, doch zum mindeſten dies far it, daß es bo wenig als 
optivus (nur oplatio, oplativus) von oplare ftammt, welches, aller 
Bahricpeinlichteit nach Freq., felber ein einfacheres Werbum voraus: 
fegt *). Endlich internecio ijt aus dem Grunde nicht entfcheivend, 


*) Esfr. Apasn. Benfey Gloſſ. = Lat. opus, wozu viell. Ahd. uobean 
(colore, exercere) Graff I, 70, Aber ope etwa zu Gel. upe -+ i 





als zwar wicht bei internecare, aber fonft Normen ohne a vorlom- 
men, bie auf ein ſtarkes Berbum leiten. Vgl. internectio, falls 
dies richtig, nectus ft. necatus, und: eneco, enicui, enectus. Da⸗ 
ber bin ich Düntzer's Meinung entgegen, wonach religio eigentlich 
bie Feſſelung, dad Gebundenjein wäre. 

De Behmptung, ale ob re zumeilen (und das Gefagte gilt, 
fireng genommen, von alten formativen Zufägen) aus baarem 
Ueberfluffe, d. h. zw ediod, beigegeben winrbe, bat gar keinen ver⸗ 
nünftigen- Sim; fie ift nichts als eine von ben vielen leeren Aus 
flüchten, mittelft deren bie Unwiſſenheit e8 von jeher verſtanden Hat, 
ben Unverſtand, anftatt: ihn in fich felbft. zu fuchen, in das zu unter 
fuchende Object: zu verlegen. Es ift wahr, daß die Sprachen, oft 
—5— aus einem gewiſſen Neuerungsdrange, namentlich in einem 
Zuſtande der Ermattung und gebantenarmer Unproductivität, Bei⸗ 
ipield halber, vie fpätere Latinität, das Unnöthige thun und 
den Mangel an Geilt und werthvoller Erfindungskraft durch 
fchlecht motivirte Neuerung in mitunter vecht monftröjen Wortkläns 
en zu verbedien fih bemühen. Im Allgemeinen jeboch will man 
ei Neubildungen nicht bloß einen anders klingenden Ausbrud, 
ſondern es wird damit zugleich eine, wenn auch nech fo leiſe und, 
wenn mehr dem Gefühle und fprachlichen Gewiſſen ald dem Der 
ftande zugängliche , immerhin boch eine Abänderung bed Einnes 
beabfichtigt, und dieſe aufzufuchen ift Sache bes forgiamen Sprad- 
forſchers. In folcher Weife ward re allerbings in ber jpäteren 
Latinität gebraucht, wo bie des Giceronianifchen Zeitalters es nicht 
entbehrte. Nichts deſto weniger erweckt e8 dann immer noch andere 
Nebenvoritellungen, als in dem Simpiez liegen. Das dat z. B. 
Ernefti zn Suet. Aug. 78. verfaunt. ebrere ber von ihm ber 
beigetragenen Beiſpiele babe ich fchon erläutert; wir wollen auch 
bie übrigen ſehen. Remacruerant. Domit. 18. ift gejagt, wie redu- 


Adire. Alignem c. acc. (confugere.ad), alfc etwa, um Hälfe (opom) 
ga fuchen. ach Obtinere, und tm Part. npe6ta (praeditus, in- 
structue), was etwa bie Bereutung von open, Schaͤtze, erflärte. Wenn 
Lat. ob = Sokr. apa: entipräcdhe, der Ferm nah, obire. Optio 
m. erinnerfe wegen feiner Bedeutung opitulator (opem tulisse, wie 
opifer, nicht derivirt, wie Düntzer Wertb. ©. 144. annimmt) an ope, 
eine dag man jedoch den grammatiſchen Zuſammenhang klar einfähe. 
Bei a ptio (Wahl), optare (wählen, wünfchen) ließe is au ob mit 
petere denfen, obwohl oppetere in feiner Bedeutung eine ganz ans 
dere Richtung eingefchlagen Hat. Vgl. afficina fl. opificina (aus 
opan), während officium, das als Hülfeleiftung recht wohl von o 
fommen Tönnte, von anderen als mit der Präyp. ob (als Enigegenbrins 
gen eines ‚eienfien) Betrachtet wird. Vergebens leitet Freund optare 
von oyeodaı, gli. fih auserfchen; denn vieles hängt mit oculus, 
Sehr. axi zufammen, und man müßte deßhalb, wollte man denncch an 
einem Gintaufch von p ft. e im Lateinifchen optareo feſthalten, dies auf 
Rechnung des Dokiſchen feben, wo dieſer Wechſel in Se war. 





cere corpus ad maciem; redire ad pauca (ſich kurz faffen), re- 
vocare vitem (nicht zu hoch aufwachlen laffen), retraotare noctes 
fürzen), restrictus tkurz, knapp). In folchen Verbindungen (vgl. 
. a. gegen das Ende) foll das re ein Zurückweichen, Einſchwinden 
aus größerem Umfange zu einem engem, oder Einfchränkung durch 
Zurüdhalten — bezeichnen. Letzteres 3. B. in restringi 
(eingeſchnürt fein, daß man ſich nicht rühren kann) Tac. A 1, 
64. — Unter refusus Oceanus hat fich Virq. Aen. VII. 225. frei 
fich wohl nicht den ebbenden Dcean gedacht, aber fusus wollte 
er auch nicht fagen: es ijt der an bie aͤußerſten Grenzen der Erbe 
zurüdgewichene und beshalb fie umgebende Dcean. Vielleicht 
zugleich bie Weberfülle, wie in redundare, restagnare (f. oben); — 
auch eine Wiederienfung gegen das Steigen, wie mit anderer Sin» 
nesmobification: recumbit pelagus; residere (aus ver Höhe zu- 
rück an den Boden); Stal. riflusso (Ebbe). — Reportat Xen. 
VII. 167., rapportirt, Frz. rapporter von apportare mit re (auch 
aufftoßen, von — gegelfenen — Speifen, aljo ein Zurüd). Ein 
Späher, Bote kann abgeſchickt werven, um eine Auskunft zurück⸗ 
zubringen; aber auch ver, welcher eine Botſchaft überbringt (bin, 
gleichgültig ob auch wieder ber), entledigt fich feines Auftrags, ine 
dem er ihn wiederholt, oder, wofern auch bie® nicht, legt in dem 
Begriffe einer Berichterftattung gewöhnlich” noch der Nebenfinn 
einer übernommenen Verpflichtung. gegen emen Gebietenden ober 
Beauftragenven. Gründe genug für ven Gebrauch des re in Wör⸗ 
tern für Bericht. 3. B. renunciare (verfchieven vom bloßen nun- 
ciare), auch als Rückbericht auf Anfrage oder Verlangen; dam 
das Befchloffene, das Unbekannte (vgf. resciscere, daë nicht Ye 
wußte in Erfahrung bringen) nun zur Senntniß und Nachachtun 
bringen. Allein auch auffünbigen, d. 5. ein Vorheriges durch Auf⸗ 
fagen rüdgängig machen. Referre legationem- (Bericht, NRechenfchaft 
über fie), referre ad senatum de aliqua re. Vgl. ego tibi refero 
Ich entgegne (alſo eig. trage zurüd) dir. Wahrfcheinlich ift alſo 
biebei der Wechfelbezug zwiſchen Sprecher und ben Hörenden 
(Boll, Senat u. f. w.) ind Auge gefaßt, nach dem Beichluffe, ver 
Reſolution auf den Antrag u. P w. gif. ſchon durch Vorwegnahme 
hinweiſend. Doch mag auch in referre oft nur das bloße Wie, 
bergeben von Gehörtem ober Gedachtem in Rebe ober Schrift 
gemeint fein. Recitare, urſpr. dem DBolfe vorlefen, wohl nur als 
mündliche Wiedergabe eines Aufgezeichneten, verfchieden von ci- 
tare librum, dad man vom Aufrufen ber Zeugen hernahm. — 
imaginem ad spem retraxit Zac. 9. 16, 1. Natürlich könnte auch 
traxit ftehen, aber jenes ift nicht ftatt des zweiten gefagt: eine 
leere Einbildung von Erneſti. Jede Beziehung ift ſowohl ein Hin 
als ein Her, daher relatio (Zurücheziehung — Verhältniß), durch 
welchen Ausdruck zugleich mit dem zweiten Momente (re) auch das 





erfte (hin) geſetzt, ober vorausgeſetzt, wird. So nun auch bier. 
Der Menſch Baſſus hatte fanguiniiche Hoffnungen gebegt, zu deren 
Gunſten erfolgten Träume, viefe bezog er auf jene zurüd, ge 
ftaftete fie baburch zu einer spes haud dubia um (vgl. redi- 
gere in formam). — Atque etiam Virg. Aen. 6, 330. stagna 
revisunt de iis qui primum eo veniunt, fagt Erneſti. Er ver- 

ß alſo, daß der Dichter furz vorher von longe summoti und 
Gesten, weldye ripas linquunt, geiprochen hat. Erſt nach langem 
Umherirren vürfen fie zu ver Fährſtelle (d. i. stagna exoptata) 
zu rückkommen, von weldyer fie vorher abgewiefen waren. 

Weder Wörter noch Wortformen werben je, fo oft dies auch 
behauptet fein mag und ungeachtet zu dem Ende Enallage ale 
eigner Kunftausprud erfunden worden, wahrhaft mit einander ver- 
taufcht. Es kann zu vielen Malen dic Wahl des Ausdrucks gleich» 
gültig fein, und daffelbe, nur in anderer Form, gejagt werben, 
und in folcher Weife freilich das Verſchiedene, — was das We- 
fentliche anlangt, — auf daſſelbe Hinanslaufen, ja, wenn man 
will, vafjelbe bedeuten. Subjectiv bleibt dennoch die Verſchieden⸗ 
heit des Sinnes und es iſt ſchlechterdings unmöglich, daß fich ber 
Sinn von Compofiten mit dem ihres Simpler deckte. Jene müf- 
fen immer ein Mehr, wäre e8 auch nur ein dem Begriffe durch 
einen feinen Pinfelftrich gegebener Farbenton, oftmals auch vefien 
völlige oder theilweife Aufbebung, mindeſtens alfo ftet8 eine Sin- 
nesabänberung enthalten, wenn fich auch die Sprache fürber beffen 
nicht immer klar beivußt blieb. Hätte man viefen nothwendigen 
Grundſatz in ver Bedeutungs⸗ und Satlehre ſtets feſtgehalten: es 
wären minbejtend um bie Hälfte weniger Ungereimtheiten vorgebracht. 
Man wird übrigens auch mit ihm häufig nicht fehr weit reichen, 
wenn man nicht zuvor durch Auffuchung der Etymologie, worauf 
Bien mit Recht bringt, filr jedes Wort oder jede Yorm ein 

rincip zn gewimen, und alle Einzelheiten bei Anwendung der⸗ 
telben unter ungetrübtefter und aufmerffamer Beobachtung bes 
Sprachgebrauchs ganzheitlich In deſſen Lichte zu betrachten firebt. 

Sch übergehe viele andere, mehr vereinzelnte Wendungen bes 

re, und feine Weiterentwidelung in ben romanifchen Sprachen. Ich 


*) 3. B. Griechiſche Partikeln I. S. VI: »Darmn jehlt bei dieſen Unter 
fuchungen [über PBartifeln] Die Hauptſache, nämlich die Nusmittelung ei⸗ 
wer Örundbedeutung, und die Aufftellung und Befolgung beftimms 
ter Geſetze, nad denen die verſchiedenen Bebentimgen in einander übers 
geden.. Un €. IX.: »Die Grundbedentung, auf deren Feſtſtelluug 
km Alles anzufonımen jchten, glaubte er, nach den Gründen, welche in 
der Einleitung entwidelt werben, nur mit Hülfe ber Etymologie ſcharf 
und ſicher beſtimmen zu koͤnnen.« — Verausgeſetzt, ſetze ich meinerfeits 
hinzu, daß und fo weit man ſich dieſer wirklich in vollkommen Harer 
Beiſe zu bemaͤchtigen noch die Mittel hat. 





hatte nicht die Abſicht, eine erfchöpfende Monographie ves Wört 
chens zu liefern. Mir lag nur daran, troß ber großen Vielbedentig⸗ 
teit mancher Wörter oder Formen, boch in ihnen, an einem befom 
ders lehrreichen Beiſpiele, Einheit des Sinnes geltend zu machen, 
welche die ſonſtige Zerfahrenheit derſelben In eine viellöpfige, ja oft 
ſcheinbar wiberfinnige Mannichfaltigfeit der Bedeutungen dennoch 
wie ein innerlich verbundenes Ganzes zufammenhält, und zu zeigen, 
daß darin zwar nicht Ireng « legifcge Conſequenz, allein eben fo 
wenig rein willfürfiche und birulofe Mißordnung berricht. Es kommt 
nur darauf an, verſtändige — venung in das fcheinbare Chaos oft 
ber entlegenjten uud abfpringendften Bedentungen eines Worts oder 
einer grammatischen Bildung nicht ſowohl unfererfeits hineinzutra» 
gen, als vielmehr vie im ihr felbit liegende ans Licht zu ziehen. 
Das Tann aber nur geihehen, nicht indem man bei Beichauung oft 
untergeordneter Einzelnheiten jtehen bleibt, fondern ſich durch maſ⸗ 
fenweife Vergleihung aller Einzelnheiten einen Geſammtüberblick 
zu verfchaffen und, wo möglich, Alles in Claſſen einzuftellen, d. 6. 
unter allgemeinere Gejichtspunfte zu ordnen fucht. Vielleicht erkennt 
Mancher in unferer Betrachtung des einen re nicht unnüge Winfe 
darüber, wie etwa fünftig bie Bedeutungen ver übrigen Lateinifchen 
und Griechifehen Prüpofitionen in wiſſenſchaftlichem Zufammenhange 
möchten barzuftellen fein. 

Noch foll Hier aber eines Gebrauches von Präpofitionen ia 
Eompofiten gedacht werben, deſſen Weſen man (vgl. indeß Et. 
F. 11. 392.) erft noch wenig durchſchaut zu haben fcheint. Wir 
begegnen nämlich vielen Zujammenjegungen, worin die Präpoſition 
in Conftruction mit ihrem Subftantiv gebacht wird, trogbem 
daß ein abhängiger Cafus, außer iveell, nicht vorhanden it, und 
das Ganze eine Ableitung vorftellt eben von jener Conftruction, in 
adjectiver oder dann auch iwieber fubitantiver Geſtalt. Ganz ge 
wöhnliche Beiſpiele find mehrere geographifche over überhaupt 
räumliche Adjective, wie: UnspeAneıogs, transalpinus, transmon- 
tanus; Üszspnovriog, UnspdFaldooıog, transmarinus; transpade- 
nus, transtiberinus , (ranstigritanus, vgl. irans monlem, trans 
mare, trans Tiberim u. a. Yrregdguog , jenfeit der Grenze, über 
fie hinaus, gelegen. 'Yrepxdovıog überirdiſch, superterrenus, 
freitich im Ggf. zu droydovıog, subterraneus; Üyalos, vndoa- 

‚ subaquaneus. kithin Lestere in der Höhenrichtung ; allein 
auch das Yenfeit ift ein drüber hinaus, felbjt wo man nur eine in 
völliger Ebene liegende Grenze überfchreitet, nämlich, fo zu tagen, 
ein planimetrifche8 Ueberweg, anders fchon beim Weberiteigen 
einer Höhe oder beim Ueberſetzen über ein Waffer. 'Yrovpanıos 
(sub Jove, sub divo), VralFosa subdialia, Urndguos. " Ynoodin- 
vos, fublunar, Lat. succoelestis. 'Yroareyog (sub teclo), Una- 
oriösog u. |. f. Lat. exiramurani et intramurani. 
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danus, ultramundanus: Opportunus eig. in ber Nähe bes Ha⸗ 
fens, alfo ob portum, was jeboch in ven XII Zaf. (Freund V. 
1029.) vom Haufe gefagt wird (gif. als Zufluchtsftätte ver Familie?) 
Importunus ohne Hafen, jedoch nur bildlich. — Außerdem in 
einer großen Dienge von Adj. und Subft., bie von heilen bes 
thierifchen und wmenfchlichen Körpers gebilvet werben. Von erfte 
ven will ich mich mit einer fparfamen Anzahl begnügen, z. B. Unov- 
oœtoc, UNoxoArLog, UmöuaLos, vnouaod:og (subrumus, DC. sub- 
uberes), UnooTomog, Unoyelpıos u. e. M. a. Daher nun z. B. 
Krankheiten an den genannten Theilen, wie repırrlevuovie, ovv- 
wula, vnoyAwoois. DC. super-os, superossum, suppros- 
sum, tgl. Ueberbein. Sokr. adhyasthi. Adhimänsa. Adhi- 
danta. Dann Schmuckſachen oder fonftige Kleidungsgegen— 
ſtaͤnde, welche an den, in Rede kommenden Gliedern vorzugsweiſe 
geſehen werden. Derartig driopvpoy, regıopvpor, ne Poay 
»ov, DC. superbrachium, supercaput, enötkıov, repixap- 
nuov, negıyeloiov, Ta nepsunpse, wie ta nepıoxein, megTgayn- 
Aov, regıWumov u. nepiwuls, napwils, Emulc, inwuig, vgl. 
Adj. zarwurdıog, npocendldın önke. DC. superhumerale. 
"Augpwitviov. 'EAioßov &vorıov, inauris. Jlepıdeols , sraps- 
oxeilg, negıxynuls, nooxvnuis. Avrwris, augwrig (inwrlöes am 
Schiffe), reowris, xarwris, naparıov. Ilagayvadıis. IIoo- 
xcArıov das fich vor der Bruſt faltenvde Gewand, wie repırıodıoy 
deffen Saum. To napanınyv. ‘Ynodtpaıov u. vnodsgis. Al- 
fo die meiften Neutra von Adj. auf -sog, oder Fem. auf dc. To 
rsoıxegalaov und n hinten auf ala, Kopfbedeckung, wie stapl- 
xpavov. Auch negsdwgaxiöoy um ven Bruftpanzer getragenes 
leid. ‘Yrovols Schwanzrienen, za Unooröowe Gebiß am Jau⸗ 
me, vgl. dıaorona, aber nepıoromov Deffnung eines Gefäßes. 
DC. napaoröuıov ft. gıud, aber napaoındı Bruftwehr. Auch 
bei ihm apaunoov Pugio, sica, als an der Hüfte befindlich, fonft 
zapabamıov, napaudyampoy. Kiffen: Mœuxtviov ein foldyes, 
unter den Nacken zu legen. ‘ YnoxepaAnıov, repıxpaviov, 10Ö06xpa- 
vov, norixgevov, noosaepaicıov Kopfliiien, frz. oreiller. C. 
suppedaneum sc. scamnum, Fußbank. — Lat. subalare Unter- 
gürte. Subarmalis vestis=subarmale. DC. subtalares. 
| Eine Menge anderer Bilpungen ähnlicher Art gehen auf Theile 
bes Körpers ſelbſt, in fo fern fie mit gewiſſen Öliebern in einem 
örtlichen Verhältniſſe der Lage ftehen, zu deren Bezeichnung bie 
äpofition den Ausdruck herleiht. O dyxtorulog, —* ohne 
weifel als m. wegen Ergänzung von pveÄos, alſo: das im Kopfe 
efindliche. Eben fo ra dyaolkıa das im Bauche, bie Eingeweide. 
Bielleicht dient dies Wort zur Aufklärung des gleichheveutenden 
Neutr. Eyxare, — &yxvra, mit dem Dat. Yyxacı, woher 
verm. gelürzt Hxcc, tief unten (vgl. indeß rückſichtlich des Schluſſes 
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ayxag), wie dunäg (aus dv näsı, wie als narre, in Allen, gänz 
lich, in wirlichem uche iſt) aber dunay, dpa aus der. zaswel 
(vgl. de 70 navy, ro navrl bei Paſſow). Nahe gelegt, 

ift, was fchon Diefenb. Goth. WB. II. 480. ausführt, — will man 
anders nicht auf einen Superlativ, wie vnarog, &oyorog, rathen — 
ein Vergleich mit Goth. quithus m. 1. Bauch, zoll 2. Mutter- 
leib, vgl. xurog. 3. Magen, aber lausquithrs leeres Magens 
Gabel. S. 53. Graff IV. 650., welches letztere, bei Wegfall von q, 
an Lat. venter erinneru könnte. Das lat. Wort nämlich fchlöffe, 
feines v wegen, jich noch inmer eher au das Deutfhe wanst (s 
ft. ı? Abb. wanast) an, als an das griech. &yrepov (Xat. intera- 
nea, fr3. entrailles; intestina), womit man es, ba biejem ents 
ſchieden Digamma abgeht, des verlodenden Scheine ungeachtet 
fehr unverftänpig zu combiniren pflegt. Exta (vgl. exenterare, 
insicia) verm. aus exlecia, da_x (cs) und 8-c M nahe an ein- 
ander grenzen. Wegen zog, yreov bin ich zweifelhaft und eben 
jo in Betreff von Ser. jat’hara m. The belly. Holl. kuit 
(sura), wie yaorpoxvnuwia u. f. w. Zählmeth. ©. 233. Enußne- 
gpapis, Augenliev. ' Yrzepoppvov die Gegend Über ven Augenbraus 
nen, dnioxvvıov, von Sfr. [ku, beveden? "YroxosAov, Unoxvlor, 
i. q. vropgdaluov, daB untere Augenlied. ©. ra xoAũ und Lat. 
cilium, supercilium. Intercilium, susoogovov. "Enrwulg, 
inwwia; und vnwuaogs Aovs Vorberfuß. "Enwgayısg, Na- 
vaopayis.. '"Emuöepuig. Enıyovvis, inıyovaris. KEniykaooig. 
"Avriysip der Daumen, weil er der Übrigen Hand gegenüber jteht. 
Mitanov Stirn (zwifchen, bei den Augen), wie vrwrıov, DC. sub- 
oculare, wogegen in rooswrov niöglic wäre, bie Präp. bezeichne 
nicht fowohl in regierender Weile (das nach ben Augen Hin), als 
babe, wie in nposorratw und in unſerm angesicht, bie gewöhn⸗ 
lihe adverbiale Geltung der Compoſita „ba® vorwärts Blickende“. 
Kartvona (gekürzte Dat. von, oder Acc. von ww: als ae 
Iötadas tivi, hier, wie zuweilen mundartlich von dv abhängig ?) 
und xarevorıov (als abv. Adj.), geran ind Geficht, wie dvaxap 
u. ſ. w. Kopf an, Ögf. xaruxapa, aber xaraxpas unb xaraxpn- 
ev wahrſch. xar axgag und nicht sara vepalis. „Ayrızgug 
u. avrıxov wohl nicht zu xvpoums (treffen), fonbern zu xogu 
(Nom. xöpvg, Acc. x0pvda u. xopvy) in dem Sinne von Kopf, 
ſodaß 9 entweder wegfiel oder fich in den Zifchlaut verwandelte. 
Ilgoxyv mit unflectirtem yoyv. Exnoocov ft. dx modem mit richtigen 
Genitiv, allein danach auch mit Anwendung einer nicht zutreffenden 
Analogie: Zunodwv. Superpedes (fchnell fi) auf die Füße ma- 
hend), sine more, bei Abelung. Zvuyxowra Leib an Leib. Sokr. 
Anupadam, pratipadam Step by step, Schritt für Schritt. 
Utkandharam Bending back the neck. Upakantham. Upon 
the neck, near the throat. Upakarn’am Close to the ear. Pre 


timukham In front, before, in presence. Pratiskandham Upon 
the shoulders. Weiter: usraxaprıov Vorderhand, reoxapruıoy, 
Vnoxapruıos aprıpe. vith. tarppirszcei bie Räume zwijchen 
den Fingern oder Zehen, von pirszias, Finger, woher auch no- 
erckas Fingerhut Tarpretis ber Ort zwilchen (tarp) ven 
Beinen (r&tas, Lende). Yat. intercus (DC. subcus), inter- 
digitia, interfeminium, interfemus, interscapilium, 
bilplih intervenium. Msraualıov, der Raum zwifchen ben 
Brüften. Dapanınyıov i.q. x8oxig, und ngoNInyıoV, aus unyug, 
jedoch mit Unterprüdung des v, wie in Anxioxoc, anders als in 
sinyvog. ITepaxsoxis. Ilapaxynuov, nooxvnwov. Ta na- 
oaunpia. Ilapaidevap, nagadevag. 'H napawvyia, napw- 
wuxis. H naponia Augenwinkel neben den Schläfen, als News 
trum nagenıov auch Angenſchirm, Scheuflappe. Jlapwris Drüfe 
hinter vem Ohre. Aus Gompofiten biefer Art ſchöpfe ich num bie 
Berechtigung, Ueol. napada pro Dor. apaa Ahrens Aeol. p. 36 
und ag-n-iov, nap-n-is, contr. agrjs, enblih ragee für zu 
fammengefeßt zu erflären aus zep« mit avg, avrog Laton. ft. oxg, 
jeboch in einer Geſtalt ohne 7, wie —— aweiöhrig neben aupw- 
ri. Das Ausfcheiden von v und Verhalten ver Vokale faſt ganz 
io, wie in Aacısvs, Paoılnios (v ausgefallen vor ı), Aacikaog 
(vgl. aaa) u. BaoıAnts. Dver xAnlso, xino, xAelim ber 
rühmt machen, zu xAtog, Sstr. gravas. Auch xAnlo, xinw, xAsio 
= Xat. claudo neben xAnts, xAsls, Sen. dog, Lat. clavis. 
"Erivaov Unterplag, auch nur noch mit & als bloßem Reſte von 
av, vgl. inıyniog, vaüg, vivg, ben. varog, vos, vnög. Apzs- 
vıtöns Schiffsbaumeifter in Athen, neben dem Diannsn.' Aozevautdag 
f. Pape. Der Schiffhalter dysunis. Es ift aber außerdem noch 
ein Zifchlaut über Borb gegangen. Das lehrt, außer Tat. auris, 
auscultare, insbeſondere das Lithanifche (Neffelm. ©. 16.), was 
anßer dem, ganz zum Lat. ftunmenven ausis, &s f. Ohr, auch 
Oehr, ſogar das männliche „ant-ausis (der obere Theil der Wars 
ge, die Gegend am Ohr“ hat ans ber Präp. ant (3. B. ant 
deszin&s zur Rechten), hinten mit Suff. is, Gen. io (Or. sog, 
ov, ©. sov). Eben fo perausis Ohrfeige. Antakes f. Augen⸗ 
braune von akis (oculus); aber andaugi, Geficht, im Gothiſchen 
Grimm II. 401. Antfzonis ein Ribbenfpeer, palzonis die Seite, 
Dünnung, ven fzonas Seite am Leibe. Apinosis gelekis Na— 
fenband, Maulkorb. Pernugaris (vgl. &nrevwridog) ver Theil 
ber Geile, der über den Rüden des Pferdes geht. — IIepiorépuuov. 
Ilsgiöugov, vnoösgls. Ilepıxpavia sc. unvıy&. Jlepivasoy, 
neplvsoy, eiwa zu Nat. nates? — Llporwvaı vgl. xoxwvn. IIoo- 
xco0109, vgl. Lat. praecordia. Moousruniç Stirnblatt, rgo- 
merwsuldsov 1. die borbere ober obere Stirn, 2. Stirnbaud, Lith. 
prikakte von kakta Stime DC. frontale und ſ. super- 


frontalis 'A die Berbind Lippeneäuber, vgl 
ovyzuhian —SeSS a u e pöroßos Krepf, 
en ‚(eaprone) aut ob, wur Borben 
kmools Zungenſpitze. Dieſe karten fi Mi aber y aber zum Theis 
ee en faffen. 3.8. das legte = bas, wa vor ber Zumge, ober; 
was vorn an ber Zunge, beren Vorderſtes ift. en roonodsg 
Borberfüße, ift leinesfalls etwas vo: den Füßen liches, ſon⸗ 
bern es finb bie Füße vorn im jenfage zu ben hinteren. Wir 
wollen aud) sreomoug noch zu dem —E benugen, daran zu zei⸗ 
gen, daß man dem Sinne der Compofita nicht beifommt, Täßt mar 
das eigentliche Verhälmiß außer Acht, worin bie ——e—— 
der in ihrer einheitlichen Ganzheit zu einander gedacht worden. 
verftehe einen Sat, a ein Ipntaltifghes 3 noch king 
weges nothwenbig, auch wenn mir alle darin norlommenben einzel 
nen Wörter und grammatifchen Formen hinlänglich belannt find. 
Die Einzelnheiten —* ſich find ja durchaus etwas anderes, als 
dieſelben in ihrer jedesmaligen Verbundenheit. ben dies gilt 
von nicht einfachen Wortganzen. Go, als Stern vor den Für 
en ber Zwillinge, ift modrous, wie poxvwv, antecanis (i. & 
stella ante canem), zu verftehen. Dagegen baffelbe Wort, im 
Sinne von: Menſch mit großen, borftegenden Füßen, ift ein Poſ⸗ 
feifieum: vorwärts geftredte Füße habenb, wie Exgıv —S 
einen bezeichnet, mit ſiark heraus tretendem „ 
Puriſten jtatt Nafe, was fie für auslaͤndiſch Sitten, uf 
vorſchlugen, und Wouoos, was nicht etwa ſchwanzios (vgl. edentalus), 
fonbern mit fpig auslaufendem Schwanze , [8 mi —5 
, peiougos- Ziunoug mit dicht zufammen gefchloffenen Füßen. Vgl. 
16, Obvopaug; —2 — Kuc inoroug heißt: Füße unter 
ſich habend, un Fußen ftehenb, wie Kumaus, Evroxog, dyrvuamv bie 
Mutter, welche das Kind, die Frucht (zum, xunue, Yußgvor, als 
fo zo &vrog Aovor, das im mütterlichen Leibe Keimende und Wach⸗ 
fende) in ſich trägt, Nicht: in dem Kinde feiend. Sekr. anta- 
räpatyä glj, internam habens prolem. Vol. antarvatni. 'Av- 
wirtodeg, welche ihre Füße ben ımfrigen gegenüber haben. Bie 
akuög und unfer Auge bildlich fo viel iſt als gemma (fl, 
gen-ma, und bann auch auf koſthare Steine Übertragen), iv 
auch dvopdarulsav, inoculare das Ofuliren bezeichnet: fo rpoog- 
Sahuls das Vorauge, ber erfte Trieb des jungen Weinftodes. — 
‘H ovvuula, insponla. Superficies gebacht als 5 
Oberfläche. — “ Yradyevov untere Theil bes Nadens 
or, Vnoxolluov, PH subventrile. “Yooneı —5 — 


Y huov Gegend Under ver Roi je, aber r —— za 
— ————* ‘Ynorgaynlov. Ta unbyniu. “Yası 
z6vöpor. Sat. sublabium bie Pflanze Gunbsuunge, wohl ans 
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nlichem Grunde, wie die Labinten. Bei DC. superlabium i. e. 

ium superius. Supragamba, pars pedis cui gamba subjacet; 
alfo wohl Oberbein. Subgamba. Supercubitus, armus. Sub- 
tal (cavum pedis) perperampro subtel. Sublinguium. Zwerch— 
fell d.i. das quer durch dem Leib gehende, duegpayua, intersep- 
tum. GSöfr. prahasta, pratala m. The open hand with the 
fingers extended, von hasta The hand, tala m. The fore arm 
(au) prakoSt'ha, pravesSta, vgl. pragan'd’a), aber als n. Fuß⸗ 
ſohle. Pradegini The forefinger von dig zeigen, vgl. Lat. in- 
dex. Prädeca The span of the thumb and forefinger. Pra- 
pan'i The palm of the hand. Prati-janghä The fore part uf 
the thigh, und prati-jihvä The uvula, or soft palate, von jihvä, 
Zunge, entwever als Kleinere Zunge, daher sand d.i. Zochter, (Gal⸗ 
la araba tinaya d. i. kl. 3. bei Tutſchek Dict. p. 9. vgl. Schmibt 
Ruff. WB.S. 1257.) gedacht, wie praty -anga die Fleineren Glieder, 
Kinn, Naſe, Ohr u. |. w. bezeichnet, oder Gegenzunge (f. eine frühere Anm. 
©. 72.). Auch adhojihvika von adhas Below. Antar-jat'hara 
The stomach, glf. das zwischen vem Bauche. Im Otomi (Naxerra p. 37.) 
kuane Zunge, von kua (apud) und ne (os), alſo eig. das in Munde. 


8. 10. Form. 


Bereiten die Partikeln, weil fie nicht ftofflicher, fondern forma: 
lex, und ſchon deßhalb mehr geijtiger Natur find, dem Forfcher von 
Seiten ihrer begrifflihen Faßbarkeit nicht geringe Schwierigfeiten: 
fo erhöhen dieſe ſich oft noch durch den Umttanb, daß fie feiten ih⸗ 
ver Körperlichkeit, gleichfam wie Infuſorien unter den Wörtern, auch 
nur, fo zu jagen, mikroſkopiſch können unterjucht werben, und felbit 
dann noch durch häufig arge Verwiſchung ihrer urfprünglichen Ges 
ftalt und durch Verſtümmelung ihrer Glieder fich fait unkenntlich 
machen. Zumeilen, nun im Belonberen auf Präpp. zurüdzufommen, 
kann man e8 3. B. nicht über den bloßen Verdacht hinaus .bringen, 
ob ein Wort vorn eine präpofitionale Bekleidung befige, oder nicht; 
und doch iſt das für Enträthjelung des wahren etumologifchen Sin» 
nes der Wörter. oft von nicht geringer Bedeutung. “Dialeftiiche Ent- 
ftellungen. und Kürzungen 3. B. bei den Griechen |. Ahrens dial. 
Aecol. p. 212 —214., wie x& -nerov ſt. xarn -nerov, xaßaivar, 
und Dor. p. 353 — 360. Auf fo Heine und fo wenig widerſtandsfähige 
Wörter hat die Alles abreibende Zeit nur zu oft ihre Kraft geäu« 
Bert durch Abänderungen aller Art, wie Aphärefe, Apokope, Aſſimi⸗ 
lation -u. ſ. w. 

Doch jegt erjt davon, wie, fo weit fich dies verfolgen läßt, vie 
Präpp. auf Indogermaniſchem Boden urfprünglich ausfehen. 

n alles Erwarten find keinesweges alle (wie die Wurzeln) einfgl- 
Die fondern fogar die Mehrzahl, nämlich von den bei Bopp Gr. 
erü, reg. Ill. aufgeführten 19, haben 12 gegen 7 Einſylbler, ber 
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Sylben zwei, und beginnen, mit Ausnahme von 8, deren aber meh⸗ 
rere unftreitig bloß vorm verftämmelt worben, volalifch. In ven 
Präpp. des Sanskrit aber vernimmtman von Conff. nur ventafe umb 
fabiale, alfo (wie meift auch in den Eiternnamen aller Völfer der 
Fall zu fein pflegt) die primitioften und einfachften Laute, keine Gutt., 
Pal. und, mit Ausnahme von r, feine Cerebr., wa® alles ohne Zwei⸗ 
fel für frühe Entftehung dieſer Wörtchen Zeugniß ablegt. Die 
Zweiſylbigkeit, in fo fern fie nicht, oft noch nachweislich, auf 
Sompofition 3. B. prati aus pra und ati, ober auf (oft grablis 
cher) Ableitung beruht (Sekr. parA und Lat. supra, infra, ex-tra 
bon comparativem Charakter; oder Lat. mit adv. -ter: praeter, 
propter), erregt in fo fern Verdacht gegen fich, nicht urfprüng- 
fih zu fein, als man, wie fonft, anch bier nicht gern von wurzels 
hafter Einfylbigkeit Tieße. Hauptträger des Begriffs feheint in ver 
Megel der EConfonant, nach welchem man baber auch am beften vie 
ethmofogifche Anordnung trifft. Der farblofere Vokal a vom in 
ati, adhi, anu, apa, api, abhi, ava, auch felbft zugegeben, er 
enthalte den Pronominalftamm a (is) in ſich, ift doch kaum mehr 
al8 ein ganz beveutungslofer Vonig welcher daher auch in man⸗ 
hen Fällen (z. B. pi ft. api) ohne Schaden wieder (fo will ich 
einräumen, obſchon man allenfalls auch an primitiveren Mangel 
venfen fünnte) wegbleibt. Nur in apa (ao) und api (&ri) und 
upa (Rat. ob?) hat ver Vokal eine Bebentfamteit von tiefer greifen- 
ber Unterſcheidung. 

Wie ich aus einem Collegienhefte erfehe, wollte Reifig bie 
ſinnliche Bereutung ber Sriechifchen Präpofitionen aus der Endung 
ermitteln, indem ev meinte, diefe müſſe eben fo, wie bei Aoverbien; 
von mobificirendem Einfluffe fein. Demgemäß machte er folgende 
Eintheilung:: 

a) Präpp. auf -a, bezeichnen bie Richtung nach einem Orte hin. 
Alfo av bezeichnet, al8 das Umgekehrte von xara [vgl. unter gt 
u. Lat, cadere]: ans ber Tiefe in die Höhe. Io zur Seite 
bin; wer& nach der Mitte hin; de hindurch. 

b) die auf -s den Ort, wo etwas fei. Alfo &xi [eine hinten 
gefürzte Doppelung aus iv, &v, in?], darin, ini (Ser. api) 
darauf; repl (©. pari) darum; aupi darum, auf beiden Seiten; 
avri auf der entgegengefekten Seite. [I7oori, nori und vnelo ft. 
Str. upari läßt er weg.) 

c) die auf -o bezeichnen Richtung von einem Punkte ber. 
“Yro von unten; ano (©. apa) davon weg; oo (S. pra) von 
vom. 

d) die auf -s bezeichnen: bis an ben Ort Men alſo eig (£vs), 
in das Innere hinein; 005 aus 00 u. &s [jchwerlich, ſondern 
höchftens ã00 406, wo nicht ft. por]: bis an bie Vorderſeite hin. 
Vgl. jet Kuhn Ztſchr. V. 210, Einzeln fen dE ımb avy. 
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Es fpringt in die Augen, baß biefe Cintheilung jo 
der Enft en ist, fieht man auch davon ab, daß einzelne Bo- 
Iele im (fo das o unter c) anders lauten. wWollie man 3». 
das a nnter a cafual raffen, wie ließe es fich anders als accnſa⸗ 

& (Acc. mase. ©g. Ill. over Pluralacc. nach II. II.) denten? 

"offen (Ind. Bibl. II. 63.) meint, es hätte in dem Xer- 

Boni upari ſo gut eine Stelle verbient, als antar, obwohl 
Indiſchen Grammatiler beide nicht zu den Upafargas (Prö- 
—*X Präfixen) rechneten. In upari, pari ſtecke Lolativen⸗ 
bung, in vina unbantar& von vi und antar Inſtr. und in mithas, 
Fe uud Gerheiihtigun bes Deutjchen mit, ablative Form 
en 0 enary, noch weiter darin gegangen, iu 
ie fulenbuge zu fuchen. Mich will dergleichen, 
aber gs milffiges Spiel der Phantafie nur werig aumu⸗ 
en) Wie man in der Sprache nothwendig doch einmal auf ein 
nr a und Letztes, nicht weiter Theilbares ftoßen muß, fo Bat 
erivation und Flexion rücjichtlich der Zerlegbarfeit ein fchlieh- 
Hohes Ende (ohne noch weitere Baterſchaft nach aufwärts). Warm 
3* nicht dieſes bei einzelnen Präpofitionen, wie apa, api, ni von 
(etwa das Anfangsa der erſten beiden abgerechnet) entſchieden und 
völlig primitivem Charakter wirklich da fein? Für fie und andere 
ähnliche eine befondere Flexionsform auffuchen fcheint mir ein ziem- 
lich verlornes Bemühen, im Fall nicht Form und Bedeutung mit 
einiger Sicherheit auf eine Caſualbildung, wie bei Adverbien, hin⸗ 
weiſt. So ſcheint para eig. ein präpoſitional gewordenes Adv. mit 
Inſtrumental⸗Charalter, wie antara, das ich jedoch, wie den Abl 
Arät, nur von ber Comparativ » Form antara herleiten würde, 
wicht von antar, deſſen r vielleicht, wie auch ſonſt öfter am Schluffe, 
des gegentheiligen Scheines ungeachtet, nicht urfprünglich fein mag, 
fondern aus s entitanden. Vgl. Kuhn 3.1. 371. Aud amd, vi- 
man. f. w. geben vermuthlich von Adj. auf a als Inſtr. aus, trog- 
dem daß biejer für gewöhnlich fich etwas anders geftaltet. Das 
mithas aber anlangend, wüßte ich feinen Grund, warum es nicht 
eben fo gut neutraler Acc. eines Subit. oder Abi. auf -as fein fönnte, 
Biegen mit f Benfey SV. v. [ma. Das Latein f wirkliche 
“bl. auf -d*) unter feinen Präpp. zu beſitzen, ob} fich doch 


*) Mit dem Beibehalten, nicht erft Schaffen, vieles d im -Hiatus wer 
gleiit fich nicht unpafjenb das Veibehalten von r tro da, wo, Mi. 
wä, ven Ahr. dar, hudr (ibi, ubi) neben dar (wohin), 
dar, —* Ahd. darn, huara (quorsum 9) 
—209., 3. B. in darin, worin; daraus, woraus; um. 
Ahd. hadr umbi ®raff IV. 1196., darein, darauf, darstel- 
len u. f. w. neben dabei, wobel, daher u. a. a. — hang 
vu neben revivisco vermiebe nicht einmal a ug und if 
lich: qui redit virus. Shen foubi aus quie ohne aber i 
aus aiquis, alicande ſt. aliquundo ms aliguie. 





auch bie durch Das Gr. Suffir -Hev und Lat. de einigermaßen 
zweifelhaft machen lleße. Dächle man fich zu prior, prigaus, weisen 
sp@rog einen Poſitid in abi, Form, fo ergebe ber für ben 
fg. neutr. mit alterthümlichem d ganz richtig pröd, wie prodire, 
mb fonft, in Beninalform (eva unter Grgänzung von parte): ax- 
trad urbem, extrad quam sei, und ab. suprad scriptum est 
Schneider Or. L 261. Dahin gehört dann auch s6, sed, deſſen 
e (ungleich ber Eonj.) alb Prüp. lang ift, wenn sed-itio (nicht 
se-ditio, vgl. condere) wirklich zu ire gehört. Auch hat Schuel- 
ber bereits Il. 597. richtig eingeleben, wie r&d in redire, re- 
darguo, redivivus dies d nicht dem bloßen Wobllaute zu Liebe 
befige. Benfey hat am Herleitung von S. avara gebacht und dem 
Sinne nach paßte pard noch befier: abgeſehen aber von ber Ge⸗ 
waltfamteit, welche unſer Wort vorm betroffen hätte, paßte auch 
wicht fein Bofal zu ber Herleitung, wie prod- und sed einftimmig 
zeigen. Red könnte nur ber dritten Decl, (etivg Thema auf i) an- 
ebören, nicht ber 2., eher noch ber 1. Auch prae, neben pro, 
Point cafuell, nach Deck. I., wie auch bie gr. Formen arad, unad 
ano, UNO), Ösai, rapal (öut, apa), erai, Kaercußarns Matth. 
uf. ©. 514., auch wohl naAcı, laum anders zu verftehen find 
als Iofative Dative. Ober will man barin dad -s in odı u. ſ. w. 
sahen? — In wie weit ih etwa an pronominalen Urfprung 
glaube, darüber, außer dem fchen früher Bemerkten, bei den ein⸗ 
zelnen Artikeln. 

Die Präpp. im Allgemeinen, namentlich in ver Zufanunenfegung, 
find den größten Verftümmelnngen ausgelegt. Ja daher kommt es 
ofters, daß manche Formen fntretiftifg fich mifchen, und eine 

irrung nach Verſchiedenheit oder nach Ipentität, wo nicht un⸗ 
an doch äußert erſchwert wirb, zumal wo der Sinn nicht aus⸗ 

tcht, die Sonderung mit Schärfe zu vollziehen. So z. B. de 
and di fi. dis in deminuo (2 erung durch Hinwegnahme 
davon) und diminuo (durch Sertbeilung in Heinere Stüde). Fer⸗ 
ner ift ſchwer zu fagen, ob man Lat. ob beſſer zu abhi ober zu 
ftelfe. Die Form (3. B. ab aus ©. apa, und daher viel. zum 
Unterfchiebe das o in ob) Tiefe Beides zu. Und im welche ber 
beiden Wagfchalen der Sinn das größere Gewicht lege? — that 
is the question. Sowohl abhi als upa bezeichnen ein Hinmwärts, 
and grenzen fich deßhalb nicht fo Kart ab. Das Anwiſche po, 
aber freilich auch daneben ein pa, können, ta ihr Sinn nicht ein 
Woher zuläßt, auch nicht zu Sskr. apa (ano) geftellt werben, 
fondern zu upa. Aber, nun ift ja gerade das äußere Merkmal, 
wodurch fich upa von apa charakteriftifch unterfcheivet, von hin- 
nen gegangen; freilich für das Slawiſche ohne Nachtheil, wo apa 
gen; geſchwunden fcheint und anberweite Vertretung gefunden bat. 
tr. apa (dreo) und api (di) won ziemlich entgegengefeiter Be⸗ 
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bentung eines Woher und Wohin haben aus fich mancherlei Sproß⸗ 
formen getrieben; aber es iſt nicht immer ſo klar, wie z. B. bei 
apara, park, Nap« von apa, ober pra, 00 (aus api), Woher 
be eine ober andere Bildung rühre, zu welchem urfprünglichen Be 
griffegebiete gefchlagen werben müſſe. ©. fpäter. Sollte man nicht 
auch im heutigen ver- (vgl. bei Grimm Il. 850 mehrere allerdings 
in unferm ver- ber Form nach jebt unterſchiedlos zuſammenge⸗ 
floſſene Formen, goth. fair-, faur-, fra-) auf einen wirklichen 
Synkretismus raten, wenn man in ben mit ihm componirten Wör- 
tern auf, fo fcheint es, völlig bifparate und wirklich undereinbare 
Beventungen ſtößt? Man nehme 3. B. das negirende*) werfagen 
(recusare) troß des affirmirenvden verfprechen (promittere). 
Und doch auch wieder: fich verfprechen, nicht bloß von der 3 
fage Berlobter, fondern em Verwechſeln ber Worte ober Laute 
beim Sprechen. Auch z. B. verbunden (conjunctus, colligatus), 
aber auch falſch eingebunden. Es ift ein oft fich fehwer an uns 
rächendes Verſehen (faljches, tadelnswerthes Sehen und Thun), 
wenn wir, bed möglicher Weile eintretenden Mangels uns nicht 
verfehend, uns nicht zu vechter Zeit mit dem Nöthigem fürforglich 





*) Freilich find vergleichen Widerfprüche in den Eprachen feine Seltenheit, 
eder vielmehr feinen nur, fo lange ungelöft, vergleichen zu fein. 3.8. 
„Er giebt mir mit der einen Hand, was er mir mit der andern wie: 
ber nimmt”, fönnte den armen Dativ bebrchen, um feinen Tangs 
ertvorbenen ehrlichen Namen zu kommen. Dem Begriffe nach wäre es bier 
nämlich Ablativ. Sicard Gramm, gen. 1801.1. 40I: „La naturea 
donne A l'homme des privildges qu’elle a refusde 
A d’autres &tres moins fävorisds que lui. Ce n’est point 
la preposition, A, Qui nous fait connoltre le vrai rapport des 
mots qu’elle unit ensemble, pnieque ces rapports sont appesds ; 
ce sont les antecddens, ce sont les mots, donnd, refusde. 
Donne, marque l’attribution, qui est le rapport qu’indique, le 
plus ordinairement, cette preposition. Refusda, marque la pri- 
vation. Allerdings, vie der Kran. beigegebenen Woͤrter wirken mit zur 
wahren Beftimmung und Abgrenzung ihres jebesm altgen Werthes. 
So dreht fih auch das Verhältnig um in: pater filii (der Bater als 
Erzeuger des Schnes) und filius patris, in welchem letzteren ber 
Schn der Grund daven, daß fein Vater Vater iſt; — er macht dem 

Bater, wenn nicht, wie der Erſtgeborne, ubergennl erſt, dann doch 

jedenfalls zu feinem Vater im Beſondern. Kein Vater (auch kaum 

bildlich) ohne Kinder. Ferner in dem Ablativ bei den abſendernden 
sine, absque und deſſen ungeachtet auch bei dem vereinenden cum! 

Dies zweite tonverbar und nicht in Ginflang mit dem gewöhnlichen und, 

fireng genenmten, alleinigen Sinne tes Abl. als Woher. Es fann bas 

her nur etwa an den Iofalen Einn deſſelben als Wo oder an feinen ins 
firumentalen appellirt werden, wie 3. B. im Griech. der Dat. allein 

Inftrumental fteht und mit ou» feciatio, oder im Deutfchen es von mir, 

aas mir (Weher) heißt tretz zu mir (Wohin). Schlimmer far erachte 

ih im Deutfchen ohne mit Accuſativ, der fih nur etwa als ein 

Verlaſſen (deserere aliquem) rechtfertigt neben „mit mir.“ 
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und vorfichtig verſehen (prospicere, providere als Voraus ſicht 
auf kommende Zölle und Sorge für etwas). \ 

Ein Beifpiel von fehr mannichfaltiger Verfürzung giebt das a- 
in vielen Engliſchen Adverbien. Nämlich, zwar am häufigſten aus 
Agſ. on (4), wie again (Agf. ongegen, ong£en), away (on 
vög), aback (on bäc), dann aber auch z. 3. alast ft. at last; 
along (Al. andlang); in urfprünglich frz. Wörtern & (Lat. ad) 
oder en (Xat. in), wie agree (fr}. A re, apart (frz. A part), 
apieces (frz. en pieces, ital. a pezzi), mehrerer anderer Entſtel⸗ 
lungen zu gefchweigen. Siehe das fehr forgfältige Progr. De syllabae 
a ad formanda adverbia substantivis vel adjectivis in lingua 
Anglica praefixae origine von C. Regel. ®oth. 1855. 4. — Will 
man fich darob verwundern, wenn 3. B. das Griech. präfigirte @ - 
nicht nur privativ fteht für av- (Sr. an-, Lat. in-, Deutich un-), 
fondern auch für Sekr. fa (com-) als fog. athroiftifches, z. B. in 
aysipsuv, —* Für av (uvci) 3. B. aoxaigsıv (aufhũpfen, 
avarınday) neben einfachem oxaipev , falls nicht die Form Aao- 
xaoiGeıw Hefych. (Ahrens Dor. p. 45.) auf ein Hinab (Sekr. ava-) 
rathen läßt. Für ano, gleich Lat. A (ab) und ẽ aus ex, z. B. in 
eeuvve, abwehren u. |. w.? — Indem bie Veränderungen ber 
Präpp. unter Aſſimilation, Elifion, Aphäreſe, Apolope, kurz unter 
bie allerverſchiedenſten Lautaffectionen fallen, hat die Lautlehre unter 
mancherlei Kategorieen davon zu berichten. Oft aber werden Grenz» 
ftreitigfeiten zu fchlichten fein zwilchen ven Gebieten präpofitiona- 
ler, ofglich beveutfamer, Zufäße oder nur rein lautlicher Vers 
jtärfung, welcher z. B. neuerdings Savelsberg (Höfers Ztichr. IV. 
90 — 105.) wieder vieled aus dem Griechiſchen zuordnet, was ich 
meinerfeitd Et. 5. II. 175 fgg. Aueg. 1. ven Präpofitionen über- 
wiefen hatte. — Ueberdem finden fich zuweilen nur noch die Com⸗ 
pofita, während das Simplex geſchwunden, was gleichfalls oft bie 
Erfennbarkeit erfchwert. 3.38. prehendo (aus prae), offendo, 
defendo, inspicio (jedoch species), avaya (vgl. Söft. anu- 
jajhau). Zuweilen ift das ganze Präfix fortgefallen, fo daß feine 
Wirkung nur noch ideell forwirkt, wie z. B. in frz. voler, neben 
embler, aus Xat. involare ftehlen Diez Et. WB. ©. 614. Ital. 
scendere herunterjteigen, ift nur noch amı Umlaut ald Compofi- 
tum von scandere, aber bloß durch feinen Sinn, al® gerade mit 
de (descendere) componirt, keuntlich. — In den verfchievenen Spra- 
chen wirb nicht immer verfelbe Theil des Worts 3.9. Anfang ober 
Ende betroffen. Daher oft das wunderlichſte Zufammengehen des 
an fich Verjchievenartigften, oder Auseinander vom Gleichen 3.82. 
der bloße Conſonant in Deutſchen b-leiben (Aeirsoda:, relinqui) 
ift be-, was zu Sfr. abhi gehört, während ber im Lat. b-ustum, 
com-+-b-uri unjtreitig nicht darauf, ſondern aufapa, Lat. ab (opt. 
absumi fammis urbem) zurückgeht. Gr. 3& wird einerjeitd ©, 





_ 16 — 


allein Vbot. vor Conſ. de, vor Vokalen co, wie di; Mucauw (hier 
als bloß durch den Genitiv unterſchieden von dc, eds ſt. v-) unb 
docdpyı ft. &&doyau Ahrens dial. Dor. p. 213. en Bleibt 
nichts als der Volal d- in dyeiow (exeito), während das Lat. 6 
vie Einbuße am Gonfonanten durch Längung dee Volals gleichſan 
wiener gut zu machen fuchte. Im tal. ( II. 348.) verunftal- 
set ſich Lat. ex zu es, 5, sci, z. B. es-pandere u. 
es-alare, scialare (exhalare), uscire (exire), 6- aggio (exkgitim, 
frz. essai), und überbem mifchten ſich Formen mit dis und ex, 
wie auch andere mit prosthetifchen s. Unſer f-penben ift- Stel. 
s- pendere (expendere), nicht etwa Gr. unevdur, f wie bie 
Spefen (Ital, spesa, Rat, expensa). Maledoniſch hieß ver Apri 
saydıxög, welcher vom Aufblüben (2avdv) den Namen haben 
fol. Kuhn Ziſcht. V. 248. Dem aber vielleicht entgegen, 
daß man eher eine Form, bie mit og, als mit 3 
analog wäre, zu erwarten hätte. Schon längft läugnete Schömann 
in Hoͤfer's Ziſchr. I. 83, daß rang yarızı eimas anderes fe 
als casus generalis. {für Zeugefall, Genitivus, hätte man 
2% fagen muſſen. Doch f. noch II. 119 fgg. und sur 
zo0vog, Perfect (mit Ende verfehen). Ä 
Noch einige Beiſpiele von ſtark eingefchrumpfter, vielleicht gar 
nicht mehr im Sprachbewußtfein gefühlter Compofition. “Aouovia 
(von a+&oev) und aoraLo (aus Lat. rapere) find fo ficher zu⸗ 
ſammengeſetzt, al8 die Wörter, womit fie fich überſetzen laffen: con- 
cordia und corripere. Daffelbe gilt von rowoosv, das um nichts 
weniger, ja durch noch feſteres Verwachſen componirt, ale z. B. 
wooüyw. Hiefür Ipricht ımter Anderem bie Länge des Volales 3.9. 
im Fut. Ion. non&w, ferner moayuc, Ion. sonyua (vgl. axamen 
rückſichtlich des Nicht - Umfanted mehr mit agmen, exagium, exa- 
itare als exigere), unb ich erkenne darin, troß bes abweichenben 
inne von roocyesv, welches fich, nachbem jenes verbunfelt wor⸗ 
ben, wieder baneben bildete, doch deſſen beide (o@ = «, vgl. Dpr. 
noärog ft. ro0-arog) in Eins zujanmengezogene Elemente, we⸗ 
nigften® lieber als etwa napdysy over negayery. Auch Hamaker, 
Akad. Voorlez. p. 262. ift verfelben Meinung, und namentlich ber 
Sinn des Lat. agere, als Betreiben einer Sache, zeigt, daß, Aönmte 
man auch in Betreff ver Präp. noch eine Wahl ofen laſſen, räd« 
fichtlich des Verbums fein Zweifel übrig bleibt. Eunoerruv, wie 
bene agere, und Quid agis? TI noarres; Auch merrparuswog, 
de quo actum est, um ben es gethan ift. C’est fait de lui. U 
noacoeıy xtievdov, wie iter facere und profleisci glf. ſich 
and davon (vorwärts) machen. — Lat. prüdens: providens = se- 
piens (weiſe, als bleibende Eigenfchaft): sapfens (al$ Bart. ſchmeckend), 
ober parentes (Aeltern) en (gebävend), in deren erſterem dad 
i eben fo merlwürdiger Weiſe fehlt, ale in pariemin (Gehorfium) 
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ixriger Weiſe zu viel ſteht. Abb. frot, Goth. froths (poouuoc. 
ie) ift damit in —— gebracht. Was das en de 
, ſchon ans lautlichen Gründen falſch; aber von Seiten ber 
Praͤp. mit vollem Rechte. Goth. frathi Sinn, Berftand, frath- 
jan (benfen, merken, verftehen), was fchwerlih mit YpaLscdm 
—*8* , obfhon bier ꝙ, wenn für se gefekt, dolge des aſpirirenden 
6 fein Tönnte (vgl. Ppotmıov), und viell. Ahd. frader (strenuus) 
Graff II. 830. weiten anders wohn. Nun bat Neffelm. ©. 313. 
von ber Lith. Wurzel prat nicht nur protas (Uebung, Erfahrung, 
daher auch Einficht, Verftanb), ſondern auch, mit Nafıl: prantu, 
Prät. pratau, Put. prasu, Inf. prasti (s aus t) ſich angewäh- 
nen, durch Uebung ſich aneignen, erlernen. Halte ich nun dazu 
Sokr. pramä (True knowledge) und pramiti, was daffelbe, zu⸗ 
nächft aber Measuring bebeutet: fo wäre ich richt abgeneigt, aus 
dieſem Subft. die übrigen Formen zu leiten, ah Lith. prantu 
als eig. ſtarkes Verbum feine Spur einer Ableitung zeigt. Der 
Begriff des Denfens vermittelt In leicht mit dem des Meſſent 
(Str. mA, aber man, benfen) durch das Ermeſſen (vgl. frz. pen- 
ser als eig. erwägen). Ob aber ber bes Gewoͤhnens, wie Neſſel⸗ 
mann annimmt, wirklich als primärer Begriff in ven Vordergrund 
tritt, ſtaͤnde noch dahin. Vgl. Lettifch. Azahts Denermö en und Wil⸗ 
fe; prast verſtehen, merken, faſſen. Sekr. ma mit nis iſt au: Ef- 
ficere, creare. — Das Deutiche fasten findet fich auch fchon in 
Altflam. postiti sja (vnorevavvon vn- und 2), Preuß. pastau- 
ton; und 2itb. pasninkas (ej. t) Sufttog. Nm wird man zwar 
auch an Sfr. upavasta, upaväsa, upöSana, n. A fast, fasting, 
erinnert, welches, freilich von Seiten des Begriffs nicht vecht ein- 
lenchtend (f. Westerg. p. 390.) mit upavas (habitare, commors- 
ri) — vielleicht als Ausharren, Nüchtern «bleiben — in Einflan 
gebracht wird. Sollte hiefür aber nicht paſſender an ava-s6 (fnire) 
gebacht werben, wie Benfey ©. 83. des bef. Abbr. von feiner Rec. 
der Boͤhtl. Chreft. döshavastr als Nachtbeenver faßt? Bei Bol 
tiggi IU., neben post Faften, postaja Panfe, postanak Ruhe, 
was auch für eriteres auf ein Stebenbleiben oder Cinhalten (und 
Sichenthalten) führen könnte, wie Lith. pastowju stehen bleiben, 
verweilen). Dann läge barin Lat. stare ımb bie Stawilche Bi 
po, Lith. pa, die aber doch im Germ. (wo nicht als auf = . 
upa) faum nachweisbar ift. Auch barf wohl nicht an eime Präp. 
(im and) mit Sokr. ad (efjen), etwa als inedia gebacht werben. 
often die Slawen das Wort nur durch germ. Vermittelung bes 
ken und barin irrthümlich ihre Präp. po [uhene p fir f gelest 
ben? — Aus itan (efjen) entfteht Goth. fra-itan (Prät. Irat, 
retun), fobaß mithin fressen em zweck Compofitum. — 
Graff II. 685. ftreitet mir zwar bie glei meiner Crllärun 
des Wortes Furcht, Engl.fear, fright als Vor » acht (vgl, O6 + acht) 
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ab; allein ich muß darauf dennoch beſtehen. Seine ung bed» 
felben an ©. bhiru und at. formido widerlegt fich ſchon allein 
durch die Gefee der Lautverfchiebung. Und warum follte nicht 
fchon Goth. faurhts, Ahd. forht mit faur, fora (vor, für) und 
einem zu Goth. ahjan (meinen, wähnen) gehörigen Derivat ver⸗ 
bunden fein, zumal fürchten ſchon Ahd. mit vor conftruirt wird ? 
Die begrifflichen Uebergänge von Acht geben, Achtung u. f. w. zur 
Furcht, laffen fi) wohl eben fo als timor mit riun von Tie 
(fchägen) vermitteln. Vgl. auch Ahd. warten 1. videre, exspec- 
tare (ausfchanen nach etwas) 2. defendere, cavere, vgl. Kinder 
warten, und Lat. tutus (eig. beobachtet, wohl bewacht, dann ficher) 
von tueri (eig. beſchauen). — Noch ſei des Wal. trecu (trajicio, 
e. c. flumen) uud Ital. recere fpeien (aus reicere, rejicere) 
gedacht. Z. f. Alterth. 1854. Nr. 29. ©. 226. 

Verwundern kann übrigens nicht, wenn bei Verdunkelung fol- 
cher Praͤfixe nicht nur öfters entweder tautologijch ein Präfix ganz 
gleiher Art 5.3. in an - auvvw, dsysipw) wieder vortritt, ober 
auch ein anbres, das mit ihm in einem gewiffen Wiberfpruche 
ſteht. 3. B. avaxadıkw auffegen, anfrichten, was daher kommt, 
daß, weil man das xera (hinab, als die natürliche Art des Sich» 
feßens) in dem Worte zadıLw nicht eben mehr befonvers fühlte. 

Der Berfürzung find die Präpofitionen namentlih auch dann 
ausgeſetzt, wo bei deren voller Beibehaltung, alfo, im Fall jie felbjt 
vofaliich ausgehen, vor vokaliſchem Anlaute, widriger Hiatus ent» 
ftände. Diefen zu vermeiden Finnen bald Contractionen und 
Krafen (Sfr. up&ta angelommen, von upa-ita), bald Umwand⸗ 
(ungen in einen Confonant (3. B. Säfr. vy-A-karan’a, vy- 
akrta, Erklärung; Orammatif; das zweite auch: Formveränberung, 
und etwa banach erjt: Grammatik?), anv-aya Nachfolge, aber 
faum je einen wilffürlichen Einfchub, endlih Elifion in Anwendung 

ebracht werben, welches letzte — im Grunde das gewaltfamfte — 
Mitter auch noch beſonders entſtellend wirft, falls etiva wie in zadrko, 
uediso, überdem Afpiration ihres nun ans Ende gebrachten Con⸗ 
fonanten eine damit verbundene Folge if. Im Ganzen bielt der 
Grieche, ſchon weil er vofalifchen Ausgang liebte, in den Präpoſi⸗ 
tionen am DBofal»Ausgange feit, während nur Munbarten Ab» 
ftumpfung, z. B. ao, geitatteten. Schon deßhalb griff die Aſſi⸗ 
milation nicht fo verheerend um fich, als im Latein, welches aus 
viefem Grunde 5.3. zu aufugio neben affugio feine Zuflucht nahm. 
Im Latein z. B. find ab (fogar zu & verjtümmelt, was dann natürs 
(ich nicht vor Vofale zu Steben fam) und sub, troß ihrer Gleichheit 
mit ao, ©. apa, und vo, ſtets hinten gefürzt, während ihre 
Griechiſche Parallelen ven Vokal nur durch Clifion vor Vokalen 
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Einbuße des Schluß » Bofales zu geftatten, auch wenn ein Vokal 
folgt. So auch Xat. anteire wie praeire, anteeo (alt antideo, 
viell. nach falfcher Analogie von prodeo u. f. w.), anteambulo, an- 
teurbana, antehabeo, während praebeo und debeo fich (vgl. inhi- 
beo) contrabirten. Für die Iateiniihe Aflimilation darf man als 
Grundſatz aufftellen, daß fie in allmäligem Zunehmen begriffen war, 
und oft fpäter affimilirt wurbe, wo e8 früher nicht geſchah, ſelbſt 
ber oft noch fortgeführten etymologiſchen Schreibung (mit unge⸗ 
ſchädigter, nicht affimilirter Präpofition) zum Trotz. Nur freilich 
berf. man nicht überfehen, baß wieder ganz junge Neubilvungen, 
deßhalb eben, weilerjt fpät in imlanf gebracht, Affimilation noch nicht 
erlangt zu haben pflegen. Zu der, als Zeichen häufigen und mehr als 
bundertjährigen Gebrauches in ber Sprache (wenn auch feine aeru- 
go nobilis),. hätte e8 längere Zeit beburft. Uingelehrt bat Latein 
und Deutfh von dem fog. &- priv. die vollere und richtigere 
Form mit Nafal überall beibehalten, während Sanskrit und Grie- 
chiſch das n als Hülfe gegen den Hiatus vor Vokalen willkommen 
hießen, dagegen vor Confonanten ihm den Abſchied gaben. 

Für das Griechiſche ftellt fih uns nun aber ein eigenthümlicher 
Fall in den Weg, daß fich nicht jelten Hiatus zeigt, oft gar nicht, oft 
nur in anderer Munbart getilgt. ‘Das ganze Sapitel vom Hiatus 
perbient um fo mehr eine erfchöpfende Unterfuchung, als die Ent 
jtehungswege vefjelben fehr mannichfaltig find. Man nehme aber 
babei insbejondere Gieſe Aeol. Dial. S. 327. das Kap. über ven 
Alper in zufammengejetten Wörtern mit zu Hülfe Im Sanstrit 
ift terfelbe jo fehr verpönt, daß er fich innerhalb der Wörter eigent- 
ih nirgend und in den Wortfugen nur in ein paar, an fich feltfa- 
men Ausnahmefällen bliden laffen barf. Dürfen wir daher biefe 
Sprache auch für den jegigen Gegenftand zum Muſter nehmen (was 
freilich nicht fchlechthin geftattet fein möchte): dann müffen wir ta» 
türlich fragen, woher dem, urjprünglich jo wenig geduldeten Hiatus 
bie Berechtigung kam, ſich in fo überfließender Weife namentlich 
ins ©riechifche zu ergießen, und man wird erivievern müfjen, daß 
dies unendlich oft Folge von Aufldfungen eines Conſ. zu Vokal 

. B. Suff. yas=.ıos) ober von Ausjtoßungen war. Andere 

ale indeß, und das ift ebenfalls, wollen wir jeßt zeigen, eine häu⸗ 
fige Quelle von Hiaten, haben ſich die Eonfonanten, fo beſonders 
in den Wortanfängen, zu bloßen Hauchen verflüchtigt. Hiedurch 
famen dann Vokale, die urfprünglich einen Confonanten hinter fich 
hatten, nachdem biefer einfchivand, wirklich in einen Hiatus hinein, 
den man nicht immer Luſt bezeigte fogleich wieder auszutilgen. Vgl. 





*) Auch verliert fein s nie, außer vielleicht in yulappos, beflen + bad 
.: ſchwerlich durch Contraction lang geworben. 
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mentfich Joniſchen Stammes, nicht fo unangenehm Tlingen. 
e er ihm fonft in fo manflofer Weife Thür und Thor geöffnet? 
an bat nun guten Grund, folche Hiaten recht fcharf ine Auge 
zu faſſen, namentlich wo es gilt, urfprünglich dageweſene Gonfonaw- 
ten, durch deren nahme erſt der Hiatus entſtand, als für 
das etymologiſche Verſtaͤndniß wichtige Ingredienzen zu ermitteln 
and wiederherzuſtellen. Nur muß man ſich hüten, ohne Weiteres, 
wie Benfey über Gebühr oft thut, fogleih auf Digamma zu va 
then, ba eben fo gut der andere Halbvokal j, und Zifchlmute, and 
uweilen sv, barauf gegangen fein können. So Er “ , 
vnıranos, " Alsurrcog , worin doch wohl nicht ax, fogar mit 
x und nicht x, unter Vernachläſſigung des unorganijchen und viel⸗ 
Leicht erft nach Bildung des Eompofitums eingenrumgenen Aſper von 
Innos, aber mit 0: Asuxo-iov (freilich usÄav -s0v), weil iew 
(fi@ Ahrens Dor. p. 54., vgl. viola) bigammirt war. Aus glei⸗ 
chem Grunde novosiuwv, xaxosinwv, Asvxoslumr, LEATTOEIMEy 
neben Asvyeluov, ushaveluwv von elue, reumare Ahrens Asol. 
p. 31., vestimentum. ferner Asseröövog, Ödıydivog, von iv; 
== Sehnen; Asmroügpns zu Deutfh weben. "OpdFosdspos, xzai- 
Autdewa, da Edspa Spuren confonantiichen Anlautes zeigt. 
Thierih Gr. 5.233. Freilich aber auch, wohl nur dem Rhythmus 
zu Liebe, doFoaxavdos. Nicht minder das Suff. o- slöng, wärs, 
wegen feines Ausgehen⸗ von sldog (aus Ldetv, wie species eig 
Ansehen), aljo usArwosiöng glſ. niger visu, nur mehr sartig, d. 6. 
dem trügerifhen Ausſehen oder Scheine nad), als in fixenger 
Wirklichkeit. Ferner orvr, 5. B. usdsrosvr ohne Berechtigung bes 
o in utdır, ft. Str. vant, alfo wehl mit o ft. Sokr. v, während 
dieß in yaplevr autflll. Kaxotren, bodosnee or). Konse- 
via. Kaxoünovoneos (sub), Kazxoeixs, xdysAxos von BAxog, 
ulcus. ÄKanospyog, xuxovoyog. Anuioeoyos. Excicoyoc. Ta- 
Aa-epyos (von Eoyov =D. werk), aber Taiassovpyds burch 
Eontraction. TaAavoıvos aus nj dıvös, Schild, daB, wenn zu Sefr. 
var (tegere) gehörig, vorn Digamma verlor, wovon in dem Eomp. 
eine Spur fi erhielt. 

Wir wollen nun einzelne &- durchgehen, die vor Bolalen fie 
ben. Vgl. Thierih Gr. 8. 170. Hätte bier nicht das Wort, dem 
es vorgeſetzt worden, urfprünglich (wenigſtens meiftentheils) con« 
ſonantiſchen Anlaut gehabt, ein ſeltſames Räthſel, warum nicht 
av- ſtehe. A-eros, contr. aros, umerfättlich, vgl. Lat. insatia- 
tus v. saliare, satur, Lith. sotüs (alfo im Verhaltuiſſe vom 
yAagpvpos zu To yAagv), Deutfch fatt. Doch f. Butim. Lexil. I. 
229. Il. 127 Ing. Aros Adj. Verb. zu aow, Inf. auevan, Ball. 
aarcı, nebſt @ddnv, ad», att. täöönv, adte und der Begriff ver 
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Ueberfättigung dag, aan (etiva wie laaus neben olda), d. i. tae- 
dium (f. unter Wurzel ad) ließen, ihres Ö wegen, fait auf einen 
Zufammenhang mit. &0 (eſſen) rathen. Der bliebe fogar Ieden, 
wenn adw eine freilich kaum glaubliche Kürzung wäre von am 
(ſ. Wurzel (vad aus furad). Iſt vnove (Bauch) ans 2ö mit ei 
ner Präp. (dv, @v) componirt, fo daß es „Hineineffer bedeutete ? 
Sollte aber dw nicht eine Aoyerbial - Bildung fein nach Analogie 
von avednv, aiydnm, und auch font das, zudem nicht überall er⸗ 
ſcheinende oͤ nicht wurzelhaft? Wenn freilich in dem Doppel- Delta 
ein durch Aſſimilation eingeſchwundenes Dig. zu juchen ift, wie 
Benfey U. 225. annimmt, dann wäre folhe Annahme alerbinge 
unftattbaft.. Zu ihm paßte das Lat. t, und auch das Goth. sads, 
Ahd. sat Graff VI. 153., deren d, t eher Griech. Theta voraus⸗ 
fetten, mit nichten, weßhalb denn auch von biejen fraglich, ob man 
fie nicht richtiger für ſuffixartig als radikal halte. In dem Sigma 
von aow könnte ein Dental untergegangen fein, wie 3. B. Aav- 
aynıza, ala dem Anuaynros (j. Pape und Ahrens Aeol. p. 51.) 
entiprechend (vom Volle bewundert, aynrog), für Aaog ein Dir 
game beweift, hinter welchem ſogar noch (vgl. unfer leute) ein 
ental abhanden gelommen fein muß. Befremdlich aber bleibt da® 
Adi. Verb. aros einigermaßen, ba es fein, aus einem Dental her- 
vorgegangene® 0 vor feinem Suffige -zög (vgl. jedoch 3. B. Yav- 
patog neben Yavuaaros, aprixavrog) zeigt, — A-darog UN 
verleglih, avarog v. arm, gehört freilich, des Pinbarifchen avere, 
auch wenn dieſes aFara Ahrens Aeol. p. 48., halber noch nicht 
gerade hieher, indem beifen vorderes «@ ja den Confonanten nicht 
por, fondern Hinter fich verlor. - 4- aynjg (infractus) vom bigam- 
mirten @yvuus Ahrens Aeol. p. 45. — "A- &ilog von sldn, Las 
tkoniſch AA Ahrens Dor. p. 46. — 'A- Exwv bei Örammatilern 
gefchrieben Gieſe S. 401. ft. atxwv (invitus); vgl. Sehr. vacia 
willig, von vag wünſchen, freunvlich annehmen. Zend vaga, vo- 
lens. - A-ndns von Fr?sa Dor. p. 242. und da dies, nad) 
meiner Debuction KZ. V. 242. wahrſch. aus dem Neflerivpronomen 
entfianden, zwar nicht im Schluffe, aber vorn verivandt mit ins uo- 
tus (unangeeignet) und insolitus, wie besgleichen mit Ser. a- 
sva Not one’s own (vgl. sui juris) und svikara (eig. Eigenma⸗ 
hung) Verfprechen; Billigung, Zuftimmung, alfo ähnlich wie assue- 
facere (ſch zu eigen machen). — 'Adepyog, tontr. aeyog*) wit 


*) Da in Apranıs Böot. fl. "Apres vorm Tein Digamma nachgewieſen R, 
halte ich meine Grflärung gegen die Pyl’s aufrecht, welcher darin J. 
163. 170. eine Beziehung gu Vertummus wittert, was aber Jahres >, 
nicht Mondwechſel. Es Tonnte recht gut nämlih eine Contraction von 
ung trot äol. au Ruf gtſchr. V. 282. nad) Ausftoßung des Digamma, 
wie is agyos, finden. pens gominis socat aöra pennis, 

Cie, Arat, 88. nebft noch anderen Beifpieien bei Freund v. Saeco. Bgl, 
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Deutſch werk. Trokdem avdoyavog. "A-eoxtos (nicht umzäunt) 
von Eoyo, eloyo Ahrens Dor. p. 30.43. und viell. Sanskrit vrg’ 
Arcere, excludere, Lat. urgeo. 'A-noonrog (unbefiegt). Schon 
Buttmann Ler. I. 15. behamptete hiefür, wie für 7x« (langjam, 
fachte), 3. B. wegen des Hiatus arwoaro nxe un. |. w. ein Di- 
gamma. Da nun meuorog augenfcheinlich das Wort getrener be- 
wahrte ale joouv (It. 7)% - ıwv) und da 7dvg = Säle. svädus: 
weifele ich auch feinen Augenblid an Identität dieſer Wörter mit 
* swach (debilis, vilis), Graff VI.864. Engl. weak, aus weich. 
(Sachte alfo wahrfdh. niederd. Yorm mit cht ft. fi in sanfı 
paßte demnach nicht). — "Andns unlieblich, aber avıjdvvros un- 
verfüßt, Lat. insuavis, Söfr. a-svädus Tasteless, insipid. — 
"A-iorog (ungefehen) ift volfftändig = Lat. invisus (s ft. st). 
Daher auch assöns unanfehnfih, ohne eidog —— umgekehrt for- 
mosus d.i. wohlgeſtaltet) mit Suff. 0 -eiöng. "_Adeldelos, alönkos 
(alfo ÖrjAog, ÖteAog viell. durch Aphärefe), aidvos, aiöns (unficht- 
bar) und daher als Name mit nmgeitelltem Accent Aloͤng ober 
per mit unorganifchem Afper "Aröns. 'A-Ttorwo unkundig, alfe 

ber Bebeutung des Wiffens, wie Sfr. a- vedya Unascertainable 
(gif. unwißbar). Toroo — Sfr. vet-tar (knowing, acquainted 
with) mit o aus d. "A-ioos, avıcog zu Sfr. vidu Equally, 
same, like. — ’Ioog ”Aioog Ahrens Aeol. p. 33. — "Aoıxos, 
@vorxog, zu Lat. vicus u. f. w. und aowos (sine vino). — 
A-onlos ungewaffnet, vgl. Deutſch waffe, Ahd. wäfan, Goth. 
vepn. — A-ow ſprachios, Str. a-väd ftumm, a-vatana, 
Schweigen; aber in dem Sinne von: gefichtlos, umfichtbar, Ser. 
an-axa ohne Augen, blind. — A-ovros II. 18,536., aber veffen- 
ungeachtet auch bet Hont., fehr inconfequenter Weife, avovrerog, 
@vovreti, vgl. Lettifh wahte Wunde. Bal. Feraloı (fort. Fa- 
teidel), ovAei. Ahrens Dor. p. 53. "A-ovrog, &-wrog (allein 
baneben avoverrog) Tönnte vielleicht in Zend gaosha, Perf. gösh 
feine ertlärung finden, das man von Ser. ghus (tönen) ableitet, 
woher a-ghoSa geräufchlos. Jedoch Lith. ausis, deffen Zifchlaut 
fih im Lat. auris zu r verwandelte, im &riechifchen verloren ging, 
laßt fich wohl nicht gut auf Sfr. ä-ghus, woher A-ghoSan’a 
A crying or proclaiming zurüdbringen. Sonjt wilrde freilich durch 
folhe Compofition da8 Wort ausis, welches hinter dem a ben 
Butt. hätte fallen laſſen, wieder vofalifch anlautend. — "Aoduos, 
&oouos, awöns, Lat. inodorus, haben ihren o-Laut mutbmaß- 
lich aus Mho. wäzen (olere). Vgl. indeß Benfey I. 249. SI. 


agorouos, depoßarns u. ſ. w. Ich halte "Aprenıs. für Lufttvandlerin, 
wie Eur. Phoen. in. (t Prichard Aeg. ak, &.19) Leo —XRX 
ovgarov σ 060» - - His, ſehr ähnlich vom Sonnengotte ges 
fagt wird. Jahrestheilerin Tann es nicht fen, weil Bend. yare im &. 
pa ganz anders nusficht. ©. ſp. — u 








wonja (odor). — A -0xvog unverbroffen, von öxvog, das ich, wohl 
ber Form nach mit Unrecht, auf Ser. cank (suspicari, diffidere) 
bezogen babe, indem c hätte durch k erfett werben müſſen. Nich- 
tig, wie ich jet glaube, bringt e8 Benfey II. 22. zu Sskr. vank, 
vak (tortuose incedere), Ahd. uuachon Titubo, Lat. vacillo 
(ich wackele) als Deminutiv-Verbum (cantillo, conscribillo, sor- 
billo, G. %. Grotefend Lat. Gramm. $. 67.), Abd. wankön wars» 
fen (vgl. auch ſchwanken, Lith. sukti drehen), biwankön vermeiden. — 
"A -vüdoos, av -vöoog, vgl. Phryg. Adv, Engl. water. 'OAıyovögog: 
A-vnvog, insomnis. Dieſem entipredhend a-fvapna (eig. ſchlaf⸗ 
(08, anidra), aber, wie animisa (nicht blinzelnd), als Benen⸗ 
nung für Götter gebraucht. "OAuyoünvos. DiAoürvog, piAvurvos. — 
"Awoi, avogia zu 3. yäre n., wie unfer: Jahr, welches Wort un⸗ 
ftreitig genereller irgend einen abgefchloffenen Zeitraum audrückte. 
Bol. Yat. hornus (biesjährig, mit Pron., wie hodie*), und in- 





*) Bekanntlich find Abt. hiutu aus hia tagu und hiuro heuer, aus 
hiu jaru zufammengefegt, und hornus, das man ehemals vireft auf 
wpsog vermittelit eines fingirten opıros bezog, enthält ebenfalls ein Pron. 
(hoc anno) in fi. Hier Bat fi alfo auch im Latein noch die wirks 
liche Bedeutung ven Jahr unwiderſprechlich erhalten. Benfey WWB. 
I. 328. jeuieh rigens Unrecht, pa auf Sokr. varsha Regenzeit; Jahr 
zu beziehen. Dem wiverfprechen nicht nur Foon und Jenoos (wahrſch. 
ö fl. eines aus Dig. entflandenen 4), fonvern auch der Mangel des Ziſch⸗ 
lautes in wen, beffen w freilich eben fo gut aus dem langen A, 3. B. 
in värsh a, als inFend. yäre cntflanven fein Tünnte. "Or- wea (alfv 
n,, wit ꝙ) beweiſt nur für einftmalige Abweſenheit des Aſper, wie 
kevsıanos, aber fu wenig ald «wpos Anwefenheit eines Digamma. Daß 
y (unfer Jot) weggefallen oder durch Aiper erſetzt worden, davon zeugt 
1. B. vueis, Acl, vun, sfr. ynshme. Benfey II. 297. denft aber 
nun, nachdem er fich felber in Betreff der obigen Annahme berichtigt, 
an Sokr. väara m. Dies Wort beventet aber eine Menge oder Haus 
fon. Dann (außer A door- way, a gate, was an dvära n. Thür 
erinnert) allerdings: A day of the week; a moment; occasion, op- 
portunity und adv. väram väram Many a time und ſogar vA- 
raväni (eiwa aus dieſer Rebupl. mit Verluſt ven r vor dadurch ce: 
rebral gewordenem Rafal) A year. Ohne Zweifelnun wäre eine Anknüpfung 
daran Bir age möglich, nur nicht nothwendig. Slawiſch baurja lieg 

ganz ab, denn fälſchlich bringt er vourja bei, defien v er verleien hat. 
er fämen bei Bandfe Poln. Gr. ©. 478 die obfeleten Wörter ja rac 

heil brennen, und jar, jaro Sommer mit ihren Derivaten In Frage. 

Leider, da die Verba nur ſchwach, mithin jelber nur abgeleitet find, 

fann man nicht fagen, ob das Prius eriterm gebührt und demnach Bren⸗ 

nen Grundbedeutung in dieſen Wörtern ſei. Mikloſich Radd. p. 110. 

hat altfl. jar «vorneos, jariti sja Yuuoroduı, irasci, was für das 

lat. Wort, Urfprünglichfelt des r (und nicht Bifchfaut) in ihm ae der 
eine fchöne Erflärung abyäbe. Vom Beuer werben ja viele Bilder fr 
das Entbrennen des Zornes entnommen, wie zoAor «ldsır den Zorn ents 
flammen, succensi ira, succensere, iram exstinguere, ira defer- 
vescit, deflagrat. Die Länge von ira wäre demnach durch Gontrass 
tien aus i@ entflanden. Zend yAaro viel, von y& (ire), wie syara 
Tag aus I (ire). . 
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tempestive aus tempus. Anders var, dar Jahr, Brühling (ver) 
Rußwurm Sprache der Inſelſchweden S. 65. 
Außerdem einige andere DVeifpiele, die auch noch zu einen gros 
Gen Theile erlofchenen confonantiichen Anlaut im zweiten Compoſi⸗ 
tionsgliede anzeigen mögen. Wenigftens reinen Vokal vorn in ihnen 
durch Parallelen aus anderen Sprachen feſtzuſtellen bürfte auch 
feine Schwierigkeit haben. Aarrog von arıw, apn, beilen Spis 
ritus um fo eher auf einen Conſ. (etwa das athroiltifche Fa-) bins 
weiſt, als e8 mit dem ꝙ in Widerſpruch jteht, wehhalb Yyararpia 
(hier aber bes anlautenden ꝙ wegen) fein = und inagn das — 
unaspirirt ließ. Vielleicht gehört hieher "Ayaıoros Ahrens Dor. 
p- 138., Hoyaıorog teoß der Länge in erſter Sylbe, bie vielleicht, 
wie in 7weuosig oder in Compofition, zu erklären if. Dann hieße 
ed, ald mit dem Adj. Verbale von aidw (vgl. aldalog Feuer, 
Flamme; Ruß; Lat. aestus, und rrevorög aus nevdouas) com: 
ponirt, . v. a. durch Anzünden (ayı;) in Brand gebracht, und be 
eichnete das Feuer, aber nicht das ſolariſche, ſondern etwa das im 
fige und ganz vorzüglich auch jenes, welches man zu technifchen 
Zweden verwendet. Pyl's Herleitung I. 153. aus einer Redupl. 
von palvo, bie ihm zufolge aus Prrpauoros ſich umgebilvet hätte, 
feivet an mancherlei Gebrechen. Erſtens, wo wäre denn eine bers 
artige Umgehung des Mißlautes in der Reduplication zu finden? 
Es müßte doch ſtehen, wie in negpnve, srepaoutvos, TIpavoxw 
u. ſ. w, von ber unberechtigten Länge (7) in der Nebuplication nicht 
zu reden. Und dann iſt Yauorog ober paiorog für leuchtend eine 
zweifelhafte Form, vie höchftens burch die Analogie in dAmuords 
von &niw (Einides) und ähnlichen eine ſchwache Stütze fände, 
indem fich peldınos, paıdpog und ver Egn. Daidwv dahin ziehen 
ließen... Tür gewöhnlich hieße ja das Adj. verb. ganz anders, 
apavrog, die Mannsn. Exgavrog, Eugpervrog, Holvpavrosu.f.w. 
Indeß vergleiche man noch vie Perfonennamen Deaiorog und Pcuo- 
tig und den Städtenamen Dauordg bei Bape. Vgl. etwa avdanaue- 
rog (gif. Segenfchlag, nämlich gegen den daltyliichen Rhythmus) 
von avanalw, 6auotog von balw, und nasorızos von Kalb. 
Eine andere, aber noch keinesweges überzeugende Erklärung bes 
Gotternamens gab Kuhn Ztiſchr. V. 214. — Anxoç, xaxonxic. 
ayrıaykw verm. mit vokaliſchem Anfange (Ser. ah) im zweiten 
helle, der von layw, negiiayw, und Baxyos (doch |. Thierſch 
Gramm. S. 233.) gewiß abweicht, wenn auch ee bamit etymolo« 
& zufammengrenzt. Ahrens Dor. p. 138. ob |. aviayos 
eol. p. 38. — Aixrog, nach Ahrens Aeol. p. 27. ohne Digam- 
ma; boch vgl. Denfet, WWB. II. 351. — "Aobos, Avocog, ev- 
rdococ don dog, Aeol. öadog, vodocç, Taum zu nieverd. wase 
—— eher zu Sstr. vah im Sinne von wachsen (#£&o)? 
I, Benfey 1.93, — "Aosuog ib. 355. Ober von olyonas, wie 
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tevudw von reoyo? Zu eis? — 'Aödpymzos, avopyos. Freilich 
fönnte opyn, eher als Frz. rage, was nichts als Lat. rabies ift, 
burch Imftellung mit Ser. räga m. und rag’as verbunden fein, 
welche Wörter von allerhand Leidenfchaften gebraucht werben. Auch 
mag nicht, dem To Oopexrıxov und Lat. cupido neben Sokr. kup 
(zürnen) zu Gefallen, an öp&yw zu denken erlaubt fein, ungeachtet 
ooyao Auch auf heftige Verlangen Er Darım ift aber doch 
fraglich, ob doyaw (ftrogen, anfchwellen) nebſt ooyn (viefes als 
mächtig anſchwellende Leidenfchaft genommen) können auf Sokr. vrh 
(crescere), wie Benfey I. 94. thut, zurüdgebracht werben. Das 
y ft. x rechtfertigt fich allerdings etwa durch &yw ft. ©. aham, 
aber dem Begriffe nach paßt 3. DB. Lat. urgeo (auch etwa Loy) 
wegen des Drüngens und Treibens, fei ed nun in Pflanzen over 
im Gemüthe, befjer. Richtiger knüpfte man vielleicht ddeyns, &rop- 
xog mit öoxıs an vrh (crescere), wenn nicht Gr. foxw und 
Sokr. vr5-an’a Hode nah Benfey I. 329. anderswohin zielten, 
nämlich auf vr5 (befprengen). Solite nämlich 5 ftatt Kö (aus h 
+ s) ftehen, wie gaysiv im Selr. nur als bhaks nachweisbar 
ift, und daraus ſich x in oozıs erklären? Vgl. auch Zend varsni 
Widder und Same. — Aopvos. Wenn Avernus twirflich ale 
vögellos zu betrachten ift: dann müßte der Name nothwenbig von 
Griechen herrühren. in ficheres Etymon für Gevug und bie viels 
feicht mit ihm componirten coturnix (Rurd. kahhta Colturnice. 
Garzoni p. 123.) und spinturnix (f. Fest. ed. Lind. p. 701.) 
weiß ich jepoch nicht. Aepovnyns (in der Luft ſchwimmend) pafte 
zwar begrifflich, allein nicht der Form nach. — “AoyAnros und 
avoykos von Oykos. Bei Schreiber: „Aeolifh 0Ayos, mit ver 
Afpiration roAyos anf den Münzen ver Kreter bei Chishull und 
Pellerin Collection 3. p. 66. ‘Daher volgus, vulgus (und von 
volgus, das Deutfhe Volt, nicht von folgen. R)“ Ein Sak, 
ber eine ftrenge Prüfung verlangt. Vorab ift das vermeintliche äol. 
6Ayos wahrfch. reine Fictton der Neueren, womit dann der Zu« 
fammenhang von nöAxos mit ÖyAog vollends zu Boden ftürzt. 
Sicherlich geht jenes nebft unferem Bolt, Engl. folk (auch Volt 
Hühner, und Engl. flock Heerde) und Lith. pulkas (ein Haufen, 
eine Menge, eine Heerbe), wozu auch SKofaden » Bull, auf os nrod- 
Aol vie Menge, ver große Haufen, alfo auch viel und voll (füllen, 
plenus) zurüd. Was aber volgus anbetrifft, fo Tann heutzutages 
nur noch meift gewiß fehlgehende Kühnheit dieſes mit nroAyoc und 
Bolt combiniren wollen, da ein Wechfel zwifchen dem weichen Lat. v 
und unferem w mit Deutſchem v und f zu ven unerhörten Dingen *) 


*) 3. B. alle Beifpiele folcher Art, welche Buttm. Lex. I. 246. gie 
findet, bewähren ven Ausſpruch von Lobeek (Index lect. Hegiom. 
nest. 1885.): „Buttmannus — solitus weuden roll Adyaıy devnoaıy 
ouoin, So iſt eine Bufammenftellung 38 von goixos mit Lat. val- 


15 
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gehört. Chen paßte Gael ime Dict. Highl. Soc. I. 442.: „Foch- 
la m. The common people: plebs. Mss. Gr. 0yAos. Fochla- 
föinnidh Milites gregarii.“ Nur, im Fall es wirklich ein OAyoy 
ab, wovon dann erft öyAog durch Transpofition entftanden wäre, 
önnte man noch zu einer Verbindung zwifchen vulgus unb jenen 
Formen einige Dertrauen faſſen. Natürlicher wäre bie mit dem 
auch neutralen Sekt. varga A class, a tribe, a mullitude of si- 
milar things, whether animate or inanimale, womit vulgus, frei 
ich weniger im biefer vereinzelten Form aus Decl. II. (wie corpus, 
genus u. f. w. Dal. Seuyog, TO neben Svyor), als in feinen ob 
fiquen Cafus vulgiu. ſ. w., auch minder gut rückſichtlich des Begriffes, 
altein dem Aeußeren nach vortrefflih paßte. Sonft hat Wilfon var- 
ha nicht nur im Sinne von Pfauenfchwanz, Blatt (von der uns 
belegten Wurzel barh, varh Tegere), jondern aud) Gefolge (train, 
retinue), welches leßtere aber allem Ermeſſen nach eine bloße Ueber- 
tragung ift, bergenommen entweber von einer „Bebedung” (Ge: 
keite zum Schuhe) oder vom Schwanze, wie Engl. train auch für 
Schwanz, Schweif, Schleppe und im Frz. queue à queue (aus 
esuda), nach einander, in einer Weihe, gebraucht wird. Ganz ver- 
ſchieden vielleicht vAra, gewöhnlich bäla Schweif, Lith. walai 
Schweifhnare der Pferde, nebſt ovo« (Schwanz; aber auch Nach 
hut; Zrrtovpss), die von avara (aus ava) Posterior, ausgehen, mit 
einer Kürzung, wie vöda und avöda Wet, moist, damp verm. 
aus ava mit Wurzel und (ud). "OyrAos nım knüpft Benfey WWB. 
1. 88. an Ssfr. vahu (viel), d.h. aljo au banh, wanh (crescere), 
woher auch unfer wachsen. Wir haben aber au) samüha (Ber: 
fammlung, Menge) und vy-üha 1. Military array (Westerg. 
vy-üh In ordinem redigere. Impr. exercitum, aciem instruere) 
2. A flock, a multitude 3. Logic, reasoning, von üh (intelligere, 
comprehendere, das Bopp im Gloſſar, der übrigens oyAog un» 
nöthiger Weife, unftreitig wegen der Abundanz, unter ögha Yluth 
bringt, mit Recht als von der ſinnlichen Vorjtellung des vah (ve- 
here) ausgehend (vgl. z. B. colligere) betrachtet. Benfey im 
Gloſfar desgleichen faßt üh als Längung eines durch Sampraſara⸗ 
na aus vah hervorgegangenen uh, während ich meinerſeits vielleicht 
noch em mit letzterem verſchmolzenes u jt. vi- in dem ün ſuchte. 


ws fprachioiorig. Es war aber eine fehr triftige Bemerkung, in ber 
Selle beim Homer vom Therſites: Polxoc Inv, zwing d’ Fregov node 
mäfle das erſte Beimert auch auf die Füße gehen. Hätte ©. aber nur 
eine einfache Apdärcie des Vokales ⸗ annehmen wollen: dann Tonnte er 
ven wahren Sinne des Mortes und bes Sapre worin es vorfommt, 
nicht worbeigehen. Th. zog oder fchleifte De Füße nach, denn (pies 
der Grund) er war an einem Buße lahm. Das drückt aber dpdixer 
(and daher das Wort) aus, wie aus den modec dpelxonero: Il. 23.696. — 
vgl. auch genua aegra trehero Virg. Aen. V d68. — genngiam ers 
hellet. Vol. sillaodı;. 





Er ud-üd’ha (heimgeführt, geheirathet), und vaha Fluß Kuhn 
Ztſchr. V. 262., vahala n. A rafl, a float. — ’Aöguorog, gehöre 
nun 0p05, oveog Grenze zu Sskr. avara (posterior) als Aeußer⸗ 
jte®, over zn Zend vare (locus circumseplus, arx ce.) von 
Sskr. var (arcere). "Ouovgos, confinis. ’Auuooie ft. auople 
Thierſch 8. 161. 

Mit einer gleichſam nachdrucksvolleren Wiederholung, oder auch 
vielleicht bloß rythmiſchen Gründen zu Liebe (vgl. unſer ge-g-essen, 
im Götbifchen Fauft g-cssen), finden wir felbft vie Privativ - Bar- 
tifel in einigen Wörtern zweimal, d. h. nicht mit dieſer Wiederauf⸗ 
hebung einer ſchon voransgegangenen Negation, wie in av- aAndns. 
Ober, will man in avaeiAnros neben Keintog und dvasövog, 
aedvos, wie mit Buttm. Ler. I. 274. in avrnordFuog, voıd'uog, 
avagsduog ; av&yeprog, 9ygeTog u. f. w. die vollftändigfte Form 
des @v- priv. fuchen, fo Hätte ich auch dawider nichts. Vgl. Str. 
an- privativ und (vorn entftellt) na No, not. Wo nicht mit Dis 
gamma, jo doch mit einem anderen Confonanten müſſen einft dieſe 
Wörter angelautet haben: fo folgert bereits Thierſch Gr. S. 232. 
aus Homerifchen Stellen. Die Hochzeitögeichenle Eöya, Ion, Eeöva, 
da fchwerlih zu Lat. dona, dos (ever Ssfr. ava-däna An ob- 
lation ?), erflüren fich etwa aus Sskr. vid (vind) Invenire; obti- 
nere, adipisci, woher vedana Presenting, delivering, vitia Gai- 
ned, acquired, und al® n. Wealth, property, ferner veitar Who 
oblains or acquires, aber audy A husband, an espouser, weil 
vid ferner uxorem ducere bebeutet. Oder auch, nur müßte 
man ficher fein, deſſen d fei nicht einem afpirirten gleich, aus Lith. 
wedu führen, namentlih eine Frau heimführen, wedys Freier, 
newedyste ber chelofe Stand u.f.m., Lettifch weddekle Schwie 
gertochter, und danıı etwa Sskr. vadhü Weib. — Vielleicht, daß auch 
v0008, Jon. voücog eig. eine infanilas wäre, da 000g, O@g, Wo» 
ber sanus (etiva aus sfr. sa zufammten, wie infernus u. f. w., 
vgl. sarva, eig. ganz, im Lat. salvus?) und viell. Abd. gasunt, 
Agſ. sund (ſcheinbar participial), vecht wohl ſich hätte verkürzen 
tönnen, was bei Compoſiten hinten nichts Uugewöhnliches ift, wie 
j. B. noAunog, die Mannsn. Aopvooog ft. dogvoooog, AAxıdog 
it. AAxidoog, Bondos, BonFolöng von Bondos, was dem etyr 
mologifchen Stoffe nach gleich mit BorjFoos, Meilayyoos (Xowg). 
"Adergos ft. des organifcheren adeAgeos. “Hluniiexxov wahrſch. 
mit xx ft. xe, indem fih e aus dem v in nedexvs eben fo ent 
widelte, als adeAyeog aus deigvs. "Avovoog wäre, tro ber 
boppelten Negation, fein Hinbernig. Kaum, wie noxa: nocere. — 
"Avaponztws ft. abönrrws, ohne Nik, ift merkwürdig, obfchon 
eig. &-vonxtos Ahrens Dor. p. 37. Ohne Nafal haben wir poes 
tlch aaoneros, Adoyerog ft. aoreros, @oyerog, deren o vielleicht 
in einem figmatiichen Aorifte nach Analogie von —— (der - 00V 
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mit Ausgange des Aor. 2.) ſeinen Grund hat. Es ſcheint aber faſt, 
als müſſe man aus einer voraufgegangenen Verzwiefachung bie 
Länge des Anfangs -Vofales in einigen privativen Wörtern erflären. 
So in ansıpog pro Yrreıpog Ahrens Dor. p. 138. 159., bebeutet 
anders biefe Benennung des Feſtlandes, continens terra (b. 5. in 
ununterbrochenem Zufammenhange fortlaufend), in Wahrheit eig. 
unbegrenzt, d. h. von weiterer Ausvehnung, ſodaß man darin feine 
andere Partikel, wie z. B. das athroiftiiche «- (Sfr. fa-) ſuchen 
darf. "Hixsoros, wenn ungeftachelt, noch nicht zum Ziehen ge 
braucht. Ober hätte fich hier ausnahmsweiſe der privative Volal, 
wie das « in weuoss, gebehnt? Vgl. indeß auch adavaros, 
axauarog, anahkeuos, “Aidos eiow mit Verlängerung ber erften 
Sylbe. Mehlhorn Senpfchreiben an Prof. Ahrens über die Ber- 
längerung durch die Liquida bei den Epikern. Ratibor 1843. ©. 11. 
"Aklnxrog, Gpontos, avvigelos, @uuopos u. f. w. find in ber 
That wohl bloße DVerlängerungen im Intereſſe der Dichter, ohne 
daß man darin noch ein affimilirte® @v-, wie Lat. in- auch ver 
Conſonanten, zu fuchen das Recht hätte. Ohnehin ließe fich ſchwer⸗ 
lich diefe Verlängerung etwa durch Wegfall eines Conſ. bes zwei⸗ 
ten Wortes, wie 3. D. in @böntog durch Aontwp Ahrens dial. 
Aeol. p. 35., überall rechtfertigen. Vgl. fogar die Doppelung von 
o hinter ava. Dagegen vrxeorog, avıjxeotog, unheilbar, von 
axtouos. NNrjoris, wie Lettiſh ne-chdis (impransus, ohne ge 
egeſſen zu haben) Hejjelberg Gramm. $. 236., vgl. Lat. inedia. 
a in vrorig folglich 0 vor T aus Ö entitanden (vgl. Zdsoros, 
was viell. vevuplicirt, und comestus, comesus): darf Perſiſch 
Us (jejunus) Cast. p. 522. (von Sokr. ag) nur rückjichtlich 
ber Negation verglichen werben. Nĩic, dog (inscius), wegen des 
Digamma =unwissend noch mit Hiatus, der aber in vos, 
obgleich Eros digammirt (vgl. Lat. invocalus ungerufen), durch 
Contraction aufgehoben worden. Dagegen @o&og Diener (vgl. pe- 
dissequus) und aoca&w nad Döperlein de a«Aga intensivo k r 
ſchön aus &- (mit) und &r (sequor) mit Hiatus. DBgl. obsequi. 
Trotzdem aber kommen eine Menge Wörter mit «v- auch vor 
folhen Wörtern vor, die vormals confonantifch anlauteten. Das 
läßt fi) num aus der Chronologie erklären, die einmal bei biefer 
Angelegenheit fcharf ins Auge gefaßt zu Werben verbiente.e So 
viel nämlich fließt aus der Natur der Sade, daß, wenn einmal 
der Nafal der Privativ Partikel nur zur Vermeidung des Hiatue 
vor Vokalen beibehalten zu werben pflegte, confonantiichem Anlaute 
aber auswich, überall da, wo vor urfprünglich conſonantiſch begin. 
nenden Wörtern fich jet av- findet, dieſes erft dann angenommen 
fein Tann, nachdem das nachfolgende Wort, fei e8 nun als Sim- 
pler ober in der Compofition, um feinen Vokal kam. Folglich find 
alle Compofita mit av - vor urfprünglicdem Eonfonant obne alle 





Frage jünger als bie entfprechenden mit @-, wo beide Formen bes 
jtehen, was 3. B. in ber Homerifchen Kritik ein wichtiges Moment 
der Beurtheilung abgeben könnte mit Bezug auf Prioritätsfragen im 
gewifjen Abfchnitten. Unſtreitig jedoch find nicht alle Wörter anf 
einmal nadt geworben, und ed gab auch gewiß eine Zeit des 
Schwankens, wie benn beim Homer 5.9. fowoht ooss⸗ als auch 
noch bie älteren und ſprachgerechteren Formen mit a: ovgpopfög 
und ovßorns u. f. w. neben einander da find. Ser. a-sveda 
(Suppressed perspiration) erheifchte im Griechifchen bloßes &-, 
aber es heißt arıdoos ſchweißlos, und nicht minder &v-ıdoow wies 
der ſchwitzen, von avec, was fich freilich auch durch das fürzere av, 
3. B. avfnpaivo neben avaknpaitvo, erklären ließe. In viefer 
Weife erfläre ich "Avavpog, wie Lat. lorrens (b. 5, dürr, aus⸗ 
borrenb), weil er bei trodnem Wetter verfiegt, aus adv mit ave 
(wieder auftrodnen), vgl. aunoos, Lith. sausas, troden. — "Avo- 
dog unwegjam (invius) und Aufweg von Sokr. sad (geben), und 
von berfelben Wurzel in der Bedeutung: ſitzen, avidpvrog, aber 
auch aidevrog (vgl. insedulus) und avıdovw. — "AvoAßos, 
avoAßıos hängt mit Nat. insalubris zufammen, indem O0Aßog 
(Gfü, Heil, Lat. salus) nebft ode (salve) Buttm. 2er. I. 190, 
ber ſich jedoch rüdjichtlid Engl. whole und Deutſch heil verirrt, 
Lob. Rhem. p. 111. vermöge ihrer verwanbtfchaftlichen Kinerleiheit 
mit salvus u. ſ. w. auch zu Sskr. sarvas (all, ganz) DMZ. IX. 
433. Kuhn Ztſchr. 1.515. V.286. gehören. — 'Avouoos (insimilis 
Fest.), avwuaAos (Ouadöos) laſſen fich troß des o, welches Folge 
des Iabinlen Naſals oder auch Affimilation durch das fpätere o fein 
mag, doch von Söfr. fama (All, whole 2. Like, similar) wohl fo 
wenig treimen als ua (simul). Söfr. a-fama (uneven, unequal). 
’Avapuodios von apuoLw, worin ic ap mit dem collectiven «- 
fuche, während in avagdgog (vgl. Lat. artus, und iners von 
ars) fowie in avaguevog ungerüjtet (Xat. inermis, wo nicht ar- 
ma vielm. zu arceo) das Simplex ftedt. ' Ay - aonaLw von apne- 
Se, worin ich &- mit Lat. rapere fuhe. Das erfte bedeutet 5.8. 
auch rapere in jus. Im Deutfchen zusammenraffen mit ben» 
felden Elementen (sam=aue). — :AvvAos von VAn=silva 
23. V. 286. Auch OAsyoükog und looükog it Diatus, wie auch 
ioodwng etwa wegen fum-mus, super. Vgl. Zxanrn-oVin ſpã⸗ 
ter. — AövE (vgl. injugis, inconjugus) ift Sokr. a-yug, a-yuga 
Single, separate; odd, uneven, a-yöga A widower; disjunction, 
separation cet., wie asevxrog (Lat. injunctus) = a-yukta Dis- 
joined. Dagegen avayıis, avayvos von ayos, ayvös (geweiht, 
rein) vergleicht fich mit Sokr. a-yaghiya Unfit for sacrifice 
(yag'ha Opfer), ayäg’ya (nicht opferfähig, aus ver Kaſte geito- 
gen). — Ferner avıuepog ungezähmt, als gleicher Dertunft ‚mit 
a-yantrita Unrestrained, self-willed von yantrita (Bound, tied, 
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thained, fettered 2. Checked, restrained) und yam To ſitop, to 
cease, to restrain. — Auch undos, da nf, Eyaßos Ahrens 
Aeol.p. 24., unftreitig zu yav-iyas (junior) gehört. Nur das 
Adj. für yuvan, Lat. juvenis fehlt. Dal. Weber in 83. V. 221. 
Auf gleiche Weiſe, wie Hoce bald norvie vor ſich hat, ohne ven 
iatus aufzuheben, vagegen Asuxwievos, ohne Pofition zu bilden, 
ben gegen einander noruıa "Hrn (auf confonantifchen Anlaut zie 
end) N. ö, 2. und xuAdlogvoov "HAnv Od. A, 603. ©. Thierſch 
Gr. S..234. — Außerdem nicht wenige Beifpiele vor urfprünglichem 
Digamma. 3.3. avtorıog, ngl. Vesta. Sefr. av&stu ohne 
Wohnplag. "Aviösos von Fidiog Ahrens Dor. p. 42. 'Aytueros 
vgl. vomere. Avvpevroy, Deutſch ungewebt. "Avslxtog, aber 
ooeixng zu Lith. welku, Inf. wilkti ziehen. — Auvuoixtoc and 
olxtos was aber vielleicht nur von einem Verbum ftanmt aus oi 
mit -iLw (elilw, olumxrog) und nicht zu vagire nebjt vagi- 
tus IV. zu gehören braucht, das fich feinerfeit® an den Naturlant 
vae (oval), wehe! anfchließt. — Uebrigens darf mau fich nicht wun⸗ 
‚dern, wenn einzelne Formen gar feine Spuren einftigen conjonanti- 
fchen Beginnes mehr zeigen. Das darf man da erwarten, wo ber 
Eonfonant nicht durch bloßen Wegfall fchwand, fondern fich ander: 
weitig erjeßte oder auch etiwa durch irgend einen Umſtand ſchon 
beim Simpler in die Mitte gerieth. 3.9. avavdrs von audı,, das 
möglicher Weife von ven Sefr. Comp. ä-vad (Celebrare, advo- 
care, invocare) und nicht von dem Simpler vad, in einzelnen Formen 
ud, ausgeht. Sskr. avadya (verachtet) gehört angeblich hieher und hieße 
dann „wovon man nicht fprechen mag, unter aller Kritik“ (vgl. in- 
fandus, unſäglich, von Unglüdjeligem gebraucht). Sonſt Täge eine, 
freifich unmotivirte Umänberung aus ava mit dem Suff. tya nahe. — 
’Avsbpoavros, avsvderog, avsvlaßıg, avsvgnutw, obgleich ev, 
mv Säfr. su-, in Compp. Dies Präfir ift vielleicht Klirzung eines 
Derivatd von us (esse), woher 3. B. das Particip s-at (Being, 
existing), das auch Excellent, best bedeutet. Jedoch bezeichnet asu 
(pl. asavas) nad) Phyſiologie der Inder: The five vital breaths 
or airs of the body, alfo Bedingungen des (lebenbig) Seins. 
Aehnlich vasu (Sweet, sweet- flavoured. Als n. Wealth, thing, 
substance) von vas wohnen, auch Stammwort zu unferem Wefen 
(das Bleibende der Dinge, zu beren Eriftenz Nothwendige) und ge- 
wesen,. war (r st. 5) — So haben auch alle Gompp. mit 
uno, uno, obgleich fie dem Lat. sub, super entfprechen, nur &v- 
vor fich, wie arvrraitiog, avunäpßintos. \ 
Im Sefr. ift der a-Laut, unftreitig weil der generelljte und 
minder charafterijtifche, viel häufiger der Klifion ausgeſetzt, als bie 
ausbrudsvolleren i und u (Bopp Gr. crit. r. 47 fgg.). Und bar 
ber fommt e8 deunn auch, daß o im Griech., als Stellvertreter von 
kurzem a im Söfr., faft immer vor Vokalen ſchwindet (doch z. B. 
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rotoß vom Stamme so, und feine Genoſſen, fogar mit boppelteik 
Jota Onoiiog, deren -cos freilid im Sskr. -yas lautete), was da⸗ 
gegen bei v, außer wenn zuvor zu Digamına confonantificirt (3. B. 
04.«x001, 100 da8 erfte 0 das ov don axovw vertritt), gewiß nur 
Anßerſt felten, und auch bei « nicht allzu oft vorkommt. So lange 
ein Wort, auch wenn durch Zufammenfegung in bie Mitte gebracht, 
noch ein Gefühl feines urſprünglich confonantifchen Anlauts zurück⸗ 
ließ, jo lange wurden Elifion und Contraction von einem, Ihm vor» 
anfgehenden Vokale erſchwert. Allmälig aber ging dies Gefühl ver- 
foren, und dann ließ man den Hiatus nicht immer fortbeftehen, 
wie z. 9. runreoı (ft. &- See) nachmals zu 7 oder & ward. 
Oder yepovpyos mit ov jt. o-Fe, da &py0v bigammirt ar. 
Es erflärt fi) aber hieraus, daß es auch Doppelfornten giebt, von 
denen bie einen noch den früheren, die anderen einen nachmaltgen 
Zuftand vertreten. Derartig finden fih vor nachweisbar einft con⸗ 
fonantifchem Anlaute önotoriog, ontoriog (Vesta); öuonöneç, 
oundns (Sitte), auch zevondng, xaxndng poet. ft. zaxondns. 
Kelondns. "E&voc bei Kemer mit confonantifchem Anlaute (was 
übrigens nicht nothwendig Diganıma zu fein brauchte) Thierfch Sr. 
S. 233. und daher Ouoedvos und Outdriog. — 

"Hosxes rũckſichtlich des Anlautes zweifelhaft. Davon jedoch 
öuorkE, während in OumAe& möglicher Weiſe das 7 noch zum er- 
ften Worte gehörte, alfo zu ouo-, da nnAixos vom Pronominal 
ftamme ro ausgeht, wie quälis etwa vom feminalen qua (auf 
welche Art, wie). Aeußerlich analog, aber nicht, wenn sunAlxos 
nach meiner Ansicht Weiterbilpung einer Forn, wie qualis, tft nach 
Analogie von Evıxog, OAıxog, unicus, damit Goth. samaleiko (simi- 
liter), weil im letzteren hinten entfchieden ein Verbal»Derivat fteckt. 
Ih bin nämlich weit entfernt, für 7Axos vom Pron. rel. 66 = 
Sskr. ya-s Giefe Aeol. Dial. S.243., unAixos, tnAlxog, OrnM- 
xos mit Bopp Pol. Gramm. 8. 415. und Benfey WB. 1. 266. 
an Gemeinſchaft des zweiten Beltanptheilee in Set. yAdrc As 
like, how like, which like (eig. von welchem Ausfehen) zu glau- 
ben, ba dem Sokr. dre das Griech. deox in ötdopxe zum Grunde 
liegt, das nimmermehr zu gleicher Zeit hätte auch bie Mißgeftatt 
von Ar annehmen Tönnen. Doc davon an einem anberen Orte, 
Von dem gleichen Relativftamme übrigens auch Bol. jak, jako 
(wie) und jaki welcher (qualis) Banbtfe 8, 178.199., Ser. ya-ka 
which (of many). Unrecht nämlich hat Thierſch Gramm. ©. 222, 
wenn er in aAixos eine Erweichung des Guttural-Lantes qualis 
fucht, indem dieſes ja vielmehr dem rerArxos nabe fteht. So bat 
nraco nicht fowohl mit Hebr. chapar (meint er gbedo Jecur ejus 
Prov. 7, 23 Nettvas zu thun, fondern iſt Sskr. yakrt, Yat. jecur. 
Das Saufafifche kwin oder quin ft. Wein, das er anführt, kann 
wohl nichts fein, als Laziſch ghini, Mingreliſch gwini, Georgifh 


gwino Klapr. Reife in den Kauf. U. 17., welche Wörter aber, 
allerdings in digammirter Geftalt, eher durch Griechen in das Ge 
birge gekommen find ald umgekehrt von borther zu den Griechen. 
Sonverbar ift Aahıxıwrns, ovvegnßos. Kontsg Helych., ob» 
Schon Digamma wenig gerechtfertigt ſcheint. Ahrens Dor. p.45. &8 giebt 
indeß einige Wege zur Erklärung, zwifchen denen freilich die | 
ſchwer fällt. Auf das Pron. ava (is) im Zend wird ‚wohl jo 
leicht niemand verfallen, objchon dies in evrog enthalten it. Man 
müßte es durch Aphärefe gekürzt betrachten. Sollte nicht Fads, 
ixavov Hefych. pro alıg Ahrens Dor. p. 53. Thierſch S. 232. 
barin gefucht werden können? Dann hieße e8: „alt genug”. Die 
ausbrüdliche Angabe, daß e8 ovvepnßog bezeichne, aljo nicht bloß 
Epnßos, ließe aber auch auf das ö- in Sv£ u. f. w. rathen, in 
welchem Falle das mit vem nächften Vokale zu A - «. verfchmolzene 
Partifelchen vem Sinne nah obigem ovv gleichkäme. Schneider 
will radıs, Tdıs, indeß auch dadis (f. auch Pape Egn.), veſſen 
ö fih dazu verhalten mag, wie das vermeintliche rrjdeg neben zij- 
zes, auf rnAixog zurüdführen. Das mag einigen Grund baben. 
Das Wort könnte ja wirklich pronomialen Urfprungs fein in dem 
Sinne von „bie fo weit, dahin gelangt iſt,“ nämlich zum beiraths- 
fähigen Alter, wie e8 von der Damayanti im Nalas heißt: vayasi 
präpte, als fie ihr Alter erlangt hatte. Dann beftäche mich auch 
erade nicht Sefr. tallä A young woman, das eher zu taruna 
jung), taruni, aber auch taluni (n aljo nicht cerebral) A ygung 
woınan, gehören mag, womit Ahd. diorna (o aus dem u hinter 
r?), aber auch thiarna Dirne (virgo, puella, famula) zu vereini- 
gen mindeſtens äußerſt verführerifch ift, wenngleich Graff V. 90. 
vielleicht ganz Necht hat, dieſes Wort unter Goth. thius (servus), 
woher unfer dienen, einzujtellen. Vielleicht ift es übrigen fein 
Zufall, vaß Lith. talekas, talokas, telokas (okas ift ein fehr 
häufiges Suffix, 3. B. naujokas Neufaffe von naujas nen) und 
taloka merga ein mannbares, heirathsfähiges Mädchen nach Laut 
und Begriff jo nahe an radıs grenzt. Tordog widerftrebt; fonft 
gejellte. man Tvvvog gern zu Sokr. tanus (etiva mit Umftellung 
des u-Nauted), Lat. tenuis. Vgl. etwa dx zuvv@v mit Lat. a 
teneris. Nicht unmöglich wäre pronominaler Urjprung (tantillus). 
Engl. tits Meines Vieh, tit das Heine Pferd u. f. w. macht beinahe 
ben Eindruck eines Kinderwortes für little. 

‚Ouö-oxog (Söfr. vega). "Ouosidns, Ouowsöng, dyado- 
aöng, xaxoaöns u. f. w. wegen Digamma. “Ouosdpog neben 
xadtöoa, Nat. sedes, sella. Ouovdos. Aus silva, deſſen Zi⸗ 
her fich noch in Zxanrnovin (St. B. oxenen van) erhalten hat. 
Den Namen hatte die Stadt von Silberbergwerlen (oxarrev), 
wie das Fürſtenth. Grubenhagen im Könige. Hannover. Sos 
gar erſt bei Kirchenſchriftſtellern, vielleicht aber noch aus altem Nach- 





gefühle ne s (sub) in uno: ouoinostaros. "Onospeng, bot 
Loxoc vielleicht mit Digamma. Benfey WB. II. 317. Das x et- 
wa neben Epyw, woher GEOXTOs, Wie URX0Os neben u£yag. Ouo- 
avinf, öumükat, öpülas, ölıyaölak, neben oAE, nach Thierſch 
©. 233. mit Spuren confonantijhen Anlauts, was ſich etwa Durch 
Lat. sulcus bewährt, im Fall dies nicht EAxw, Lith. wilkti, ift 
mit sub, wie sursum aus sub mit verto (faum wie seorsum). 
Doch Agſ. s ulh, Engl. sillon widerſprächen, falls nicht aus dem 
Lat. felber entlehnt. Ebel K3. IV. 167. Benfey 11. 315. Aber 
eevosxn. — Bei einzelnen Beifpielen ift confonantifcher Anfang im 
zweiten Gliede nicht vorhanden, und boch, vielleicht um ber Deutlich 
feit willen, Hiatus gebulbet. Unowegxrog. "Uuoovouos, OUOVOLOg, 
6 K00UCWS und OUOLMVCi,, wie avroaAndWg, adTodvdownoS. 

nilog brauchte Fein Comp. mit dAn zu fein, fordern e8 gäbe auch) 
für berartige Ableitung Analogieen bei Lob. Path. diss. I. Ja bie 
Form Aeulopuoorag bei ven Zarentinern (Giefe S. 192. 275.) 
fcheint. für die Unmöglichkeit der Compojition mit jenem Worte zu 
zeugen. Proelium wohl wie duellum, bellum, perduellis. 
"Quwyerng nit ungewöhnlichen w neben xaxovgia (au8 0-+ 0, 
vgl. xuroyog, nvi-oyog u. aa.), dem fich aber auch ein xazefie 
‚beigejellt. — Vgl. noch meine Familienn. S. 29. über den Namen 
"Ounoos, den, worin Müllenhoff Kieler Monatsſchr. 1854 ©. 947. 
und ©. Cıntins im Kieler Progr. de Homeri nomine 1855 mir 
beiftimment, Holtzmann mit Unrecht auf Säfr. samäsa bezog. 
Dünger in Höfers Ztſchr. IV. 267. verlangte für „Zufammen- 
füger, Ordner“ eine Form auf -nons, was aber doch wohl nur 
pajjiv gebraucht wird. 3. B. ouvnons, cinmons, Üyuniens, ayıın- 
omg, Övorjons, yaAxnong, ã— xwrnons u. ſ. w. Egingos, 
inoog gehöre zu 00, und eben dahin Ouoo». Dünger ſucht 
aber in den Namen Öunoos das Ableitungs » Suffir -mo0s, al- 
lein, wie ich argwöhne, ohne genügende Analogieen, Curtius geht 
vom Plur. aus, und dieſer foll eig. „Verbundene“, d. h. Sänger⸗ 
bünde bezeichnet haben. Emanuel Hoffmann Homeros und bie 

omeridenfage Wien 1856., ſowie Sengebuſch Hom. diss. ju- 
en in beim Namen einen „Dichter (confertor) überhaupt. "0-00 
verm. wie O-Cv& (conjuncta viro). ZvvN0005, Ovvaopos ber 
Form nach, wenn nicht in dem 7, a noch überflüfjiger Weiſe das 
kurze kollective @-, Sokr. fa, der Form nach eher von aworo, 
AED, &rı70008, tie uernopos, Mer&woos entweder eben baher 
oder don ano ausgeht. Dal. noch Gieſe ©. 421 fg. 

Hinter Präpofitionen ift der Hiatus geblieben in folgenden 
Fällen, die aber auch von Seiten der Schriftiteller, bei welchen fie 
vorfommen (natürlich unter Ausmerzung folcher, wo die Präpofi- 
tion durch die ſog. Tmeſis vom Verbum getvennt fteht), noch einer 
beſonderen biftoriichen Unterfuchung bebürften, um darans etivaige 
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Schlüffe über die Sprachgeſchichte mit Sicherheit ziehen zu Wnnen. 
3.2. zu Lat. federe: 'Erdlouar, dptLoucı, aber aupıldvo 
trog zeoitlo ;, ueralso, napalsw ft. raollo, zahl ; tdpr- 
ros f. oben. Im Sinne von Gehen rerpaodıov, nreolodos (Ser. 
paridad Circumsidere), aber &podos, capodos, awodos, und 
evrodıov ohne Afpiration wegen der Form ovdos. Gieſe ©. 249. 
’Eruwdkdouer, tyakkoucı (salio). Vgl. auch yreiiw, falls dies 
nicht zu ZA gehört. Doch f. Giefe S. 355. Biell. vunreppia- 
%os eben fo läftig (importunus, superbus) als ver äyıedrng (in- 
cubo). Bgl. superfiliens (brüberfpringend), superinsaltans 
(daranf herumfpringend) als Decomp., und mit ähnlichem Simme 
al8 infultare, böhnend auf etwas fpringen. Bol. "Ounponarnc. 
’Augiiorygı, auplornu, ntepriornge wegen Lat. fifto, Sen 
auch mit hft. s: histämi. Äeratoyw, xariogw, vnolaye 
wielfeicht ähnlich, nur daß &y, wenigftend mit Goth. aigan vergl» 
chen, fich fchwer zu dem, begrifflich nicht gerade nahe liegenden 
Esfr. fah (tolerare; sustinere, perferre) Gieſe S. 245. fügt. 
Avrioxeoo gehört zu Kat. vehere, aber ’Avrioxos doch wahrſch., 
wie ‘ Yrreiooyos, "Yrtpoyos, EEoyos zu Eyw, aus avrero, alfo 
fähig, vem Feinde Wiverftand zu leiften. Zitioyog oder " Ertoyos, 
etwa Aufhalter (des Feindes?). Aber avroyevs ft. avrılafers, 
und arroxn das Gegenhalten, aber bei Paſſow (Asa. 1816. S. 245.) 
gegen die Buchitabenfolge mit avre-. Mntioyog, Mitiyos. "Ok- 
yosEie neben oAıyefie. Eninoueı, inıkonoren, poet. ft. Epkroueı, 
&ytonouas, deren Sigma vielleicht noch mit Lat. ſequor zufammen- 
hängt. Ebel 83.11.47. " Augunw. Viell. gerzrog, wofür aber andere 
«antos ſchreiben. Bol. Ztgün, das entweder zu ypkrrours ober zu 
arrto (f. Buttm. Lex.) gehört. Auch cocoéuo daher nad Döberfein, 
etwa mit co ft. orr oder wahrfcheinlicher wie idw, But. vipo. — Au- 

iekos, nad) Gieſe Aeol. Dial.S. 329. noch mit dazwischen geſprochenem 
Hiper, meerumgeben, auch bimaris von Korinth, wie Sskr. dvipa 
(Infel) von dvi (zwei) und ap (Waſſer). Auch "Augen 
Landfpige in Attifa und dev Phäünfe Aupiaios. Dagegen &ye- 
Aos und &Zvakos, woraus ſich Lat. insula (sc. terra) mit Umlant, 
wie insulsus d. i. ungeſalzen, erflärt. Doch vol. aub in [ale 
ftare ft. &v oado orijvan, auf hoher See vor Anfer liegen. Eben 
fo ayyiahos, aber «yyavpos der Morgenröthe (Abj. von aeg, 
wie vUxTepos, nicht zu avpr) nahe, uud ayyrong, ayxrWuakog, 
will man in biefen nicht vielmehr ven Stamm mit o in ayyahı, 
eyyov ſuchen. Ayxt wahrich. von &yyw, angere, alfo wie Frz 
pres eig. gepreßt d. h. dicht dran. "Ayxtuayog, feines e wegen 
wohl eig. vorn verbal (aus ayyw, ango), und gif. den Kampf oder 
im Kampfe drängend (einengend), und in fo fern freilich Gegenfat 
vom auch anders accentuirten rrAsucdyog (cominus et eminus). 
Alfo dies lauter Formen mit entfchievenem, aber reinem Ziſchlaut 
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vorne. Dagegen ft. sv: Zmuavdcrw, andno zu Sokr. fradus 
füß. Giefe ©. 249. Aber aypados. — 'Evalow, Lat. insero, 
indem &s durch Contraction aus se ft. se entftanden fcheint. 'Eve- 
Ho troß des verwandten Lat. insuescere. So vptoreoog, 
vgl. subvesperus; vis, subfido; Upiornu, subfisto u.a. 

Nun aber andere vorn mit Digamma, wie drteaäyr von ayrv- 
pi. Ahrens Dor. p. 45. Ebel 83. IV. 162. — Ovx Einusixrov 
(nicht zum Weichen gebracht, d. h. auch activ: nicht weichend), 
vaosixw Hom. jt. vreixw, Deutf weichen, aber Pat. vitare 
wahrſch. nicht mit ı ft. it aus ct, fondern, obfchon tranfitiv, reg. 
aus Ser. vi-Fi (discedere). Dal. Ebel RZ. IV. 206. "Aixros 
unzugänglich,, Gieſe S. 288 fa. Unflar aber ift der Anlaut von 
eixos, Eomea, Eixto, und daher &uuewxig*) ſchicklich, Kies, aeızı)s, 
aexnrog, «sıxeiros unbilig. Werner Erussixelos ähnlich. Engl. 
to like? f. oben. — Erıssutvog, inıkvvuu und &ptvvuur; Aygpi- 
evvus, cempiesue, vieleicht ſelbſt aupiov, wo nicht bloßes Ädj. 
bon augi, vurch übermäßige Kürzung (vgl. das Tut. auyıo und 
amictus); ferner anrotvvuuı und xaratvyvu nebft xadEvvuuı, 
&peotols, aus Säfr. vas (vestire). Ebel 83. IV. 203. Dagegen 
enısiconoı und xareeloaro, wenn zu &iuı gehörig, höben mit ei- 
nem Bofale in der Mitte an. Doch ſ. Ebel 83, IV. 164., wo 
fie auf ine bezogen werden, deſſen Natur felber fraglich ift. Aırzes- 
utvos von dılmuı, aber voeutvos. — Erutldoum dazu begeh— 
ren, nebjt &ildouas und E&6Adwo, Welche, wie die meiften Formen 
mit Doppel -e vorn, auf confonantifchen Anfang hinweiſen. Alſo, 
wie das bei Homer mit großer Wahrfcheinlichfeit confonantifch an- 
Iautende &Arw, Thierih ©. 226. 232., irrıtAnoueı, aeintos, viel⸗ 
feicht zu Lat. velle (doch Gr. Bovloues) und, wie Schweizer paf- 
fend erinnert, volupe, in erweiterten Wurzelformen. — Entfchieden 
bigammirt verpalsk, rergadıt, truuslixtwp, aupıelioow, auge- 
AMoow Biefe ©. 274. Ahd. wellan, Goth. valvjan, Ahd. wal- 
zan, Word. velta, Lat. volvere Auch mit Gutt. Hinten Ahd. 
wulluh (involucrum) Graff I. 789. eAdıEaı, ovvednjoaı, gend. 
Evesso, Lat. involvo. Ilotisuaſiv mit doriſcher Form SL 10 
317. — Ener, apgieres, Ionsrngog, Okıyostng, NeEVraerıis 
u. nevrerng, TeTpaeri;s, Öntaseng n. dntirng, Evvaerııg, Öexocd- 
tnpog, Öexernpig, vgl. Lat. vetus qſi annosus. Aber Erınera- 
vg, iantavos erflärt G. Curtius 83. I. 34. aus einer von bei 
12 Formen von aei 3. B. ji, @& Greg. Cor.p.348. (vgl. &s ai) 


*) Mevosans ſoll seros, Verlangen, vorn in ſich enthalten. Allein dabei 
fcheint mir die Sprache alf. ein zeros nach Deel. II. vorauszuſetzen, 
nach Analogie von sidornso;, reıgononoz u. ſ. w. Nicht verbal: bleibend 
(serw) im Schicklichen. .Uererire von uerns, eo;, ullein nevnıruca 
cheint ein Defiderativum auf ızw mit übergetretenem s und einer Form, 
wie Meurer, mit Wegfall des zweien u. 





und dem Suffixe in Lat. craftinus u. f. w. als: Immermährenb 
(aeternus). Der Endung nach, freilich ohne 7, entfpricht noch evdsuendg, 
warn, faum zu Sskr. divan Tag, vgl. fudiva Happy daily, 
passing pleasant days, alſo funonym mit eunmuepog, fondern Er- 
weiterung von eVdrog, von div Himmel, Sek. „[u-div Having 
a fine sky (epithet of a fine day)“ Wilkins Sanscr. Gr. p. 93. 
mit [udyu im N. A. n. Viell. füdum, das, wenn hieher gehörig, 
ein interejjanter Ueberreſt wäre der Erhaltung von dem fonjt im 
Pat. fehlenden fu= ©r. ev; doch wird fchon bei Feltus das Wort 
aus feudus geleitet, was denn freilich noch beſſer zu der Yänge des 
u ftimmen möchte. Insudus, wenn wirflih „troden”, müßte vie 
Präp. in, nicht, wie @vvögog, die Privativpartifel enthalten. Zudss- 
vos, wie uepivog, vuxtegivög, (noclurnus), &orepıvög, öpPor- 
vos (1 getwöhnlich lang), Ortwosvog, alfo das es vermuthlich mit. e, 
das ſich aus Dig. entwideltee So au die Mannsn. Eciguvocç. 
Eiagıvog (vernus). Das ı in evdsog gewöhnlich kurz, nur bei 
Aratus lang, in welchem Tekten Falle man auf ein Suffir -eog ra- 
then könnte, wie in dZos (Sehr. div-yas), nuepiog, *) vuxtepsos, 
&orıtgıos, OoFgıng. Dann Svyıavos, xpravos und mehrere an⸗ 
dere Abl. bei Paffow, die bezeichnen, unter welchem Zeichen geboren, 
ohne doch darum, fcheint es, wie Lat. ver-na, aus Yvo (nalus) 
entjtanden zu fein. Da nun eine Ableitung mit 7 allein ftänve, 
halte ich fieber an der ältern Erklärung aus Eros feit und erinnere 
an deffen Digamına, das zu e, wie häufig im Anfange der Wär 
tev, die mit z. B. &oon, &eıxocı (viginti) anlauten, vokaliſirt, 
fich fodann auch noch (vgl. 70 ft. &v, ev, Sokr. fu-) verlängert 
haben mag. Sokr. z. B. samvad (over samvat, vgl. parut, 
zreovrı Ahrens Dor. p. 64.), samvalsara und vatsa (auch Kalb 
und Kofewert für Kinder, vgl. uoozos, etwa als jähriges Thier) 
Jahr, und das wahrſch. die Präp. &vs in fich ſchließende Zvuvrog. — 
'Eninpavos, Erinpe ans no« mit Spuren votalifchen Anfanges 
in Homer Thierſch S. 233. Egn. Enrinoeiöng hieher? — Fnuo- 
wg mitwiljend, aber N. eined Troers  Zrttorwp, wenn anders bie 
fer gleihftämmig. "Arsdors vorn dem Deutfchen unwissend gleich. 
"Adeiöekog dunkel (invisus unfichtbar). Zleauderv, vgl. circumyi- 
fere. Jıesidoua. — Endivios, aoıwos, aber auch -droivıog, 
UrovosS, von vinum — "Augpıopxie, Errıogxeiv und, mit Ueber 
treten der Afpiration, dysopxeiv Gieſe S. 401. Vermuthlich nicht 
aus deutſchem schwur, Ahd. suar, suor Graff VI. 895., ob» 
ſchon doch etwa Ableitung, wie mitteljt - x0g, 3. B. irıxög, Unn- 
xös, nicht ganz unmöglich fehiene, fondern recht eigentlich Fine Ein- 





*) Merfwürbig ift - nos05 in Auepnoro;, ruxrepnoros, Linasosund Ermolaı, 
welches legtere daher, nicht, wie denrwuns, eine Rebuplicatien if. Von 
Dertlichfeiten z. B. "Idungouos. Scheinbar ans Verben, wie opHoro- 
vnois. Lat. -onsis als Gentils Ani. ? 
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hegung, eine Schranke, welche, vermöge eingegangener eiblicher Ver⸗ 
fiderung, ftreng eingehalten werben muß, wie Opxavı, neben doxavn. 
Viell. alſo digammirt, wie anospyddw neben anipyu. ©. ob. — 
’Enitovpe Zwifchenraum, @novpog, dioxovoe, döpLoTos, bon ouoov, 
0005, das wahrſch. zu Säkr. avara gehört, aber nicht zu Rat. Ora, 
im Tall dies wirklich von Os (dgl. 3. B. zeRos Rand, Saum) 
ftaınmt, weil alsdann fein r, gleichwie in orare, fein urſprüngli⸗ 
ches wäre, fondern aus s entjprungen. “Yrrovols viell. zu Sokr. 
vara (Schwanz) |. oben. — Dagegen drriovoos Wächter, Auffeber, 
(auch viell. Ertovgog, N. eined Steuermanns bei Lucian, wo nicht 
zu ovoog günftiger Wind), olxovpog, feiner Verbindung mit Op«w 
(Impf. &wgwv des ursprünglichen Digamma wegen mit ſyllabiſchem 
Augment, auf welchen ſich der Afper übertrug) und a0perog (un- 
fichtbar fo gut wie A -Löns) zum Troß, and Ahd. wara (intuitie, 
consideratio, prolectio, vgl. intueri und tulus), Agf. vare (cau- 
tio, dgl. circumspectus) 83, V. 249. Eben dazu wor (Nat.chra 
mit com, beffen m ſich verlor), OAlywpog, aber mit Hiatus awpeo, 
UAnwgos, wie Rat. viocurus, Ahd. turiwart (Thürhüter), fihu- 
wart (Viehhfiter) u. f. w. Graff 1. 956. — "Augidvertes bie 
Ditdyrambenbichter, weil fie gewöhnlich anhuben: aupi nor auvre, 
Doißs avak. Alfo wohl deßhalb mit Beibehaltung des vollen 
opt, und wenig beweifend, obſchon ave& bigammirt war. Gieſe 
©. 190. Ahrens Dor. p. 45. Dod auch Eon. Ayyısvas, Enidi- 
vag, Execivc, Hynoicivas, Ilga&ıavaf, Zworavek,‘ Epunoid- 
vg, aber “Eourjoavdpos. Mit w aus oa: "Epuwvet. Tiuw- 
va&. Illewioavat. "Innwvak. Howvak, Awvaooa. — 'Augpi- 
&0705, UNDE0YOg, Urovoyös, aspyns, Öhyospyıs, ans Aloyrov 
ib. p. 46.— Anoalvvuas, anelvuner |. Ahrens p. 53., und eben 
fo anompouaı, Mymıpsouer. Indeß zeigen meines Wiſſens nur 
akövcı (Nteht deſſen 4 ft. 09 Thierſch S.232. und YEvro, EAuße 
&. 226. (wenn mit » ft. A, für eidero und nicht zu dem Deuts 
fchen gewann) Spiren von confonantifhem Anlaute Doc f. 
Gieſe S. 234., welcher an Zufammenhang mit ayosiv glaubt, in- 
dem er beide auf Sfr. hr (har) bezieht, und, was feine großen 
Deventen hat, dem Afper in aioEw x gegenüberftell. Wenn aber 
7 dort ſich ans dem Jota in letzterem gebildet haben foll: wäre man 
doch fast noch geneigter, an eine Beränderung von Ser. h zu z 
zu glauben. Vgl. A-har (Prehendere, capere; reportare u. ſ. w.), 
woher bei Roth u. Böhtlingk Ahara ver herbeizutragen pflegt, Aha- 
ra herbeiholend, verſchafend, ber die Abſicht hat herbeizuholen (allatu- 
rus), aha ran'a das Ergreifen, Herbeiholen. Indeß erinnert ayoss 


neh ayge Äußerlih noch an Säfr. grah, was freilich ver- 
verbt aus grabh, d. i. greifen. her fprächen für verſchwundenes 


Digamma aravoaw, anovpas, vgl. ava-har (seponere, abjicere) 
mit apa-har Abripere. — Anotinciv, Ösen, aonog ſprach- 





(08 zu /Anos = Sfr. vatas. Etwa mır um des Gegenſatzes 
willen, troß des vofalifchen Beginnes in Ser. axi, Yat. oculus: 
coy blind (frz. aveugle aus Mkat. abocellus), aorrog unge 
fehen, &rziortog, Enorrog und druoaconaı. — 'Anotoon hinweg- 
raffen. Vielleicht, wofern nicht, als Hinwegſpülen, voch |. auch 
ars (rS) fließen; Etwas (Acc.) —— Roth u. Böhtlingk 
I. 452., zu &00w bethauen (Sokr. vrð), buchſtäblich das altlateini⸗ 
ſche averrere, hiuwegkehren. Averruncare (da kaum rr durch 
Aſſimilation aus rt ft. avertere) nicht unwahrſcheinlich dahin; nam⸗ 
ih durch ein Subjt., wie volones, vermittelt, indem bavon ein 
Adi. anf -icus ausging. Doch vgl. evxw, wenn anders in biefem 
ein Digamma (etiva & dafür) ftedte und es nicht befier zu Xat. 
arceo jtimmt. Vgl. das Goth. vrakjan (prohibere, weder varg- 
jan, noch das gleichbedeutende varjan) nad) Maßmann Berl. Ihb. 
Aug. 1836. Wr. 35. Skeireins p. 178., wo aber bloß vriken, 
dıwxsıv. Sollte aber, wie man meint, ano&ßow Cauſativum fein 
von Epow, dann wäre dad Digamma in erſterem durch das unleng- 
bare im zweiten wohl begründet. Vgl. Adpons, doanerng Ahrent 
Dor. p. 46. und Flopw, aroAwia p. 54. Ohnehin ‚fteht etymolo⸗ 
giſcher Zufammenhang von &o6w mit Lat. errare nur auf fehr 
Schwachen Füßen, man müßte ven in evjterem verftümmeltes Sokr. 
ava hinweg, wie in aufugio, aufero fucen. Letzteres hat 
wahrſch. durch eine Affimilation fein Doppel -r (vgl. turris ft. 
TVPGLS, TVpOLK), indem es fich doch kaum von Goth. airzis, irre, 
sthavwjLEevog, airzjan irre machen (vgl. Laß dich nicht irren des 
Pöbels Geſchrei) Gabeleng WB. ©. 7., trennen läßt, dem fich Das 
auch im Abd. tranfitive irran (sollicitare, confundere) und irrön 
gleich Yat. errare, allein nichts weniger als aus ihm, zur Seite 
jtellt. Vielleicht alfo eine erweiterte Form zu er. r (kurzer Vo⸗ 
fal), woher rch over arch Roth u. Böhtl. J. 426. im Sinne von 
geben u. |. w., vielleicht auch die zweite Korn ©. 427. ſchwach 
werden (von den Sinnen), hebescere (sensibus) \Vesterg. p. 106., 
was in der Bedeutung fehr ſchön zu irren paßte. Sonft ©r. 
&oyonaı, wovon auch augıeoyonm (etwa nur rythmiſcher?) 
neben augptoyouar vorkoumt. — Ileda/oıxo i. e. sbTosxor 
Ahrens Dor. p. 43., repioxos, Erosxog, arroıxog, 1601X0g, vnou- 
xovgkw. OAzcioıxoz. — Avrieveiıpa, d. h. vie männergfeiche, 
wenn die ſeltſame Angabe über Favno als äoliſch ftatt auıno (im 
Sir. ohne allen Vorichlag nr, nara) Thierſch S. 225. Grand 
hat, mit Beibehaltung von ı, das aber auch, wie in awzsanosfos 
jt. avrauoıßos, Versnoth feitgehalten haben möchte. Größerer 
Deutlichkeit halber auch vielleicht avrıctov. — Ilapaopvyus, poet. 
ft. napopvuuu, fauım durch Einfluß eines Confonanten, diefer müßte 
fih denn auch in orior verwilcht haben. Oopriloyos = "Opeilo- 
x05 Paus. 4, 30, 2. erflärt Gieſe Aeol. Dial S. 288. mit Recht 
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für eine örtliche Verſchiedenheit. Nur irrt er, wenn er dieſe Wör⸗ 
ter mit 40860 combiniren will, was gegen bie Sprache wäre. 
Der Name bezeichnet „Erhebung der Schaar bewirken“, wie Ogooi- 
uazxog „Erregung des Kampfes bewirkend“, va neyeodas und 
payn mit Opvvuaı verbunden zu werben pflegt. "OJoosxoarırs, 
anfeuernd zur Anwendung der Kraft (xoarog, nach Analogie von 
0#6vog, aAxı, bei vemjelben Berbum). Desgleichen "Oooırzo, *) 
(Bar. "Ogrınnos bei Pauſ., vejjen 7 vor inzos fo wenig befrem⸗ 
ven könnte als Aevanro; u. f. w. Gieſe ©. 332.), ja Opınzog 
(f. Bape), das entweder Für eine Aſſimilation (BE ft. E0, nur freis 
(ih, wenn das o urjprünglich iſt und nicht, wie bier, aus ülterem 
r entftanden) erflärt werden muß, oder von dem Verbum Opvvses 
in feiner Wurzel oo ausgeht. Alſo: anfeuernd, ermuthigend bie 
Roffe. Bon eben diefem VBerbum "Opusvos und "Oovvuevos als 
Barticipin opuevos, ogrunerog (friegeriſch erregt) und vielleicht 
jelbft, ven bleibenden vu (vgl. etwa aorurog, aber xoviopro,) zum 
Troß, die Namen "Oovvros, Opvvriöns und "Oprvrior. In 
"Oerikoyos hat man nämlich ein feminales Subjt. abjtr. nach Ana: 
(ogie von parıg, wijtis, Öwrıs Ahrens Dor. p. 63. vorauszufegen, 
und gerave dieſe, deßhalb bejonders wichtige Form zeigt, daß ein 
großer Theil der zahlreichen Claſſe von Compofiten, die vor dem 
zweiten Gliede - 0s**) enthält, wie an vielen Beifpielen 83. V. 268, 





*) Daher wohl Korogreas;, im Einne ven orgvrer xure;, tazorz. Das 
gegen Auropras viel. „Wölfe vertreibent, fortjagend“. Arzovpyog, 
epiſch Awxnopzos unitreitig von !pyw (Arcoo, coerceo), wie Lat. La- 
percus zu dem übrigens (weil nicht, wie verm. Foyw, digammirt) grunds 
verfchiedenen arcoo. — "Aycro; auf einer torrhachlichen Münze Mion. 
©. IH. 32. fännte, wenigftena dem Buchitaben nach, auch eyern;, bes 
wundert, fein, und Ayreriaao; „beieundernswerthe Pierde befinend«, 
eder = "Ayaoszaos, Iynosaao; (nur wit Alierem 7, wie in 'Opriüo- 
0x) erflärt werden. Dean jucht darin aber «yado;. Auch Aparızaaz 
echt chne Afpiration des r. 

”) Natürlich nicht die mit Pluraldativen auf - a, wie vermparıjs, opeoı- 
Bars, Ogesosdernz neben opsıpern; mit fingularem Dativ eder 2ofas 
tiv. — In den übrigen juchte Grimm, des 0 wegen, $uturalfornen, 
wogegen doch pafiender ncch auf den ſigmatiſchen Aoriſt gerathen würde, 
müßte nicht eben eigentlich verbaler Urfprung verworfen werten. Bergf 

It Ztſchr. f. Alterth. 1856. ©. 133. „Pronpices: prospice und 

erfinen, perfringas (perfines d. i. perfidnes wie finie ft. fid- 
nis) Fest. ©. 205. aus dem Ealifchen Liede⸗ für Optative; und läßt 
demgemäß auch zunächit die griech. Perfenennamen mit - oı im erften 
Bliede aus Zurufen entflanden fein. Tina (TDinusaı) Osor Shre Gott 
und daraus Truno/deos. Mein; aus Tiunmes. So ferner Mereoıxouınz 
neben Merengurns. Es ſeien Adj., aus Formeln entiunben. & 
beuft ſich alio jene Syn. imperativiſch. Allerdings giebt es deren 
im neuern Europa eine Menge. Nur 3.8. bei Vilmar Gntit. und 
Bed. der Deutichen Raniliennamen über 200. Dal meine Kunilienn. 
©. 612. 3. 3. bei Brofies Sprache u. Schrift II. 232: Taillefer 
(Eiſen zerſchneidend, wohl durch feine großartige Kraft beim Trefien mit 
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gezeigt worden, nicht vorn eigentliche Verbalflexionen in ſich ſchließt, 
fonvern feminale Subftantive mit dem Ausgange - or ft. rı (Ser. 
ti, Lat. z. B. mes-sis durch Alfimilation aus s-t, fonft noch mit 
-0n, 3. 3. factio, missio u. ſ. w.). Vgl. auh Dünker Lat. 
Wortbildung S. 192 fg. Rofen führt fie Rigveda Adn. p. XXIL, 
jedoch ohne das ı anders als and bloßem Wohllaute erklären zu 
fönnen, auf Vediſche Compp. vorn mit ſchwachformigem Participium 
zurüd, welches dann allerdings auch ein von ihm abhängig ges 
bachte® Nomen, ınit einer im Indogermanismus wenig beliebten 
Stellung, hinter fih hat. 3. 3. bharad-väg’a ferens sacra, 
wie Griech., hinten freilich mit Mangel des s, peo&o- Prog, deſſen 
Vordertheil aus nafallofem geger — gy£oovr gebeutet wird. Ich 
meinestheil® fuchte darin ein, zwar für fich bei tiefen Worte nich 
vorhandenes Fem., wie Str. bhr-ti-s (Nourrishment, mainte- 
nance), und zwar um fo mehr als auch die Beben nach Benfey 
Sskrgr. 8. 663. 2. 6. Abhangigteitzcompofita mit vorangeſtellten 
Subſt. auf -ti beſitzen, wie dativara, wovon ich freilich nicht 
weiß, heißt e8 „Abſchneiden, dati, des Schwanzes, vära“, ober 
„nbfchneidend den Schwanz“ (ovooronowv). Vgl. xiAAovoog, 
0EL00Vp«, wie bier freilich mit o hinter g oewontvyis, wie in oloo- 
gayos (nicht vom Fut. olow), aber vaciyFwv von oeloıs, „Erſchüt⸗ 
terung der Erde herborbringend”. — Für opdFos macht Giefe 
S. 287. Lautbeginn mit Diganıına wahrjcheinlich. So erftens durch 
Eleiſch Popcov, oravpov, als aufrecht ſtehenden Pfahl. Dann im 
Namen Boodayopas auf einer Argiviichen Infchrift nach Böckh's 
Vermuthung, deren Nichtigkeit aber Ahrens Dor. p. 287. anzweifelt. 
Wie dem fei, die Etymologie des Wortes fpricht zu Gunften des 
Digamına. Im Ser. findet fi) das Adj. irdhva, mit ſchlechter 
Schreibung hrdha Roth u. Böhtlingfl. 1025., das jedenfalls zuvrah 
(To increase or grow) gehört, woher auch varddha Increasing, 
augmentation. Vgl. Zend eredhwa (elatus, auctus), Lat. arduus. 
Das Wort bezeichnet alfo „gerabe in die Höhe gewachſen, o00 oguijjg. 
emporgerichtet, aufrecht.” Als Adv. ürdhvam 1. aufwärts 2. in 
der Folge, weiterhin, 3. 3. ata üärdhvam „von da an“, ımb mit 
gen; ähnlichen, dem Aufwärts z. B. beim Aufhäufen abgeborgten 

ilde „hierauf“. Vgl. z.B. opFotdepog, VododguE, opYFozei- 
Tns mit Sokr. ürdhvabäla veifen Haar nach oben gebt, Ar- 





tem Echwerte). Egorge-cochen verm. als Spitzname für einen 
Schlächter. Eveille-chien (vgl. "Oponzos und Kuroprus.), 
Huche-chien (hucher den Hunten zurufen auf der Jagd) für ben 
Rüdenmann beim Jagen. Hätte ung Hr. Bergk nur fagen wo 

welcherlei Optative er denn im Griechifchen meinez dem natürli 
würde er Tıunol9eo; weder an rustis ſt. —XR noch an a 465 
enyufnipfen fich unterfangen, obgleich fich das « aus ?o-0s gewinnen 

e. 
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dhvarôman deſſen Haare auf dem Körper in bie Höhe ftehen. 'O) 
Foning ein ls Pferd mit ardhv arts in-Die-Höhe- 
Stehen, Bäumen des Pferdes. Vgl. dpdoorerns aufrechtitehenn, 
Ferner Ogdayng eine Art Genius, wie Priap; von dem aufge- 
richteten Gliede, wie Sfr. ürdhvalinga (erecio ene) einer 
der Beinamen des Gottes Siva ift. Deßhalb auch OpYFayopug 
männliches Glied Arist. Eccl. 916., mit Anfpielung, wo nicht zus 
glei) auf OgF@yogioxos Ferkel, auf einen Egn. Es gab aber 
mehrere des Namens 'OoF'ayopag nach Analogie von Agıorayo- 
ac, Eiayopas. So au) 'Oodoßovio; wie "Aoısrdßovieg, 
vBovAos. "Oodoxins, Opdoruuos. 'Ogdonoiz als Egn., bei 
Pindar: Städte aufrecht haltend. "Ogdie pw eine hohe, laute, 
Stimme, wie uardhvamayu Gebrüll erhebend und aud) ürdhvam: 
laut, d. i. mit erhobener Stimme (magna voce) bebeutet. Vgl. 
irogdıasw. Der moralifhe Sinn von 6006 recht, billig, wie 
rectus dem pravus ober krumm entgegengeſetzt. Vgl. auch unfer 
aufrichtig neben aufrecht, und biefed mit auf (sursum), um 
eine jteilvechte gerade Linie zu bezeichnen im Gegenſatze zu der tung» 
rechten. 'Ogdw, verſt. 0dov, wie recta, geraden Weges, indem 
auch hier das Gehen auf ebener Erbe als ein aa wie 3. B. 
beinn Berge, betrachtet wird. Die Ferne von mir auf beim Wege 
gilt glſ. als Höhe & (. oben altum mare ©. 80... Dunfel find 
bie Gründe ber ve diebenen Zunamen, welche bie Artemis führt: 
Bopdia (jo Salmaf. ſt. Buode), Opdia, dann 'Opdwole und 
"Opouoyia. 

Nur vergleichsweife felten finden wir bie Eliſion auch da vers 
nachläffigt, wo im zweiten Gliede fich nur wirklich vofaliicher Bes 
ginn auch für die ältefte Zeit herausſtellt. 3. B. Unoauovoog, 
vielleicht um beide Wörter befjer von einander abzubeben. Das 
privative @- hatte, wie dad Sokr. beweiit, keinerlei Vokal je vorm. 
"Ynoaxralvovro ft. unsoıxraivovro ift wohl eine unzuverläfjige 
Aenderung Od. 23, 3,, indem s in der Poſition eine Abſchwächung 
fein könnte von @- in axraivo, als deſſen, fo feheint es, Simpler. 
Sonft dächte man etwa an Lat. jactare crura (häufig hin und 
ber beivegen) Lucr. 5, 576. Daß axralvw zu alocw, aixr, ai 
(impetus) gehöre, ließe fich vielleicht durch Lat. jacio, wo nicht 
icio, vermitteln, indem man in erfterem Wegfall von j (oder wie 
agitare von agere?) annähme, im zweiten Compofition mit einer, 
vielleicht verftümmelten Präp. (w-). — Terodevog, aber apevog, 
das gleichen Stammes fein foll trog de 9. — Ter æmjagoc, 
dntanuspos, und dnzruepog trotz Epdnuepog, wie Epmuspios 
neben dsnuarıog (nuao), möglicher Weife fo, daß ſich das & vor 
7 nicht durch Elifion ſpurlos verlor, ſondern vermöge einer Con⸗ 
traction in bem freilich fchon jeiie langen n aufging. Indeß vgl. 
man auch ÄInruvoxdos bon .VoxAos. Olsyonuapos, ÖAsyrpapog. 


_ m — 


—* bei Ermangelung einer Parallele in anderen Sprachen zu 
pro, nutoe wäre doch möglich, der Hiatus verrathe auch in bie- 
ſem Worte noch dereinftigen vofaliihen Anlaut. — Daffelbe gilt 
von OAyomınog, okiyasıos neben Uparuos. Doc trage ich Be 
denken alu mittelft Sötr. asan, einer Nebenform von:äfrg’ Bopp 
Gr. crit. r. 203. (auch asra-g’a Flesh, vgl. 00x ?), an Pat. 
fanguis zu fnüpfen, wennfchon ei ft. Str. asmi, Lat. sum, 
zur Noth eine Möglichkeit hiezu eröffnete. — Psiotaroos, wenn 
etwa in i@ouer (iach, sanus. Zeuß I. 26.) das ⸗ vormals wie 
ot lautete. — 'Odıyoelaıdv wie zakkıtlarog, aber Rat. oliva. — 
"Yıyieisrog wie ddıaeros, in welchem Ietteren aber das lofative 
ah mit feinem ⸗ aufrecht erhalten werben follte, wie in aAsaıis, 
indem anı eher vem Sokr. &-v& als dem einfachen v& zu ent 
jprechen fcheint, weßhalb denn fein « eben fahl wäre und durchaus 
nicht digammirt, wie dies freilich in adsepyrjs mit Sicherheit und 
in aAueoxns glanblich ver Fall ift. Eafuell find vorn auch 3. 2. 
yeorolnapyos (mit dem Bauche ſchlenmend), YaorgidovAos dem 
Bauche fröhnend ; ja fogar noch mit Präp. vor fih &yyaoroinear- 
tig, Eyyaoroluvdog. — ' Avriahzidas neben 'Avyraixidag, wenn 
die Schreibung bei erfterem richtig. Aodoaonıs (Lift - Schilo). 
Zum Schluß diefes Kapitels noch die Bemerkung, wie die Zu— 
fammenfegung, auch mit Präpofitionen, öfters Einfluß bat auf den 
Vokal des zweiten Gliedes. Dahin gehört der Lateinifche Umlaut, 
welcher den durch Zuſammenſetzung angejchwollenen Wörtern wenig⸗ 
ſtens einen Theil der Aufgetriebenbeit durch das Mittel der We: 
kal⸗Abſchwächung (darin beiteht offenbar nämlich bes Umlautes 
Grnndweſen im Latein) wieder zu entziehen fucht. Siehe jetzt Albert 
Dietrich, Zur Geſch. des Accents ım Lat. 83. I. 543 — 556. 
Wenn die romanischen Sprachen den Umlaut haufig vernachläffigen 
(Diez II. 344.): fo find die Anfänge davon fchon im Lat. zu * 
. Wie z. B. inexplacabilis m. ſ. w. eben wohl zum Un- 
terichieve von inexplicabilis; infacetus unb inficetus. Nas 
mentlich im fpäteren Latein, wie im Salifhen Gefete adsalierit, 
auch ſchon mit (vielleicht pur Einfluß des i monillirtem) 11 nach 
Weiſe des Fr. assaillir troß Lat. adfilre. Dann praeter- 
fallierit, Fr. faillir. Im einem Capit. a DCCCH. disfacta, 
Walach. desfacu, cere, cutu (deftruere, infectum reddere), 
ital. disfare, frz. defaire f. 83. 1. 339. — Dem entgegenge- 
fegt zeigt fich im riechifchen zuweilen da, wo bie beiden compo⸗ 
nirten Wörter zufammmengelötbet find, eine Vokalerweiterung, 
welche, wenn fie dem zweiten, vofaliich anlautenden Worte angehört, 
vielleicht dazu dienen foll, die Verbindungsſtelle durch größere Laut⸗ 
fülfe mehr hervorzuheben und dadurch noch inmter die Getrenntheit 
ſchärfer zu betonen ; oft auch wohl nur aus rein euntamilden Orün- 
ben, etwa nach dem Mufter ver Vokalverlaͤngerung in Gomparativen, 





bie zu viel Kürzen geben würben, vor dem Steigerungsfuffix, z. B. 
piloloywrarte Greg. Cor. zu Anf., was ohne dieſe — 
6 Kürzen zählte. Vgl. indeß Bopp, Vgl. Gr. S. 1337. So 
inwWvvuos, Ovvwvvuog, Urepuvvuos nebſt avav., suov. und 
"Isowvvuog. 'Anwuorog, Enwuorog, XaTWu0ToS, OVYWUOTOK, 
inwuooie ft. vrouooie. Sstr. samaya, Eid, auch Vertrag, 
Uebereinfunft (von Kommen), Lat. conventum, conventio, 
Engl. covenant, dann Zeit u. ſ. w. ftammt von fam (mit, zu⸗ 
fammen) unb i (gehen) vd. i. Und ire, convenire u. f, w, und 
Scheint mit Ouvunı, Fut. ouovueı, minbeftend das Präfix zu theilen. 
Man bat fchon immer aus ouodoyerv, eig. übereinfprechen, auf 
eine Gemeinſchaft des Griechiichen Ausorudes für jchwören mit 
önog (3. B. Oua Yooveiv) geichloffen. Alfo, ohne an dem Man- 
gel des Spiritus in der Form öuo- des Verbums Anftoß zu neh» 
men, was fich auch durch das ö- in öraroos u. f. w. Gieſe 
©. 422. wird entſchuldigen laſſen. Zwar Lat. omnis, was, denn 
das wäre gegen bie Sitte des Latein, Feinen Zifchlaut eingebüßt 
baben kann, hat Paſſow grundlos herangezogen; es kann nur aus 
Sfr. am& (mit) ausgehen, wie cunctus, cunctim, jevenfalls 
cum enthalten, fei e8 nun daß ihr zweites c auf ein -que ober un 
ben Reit eines zweiten cum hinweift, oder (am twahricheinlichiten 
von einem bamit componirten Verbum herrührt. Sonſt bebeutet 
fam-anta nicht nım als männliches Sudftantiv: Grenze (eig. bie 
Enden zufammen habend, confinium), fondern auch als Adj. all, 
anz, eig. Alles bis zu Ende (anta) zufammen (sam-) gefaßt. 
b in Ouvums auch, wie in [amaya, ein Derivat von } (ire) jtede, 
mag zweifelhafter fein, obfchon die Forın Ouo- der meiften Tempora 
etwa durch Ausſtoß von y, entitanven fein könnte. Wäre nicht jes 
nes famaya, ganz eig. im Sinne von Eid vorhanden: dann ver 
fiele man leicht auf eine andere Wurzel, nämlich wegen obstringere 
jurejurando und. öpxog (j. oben), auf Setr. yam (coercere, re- 
frenare). — Auch mit 7: Urreorvmp, Cvungepng, GUVnxoo0g u. ſ. w. 
Vgl. übrigens noch Lobeck Phryn. S. 698 fgg. über ſolche Sons 
verbarfeiten, wie Unsprpavog, vreongeons ſt. Uneppsons, bie, 
gäbe es nicht auch. Unnßodog u. f. w., auf eine Form wie supra: 
super zu beziehen ich nicht übel Luft hätte. Formen, wie vrzal, 
sogai u. ſ. w. find unftreitig alte Caſusformen, und zivar, wie man 
nach Analogie von prae: Romae zu glauben Grund Bat, feminale 
Locative, nicht eigentlich Dative. 
In Lateinischen Adjectiv - Sompofiten begegnet man befanntlich 
oft dem Ausgange is, e, den man für eine Art Abjchwächung ans 
derer Vokale anzujehen pflegt, die, meint man, Folge ber Zuſam⸗ 
menfegung ſei. “Die von Dünter Wortb. S. 200. aufgeftellte Re⸗ 
gel, daß, außer bei ſtark angewachſenen Wörtern, wie semianimis, 
dies Schluß -is nur dann vorlomme, „wenn —8* vorletzte Sylbe 
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durch Pofitton lang tft”, bewährt ſich nicht. Allerdings find berlei 
Wörter mit vorlekter Kuͤrze, wie injugis, segregis, remores, 
bicomis verbältnißmäßig jeltener. a8 fcheint aber doch mehr 
zufällig als von wirklicher rhythmiſcher Einwirkung ver Ausflug zu 
fein. Anwendung gebachten Ausganges ift vielmehr an ein andes 
red Erforbernig gebunden. Alle Beifpiele, und, fo viel ich überſe— 
ben kann, ohne Ausnahme, find poſſeſſiver Art, mithin adjec- 
tivifch ; und deßhalb, wie ſolches die Natur diefer Compofitionsclaffe 
erbeifcht, ſteckkt im zweiten, die Sache, auf welche fich ver Beſitz 
bezieht, enthaltenden Gliede, nothwendig ein — Subftantiv. So 
kann das deutſche -los nur ein Subitantiv, deifen man entbehrt, 
vor fich haben, und in Analogie biemit Sanskr. vi- (al$: ohne) 
nur dann privativen Charakter haben, im Fall das zweite Glied 
(3. B. virag’as ohne Staub, ftaublos) ein Subftantiv iſt. Es 
find nämlich die8 den Beſitz Längnende Bildungen und gleichfam 
Poſſeſſiva negativer Art. Aus dieſem Grunde verträgt fich näms- 
lich recht wohl damit, daß eben daſſelbe vi- bei Mojectiven nicht die 
Getrenntheit, wie dort, fondern bie Ausbreitung des Aıtseinander 
(nach allen Seiten) anzeigt, und in fo fern den Eigenfchaftsbegriff, 
ftatt ihn aufzuheben, vielmehr gerave verjtärft. Im letzteren alle 
gehören bie Wörter den ‘Determinativen zu. ine nicht geringe Ans 
zahl unferer Formativen auf i ijt gleichfalls, weil mit dem privatis 
ven in und ex zufammengefeit, privativ. In Gemäßheit mit dem 
Subftantive im Hinterglieve ift demnach das Verhalten des i in 
ihm etwas verſchieden. Zum ‘Theil war jenes i bereit in dem 
Subſt. außer der Zufanımenfegung enthalten. Ein Fall, bliebe er 
ber einzige, natürlich gar keiner Beſprechung werth. So unicau- 
Hs; inteftis (ohne Hoden), inveftis, peremnis, affinis, 
exunguis, septicollis. Exsanguis, e fchlieft ſich an ben Acc. 
fanguem und Nom. sanguis, ohne um die hinten nafalirten For⸗ 
men fich zu kümmern. Immunis, communis, comoinem SC. 
de Bacch. Dünger Wortb. ©. 173. 199. Könnten, abweichend 3.9. 
don incorporeus, den Schluß von munus, eris (etwa muni- 
cops wie foedifragus, opifex) vernachläffigt haben. Es gab indeß 
nicht nur ein Adj. munis (ofliciosus), ſondern c8 bat anch Feſtus 
p. 151.: „Moenia praeter aedificia significant et munia, hoc 
est oflicia.“ Communis bezeichnet vemgemäß „gemeinfchaftlichen 
chaͤfts“, und läßt fi) daher (fchon des Doppel-m wegen unzu» 
läſſig) ſchlechterdings nicht mit oenos, unus zufammenbringen. 
Sollte daher dies Wort mit Goth. gamains, Abd. gimeino 
Daft I. 782. mehr als trügeriihem Scheine nach etymologiſch 
übereinjtimmen: dann dürfte man doch nicht in jenem das Au 
problematifche gam ft. ga- fuchen, welches Grimm II. 752. in letzte⸗ 
vem fucht. Da nun überbies Entlehnung auf einer der beiven Sei 
tem hochſt unmwahrfcheinlich ijt, zumal da ai höchſtens dem veralteten 
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oe, aber gewiß nicht dem à entſpräche, ſcheint mir ber Anklang, fo 
lange ich nicht durch einleuchtende Gründe von der inneren Einerid- 
heit dieſer Wörter überführt werbe, bloß ein fonverbarer Zufall. 
Dagegen inhostus von hostis! — Innubis von nubes. — Bei 
einzelnen Wörtern mit confonantifch endendem Theme erjcheint i als 
angefügter Zufag. So cognominis (nomen). Inoris, ino- 
rus (os), wie inhonoris, als von honos ausgehend gedacht, was 
auch mit indecor oder indecöris, dedecor von decus, Öris 
(doch |. audy das Adj. decör) ver Fall fein mag, während inhond- 
rus, indecörus, inodörus offenbar mit den Adj. honorus, deco- 
rus, odorus verbunden find. Vgl. auch inuxorus. Infirmis 
erſt nachelaffifch und wider die Analogie, da infirmus mit dem Abf. 
firmus verbunden. — Bon Deck. 4. 3. B. bicornis, excornis. 
Quadrimanis und us nach Deck. 2., wie longimanus auch nicht 
nah IV. Am häufigften aus 1. und 2., wonach alfo i die Stelle 
eines a over u (Säfr. a) verbrängte. Socompernisvonperna, Depi- 
lis, deprandis (bon prandium); exanimis, inanimis (beibe 
auch mit us). Elinguis, elumbis, delumbis, enervis, eno- 
dis, multinodis u. us, enormis, exossis erft fpät ft. exos, 
extorris aus terra, ba auch torreo als dörren dazu gehört. In- 
famis, informis, deformis; imberbis und us, ivie auch mul- 
tibarbus, implumis. Impunis mit jenem Acc. n. impune, 
archaiftiich impoene, da deſſen e (wie facile) 3. 3. Ov. M. 11, 
67. fur; if. Indemnis (damnum). Infrenis, effrenis,. beibe 
auch mit us. Injugis. Insomnis. Aber insonus tonlos, wie 
absonus (aljo nicht einflingend, ſondern disharmonirend) ; auch 
innumerus, exsucus. Interminus u. is. Nur invius, bivius, 
pervius aus einleuchtendem Grunde des Wohllauts. Imbellis, 
wie rebellis, perduellis. Mit der Präpofition in fteht insig- 
nis aus fignum, gif. in Zeichen befinblich, damit verſehen, d. h. 
ausgezeichnet. Eben fo illuftris, was nicht fowohl ſchmutzlos aus 
lustrum Pfütze, fondern: in Glanz, von luftrum, Reinigung (vgl. 
colluftrare), zumal wenn dies mit mit luceo zufammenhinge. In- 
terlunis (luna) und daher interlunium, wie eine große Reihe 
auf -ium aus Subſt. vorn mit inter, wie Griech. neoounvov 
(Mitte des Monats), uesovpavıos (mitten am Himmel), ueoooTv- 
Mov 1. WEoOoTvAov, auch ueraorvAsov (intercolumnium), 4800- 
nvpyıov, neoaiquov u. ſ. : Miocaßov, ueodßooy wah 
von einem nach Weife von Ecov (in der Mitte) abverbial gebrau 
ten neutralen Piuralaccufative*) (auch mit 0: gecoßosov) und 


*) STarıanopgos fl. zarronopgos, und marrapoßos ließen fich vielleicht 
als richtig vertheibigen, indem die Formen mit « gar nicht auf eine 
Theilung in nerr - «a hinzuweiſen brauchen, ſodaß im zweiten Gliede ein 
«- priv. fiedtte, Weber das Maaß von nar, anıv u. ſ. w. fiche aus⸗ 

. führliger Boch Abh. der Berl. Mad. 1822-233. ©. Aı. Sicher 
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nicht mit 7 ft. o, wemnauch einzelne Formen, wie neradysor, uéi- 
‘raviog, denen von pEoos parallel laufen. Letzzteres, noch regel 
rechter sEocos mit zweiten o burch Affimilation, ift Söfr. ma- 
dhyas, Lat. medius, während es ſich mit = in zera (dgl. etwa 
xera) ganz anders verhalten muß. Proclivis u. declivis beibe 
auch mit us, reclivis (anders declinis). Remores aves von 
mora, oder, wie interpolis, das wenigftens dem äußeren Scheine 
nad) verbal? Segregus und is (inbeß leeres nicht im Nom), 
aber egregius. Sejugis, abgejonvert, wie conjux; allein seju- 
gis von jugum, neben biga, quadriga. — Außer folchen privativen 
und Bräpofittonal» Eompofiten außerdem viele Poſſeſſiva vorn mit 
Zahlwörtern. Unanimis u. us, multanimis. Uniformis, 
uniftirpis (firps), unicornis neben unicornuus, alſo lekte 
res, um das u ber IV. zu reiten. Sonft unimanus, a, um, {rck 
manus, us. Auch univocus (vox). Sonft unoculus, uniju- 
gus, unicalamus, unimodus, multimodus, auch unipetius 
mit Brimitiv zu petiolus. Univira, bivira, multivira, aber ver 
bal unicuba, wie incubus; tribacca, sc. inauris. Binominis, 
trinominis, multinominis; bimatris, bimaris (von mare), 
biforis u. us aus Decl. 3.; aber bicorpor, tripector, bige 
ner, multigeneris (bon genera), wie bicolor (bicolorus), 
concolor, Foieit der Nom. nachweislich. Dagegen trilatera 
forma. Gefürzt biceps, triceps, aber ohne Veränderung bi 
dens, bifrons, bilanx, bilix, bipes, quadrupes, und in e- 
was abweichenden Sinne quadrupedus, bivertex. Dagegen 
aus 1. 2. bicomis, aber biseta porca. Quotennis, biennis, 
decennis, multannus; biluftris. Bilibris, trilibris; bage 
gen bilibra zwei Pfund, bifilum Doppelfaden. Biremis, trire- 
mis; bijugus, trijugus, multijugus u. is, feptejugis. Bi- 
prorus, birotus aber, wie bifurcus, bisulcus, quadrangulus, sex- 
angulus. Biformis, bimembris, bilinguis, trilinguis, wo: 





Laßt fich für ur im Homer Länge nicht nachweiſen, und deßhalb mag 
es in Wahrheit auch urfprünglich kurz fein, und erſt fräter aus der 
Analogie von zuypas, ana, Ar und es, Fr u. |. w. herausgetreten fein. 
Dephalb dann auch in Compp. ein adverbial gebrauchtes Ar - mit Kür: 
ze. Man dürfte ſich aber auch nicht über ven Gebrauch des nreerrn im 
Blur. fl. zarıws, ganz und gar, gänzlich, in Compoſiten wundern. Se 
fände narrauoppos durch die Redensart urıc yiyreoda, ſich in jede Ge⸗ 
ſtalt verwandeln, Od. 4, 417. allenfalls einen Rückhalt. Außerdem laſ⸗ 
fen ſich die Cgn. AHarıayrorog (allbefannt), wie Zuluyroros, kry- 
rmoras; JIurraisor (in allen Rüdfichten, an Stärte, Muth u. f. w. 
Löwe) und Harraxins (in allen Dingen Ruhm erwerbend) nicht miß⸗ 
fennen. Statt des lepten. Wortes aber auch die wehl ziemlich gleich: 
bebeutenden Formen Alayxınz (Allruhn), Zlarroxins und vieleicht felbr 
mit Dativ Blur. eg J. DB. Jlnatpılos, was doch unſtreitig omniban 
earus, und nicht: Befißslichend) Wäoıxins, was aber auch treffend zu 
Kıyasins u. |. w. paßte, indem man in ihm näcıs Bel ſuchte 
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neben bisulcilingue, bipalmis u. us, bipennis. Mit ius: bi- 
mammiae vites, multimammia. Bilychnis. Trichordis 
ft. reiyopdog, trifilis, triloris, trinodis. Trigemmis. Tri- 
uncis (uncia). Semianimis, femiermis u. us. 

Zwar pflegt auch der Lithauer gern in Compp. (übrigens 
nicht bloß gerade Poll.) die Form auf -is m. und -e f. zu gebrau- 
chen. Als: Prawardis (praenomen) von wardas — 
Päsmalkis ber feine Rauch von feuchtem Holze, smalkas Rauch. 
Szönas Seite de Leibes, paszönis die Seite, die Weiche. Von 
metas Zeit, Jahr: darbimetis m. ober -e f. Arbeitszeit, wEn- 
metis einjührig ; gleichzeitig, von einem Alter, in bemfelben Fahre 
eboren. Bemiltris meiſterlos. Bediewis, f. & (sog) von 

iewas (Deus). Beprotis, t& unverftändig, bon prötas Der 
ftaıd. Bemomis mutterlos, pamöme Stiefinutter von momä 
Mutter. Pasäulis, io m. und &s f. was unter der Sonne ift 
(fublunarifch), die Erbe, die Welt, von säule Sonne, bie auch im 
Lith. ein Weib ift. Aehnlih uZZagris, io m. oder &s f. Pflug 
von Zagre Gabelholz. Von köja (Fuß): dwikojis (bipes), 
platkojis (nAorvnovs), maZkojis Heinfüßig, Von galwa 
Kopf: didgalwis großlöpfig, szung alwis gunbstepf, prögal- 
wis Sopffiffen, pagalwe f. SKopfgelo. ieſes is, e Was 
für das Yen. am beiten fchon vie Namen Pimm& aus Eu- 
phemia und Urt£, Lettiih Dahrte Roſenberger Formenl. ©. 28. 
= Dorothea verrathen, entfprechen SLateinifchem ius, ium, ia, ®r. 
os, vor, icc, Sfr. -yas, yam, yä, und enthalten fomit ein ab» 
leitendes Suffir. Deßhalb erfolgt mit feiner Pülfe auch öfters 
wirkliche Ableitung. 3. B. aus kifska Schenfel entiteht kifskis, 
kio m. eig. der Geſchenkelte, als Name des Hafen. Oder klönis, 
nio m. ein niedriger Ort im Ader, von klänas, no m. Pfüte, 
vgl. Slaw. kal (coenum) Dobr. Inft. p. 105. Eben fo, mit Um⸗ 
wanblung von a zu o (als deſſen Länge) Zodis das Wort, gli. 
als Theil ver Sprache over Rede, was Zadas bebeutet. Lettiſch 
beißt der Zraum, alfo in Einverftänpnig mit Lat. somnium von 
fomnus, &vvrvıov von Vrvog, [sapnis, troßdem daß Lith. sap- 
nas nur den Traum bedeutet, nicht den Schlaf Umiöges Lett. meegs), 
während Säft. svapna beiverlei Bedeutung vertritt. Ich bin daher 
keinesweges der Meinung, es habe ſich, wie Mielcke Gramm. S. 6. 
8. unter einer gewiſſen Billigung von Bopp Vgl. Gr. 8. 6. (doch 
vgl. auch 8. 976. 978.) annimmt, in dem Lith. is, e eine reine 
Vokalabſchwächung eingeftellt in Folge der Belaſtung des Wortes 
durch Zuſammenſetzung. 3. B. mit margis, e, kerszis, Zalis, 
e von ven Adj. margas, kerfzas, Zalas buntgeftreift, fledig, voth 
werden Ochſen und Kühe ver genannten Farben bezeichnet. Eben 
fo szywis Weißſchimmel, von szywas, jüdis=jüdas arklis Rap⸗ 
pe, rüdis—=rüdas arklys vothfalbes Pferd (rudis f. Eiſenroſt) 
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von Pferden. Hier iſt das is, e ganz eig. bedeutſam, indem es bie 
Eigenfſchaft auf eine beſtimmte Thierart (auch balsis, balse wei— 
Bed Schwein, von balti weiß fein, etwa als Participinm Perf. Act., 
während baltas weiß, Paſſ.) fixirt und einfchränkt. Von einer bloß 
fautlihen Abſchwächung lann mithin die Rede nicht fein. Cher lies 
ße fich das Lat. is-e fo betrachten, nur daß man doch höchftens 
fagen könnte, dieſe leichtere Form _ fer in ben fehwerfälligen Compo⸗ 
ſiten mit Fleiß zur Verringerung ihrer Laſt vorzugsweife beliebt wor—⸗ 
den. Als eigentliche Zufanmmenziehung von ius, ia, ium kann na- 
türlich is, e nicht betrachtet werben, nicht bloß weil das i gar nicht 
‚Ränge zeigt, ſondern weil ſich viefer Anficht das Nentrum entſchie⸗ 
"den verfagte, auch wollte man etwa auf die Formen alis, alid 
ftatt alius, aliud, Söfr. anyas, anyad fich berufen. Höchſtens 
eine Art Verengerung (vgl. auch etwa die Motilonsendung -1, 
Gr. ı&, im Sokr.) möchte man es heißen, bie hievurch aus ber 1. 
u. 2. in die i- Decl. hinabſank. Am beutlichften erſieht man aber 
den wahren Werth tiefer Formen aus dem Griechifchen, das, nament- 
lich auch in der Compofition, eine Dienge Ableitungen auf -sos entftehen 
läßt. Nicht nur 3.9. xadaprog reinlich (alfo habituell) von za Fa- 
es rein; glAsog freunbfchaftlich, freundlich (nach Freundesweiſe) 
von glAog, alfo ungefähr wie liberalis: liber; servilis: servus, 
ſondern auch eine Fluth anderer, wie 2Ewruog, InogFakuıos, 
"inoyaotpiog, UnoyAwcoıog, Unoyelgios, inoydoviog, Urtenßo- 
geios u. |. w. 


8. 11. Die Präpofitionen Indogerinanifchen 
Stammes. 
| Wir bringen bier noch einmal in Erinnerung, daß fich felbit 
ſchon das Sanskrit mancher gelegentlicher Cntftellungen der Präpo- 
fitionen in ihrer Lautform ſchuldig macht, und dadurch biefelben zu» 
weilen fehr an Erkennbarkeit verlieren. So find, mit natürlicher Aus- 
nahme von antar, alfe gewöhnlich mit a vorn erſcheinende Präfire 
nach Umftänven, und bie nnd dort, auch ohne dafjelbe (es giebt be- 
ren aber 8) nachweislich. 3. B. von api bat das Sefr. felbit 
mehrere Formen, welche den Anlant aufgegeben haben, wie 3. B. 
pi-dhä (elaudere, are mithin ganz das Griech. drıdeivar 
3.2. Aidov, neronv (vorjeßen und damit verjchließen); pi-nah 
Tadnectere, vgl. Mu&ko, druvndow). Ferner pi-Cha und, mit An: 
näherung des Wofales en ven Labial p, auch pu-dha Schwan;, 
ale Bebeckendes. Vgl. Cha Covering, concealing, dhayaâ Schat- 
ten u. |. w. Alſo diefelbe Erfcheinung, wie in unferm bischof 
(episcopus) und Stal. pistola (cpistola), pitaffio (epitaphium), 
denen ja das mit dem Sokr. übereinfommende Grieh. di zum 
Grunde liegt. — Auch ift va ft. ava in folgenden Wörtern ent- 
balten: va-krama (Flight, retreat) Wils., alfo vermuthlich ale: 
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"Hinweggehen, trotzdem daß ayakram (Calcare; aber abire bei We⸗ 
jterg. nur fraglich) und avakranti (Herablunft; Annäherung) biefe 
Erklärung nicht gerabe unterjtügen. Doch avakrämın, entfliehend. 
Vetersb. WB. Avatansa, vatansa Ohrenſchmuck, Kranz (ava- 
tan bebeden, eig. wohl ſich worüber erſtrecken). Avagäha, va- 
gaha Eintauchen, Baden, eig. hinab unter bie Flüffigfeit bringen. 

alamba ft. aval. A perpendicular. Valagna The middle u. 
aval. Taille. Valaxa ı. aval. weiß, eig. wohl fleden» over farb» 
08. Va-tökA Kuh, die eine Fehlgeburt gethan. Vgl. einigermas 
Ren &roxos, arexvog. Vartas als Maſe. Sohn des Tſchandra 
(Mond); im Neutr. 1. Light, luftre; forn, figure, shape 2, Or- 
dure, faeces. In den vorangeitellten Bedeutungen, meiner Mei⸗ 
nung nad), aus ſynkopirtem rue (splendere) mit der Partikel, wel 
he fih in dem gleihwurzeligen avarokin (glänzend) zeigt. Wir 
werben demnach auch nicht fehl gehen, wenn von uns in va-rtas 
nach der leiten Bedentung eben fo um ven Vokal betrogenes rit 
(vacuefacere; mit vi: Laxare alvum) gefucht wird. Varäka Low, 
vile, doch wohl zu avara Inferior. Vöda (feucht) ob. S. 226. 
aus va (ava) mit und (mndefacere), vgl. Ödma welting, moi- 
ftening, old und Engl. wet (Agf. vät), water. Wegen avo- 
da von gleicher Bedeutung Tann nicht hinter voda eine Redupl. 
jtedden. Daher auch Javaniſch bathara jt. S. avatära gumb. 
Kawiſpr. I. 100,, wie in derſelben Sprache degama (Civil- Kodex) 
verm. ft. adhigama 1. 98. d. h. Leſen, Studium, alfo verm. im 
SHegenf. zu dem ungeſchriebenen Getwohnheitsrechte, ver smrii, 
b. i. Gedächtniß. Yama dipati (S. adhipati) 193. Indem 
adhi-gam (von gam, gehen) und adht (adhi mit i gehen) auch 
im figirlichen Gebrauche des Leſens (gif. adire librum) und ters 
nens (geiftiges Heran- und Durchgehen) gleichmäßig gebraucht wer⸗ 
den und adhy-Apana, Unterrichten, von ber Gaufativform Ap zu 
i gebildet wird, befinne ich mich Faum, in der als dhyai (mecditari, 
cogitare) aufgeftellten Wurzel, vielmehr wriddhirtes i mit vorn ges 
fürztem adhi zn fuchen, um fo weniger ala dht f. Underftanding, 
intellect und dhira in dem Sinne von wise, sensible, learned 
fich beffer zu adhi mit i al zu dhyai fchiden. Dhyöya To be 
meditated or pondered wiberjtrebte nicht, da zufolge Bopp r. 626. 
anch 3. B. ag’eya (invincible) aus gi wird. ‘Das A in dhyata 
(Thought, meditated) und dhyana Meditation aber hielte ich für 
Verſtümmelung aus Ai, wie 3.9. fo in Cl. IX. n& (ft. näi) einem 
ni in anderen Formen gegenüberfteht. — Abhi, Deutſch bei, be- 
(bloße b 3. B. in b-ange, d. h. beengt, gli. von Angſt zus 
jammengefchnürt, denn angor est aegritudo premens) zeigt in 
den obliquen Caſus (3. B. tu-bhy-am, Pat. ti-bi) häufig fein Ans 
fange -a. Viell. bhitag’ ein Vaidya oder Arzt, etwa nach chirur« 
giſchem Verbinden oder angewwenveter Zauberformeln wegen. Min 
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beftens abhi-3anga (von sang’ Adhaerere) bebeutet; vollftänbige 
Verbindung; Umarmung; Beſeſſenſein; Schwur; Verwünfchung 
u. ſ. w. Gr. giöirov von &pioums ſ. 83. V. 241 fgg. — Para 
u. |. iv. zu apara von apa. Pastya Haus, angeblih von apa 
mit styäi To collect, viel. nad Weife von ni-Stydi (firmiter, 
arcte conjungi). Der Sinn bliebe zu dunkel; fonft bächte man 
eher an das Suffir -Iya, welches aus Präpp. und Adv. (etiva ein 
apas wie avas?) Adj. hervorgehen läßt. Vgl. die Aufzählungen - 
bei Ebel 83. 1. 302. Wirklich gebört bieher das ablative pag-Cät 
Afler, afterwards, behind, weltward, eine Bildung nad) Analogie 
der Adj. auf ad, and mit foldhen apas, was auch im Lat. post 
enthalten fein mag. — Neben anu (poft) ſteht nava (novus) u.ſ. f. — 
Ati (trans, ultra) findet fich unter Ausftoßen des einen a ohne 
Contraction mit pra verbunden in prati= pr’ati over pra’tü. Vgl. 
pgoiuov ft. 00 - oiusov. 2. in ad-bhuta wahrſch. ala Entjtelfung 
von ati-bhüta (Über dad Seiende hinaus, übernatürlih). Zuletzt 
3. in t-rr nun: als mit ver Wurzel r (ire) verbuuben. — 
Bol. Aphäreſen anderer Art: g’inaydni u. ag. Wntilope; lana- 
parn'i, gew. al. Marsilca quadrifolia Auch felbjt d-aka ft. ud- 
aka Waſſer, mit nur nicht ganz fo ſchlimmer Einbuße als Merida 
(Augusta emerita), ober Ital. pignere, pinta Stoß, von im- 
pingere, was ven gelegentliche Erklärung von Compp. mit d jt. 
des Präfixes ud vor Vokalen rechtfertigen könnte. 

Eine andere Vorbemerkung werbe biefer angejchloffen. Nämlich 
viele der Sokr. Präpofitionalpräfire treten öfters hinten mit einer 
abv. Endung (-as oder -s) auf. Bopp Gr. crit. p. 71. 3.2. 
avaskrita, upaskrta, upaskara, pratiskaga. Von ä: äspa- 
da, Actarya. Aber auch die Berlängerung eines fchließenven i 
mag fich ans is (nur bei ni entftäude wegen des Präfires nir 
mit Sinnesverfchievenheit in dieſer Hinficht einige Schwierigleit) füg- 
lich deuten laſſen. Vgl. z.B. pratikäca; adhikara und vy- 
atihara (auch mit kurzem i); vyatipäta u. ſ. w. Laſſen, ver 
Ind. Bibl. 11. 51 fg. mit Recht gegen Bopp r. 82. Kinfchnd 
eines Zifchlautes im Sokr. von rein phonetifchen Charakter über: 
haupt längnet, hat auch 5. B. in Betreff von Sans-kria (au 
sam mit s) geltend gemacht, wie vom Compofitum sam wit kr 
das Berf. san-Ca-skära laute, alfo mit s hinter ver Reduplika⸗ 
tionsfylbe Ca (it. ka) dor dem k des Verbums, nicht etwa sanc- 
Ctakära, zum Zeichen, daß bier s mehr beventfamer Art fein müffe. 
(Viell. eine Wiederholung von sam in ver kürzeren Faffung von s 
ft. sa?). So enthielten auch Lat. abs te, abs quo, absque, sus- 
que deque habere, suscipere, sustinere, (ft. sub-s), os- 
tendere (aus ob-s u. f. w.) eigentliche Adverbialformen auf -s, 
welche fich indeß nur, durch die Gunft allerdings lautlicher Umſtände 
(da8 harte Sigma vor Tenues) geichüßt, veiteten. Daß ber Ein- 





ſchub nicht nothwendig fei, beweilen 3. B. succurrere, subtrahere, 
obtendere, obtinere u. |. f. Man vgl. übrigens z. B. Gr. wapos 
(zu napa, Sanskr. para ber andere, aljo: auf der anderen, mir 
gegenüber befindlichen Stelle), augig (aupsnreiv), avıs, zwols, 
womit genitivijche Abo. im Germanifchen (Grimm II. 88.) fich 
entfernt berüßren mögen. 

1. Ati Petersb. WB. 1. 89 fgg. Adv., und als Präp., welche 
den Acc. u. Gen. regiert. Bezeichnet als Präp. mit Acc. „über, 
über »weg, über »hinau® (trans, super, ultra) im Raume, in 
ber Zeit, an Zahl, an Menge, in der Ordnung, an Macht, an In⸗ 
tenfität einer Thätigkeit u. ſ. w.“ mit Gen. über, oben an. 3.8. 
atikram (transgredi, praeterire), atiy& (praeterire), atyäya 
das Ueberfchreiten, ganz wie in dem Verbum t-rr (t-ar), f. Ber. 
ber Wurzeln. Sogar ati-irr Trajicere. Superare, vincere, alfo 
noch einmal mit ati comp. was ſchon in dem t-rr ftedt. Daher 
3. B. tara Passing over, crossing. 2. A float, a raft, alfo zum 
Meberfeten, trajicere flumen, gebrauchtes Fahrzeug, mit feiner ar- 
gen Kürzung des Prüfires. Tirn’a Crossed, passed over, 2. Sur- 
passed, excelled.e Daher Zend tard (trans) Brodh. S. 364. 
und Lat. trans als eine neutrale Participialform, die aber auch 
in ber Berjtünmelung trä& lautet, 13. 3.9. tr&pas (Hintritt, wie 
Str. atita Passed away, deceased, dead und It. tempi passati. 
Auch Lat. obitus Untergang der Geftime und Tod, Untergang. 
Ferner: Er iſt hin übergegangen — zu einem beſſern Leben. St. 
trapasso. Tressaillir vgl. Lat. transsilire.e Dann aber 
tres, eig. über die Maßen, vd. 5. in hohem Grave, fehr, Ital. 
trasmodato unorbentlich, außerordentlich, übermäßig (ultra modum), 
trabello (wunderfchön), trabene u. f. w. So bezeichnet nım 
auch ati oft ein folches, was über das gewöhnliche Maaß hinaus- 
geht, wie 3. B. atipäta fehr gereinigt, atibala überaus ftarf, ati- 
hrasva allzu furz, atisayam zu fpät am Abend, atlisvapna 
übermäßiger Schlaf. Atyangula mehr als eine Daumenbreite 
mejfend. Auch felbft „pleonaftifch vor einem Superl. oder Compar., 
wenn dieſe als Anusdruck der Intenfität erfcheinen, z. B. aticreSta.“ 
Augenfcheinlich ſtimmt hiezu vortvefflich ber Gebrauch des Griechi⸗ 
chen Er bei Somparativen, wie Ers uaAlov noch mehr, aisyiwv 
Erı noch ſchändlicher, womit der bes Lat. et-iam, 5. 3. An quid 
est etiam amplius? Dic, dic eliam clarius, feinem Weſen nad) 
vollfommien übereintommt, während das adhuc im fpüteren Latein 
mit Compar. ſich enger unferem temporalen noch anfchließt, in 
Wahrheit aber, als eig. bis hieher bezeichnend, fich weniger zu bie- 
fer Verwendung eignet, als etiam, was ein Drüberhinaus (et, &rı) 
mit der Zeitpartifel jam vo quoniam and quom, quum mit 
jam, da ja, da befanntlih) ausprüdt. Vgl. Str. Adv. aty-ar- 
tham über bie Maaßen, in hohem Maaße, Beftig, fehr, überaus, 
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‚und in gleicher Bedeutung, anf ein modales iva (fo) ſich lehnend: 
ativa, was alfo ein. in drüber hinausgehender Weife. Auch dies 
kommt ınit Cuperl. vor, und in präpofitionaler Geltung mit dem 
Acc. (über, vor, int Vorzug vor). Auch, als jedoch fraglich be 
zeichnet, attva sad& immer und ewig. Im Bengaliſchen wirb 
ſogar ver Superl., diefer Mundart gemäß mit o für a, durch oti 
und otyonto (Sokr. aty-anta, über das Ende hinaus; vollkom⸗ 
men; ſehr bedeutend, ſtark, heftig) ausgedrückt. Schleierm. Yinfluen- 
ce p. 59. 2gl. praty-anta Bordering, skirting, contiguous. 
Atyantam 1. Dis zu Ende 2. auf immer, in einem fort. 3. in 
bohem Grade, überans, gar fehr. Alfo auch zeitlidy, wie aty-ahna 
über einen Tag dauernd. "Erı bezeichnet oft ein Sinzufommen, 
Dinuflgen, Hinzufegen, noch dazu, außerdem, überdies, das 

at. praeterea. Offenbar geht hievon anch ver Grundbegriff des 
Lat. et aus. Es bezeichnet den Ueberſchuß, das Plus über ein zu- 
por Gefektes, 3. B. decem et tres, tres et decem, duo et vi- 
ginti 10 +3 u. ſ. w., aber auch nicht minder pater et filius ver 
Bater, drüber hinaus, außerdem aber noch, der Sohn. In der 
Verbindung et-et aber werden beide Glieder als gleichlam kreuz⸗ 
und wechfelmweije einander überſchüſſig und jenfeitig (4 a + b) vor- 
geftellt; — wodurch man noch ausdrücklicher, als durch das einmalis 
ge et gefchähe, befagen will, baß ein Prädikat oder ein ſonſt Gemein⸗ 
james won den einen wie ben andern ©egenftande in ganz gleis 
her Weife, gleih gut (fowohl— als auch), gelte, keins davon and 
gejchloffen fei, während noque-neque von Beiden umgefehrt et. 
was längnet, ihnen gleichmäßig abfpricht und daher auch eine dop⸗ 
pelte, mit der Verneinung verbundene Copula fett. Wo nım aber 
Ers eine temporale Kraft hat, 3. B. von der Gegenwart: Ers zai 
vöv, auch anjekt noch (alfo noch nicht abgefchloffen, vielmehr über 
das Jetzt hinaus ragend) oder von ber Aufunft (hinfort noch, 
noch ferner), da wird immer has Meberfchreiten eines Zeitpunkts 
ins Auge gefaßt, was fich alfo ebenfalls treffend mit der Grund— 
vorftellung des Drüber hinaus zufammenreint, welche dem Sekt. 
ati zum Grunde liegt. Hieran ſchließen fid) dann paſſend etiam 
num und etiam tum. Etiam atque etiam zur Bezeichnung 
des Unnnterbrochenen, Unabläſſigen, 3.8. Optimus quisquo conlite- 
tur, multa se ignorare et multa sibi etiam atque etiam (aber und 
aber) esse discenda. Nunc etiam atque etiam multo desperatio- 
ra, wie auch Sfr. alyanta (buchjtäblich: über das Ende hinaus, 
was aljo eig. kein Ende wäre): fortwährend, beftänbig, un— 
unterbrochen. Ferner mit vorherrichendem Begriffe ver Zeit 5.2. 
Sed tu eliamne astas (Di ftehft noch immer), nec quae dico ob- 
temperas ? Ober negativ, wie z. B. Quid egerint inter se, nondum 
etiam scio. Sonjt bient ja etiam, wie Freund ſich ausdrückt, 
zur Anfnüpfung eines Begriffes, der außer etwas früher Geſagtem 
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ebenfalls Geltung hat, und auch, d. h. noch überdem. Beſonders 
auch in ber Verbindung non modo (solum) — scd (verum) 
etiam, nicht nur — fondern auch, welche dadurch, daß zuerit Glied 
a als nicht allein, fondern ein zweites b ihm in Etwas gleich 
ſtehend geſetzt wird, zu nugefähr demſelben Refultate gelangt, als 
et-et, wodurch die Sprache beide Glieder von vorn herein und 
pofitiv als gleichberechtigt hinſtellt. Leicht entwickelt ſich hieraus aber 
auch die Andeutung eines gewichtvolleren Begriffes (jelbft, ja 
auch mit recht befräftigender Bejahung, ſogar, aus gar, Abd. 
garo, funditus, prorsus, penitus, eig. paratus, promtus Graff IV. 
240., fertig gemacht, ſ. Wurz. kr, alfo felbft noch eine Zugabe 
über das Nöthige oder Erwartete hinaus). Etiamsi, etsi (auch 
wenn, obſchon) al8 auch eine Popotbefis machend, welche nicht gerade 
in den Grenzen des Gemwöhnlichen liegt. Das affirmirende eliam 
nach Fragen (eben, fo iſt's, allerdings) bejtätigt das Gefragte 
als fich wirklich fo, wie vorausgefett, verhaltend, indem es feinen 
Widerſpruch dagegen erhebt, vielmehr das Bereits (jam) vom 
Frager Gefagte als gültig pafjiven läßt. Im Grunde alfo nur 
eine andere Sort, als wenn man Bejahung einer Trage durch ganze 
ober theilweife Wiederholung von ihr volßieht. "Ers und et has 
ben, wie Zend aiti, ihren vorderen Vokal dem i, welches jedoch in 
et ganz gewichen, durch Aſſimilation näher gebracht. Dagegen Lat. 
at (auch viell. Slaw. a de, vero) entfprang aus GSsfr. atha 
Petersb. WB. 1. 115., das, außer anderen Bedd. wie ſodann, 
alsdann, darauf, weßhalb Lat. atque nicht nothwendig mit ver 
Präp. ad comp. zu fein braucht, auch im ein abverfative® aber, 
dagegen fi) umſetzt. Nach dem Zendiſchen at-Ca (atque) aus 
bem Neutr. des Pronominalſt. a könnte man allenfalls auch auf ein 
Analogon zu Lat. idque rathen. Dies hindert uns aber nicht, auch 
in Lat. at-avus nad) Analogie von abavus, proavus ı. f. w. 
das Sanötritiice ati (gl. die jenfeit des avus ift) furchen zu dürfen. 
In anderem Sinne ©. atipitar (den Vater übertreffend). Ati- 
datta ift ver Egn. eined Bruders vom Datta, d.h. gegeben, näm⸗ 
lich von den Göttern (Devadatta), und ınag alfo vielleicht ein erft‘ 
nach dem Datta geborener und zu ihm binzugelommener Sohn feln. 
Pratika Decrepitude, etwa au® pratati, oder von at (ire), wie 
provectus aeltate. Die Zahl drei (Ser. tri) habe ih Zählm. 
S. 123. als die nächfte a erffärt, welche über das erfte gerabe: 
Baar hinausgeht. Vgl. Gaeliſch (Dict. of the Gaelic Soc. 1. 64): 
A h-aon ar fhichead Twenty- one (lit. one over twenty).' 
Vide Thar, thair, prep. Over, across: trans. .„Hib. Tar, rarius 
dar, ante articulum tars, significationem primitus haud dubie 
habuit lat. trans, quam adhuc servat in compositione, in qua 
addita »» formam tairm ſdas ms viell. fıperlativifch| induit, sed 
versa inde vel debilitata est in alias quasdam, e. gr. lat. per 
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(in jurejurando), super, pro.“ Zenß p. 613. Ferner Brit. 
trus, tros (trans, ulira) 3. 8. yr mynyd (ultra montem). 
Aber troi, truip. 630. Ir. p.610.: „Tri, tre (per), cum adjuncta 
s tris, triss, tress lanlummodo ante articulum et pronomen re- 
lativum infixum.“ Trisgataim (perforo) 849. Auch das Hindurch ift 
ein Senfeit oder nach ver anderen Seite hin. Daher auch Goth. thairh, 
altf. thurh, Engl.through, Nhd. dur ch*) Gabelentz ©. 68., etwa 
mit ähnlichem gutt Zuſatze, wie tarika m. Fährmann, n. Floß; 
täraka One who causes or enables to pass or go over. A pi- 
lot, a helmsman or steersman. Daher fommt biebei wohl nicht 
fo fehr etwa terebra von lerere, Teigw (over vie Reibung etwa 
als ein Drüberhingehen gedacht und zu Sokr. tar?) in Betracht, 
als terminus, termen (bie Örenze, die man überfchreitet), räpe, 
auch, mit Eintauſch von A für o: TeAog (das Ende, Ziel). — Zend 
„tarem bebeutet verfehrt, dann jchlecht, Ser. tiras, jenfeit®. 

äufig findet fih tar6 in Compp. wie tarö-pithwa fchlechte 
tabrung, tard-maiti Wiperfpenftigfeit u. |. mw.’ Haug DOM. 
VII. 518. und über das zulegt erwähnte Wort Burn. Y. Not. 
p. CXLIII. Bei vieferlei tadelnden Wendungen ift unſtreitig an 
Ausfchreitungen aus der richtigen Bahn und -Lebertretungen 
(vgl. Or. napafalvsry, daneben hergeben, und deßhalb 3.0. Opxoug, 
ovvdrxag) gedacht. Tiryad Moving tortuously, going croo- 
kediy or awry. Tiras (etwa eig. ein neutrales Subft.?) 1. Croo- 
kediy, awry (indem bie krumme Linie beſtändig bie Nichtung wech 
felt und jeitwärts ausbeugt) 2. Indirecily, underhandedly, secret- 
Iy, coverily (eig. feitwärt®) 3. A particle of abuse or deprecie- 
tion. Daber 3. B. tiro-gata Diseppeared, vanished, out of 
sight und tiras-käAra Disrespect, abuse, reproach [vgl. zur lin⸗ 
fen Hand liegen lafjen] 2. Disappearance, concealment, 

Unter vem Comparativ muß näher unterfucht werben, ob auch 
veilen Suff. Ser. tara, Perf. ter, Gr. rspo u. f. w. als von 
irr (transgredi) ausgehend dürfe gedacht werben. Begrifflich ftän- 
de folcher Annahme Freilich wenig entgegen. Allein nicht nur ber 
Mangel der Sylbe ta (3.3. adha-ra, inferior) in vielen Fällen 
und der Umftand, daß auch der Superl. tama und ma Gr. zaro, 
und aro (3. B. uioerog) lautet, erregt Verdacht, ob nicht -ra, 
-ma, ftatt, wie manche vermutheten, gefürzte Formen zu fen, 
vielmehr als die urfprünglichen müßten angefehen werben, denen 
nur, gleichfam als der Strenge nad) überffüfit ‚ das pronominale 
ta, Gr. To vortrat, was um fo leichter glambiich, als im Sakr. 
viele Pronoming (wie rorspog, uter) alle drei Steigerungeftufen 
befigen. Vgl. Zählmeth. ©. 216. Die Abtrennung des ter aber 


*) Abb. durhnoht (perfectas, vollfemmen) Graff II. 1021. wahrſch. = 
durchweg genügend, kinah (eufficit) u. f. w. 1008. 





im urbifchen beim Superl. ter mazen (massimo), ter spei 
(bellissimo), während im Compar. speiter (piü bello) vie fchein- 
bar etymologifch ganz gleiche Sylbe, wie im Perſiſchen, nachgeitelit 
wird, zeugt zwar gewiß für bie Selbftänbigleit des ter im Superl.; 
aber trotzdem branchte man darin nicht nothwendig das Sälr. tara 
(als beſtehend aus ati mit ag r gehen) Passing over u. |. w. 
zu fuchen, fondern möglicher Weife ein ta-ra, das zu ta-tara 
ille ex duobus), Superl. ta-tama (ille ex pluribus quam duo) 

opp Gr. er. r. 277. vie fürzere Forın abgäbe. Als Compar. von 
ati: atitaram ftärfer, heftiger, beffer u. f. w. Zend aiti prep., 
sur, au-dessus. Comme prefixe il ajoute à la notion Ju radical 
lidee d’exces ou de superiorite. Burn. Y. p. 354. Xat. temne- 
re, contemnere hat man mit temere in Verbindung bringen 
wollen, woran ich nicht glaube. Temere (e hinten übrigens nur 
bei Terenz kurz Ramsh. Lat. Gr. S. 731.) gilt mir troß temeri- 
ter al8 ein urjprünglicher Abl. (wie genere von genus, oder, 
der Länge des Schluſſes wegen anders zu deuten?) im Sinne von: 
blindlings, zu welchem Ende ih Säfr. tamas n. Finſterniß benute. 
Auch eine Verbindung mit T&uverw troß xEpronog berzfchneidend, 
mit Kürzung in der Vorſylbe, wie ravis- rarog (mit eg ſt. nr in 
ssevne) halte ich für eine unzuläffige Annahme. Indem mir näm- 
lich das n in temno nicht wie in cerno, sperno und felbjt r&uvo 
als Zufa gilt, zerlege ich vafjelbe in te-mno und finde darin das 
Präf. ati mit SYhr. man (Lat. men denken), indem ver Begriff 
eringihägiger Behandlung mir in dem Präf. (gli. Drüberiveg den⸗ 

n, ohne es zu beachten) zu ſtecken ſcheint. Atimäna, atimati 
jevoch ijt Mebermuth, Hochmuth, der neben ſich ja auch alles Andere 
zu verachten pflegt. Vgl auch atibrü Maledicere, contumeliis 
afficere. freilich hat, un Ggſ. zu bahu-man, sam-man (magni 
aeftimare), mit dem Verbum nicht ati, ſondern 3. B. ava (hinab, 
abfeit) in ava-man (vgl. avagnä) die Bedentung von Parvi 
aeftimare, spernere, despicere (von oben herunter anjchen, &gf. 
von suspicere, 3. B. virum, von unten nach ihm ehrfurchtövoll 
hinaufblidlen, oder Reſpect als ehrenvolle Rückſicht). Bgl. verady- 
ten, mißachten neben achten, und auch Selr. pariman gif. nur 
drum berum venfen: Contemnere, negligere. Xith. dagegen ift 
atmana, Andenken, Gebächtniß, ald Gebanten » Erneuerung ſ. fp. 
Indeß einigermaßen hieher einfchlägig auch 3. B. atmetalas Ab» 
wurf, Auswurf, Brad, was weggeiworfen wird; ein veriworfener 
Menſch. Contemptum atque abjectum. Cic. — Auch Sokr. tyag 
1. Relinquere, deserere 2. Trop. dimittere, abjicere 3. Dimitie- 
re, dare. 4. Repudiare, abdicare. 5. Amittere. 6. Negligere 
(vgl. eben contemno). 7. jaculari gehört entweber zu ag’(agere) 
oder iſt mit ava-yag’ Relinquere, gleichen Urfprungs. — Ueber 
taedium als etwa Vieberfättigung, dog, |. Wz. ad und Et. 3.1. 177, 
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Sskr. atibhog’ana zu vieles Eſſen. — Ob Sehr. atithi Gaſt, 
nach dem Petersb. WB. von at (wandern), al$ aus ati ınit sthä 
(nach Analogie von ut-tha), wie Benfey SL. will, zuſammengeſetzt, 
‚bieher und namentlih ob testis (feiner Meinung nad) te-stis) 
dazu gehöre, ift mir mehr als zweifelhaft. Nicht nur widerfprächen 
bie fehr verfchiedenen Bildungen antiftes, superstes, itis, fon- 
dern vor Allem die Beziehung zu tefticulus Hode, wodurch ber 
Mann feine Zeugungskraft (ein auch im Deutſchen merkwürdiges 
Zufammentreffen) bezeugt. Danach fcheint nur der Manı auch im 
juridiſchen Sinne der Zengenleiftung oder des Zeugens fühig. Bel. 
texvov, tixteıv und etwa Sehr. tax (fahricari), woher Tixrey = 
taxan. Piel. alfo wäre testis eine Bildung wie uavrıg, postis 
u. ſ. w. mit s vor t ft. x, wie in mistio: ſt. mixtio, pastor 
aus pasco; Ser. tvaS-!'r A carpenter, von tvakS, Tevxr7jo. — 
Hieher gehören unzweifelhaft auch mehrere Partifeln mit dem Sinne 
des 2at. re- (Comm. Lith. I. 52. A. L. 3. Juli 1843. ©. 358.). 
Wiederholung tft ja gleichfalls ein Drüberhinaus, nämlich über 
die früheren Male. Sfr. atireka Ueberſchuß, Wiederholung, von 
ati-rid Pass. Praevalere, plus valere, antecellere. Etwa ale 
hinüber reichen? Graff I. 148. erwähnt die untrennbaren Bart. 
Lith. und Lett. at, Preuß. et, Ruſſ. ot, Goth. id-, mifcht aber 
mehreres Frembartige 'ein. 3. B. Lat. i-terum, Altfähf. idur, 
aus Sfr. i-tara, eig. der Comparativ von Pron. i-s, alfo: zum 
zweiten Dale. Auch Lat. ita iſt fr. it-tha, fo, das z. B. 
auch (ſ. Benfey) wie Lat. ita, sic und Deutfch: jo wahr mir Gott 
helfe, als DBethenerungspartifel gebraucht wird. Eher könnte man 
die Modalpartifeln Seh. i-ti auf diefe Weife, fo, Lat. iti-dem 
und u-ti, u-t in Betreff ihres Suffires zu unjerem ati ftellen, 
indeß ohne recht einleuchtende Sinnne®- Einheit (allenfall® nah uns 
gefährer Analogie von quemadmodum, ſich iiber etwas binbreitend, 
darauf erſtreckend). Altnord. endr, 3. 8. endr- borinn (rege- 
nitus) Grimm II. 912. cher wohl: zum anderen Male, alfo mit 
comparativem -dr (vgl. Lat. i-terum), als etwa hieher, fo daß 
fih ati vorn (vgl. avel) und Hinten erweitert hätte. Lith. attd- 
las, Lett. atals affimilirt aus at-sals Grummet, zum anberen 
Male gewachienes Gras, Nachhen, Ruſſ. ota wa (vevm., wie öfters 
w ft. I), Holl. etgroen (wieder grünend; wie Grummet — grüne 
Maht). Yett. at praep. insep. her, wieder, zurüd (auf). 3. 8. 
at-augs ein neu wiedergewachſenes Gejträuch, was vorher abges 
auen geweſen ijt, von augt wachen. Lett. atpihlis Spätling von 

immern, alfo chordus agnus (vgl. Diez Röm. Spr. I. 229. 
Ausg. 1.), wie man auch chordum foenum fagte. Atmatta, 
Lith. atlakas Brachader. Atdsihtees wieder zu fich felbft fom- 
men, von dsiht heilen. Lith. atgyti wieder geſund werben, aber 
atgaiwinti wieder beleben. Im Lith. at imtrennbare Präp. im 
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Sinne von wieder, zurück. Bor Wurzeln, vie mit t und d bes 
ginnen, zuweilen mit Wohllauts halber eingefchobenem a, z. B. at- 
dümi od. atadümi (em. fogar atidümi, als hätte ſich das i 
hier noch erhalten) geben, abgeben, was man zu geben fchulbig it, 
daher erjtatten, wiedergeben; Lett. atdoht. Atmalüu, wieder 
mahlen (molere), eben A wie das vorige Mal. Lett. atdsimt 
wiebergeboren werben, renasci. Lith. atgimimas Nefjelm. Lit. 
WB. S. 249., Preuß. etgimsanien Derj. Preuß. S. 100. Wies 
vergeburt, aber ©. 130. etskisnan (resurrectionem), und et- 
baudints aufgewedt (al8 Ggf. vom Tode). Sonſt Preuß. et- 
kümps wiederum. Etwinüt entfchuldigen. Etwierpt erlafien, 
vergeben; powierpt verlaffen. Etläikusin, er enthalte fich, Lith. 
atlaikau zurüdhalten, abhalten, aber atlökas übrig, übrig geblie- 
ben, wie Lat. reliquus mit re-, alſo zurückgeblieben, Seit: Lett. 
atlikt überbleiben. Abb. itporan uuirdit (renascitur) Graff Ill. 
145. Gaeliſch aith, ath (re-) 3.3. ath-ghin (regenerare), 
ath-bhärr (altera messis), ath-fhäs (iteratuam incrementum). 
Bol. Zeuß p. 840. 873. Ir. aith, ath u. f. w. Brit. at (Lat. 
re-, derum) 3. B. athscribend (rescriptum, i. c. epiftola re- 
scripta, reddita), aidchrochad (crucifixio iterata, repetita). 
BBret. ad ou as marque le redoublement ou la repetition de 
Ugetion: adöber (aus Xat. operari) refaire; askouedza relom- 
ber. Brit. atneuedu (renovare), ateb, atteb, Sr. anaithessce 
(responsio), wie auch Preuß. attraiti (respondete), mit ben an⸗ 
deren Sprachen bei Nefielm. ©. 136., im ‘Deutfchen antwortet, 
deſſen ant (avri) auch 6 jp.) mit ati componirt iſt. In ſeltener, 
und wenn fie nur zufällig, nicht zugleich eine etymologiſche fein follte, 
feltfamer Lautübereinftimung Ir. aithirge, Brit. eddrek, edre- 
e (poenitentia), und Goth. idreiga Reue, uerovoe (d. h. 
inneswanblung), wie im Frz. repentance (gli. ein Wiebergut« 
machen), Mat. repocnitens em re- enthalten, und S$fr. pagtät- 
tapa eig. nachmalige Sorge, anutäpa eben fo, und vipratisära 
ald Neue eig. das Kinjchlagen eines, dem vorigen entgegengefeßten 
Weges bezeichnet. Zu Ahd. hriuwa kann das Goth. Wort nicht 
gehören, indem ihnen nicht nur h und w abgehen, ſondern auch ſem 
Grundvokal ein i fein muß, nicht, wie in legterem, u. Ahd. ita- 
ruchjan ruminare (au8 dpevysıv, ructare, mit Wegfall von g vor 
m, wie in fulmen, examen) wieberfauen. Graff I. 435. Agf. ed- 
(again), 5. ®. edniwian To renew; edlean To recompense ; 
edcenning Regeneration. Key Prep. «va p. 29. Aber Norb. 
endr-, Dän. atter-, Schweb. äter- (De nouveau. Encore) 
—* als ob: zum andern Male. Doch ſ. Grimm II. 716. 
it anderer Wendung altir. id-part, edbart (victima) Zeuß 
©. 99., d. i. ein Dargebrachtes, wie Opfer aus Lat. offerre (ent⸗ 
gegentragen, mit ob) entjprang. Goth. it-veit Entehrung, Schmach, 
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övardos (taum mit Sid), wie fraveit Rache von veitan (videre); 
val. Lat. invidia, Scheelfudht. Id-daljo Abhang, zarapaars, 
ähnlich wie Lett. atkahru abhängig, rüdlings, verkehrt, von kahrt 
bangen, Lat. 3.3. resupina Elis, auf einem Hügel hingeſtreckt. Lett. 
atkal wieder, abermal, atpakkal zurüd, dahinten, atftatu feitab, 
feitwärts, Lith. atftus ferne, abgelegen, alt öti abjtehen von etwas; ab- 
treten, fich entfernen. Lett. atlehkt abjpringen — Wie Lat. re- (f. oben), 
3. 2. in recludo, das Püctgängig- Diachen eines Verſchluſſes an: 
zeigt, 3. B. von Lith. werti (mit der Duplicität des Auf- u. Zus 
thun) atwerti, Xett. atwehrt aufmachen, durwis aiswehrt 
die Thür zumachen, atfslehgt auf-, ais-[slehgt zufchließen 
Rofend. S. 176. Preuß. etiwere du öffneſt. Lith. atwynoti 
aufwideln (d.h. wohl im negativen Sinne, nicht pofitiv z. B. etwas 
auf eine Rolle wideln), abwideln, wie, mit vollerer Partikel, Goth. 
and-bindan entbinden, löſen. — Altflaw. wrjeti ovyxAsiar, 
Ill. bei Voltiggi otvoriti öffnen, allein in gleicher Bedeutung od- 
pirati zu ©l. prjeti fulcire, zaprjeti Miklos. Radd. p. 65. 
Vgl. noch Welterg. vi- r p. 58. und apa-vr p. 66. Aperire. 
Es ſcheint mir aber zweifelhaft, ob altſſaw. ST (ab) Dobr. p. 400. 
412. zu ati u. f. w. gezogen werben dürfe, trog mancher begriffli- 
her Berührungspunfte mit ihm, wiez.B.ot-stojatidiltere, abesse; 
otwjet responsum; vtlütiti separare, sejungere, &xxAeioaı. 
Da ſich nämlich oft eine Bartifel hinten mit d zeigt, z. B. SU. Poln. 
Böhm. od (von), jo bin ich zweifelhaft, ob zwei etymologiſch ver- 
ſchiedene Präpofitionen (od etwa verwandt mit Lat. de, Sr. "0 - 
Dev als hierin gemifcht verſteckt liegen. Dobr. Böhm. Lehrgeb. 
S. 140. fagt: ot für od: otwirati, aufmachen. Poln. otwör 
Deffnung. Zu folcher allein jtehenden Umwandlung des Dentals 
ir man inbeß feinen Grund, obſchon der Begriff des Deffnens 
fi allervings vecht wohl an ben eines Bon einander anknüpfen 
liege. — Noch will ich davor gewarnt haben, unfere, wie man ge 
feben bat, fajt in allen Indogermaniſchen Familien nachweisbare 
Bartikel ati etwa in dem Lettifchen it, 3.3. itleels recht groß, überaus 
geh zu juchen. Denn, ließe ſich das i darin auch zur Noth durch eine 

rt Affimilation (wie Slawiſch in ft. Ser. anya, alius) vechtfer- 
tigen, wiewohl at hievon nichts zeigt, fo tft doch itt Stender Gr. 
1761. ©. 93. und in dem dazu gehörigen WB. ©. 52. ein ganz 
anderes Wort: recht als, juft, eben, ganz, gleich al. Dagegen ha⸗ 
ben ſchon Grimm II. 757. II. 275. und Diefenb. Goth. 58. 1. 
93. die Goth. Eonj. ith mit dem infep. id-, wahrfch. ganz recht, 
verglichen. Deren Bedeutungen Gabeleng WB. ©. 89.: 1. aber, 
verbindend und gegenfäglih, 2 2. und, za 3. nun, alfo, or. 
4. denn, yap 5. wenn, ei (biebei nachgeftelit) u. f. w. mögen eben 
fo leicht, al8 die fchon vorhin befprochenen Lat. et, etiam, fich 
aus dem adv, ati entwicelt haben. Mindeſtens verftänve ich mich 
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viel ſchwerer zu einer Vereinbarung mit dem durchaus modalen 
©. iti, und auch das zur Bekräftigung verwendete Sékr. id dürfte 
faum in Betracht kommen, da e8 neutr. Pron. ift = Lat. id, Goth. 
ita, unfer es. Uebrigens bat Pictet (de T’aflinite cet. p. 85.) 
auch das Gael. adhı von intenjiver Bedeutung, wie 5.8. adhfhuar 
(very cold), ädhmhor (fehr groß, ingens, immanis) herbeigezo- 
gen, indem fich der Unterfchied zwifchen Ser. ati (trans) und adhi 
(super, ad) im Keltifchen nicht mehr immer feithalten laſſe. 

Wenn nicht das a hinten in dalatha xarw (jevoch allein Mc. 
14, 16. vorfommend neben häufigen dalath xarw, yauaı, 3. B. 
atgaggan xaraßeivev; and dalath Ews xarw) Einſpruch das 
gegen erhebt: Tieße fich ganz füglich die Gothifche Formel th für 
das Wohin ans gefürztem ati deuten. Hvath? Quo? Thath 
Eo. Hith Huc. Jaind (alſo mit d) Illuc. Aljath Alio. Grimm IL 
199. Zeuß 808.20. — Unwahrfcheinlicher aber vielleicht verfiele man in 
Betreff von den Zeitpartifeln orte, rore u.f.w. (ſchon ihres e und 
nicht ⸗ halber) auf eine ähnliche Deutung. Wan erwartete dann 
auch eher für zors u. f. w. als ihren Sinn nicht quando, fonvern 
quamdiu, quousque (über einen welchen Zeitraum ſich bin ober 
bis zu welchem fich erjtredend). 

Compofita mit ati: a, Ssekr. änti (alſo der Accent vorn, wie Lat. 
ante und nicht proflitifch, wie in avri) Böhtl. WB. ©. 252. Es bezeich⸗ 
net aber anti 1. Adv. a, gegenüber, davor A, Angeſichts, in 
Gegenwart, nahe. 2. Brüp. in die Nähe von, zu, mit den Gen., 
wie auch avri, während Lat. ante als Präp. den Acc. erfordert. 
In Comp. 3. B. antid&va Gegenfpieler; antigrha Raum vor 
dem Haufe, Nähe des H. Antitas aus ver Nähe, cominus. Das 
Adj. antika 1. nahe, wohl nach Weife von adhika (superior 
mit Suff. -ka. Dagegen 2. mit ober an etwas das Ende (S. 
anta) erreichend, unftreitig aus anta mit Suff. ika, währenn an- 
taki, das Ende bereitend. Anta (Ende) halte ich aus anti mit 
Wegfall von i entitanden, fo wie gr. avre, &urıv entgegen, gegen 
über, auch ohne u fteht, neben avrie. Ahd. anti n. m., Goth. 
andeis (Übrigens mit nicht ganz regelrechter Lauwerſchiebung, bie 
ſich wie Goth. anthar, Ah. andar verhalten müßte) zeigen noch 
den i-Laut, und außerdem bildet ja das eine Ende immer den Ge⸗ 
genfag zum anvern (Anfang). Vgl. Ahd. entrofta (dad r darin 
comparativifch vor der Superlativ » Endung) ultima (Thule) Graff 
1. 358. Doch ließe fih auch anta als Part. Paff. benfen, wofür 
etwa dvo (vollenden) neben avvw (Selr. anv-i ift: nachgehen) 
fpräche. ‘Der Lokativ ante (arte eig. am Ende) fteht auch für sa- 
mipe, in der Nähe Weber Vaj. p. 212. Ahd. andi, nord. 
enni Stirn, frons. (Dies eher aus Ogovosls, mit Guff. oevr, 
mithin brauig, al® aus dem vorigen mit pro comp., obſchon im 
Griech. & Bfters ein voraufgehendes 7 aſpirtx Auch endilus 





— we — 


froms, aber Goth. andavleizns, Agſ. andvlite, Ahd. antluzi 

ff II. 201. 322. iſt unſer Antlitz, mit unverkennbarer Präp. 
Auch neben antluiti ein einfacheres analutti (vultus), was alſo 
nur gewiſſermaßen den vorderen Theil des Prüf. enthält, nämlich 
an, Gr. ave, d. h. nach der anderen, bortigen Seite hingewandt. 
Bol. Angeficht, anfehen, Sieg biefen Wörtern Verwandtſchaft mit 
Lat, vultus zun Grunde? ‘Die Lantincongruenz in ber Muta mag 
darin feinen Grund haben, daß im Lat. Worte etwa das Suff. tu 
fteekt, vor dem viell. eine andere Muta (d?) durch Alfimilation fich 
verwiſchte, und auch antlutti mag in antlut-ti zerfallen. Möglich, 
daß &EAdouau (ſich ſehnen) urfpr. ein fehnfüchtiges Hinfchielen nad 
Etwas anzeigt. Anta (ocepicius aus occipitium, als Gegentheil 
non sinciput), doch |. Graff J. 345. ancha. Xat. antiae die auf bie 
Stirn herabhängenden (vorderen) Haupthaare; Abd. antilodi, an- 
tes. Vgl. Ahd. antreiti (series, ordo). Antes, sunt extremi 
(ogl. Ende) ordines vinearum. Unde etiam nomen trahunt an- 
tao, quae sunt latera ostiorum. Fest. p. 14. Etwa auch Lith. 
antis ber Bufen, im Ggf. zum Rüden? Vgl. neh avrarıoc. 
Ferner antakis Augenbrane, antausis ver obere Theil ver Wan 
ge, vgl. avrwris u. ſ.w. an einen früheren Orte (S.208). Goth. 
andaugi noogwrov, andaugjd Yaveons, vor Augen. — Ant: 
wort, Seth, andavaurdi (alfo mit a, nicht i hinter dem d bes 
Präf.), Agſ. andwurdi, responsum, das Wort, welches man ent 
gegnet, erwiebert, zurüdgiebt. Vgl. Agſ. and-svare, Engl. ans- 
wer mit Sokr. svar (tönen), alfo glj. ein entgegentönender Schal, 
Or. avriov avdav, sineiv. 

Die Partikel anti fcheint mir num die Verbindung von aphä⸗ 
vetiſch gefürztem ati (brüber Hin) mit ana (jener), woraus anya 
(alius), der andere (mit Comparativform) u. ſ. w. entfpringen. 
Dadurch wird alfo zunächit ver örtliche Gegenſatz der Ferne, des - 
Ienfeitigen und Anderen, zur Nähe des Ich hervorgehoben, wenu- 
fchon anti im Sékr. auch (relative) Nähe anzeigt, infofern das 
Nabe dem Beſchauer pflegt gegenüber zu ftehen. Urjprünglich und 
vorwiegend liegt demnach unferem Worte die Anfchauung eines Ge- 
genüber zum Grunde, aus welchem fich dann alle Fonftige Des 
deutungen deſſelben entwideln. Vgl. Et. %. 11. 148. Recht veut- 
lich erweiſt fich ber Srunsbegei noch im Griechiſchen ausı durch 
ale Nitancen hindurch. 3. DB. örtlih avri Tivos ormvar einem 
gegenüber ftehen, während Lat. anteltare over antiftare nur 
trop. ein VBoranftehen (im Range) meint. ©. ati-[thä Antecelle- 
ro; eig. Drüberhinausſtehen; ati-bhü id., eig. Senfeit fein. Ati- 
rud Fulgore antecellere. Avri oypdeAuoäv, vor beide Augen, 
ante oculos. Goth. andaftatheis (adversarius, avridıxos), her 
dem Andern al® Gegner gegenüberfteht, Agſ. andsaca (hoftis, 
adveraarius). Feindliches Gegen oder, mit unferem ent, Cuts, 
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ß en, 3. B. avrıuayouos. Anticatoe. Antidactylus ber umge 
—* Dactylus, alſo Anapäſt. Nicht nur hieraus (als Gewachſen⸗ 
fein dem Gegner, es mit ihm aufnehmen), mehr noch ans dem von 
einer Wage hergenommenen Bilde, deren beide, einander an bem 
gemeinfamen Balten gegenüber befinbliche Schalen fi) das Gleich⸗ 
gewicht halten, geht die Vorftellung der Gleichſchätzung, bes eins 
ander anfwiegenden Werthes und außerdem ber. Abldjung 
durch Stellvertretung (Lat. pro für, ftatt, als Eintreten in 
diefelbe Stätte) hervor. 3. B. avridsog wie loodeog (götters 
gleih). "Avriaveipe (die männergleiche, virago, vgl. ioavögog) 
als ausdruckvoller Name einer Amazone, während 'Avrmwe (mit 
Berluft von «), 'Io«vwo, "Ioavödoos (Sohn des Bellerophontes) 
Männer bezeichnen, die e8 mit anderen Männern in ver Manns» 
baftigkeit aufzunehmen verftehen. "Iooxoarng von gleicher, wo nicht 
überlegener, Kraft, aber ’Avrivoog an Verſtand Niemandem nach 
ftehend, will man nicht gar darin, fo zu fagen, eine perfoniftcirte 
Bernunft gelten laſſen. Avtsorgarnyos 1. Gegenbefehlshaber, 
Feldherr des Feindes 2. Stellvertreter des Feldherrn, alſo dem pro 
in Lat. Propraetor entjprechend. 

Rat. ante hat gewöhnlich Hinten das i zu kurzem e verbuntelt, 
wie in mare, leve u. f. w. aud. In einigen Compofiten, wie 
antiftes, anticipare (fpät ihm nachgebilvet pofticipare), jedoch 
ift der urfprüngliche Vokal geblieben, mindeſtens zurückgekehrt. Ob⸗ 
gleih ante nun manche Begriffsanmwenbungen eingeht, welche avri 
nicht zuläßt und umgefehrt: fo ift doch deren wurzelbafte Einerlei⸗ 
heit unverlennbar. Das Vor, welches ante in räumlicher, 
rangartiger und zeitlicher Nüdficht zu vertreten bat, ift ja zu. 
nächlt nur, fo zu fprechen, eine Unterart bed Gegenüber. Ante 
aedes, ante oflium, vor dem Haufe, vor der Thür, aljo auch ihnen 
gewiffermaßen gegenüber. Tu, ut decet dominum, ante me ito 
inanis, bagegen —8 in der Bewegung ein räumliches Vorauf 
(meist alfo Angefichts, vor ben Augen des Ointerhergehenben). Keil 
num aber der Voraufgehende, z. B. antecursores Vortrab, 
Avantgarde, auch (zeitlich) Früher anzulommen pflegt, entfteht ba» 
raus ferner die Anwendung auf das zeitliche Vor (adv. ante ne 
ben ant-ea, ivie pollea, interea). 3. B. antequam, antecoe- 
nium, das Vormahl, wie Mhd. ent Eonj., eher. Grimm III. 594. 
Auch der Vorrang, der Vortritt ift ein Voran in moralifcher 
Beziehung. Hierin aber entfernt fih das Latein beträchtlich vom 
Griechifchen, indem avri ja nie den Vorrang, fondern nur ben 
gleichen ang bezeichnen fan. Aiostodeı, noomp. Tı avıl 
Tıvos etwas vor dem anbern (lieber) nehmen oder wählen, und 
bei Comparativen, z. B. xoeloowv avri (auch 00) Matth. 8. 450. 
jtellt immer eig. nur einen Vergleich an = im Vergleich mit 
(dem gegenüber). Ser. atig& Antecedere, excellere, als ein 


Drüber binaus gehen. Vgl. auch atict daſſ., eig. aber Oben 
(drüber hin) liegen, vgl. ven Ggſ. unterliegen, inferiorem evadere. 
Aus anticus (ver vorbere, räumlich gedacht, Ggſ. pofticus, vgl. 
ob. Sfr. antika, pratika Contrary, adverse etc.) fommt, nicht 
burch bloße Abweichung in der Schrift, ſondern durch Zufat des 
Suff. -uus (ivus, vol. festivus, aeflivus): antiquus, was in 
Comp. und Superl. auch den Vorzug (ein Voran, Voraus) bezeich— 
net: „antiquior melior“, nihil antiquius habere d.h. nichts für fo 
wichtig halten, daß e8 ihm vorzugehen verbiente. Dann num aber 
fonft: was früher, vorher dageweſen; ober auch, was fchon 
vor Fahren ins Dafein gelangt und lange bagewefen, mit 
hin alt. Im demfelben Sinne ab. antrisc, Mhd. entrisch, 
deren r bie gleiche, d. h. comparative, Bedeutung haben muß, als 
in Lat. anterior*), pofteri. Indeß auch endersc (alienigena), 
endirsc (barbarus) &rimm II. 375., dem eher ander, Lat. al 
ter zum Grunde liegt. Osk. az=ante? Mommfen, Unterital. 
Dial. 246. — Aus abante auf Infchr. Frz. av-ant und eine 
anze Schaar verwandter Wörter. Keltiſch Zeuß ©. 848. 1133: 
nd (int-, inn-, in; gall. vet. ande-, germ. and-, gr. avrı-) 
potest haberi forma plenior [d. h. durch Zufanmenfegung erwei⸗ 
tert] supra memoratae parliculae aith-, ed-, id-, in sigmifica- 
tione tamen magis concordat cum praep. fri |versus, adversusj, 
quae in sensum solius motionis vel directionis mitescit, tam ad 
aliquam rem quam eliam ab aliqua re, dum aith- significat 
tanlum motionem ad aliguam rem vel personam. 3. 3. indin- 
deiricc (impetus in aliquem, vindicta, malum redditum; mox 
opponitur indilgud, venia, remissio), alfo ein Gegen. Ferner 
indnadad (exspectet, unus alterum), als Entgegenharren. Das 
Hinweg, von etwas, ber Dervegung aber jcheint als ein: mach ver 
andern Seite bin, aliorsum (zurüd), gedacht. 3. 3. isanindar- 
bae (in repulsam), nachimrindarpaise (quod non me repulit). 
Cen indlach (sine disceptatione). Das i wäre etwa durch das 
binten weggefallene i hervorgerufen. 

In — — Sprachen. Z. B. Schottifch nad 
Motherby en Ende, allein endlang, enlang, Engl. along (vgl. 


*) Antroare gratias referre. Truant movent. Truam quoque 
vocant, quo permovent coquentes exta. Feft. p. 9. Das letzte 
alfo wohl zu trudere. Redamtrun wahrſch. nachtanzen, wie ber 
Präful e8 vormachte. Etwa das erfte mit dem Sinne des url in ar- 
zidwpor? Viell. dann von einer Partikel, wie retro, intro, und die 
Bildung ähnlid wie intrare, superare, d. h. aus Formen wie intra, 

supra, superior. _ 

**) fig ift die Muta (Ahd. in fi. int; Agf. on) wieder abgefallen, wo: 
durch dann der Schein entfteht, als fei die Partikel einfah. Grimm MH. 
808. fg. Diefer Schein koͤnnte indeß auch zuweilen tieferen Grund ha⸗ 
ben. So wäre z. B. nicht ſchlechthin nothwendig, dag Agſ. on, 5. B. 
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Deutſch entlang), der ganzen Länge nach, in ununterbrochener 
Folge; länge. Fornent, fornens od. forenent, forenens 
Over against, gegenüber, wie foregainst (opposite to, gegen über), 
forat, forret, furret, forward, vorwärts (auch daraus unfer: 
fort. ob.). Alfo fornent (das n etwa wie in unferem vorn, 
falls nicht Reſt noch einer anderen nafalirten Präp.) in einigem Bes 
tracht nd zu Nr. 2. zrgorl u. |. w. Vgl. Goth. and-vair- 
this Adv. antvarrı (dies beftehend aus 3 Präpp.) gegenüber, 
aber andvairths, bei und gegenwärtig, mit ber Wurzel, die 
aud in adversus ftet, nämlih vertere, alfo eig. bingefehrt. 
Raumlich Anweſendes wendet fih mir, fo zu fagen, mit feinem Ge⸗ 
fichte zu, d. h. alfo gegenwärtig. Eben fo bie zeitlihe Gegenwart. — 
Got. and lautet in einzeinen Compp. nach hinten volalifch aus, 
wie z. B. andnumts Annahme, Aufnahme, avaanyıs (man beach 
te bad an u. «va), anda-nems angenehm, dexrog, aud Lat. 
a (was man gern annimmt) neben andniman annehmen, 
anfnegmen, zu ſich nehmen (gif. entgegen nehmen) 2. empfangen 
mit entftelitem ent, Abb. antfenki acceplus, wie antesta 

ſimilations halber auch die zweite Sylbe einbüßte), u. ſ. w. At 
dieſem a nun als Nachlaute, indem a nicht mit urſprünglichem i 
fich zu decken pflegt, Tönnte man vielleicht ſchöpfen, man habe es in 
and-, anda- hinten nicht mit Sfr. ati in ber Form anti, fon« 
dern mit einer anderen etwaigen Partikel zu thun, um fo mehr als 
auch Sskr. t im Both. zegelrecht zu th, und nur zuweilen zu d fich 
herabſenlt. Es mögen Biebei jedoch eben fo ‚gut rhythmiſche oder 
überhanpt lautliche Gründe obivalten, wie wenn im PBolnifchen „bie 
®räpp. bez, od, nad, pod, przed, przez, w, 2 in gewiſſen Fällen 
noch ein e per epenthesin zu ſich nehmen. Dieß geſchah fonft 
weit häufiger, ſobald nach diefen Präpp. Wörter famen, bie fich mit 


mit privativem Sinne in on-bindan (absolvero), ondön, only- 
son, onvindan (solvere), onläcan (aperire, altfähf.antl 
kan, solvere)&.815. nothtornbig mäfle aus amt verberbt fein. Wi 
ftens’ das {hm entfpregiende Engl. un- mit rücläufiger Handlung, 3. 
unteach, unseal (entsfiegeln), untwine, unroll, unfo 
(entfalten, enttwiceln), was aljo von dem yrivativen un-, Dre, un-, 
Gr. «r- verfhieven ift (obfchen viell. doch damit verwandt), ftellt Ken 
Prop. ara p. 6. gar nicht uneben mit Gr. ara zufammen, wo e8, giei 
dem Lat. re-, eine Handlung anzeigt, die zu einer anderen den Geg en⸗ 
fap bildet, ja Ichtere öfters aufhebt, 8. 3. nntonch, wie aradı- 
Auoxe, dedocco. "Araxiudw (neufpinnen, wieber aufbrehen). "Arella- 
mw, zwar 1. vofitin: aufrollen, herumwideln, 3. B. auf eine Rolle, 
aber 2. neg. auftellen, d. i. aus einanberroflen Gaher Lat, evolvere 
mit 3 bei. von Bächerrollen, alfo vielmehr ein Abwideln. Difem 
ava (eig. wohl wieder hinauf, was 3. V. der natürlichen Richtung ber 
Schwerkraft felgend, herabgefallen war) entfprigt fo_ öfters unfer 
auf, was ja and eig. ein Oben ameigt. 2. ®. aufmachen (le 
Thüre, welche zu war); aufttennen, bie Nath; aufbinben, ein 
Zugebunbenes, 
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mebreren Eonfonanten anfangen u. f. w.“ Baudtle Er. 8. 2ER. 
Dies and num, Nhd. ant und (etwa durch Umlaut in Folge des 
urſpr. hinten ſtehenden i?) ent u. f. w. ift zufolge Gabel WB. 
S. 13. „eine Präp. mit dem Acc. Als felbftändiges Wort von 
bem ganzen germanischen Spracftamme nur noch im Goth. u. 
Altfrif. mit ver Orundbebeutung: an, auf etwas hin; längs; 
in, auf, über, und zwar fo, daß die — nicht auf einen ein⸗ 
zelnen Punkt oder Gegenſtand eingeſchränkt, ſondern über größere 
Ganze (Collective) ſich verbreitend gedacht werden ſoll, daher es 
gewöhnlich vor Wörtern wie Welt, Erde, Gegend, Land, Stadt, 
Dorf u. ſ. w. ſteht, denen auch noch meiſt das Adj. alls beigefügt 
iſt.“ Hiebei verdient beſondere Beachtung, daß zufolge Paſſow das 
höchſt wahrſch. mit dem Vordergliede von and verwandte ava bie 
Bedeutung in haben ſoll, „doch meiſt ſo, daß nicht ein einzelner 
beſtimmter Punkt, ſondern ein weiterer Raum bezeichnet wird; oft 
mit dein Begriff ver Bewegung hin und her wie xara, durchhin, 
entlang, dranhin; ava dmua, überall im Haufe, Durch das 
nanze Haus hin. "Ava vie, aorv, nVpyov, Atolov, udynv u. ſ. w. 
Hom.“ Glſ. alle Richtungen hinan oder aufwärts (daher mit 
dem Acc. als Caſus der Erjtredfung). Oder von einem Ende zum 
andern (vgl. all-andja vollftändig, oAoreAwg, aljo: bis zu Ende), 
von Anfang bis zu Ende, über das Ganze hin. 8. B. Eph. 4, 6: 
saei ufar allaim jah and allans (die zavrwv) jah in allaim 
uns. „In der Zeitbeftimmung heißt and an, xara (c. Acc.), und 
bat ſtets hyarjizuh (jeder) bei fih. Mtth. 27, 15. Mc. 15, 6.” 
Bol. ſp. Sokr. prati u. 3. paiti. In diefen beiden Stellen bezeich- 
net es das Pflegen, eine Gewohnheit, die über eine Zeit hineingreift 
in andere, wo gleichartige Fälle wiederfehren. Alfo dem Vorigen 
fehr analog. Vgl. auch Gr. ava nänav nutoav Tag für Tag. — 
Altfrif. (v. Richth. S. 604.) „And, ande, anda, end, enda, 
(In, an) mit Dat. u. Acc. 3.8. and tha witthum (auf die Relis 
auien) wita (beſchwören, eig. wilfen). And sine scelde (auf feinem 
Schilde) mofte hi melia (malen) tha crona. Anda sin lichame 
en wunda finda Theil is dicht and sunct Bonifatius dey (am 
St.-B. Tage). Mit Ucc. anda tha rauld (Welt) cuma. End 
dom (nach Recht, Rechtsfpruch). — „Die altn. Bartifel enn, ſchwed. 
än, dän. end quam nach Goinparativen und sed ausdrückend“ 
Grimm III. 164., verm. ähnlih wie Gr. nAtov avri ooü mehr 
als du, eig. dir gegenüber, in Vergleich mit bir. Sonſt auh ©. 
anya, antara mit Abl. „verfchieden von“, wie aAlog avyr' duoü 
u. bloßer Gen. Weiteres bei Grimm II. 713 — 716. 808 — 818. 
Dief. Goth. WB. I. 47 fg. „Ahd. ift die Part. untrennbar, aber 
analog dem Goth. anda- — ob. Gr. —A und and-, lautet 
fie vor dem Nomen bejtänbig ant-, vor dem Berbum in ben älte- 
jten Quellen bisweilen ont-, gewöhnlich [alfo verin. durch Umlautung 





von unverfürgtem ai], int, häufig in- [alfe, wenn nicht einfach, 
um t gefommen). Agf. vor dem Nom. 8 vor dem —— 
Grimm, und bei ihm z. B. antlenki (responsum). Antrecho 
(ultor; Rache als Ermwieberung einer Uebelthat). Antrunnigt 
(apoftssia), bei uns: abtrünnigkeit; alfo nicht mit dem ent- 
der Entfernung, Entfremdung, des Entrinnens (auch etwa Trennen® 
als Comp.?). In der Berbal- Compofition aber orpnet Grimm 
die Bildung unter folgende 4 Gefichtspunftee 1) ent- mit dem 
Beariff bes Widerfteßenden, Widrigen, Böfen. 3.82. Goth. 
and- rinnan (occurrere), and-ftaurran (torve intueri), and- 
ftandan (resiftere). Abb. intwerdon (spernere, abhorrere). 
Alt. andgeldan (retribuere., Entsprechen (calumniari) 
Bigal. 90., allein im jlingften Deutſch entsprechen aufgefom- 
men ftatt bes früheren antworten*), nach dem Lat. respondere 


*) „Diefer Verſuch antwortet meinem Wunſche nicht“ Zimmermann, 
Erfahrung Borr. Andere Beiſp. Grimm MB. I. 509. Vgl. über ent- 
sprechen Campe's Beiträge u. f. w. 1795. St. 3. ©. 76 — 8., 
wo es Löwe (unnöthiger Weile) vertheivigt, ale angeblih aus anspr. 
mit epenth. t entitanden, und übervem Frz. repondre raliatic auf pen- 
dre begicht. Sonſt entipriht die Bildung von entaprechen eigentlich 
weber dem renpondere noch Tem antworten. Bol. 3. B. „ihrem Ge⸗ 
(übde der Enthaltfamfelt mehr entfagende (alfo neg.) als aufagenbe 
Träumer Jean Baul Komet Br. 2. Vorr. S. XXI. Ueberhaupt if 
es mit Nachbildungen von Wörtern fremder Sprachen eine eigne Sache, 
indem man damit oft der eignen Sprache Gewalt anthut. — Der Ueber⸗ 
feger von Dorif8 Sentimental joura. gab dieſen Titel: empfindfas 
me Reifen wieder, ein damals (Hamb. u. Bremen 1768. Borr.) neues 
Wort. Borwurf ehemals — Object, Tadel; jeht bloß Tadel, We 
es ſich thun laßt, hat, die Gefchichte eines Wortes zu kennen, ein großes Ju⸗ 
terefie. Natürlich ih jede Sprache, fo lange fie von Munde zu Munde 
geht, in einem befländigen Fluffe des Werbens und Umſchaffens begriffen 
und Wechfeln ſowohl geiftiger als lautlicher Art (oft zum Beflern, nicht 
felten aber auch) zum Schlechteren) ausgelegt, Wie gemöhnlich if z. B. 
jet das Mort Umficht! Aber noch ver Ueberſetzer (Schag) von Frank⸗ 
(ns Kl. Schriften (3. 17%.) Br. IL ©. 31. fragt in einer Anm. 
ganz fehüchtern an „das aus einem Deutfchen Dialekte entlehnte Wort 
Umftcht, welches das Lat. circumspectio fo gut ausbrüde, verdiene 
vielleicht in unfere Bücherfprache aufgenommen zu werben.“ Herner : 
„das Wert Leidenfhaft hat erft feit Chm. Wolf Bürgerrecht erhal 
ten. Das BVelf nimmt es faft immer in ber Bed. von Leiden ober 
Rranfheit.« Lit. Conv. Bl. 1826. Nr. 111. Nah nados. — Luther 
in der Vorr. über d. 5. B. Mof. (Wal XIV.) tadelt als nene Wörs 
ter: beherzigen, behendigen, erfpriestich, erfchliesiich. — Wahrſch. 
würden Necenfionen aus früherer Zeit, insb. von Büchern poctifchen 
oder philofephifchen Inhalts, noch mancherlei Ertrag dieſes ehlagee 
liefern. Vgl. 3. Paul Aeſth. II. Ueber Deutfche Spr. ©. 191. Viele 
von den Sprachreinigern, 3. B. Campe, aufgebrachte Wörter laufen dem 
anfänglichen Hohne zum Treg, doch längft als überall gangbare Münze 
um. Die Gloſſarien und Idietiken, welche das Wann nnd Wo der 
Sprachen behandeln, Haben über Vieles ähnlicher Art * berichten. 
Co ſagt z. B. Hans von Waldheim (bei Ebert Ueberl. S. 9.) 
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für übereinſtimmen, dazu paſſen, — ein von diag und Antwort 
hergenommenes Bild! Alſo ein gegneriſches Gegen, Wider (contra), 
wie auch im Griech. avri. — 2 ungleich häufiger bloß zum Aus- 
drucke eines gelinden Gegen, (erh in den nämlichen Wörtern. 
3.2. andfaihvan (adspicere, respicere) al® SHinblid nach et- 
was, ihm entgegen. Inthefan (suftentare) durch Entgegenftem- 
men u. ſ. w. Oft mit inhoativem Begriffe, alfo zur Andeutung 
eines Entſtehens ober bed Uebergangs aus einem Zuftande in 
einen anderen, wie 3. B. der Kampf entbrennt. Entſchlafen, ent- 
fchlummern. Entſproſſen.“ Auch tranſitiv: entflammen, entzim- 
den. — 3) Die privative Bedeutung bed ent- (Lat. re-, dis-, 
ex-, ab-) ), ber vorigen verwandt, fie lege nur auf dad Austre 
ten aus dem alten Zuftande den Nachorud, nicht auf das Begin⸗ 
nen des Neuen. Beraubung ift ein Verneinen, alfo auch das Her- 
beiführen eines Gegenſatzes. 3. B. interen (honore privare), 
inthalson (decollare). Entbeben, entwenvden. Oft aus Nomm. 
Entwurzeln, entfärben. Auch indeß z. B. int-rthan (revelare), 
antliohhan (aperire), Nhd. entsiegeln, alfo Deffnen im Gef. 
des Zu. — Mithin Iauter Begriffswendungen, vie fich beſſer zum 
avri al8 zu Rat. ante fhiden. — Mhp. antwerc Werkzeug, Ma⸗ 
ſchine, alt. onderk, anderk. Nah Schade Weimar Ihb. IV. 
248. viel. daraus: Handwerk. Auch Goth. andiz-uh —aiththan, 
entweder — oder, wahrſch. eben jo um des Gegenſatzes willen, 
als Lat. an glſ. das Andere (alterum) im Pofitiv ift zu utrum 
(morgen). Jedoch darf aus unferem gegenwärtigen ent-weder 
eine Stüße dafür entnommen werden. Denn es ift einhwedar 
(eig. alterutrum, vorn ein mit hwedar = noreoov auch dem Buch⸗ 
ftaben nach), wie 3.8. auch ent-zwei eine Nachbildung f. in-zwei 
und fogar ent-gegenf. in-gegen zufolge Grimm 11. 818., während 
unfer weder- noch (urſpr. nihwedar neutrum vorn bie Nega- 
tion weg läßt, indem e8 dieſelbe aus dem zweiten Gliede noch: neque) 
ergänzt, wie umgekehrt etwa at. neque aut -aut ft. neque -neque 


ganz unbefangen und ohne alle Satire von einer Frau, fie habe 
ein glatt Well gehabt. Laster beveuiete im Mhd. Schimpf (daher 
noch Tältern), alfo ganz etwas anderes als gegenwärtig. Auch Hatte rei- 
ten früher einen weiteren Stun (vehi), 3. B. ritendeo in curru ad 
curiam, reita Wagen (vgl Reitzeng = Fuhrwerk) Graf 11.467. Niederl. 
ryden nicht nur reiten, fonbern auch met een’ wagen ryden, op 
schaatzen ryden auf Schlittſchuhen (rydschoen) fahren ; 8 ftelten 
Pier auf Stelzen gehen. Nach Niemener (Reifen duch Weſtph. u. 

cell. 1824.) foll ver But. Lulolfs in Groeningen in einer eignen Abb. 
gezeigt haben, daß es den Holländern mit vielen Deutſchen Wörtern 
ſo geht, wie und mit Holländiichen. Manche, die bei uns in höherem 
Style gebraucht werben, würde man dert Taum im gemeinen Styl au ges 
brauchen wagen. So verfchieven iſt alfo oft die Würde ber Wörter 
an verfchienenen Orten. 





gefagt werben Tann, indem das einmal gefegte neque nun beive ober 
alle Glieder negirt. Vgl. Graff IV. 1219. — Nichtig ferner brin⸗ 
gen Sraff I. 361. Grimm III. 271. Abo. anti, enti, inti, unte, 
(aber auch, als ob mit einem verfchievenen Zufage, unta), Deutfch 
und, Agſ. ant, and, Engl. and, an unfern gegenwärtigen Platz. 
Die copılative Kraft ift, wie in dem einfachen Lat. et = Sokr. 
ati (f. vorhin), hier eben fo in der Gegenüberftellung gegeben. 
Man fteltt nicht bloß opposita nebeneinander, um fie dis junctiv 
zu entzweien; fondern auch das Coorbinirte und deßhalb auf gleis 
cher Linie mit einander Verbundene bildet immer noch die Juxtapo⸗ 
fition eine® Verfchiedenen, wenn auch unter gewiffen Geſichtspunk⸗ 
ten Gfeichberechtigten. — Viell. Ahd. hinont (citra), enont 
Jordane (trans J.) u. |. w. Grimm IV. 214. — Wir fommen zum 
Lithauiſchen. Ant Präp. mit dem Gen. 1. auf, fowohl im Sinne 
per Richtung als der Ruhe. S. Kurſchat ©. 9., 3. B. Als kny- 
pas anl ftalo dedu Ich lege das Buch auf den Tiſch. Knygos 
gul ant ftalo Das Buch liegt auf dem Tiſche. Ant Zirgo [östis 
aufs Pferd fteigen (fich ſetzen). Vgl. Gr. ava als hinauf, 5.8. 
avaßeivo. Ant wienös akids aklas, anf .einem Auge blind. Zeite 
ih: Geld leihen auf ein Jahr (ant wieno meto). Ant Zömeds 
ſékas pawäsaris, auf den Winter folgt ber Frühling. (Ant) ko 
laukti auf 3. warten. Ant Szwödu zur Schmwebenzeit. Ant galo 
am Ende. Ant primo, ant antro zum Erſten, zum Anbern; fürs 
Erſte u. f. w. Ant kit’s kitto, auf einander (merfw. ber Nom. 
hinter ant und daun erft ber davon regirte Caſus. Vgl. Lat. per 
ego te deos oro, auch Gr. npog ce Yswv airw). Män Ant gero, 
ant paldimos mir zum Guten, zum Glüde ©. 55. Sudzia Ant 
müfü püfös (od. müms änt géro) atsüdijo, Der Richter entſchied 
für uns (eig. auf unfere Seite, oder: uns zum Guten). Pinni 

izleisti ant ko Geld für etwas ausgeben. Alſo hier, wie das Ör. 
avri c. g. der Stellvertretung, wie ;. B. dofa avri owmuarog 
Ruhm mit dem Leben erfauft (jtatt des Leibe). Auch in Betheue⸗ 
rungen: ant mano dusziös (bei meiner Seele!); ant werds (auf 
Wort, auf Treue), wie Gr. avri naldwv Tavds ixersvousv bei 
biefen Jungfrauen (Baffow). Ant wisst deiktäa vor allen Dingen, 
wie Lat. ante omnia. gl. auch) ob Compar. mit avri. — Biel. 
die Conj. idänt, damit, auf daß, etwa mit Erhaltung eines neutr. 
id (Kat. id, Sfr. id-am u. die Part. it) in dieſer Verbinbung 
auch im Lith, und BZem.adant, adunt mit einem anderen Neutr. zu 
Sfr. a (Zend at-da), Da ant vielfach im Deutſchen mit auf 
wiedergegeben wird: entfpräche ziemlich genau auf dass, nur daß 
die Stellung beider Wörter abwiche. Bei Befehlen u. Verboten 
heißt idant: daß ja, bei Leibe. — Ant, antay jiehe ba, bort, 
mag nicht, als auf etwas uns Gegenüber die Aufmerkſamkeit Ien- 
fend, zu avrli gehören, vielmehr tai (ba, fiehe da, ba num) fein 





mit anas, jener, woher auch viell. Böhm. na, nä, ba, da Kaft, 
nimm. Much Gr. 777 braucht keinesweges Imp. zu fein, fonbern 
Mönnte vecht wohl, als Lofalpartitel, zum Demonftrativftamm ger 
dren. 
? b. prati, Dor. und Hom. oorl, Kretiſch (Ahrens Dor. 
p. 422.) rop-zi, alfo mit einer Buchftabenumftellung, wie im 
Deutſchen vor, für (pro) und Frz. pour z. 3. in poursuivre 
aus Lat. prosequi. Deutſch fort (f. oben S. 121.) jtimmt nur 
im vorveren Theile; eben fo wie die übrigens auch aus zwei Bräpp. 
gebilveten Adv. Lat. prope (f. api), Deutjch voran, voraus, vor- 
bei (bevor, Engl. before) u. f.w. Seinem etymologifchen Werthe 
nach ift prati: nach vorn (pra, GEr. oo) hinwärts (ati). Un: 
ter den von Wils. angegebenen Bedd. ald urjprünglichite: Opposi- 
tion in place, 3. 9. pratisüryam Against the sun. Pratimu- 
kham In front before, in presence. Dann Direction, designs- 
tion (to, towards, upon), wie 3. B. vrxam praäti vidyotate 
vidyut (gegen ben Baum leuchtet der Blitz, alſo beleuchtet ihn). 
Pratiskandham upon the shoulders. Wegen ver Nebeneinan: 
perftellung auch diſtribntive Abo. Several order (severally, 
each by each). 3. 3. pratixan’am Momentarily, every mo- 
ment. Pratidinam Every day, day by day, im D. Tag für 
Tag, alfo wenigftens mit dem erſten Elemente, das in prati ftedt! 
Pratidicam Everywhere, all around (Ort für Ort). Oft von 
Zurückwerfen der Strahlen, des Schalles, 5. B. pratitthanda 
1. A reflected image, any image, a picture, a statue (al® Nach 
bildung) 2. A substitute. Pratirüpa, prativimba. The coun- 
terpart of any real form. Pratidhvani, pratinada Echo 
Wieverbaff). ratimä A resemblance, a figure, an image An 
idol von pratima, eig. an etwas gemeffen, verglichen d. i. ähnlich. 
Alfo contra, e regione, erga, versus; indeß auch als entgegenge- 
feßt der primär gedachten Nichtung eines Hin die Rückläufigkeit 
eines Wieberher (retro). Webrigens nicht bloß als Präfir gebraucht, 
fondern auch getrennt mit Acc. 3. B. prati Exadversum ire, 
adversari; allein pralikram Recedere, gradum referre. Pra- 
tyänayana Bringing back; pratyävrta Returned, come back 
(bier noch die Präp. A dahinter). Pratilöma buchit. wiverhaarig, 
und baher dem natürlichen Laufe zuwider. Pratyuttara A re- 
joinder, a reply to an answer, an answer. Vgl. Entgegnung, 
Erivieverung. Praty-ud-&-hr Respondere, prati doppelt geredy 
net, mit 4 Präff. — Etymologiſch völlig übereinkommend Ri BB}. 
vac) I. 22, 329: "Ogoa Ti uw noorielno, dusılöusvog &nt- 
80017 und Söfr. prati-vat (respondere), woher pratyukti Ans- 
wer, reply. Sodann mporıwoooue. (nie mit szgos) hmfehen, hin⸗ 
bliden auf einen, zıva, worauf Rüdficht nehmen, vertrauen. Auch 
im Geifte hinbliden, dab. voransfehen, ahnen, bef. etwas Schlim- 
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mes, und prati, auch samprati (worin sam, zuſammen, von 
allen Seiten, noch den Begriff fteigert) mit ix Conspicere, intueri 
(zu axi Auge): Exspectare als Entgegenſchauen. Dann aber bafs 
ſelbe Verbum decomponirt mit pratyava-, pratyud-, prativi- 
(intueri). ZJoorionrog Dor. ft. ne0sontog pratixita 1. Con- 
templated, considered, had regard to. 2. Respected, honoured. 
3. Expected, looked for, hoped. Praty-axa (eig. ven Augen 
gegenüber) Perceptible, present, cugnizable by any of the organs 
of sense. Hingegen pratyat (zurüdgewenvet) 1. Subsequent, 
behind, following in time or place. 2. Western, eig. al® bem, 
welcher gen Often (vorwärts) fchaut, im Rüden. Als Wiederho⸗ 
lung: pratismr Reminisci. Außerdem ngononto, nooriıAsiv, 
roorißarlouaı allervings ohne bemerkfbare Sinnesverfchienenheit 
von denſelben Verben mit noog. ZDdporaiviog, fonjt roratsuog 
wahrfch. von wivog, Rede, Gefpräch, für unerwartet, unerhört, wie 
früh, weil man eben das Neueſte am meisten zu befprechen pflegt; 
mithin eig. zum Beſprechen gebradt. Der Gegenſatz zwifchen roog- 
parog und nakaigyaros, ven Pajjow ald Parallele dazu beibringt, 
wäre übrigens feiner, wenn srpogparog (auch frifch geichlachtet, wie 
"Adontyarog zu yev) in Feinerlei Sinn von grui ausginge. Sokr. 
pratinava New, young, fresh, recent, angeblich prati mit ins 
tenfivem Sinne (eig. wohl in nächiter Nähe) und nava, neu. Auch 
pralyagra mit agra Spike, Erſtes. — Praly-uta On the con- 
trary, on the other hand, otherwise mit uta (whether), Pr 
tyaham 1. diftr. (wie oben) Day by day. Aber 2. auch: In mor- 
ning (eig. gegen Zagesbruch, roog Nuloav, sub lucem, wie pra- 
tyüshas der Morgen, die Morgendämmerung, eig. die Zeit gegen 
die Aurora bin, oder mit naheverwandten Wörtern rE0SNW0S, 77005 
&0). — Samprati (nunc, hoc tempore), mit (sam) ver Gegen⸗ 
wart (prati als gegen) zuſammentreffend, und daraus unter Annahme 
von Wriddhi und mit Wegfall des i, wie in Taddh. üblich, s Am- 
pratam (nunc) Bopp Gr. cr. p. 302. Neg. „Asamprati Impro- 
perly, unfitly; asämpratam Inopporiunely, improperly, un- 
filly“ Wilkins Gr. p. 546., alfo außer ver Zeit, nicht für eine 
beftimmte Zeit angemeſſen. — Zuweilen Gegenfeitigfeit, 5.8. 
. pratipüg’ana Exchange of civilities, mutual obeisance or re- 
verence (jedoch auch offering homage or respect), Pratisku 
Vicissim tegere. Prativasatha ‘Dorf (eig. Beifammenmwohnen) 
und prativäsin, prativecin Nachbar. Zuweilen aber fteht zur 
Dezeihnung der Neciprocität vi-prati-, eig. aus einander (Vi- 
aus dvi, zwei, alfo nach zwei Seiten Bin), und entgegen (prati), 
alfo zu einander hinwärt® wechfelmeife. Vipratipatti Mutual 
connexion with or relation to etc. von pad, gehen. Aehnlich vy- 
ati-yu Invicem conjungere, miscere. Vyatilü se mutuo lae- 
dere, aljo mit dem einfachen ati. JIZgos allninaıy Eyaodas, 
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Illyr. bei Voltiggi: proti, prot wiber, gegen; protigo- 
voriti wiberfprechen,, und mit einen mir nicht recht deutlichen Zu⸗ 
fage protiva (f. auch Mikl. Radd. p. 68.). Böhm. proti (gen, 
wider). 3. B. proti wetru gegen ten Wind, Sokr. prativä- 
tam Against the wind, to leeward, nocg aveuov. Proti sob& 
wider einander. Zaffij proti mn& Haß gegen mid. In Ber 
gleich, z. B. Nie nenj proti tomu Es ift nicht8 gegen dieſes. Pro- 
tiwa f. Wiverwärtigfett und als m. ein wiberwärtiger Menſch. 
Protiwnjk Wiverfacher, Gegner. 

Wahrich. als ganz bieher gehörig, obſchon fich allenfalls auch, 
ft. pra (f. fp.), auf Zuf. mit —* prie, bei, rathen ließe, Lettiſch 
pret, gegen (nie jedoch in freundlichem Sinne), wider. Heſſelb. 
$. 315. Leifchi (s virgufirt) un Pohli fsazehlahs pret Kreewu 
Keisaru (k virg.) Lithauer und Polen empörten fich gesen den ruſſiſchen 
Kaifer. iner Richtung folgend, z. B. von Weltgegenden prei 
rihtu gegen Morgen, p. feemeli Norden, pog apxtov ı. |. w., 
und mit Genitiv sroog Boptao, npög Norov (von Norven u. f.w. 
her, aber auch nordwärts, wejtwärts). Aber Xith. mit durchſtriche⸗ 
nem, Nafalirung anzeigenven i, Yett. praep. insep. ee- (im Sime 
von eis aus Me z. B. irytus gegen Oſten. Kurichat S. 22.26. 
Als entgegengejettte Richtung: Pret fsauli nefskatiees un pret 
dfennuli nefsperr Sieh nicht gegen die Sonne und fchlage nicht 
gegen den Stachel and. Stender fchreibt prett (-i, -im, -ib) 
und fügt dazu das Nov. pretti entgegen, gegenüber. Pretti run- 
naht wiberfprechen. Tur-p. dagegen, hingegen. Itt-p. vecht ges 
gen über (it. vor Augen). Prettineeks Widerpart, Widerjacher. 

fo fat ganz, wie Ruf protiwnik, ®oln. przeciwnik Geg— 
ner, von protiw, protiwy, protiwo, Präp., Boln. przeciw 
(das rz ft. ri, alfo eher auf einem i-, als a-Laut hinweiſend, c 
aber ft. t wegen des nachfolgenden i), gegen, mit Dat. (wider ben 
befjern Sprachgebraudy auch mit Gen. Bandtke S. 320). Naprze- 
ciw, naprzeciwko, gegenüber; przeciwko, gegen, . 
Was das hinzugefügte w, ober, ben nicht nothwendig gleich, das 
b in Lett. prettib (prettiim wahrfch. eine adj. Dativform), ans 
belangt: fo ift wenigjtens das mit Sicherheit anzunehmen, es bürfe 
nicht zu Ssfr. praifpa Adversus, contrarius, ep ans geb 
werben. Dies nämlich, als von prati mit ap (Wafler) ausgehend 
befagt eig. „wider ven Strom an“. Sonft könnte man zur Noth 
auch, und zwar für waſſerarme Gegenden begeichnenb, in Analogie 
mit samipa Nähe (dem Buchſtaben nach: Gemeinfchaft des Waſ⸗ 
fer8) oder mit Rat. rivalis, rivinus, an Streitigleiten 
Verwendung des Waſſers venfen. Biel. find es — 28 
bungen, wie Sokr. pfir-va First, former, prior (ſämmtlich zu vor, 
at. pro, alfo ver vorbere), Ill. parvi erfter; sar-va (omnis, 
eunctus) aus einer Comparativform von sa- (com); aber trddhva 
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von tva. Wo nicht, müßte man fi) wohl nach einem zweiten prä- 
pofitionalen Elemente umfehen. Bol. 3. B. Poln. w, we ans, aufs, 
hinein. Böhm. w (in), in Zufz. ein, herein, hinein, hinauf (un 
pafjend wy-, aus, auf, vor, bereit). SI. w’ (mit Ierr) eis, iv. 
Cum Acc. et Loc. Dobr. Inst. p. 658. Bol. z. B. Böhm. 
“ na-proti, wwiber, vorn mit na (auf). 

Auch mag, Iriſch frith Zeuß p. 846., das Bopp Gloss. p. 226 
berbeizieht, nicht fo ganz ficher fein. Zwar Gael. frith (parvus, 
exiguus) in vielen Compp., 3. B. frith-bhuille A little stroke, 
frith-rathad A bye-road u. f. w., möchte fic) fügen, wie Frifch 
3.2. frithchathaigthiu (rebelli animo), was ven Sinn anbe- 
trifft. Allein, bat Zeuß p. 66. 606. Recht, und das gw = Pat. v 
in Wal. gwrih fpricht dafür, fri, frith mit Yat. vertere (ver- 
sus, Deutfch wärts) gleichzuftellen, dann ift e8 nichts mit Bopps 
Bergleihe. Es ftände f nicht einem Sskr. p, ſondern v (Wurz. 
vrt) gleih, und bie genannten Wörter wären verbalen Urfprungs, 
alfo nur uneigentlich präpofitional. 

Bei roo-s Tann man rückſichtlich des zweiten Beſtand⸗ 
theiles zweifelhaft fein, ob ev mit dem -ti in Sokr. prati voll 
fommen übereinftimme Es Tiegt nämlich eine boppelte Möglich- 
feit vor. Entweder ift in feinem -s nebft dem von eis ft. &v-g 
Censt. into dein Siune nach, wo auch in mit to verbunden) eine 

zung ded „Wohin“ anzeigenven -0e (3. B. 00€, 0lx00E) zu 
fuchen, oder von -Ts in rreo-rı. Der eriten Anſicht Bierpräße 
wenigſtens mit nichten bie dreifache Nection mit ©. (von wo), D. 
(mo), A. (mohin), weil die Präp, nur bie Angabe der Vorder⸗Seite 
enthält, während in bie Caſus die bloße Bezeichnung der verſchiede⸗ 
nen Richtungspunkte (von vorn, vorn, nach vorn hin) gelegt wird. 
Die zweite Meinung, welcher man fich doch zum mindeften nicht fo 
unbefangen überlafjen follte, feßt eine Verkürzung von -rs zu -g 
voraus, welche allerdings z. B. durch die Analogie der aoriltifchen 
Imper. norldes, Es, dog ſich unterjtügen läßt, deren -g man mit 
Recht aus Abjtumpfung von -Gs erklärt (Buttm. $. 107. 6.). 
Das -ce von no-0s ſelbſt etwa auf -zu zurüdführen zırYoollen, 
ift ein Gedanke, ver fich & 2. bei Erwägung von gynoi ft. part 
leicht auforängte, in dem Schluß-s (und nicht —) aber feinen zu- 
ftimmenvden Halt fände. Aus der Bedeutung läßt fich leiper en 
feine Entfcheivung nehmen. Denn, obgleich nichts weniger als fi 
fteht, daß srpog, regel und ori bloß munbartliche Laut⸗Verſchie⸗ 
denheiten ſeien, —5* doch auch ein ſynonymer pug ſcied wi⸗ 
ſchen dieſen Formen ſchwek, wenn überhaupt, heralisbriigen. Na⸗ 
türlich. Das überwiegende Element in ven erſten beiden sıoo, d. h. 
vorn, im letten verm. ein begrifflich naheftehendes (f. upa), hat 
fi Hinten -6, -rı (aus ati) zugejellt, um damit ein Hinwärtd ane 
zubeuten. Alfo eos unb npors bezeichnen, der Grundanſchauung 
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nach, ein räumliches Hingefehrtfein nach ber VBorberjeite, d. h. 
alfo im Gegen. Nur verbunfelt fich dieſe begreiflicher Weife, fchon 
der veränderten Anwendungen halber im ©ebrauche einer vreifachen 
cafualen Rection, zumal in den entfinnlichten Regionen jehr. — Ein 
gewiſſes äußeres Nahelommen mit rpos zeigt Xith. pr&sz (gew. 
priesz), von vorn auf etwas zu, daher entgegen, gegen, 
und deſſen vorberer Beſtandtheil (f. pri, pre unter ©. pra) 
fcheint, zwar dem 7200 anverwandt, nur nicht völlig gleich, une ben 
Zifchläut vollends wage ich nicht entfernt mit dem in moog zu iden⸗ 
tifieireit. So ift auch nicht Lat. prae, troß ber ganz Ähnlichen 
Kürzung von Zend paiti im Perf, aus prati durch Audftoß von . 
en da biefer im Latein feine le fände. — Lat. 
porro bat man, nit r000@, no000w, nooßpw (HE dur Aſiip, ſt, 
es, und die Umſtellung wie in opel), einem Adv. wie El Kal 
feichzuachten bisher wenig Anftand genommen. Obgleich das nad 
Form und Bebeutung recht wohl anginge, doc) kritiklos. Aus dem 
Sriechifchen erborgt wird heutzutage porro niemandd-halten wollen. 
Wo aber fände fi) danı auf Lateinischen Boden auch nur irgenb 

„ eine Schein Analogie zu rgos mit feinem Sigma? Da prosa, 
eine noch weitere Verderbung al® prorsus (aus pro + vertere), 
nämlich vie ohne rhythmiſche Abjchnitte fortlaufende Rede, eben fo 
wenig das (erſt aus vert + tus entſtandene) rs affimilirte, als 
advosem, adversariun, hostem Fest. p. 22. (aus advortere, 
mit Verluſt auch eines r, wie in susum ft. sursum): läßt fi) porra 
auch auf dieſem Wege nicht erklären. Ich falle e8 daher ana 
log mit retro, ultro cilroque als eine wohllautliche Umbildung von 
pro + ro, wo nicht von po (f. ori). 

c. Hori. 3.2. —2 ots yaly, nos nern gegen 
bie Erbe, an den Felfen werfen, ſodaß e8 daran liegen over ha 
bleibt. Alfo mit dem Dat. ver Ruhe, weil man das aus ber Des 
wegung entſprungene Verhältniß, gif. als ſchon eingetreten, im Geifte 
vorwegnimmt. Zlorıdadim, norıdiino und nut Elifion röraye, 
norautiyw, roroddw, norontasw, noFodog u. f. w. Wenn 
man biefe Form als eine nur im Naute vom”7tgori verjchiebene, 
d. 5. alfo durch Ausfall des E entjtandene anfieht, fo ift das ein 
eben fo leichtfinniges Verfahren, als wenn auch redx durch einen 
unerhörten Lautwechſel, ich weiß nicht ob aus era (ober 
aus jenem ?), oder Lat. ar- aus ad ſich verunftaltet haben ſollen. 
Doffelbe gilt von Toxä neben zore; &xeivog, zivos u. aa. Mi 
nur wäre der Ausfall des o an fich im Griechifchen durch Teine 
ſonderliche Analogieen begründet, es Tpricht auch dagegen, daß rgort 
und ori in berfelben Dor. Mundart und im Homer gleichmäßig 
erſcheinen. Wie prati aus pra, entfpringt, meines Erachtens, zori 

aus dem Lettiſchen pa auf, bei, zu u. — w., was ſeinerſeits dem 
Solr. upa (f. dieſes) entſpricht, und finde ich dafür in dem Zend 
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paiti *), wilflommene Beftätigung, indem pra burch Aſpiration 
fra giebt, gewiß nicht pa. ‘Die Präp. paiti nun bat 1) diſtributive 
Bedeutung a, mit Roc. 3. B. paiti acn& Chaque jour, gattz wie 
prati im Sokr., und and im Goth. f. ob. b, mit Gen., wie das 
Griech. hinten ja gleiche awri. Ferner felbft S. prati Substitution 
(instead, in lieu). A&tah2 paiti Pour cela, en &change de cela. 
c. mit Acc. Als Präf.: en presence, en face,_& l’eneontre, vers. 
Daher altperf. patikara, neuperf. peiker Ku Sonterfei, Bild. 


Gilden. Ztichr. f. 8. d. Mgl. IV. 211. Spiegel bei Höfer 1. 224. 
Benfey Keilinſchr. S. 86. Zwar ift ©. pratikära I. Revenge, 
relaliation, 2. Remedying, counteracting; allein e& hätte wie Frz. 
contrefait (eig. Nachgemachtes, dem Vorbilde gegenübergeftelltes Ab» 
bild), auch ganz füglich eine Abbildung l ob.) bezeichnen können. 
Eben daher, und nicht etwa, dem bie frühere, Lautgeſtalt fich wider⸗ 
jest, aus ©. api: —X peyäm i. q. —RXX peighäm 1. Nun- 


tius, salutatio. 2. Mandatum. Peighember, furd. peghamber 
Profeta Garz. p. 66. S$fr. gam (ire), upagam (adire), inveß 
pratigam (reverti). — Armenifch no (Haug DOMZ. VII 324.) 
badi (contra), was Petermann Gramm. p. 21. 257., des man 
elnden r wegen, ungenau zu Sefr. prati bringt. Die Mediä 
—* darin ihren Grund, daß man Früher biefe Chnraftere härter 
ſprach zufolge p. 16. 17. u. 18 | 
Das Latein Hat überdem eine Reihe von Wörtern zum Theil 
alterthümlichen Charakters, vie mit po beginnen, aber noch einen 
durch Aſſimilation verfappten Zufat haben, ver äußerft wahrfchein- 
lich in einem t (norl, rror-) beftanden hat, obfchon eine Umftellun 
von pro zu por auch nicht durchaus ins Unmögliche flele. Freili 
pie Fälle, wo ein r folgt (porro f. ob., porrigere, porricere, por- 
cere), abgerechnet, ohne recht einleuchtenden Grund. Polliceri 
verfprechen (promittere mit pro), porrigere (Barreichen, mit re- 
‚ vol. etwa roogoptyoum, roposgrtow) ftinmten augenfcheit- 
ich zu einem entgegenfommenben Yinwärts (nach vorn) recht gut. 
Auch fucht man m pos-sideo ſicherlich eher eine Präp. ale das 
machthaberifche potis (f. Wz. pa) in possum. Dgl. auch pol: 
lere: valere. Wenigſtens fo unfer befiten und fchon Ahd. 
bisizan Graff VI. 289. als glf. darauf figen, 3. B. auf einem 
Meierhofe, ver mein Beſitzthum ift. Werner befegen von einem 
Orte, den man in Beſitz nimmt durch Hineinlegen einer Beſatzung 
(Air. pisezzani Obsidio, alfo auch Lat. aus sedere, aber 
entf: Belagerung, von bem Lager, in welchem das Heer um 





*) Auch, mit abverbialem Zufape, wie Ser. pratich- (vgl. oben Goth. 
andiz-uh), ein pajtis, woraus Haug DMZ. VIN. 743. Npi. 
p&b (ante, coram. 2. plus, magis) beulen will. 


18 
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die Stabt herum liegt). Ponere (mit Aufgeben von s ft. posn., wie 
poneaus post, altpos; vgl. posivi, ui, positus, repostus) 
aus sinere, situs (legen), alfo wohl wohin, an einen Ort, mag 
nicht poT, ſondern ein cinfachere® po (©. upa) enthalten. Posi- 
merium (promoerium) ift mir namentlich des s wegen räthſelhaft; 
denn s ft. t ließe fich durch Berufung auf dad Supinum faum 
rechtfertigen, und ein Analogon zn rzoog, eis (mit -ce?) fenne ich 
im Lat. nicht. Polluere beſudeln, alfo von Flecken, die dran ges 
macht werden. Porcere abhalten, zu arcere, aber eher mit 
pro, als mit einer älteren Yorm für ab — Gr. ano. Bol. 
abercct, prohibet (das zweite mit pro). Pollucere, pollingere 
find fchon in der Wurzel dunkel. Por-ricere nah Müller Etr. 
11. 185. glf. vorfchneiven (prosecare), was aber, auch wollte man 
etwa auf das Fürzere, glſ. der IN. Conj. angehörige sectus ſich 
berufen in Betreff des Enbes, immer noch eine fehr ungewöhnliche 
Verwandlung von pro-s. zu por-r vorausſetzte. ©. noch Wz. 
rid, und unfer dar-reichen. 

2. a. Adhi nach dem Petersb. WB. 1. Won. oben auf, 
darüber hinauf, ober-, über-, in eig. u. Äbertragener Bed. in 
Abll. (adhika, ven Ueberſchuß bildend; adhitya oben befinblich; 
adhina untergeben, abhängig von) und am Anfange von Zufams 
menf. In ifolirtem Zuſtande: darüber, außerdem, überbies. 


ber bezeichnend). S. unten Lat. de. d. mit vorangeh. over folg. 
Loc. a. oben auf, über. A. über (bie Herrichaft b ihnenb). 
3.32. adhideva A superior or supreme deity. Adhikärin 
(Uebermacht, Suprematie habend) Superintenden.e. Adhibhü 


(ad septentrionem), daxin’&hi ad austrum neben daxin’& (eig. 
wohl mit inftr. &), buchſt. zur Rechten. Das h ft. dh auch z. B. im Imper. 
hi ft. dhi, Gr. 9%, und hita(vondhä) = Ferog. Iſt abertarhi (the- 
refore) u. ſ.w. Bopp Gr. cerit, p.278. aus abhi oder adhi zu deu⸗ 
ten? Das r ſcheint comparativifch (vgl. tatara, apara u. |. w.). 


=. 
De 
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Bon diefem adhi num kommt im Latein meines Bedünkens, 
ber einander feheinbar völlig zutwiderlaufenden Bebentung zum Troß, 
jowohl ad al® de, welche fogar in ven Romaniſchen Sprachen 
einen großen Theil ver Eafualbezeichnung (Frz. A wohin, wo, Dat. 
u. Acc.; und de woher, ©. Abt.) an fich geriffen haben. Das d 
darin ftände für afpirirte® dh (wie in abdere, abscondere aus. 
anoridnu und nicht anodidwu), ohne, wie oft, zu f verwandelt 
zu fein. Der ftrengere begriffliche Unterſchied zwifchen ad und dem 
vorn gefürzten, aber hinten langen dä (alſo nicht eig. mit e ft. i, 
wie here, heri, fonbern eher Iocativifch, wie domi, Carthagine zu 
8.) läge eben mehr in der Nection mit den Acc. des Wohin, auf 
welchen Caſus fich (im Ggf. gegen das reichere Sefr.) das Lat. 
ad allein bejchräuft, und dem Abt. des Woher bei de. Jenes wäre 
ein Nach-oben, überhaupt ein Hinwärts, letzteres bagegen ein 
Bon oben, ein Herabwärts over ein Woher im Allgemeinen. 
Ad nennt jekt Ri bie Richtung wohin indgemein, auch in rein 
horizontaler Lage. Indeß auch noch zuweilen in vie Höhe hinauf, 
hinan, 3. B. ascendere (Ggf. descendere), acclivis: decli- 
vis, wobei freilich das Steigen hbinan*) auch ſchon gewilfermaßen 
ein Hinauf in vertifalerer Richtung mit einfchließt. Beſ. bei Dichs 
tern fehr oft, 3. B. Manusque sursum (d. h. von unten gefehrt — 
nach oben) ad coelum sustulit (bob empor). Naev. Die Rich 
tung nach einem Gegenftande, wenn fich in Bewegung ſetzend, 
wird allmälig zu einem Hinanreichen bis zu demfelben (usque 
ad), und gilt zulegt für Nähe bei vemfelben, ohne gerade erft eine 
gewordene Annäherung zu fein. Vgl. Sokr. adhigam (adire). 
Das etymologiſch von ad völlig verfchiedene ar-, z. B. in arces- 
sere (f. ſp. & und Arät, nahe) immer und immer wieder als bloß 
mundartliche Spielart von ad anzuſehen und damit gröbfich zu ver- 
mengen, wie 3. B. noch jüngit Schweizer RZ. IV. 69. that, von 
einer jo argen Verkennung bes ar, vefjen r keinesweges, etwa fo 
wie in meridies, aus d entftand, follte man boch enplich abftehen. 
Bol. ar’ (jünger ars, auch a, ar, im Sinne von ad) im Umbr. 
Aufrecht u. Kirch. Denkm. I. 86. II. 407. — Als Präp. ift adhi 
im Griech. verloren ; allein es ſteckt in no, Od, Tod, avrodı, 
N0d: als Wo? (au no# irgend einmal, alfo wann) ent⸗ 
fpricht beinahe ganz dem adhi mit Xoc., und als Wohin? dem mit 


*) Oft ift ad nur fcheinbar ein Aufwärts. 3. DB. acerescere, accumu- 
lare gehen zunächft nur auf die Vermehrung durch ein Hinzufügen 

(addere). Hat man ferner wirklich, wie Key Prep. ar« p. il. ans 
führt, accedere und decedere von Fluth und Ebbe gebraudt: daun 
bezeichnet das ad im erften doch nur eigentlich das weiter heran and 
Ufer (ad litus). 19° 
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Acc. Auch dyyuds*) und dyyds (= Wu oder wie Idus ald Adv. ?). 
Auch &yyvens, da Suff. rnz, unter Wegvenfen des Suff. -. 
Dem Lat. dE (etwa mit Lokativform) entſprechend dürfen wir 

das adhi c. Abl. nennen, welches ja gleichfalls, wie dieſes, ein 
von-herab anzeigt. In Herleitungen von Proun. i-nde (aus 
i-s), u-nde (aus quis, cui), si-cu-nde (si quis), ift deren Na- 
fal neben Gr. nodev = (fi-cunde) nicht ſehr glaublicher Weife 
reiner Einfchub, wie etwa in quando neben Sek. kadk (eig. 
uo die). Eher Reſt einer Präpojition, wofür hinc, illinc (doch 
illim mit m!), intrin-lecus fprechen, denen ja felbjt ſchwerlich 
doch weggefallenes de abgeht. Etwa mit Lith. nü, von etwas ber? 
Allenfalls Neft von Sfr. ni (nievertwärts, mithin zur Bezeichnung 
eines hinab auf geneigter Fläche ober auch fteilab). "Erdods prin- 
nen, EvdoFsv von drinnen. — ovgavodev. Aοον iſt 
anderswo (alibi) ſ. ob, aber oder, Dor. u. Aeol. cοοα 
— Mithin das v wohl als Ephelkyſtikon nur müßiger Zu- 
atz, das Schluß- « aber mit dem i in adhi nicht gut vereinbar. 
Sonſt ſehen altnord. hyvadhan? ſchwed. hvadan? bän. hveden 
Grimm III. 191. (f. indeß fpäter Nü) verführerifch genug aus, fie 
mit nodev; (unde) völlig zu identificiren. So auch WPrivation, 
alfo Trennung anzeigende Partikeln, wie anavsvdev, avsude (und 
hinten mit v vor Sr), otspde, jowie avev Kdev, dutdsv, wo 
das Pron., fo zu. fagen, im AbL (Gen.) fteht. IZgocde, ngocHer, 
Aeol. zE00Fa Udo. und Präp. mit Gen.; zum. mit voraufſtehendem 
Gen., wie F— prati, oft feinem Regierten nachfolgt. "Oruods 
von dunkler Ablunft. "Avwdev, avwda, xarwds mit dem Zu: 
fat. an dem bereits ablativen » in avw, xaro. Eben fo önort- 
de don welcher von beiden Seiten, und fogar ororeow - Fi, 
owortow-05. IlapoıFe von einer Lolativform, wie uLoos, olxoı. 
Schweizer über den Abl. Die Ztſchr. II. 445.) läßt dies -s, 
fowie den obj. Lat. Abl. auf d, folglid auch ven Ser. auf d, t 
(je nach ven Lautgeſetzen) aus dem abo. -Las, Lat. tus (radicitus, 
originitus. u. f. w.), und zwar fo entitehen, daß fich- -tas (man ſieht 
freilich Teinen Grund, warum) allmälig afpirirt Habe, Indem ich 
den Sölr. Abl. t uud Gen. s aus gemeinfamer Quelle (nämlich 
ans. jenem -tas) durch Synkope und Äbwurf bald bes einen. balbı 





*) Wahrſch. nicht, ſchon des « wegen, zu «yxs von ayyw, angustus, 
d. b. enge dran gedrängt (frg. près d. i. presse, gepreßt), noch auch 
and Zyxvrd (glj. ın cute auf der Haut), wohl aber entweder dicht am 
Leibe, oder zur Hand. Del. cominus und ominus, wenn mi mans 
aufommenhängend. "Eyyvos Bürgfchaft leiſtend, vgl. Rat. man dare (in 
die Sand geben), commendare. Dagegen size; auf einem Glliede 
(jo wohl mit irc als Kor. des Zahlwarts) lahmz im Ggſ. von augı- 
yunsz. Ss duyu; nv Tovrar Wr xwuur Ken. an V. cap. 4, eben 
fo mit dem en. der Entfernung, wie Lat. prope a-. 





des andern Conf. gefloffen wähne, kann ich viefer Meinung nicht 
allzu gläubig beitreten, indem ich in -Fe und inde, deinde (noch 
einmat vorn de, was fchon hinten), exinde, proinde, aber Mir; 
ser, z. B. exin, proin, wenn auch vielleicht wirklich apoföpirt, wie 
u. en (inde; d-ont ans de mit unde): doch nach Analogie 
von hin-c, dehinc, exhinc, prohinc, illin-c, extrin- secus 
u. f. w, subinde, perinde vielmehr, wie gejagt, obiges adhi 
(nır, das e hinten, und nichts, wie in - We, lehrts, in etwas modificir⸗ 
ter Geftalt) ſuche. Die Möglichkeit, daß Formen, wie suprad (allein 
primd, tutd, wie xaio;, mit Sigma jt. Dental: Dhuta, ovrog, 
oüru, xcitu), prodesse (Er. pra+as Praevalere, potentem 
esse, Gr. rooeı vorher fein), prodire (Säkr. pra-i, wie rpoer- 
wu, vorhergehen, ohne d, Ö, allein viell. prod-i aus S. pra-ud-), 
redire, sed (eig. für ſich) und seditio (wenn aus ire und nicht 
etwa se - ditio and ring oder dare), auch nicht fowohl eig. Abs 
latioformen (im Sinne des Sfr.) feien, als vielm. mit abgeftumpf- 
tem - de componirt, werde übrigens nicht fchlechthin beftritten. Ich 
wüßte nur nicht, wie fich die Sache zu abichließender Evidenz brins 
gen laſſe. Häufig auch im Gr. bei Stäbtenamen 3.8. IOnßnde (v), 
Agyödev, 'TıoFev aus J., aber Id in 3. Toolade. — 
Brit. Zeug ©. 625: „Pi (hibern. di, de) in lingua vetu- 
ftiore cambrica, ut hibernica pracpositio, genitivum inlerdum 
indicans (alfo wie in Romaniſchen Sprachen): hin map di iob 
(ut fillus Jovis). In recentioribkus codicibus, ut in codice ru- 
bro, pro dy, excussa d jam eſt Y (de, ex, ab). Corn. the, e. c. 
yto the Galyle erat de Galilaca. — Vielleicht nun oder, in glei⸗ 
chem Verhalten zu Lat. de, ad auch di (hibern. do, ad; aber dies 
— Goth. du, Engl. to?). Cambrice, ut hibernice, dativum 
praefertim significans (alfo wie Frz. a) praeter ad jam in vetustio- 
ribus glossis: di Litau (Latio, addat opes)“ ctc. 
Augenfcheinlich hieher gehört Poln. ud, einzeln auch ode, als 
wahrfch. dem Säfr. adhi mit Abl., und Lat. de, gleich. 3.8. 
Poln. od (von), was auch nur mit Gen. conftruirt wird, wie bie ebeh 
erwähnte Lat. Bräp. mit Abl., 3.3. in adv. Redensarten Bandtke 8. 288: 
ode drzwi von der Thür ab, adv., nicht od drzwi von ber 
Thür; scil. ein Fragment, Stüd, doch auch ſyn. mit ode drzwi; 
ode dnia von Tagesanbruch; nicht od dnia, a dato (von dieſem 
Tage). Od kad (alfo auch Hinten am Pron. ein d, und zwar 
mit Rhinismus, wie im Pat.?) woher, feit wo an, feit wann Ger. 
Böhm. od von, feit, ab, hinweg, zurüd, (in der Zufammenf.) 3.2. 
düm od domu Zebrat, von Haus zu Haus betteln. Od ne- 
döle v nds nebyl, feit Sonntag war er nicht bei und. Odkud 
woher, odtad von hier. Odpad Abfall 3. B. des Waſſers (atfo 
nieberwärts). Odnefu abtragen, mwegtragen, bavontragen. Od- 
petetjm entſiegeln. Odwaljm abwählen. Ill. od daleka dm 
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ferne, od drugud anberöwoher, od desne rechts (tal. dalla 
destra, wie Lat. auch a dextera), od dna von Grunde (Ital. dal 
fondo), od dole von unten (dal basso), alfo auch hier: von un. 
ten. Od danas do von heute an bis (da oggi fino). Odbitti 
zurüdfchlagen, abpralien, odboj Rückprall. Odhod Abreife. Od- 
govor Antwort, alfo eine Rede (govor) vom Antwortenben aus 
nach dem Frager zu. Odvarini wibrig (abgewenbet); odvartnost 
Abneigung. at. aversari, wie Holl. afkeer Widerwille, Efel 
Dein. nad (über) c. Acc. et Inftr. bat vor na c. Acc. et 
Loc. auf, in (Gr. ava; Deutſch an als Oberfläche berührend) ei- 
nen Zufaß voraus, der, wenn man nicht auf Poln. do c. Gen., 
D. zu, Engl. to, rathen will, unter -Voransfegung, fein d ftehe für 
afpirirtes d, bieber gehören könnte, nur als adhi im Sinne eines 
Wohin. 3. B. Si. nad wsjemi super omnes. Dobr. Inft. 
p- 662. — Desgleichen pred ante. Milost’ iiftina predidetje 
red litzem twoim Milericordia et veritas praecedent ante 
aciem tuam. Pred dvermi roog rıv Yvoav Act. 3, 2. Poln. 
przed c. Infir. et Acc. vor. Przöd, das BVorbertheil, na przöd 
vorwärts u. ſ. w. Alfo unftreitig von einer kürzeren Form. Bol 
z. B. przy bei, Ill. prema gegen (tal. contro) n.f.w. — Pod 
(sub, sublus), 3.8. pod igom sub jugo; pod drewom sub 
arbore; pod lünojo sub luna. Ili pod odr podlagaet Aut 
sub lectum ponit (legt brunter) Luc. 8, 17., zerlege ich in p-od und 
fuche hinten barin da8 od im Sinne eines herab (vgl. au Sokr. 
adhas), die alfo eig. nach unten, mit po (ſ. Sekt. upa). Lith. 
3. B. gersi-lenkiu ſich niederbüden. 

iv Schalten au dieſer Stelle mehrere Adv. mit ähnlich Flingen- 
dem Auslaute ein, wovon freilich zweifelhaft, ob fie zu adhi in ir 
gend einer etymologiſchen Beziehung ftehen, ſchon deßhalb weil ihr 

hluß - Bofal ein anderer ijt. Seh. i-ha (heic, bier), naturwah⸗ 
rev und voller Zend idha, Berf. Keilinfchr. idä (alfo: eo loco, 
wie mit andrer Präp. nämlich Sskr. abhi, Yat. i-bi, u-bi), nish- 
ida (nicht bier). Günther Praepp. p. 6: Quanquam Evd« ei &»- 

ade in utraque significatione el hic et huc saepissime inveni- 
untur (Il. I, 171. 367.; Il, 462.; Od. VI, 47; 1, 11; 1. VII, 8. 
de tempore; Il. II, 185. sensu relalivo); tamen deögo et ds 
(jenes viell. aus @- ds 0000, uud wös felbft mit dem lokalen -Öe 
in douovde) nunquam alio nisi significatione roü huc reperi, ut 
n. 111, 130; XVII, 392.; Od. 1. 182.; II, 28. "Evdev, und 
burch eine Art Redupl. Evrsudev (vorn Evdev mit r Diffimilations 
halber ; ver Diphth. aber, wenn nicht mit aus vergleichbar, ſchwer 
zu erklären, da wenigſtens avev- nicht gut paßt). Dies Ev - Fer 
von ba, wie da, halte ich nun nichts weniger als mit dem 
Lat. d. h. i-n-de (vgl. dein), aus dem Pron. is, identiſch. Im 
bem &v vorn fuche ich nämlich nicht etwa ein Pron., ſondern bie 
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Präp. (aurooe d. i. 89 airo TO Ton), etwa nach Analogie 
von noog-Ye, oder Evros-"e, ähnlich wie Lat. de-intus mit 
poraufgehendem de, woher jegt Frz. dans eig. von innen. Es 
bebürfte nicht nothwenbig eines Pron., doch ſchiene es mir nicht un⸗ 
glaublich zwilchen » u. © fei ein pron. « (vgl. iv, ödev) verloren 
gegangen, ſodaß Fa eig. dem Zend. i-dha entfpräche, und Er- Ya 
mit Ausı. des Schluffes dem Lat. inibi aus ibi. 'Idaysrng, 
poet. IRPæysvijç kann deßhalb nicht zur Beſtärkung dieſer Anficht 
bienen, weil zwar in dem Sinne von eingeboren (anders Gottes 
eingeborner Sohn, unigenitus), aber nicht von ebenbürtig eine 
Herleitung = 3. idha (ba, ibi) paßte. Man denkt an IUvs, das 
alfo etwa eine Form, wie wxa, raya (freilich diefe mit furzem «), 
aus fich erzeugte, oder bier al& ein Dat. von Ion. IFEx (unter 
Hinzudenken von xuoa ?) gelten müßte. Vgl. veryevns, avdı- 
yeyııg, avroyevng. Iyvnres Rhodilch, entweder wie Eingeborne, 
ans dem Böot. iv ft. &v unter Wegfall eines y, vgl. &yyavıs, 
und indigenae, dem formell &vdoyerns (im Haufe geboren) 
am nächiten zu fommen fcheint. Oder das s darin ift pronominal, 
wie wahrjch. in 6d-i, und einigerm. dem Lat. i-bi (13. zu y ver 
fchrumpft) entſprechend. Wem freilich &v, 1» felber gewilferma- 
Ken für Lokativ vom Pronominalftamme gilt (vgl. ven fog. Dat. 
iv und ©. ta-sm-in), für den wäre freilich der Streit ziemlich 
leer. Vgl. noch M. Schmivt Pron. p. 16, der auch Idauutvng 
als Qui hoc in loco manet atque permanet, vir conftans dentet. 
Nicht vielmehr, wie Euduusvng, geraden Sinne? Ich meinerfeits 
glaube aber an Unabhängigkeit des allerdings im Lofativ (-in, ab» 
geftumpft -i) auch enthaltenen &v, iv von jenem Pron. Ob audk, 
avdıs, wirklich Kürzung fei aus adrod«, fcheint zweifelhaft, wegen 
des Zend. Pron. ava (is) und der Part. av. Daher Zenb ava- 
dha bier, wie avathra dort, daſelbſt, und SU. ovde bier, von ov 
biefer. Ferner 3. hadha (frz. ici), hathra 1. hier 2. mit, Sokr. 
saträ (im eins, zufammen, zugleich) Benfey GL So auch Selr. 
sa-ha mit, woher sähya n. Society, conjunction, unftreitig mit 
h ft. dh vgl. sahita Accompanied by, als Adv. sahitam With, 
together with; aber san-hita Attached, joined, 2. Collected, 
assembled = ovvderog, von der Wurzel dh& (Tidnue), woher 
fandha Joined, united, sandhi, Union, connexion, und sandhi- 
ta (Allied, united, reconciled) als participiales Denominativnm 
(aus fandha). Möglich alfo, daß sa-ha eig. f. v. a. zuſammen⸗ 
getban, compositus. Daſſelbe gölte vielleicht von mehreren Multt- 
plicativ « Zahlen im Sokr., als: in fo und fo viel Falten gli. gelegt. 
Dvidh&, tridha Bopp Gr. cr. 8. 262, wie dıyda, Tarydd, 
rergagda Apoll. D. de Adv. p. 563 sqq. Angenommen et 
das * hierin neben diye, rolya, reroaya (alfo mit verich. Acc.), 
fei, al8 Stüße von y (wie zYwv, yanad, humus), bloß lautlicher 
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Art, dann könnte ja felbft x allein dem Säfr. dh entpreden, inbem 
es durch ausgefernte® h (Or. 7) hindurch gegangen . Auch 
ekadhyam, dyaidham u. ſ. w. a. a.O. Ferner dvaidha Twofold, 
wohl von zwei Lagen. Aber dvividha oftwo kinds, aus vidha 
Manner, kind, sort etc.), das feinerfeit8 auf vi-dh& — 

cere) zurückzugehen ſcheint. Vgl Preuß. fſtawids, ſolcher, Lith. 
kabds Oualie). Ahd. sd gitän fo beichaffen, eig. ſothan, fe an⸗ 

ethan, yon tuon, das felbit dem Ser. dha cetymologifch gleich 
it. Gatät Actio, factum, aber auch forma, facies, condilio. 
Brit. gued Forma, modus. euß p. 860.) dagegen ſcheint eidog. 
Sskr. „ad-dha Indecl. In Wahrheit, fürwahr, ſicher, offen— 
bar. Zu zerlegen in ad (vom Pron. a, wie id von i) +4 dhä, 
alfo urfpr.: auf biefe Weile.“ Petersb. WB. — Dagegen eben 
ba: „adha eine in ben vebifchen Liedern fehr gebräuchliche Bart., 
bie etym. und begrifflih mit atha in nächftem Zufanmenbange 
fteht. 1. da, dann a, im Nachſatz eines refat. Vorderſatzes b, ın 
unmittelbarer —A mit Relativen 2. darum, ſo — denn, 
ſo 3. und, ſowohl einfach anreihend als auch ſteigernd. Adha- 
adha ſowohl — als auch, theils — theils. 4. am Anfange des 
Satzes als Stütze von Conjj., welche für ſich nicht an dieſe Stelle 
treten Können.“ Die Verwandtſchaft mit atha (at) würde ich höch⸗ 
ftend in dem etwa pron. a fuchen. Das th in atha erkläre ich 
aus tva (alius), wie auch das th, dh 2. Perf. im Verbum 
ſich nach meiner Anficht nur aus einer Afpiration erflärt, hervorge⸗ 
rufen durch v in tv-am (Du), womit auch tva (als Nicht- ich) 
gleichen Stammes jein dürfte Dagegen für adha berufe ich mich 
auf Zend adha (heic), adha-adha (hic illic), indem fein einiger- 
maßen abverfativer Charafter, wie mich bebinfen will, auf urjprüng- 
ih räumliche Gefchienenheit (hier - Dort) zurüdgeht. Zend nöit- 
na&dha neque-neque. VBgl. noch Benfey GL, ver e8 au dvi- 
dha anfnüpft, und ſogleich darauf wiebergiebt. 

Slaw. (Dobr. Inft. p. 451): Ope de et dje formanlur adv. 
loci; gdje ubi, zdje hic, ondje ibi (von on, jener), indje alibi; 
alfo vem Gr. -9s und Zend -dha entiprechend genug, till man 
nicht lieber an do‘ (usque ad) p. 406. und Goth. du anknüpfen, 
das fonderbarer Weife mit älterem d fteht ftatt der, bei Engl. to, 
Nhd. zu zu erwartenden Herabſenkung zut. Das do verlangte hienach 
im Säfr. d und Gr. ô, vgl. 3. B. -de in olxade (einen Acc. nad 
Deck. II, vgl. Sek. vig Entrance; eis aAwde, vorausſetzend), 
övds donovde, und nicht dh. SU. kud, kuda wodurch, per 
dove, per qual parte, kudagod wo immerhin, ovunque, 
‚nikuda nirgendshin. Onud bort durch, aber onde daſelbſt, ka- 
de wo. (Kad, kada, wann, wenn, kada god fo oft ale, tada 
damals, onda, onada damals, eber wie Lat. quando zu einem 
Worte für Tag, dan, L. dies). Außerdem oydje motum per locum, 
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oydü vero motum a loco (vom ®ron. ow) designant. Kudje 
qua, nadio illac. Od-küdü Unde, ot-vsjodü undequagae 
cet. Das Durcheinandergeben ver Bedeutungen (Woher u. f. w.) 
mag, obſchon ich den formellen Unterfcheibungen bisjett nicht völlig 
auf ven Grund zu fchauen vermag, in ber Berfchievenheit ver Ge⸗ 
brauchsweifen von Lat. ad (wenn d in ihm = * und nicht, ſ. [pls 
ter, = 6) und de fich fpiegeln, welche, meinen wir, dem zum Trotz, 
doch in Sekr. adhi fich vereinigen. El un anc tovrwdev Ni 
abis iflinc. Theocr. IV. 48. Nach Schneider und Paſſow aber 
bieße zovrode eben da DB. 10: dorthin, welden Sinn man aber 
nur Durch Umänberung in ein Analogon von auroos over höchſtens 
non avrodı gewänne. Es ift aber auch da vom Weggange ges 
brancht und nichts als hine. Vol. anwdev, anoFev in Betreff 
der Quantität. 

Sskr. „adhas 1. Adv. a. unten b. hinunter, hinab c. von 
unten ber 3. D. igata: 2, Präp. unter, unterhalb (auf bie 
frage wo oder wohin) mit Acc, Gen., Abl.“ Dazu im Betersb. 
WB. die Bemerkung : „Bell. fteht adhas auch mit adhi in einem 
etym. Zuſammenhange: wenn dieſes als Roc. (in ber Höhe) ge 
faßt wird, kann jenes al® bl. (von der Höhe herab) geveutet 
werben.” Mithin nehmen fie in adhas das asnicht für Adverbial⸗ 
form, fondern als Abl. (eig. Gen.) - Endung, ſodaß darin wirklich 
noch ein Woher verjtedt flüge. Das s aber, wie 3. ®. in adhas- 
pada unter ben Füßen befindlich, adhas-tana ver untere, ober, 
bier inzwifchen (vgl. adhara-stät) nur unter Vorausfegung, das 
eine s fei bem anderen gewichen, in adhastät unten, evicheint we⸗ 
nigſtens nicht (vielleicht Durch Wegfall, vielleicht anch nicht) in ben 
Steigerungsformen adhara (inferior), adhama (infimus). Mög» 
lich alfo, daß hieburch eine kürzere Form adha vorausgefekt würde, 
glei ava, neben avas unten, avara. Es wäre übrigens ferner 
möglich, jowohl adhas als adhi gingen auf dh& (legen) zuräd, 
wie zum mindeſten xara mit hoher Wahrfcheinlichfeit als Partici⸗ 
pialform von xezoFaı (daher fein: hinab) kann nachgewieſen werben, 

Mir fcheinen nun Goth.undar, Präp. mit Acc. = Und c.acc., 
undaraifts xarwregog, Ahd., aljo ohne r, undenan (unten) un- 
de (und) obenan (oben), fowie untar, jeboch nur in ben Tyällen, 
wo ed sub beventet und nicht inter (denn, wie mich bedünkt, find 
bierin zwei durchaus verſchiedene Präpp. ſynkretiſtiſch vermengt) u. ſ. w., 
aber eben fo Lat. infra (Stal. fra) nebjt inferi (S$fr. adhara) 
mit unjerem adhas vereinbar. Str. adho-bhuvana, adho- 
toka linterwelt, Aufenthalt ver Schlangen. Nur müßte damit eine 
anbere nafale Bräp. verbunden fein, deren Wahl jeboch unter mehrern 
(3. B. Lat. in, Deutfch an, Lith. nü von u. ſ. w.; Sttr. ni-, das 
Nieder, worin ed auch enthalten) fchwer fiel. Das F im Lat. für 
dh (felbft wenn ad = S. adhi) Hätte faum größeres Bedenken, 





ale z. B. in fumus, Stk. dhüme u. f. w. Durch Eontraction 
tmus aus infimus, S. adhama, indem nicht: nur die Gleichheit 
der Vofale, fondern auch die beiderfeitige Verwanbtichaft von n ale 
Nafal und f als Labial zu m fo arge Verberbung begünftigten. 
Vielleicht wurde das erſte i, wie das in infelix Cic. Orat. 48. 
8. 159. Schneider S. 109. lang, d. h. alfo das n wohl zugleich 
dumpf, wie in Cos., ausgeſprochen. F aber affimilirte fich wie in 
im- mo nad) Analogie von sum-mus (ohne Verluſt von r, ben 
supremus zu erfordern fehiene, wie Unarog der höchfte, und nicht: 
unterfte), poftumus (pofiremus). Ab imo ad summum. 
imum, bis ans Ende; zulegt. Viell. vaher au demum, demus 
als Superl. von de (am meiften — in der Zeit — herabwärte), 
wo nicht tandem, pridem anderswohin (Lat. dies) leiten. Immo 
(quinimmo) eig. im niebrigften Grade, d. h. durchaus nicht (mini- 
me), als Abl. Die früher gewöhnlihe Zujammenftellung mit in- 
feri als &veoos läßt das F (vdemn das vermeintlich Aeoliſche Dig. 
ift bier eitle Fiction) durchaus unerflärt, Ueberdem bezeichnet &vrapos 
nicht die Inneren, woran man wohl dachte, fonvern Die Unteren, wie 
ja 3. B. auch Eveod’ Atöed, unterhalb des Habes, u. f. w. Här- 
fich beweifen. Sch gehe deßhalb von veoı?e, viprepog al® ver ur« 
Iprünglicheren Form aus und nüpfe viele an Sfr. ni-, d.h. nie- 
der, indem ich in &veode, weit gefehlt, bie Lirgejtalt zu finden, ge- 
entheil® das e fir proßthetifchen Zufag halte, wie in dvvea, beiien 
Borthla feine Indogermaniſche Sprahe außer ver griechifchen 
elten läßt. (SI. ad Hölle als bloß aus dem Griech. Hades ent- 
ehnt, Kopitar Glagol. Cloz. p. 67. liegt ganz abfeits. Auch kommt 
ifurnu als Lehnwort im Keltifchen Zeuß S. 51. nicht in Betracht). 
Sokr. adhara Böhtlingt WB. 138: „1. der Untere (Gegſ. ut- 
tara), nach unten gekehrt. Unterlippe; pudendum muliebre. A- 
dharang kar, adhartikar ſich unterwerfen, überwältigen, unb 
adharibhü unterliegen (eig. der Untere fein), wie Lat. inferio- 
rem (als Unterliegender) evadere (aus etwas hervorgehen), ben 
Kürzeren (das f. 2008) ziehen. Hieber gehören meines Erachtens 
auch SI. doloy xarw, infra, und oydoljeti xaradvvaorsver 
subigere, wofür freilich Mikloſ. Radd. p. 23. andere, mir jeboch 
wenig zufagende Erklärungen giebt. Bezeichnet gleich Sekr. dara, 
von drr zerreißen, außer Höhle, Felsgrotte, auch ein Thal, fo lehren 
doch die Germanifchen Wörter durch das Verhalten des Anlautes 
in thal u. f. w. falle z. B. nit z ft. Sfr. d), daß dieſe Er⸗ 
Märung zwar auf dol orr., foramen, paſſe aber nicht auf dolina 
xoslas, vallis u. |. w. Wie nämlich ſchou Zählm. ©. 221. ange 
beutet worben, gehört thal u. ſ. w. durch Abfall des vokaliſchen Anlaute 
zu Sokr. adhas; näher vielleicht, unter Eintaufch von 1 ft. r, zu dem 
comparativen adha-ra (inferior), wie ja auch adho-bhüämi ein 
unten am Fuße eines Berges gelegenes Land (Gegf. ürdhvabhami) 
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ft. Wenn Grimm II. 41. für Goth. dal op. deals? hp. tal 
(vallis), tuola (vallicula) ein verlornes Verbum mit dem Ablaut 
al, öl aufftellt: fo ift das ein fruchtlofe® Bemühen. Diefe Wörter 
find eben nicht verbal. Bei Gabel. WB. ©. 41. Goth. dalath 
xciro, zaual, dalatha unten, xciro, dalathro von unten, wie 
Sokr. adharät (ale Ablativ) und adharatas unten. Thalwärts 
ift auch niederwärts, vgl. Friſ. delefel das Nieverfallen, und platt. 
herdal (herab), Hell. dalen, daalen niedergehen, untergehen, 
berabfteigen, fowie auch auf Flüffen der Thalwind (ftromab) dem 
Bergwinde entgepengeftellt wird. Wer möchte aber z. 3. I. bei 
Voltiggi dol Abfahrt (discesa, pendio), dole hinunter, unten 
—* abbasso) 3.8. dolhititi hinunterſtürzen, doli, ozdol unten 
sotto , disotto, giü), dolina, dolicca Thal, dolnji geringer, 
niebriger (Sefr. adharin’a verachtet), vom Deutfchen thal tren⸗ 
nen? Bol. insbefondere noch Diefenb. Gott. WB. II. 611., der 
freilich unfere Herleitung nicht gelten laffen will. Offet. daele 
daele als Roc. niedriger niebriger! Sig: Gr. 8.170. Auch dalej 
von unten, dalema nach unten WB. ©. 380. Alb. Hede, gegif 
opties ticf, von Farbe dunfel (weil in der Tiefe Dunkel zu herrichen 
pflegt), Heiory ich mache tief, hähle aus, Alſo mit höchſt beadh- 
ten&werther Afpiration, bie in pie ſogar dem Latein fich nähert. — 
Soliten Afer, Afri freilich mit bedenklicher Länge des a, Africus 
ventus und Africa als fünliche Menſchen, —* und Süb- 
land für ven Römer, mit infra zufammenhangen? Man vgl. we 
nigften® die Analogievon Mare inferum, das etrusfifche Meer, im 
Ggſ. v. Mare superum, dem obern, abriatifchen leere, welche 
Benennungen ſich dadurch rechtfertigen, daß nach den Alpen hin, 
alfo für Italien nordwärts, das Terrain fich hebt. Bei gleichen 
Verhältniffen Indiens mit Bezug auf den Himalaya uttarä (eig. 
bie obere Gegend) fir Norden, und adharand nieberwärts gehend, 
nach unten gerichtet, und — ſüdlich (auch neg. durch an-uttara 
ausgedrückt). Auch vw ft. rgos Bopiv, aufwärts — gen Norben. 
Gail prep. p. 17., alfo wohl, je nachdem man in Kleinaſien oder 
Griechenland feinen Standort nimmt: nad dein Taurus ober Hä- 
mus hin. Vgl. auch Gegenfäge wie adharottara Anrede und 
Entgegnung; adhamarn’a Schuldner, uttamarn'a Gläubiger. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich aus Thal u. |. w. recht 
wohl hätten uneigentliche PBräpofitionen und Aov. im Sinne von 
hinab, unten entwickeln können, auch wenn ein folches Kichtunge- 
verhaͤltniß ſprongtin nicht in ihm ausgedrückt war. Bol. z. B. 
frz. aval, à vau l’eau, ven Strom hinab, vent d’aval Weſt⸗ 
und Nordweſtwind, aus Lat. vallis, beffen etiwaige Anfnüpfung an 
Ser. avara, unten befinblich, auch weftlich, mindeſtens in dem 
Doppel -1 —S findet. Zend vari ein Thal mit einem 
Fluß, Haug, Erſte Kap. des Vend. S. 12. (zu Ser. vr umgeben, 





wehren?) Umgekehrt Poln. gora Berg; aber auch Alles, was oben 
tft, oben liegt. 3. B. Na görze lekec’ oben liegen. Do göry 
in die Höhe, Z göry gerade heraus, zum Voraus. Beftättgung 
aber für meine Meinung, daß obige Wörter mit Str. adhara 
in näberer Gemeinfchaft ftehen möchten, fchöpfe ich aus einer an- 
deren Reihe finnverwandter Ausdrücke, in denen jedoch (gleich um- 
ferem unten) ein, ich wähne, ableitender Nafal (ogl.prin’a, pran’a, 

urän’a vetus; 2xei-vos, pronus a. f. w.) auftritt. So bei 
Bent p. 643.: „Dan (sub), praepositio propria britannicae lin- 

ae pro hibern. fo, associans sibi ut rwng (inter, cum), pracp. 

i, y, cambrice pracsertim in formulis cum pronominibus suf- 
fixis. Deutroet Owein dan y bord (pedes O. sub mensa). 
Ydanaw sub eo, y danei sub ea.“ Armor. tnou (vallis) folf 
nad ©. 45. aus nant durch Umftellung entftanden fein, was noch 
fehr die Frage ift. Vgl. Böhm. dno n. Boden, Grund, das Un« 
terfte jeder Sache 3. B. des Grabens, Fluſſes, Faſſes. Poln. dno 
(auch BI.) ver Boden, denny auf dem Boden liegend (Sätr. a- 
dha:caya auf ver Erve liegend); ans dem Boden (alfo: von 
unten) quellend, 3.3. denna woda. Bezdenny bodenlos . — 
Auch viell. Ahd. tenni Tenne (area), Agf. den, denne (vallis) 
Grimm II. 598,, Engl. den Höhle, Grube. | 
b. Ich reihe Bier eine andere Claſſe von Präpp. ein, bie, unge: 
achtet fie zum Theil mit adhi ſchwerlich Wurzelgemeinfchaft haben, 
doch nah Sim und Pant einige Aehnlichkeit damit zur Schau tra: 
gen, weßhalb e8 fchiwer wird, ftets richtige Scheidung vorzunehmen. 

ei Zeuß ©. 639: „At, att (ad) praepositio cambrica sat fre- 
quens. Quaeritur an sit comparanda cum part. ad- in composi- 
tis hibernicis ot gallicis veluflis. Yna ydoeth kei at arthur 
Tunc ivit C. at A. Dyuot tu ac atiat Venire versus te.“ 
Und p. 838: „Hib. Ad (lat. ad-, cambr. at separalim, in com- 


*) Vielleicht jedoch auch hiezu (vgl. ©. adhn: kara ber untere Teil 
der Hand, ven Hambgelenf : bis zu den Wurzeln ter Ringer) Serap 
die flache Hand, obſchen man dies, weil damit gefchlagen werbe, von 
ro, Yeiro herleiten will. Eben fo Fußſohle. Daher 2. übertr. Grund: 
lage, Fundament: Grund, Beren, 3. B. tes Meeres. Pind. Dal. J. B. 
Thalfchle und solauın pedie u. (:w. Magyar. tenysr die fla Bank, 
vier Finger breit. Abd. tenra (ir) wahrſch. als vola, und, wie 
Graff V. 437. meint, dem Griech. nachgebilvet.- Vudiſſ. dwon flache 
Haut zwifchen den Knöcheln und Kingern. (Seiler Gr. S. 15.) hat w 
ft. 1. Poln. dion ie flache Hand; die Spanne SU. dian (palma 
di mano) u. j. w. Mikl. Radd. p. 23. Dazu fcheint, unter Medhiel 
zwiſchen r und I, auch Gael. dtarna Manus, vola zu ſtimmen. Doch 
daneben, vielleicht iedoch ganz davon verfchieen (vgl. Gr. dwpor In 
Maofbeitimmungen, alſo mit d, Lett. duhre Fauſt), dörn 1. pugnus 
vgl. Die Biegelart didoron) 2. Colaphus, alapa (Leit. duhreena 
auftfhlag.) 3. Manubrium von manus, wie dr I. handle. 4. Parse 
osigua rei oujuavis. Val. Lat. Infer-na Unterleib. 
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positione tamen etiam ad-); particula non dubia im his, v. c. ad 
machdursa miror i. e. admiror; adglädur appello.“ etc. 
Diefe alfo, |. auch oben di, do, noch recht füglich zu Sek. adhi. 
Allein Goth. at, Agf. aet (f. jedoch Key Praep. av p. 28.), 
Engl. at, Dän. ad, ſchwed. üt, altfrif. et, Abd. az u. ſ. w. nad 
Gabeleng WB. S. 18: „Präp. ınit dem Acc. und Dat., deren Grund» 
bebeutung bei (7005) iſt und die Nähe an einen Objecte augiebt. 
Außer Zujfammenfegungen Präp. a, ınit dem Acc. nur in Zeitbes. 
jftimmungen (zu) b, mit vem Dat. 1. lokal a, bei, woos c. Jak 
et acc., apa c. acc. u. &rri c. acc. bei den Verbis der Ruhe, 
wie sitan, ligau. b, zu, ne0g c. acc. nur nach briggen, 
giman. c, von, Tap@ c. gen. und aro (doch leuchtet die Grund⸗ 
bedeutung bei überall noch durch) nach den Verbis gasaihvan, 
hausjan, finthan, niman u.f.w. d, von, in paſſiviſchen Sätzen. 
At gutha uslaisiths Heodidaxrog. 2. zeitbeftimmenn, bei, 
unter, 27 c. gen; jonft gew, für die griech. Genitivi abs.“ — 
Altfriſ. et, it, (in, an, bei, von, aus) Prüp. mit Dat. v. Richth. 
©. 11T. Abd. az zu, an, bei, ad Graff Sprachich. 1.523. Als Adv. 
3. 2. az ift adeſt. Als Präp. mit ‘Dat. az, ez, iz (aljo etwa 
Umlaut, der auf hinten weggefallenes i rathen ließe), 3.8. az ant- 
uurtido ad praesentiam. (regis). Az erift zuerft, iz nidaroat 
ad imum. — Die Form mit d, z führt nicht auf adhi im Sokr., 
fonbern ließe bier eher eine Form mit d, Gr. oͤ erwarten, wofür 
jedoch das neutr. Pron. in 3. at-Ca (alque), ſ. ob, kaum bean 
fprucht werben bürfte. Vgl. Goth. atgaggan ut (2ölpyass«s) 
born mit at, und ut, aus, &o, mit Söfr. ud (ul) sursum Im 
Schwediſchen außer üt an, gegen, nach, & auch at vor Infiniti 
nen, und andern Verbalformen, (3.8. Sjöborg Sprachl. 8. 189): 
För at se, um zu ſehen, frz. eben fo mit pour (für), Til AN l. 
iel) at höra zu. hören. Efter at. hafva hvilat, nach der abe 
nach geruht zu haben). Utan at jag hörde det, ohne daß ich es 
hörte. Dan, al gleich unferem zu beim Inf, und, conjunctionell,- 
daß, damit, 3. B. paa det at afin que, pour que, zu bem Ende, 
daß, alfo auch den Zwed wozu anzeigend, Dann aber auch. 
(Lange, Spradl. S. 127) ad (aljo mit d), wird mit ven Wört⸗ 
chen hen, op, ned u. ſ. w. verbunden, welche eine Bewegung an⸗ 
zeigen. Es jtellt daher vie Dinge. in einer Bewegung nach ei— 
nem gewiffen Orte, oder nach einer Zeit bin vor. Und zwar 
Iofal a, Bewegung an einem Orte: at gaae ad gadem auf. 
der Straße gehen. Op ad bierget den Berg hinauf; ned ad, 
bierget ven Berg hinunter. Hen ad föen über.der See, b. nach. 
einem Orte ober über ihn bin, Jeg drog ad Hamborg 
ch. zog nach: H.; jeg reiste ad H. til Brunsvig: Ich. ging; 
über B nah 8. Bon ver Zeit: hen ad Paasken, Julen, 
gegen Ditern (pascha), Weihnachten (Julfeſt) u; ſ. w. J:ag s.kad: 
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see ad Ich will zuſehen. At lee ad en einen verlachen ı. ſ. w. 
Adfaerd Aufführung, Betragen. Adgang Zugang. Adkomst 
Recht zu etwas. Trennung aber, welcher Sinn ſchwer mit ben 
vorigen vereinbar, in adfkille nuterfcheiden, f&parer; adsplitte 
zertbeilen, fpalten (zerfpleißen), atsprede zerftreuen, dissiper. 
Grimm IV. 104. befpricht näher biefe Verwendung des nort. 
at beim Inf., wofür Goth. du, Engl. to, und unſer zu (auch 
Engl. too much, zu viel) eintreten laffen. Es liegt daher ber, 
auch bereit8 von Hewilt Key (83. V. 75.) ergriffene Gedanke na- 
be, ob nicht zwifchen beiverlei Formreihen cin etymologifches Band 
einend trete, um jo mehr als außer dem gewiljermaßen genitivifchen de 
fich auch felbft Lat. ad (Frz. à aimer) zu ähnlichem Gebrauche berbei- 
laſſen müſſen. Vgl. 3.3. Goth. atrinnan hinzulaufen, EoyeoJas, aber 
auch durinnan, und fogar mit beiden Präpp., duatrinnan meos- 
zotyeıv. Doch nöthig wäre gerade nicht, daß in Goth. du, Ahd. 
zi, zuo, Agf. ton. f. w. erft Wegwerfen des Vokals den Conf. au 
ben Anfang gebracht habe. Dies du, was durch Stehenbleiben bes 
alterthümlichen d auf feinem alten led, d.h. ohne fich zu ı herab» 
zujenfen, von Seiten des Yautes fehr merkwürdig erfcheint, ift eine 
„Präp. nit Dat., felten mit Acc, ganz dem nhd. zu, dem Griech. 
7005 (c. acc.) und eig entjprechend, und bauptfächlich die Bewe⸗ 
gung zu, und die Richtung nach Etwas angebend.” Gabel. WB. 
.44. — Man vergleicht damit, alfo namentlich in der Ahr. Form 
zi, gewiß nicht unpaſſend die Nachjeßpurtifel - de, 3. B. olxov- de 
und olxade, was aber nach Haufe (domum) und nicht zu Haufe, 
domi, oixoı, oixodı (oixodev oixade aus einer Heimath in die 
andere), das doch wohl zu de ob. ©. 72. keine Beziehung bat. 
Auch zum. abe, das. mitunter fich aus dem Pluralacc. ag mit de 
erflätt, 3. 38. 'Adımase, Onßabe aus Onpaode, ‘wie im Sg. 
Snüagrnvös, Toolavde, Grjpavös, 'EAevavade. Msyapade dom 
neutr. Plur. ZIvdorde op. IIuVGde Mes. Sc. 480. Zpads viell. 
aus einer Dent. mit - da, und zu unferm erde. Auch «ddvdıc aAlog, 
wie auvöis. — Es fragt fi, ob bem Goth. du reine® u ober 
vielmehr nur ein aus a entwickeltes zum Grunde liege, wofür 5. 9. 
Abd. zuo fpridht (uo gew. aus Sofkr. &). — Ä 
Dann paßte vortrefflich da im Bhret., . ® da veva, à vivre; 
da gaout, à avoir; da zibri, à manger, ı. ſ. w. Legonidek 
Gr. p. 17. Damit wird. aber auch (mie gleichfall® durch Fr. a 
aus Lat. ad) der Dativ erfekt. 3. B. p. 36. 187. da Baol, 
a Paul. And mit Artifel: D’ann avel, au vent, d’ann avelou, 
aux vents. D’eunn aval à une pomme, da avalou, à des 
pommes. Röid eunn dra -bennag d’ann den-ze, Donnez 
quelque chose & cet homme -la. Als Präp. p. 243: Da Vrest 
€z ann, Je vais a Brest, und fo auch Me a ia da leina (ad 
coenandum) & kear, Je vais diner en ville. Werner p. 179. 
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in comp. Präp. wo ber Frz. nicht a, ſondern de febt, 3. B. tost 
da pres de. Iriſch: do’n bhaird To the bard; — dem Eng» 
Iifchen jehr entſprechend. Zeuß p. 231. Auch künnte man an bie 
veraltete untrennbare Präp. da herbei, Hinzu, denken, welches im 
Lith., gleichfalls nur felten, 3.3. daboju Acht geben auf etwas, 
erfcheint. — Lat. in-du ©. 72., wie Engl. in-to” 

Wichtiger ift das Slaw. do «yoı, usque ad. Davon ;. B. 
Dobr. Inft. p. 406. doiti venire usque ad terminum. Dokon- 
tati Ad finem perducere. Dowolnüi (eig. dem Wunjche ges 
mäß) sufliciens. Il. do bis (sino, infino), do ovde bi® hieher, 
do tammo bis dahin, do korena biß zur Wurzel. Do sada 
bis jegt, do kotiko? bis wann? dv mraka bis zur Dämmerung. 
Domala in furzer Zeit. Dodatti einhändigen, datti gebe. Dago- 
ditise (god.) geſchehen. Doglasiti melden, berichten, glasiti 
verfündigen. Dovabiti (vabiti) loden. Boln. do Präp. mit Gen., 
zu; in, nad. — Der Begriff des usque ad, Dal j. ®. jemand 
tot (bi$) aan zyn huis geleiden, einen bis an fein Haus begleiten ; 
tot hoe lang bis wie lang? Alſo tot jevenfall® zu toe zu, ge 
ichloffen, d. 1. zugemacht; obendrein, dazu; ferner te (zu), 3. B. 
te grond gaan zu Grund gehen, te mitdag zu Mittage, te 
veel zu viel (zu dem Viel aljo noch ein Maaß, mehr als nöthig), 
und ich weiß nicht, ob verboppelt, ober das zweite t pronominal 
(ogl. zu dem, dazu). Ahd. bi-z, Wangerogifch be-t, unfer jetziges 
bi-s (s ft. fs) iſt alfo aus bi (bei) und zi (zu) gebilvet, will 
man nicht darin Abd. bi daz fehen. Wach Graff II. 232. zeigt 
e8 fich übrigens erjt beim Webergange des Abd. ins Mhd. 3. B. 
biz zu deme wazere (usque ad aquam), aljo ınit zweimaligem 
zu (ad), fall biz ſchon eben dieſe Präp. in AL; enthält. — Ich: 
laube nun, dieſe Beiſpiele kommen mir bei ärung von Goth. 
Brä, und und Conj. unte Gabel. WB. ©. 140. und Ahd. unz 
Graff 1. 363. zu fiatten. Und ift eine Präp. 1. mit Acc. bis zu, 
zu, Ewg,. ayoı, uägpı fowohl nach zeitlicher als räumlicher Be⸗ 
ftimmung. 2. mit Dat.: am, für, avel; Mth. 5, 38. augo und. 
augin (Auge um Auge). Unte Bartifel, vie ſtets (außer in For⸗ 
meln, wie ni unte, ovy Orı) den Sat beginnt 1. von ber Zeit 
a, bis, &wg, Ewc av, b, fo fange ale. 2. caufal, a, denn, Ya 
b, weil, baf, özs. ah. 3:0, unzi zi grunte; unzi in euuin: 
bis in Ewigfelt, unzan dara usque adhuc. Unzi daz bis daß, 
mit Indicativ. Merkwürdiger aber noch mit t auf ber erften Stufe: 
der Rautverjchiebung in ver Comp. unt-az, 53. B. untaz dero 
marcha, usaue ad terminos eorum, aljo wahrfch. um einer um 
angenehmen Wiederholung des z (doch 3.8. auch ald Conj. unzaz 
er furliezi) zu entgehen. Sonſt auch mit anderen Präp. unzi: 
an daz, unzi in, ja unz ze. Aus Allem bürfte nämlich nun⸗ 
mehr erbellen: in ‚ven Bartifeln un-d, un-te, Abb. un-zi, un-z, 
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— unto (zu, an, bis an, alſo vielleicht on mit to, wie in-to) 
u. ſ. f. haben wir hinten eine Präp. zu fuchen, ziehe man num at, 
az oder auch du, zi vor, für welches zweite ich mich entfcheiven 
möchte. In dem erften Beſtandtheile fcheint gleichfalls eine Präpo- 
fition verfteckt, nur daß man Anitand nimmt, fie mit Beſtimmtheit 
zu bezeichnen. Wie in unter, und un- (Gr. av-) halte ich das 
u burin an Stelle eines älteren a (alfo viell. unſer an) einge: 
ſchwärzt. — In Betreff des Goth. untha- und und- bloß bei 
Verben (nah Grimm I. 750. Agf. odh) bin ich noch fehr im 
Zweifel, ob viejelben bieher zu bringen und überhaupt wie zu ers 
Hören. Vgl. auch Key Prep. «va p. 28., ver Agſ. odh unferm 
Deutihen ent- gleichſtellt. Goth. unthathliuhan entfliehen, 

syyeıv. Aber undrinnan nicht etwa: entrinnen, fondern dsze- 
Pakisıy zufallen, zu Theil werben, während andrinnan ftreiten, 
eig. wider einander rennen. Und-redan beforgen, verfchaffen, ges 
währen (garedan Sorge tragen, povoerioder). Undgreipau 
Aeußavsıv, ovMaußavev, tnılaußavsode, xpareiv, ay- 
yapzvııy. — Das Schweb. aenda til bis zu, u. |. w., unftrei- 
tig als aenda, Ende, weil die Grenze ja wirflidy ein abjchließen- 
bes Ende, ein Bis dahin und nicht weiter, ausmacht. Auch tal. 
fino a, infino a Diez Sprofl. II. 408., worin ebenfall® finis 
ſteckt. Graff vergleicht daher fälfchlich für Ahd. unz dus Sek. 
ati, was ja eben umgefehrt Weberfchreiten eimer Grenze anzeigt, 
nicht bloß ein Heran an diefelbe und Stehenbleiben vor ihr, ſodaß 
bie Bewegung noch diesfeit® aufhört. — Lat. tenus ift eig. ein 
neutr. Acc. Erſtreckung (felbit noch Strid) von etwas, mit Abt, 
ober auch, fogar al& von einem Subjt. abhängig, mit Genitiv, 3.8. 
lumborum tenus, bi8 an vie Lenden. Aus tenere im Sinne bes 
Erreicheus, 3. B. regionem, bes ſich Critredens (reivo), und 
391. 3. B. Omnes rivos, qui ad mare pertinebant Caef., deſſen 
per das fchießliche Berühren aan) anzeigt. Auch Ser. & 

Sinne von Bis regiert den Abl. (aljo ein Woher); indem man 
rüdläufig vom Ende nach dem Anfange bin rechnet. Etwa baher 
Preuß. er bi8? Leth. lihds praep. bis; Adv. mit, zugleich ; alſo 
eig. der Schluß des Einen ulammentreffenb mit. ber Grenze eines 
Zweiten, damit gleich. Brit. hit (longitudo, praep. usque ad) 
mithin: eine Linie der ganzen Länge nach, d. h. alſo bis zu Ende, 
3.8. het ir hebauc mein: bio zum. Falfenftein Auch bet aus 
der. Formel pe hit (qua longitudine), alfo völlig verſchieden von 
Wanger. he-t f.ob. Usque a nnd usque ad (eig. in Einem fort von 
an, ober zu), obſchon nicht aus unus, fondern mit usquam glei- 
her Bildung. Nämlich, mit Berluft des Gutt., zu quisque (dgl. 
qninto quoque palo, anno bg.) wie Died zu quisquam; allein wahejch 
aus einer Form, wie ubique Cüberali, an jedem Orte), nur miti 
s, wovor b ſchwand (vgl, sus-que ft. subs, subs- ous). Alſo. 
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usque an jedem Punkte ber Linie bis zu Ende. Quöque kr 
feines kurzen o wahrfch. „und dazu (quö) auch.” — "Azol, utzol, 
und länger Exec utyoıs, wie ywols, uöyis (dies etwa getext it. 
uoyorz mit Mühe und Anftrengung, frz. a _peine; wie mods ft 
modö ?), ass u. fer Ahrens Dor.p.53. Die Erklärungen: „bis 
zur Spite hin“ und „ber ganzen Länge nach,” aus «xoos und 
uaxoög ſcheinen, auch wollte man biebei die afpirirende Kraft des 
é geltend machen, doch ſchon aus dem Grunde fehlzugehen, meil allem 
Vermuthen nach den beiden Wörtern verfelbe Wurzelkörper zu Grun- 
be liegt, nur mit anderem Präfir. Sollte mn dieſer nicht zeol (ober 
in ber figmatifchen Form umgeſtelltes zeool) fein können, nach Ana⸗ 
(ogie von &v zeıpl, &v yepoir in der Hand, in den Händen, d. h. 
in der Gewalt? Es hieße alfe: fo nahe, daß man es mit Händen 
greifen kann (vgl. cominus). Im zeezoıs (fo wie in dem vorn doch 
wahrfch. gleichen eopä) ſuchte ich aber nera, 3. B. ner yeool 
(unter den Händen), indem zT fallen gelaffen wäre. "Axor enthielte 
aber, freilich wohl nicht das im Griech. kaum nachweisbare Sfr. A 
(6i8), indeß nicht unglaublich das athroiftifche @- (Sokr. sa), das 
auch in @uce liegt. Moge mit ag Berührung? 

3. Unter dieſer Rubrik werbe ich behanveln: Erjtens Prüpo- 
fitionen. Zweitens andre Partifeln etymologiſch vertvandter, al 
lein fonft davon abweichender Art. | 

Alſo Präpofitionen: a. Anu.1. Adv, a, hinterher (örtlich) 
b, fpäter, varanf; hierauf, nun; wiederum; ferner, bann, 
und. 2. Präp. mit Ace, Gen, Abl., weſentlich durch Lat. poft 
(hinter, wach) und fecundum (gemäß, nach Art, entfprechend) 
erſchöpft. ©. Petersb. WB. Anupadam fiep by ftep. Upon 
the foot. Following: Anudinam Daily. Anvaham Tag 
Tag, alfe ein Hintereinanber "der Zeit. Anttindham Tag für 
Tag; an auf einander folgenden Tagen. Zu anv-ant. Anugf- 
min nachgehenb, folgend; Begleiter. Anuloma nad dem Haar- 
wuch® (Ggſ. pratiloma), nach tem Etrich, in natürlicher Richtung 
ſich bewegend. Anuküla dem fer entlang fich bewegend, daher 
günftig, vom Winde n. f. w. Amurüpa ver Ferm cntjprechend, 
ähnlih. Anupräsa Gleichſetzen von Lauten, Alliteration. Anu- 
karan’a Nachahmung, eig. das Nachthun. Oft vom Nachgeben, 
Geſtatten, Folgen in moralifehem Betracht. 3. B. anugati das 
Nachgehen, Folgen; Einwillignng (Jemandes Wunfche nachkom⸗ 
men). Anumati Einwilfigung; Zuneigung, Gunft, Gnade (bemi 
Wunſche eines Andern gemäß — man db. 1. veufen). Sonjt von 
gleicher Wurzel auch anumdna Schluß, Schluffolgerung, alfo aus 
einer Gedankenreihe fließendes Ergebniß. Vaganuga Jemandes Wil⸗ 
len folgend, gehorchend; tatvänuga ver Wahrheit nachgehend. 
Anuda nachgiebig, von da, geben, alſo wie im Deutfchen. Auch 
anug’hä f. An order or command 2. Assent, D h. feinen Willen 
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zu erlennen (Sokr. g’hä = gnoscere) geben, dem ber Andere 
nachleben ſoll over darf. Piell. Gr. avoyn Befehl, Ermahnung. 
Das Fallenlaffen nes Nafals Hinter / aus Wohllautsgründen (weil 
ſchon einer voraufgeht) machte am wenigſten Schwierigleit. (Eher 
bie größere Wehnlichfeit mit ayayn Führung (avoyn mit a als 
Umlaut), avaywyn im Sinne der Erziehung, als eine Anleitung 
ober ein befehlshaberiſches Anführen. Das u von anu müßte ganz 
geſchwunden jein, denn durch Omega wird es nie vertreten, fonbern 
durh v. Kaum doch mit avo. — Möglicher Weife navv ehr, 
aus iri (Str. api) mit anu. Bol. auch inavw. Die Erklärun 

aus avr (ganz) paßt nicht, weil fie den Mangel des 7 unbegreif- 
lich Läßt. Ce noch Lat. penus nach Dec. IV. alfo etwa: in 
Vorrath, in Menge. Anavuw (ganz vollenden) und &ravvu ſtrei⸗ 
fen an; allein avvw, avo, avirw find dem Begriffe nach kaum 
mit Sokr. anv-i nachgehen, anv-iti Nachfolge, in Einklang zu 
bringen. — Zend Compp., wie anükhti Langage conforme a. 
Burn. Y. p. 441. Im Ser. anükti von val, Nacderwähnun 

wiederholte Erwähnung; Veba » Studium. — Viell. bieder Lith. 
anukas Enfel, wo nicht zu unjerm enkel (talus), — ba Ber- 
wandtſchaften im Deutfchen nach den Gliedmaßen geordnet zu wer: 
den pflegen (f. Grimm Nechtsalt.); — oder mehr interjectionelf (weß⸗ 
balb auch annunnas). Zwar Ser. anuka 1. hinter Etwas her, 
begierig. 2. abhängig, bat andere Begriffswendungen erfahren. 
allein anu-g’a iſt: nachgeboren, ver jüngere, 3. B. der jüngere 
Druver; vgl. die verwandten venyevns, veoyerng, E&nıyarıy, 
Preuß. naunagimton neugeboren. 

Höfer weilt Prakritdial. ©. 22. 27. unter anderen Apbärefen 
im Prafrit auch die von nu nad ft. Sekr. anu. Wir haben baher 
von Seiten des Lautes gute Entſchuldigung, an diefer Stelle eine 
Menge von Partikeln der zeitlichen Nachfolge oder Gegenwart, ver 
Folgerung (aljo eines Nach» und Auseinander) u. ſ. w. einzufchal« 
ten, weiche born einen Vokal vermiflen laſſen. Bor allen Dingen 
aber fchiden wir ein aus anu entjprungenes Adj. voraus, das 
war meift als auf die Zeit bezogen, indeß auch in räumliche 
—2 hineinſpielend gefunden wird. 

Wir meinen das vielverbreitete alte Wort S. nava (novus), 
das, aus gunirtem u, d. h. 6, vor dem Ableitungsſuffix -a zu av 
verbreitert, in regelvechter Weife gebilvet worden und demnach buch 
ftäblich : nachherig, nachfolgend, befagen will. Das Neuefte ift 
immer ein Spätered, Jüngeres und relativ Letztes. Daher z B. 
von einer Neupermählten: navavärikä, navaphalikä, nava- 
badhü, navodhä, d. i veoyauszy. Navayauvana (neu unb 
iung) A young woman. Navachätra A fiudent, a novice. 
Navadala The new leaf of a lotus 2. Any young leal. N» 
vapallava A new shoot or sproul. Navani, Fresh butter. 
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Navaraktaka Anewly dyed garment. Navavastra Now eloth. 
Navämbara New and unbleached cloth. Navasttik& A milch 
eow 2. A woman recently delivered. Naväha A new day. 
Navikria. Done or made anew; navibhüta Renewed, revi- 
ved. — 3. nava, naba. Perſ. „5 (nd, naw), furb. nu (nuovo, 
seeente), Off. neyag od. neyak, noog neu Adj. u. Adv. Neyag 
chabar neue Nachricht, Neuigfeit, Sfr. navya. Newness, novelty. 
Digoriſch navajej eig. Abl. Sg. von neuem wieder. Siögren 
Oſſ. Stud. S. 12. Bol. Ill. novak Neuling. — Lat. növus 
neu, nicht alt, jung, erſt vor Kurzem gemacht, geſchehen, 2 
.Novissimus ver äußerfte, leßte, ind Dertliche fich verlierend, 3. 8. 
novissimum agmen, Nachtrab, Stlr. anu-bala. Meritum 
quidem novissima exempla Mithridaten , die äußerſte, höchſte, 
Strafe, d. i. die Todesſtrafe. App. nove, noviter auf neye 
Urt, ungewöhnlich. Aber novissime 1. neulich, letzthin, 
vor Qurzem. 2. in der Reibenfolge (aljo wie das anu im Sälr. 
oft), zulegt, endlih. Dazu növerca ag nochmalige Mutter) 
von einer Form — Yeaxpog, mit gutt. Suff. wie juven-ca (unfer 
jun-g). ‚m Söfr. dafür vi-mätr gif. zweite Mutter, von vi- 
aus dem Zahlworte dvi; uud fo auch Lat. vitricus (Ebel 23. 
V. 238.) vom iterativen ‘Deutfchen wieder u. devreoos. Mater- 
tera Tante, allerdings glſ. mater altera wie Sokr. itara ber 
Andere, Lat. i-terum. Aehnlich veinspa, und wahrſch. coutrab. 
veipe, Unterleib, von vezog, mit derfelben Sidung hinten (eo - ) 
als rœipo neben Erapn (viel. fogar Erepog). D. h. pars infima 
corporis, aber darum doch kaum zu Zveoos (|. ni) u. |. w. Aus 
ders navalara ber Bauch, ber noch nichts genoffen. Benfey ©I. 
Uebrigens etwa auch vwroy Rüden ale binterfte Theil, etwa zu 
ytarog, vijrn eine Form mit om (vgl. rrowrog) vorausfegend. 
Bol. Lat. dorsum und deorsum, aljo wohl die abgelehrte Seite. 
Sokr. anlka (aud anu + and) Rüdgrath, insb. befjen oberer 
Theil, inbeß angeblich ald: eine gerade fortlaufende Richtung ein« 
baltend. — Nioc (mit Ausfall von Dig), neu, friſch, auch (vom 
Belebtem) jung, wie umgekehrt junger Wein, jüngſtes (letztes) Ger 
richt. Nearog, veiarog der letzte, Außerfte, in Raum, erft fpäter 
auch von der Zeit. New Novale. MNovunvia Zeit des Neumonds. 
Die Form velos erklärt fih aus Sekr. na'v-ya New, recent, 
young etc. (wie an-ya alius, aus ana ille), Lith. naujas, 3. B. 
metas Neujahr, iſs naujo (aufs Neue, von Neuem, wie Lat. de- 
nuo), naujikas, aber auch ohne j (viell. aus Poln. nowotny) 
nawatnas Neuling. Auch Goth. niujis 1. uen u. ſ. w. xasvdg 
2. jung. Ana-niujan erneuern = avaveodv. Niujitha Neuheit 

L ©. navatä f. Novelty, und Lat. juventa, rüdf. des Suff. — 
—* mit naſalem Suff. nau-ns neu, wie Sskx. nav-ina. Etwa 
dazu Lat. nuncius qui nova aller (dveyaabv), ober mit 1? — 





Slaw. 3. B. Il. nov, neu, novina Neuigfeit, novi mifec Neu: 
monb (novilunio). — Auch das Wort in Seltifchen Sprachen 3.38. 
Noviodunum Mithr. II. 65. Zeuf S. 68. Cbenfalls mit neuem 
Zufatze ©. 765.: Armor. vet. Lis nowid i. e. Curia nova, 
armor. rec. newez, cambr. newydd, Gael. nuadh. Biel. 
gleicher Art, als Sefr. nüta, aber anch nütna, nütana News 
cet. nach Analogie von idänintana cet. Bopp Gr. er. p. 276, 
worin nü- noch kürzere Form ift. Brit. neguyt (recens) p. 150, 
plueu negued (nova paruchia) ft. w 156., etwa nad) Weife von 
Agf. nig-cuma, niv-cuma (novilius). Vgl. Familien. S. 75. — 
(Auch, nach Einigen, hieher Neun als vie Zahl nach den beiden 
Händen, unter Weglajien der Daumen.) 

Daber num Zeitpartileln, wie denuo, &x veov, &x viag 
(nutoas), veodev, nü-per (ie parumper; paullisper, d. h. wohl 
mit einem Eompar. auf is ft. ius, vgl. magis, pris-cus) und aus 
fürzerer Form felbft verm. das Verbum nutrire für veoroocpeiv, 
etwa mit einem Anverwandten von 77008 hinten. ferner etiam- 
num und nunc, ivie etiamtum, tum, tunc, hunc, als ein wahrſch. 
nentraler Acc., d. i. in der unmittelbaren Gegenwart, als allerjüng- 
iten Zeit. So auch vö-v (etwa redupl., oder nad Analogie von 
iydvv maſe. Acc. unter Ergänzung von xoovov?) ohne Vofals 
increment, wie vEov, veiov jüngſt, novissime. Noch fehr ühnlich 
3. B. 11. 9, 105. nalaı nö Erı xai vüv, aber 523. vior. — 
Berf. na Novus, Nuper. Kurd. nuk (etwa mit Perf. keh?) 
Adesso, allora, ora, per ora. Garz. p. 52. u. p. 126.: Da capo 
di nuovo principiare — Nü cekom [ich made], si fa verbo.— 
Abd. itniuues (born mit it, iwieder) denuo; niwanes (nuper), 
nuu (mox) Graff Il. 1113. — Nvv (zu vov gekürzt, auch vur-i) 
Ding! auch Hartung, Partifeln II. 23 fg., wie ich, mit novum in 
Verbindung. Ihm zufolge „bezeichnet e8 aber die Gegenwart ale 
Dauer, und zwar die abjolute, nicht die relative. “Durch dieſe 
zwei Punkte unterfcheivet fich bie Bartifel von 77d7. Darum fagt 
man z3. B. ol viv avdowrior, nicht od ijon. [Qui nunc sunt.] 
Weil vöy die abfolrte Gegenwart bezeichnet, fo kann es nicht in 
ber Erzählung des Vergangenen oder Verfündigung des Zukünftigen 
angewenbet werben, worin ed mit der Lat. Partikel übereinfommt, 
aber von der Deutfchen abweicht. Dieß hindert aber nicht, daß 
bafjelbe mit Präteritis, die nämlich ven Sinn des Perfects haben, 
und mit ut. verbunden werben kann. — Gleichwie alle übrigen 
Zeitpartifein alfo wird natürlich auch vor auf Umſtände und Des 
bingung übergekvagen. Nüv ö& nun aber, fo aber. Dann beim 
Imp. z. B. Ariſt. Fried. 513. aye viv, ayı näg.” Vogl. eben fo 
deüpö vuy, unb Lat. nunc age, ober age mit den Zeitpart. dum, 
jam. Illyr. nu num wohlan. (Nu jose vielmehr, josc auch, 
ebenfalls). Werner Ahd. si-nu, si-no, (fieh nun) Ecoe, en; laz 
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nu Sine modo u. f. w. Graff II. 977. „Drittens beim Fort⸗ 
fahren oder Anreihen‘, alfo wie die Aufeinanderfolge in Str. an 
„Mbiomwähung In ber metaphor. Bedeutung, z. B. utvvwv, Toivuv.“ 

Nu im Sokr. nad Wilfon 1. A particle of interrogation ®) 
2. of reflexion 3. of doubt (alfo lleberlegung, Zweifel, Frage). 
4. of contempt (wad man mit zweifelhaften, mißtrauendem Auge 
betrachtet) 5. of pretence. 6. of discrimination. 7. of respect. 
8. A particle implying cause or motive: (what, but, how, hum, 
or, either etc. will in general express it). ben fo na-nu 
(vorn mit Neg.) 1. A particle of interrogation (how, what). Vgl. 
einigermaßen Yat. nonne, was jedoch der Bildung nach, aus non 
(ne- oenum und -ne?) bedeutend abweicht. 2. Of aflirmation (cer- 
tainly). 3. Of assent. 4. A consolatory and kind expression. 
5. A vocative particle (ho, hola), or one implying kindness 
(pray, good friend., etc.) 6. An inceptive particle (eben fo noch 
mit -Ca, Xat. -que: nanu-ta), implying doubt or dissent (may 
be, but, on the other hand) 7. A responsive particle. 8. A par- 
ticle of reproach. Kinnu (kim what? + nu) 1. A part. of 
interrogalion (what?) 2. Doubt (how, what?) 3. Comparison 
(thus, as, like, how much less) 4. Conjunction (again, further). 
5. Place, location, and 6. Agency. DBegreiflicher Weile Angaben, 
die ohne nähere Beitimmung und ohne Beifpiele in pas Weſen und 
die chamäleontifhen Anwendungen viefer Partikeln nur äußerſt trü⸗ 
bes Licht fallen laſſen. — Beltimmteres bei Böhtl. Chreft. p. 418. 
Weber Väjasaneya -S. 1.14.55. u. Benfey Gl., welcher Letzte ſowohl 
nu als nà nachweilt, und e8, fo bei ver Aufforderung, vem Griech. 
vv gleichftellt, 3.3. ald nu kam — vu xev. Böhtlingt: „Die Beb. 
von nu ift demnach „jet“; vgl. vv, viv, vov, nunc, nun, Ruſſ. 
nünje. Mit nu „fonft, ehemals“ in dem erften von Jaska ans 
geführten Beiſpiele kann unfer „neulich“ verglichen werben. Non 





. *) Darum aber doch ohne alle Beziehung zu Lat. num. Dies nämlich 
als eine verneinende Antwort vorausfepend, enthält nicht das temporale 
num in etiamnum, ſondern ganz das vorbere Glement von aum- 
quam, d. h. ne (mehr Neg. als Brage Bart.) mit um, was nur atıs 
dere Form für guam (jedoch indefinit, zu irgend einer Zeit, mit Abe 
fall des qu, wie in ubi, uti u. f. w.) fein fann, und nicht unum. 
Falſchuͤch ftellt die Philologie in eiymolcgifcher Rüdficht damit uwr zus 
fammen. Denn biefes aus sn und or, ov» gebilvet, enthält zwei gang 
verfchienene PBart., un = ©. mä, und ovr, was nad) meiner Meinung 
aus dem Participium dor (nur in der Bontractioen mit Berlegung bes 
Acuts nad) vorn) entfland. Es wäre ein abfolutes Particip, = quae 
cam ita sint (bei foldem Verhalten), mittelft deſſen man weiter fols 

ert. Vgl. dor, da es erlaubt if, freiftand u. f. w. — Grimm III. 

9. bringt fälfchlich das fragende Lat. n-um zum Deutfchen nu, ad, 
obfchen dies auch in Bragmwörtern (inund, disiund) vorlommt „das 
fi wiederum mit dem fragenden na [vgl. Rat. an, -ne?] berührt und 
urſpr. Pron. geweien fein muß“ u. f. w. 
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au flammit niata u. ſ. w. (f.ob.), nava, navyans (Lassen Anth. 
&. 99. 3. 5.) u. naviyans (XU. 11.) Anu „fpäter, nach“ 

int dad a priv. zu enthalten.” Diefen Schlußfat jevoch Tann 
Een zu meinem Eigenthum machen. Weber erflärt nu als 
ftatim, cito =©&. xipram; nünu (alfo rebupf.) aber citissime, 
und fügt bei: Vocem puto ex onomatopoeia ortam, ita ut propzn 
ejus sit „incitandi ftimulandique‘“ significatio. Ch nud. Ich 
will ungefragt fein lajfen, ob nicht nud (jtoßen — tud, at. Iun- 
do) etwa in anu + dä zerfalle: mit jener onomatopoetiihen Faſ⸗ 
fung jedoch reicht man nicht weit. Ohnehin ift e8 ja genug, fordere 
sh Jemanden auf, etwas nun, d. h. im WUugenblid zu thun, im 
Nu (ohne Zögering) dran zu gehen. — It nun hiemit ein tieferer 
Bezug von nu mit nava und ana erfannt: fo dürfen wir auch 
noch nänam*) Hinzunehmen, das eine accuf. Herleitung davon zu 
fein fcheint (ogl. oben Preuß. nauns, nen,) mittelft eines Suff. 
-na (dgl. 3. B. sa-nd, sanat, vi-na), Es beventet nämlich 
maintenant (Regnier J. 142.), bei Benfey: „jett“ (idanim, wohl 
fem. Acc. einer Herleitung, worin ich eine mit tada analoge Bil- 
vung aus dem Pron. i fuche) und (dies wahrfch. erit In jecunbärer 
Ben.) „ſicherlich“. Bei Wilfon: 1. Certainly, assurediy 2. A 
particle of doubt or deliberation. 3. A reminiscant particle. 4. An 
expletive. gl. auch Lettifch nu nu, nu-pat eben jekt, als pari. 
jar. aber nu-dee bei Gott, wahrhaftig! wahrjch. Vokativ von 
deews ®ott (dehl Deewa um Gotteswillen). Nulle nır erft, 
allererft. Lith. bei Nejfelm.: „Nü Adv. jest, num, gegenwär 
tig. Wieberholt wird es als Interj. der Ermunterung gebraucht: 
Nund, nun denn, wohlan! Nu-Ze, nü-gi (mit einem Aus 
fage = y8) eben fo. Nulli, nunay nun, jest. — Böhm. nu, 
Interj. nu, nun. Dagegen nynj Adv. nun, nunmehr, jeßt. Auch 
demin. (gif. den Augenblid noch weiter thellend und verfleinernd) 
nyntko jett, do nyndka, bis jest. Poln. nu interj. nu! Nu- 
fe! nu-Ze! Nu!nu! mach’ doch. Und daher Verba, wie nukac 
na kogo, auf Jemanden immer nu! nu! rufen. Przynukac 
zwingen durch Zuruf, treiben. Iſt auch etwa Ahd. anazjan (an⸗ 
reizen) Graff I. 338. rein präpofitional (mit demfelben Ableitungs- 
fuff. als: dutzen, ächzen u. ſ. w.)? — Ahd. nu-du und nu-du-nu 
(mit dem Du ber Anrede) Eia, militum properantium clamor. 


*) Die Erklärung Rüderts bei Hartung Part. II. 95. aus nü + unam 
(nam minus), indem es eine halbfragende Betheuerung , wie dnnov 
jein foll, oder gar die des Letzteren „bei biefer großen Webereinftimmung 

mit nempe- golf. aus S. nd [r.i. na + Part. a] mb nama (no- 
men), kann ich nur für unbegründet halten. ie follte man daraus bie 
doch geroiß urfprünglichere Bedeutung von nfinam = wiegt“ ber: 
leiten ?1 Und außerdem, troß oroum, nempe, quisnam, welche Ges 
waltfamfeit ! 





Sothiſch, aftı. u. ſ. w. nu, Engl. now u. ſ. w. Gabelent WE. 
©. 134. Bet Ulfilas 1. Adv. nun, jebt, vür [alfo, wo wir gegen» 
wärtig mit verm. geboppelter Form nu-n gebrauchen]. Aug als 
Veberfegung von vuri, aprıe. In diefer Bebentung auch als No⸗ 
men: fram himma nu (ano roü viv), wie bei uns im Nu. 
2. Uebergangs⸗ und non te in welcher Bebeutung, feine 
Stellung im Sate beichräntter if. Nun, alfo, baber, am 
häufigften. Aber auch mehr einzeln fir roiruv, apa, dt, yap, 
nEv yap. Nirgends aber, wie es fcheint, für Griech. vv, was alſo 
etwa Hartungs Meinung in Betreff viefes Porihen⸗ zu Gute 
käme. Nuh (mit -uh), denn, in der Frage, ovv. Thannu, alſo, 
apa; in ber Brage apa. Thannu nu apa owv, &pa wür, auch 
thannu than, alfo mit Wiederholung bald der einen bald ver an» 
dern Partifel. (Etwa Preuß. teinu, nun, auch von einer Bronomi- 
nalform mit einem, aus ihm freilich nicht befannten nu? Teinu 
töuls wahrſch. als reiner Germanismus — nunmehr. Vgl. 
amplius, non amplius von Ausdehnung in der Zeit: länger, 
ferner). Nunu, baher, in prohibitiven Sägen (und zwar jtete 
zwifchen Neg. u. Imp. gefeßt) ovv. Alſo geboppelt, etwa wie bei 
und: na na! um Einhalt oder Einwand anzndenten. — Weiteres 
Grimm II. 249. 282. Dif. ©. WB. IL 119. — Althochb. 
Graff II. 979. 3. B. conjunctionell: Hueo magut ir guot spreh- 
han nu ir so ubilo birut nun ihr fo böſe feiv, cum sitis mali. 
Hieher doch auch wohl nauh (Er), ni nauh oder nauh —ni, noch 
nicht, ovrzw ; Ahd. noh (Agf. ftatt deſſen nu gyt), nu noh, noh 
nu (adhuc), aber nu nahun nuper, proxime (alfo unlängjt, noch 
in naher Zeit), Grimm fest III. 250. nauh (nicht nduh) an, be 
trachtet alfo u als Grundlaut mit vorgefehobenem a (I. 50. Ausg. 3.). 
Wie ift das aber von nuh etymologifch verſchieden? Unb wie, went 
es gleichwohl nauh wäre, und u zum Suff. binübergezogen werben 
müßte? Dann gehörte es vielleicht gar nicht zu nu. Davon nas 
türlich zu trennen das andere noh, Goth. nih (neque), das im 
zweiten Theile fehwerlich zum Pateinifchen nec als bloßer Kürzung 
von ne-que ſtimmt. Nach Graff etwa aus ni-ioh ©. 980. 
Wir Fehren jeßt zu Hartungs Meinung zurüd, der vv nicht 
als ein nach Form und Sinn ſchwächeres und abgeblaßte® vor, vr 
will gelten laſſen (Gr. Bartifeln 1. 29. 95 fg.), vielmehr es im 
Sinne eines doch wohl, ſollt' ich meinen, etymologiſch zu nam, 
nompe vu. |. w. bringt, oder mit Grimm 111. 759. an Negativ« 
portifeln, wie Ser. nd (b. i. jedoch nicht etwa gimirte® nu, fon« 
bern na mit ver Explefiv - Partikel u) und Lat. non anfchmiegen will. 
LTesteres wird von Hartung mißdentet, ‘Die alte Form nenu ma 
das negative ne mit bemfelben temporalen nu einjchließen, das fi 
in nda- dius tertius (nitht al8 Kürzung erft ans nun -c) vorfindet. 
Zuverläfftg aber iſt n-dn eig. n-oenum d. i. ne oinom (umih) 


quidem, alfo. urfprünglich ftärfer, wie nihil (ne hilum) 3. B. mit 
moror, ober nicht, dad nulla res bebentet und früher unferem 
Nichts entſprach. ben fo Ngr. dev, nicht, als Kürzung aus Hell 
ovöEv (auch nicht Eins). Benutzen Fönnte man zu dem Zwede et 
wa Seh. nd dit für „nimmer“, nach Benfey SI. wahrfch. für 
na nö dit, wie Frz. pas, point du tout, obgleich alfo eig. poſi— 
tiv: Schritt (passus), Punkt von Allen (gäuzfih) bedeutend, 
doch häufig für ſich allein Verneinung ausbrüden. Dadurch wird 
aber nu- feinesweged zu einer Verneinungspartifel, wenngleich oft 
die Jronie eine Bejahung im entgegengefegten (d. b. vernei⸗ 
nenden) Sinne meint und verſtanden wiſſen will. Möglich, daß 
ſich die Reihe der Privativ- und Negations-Partikeln (av -, Lat. 
in-, ne- u. ſ. w.) auf einer Seite mit Sokr. anu, nava, nu, Gr. 
vũõv, vv u. |. w. auf der anderen, berühre Bon Seiten des Bes 
griffs könnten beide immer nur burch ziemlich entlegene und wuns» 
derfame Pfade ver Gedankenverſchlingung mit einander verknüpft 
fein, Davon nachher. Es Tiegt aber am Tage, daß man die For— 
men mit u, v, aljo auch vv mit der Familie des Säfr. anu enger 
zufammenbalten zu müflen, ernſtlich Grund babe. ‘Die Form ift 
bier wefentlich mit, wenn auch nicht allein, entſcheidend. Wie ftarf 
fi auch Hartung gegen Zufanmenhalten von vu mit vor, vor 
(pgl. auch ueraäv aus uera u. £uv) ausfprehe: ich muß bei bie 
jer Anficht, obſchon er „darum Niemand bemeiden will“, nichts des 
fto weniger ftandhaft beharren. Entipriht 3. B. Sokr. kin-nu 
„verjtärktes Fragewort“, kin nu khalu „woher doch” Böhtl. 
2. 11. 287.) allerdingd dem Griech. ri vv, 3. B. Il. a, 414: 
’R uo, Texvov duov, Ti vv 0 Erosgov xrA.; wie kaun dann 
von einer etymologifchen Verbindung diefer Partikeln mit dem fol 
enden nam in quisnam, nempe u. f. w. noch irgend die Rede 
ein, zumal wenn man biefe, was auch noch angezweifelt werden 
könnte, zu E8fr. naman (nomen) ftellt? Näma 1. nomine 2. par- 
tic. interr. 3. B. nanu näma Bopp Gl. p. 193. ed. 2. jteht al 
fo ausdrücklich noch bei na-nu (f. ob.), und daß nama fich zu nu 
berfürzt haben follte, ijt für das Sekt. fchlechthin unmöglich. Öricc, 
vu aber von Sokr., Germ. und Slaw. nu zit trennen, iſt gar fein 
baltbarer Grund vorhanden. Auch z. B. Nu ka tad Wie denn 
ſonſt (nicht) ? als häufige bejahende Antwort bei den Leiten. Heffelb. 
8. 328. Ssfr. Nanu gäcchämi bhöd: Darf ich nicht vielleicht 
geben, Herr? Böhtl. Acc. S. 42. Alſo dem Gebrauche nad) unge- 
fähr Yat. non-ne, das indeß (non —=ne oenum und -ne) fein 
nu einschließt. Aber fiche Abo. ninu mih? Mene? aber auch 
inu, Num? eno Numquid, non-ne? Graff I. 300. 
Der Gang, den unfere Wörter in begrifflicher Beziehung ge 
nommen haben möchten, ift ungefähr verfelbe, welchen man laut 
Petersb. WB. in anv-aya, einer Bildung aus anu mit i (gehen), 
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auch wahrnimmt. Es beveutet nämlich dies Wort 1. Nachtritt, 
Nachfolge 2. Nachkommenſchaft. Alfo räumliches und zeit 
liches Hinter» und Nacheinander, wie z. B. anupärvagas ber 
Ordnung (bucht dem Erſten) nah. Sodann 3. Berbinbung, 
das Verbundenjein ober VBerbundenwerben. 4. Den nas 
türliden Zufammenhang der Dinge. 5. Die logifhe Ver— 
bindung eined Wortes mit einem andern im Satze 
und die auf bie Nachweifung pverfelben gerichtete 
Thätigkeit. — Ueberall kann der menfchliche Geift eine Reihen 
folge ziwifchen ven ‘Dingen im Raume, und zeitlicher Seits zwi⸗ 
ſchen allen Erfcheinungen und inneren wie außeren Wahrnehmungen 
entweber wirklich beobachten oder auch nur Fraft feiner Freiheit im 
Geifte felber vollziehen. In dem unenvlichen Zeitverfluſſe aber ift 
jedes Moment, das ich herausgreife, alfobald mit einem Vorher 
und Nachher behaftet, weldye beide e8 aber durchſchneidet und aus» 
einanverhält. Das giebt ein Nun, welches aber weit entfernt ift, 
immer nur mit dem jedesmaligen Zeitmomente ber Gegenwart zu- 
fanımenzufallen und eins zu fein, welhen der Sprecher mit feis 
nem Denken, Sprechen, Handeln erfüllt und einnimmt. Cs ift 
vielmehr jederlei Gegenwart, vie eine folche entweder einmal war 
oder e8 erjt inslünftige fein wird. Daher 3. B. das abtrennenve 
nunc-nunc (bald — bald) bei verfchievenartigem Thun innerhalb 
eines Zeitraumes, wie Nunc huc, nunc illuc curro. Auf das 
Eine folgt ein Anderes. Will man fi darob veriwundern, wenn 
aus biefem Grunde Nun fehr oft den Uebergang von einem ab» 
gethanen Gedanken zu einem neuen anzeigt, ver erjterem indeß 
angereiht werden fell? Oder, daß, weil die Wirkung, die aus der 
Urlache fließt, im Caufalzufammenhange das Spätere ijt, auch ein 
folgerndes und cauſales Nun fich jehr oft in den Sprachen Gel—⸗ 
tung verjchafft, wie überhaupt viele Cauſalpartikeln (3. B. weil) 
Dezeihnungen zeitlicher Berhältniffe abgeborgt find? Auch die 
Angemeffendeit, die Gemäßheit (beived vom Mefjen, als deſ⸗ 
fen Ergebniß fich pafjendes Entjprechen herausitellte,), welche Ion 
im S$fr. anu (secundum) liegt, kann ich ungezwungen dem Nun 
mittheilen. 3. B. nänust'heya Improper, unusual, not right 
or customary aus na nicht, anu u. ſthà (ftehen, vgl. 3. 2. 

Kleid jteht mir, zuſtehendes Recht, der Anſtand). Dann als 
Uebereinſtimmung in unferm ähnlich, bei Otfried analichi (si- 
militudo) u. ſ, w. mit demſelben Elemente als g-leich Graff Präpp. 
S. 69. "Arakoyog theilt mit ähnlich nur in der Vorderſylbe bie 
verwandte Partikel, während es fonft verfchieven if. Wahrſch. nicht 
von avaltyw (eines mit dem andern, gli. der Reihe nach, av, 
auflefenb vergleichen), fondern von Aoyog (ratio), gif. an bem Ao- 
yog bin, alfo einer Regel folgend, einem Verhältniffe gemäß. Es 
ſind aber die Gedankenübergänge oft ſo leiſe und begrifflich ſo man⸗ 
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nichfaltiger Art, daß ein Wort, wie vo, was natürlich gegen dad 
auch ſchon abgefchtwächte vuv oder gar erft gegen pas volliwichtige 
vov (über deſſen Bildung f. ob.) unendlich an Schwere abfticht, Faft 
nur noch einem feelenvollen Hauche gleichlommt, der (wie vielen 
Bartiteln) zwar noch dem feineren Gefühle, fehwer oder faunı dem 
Begriffe, zugänglich bleibt. Eben deßhalb aber auch verlieren ſich 
berartige Wort - Imponberabilten vom flüchtigften Charakter fehr oft 
ſchon, zumal bei verfchievener Aecentuirung und fonftiger Modulation 
burch die Stimme, in das Gebiet von Interjectionen, die, 3. B. oh, 
ach, zum Ausdrude fehr entgegengefetter Gefühle und Seelen» 
ftimmungen (Freud' und Leid, eribunberung) werben fönnen, je 
nach ihrer verjchievenartigen Dervorbeingung ei und trog (im We 
fentlichen) gleichem Klange. So erregt e8 nun fein Bedenken, wenn 
ww z. B. bei affectvolleren Sabformen, wie Imperativen, Fra 
gen u. ſ. w. in faft nicht mehr bezeichenbare Bahnen ſich verläuft, 
welche mit der Zeitpartifel nun faum noch vermittelt fcheinen. Da⸗ 
bet darf aber auch nicht vergeffen werben: nun ift, fchon feines 
größeren Lautumfanges wegen, viel zu fchwerfällig, um es (eher nu) 
mit dem leicht beichwingteren »Ü im raſchen Gebanfenfluge aufneh⸗ 
men zu koͤnnen. Aber meint denn Hartung, fein bleierne® nama 
(Name) falle weniger ind Gewicht, ald nun, vör, zu welchem er 
dem »9 jeden Zugang abfchneiden nächte ? 

b. An im Deutfchen. Wir haben bereit oben unter ati eine 
Präp. anti, avzi, Lat. ante u. f. w. als mit letterer comp. ken⸗ 
nen lemen, worin dafjelbe Element ſteckt, dem wir hier begegnen. 
Indem der Vokal u jchon eine größere Beſtimmtheit anzuzeigen 
pflegt, al8 das allgemeinere und deßhalb auch farblofere a, möchte 
auch wohl diejenige Prüpofitionalform, zu welcher wir jett kommen, 
ba fie, wo überhaupt, hinter dem Nafale ein a zeigt, noch älteren 
Urfprungs fein ale felbft anu. Letzteres, überzeugten wir une, geht 
in der Ordnung einer Reihe jedesmal auf ein ſpäter und Binter 
anveren kommendes Glied. In dem anti berrfchte bald die Ans 
eng eined Gegenüber, eined VBoreinander, oft foger nur 
bloßer Nähe vor. In dent Germanifchen an überwiegt die Bor- 
ftellung von Berührung, Dranhaften, als einer unmittelbaren 
Rähe ohne merklihen Zwiſchenraum. Zuweilen ein Anhalte— 
punft für eine voraufgegangene Bewegung. Daher 3.9. Anftand 
nehmen, Lat. haesitare d. i. feititeden, ftodfen (eig. bangen blei» 
ben). Auf dem Auftande, wo man dem Wilde ftebend auf: 
lauert. Wie ganz anderd aber wieder: mit Anftand und Wür 
de? Diefe Wendung ift bergenommen vom eng Anfchließenden, da⸗ 
ber Paſſenden und gut Stehenden, und bilvet alfo ven Gegenſatz 
er nn Zeuge, was als zu weit um bie lieber frhlottert und 
abſteht. 

Es wird aber zweckmäßig fein, zuvor uns von einem Prono⸗ 
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minalſtamme näher zu unterrichten, ver, wie es allen hie hat, 


unjeren gegenwärtigen Präpofitionen, ſowie ferner (j. nachher) m 

reren Vemeinungspartifeln zum Grunde liegt. Im Ser. at 
ein, von den ©rammatilern unter id-am (id) Bopp Gr. crit. r. 
270. geftelfter Pronominalſtamm ana vor, welcher jedoch nur einige 
oblique Caſus ans ſich bildet, obne eine ihm angehörige Nominativ⸗ 
form. Ob dieſer felber wieder eine Weiterbildung fet aus bem noch 
fürzeren Stamme a mittelft eines Suff., wie in dxezivos, Preuß. 
tans (er), tannd (fie) von Ser. ta (ro), alfo ähnlich wie z7j-vog, 
braucht von uns bier nicht zur Entjcheivung gebracht zu werben. 
Diefer Stamm, im Zend auch ana, bezeichnet aber, nach Ifrengeren 
Faſſung, wahrfcheinlih Sener, alfo das Entfernte, Dortige. Nicht 
nur erflärt fich dann erjt genügend Entſtehen der Wörter für das 
Andere ans ihm, fonvern auch in mehreren Sprachen fommt e6 
ausprüdlih in genanntem Sinne vor. So am getreueften Lith. 
anas, ana jener, e (Lett. winfch, winna, er fie, jener, e; —i 

weiß nicht, ob dem gleich etwa unter Entwidelung von w aus SI. 
on, aufig. woni, a, o Hauptmann Gr. S. 184.). Daraus anot 
auf jene Art; was auch in Verbindungen wie anöt senuju Zod- 
2o nach dem Sprichworte der Alten (Schleicher Gr. S. 280.) vor⸗ 
kommt, und hinten wohl dem uZot (lieber als) entſpricht. Anday, 
anden jüngft, neulich, jenesmal (wohl, wie Ill. onda damals, aus 
einem, mit Lat. die anverwandten Subft.) u.f.f. Slaw. mit o vom 
it. a, z. B. Poln. on, ona, ono, jener, e, es; Pl. oni; one, ony; 
one, aber vie obliquen Gafus Gen. jego u. f.w. aus dem Stam⸗ 
mei (Lat. is). Bandtke 8. 191. SU. - SI. on, oni, na, no 
jener (quello). Ruſſ. on, ona, onö er, fie, eg, Sem 8. 118, 
aber önüf, Onaja, Önoe felbiger, e, es $. 119. Böhm. onen, 
onna, onno jener, e, e8; mit Nachdruck onenno, onnano, 
onnono. — So auch wohl Lat. ollus als eine Deminutivform 
etwa mit Ajfimilation von n-lus wie afellus: afinus; belle: bene; 
während ille vielmehr auf is zurückzugehen feheint. Außerdem, mit 
noch tieferer Färbung des Vokals vor | in Pofition (facilitas, fa- 
eultas): ul-s, ul-tra, ultimus, aljo das Jen- wie cis, citra, 
eitimus (von dem Schluffe in hi-c, hicce, hiccine) das Dieſſeiti- 
ge. — Auch etwa Slim, das, wie calim, clam (celare, occulere) 
etwa zu aböleo zu bringen fowohl Duantitätsunterichiev als ver 
Umftand, daß olim auch auf die Zukunft bezogen wird, verbieten. 
Alfo entweder wie illim (illinc), ober wie interim d.h. doch wohl 
inter id tempus, mit einen im, das nach Weife von ipsum und 
Sskr. ki-m (quid) wirklich neutral gedacht fein Könnte. Ueberhaupt 
zu einer andern Zeit, als der ver Gegenwart. Deutch einst (vgl. 
eines Tags, einmäl) und Böhm. jednau dagegen von dem Zahl 
worte Eins. Ferner Perſ. An (ille), än-g'& Cibi) eig. eo loco, 
wie Kurd. g& (luogo) Garz. p. 179. Beweift — Sskr. nänd ind. 
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1. Many, various. 2. Double or twofold. Angeblich, vielleicht in 
ber Beveutung, welche Wilfon auch anführt: Without, except, in 
Wahrheit aus negativen na mit na, objchon fich auch fo die vor 
dere Länge nicht erklärte. Sonſt augenjcheinlich die Wiederholung von 
ana + and (viell, & ungew. JInſtr.) mit Wegfchueiven bes a ganz 
zu Anfange. Alfo: „Died und das.” 3. B. nändvidha 1. Of 
various sorts or kinds 2. In various ways. Nänärüpa Mult- 
form, various. Val. anyd-anyä, eine immer nad ber aubern. 
Bf. St. — Mit Aphürefe auch Armenifch Peterm. ©. 251. na 
(eliam) von na (ille), weil ja in der That mitteljt eine® Auch zu 
einem a. als Diejem, ein b. als Zweites (oder Jenes) hinzutvetend 
gefeßt wird. Ganz, wie die Adverfativ - Partifel aber (vgl. Sefr. 
apara) ans einem Abermals fich entwidelt, und all aus aAdo; 
entfpringt, jo auch Armen. ail (autem) von dem gleichlautenven ail 
(alius) Peterm. ©. 33. 251. — 

Der bejtinmte Artikel GB. der, 0) hat fich vielfach in ven 
Sprachen aus urfprünglichen ‘Deutewörtern durch VBerflüchtigung zu 
feiner ivealeren Höhe hinauf fublimirt. In den romaniihen Spra- 
chen aber iſt jener Artikel unzweifelhaft aus ille im Xatein entftan- 
ben, welcher Sprache übrigen® der Artikel noch ganz abging (Diez IL 
14.). Deßhalb fürchte ich kaum, auf Widerſpruch zu ftoßen, wenn 
ich auch an als Form des Art. def. in keltiſchen Sprachen unferem 
Pron. anfchliege Bol. Bopp, Celt. Spr. ©. 26 fg. namentlich 
über den Grund der fonderbaren Erſcheinung, daß Hinter dem Art. 
am folgenden Nomen das eine Mal befondere Lautveränderungen 
vor fich gehen, andere Male nicht. 3. B. „im Nom. an cholam 
die Taube, aber ohne Afpiration an cu der Jagdhund, obwohl ver 
Art. in beiden Gefchlechtern gleich lautet; dann aber im ©. an 
chon oder an chuin gegen na colaime oder na colama; und 
im D. do'n cholam oder do’n cholaime (au) do’n gcolam), 
und fo auch do’n choin.“ Sowohl na als der Naſal in do'n= 
Engl. to the, Frz. a l', au, a la, ſind aber nur andere Formen 
bes Artikels. — Zeuß p. 229. bat für das Iriſche als Art. im 
Nom. Sg. M. in, int, $. in, ind, Neutr. (N. u. A.) an, a, PL. M. 
in, ind, F. inna, na, N. inna, na. Alfo auch Formen mit i, 
für deren etymologiſche Gemeinfchaft mit an ich feine fichere Bürg⸗ 
ſchaft zu leiften vermöchte. Eher dies Sehr. Pron. ena. Auch 
muß ich zweifelhaft laſſen, ob der als Art. fungirende Nafal, 3.82. 
lasse bas n-uair do (cum ei vacuum fuerit; i.e. hora, uair) 
oder ainm n-apftil (nomen apoftoli) der einen oder andern Ge- 
ftalt zufall. Armoricus vetuftior an, en in quacumque lo- 
eatione, casu et numero. (Wo nicht im Germ. das n fchwacher 
Decl. einen vein abfeitenden Charakter hat, wäre es vielleicht als 
eine Bildung mit nachgeikelltem Artilel = dem fell. an vorn, 
eher zu fallen, ale, wie Grimm will, aus Goth. jains (ille), ober 
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aus dem Zahlw. ein, wie Heyſe Shit. der Sprachen S. 377. Val 
den nachgeftellten Art. in ven flandinnvifchen Sprachen). — ( 
fann aber zweitens Feine befondere Verwunderung erregen, wenn 
auch das, unjtreitig wejentlich mit dem Art. gleiche an cben fo ale 
Pron. relat. fungiert, wie ja das, uns Deutſchen am nächjten lie— 
gende der. Zeuß p. 348: Pron. relativi absoluti forma primaria 
pro tribus generibus An (ut est ante vocales ct medias d, g), 
solita lege mutata Am (ante b), Ar (ante r), A (ante s, f, ct 
mutas). Auch No. Aber als Pron. rel. inlixum: \, M, satis 
[requens inter praeposiliones sive parliculas terminatas vocali- 
bus et verba incipientia a vocalibus vel mediis: cindas inchoirp 
i-n-escirsei Quale est corpus in quo resurgent, morlu? — 
Vielfeicht noch unter ſchärferem Feithalten an der Duplicität zwischen 
Diefem und Jenem, zwifchen Einerſeits und Anderſeits als Di8- 
junctiv-Partikel: No, na (vel, sive) e. c. Teftas dinn na 
diibsi Teflimonium de nobis vel de vubis. Zeuß p. 664. 
Eben fo Brit. na, vor Vokalen nac, 3. ®. na marchawc na- 
phedestyr vel eques vel pedes (pedefiris). p. 688. 1127. Biel. 
jefbft p. 666. noch (autem, tamen, altamen) interdum minus 
opposita est antecedentibus. Bgl. anderfeits. Auch Kirchenflam. 
n’ (n Jerr.) @AAc, sed. Miklos. Radd. p. 58. Sokr. „and Adv. 
bervorhebend und befchränfend, wie quidem, ja“ Petersb. WB. 
Ferner vom Goth. Pron. alis (alius, alſo = ©. anyas) be 
Grimm MM. 187. Nr. 10. 11. Goth. alja = Gr. Part. «Ada 
(proftitifch neben @AAe) und Agſ. Gen. elles, Engl. else (alias, 
alfo nicht genan biejes, aliter). — Uebrigens vergleiche ich mit 
dem keltiſchen an als Artikel, im Armenifchen n, trogpem daß bie 
fer Buchftabe auch als Ortspartifel gebraucht wird (Humb. Orte 
adv. ©. 22.), in feiner Cigenjchaft als nachgejtelfter Artikel, mart 
(Menfch), allein mart-n ver Menfch 

Bon ana (jener) geht num aber Sfr. an-ya (alius) aus, 
eine Adjectivbildung, wie ant-ya am Ende befinplid, van-ya (sil- 
veftris), ürav-ya ein Mann der 3. Kaſte (geboren aus den Schen- 
fein, aru, Brahmas), cünya (leer), von gewiljer Abkunft u. |. w. 
Alfo eig. was dem Dortigen oder Jenen zukommt, oder eigen ift, 
d. i. nun eben (gegen Diejes) ein Anderes, davon Verſchiedenes. 
Bol. dann wieder mit dem gleichen Suff. @AAodog (anders geartet,) 
nach Analogie von Tzoiog, Orrorog, ferner aAAoro-ıos 1. fremd, 
andwärtig, wie felbft @AAog 2. andern gehörig, andern eigen 3. fremd⸗ 
artig, von einem Comparativ auf -repo (Yat. alter, Osk. altır 
Mommjen Unterit. Dial. S. 247., ©. anya-tara). Alfo anya: 
ana ungefähr, wie liberalis: liber, giA-ı0g: giAos, freundlich : 
Freund. Dem Nom. anya-s, unyd, anya-t (d) entiprechen 
nun Rat. aliu-s, alia, aliud und a&4Aog, n, o (hinten, mit Ber 
luſt nicht von vd, fonvern einer Dentalmuta), Auffallender Weiſe 
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alſo mit 1) ft. bes Nafals, wie auch Armen. ail, wahrſch. durch 
Uebertreten bes i ft. Jot in ben Wurzelförper. AAdos hat über 
bem Aſſim. eintreten lafjen, wie in gvAloy == Yat. folium, Frz. 
feuille. Auch in Abd. Comp. ali- (nicht zu verwechleln mit all-, 
omnis, totus) Grimm II. 651., wie 3. B. ali-landi (aus anberem 
Rande), wober unfer e-lend (jet miser, * exul). Man 
vgl. nur z. B. Ovids klägliche Briefe, um ſich von der Natur: 
wahrheit des begrifflichen Uebergangs ein ſchlagendes Bild zu ver- 
Schaffen. Altflaw. inoplemennik «Aloyviog. Kopitar Glag. 
p- 73. SU.inno-ftranac Ausländer, von [tran Seite, [transki 
fremd (indeß Stal. [traniero von extraneus). Welſch all-tud 
Another; of another land. Wichtig z. 3. bei der Frage über 
Alamanni, Alemanni, oder auch mit nur einem n; Alamani 
Schneider Gr. 11.422. Mafsm. Skeir. p. 123., ob nämlid) etiva ’_AANo- 

vAoı f. Philiftäer. (Tuch Gens. p. 243.) oder Haygukor. Di 
Cam. 3.11.523. über Allemands. Gael. all i. e. eile: Another, 
a foreigner: alius, alienus. Welſch u. BBr. all. Eile wohl 
durch Umlaut 3. B. Bhuail an dara fear am fear eile Per- 
cussit alter vir virum alterum. Eil-thir 1. Regio peregrina 
2. Littus (alfo wegen ber Entgegenfehung ber Ufer; eig. das au 
dere Land). Aber uile, Welih oll = Engl. all, unſer all. Et⸗ 
wa auch Iriſch ol (super, ultra) mit Acc. Zeuß p. 602. 849. von 
unferem Pron., wie wir oben von Lat. ul-tra vermutheten? — 
Im Stawifchen mit i vorn unjtreitig auch durch Einfluß des ot, 
z. B. Poln. inny, Döhm. giny, &, 6 (Böhm. g gelpr. wie j), 
wodurch fie fich dem on, ona, ono er, fie, es entfremven. 3.8. 
ginaljim u. onatjim beided: ändern, anders machen; allein 
ginäm anderöwohin, ondm dorthin; ginady anderswo, andere: 
wo durch, onady ba durch; gindy fonft, zu einer anderen Zeit, 
ein anderes Mal, ondy neulihd. — Raum dazu altirifh indhe, 
aber auch doe, Cornw. doy (heri) neben hetheu (hodie) Zeuß 
©. 572.1112., al® „am anderen Tage.” Mit feltfamem. Einflange 
Perf. di, Kurd. dui (jeri) und Perf. düsch (hefterna nox u. b. 
nocte) wohl mit scheb (nox). — Merkwürdiger Weife au Off. 
inne für ©. anya, neben andar Sjögr. WB. 481. Stud. S. õ fg. 
u. 8. — Alipr. Yith. antars, Lett. ohtrs (wie oft oh = an), 
Goth. anthar, Engl. other, Schwed. andra, aber Dän. and-en, 
and-et (mit Verluſt von r) Second, deuxieme; autre u. f. w. 
Auh SU. utorak, Poln. wtörek, Dienftag, aus wiöry ber 
zweite, wahrſch. durch u, w an Stelle von Lettiſch ohtrs, und 
nicht = unferem wieder, oder dsvrepog, wie Ebel RZ. V. 239. 





*) Etwa ähnlich wie im jebigen Basbret. ar (der) fi. amm und fogar 
eur fl. euna (d. i. dr. an, Lat. unus) vor gewiſſen Gonf. Legoun. 
p- 35. Zeuß p. 239. 
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durch das w verführt meint. Allein Sokr. antara mit Abl. „vers 
ſchieden von“ und nach Bopp alius, erfcheint viel häufiger in bey 
davon wefentlich abweichenden Bed. (interior) u. f. f. Darum fün- 
nen antars u.f.w. aber doch unmittelbarere Comparative von ana 
(jener) fein, als Sokr. anya-tara (diefen durch Ausfall entſprechend 
Yat. alter) von anya. Uebrigens fteht alter nur von einer Zwei⸗ 
heit, wie da8 andere Buch Mojie u.f. w. Doch Frz. aulre 
nimmt auch bie Stelle von alius ein. Aber alter pro non hono, 
d. b. anders, als es fein follte, Fest. p. 6., verichieven von se» 
cundus (günftig, 3. B. Wind, Ggf. adverfus). Gr. E£aAlog vere 
ſchieden, unterfchieven, ausgezeichnet (aus anderen heraus). Etwa 
fo ueraAlov? Bol. Keferit. Mineral. Polygl. S. 181. 

Uns ift im anu ein Nacheinander entgegengetreten. Jebt ha: 
ben wir es im Goth. ana (unferem an) mit einen Aneinandber zu 
tun, was in fo fern (etwa von unmittelbarer Berührung abgejeben, 
die oft darin eingefchloffen ift) eine allgemeinere Anſchauung ift, als 
fie fich nicht immer auf eine horizontale Folge, und zwar in ber 
Längen-Richtung befchränkt, fondern auch zuweilen in das Gebiet 
von ava hineinftreift, welches in dem vertilalen Schichtungsver: 
hältniſſe das Obere (Ggf. xara) anzeigt. Dagegen ©. ni das 
Niederwärts (deorsum von oben), wie sursum von unten gekehrt, 
d. b. aufwärts, nach oben. Goth. und Ahd. ana (alfo, wo voll, 
hinten mit a), alti. agf. altfrif. Nhd. an, Engl. on, noch weiter ab» 
geltumpft altn. a und Neo. a, wie 3.0. Gr. @ - oxaigeıv, Heſych., 

GXKANTW, avaoxanıw; 00Ta0av, avkorıoav (vyl. cqu-rn- 
pa) Greg. C.p.456. ed. Schaef, " AußoAoynga Beiw. ver Aphro⸗ 
dite, die das Alter hinausfchiebt. Pauf. 3, 18, 1. von avafaidı. 
Nah Gabelentz S. 11. „Präp. mit Acc. u. Dat. dem griech, iss 
entfprechend, drückt eig. die Richtung nach einem beftinmten |? ] 
Koegenltand aus und zwar fo, daß das Subj. oder Obj. mit dem 
beabfichtigten Gegft. in nähere over fernere Berührung oder wenig⸗ 
ſtens in deſſen Nähe *) kommt, und beveutet eig. auf (dr), auch 


*) Trobdem wohl nicht mit der Präp. verwandt Goth. nehv, Ahr. nah, 
nahe zu. Gab. ©. 127. Sonft Zend nazdra Kapprochd von naz, 
E. nah (nectere), alfo glf. annexus. Alſo möglicher Weiſe auch 
von der Nähe, wie Frz. aupres von Lat. pressus, dicht dran ges 
drüdt. Sefr. ned-isht ha(Very ncar, next), nedayat Approxi- 
mating, bringing near, iſt namentlid auch in feinem o, fehr räthfels 
haft. — Ahd. nah eig. nahe bei (beinahe bez., daß etwas nahe bas 
bei ſei, nicht aber wirklich eingetreten) und ale hrag mit Dat. Als: 
nad Ihnen, aprèea vous (fpäter), und nach für gemäß (secundum) 
ungefähr im Sinne von Säfr. anu. Sonſt aber 3. B. nach dem Wals 
de zu (in defien Nähe), nach Haufe, mit Annäherung an ten Begriff 
bes an. — Abt. nähen, nähen, hängt mit nectere, nere zufammen. 
Daher er nata, cusebat, und n&t t, ensidura erflärt, noch Irz. 
enussu (eonsutus), ooutfre. 


du" 24* 
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an, über, zu, in (eis). Noch tritt auf der einen Seite die Web. 
des Feindlichen und Gegnerifchen, gegen, wider (xara c. gen.), 
auf der andern die urfächliche, wegen, ob, hinzu. Als Zeit» unt 
Maaßbeſtimmung iſt diefe Prüp. jelten.” Natürlich ohne vie bei- 
gefügten DBeifpiele fehr vage Beſtimmungen. 3. B. Uslagjan han- 
dans ana, Hand legen an, Frz. meltre la main sur (alfo eig. 
iiber, super); aber handu lagjan over analagjan ana die Hand 
legen auf Cinen. Andy 3.3. von ber Zeit: ana midjai dulth 
(rs &oprijis ueoovong). Vgl. etwa amı Sonntage, aber Gr. ava 
virte, die Nacht durch. 

Als Boftpofition -na, -n Lith. im Sinne von in (mit Acc.), 
nach, auf (Mielcke Gr. ©. 156. Schleicher Gr. S. 133.). Bald 
an den unveränderten Stamm 3. B. danguna, dangun’ himmel: 
wärts, 3. B. köpti, gen Himmel fteigen. Zuikis hègo girüna 
oder girön’—=linkay ber Hafe lief gegen den Wald zu. Kur— 
ihat ©. 23. Aurön, auronay bort, dorthin; aber auch aurß- 
nay f. fp. Nü. Laukan (aufs Feld) hinaus. Bald bei Adj. mit 
bortretendem y, deſſen Natur (bloß Binbelaut, over bedeutſam umd 
wozu dann gehörig?) indeß zweifelhaft. 3. B. tolyn weiter, 
aukfstyn höher. Alſo ein Wohin ausprüdend. Daher ift nım 
bie Frage nicht unüiberlegt, ob der Acc. (alfo berjenige Cafus, wel- 
hem vorzugsweife Wohin auszudrücken obliegt) auch in germani- 
Shen Sprachen aus ber gleichen Partikel müſſe geventet werben. 
Das heißt inder Maskulinar-Forın von Pron. und Adi. z. B. 
Goth. i-na, ihn, hi-na (eum), tha-na, ben (aber than, dann, 
tote); blindana, blinden. Außerdem nur noch bei Ahd. Egn. und 
verſchiedenen perfünlihen Subjt. als: kotan, truhtinan, Hart- 
muotan. Grimm Il. 805. Bopp Alb. Spr. ©. 4. jtellt zu bie 
fen Acc., die er anch (meiner Anficht nach mit Anrecht) ans m ent 
ftehen läßt, die Alb. Formen des Acc. mit nachgeftelltem Artikel: 
xjev -ı- vs (canem) den Hund; ToiA-ı-ve quem? Toil-je-ve 
quam? Das Sanskr. -m, auch als Accufativzeichen, fällt Tonft ab, 
3.2. ©oth. fisk (piscem), funu (E3fr. fünu-m), arka (arcam, 
ciſtam), vaurd N. A. (verbum). In Perf. 1. Goth. i-m (ei-wr), 
Ahd. pi-m, bi-m aus Sskr. bhavä-mi beiteht noch m, und erft 
nachmals pi-n, bi-n Grimm II. 120. 581. Dazu and erft ſpaͤ⸗ 
tere Verdetbung eines in Engl. bosom, fathom bis auf ben heuti- 

en Zag fortfebenden m zu n I, 155. It nun Eintreten von n 
ür m int Gothiſchen ſchon an fich höchſt unwahrscheinlich: wie um 
vieles ınehr, wenn Goth. -na im Acc. Sg. einem Str. -m und 
zwar nie hinten mit Vokal, entfprechen ſoll. Entſtehen dieſes n näm- 
lich etwa unter Hinblick auf ven Plural-Ace n-s 3. 2. fiskans 
(pisces), sununs, St. sünün an Etelle eines vorauszufegen- 
ben n-s, d. h. das Accufativzeichen m mit dem Mehrheitszeichen 
s, wird man auch nicht vecht glaublich finden. Alſo. Sonft muß 
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auch ber Lippen⸗Naſal im Acc. ınjprünglih eben fo gut eine Raum⸗ 
partifel gewefen fein, als unſer -na (Goth. ana, an). Bel Sla⸗ 
vifch Dobr. Inst. p. 430: Ope -mo formanlur Adv. loci, motum 
ad locum designantia: kamo (quo, quorsum), tamo etc. Mi- 
mo rzepd, praeter, von minu sagkpoyeodar. Bgl. auch SL 
prema, gegen. (Dagegen ope ma et mi Adv. quantitatis, e. gr. 
tol’mi 7000»; vel’mi valde etc.). — Ferner im Offetifchen 
(Siögren Gr. S. 192.) die nachgeitellte Partikel mae, “Dig. ma. 
Diefe bedeute, wird dort gefagt, breierlei: mit, bei und zu, wie aud) 
die Gruſier eben fo alles drei mittelft thana, tha bezeichneten. 
„Auch jett noch beſteht ver ganze Linterfchien bei ven Difeten nur 
darin, daß jene® mac, D. ma in ver Bedentung mit, fo wie übers 
haupt alle Poftpofitiouen, mit dem Genitiv gebraucht wird, 3. 9. 
füdüj mae, Dig. fidij chatze mit dem Vater, wogegen in bem 
äußeren örtlichen Caſus (Locat. exterior) bie Endung bes Gen. 
üj bereitS ausgefallen (?) und vie Poftpof. mit der Wurzel [Thema] 
ſelbſt verbunden ijt, füdmae, D. fidema zum Vater oder beim 
Vater.” Alfo wohl = Sokr. amd 1. With, together with. 2. Near. 
Räumliche Vereinigung kann ja recht wohl in den Begriff gefell 
ſchaftlichen Beiſammenſeins übergehen, wie auch das unftreitig 
verwandte were Klärlich beweift. Im Petersb. WB. amd 1. daheim, 
zu Haufe, bei fi. 2. zufammen, gemeinſchaftlich; amat aus ber 
Umgebung, Nähe; ama-tya Haudgenoffe, Angehöriger; Miniſter. Von 
ama (biefer), beffen Ggſ. amu (jener), woher . 8. amutra dort, amu- 
tas von dort; amutha auf jene Weile, fo. — Damit glaube ich 
der Anfiht Hiede’s, Greifew. Progr. S. 10. entgegentreten 
müfjen, welcher beiverlei Acc. 1. den eines fchließenden m verluftig 
ewordenen und 2. den auf -na, -n, für urfprünglich gleich „ver⸗ 
auft- — Ueber eine Woher anzeigende Endung mit Nafale. |päter 
unter d. 

c. "Ava, apol..av, vor Labialen au, Aeol. 6v- (Ovw = ave) 
und zuw. bloß 0- Ahrens Aeol. p. 77., alfo entſprechend ben Engl. 
on ft. an. Natolien von avaroAn Oſten. Bgl The repre- 
sentatives of ihe Greek preposilion Ava. By T. Hewitti Key. 
46 pgg. 8. Aus Transact. of the Philol. Soc. 1854. Anz. durch 
Ebel 83. IV. Heft 3. und Replik des Bf. V. 72 fgg. Uebrigens 
fei noch, wa® bie Form des Wortes anlangt, bemerkt, wie Ebel 
(83. V. 64.) in av, napa entweder alte Snftrumentalformen auf 
& z. B. Sokr. parä, oder Neutr. pl jehen will. Möglicher Weife 
auch zgf. mit der Präp. &. "Yrai, dia u. |. w. und Xat. prae 
find wohl jedenfalls Cafusformen im Fem, wie bie Abl. extrad, 
extra (se. parte ?). Etwa Xofative, oder fog. Dative. „Die Be- 
dentungen, wie Key fie entwicelt, find englifch folgende: 1. up 
2. back 3. again 4. reversal (wie das Engl. Präf. un- in unbind) 
5. opening 6. beginning 7. off, away 8. throngh 9. thoroughiy 
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(wenn dieſe letzte Bedeutung nicht ſchon unter 7 enthalten iſt).“ Bier 
auf näher einzugehen liegt jetzt, als zu weit führend, außer unferem 
Planer). Es iſt genug, daß für av als Präp. immerhalb ver 
griechifchen Sprache .von Key fo gut wie von und Dentfchen als 
gorzüglichfte und durchſchlagendſte Anſchauung bie eine®, dem xara 
gegenübergeitellten Auf (Engl. up) feitgehalten wird. Diefe An 
wendung der Bartifel jedoch fcheint nur erft vermöge ihres Ur— 
ſprungs aus ©. ana (ille) aus dem allgemeineren Sinne eines 
„nach jener (bier fpec. höheren) Seite hin“ abgeleitet und befonbert, 
weßhalb fie fich, bei urfprünglich viel meiterer Faſſung, Feinesweges 
durchaus auf das enge Gebiet des Verhältniſſes der Höhe zur Zie- 
fe beſchränkt. Das angegebene Verhältniß z. B. in av row no- 
zauov ſtromaufwärts; avaßeoıs landwärts, alfo mit Auffteiguug 
dem Laufe der Flüffe entgegen. Allein öfters zeigt e8 auch (ſ. S. 158.) 
zwei, in eine Ebene geiegte Punkte derartig an, daß eine Erftrediung 
drüberhin von einem bis zum andern äußerften (d. 5. von mir 
fernften und oberften) Bunkte gemeint wird, z. B. ava nediov 
das Feld hindurch, alf. zu deſſen Ende binan ober hinauf. Aro 
oroua Eyav den und womit voll haben, d.i. immer im Munde 
führen, wie Mnös av ovs Eyes Theugn. 887. — Desgleichen über- 
redet und Hr. Key p. 20. mit nichten, als fei das dim Goth. and, 
anda ein bloß müffiger Zufak, wie davon allerdings Hinter n häu⸗ 
fige Beifpiele vorfommen. Indem wir fowohl an-d als av-ri 
nit dem gleichen Elemente zufammengefekt anjehen, haben wir 
im Webrigen auch nichts gegen einen Vergleich mit ava, ben Seh 
geltend macht. Es berührt fich Daher auch oft genug eve mit dem, 
zumeift noch viel allgemeiner gehaltenen und abfeiten des Lautes ihm 
gleich verbliebenen Ahd. ana, jegtan. Grimm IN. 252. Graff Pr. ©. 
71:,Die Meinung Adelungs, daß an nichts anderes als in fei, in wel⸗ 
chem die oberdeutſche Mundart das i in ein breitere8 a verwandelt, ja 
fetbft feine Meinung, daß e8 in Oberbeutfchland zu allen Zeiten 
einen weiteren Umfang als jet gehabt, fowie bie nenere Annahme, 
daß Notker an ftatt in gebraucht habe, muß zurückgewieſen oder be 
ftimmter ausgebrüdt werben. Schon bei Ulfllas finden fi) ana 
und in (wie im Gr. ava und &v) als zwei verſchiebene Präpefitio- 
nen; beide für das Verhältniß der Vereinigung, die letzte aber mit 
dem Nebenbegriff des Darin⸗- [alfo Inneres], die erjte mit dem des 


*) Wir würben ſonſt nicht felten unfere alinrichenbe Meinung fund es 
ben haben. Unmöglic z. B. fann Lat. ad (}. oben adhi etymebigitä 
zu are flimmen, wie der Df. p. 9. sqq. ausführt. Selbſt nicht einmal 
die Part. in anhelare, weil zu orreingelt, würde ich als dem are in 
eerapvocay, aufichnauben, entiprechend gelten Iafien. Es iſt vielmehr dafs 
felbe an als in anceops u. f. w. fl. amb-, glf. ambobus lateri- 
bus (pulmonibus) halare, b. i. vehomenter. gl. am ganzen 
Leibe zittern. 
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Daranſeyns [mithin Draußen, Oberfläche ver Körper, welchem Aus 
drucke gemäß alles Innere verjelben gli. ein unter ber Dede Ver 
borgenes wäre]. ‘Der beiben gemeinfchaftliche Begriff der Bereini- 
ung bat freilich nicht nur eine für die andere, fonbern auch beibe 
fir das Verhältuiß des Darauffeyns brauchen laſſen. Vgl. in 
biefer Hinficht die große Allgemeinheit des Lat. in, was ja nichts 
weniger immer ald auf ein ftrengeres ‘Drinnen, intus in-, fich bezieht, 
fondern oft genug auf ein bloßes DBelegenfein innerhalb einer 
Außenflähel. Sobald aber dieſe Vereinigung als ein wirkliches In 
oder An oder Auf gebucht wird, fo bat wohl nie eine für bie andere, 
alfo, fo wenig wie in für ana, ana für in gejtanden. Im älter 
ften Hochdeutfch wiederum oder wenigftend in ben Dialeften, in ber 
nen bie Ältejten auf und gefchriebenen Denkmäler gefchrieben find, 
in Iſidor und Kero giebt es für das An Feine befondere Präpofition, 
fonvern in vertritt überall die Stelle derfelben.“ Und ferner: „Ana 
ift nicht an die Stelle des in getreten, fonbern aus bem in, wel⸗ 
ches ehemals für In, An, Auf [alfo ganz wie das Lat. in] und 
für alle Verbältniffe der Vereinigung gebraucht wurde, bat fich 
fpäterhin, und je fpäter, deſto mehr, ana, fowie oba von beiden 
(in und ana) abgejondert. So fagen wir zwar noch: in und auf 
bem Felde, an und auf dem Ufer [auf jeboch immer eig. als: 
oben auf], in und an der Stelle, aber nicht mehr in, fonbern an 
bem Kreuze [in cruce] bangen, nicht mehr in [Xat. in sella,. &% 
Voovorg] oder an, fondern, auf dem Stuble figen.” Im ee 
Mit Uebergang in Auf z. B. ana den vuozin (aufrecht fteben) ; 
Petrus gieng an dien uuellon; uerit an (auf) den bergon 
u. ſ. w. Auch Verbindungen, wie Engl. up-on, und Ahd. einzelneufan, 
unzsan Graff Präpp. S. 70. nicht als Abl., ſondern Compp. 
Adverbial uf (auf) oft in Verbindung mit an ©. 170., 3. B. Ih 
sah uf an die berga. Ufan grimberg. Mit ava und Deutſchem 
an ftimmen demnach die vorn gefürzten Slawiſchen Formen: ne: 
ärrt super, c. Acc. et Loc. und (ſ. ob. adhi) nad vUntg super. 
Böhm. na zem auf die Erbe. (ad humum), na zemi auf der Er⸗ 
de (humi) und genau fo Preuß. na semmey c. Dat. auf Erben, 
Uuaz man an dero erdo tuot. N. 93, 1. Auch na im Pr. nady, 
gemäß. Gen, nach etwas hin. Auch in viefen erlojchenen Idiome 
no auf, über, fogar einmal gemäß, was, wenigjtens fcheinbar 
auch im Endvokale, trefflich zu Sokr. anu ſtimmte. Nostan darauf; 
demgemäß u. f. w. „Statt des Inwiefern wirb auch ein Gemäß, 
Bufolge get und dann vermittelt ana auch die Beziehung 
auf den Gegenſtand, bem gemäß ober zufolge etwas geſchieht. 3.8. 
Tuo mih leben an dinero genado.“ Graff Präpp. ©. 86. — 
Ferner übernimmt oft in Slawiſchen Sprachen zwifchen ben, durch 
Abbition gebildeten her eingefehobene® na bas Amt eben 
der Aobition, als auf, brüber (zu, und) a. f. * Zahlm. ©. 178. 
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tr edenaet 12. dwanäct 18. osm-nä-ct 
> ann dr ind, gredon, Über (na) doset (zehn) u. |. w. 
RT ma UNT nicht zu 00-85), ferner pred (prae) 
Se 7 an Dodr. Inft. p. 405. 421: Nastüpiti na zmijo 
N rpewtes. Nazidati Superaedificare. Nalaga- 
mes X gt. werauf legen). Napisati inscribere, vgl. 

nn, ze eben fo: An dinemo buoche [jegt: in dem B. 
RX se alle gescrieben. N. 138, 16. Aber nad-pisanie 
—* Aufſchrift, Ueberſchrift. Nad-dwerie vregdvgon. 
aa tja — erri oe, superveniet inte. Luc. 1, 36.; 
Se en je mit nad. — Alfo der Begriff des Darauf, Darü⸗ 
uch ie Weiter p. 336: Hodie in plurimis dialectis slavicis 

n maniculao nal Comparativis praefixae Supcrlativus formatur. 
X me adj. Steigerungsſtufen (als Gradmeſſungen der Quali- 
est. und all. eigenfchaftlihe Ordinalia) und die Orbinalia (als gli. 
umuelebrt: grabuelle Abftufungen ver Duantität) zum Defteren 
mr Bildung nad) zufammengeben (3. B. Öevrenog, Öixamoregos ; 
weptimus, ecimus: infimus, optimus; vigesimus, centesimus: 
Imissimus u. f. w.): eben fo iſt aljo hier der Superlativ durch 
dieſelbe, dem Ueberſchuß, das Ueberragen anzeigende Partifel gebilvet, 
welche auch bei den abbitiven Zahlen in Anwendung kommt. Nur 
fehlt letzteren der Zuſatz des i in nal, welcher möglicher Weife dem 
Slaw. i (et, eliam) Dobr. p. 443. zum Behufe noch größerer 
Steigerung beigefügt werben mag. Uebrigens fiehe Aehnliches auch 
früher bei ati. 

d. Lith. Nü Neffelm. ©. 423., obf. nüg (alfo mit der Bart. 
i=y6), Präp. mit dem G. Die Richtung von etwas ber. 
ü kalno vom Berge ber, dann aber auch, vom Berge herab, 

bergab. In der Comp. ijt biefe lebte DBed., von etwas herab 
(alfo avwdev), vorherrfchend. Daran fchliegen fich dann die Bedd. 
von bier weg, und daher anderswohin. Dal. Kurſchat S. 45. 
Alfo, wie eva oft ein von unten nach oben ih, fo nü, beffen ü 
langem & im Sokr., vielleicht einer Ablativ - Form auf At von dem 
Bron. ana (ille) entjpricht, die umgekehrte Richtung (evwdev), weil der 
Sen. das Woher (alfo von oben) andentet. — Eben fo Lettifch no 1. 
Präp. mit Gen. von, aus. No ta laika feit ver Zeit. No wirfs von 
oben. 2. In Compp. davon, weg, fort, hin, ab, herunter, 
Nohst weg, hinweg, davon, Mir nicht Har, obfehon Preuß. no- 
stan, darauf, hinten einen Pronominals Begriff enthält. 

Hiezu paßte nun begrifflicher Seits unfere, im Agf. u. Alt. 
gänzlich mangelnde Präp. von, Ahd. vona, altfächf. fan, niederl. 
u. plattd. van, altfrif. fon Grimm I. Vorr. S. XIV. Ausg. 2. 
aufs fchönfte. Daß dieſe vorn von ab, Holf. af, altfrif. und Engl. 
of außgehe, ift über allen Zweifel erhaben. Dagegen, was ven 
Schluß anbetrifft, läßt fich ſchwer entjcheiben, ift der Nafal aus 


N 
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unferer eben behanbelten Präp. zu deuten, oder beſ er vielmehr 
berivativen Charakter, wie Sokr. Adjj. auf -na. Die Frage dreht 
fih eben jo 3. B. um Abd. huanana (von wanuen), danana, 
hinana (von hinnen) Grimm III. 202., vgl. ob. ©. 121., worin 
zumal der doppelte Nafal auffallen muß, der boch wohl nicht eine 
reine Wiederholung deſſelben etymologiſchen Stoffes fein foll, ſon⸗ 
bern vielleicht das erite Mal eine adj. Ableitung iſt und hinten ein 
das Adv. bildender flexivifcher Zuſatz — Lettifh no (von). Man 
nehme nur Hefjelb. 8. 330. folgende Reihe: 
Kur ao? no kurrenes von wannen? us kurreni nad) wel- 
chem Orte hin ? 
Te ba no tejenes 


$e bier no seTenes|Von binnen us Sejen’ hieher 
Tur bort no turrenes von bortder us turren’ borthin 
Ahräaußen no ahrenes von außenus ahren’ nach außen hinaus. 
Diet haben wir Apdjectivbildungen ebenfalls mit Nafal (3. B. aus 
ur = Goth. hvar, Abd. huuar in der Bed. von zrov, we) vor 
Augen, die auf ein hinzugedachtes pulse (Seite, Halbe) bezogen 
werben; vorn aber von Präpp. für Woher (no) und Wohin (u) 
abhängen. Auch Lith. aurenay borthin, von aure bort. Del. 
Zend ava (is, ea, id), Il. ov, ovi, ova, ovo biefer; quelto; 
ovo, ovome da bin ich, ecco, eccome; ovde hier, ovdu hier 
durch. Wie alfo, wenn Goth. danana bem no tejenes auch 
formell entſpräche, nur daß es die Raumpartikel ans Ende geſtellt 
hätte? Dazu eine Menge Adv. mit nur einem n: 6ftana (ab orien- 
te), nordana (ßootnFev), höhana (vyodFer), heimina (oi- 
xodsv), rù mana (e longinquo). Dann aber auch von Präpo- 
fitionen ; jedoch zum Theil mit Verwifchen des ftrengeren Woher 
Srimmm 111. 203. Graff Präpp. ©. 71., 5. B. innana, innen (in- 
tus), üzana außen (foris, foras und ä&wdFev), vbana oben 
(meiften® supra) wie nidana (infra), fon nidana (xarwdev); 
Nhd. unten, hinten neben unter, hinter (etwa aus hina, d. i. 
eig. hinc, Grimm III. 302., und dieſes Woher fpecieller:: von rück⸗ 
wärts?). Schon Hall. Ihb. I. 461. in einer Anz. von Bopp's 
Bol. Gramm. (jet Zählm. S. 263 fag.) habe ich mich dagegen 
ärt, wenn diefer $. 296. die Deutfchen Benennungen ber Welt 
egenben aus Präpp. entftanden fein läßt, invem deren angebliche 
Sum. tar (öftar, nordar, verf[us or., v. sept.) aus vem Sokr. 
Comparativ - Suff. tara, aber tana, dana aus bem fuperL tama 
entftanden fein follen. Der Bedeutung nad) paßte allenfalls noch 
wegen ber, auf eine Dualität baftrten Entgegenjegung ber Dim- 
melsgegenden Comparativ : Bildung (vgl. unus, alter), aber Taum 
fuperlative Form, bie ohnehin für unferen Fall auch nicht eimmal 
abfeiten des Lautes wahrfcheinlich iſt. Warum follte nämlich hier 
m zu n geworben fein, währen doch fonft in wirklich fuperlativen 


Pi 
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3. 8. Böhm. 11. gedendct 12. dwanäct 18. osm-nä-ct 
19. dewatenäct, d. i. eins, gedon, über (na) deset (zehn) u. f.w. 
Nad und pod (zu vrro, aber nicht zu rod-es), ferner pred (prae) 
f. ob. unter adhi. Dobr. Inft. p. 405. 421: Nastüpiti na zmijo 
Calcare supra serpentes. Nazidati Superaedilicaree Nalaga- 
ti (imponere, vgl. worauf legen). Napisati inscribere, vgl. 
drauf fchreiben, und eben fo: An dinemo buoche [jegt: in vem B. 
uuerdent sie alle gescrieben. N. 138, 16. Aber nad-pisanie 
änıyoaon, Aufichrift, Weberfchrift. Nad-dwerie vr&odvgor. 
Naldet na tja änedsvoera: di oe, superveniet inte. Luc. 1, 36.; 
inbeß eben fo mit nad. — Alfo der Begriff des Darauf, Darü 
ber u. f. mw. Weiter p. 336: Hodie in plurimis dialectis slavicis 
ope particulae nai Comparativis pracfixae Superlativus furmatur. 
Bie bie adj. Steigerungsftufen (als Gradmeſſungen der Quali— 
tät, und gli. eigenfchaftlihe Ordinalia) und die Orbinalia (als gli. 
umgefehrt: graduelle Abftufungen ver Quantität) aum Defteren 
der Bildung nach zufammengehen (3. B. devrepos, dıxaıdregoy ; 
septimus, decimus: infimus, optimus; vigesimus, centesimus: 
levissimus u. f. w.): eben fo ift alfo bier der Superlativ durch 
diefelbe, ven Ueberſchuß, das Meberragen anzeigende Partikel gebildet, 
welche auch bei ben abbitiven Zahlen in Anwendung kommt. Rur 
fehlt legteren der Zufag des i in nal, welcher möglicher Weife dem 
Siaw. i (et, etiam) Dobr. p. 443. zum Behufe noch größerer 
Steigerung beigefügt werden mag. Uebrigens fiehe Achnliches auch 
früher bei ati. 

d. Lith. Nü Nefjelm. ©. 423., obf. nüg (aljo mit der Bart. 
i=y£6), Präp. mit dem ©. Die Richtung von etwas ber. 
ü kälno vom Berge ber, dann aber auch, vom Berge berab, 

bergab. In der Comp. ijt diefe legte Beb., von etwas herab 
(aljo avwev), vorherrſchend. Daran fchliegen ſich dann vie Bedd. 
von hier weg, und daber anderswohin Pal. Kurſchat S. 46. 
Alfo, wie ava oft ein von unten nach oben ih, jo nü, beffen ü 
langem A im Sokr., vielleicht einer Ablativ- Form auf At von dem 
Bron. ana (ille) entfpricht, die umgekehrte Richtung (vwFev), weil der 
Gen. das Woher (alfo von oben) andeutet. — Eben fo Lettiſch no 1. 
Präp. mit Gen. von, aus, No ta laika feit der Zeit. No wirfs von 
oben. 2. In Eompp. davon, weg, fort, hin, ab, herunter. 
Nohst weg, hinweg, davon. Mir nicht Har, obfchon Preuß. no- 
stan, baranf, hinten einen Pronominals Begriff enthält. 

Hiezu paßte nun begrifflicher Seits unfere, im Agf. u. Altn. 
gänzlich mangelnde Bräp. von, Ahd. vona, altfäch]. fan, niederl. 
u. plattvd. van, altfrif. fon Grimm I. Bor. S. XIV. Ausg. 2. 
aufs fchönfte. Daß dieſe vorn von ab, Doll af, altfrif. und Engl. 
of ausgehe, ift über allen Zweifel hi en. Dagegen, wa® ben 
Schluß anbetrifft, läßt fich ſchwer entſcheiden, ift der Nafal aus 
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unferer eben behandelten Präp. zu deuten, oder befikt er vielmehr 
berivativen Charakter, wie Sfr. Adjj. auf -na. Die Frage dreht 
fih eben fo 3. 3. um Abb. huanana (von wanıen), danana, 
hinana (von hinnen) Grimm Il. 202., vgl. 0b. ©. 121., worin 
zumal der doppelte Naſal auffallen muß, der doch wohl nicht eine 
reine Wiederholung dejfelben etyınologifchen Stoffes fein foll, fons 
bern vielleicht das erjte Mal eine adj. Ableitung iſt und hinten ein 
das Abp. bildender flerivifcher Zuſatz — Lettiſch no (von). Dean 
nehme nur Hefjelb. $. 330. folgende Reihe: 

Kur no? no kurrenes von wannen? us kurreni nach wel« 


chem Orte hin ? 
Te ba no tejenes 


%& hier no selenesidon binnen us Sejen’ hieher 
Tur dort no turrenes von dorther us turren’ borthin 
Ahrä außen no ahrenes von aufenus ahren’ nach außen hinaus. 
Hier haben wir Aojectivbildungen ebenfalls mit Nafal (3. B. aus 
kur = Goth. hvar, Ahd. huuar in der Bed. von 70V, wo) vor 
Augen, die auf ein hinzugedachtes pulse (Seite, Halbe) bezogen 
werben; vorn aber von Präpp. für Woher (no) und Wohin 62 
abhängen. Auch Lith. aurenay dorthin, von aure dort. 
Zend ava (is, ea, id), Il. ov, ovi, ova, ovo bieler; quelto; 
ovo, ovome da bin ich, ecco, eccome; ovde hier, ovdu bier 
durch. Wie alfo, wenn Goth. danana dem no tejenes aud 
formell entfpräche, nur daß es bie Raumpartifel ans Ende geſtellt 
hätte? Dazu eine Menge Adv. mit nur einem n: Öftana (ab orien- 
te), nordana (Pogender), höhana (vyıoder), heimina (ot- 
xoFev), rämana (e longinquo). ‘Dann aber au von Präpo- 
fitionen ; jedoch zum Theil mit Verwifchen des ftrengeren Woher 
Grimm I. 203. Graff Bräpp. ©. TL., 3. B. innana, innen (in- 
tus), üzana aufen (foris, foras und &&wdev), obana oben 
(meiftend supra) wie nidana (infra), fon nidana (xarwdev); 
hr. unten, hinten neben unter, hinter (etiva aus hina, d. i. 
eig. hinc, Grimm Il. 302., und diefes Woher fpecieller: von rüde 
wärts?). Schon Hall. Ihb. I. 461. in einer Anz. von Bopp's 
Bol. Gramın. (jetzt Zählm. S. 263 fgg.) Habe ich mich dagegen. 
ärt, wenn dieſer $. 296. die Deutfchen Benennungen der Welt 
egenvden aus Präpp. entitanden fein läßt, indem beren angebliche 
Suff tar (öftar, nordar, verfus or., v. sept.) aus dem Sokr. 
Gomparativ - Suff. tara, aber tana, dana aus dem fuperl. tama 
entftanden fein folfen. Der Bedeutung nach paßte allenfalls noch 
weger der, auf eine Dualität baſirten Entgegenſetzung der Him⸗ 
melsgegenden Comparativ-Bildung (vgl. unus, alter), aber kaum 
fuperlative Forn, bie ohnehin für unferen Fall auch nicht einmal 
abfeiten des Lautes wahrſcheinlich ift. Warum follte nämlich hier 
m zu n geworben fein, während doch fonft in wirklich fuperlativen 
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Nihäden, Imper. nih 1. ponere, oollocare, 2. dirigere, admo- 
vere. Nihan Absconditus, latens (von gleicher Wurzel Lat. ab- 
dere, abscondere). Das h ft. Sskr. dh, wie jedoch im Sokr. 
fogar hita von dhd. Nidhä 1. Deorsum ponere. 2. Abjicere. 
3. Sepelire.. A. Servandum dare. Nidhäna 1. himmliſcher 
Schatz (nidhi). 2. A receptacle, a place or vessel in or on 
which any thing is collected or deposited. Zend nidhäiti 
Depöt. Etwa audy nmäna troß des a vorn in namäna 1. Lo- 
cus, regio. 2. Domus, habitatio, wer Perf. man-den Manere, 
einfach ift, vgl. Fra. maison aus mansio (Aufenthalt, Wohnung). 
Das Lith. nämas Haus, käme in dieſem Falle viell. gar nicht m 
Betracht. — Viell. nuhuften, Imper. nuhben Abscondere, it. 
latere, wie Vullers Gr. I. 159. will, aus Söfr. gup (custodire) 
mit ni. Alſo irgendwo zur Verwahrung nieverlegen. Aehnkbich 
&öfr. nigüäd’ha Hidden, concealed, von guh. Das u ft. i, mithin 
durch Aſſimilation. — So auch etwa numüden, Imper. numk 
Ostendere, monstrare zu Sfr. m& Metiri 2. Dare (gif. zunıejjen). 
Freilich ohne deutlichen Zufanmtnhang des Sinnee. Anu-mä il 
Indicare, concludere. — Zend ni oder auh ni. Als Super 
davon nitema Minimus. Ny4onc Meprisable, wie unfer nie- 
drig (:widr-ig). Sokr. ny-ant 1. Short, dwarfish. 2. Low, 
vile, contemptible, base. 3.Slow, lazy. 4. Whole, entire. Dies 
leßte alfo wohl gedacht, wie in Pehlwi seroboun De la tete aux 
pieds (enti&rement) Ang. ZAv. II. 434., Berl. ser-tä-pä A ca 
pite usque ad pedem (Engl. daher cap a pce, cap a pie vom 
Kopf bis zu den Füßen, vom Scheitel bis zur Zeh), Ahd. fon 
obanentic zunzan nidar A summo usque ad deorsum. Und 
daher dann nityam (Suff. tya) Always, eternal, continually, 
wahrfch. alle Zeiten hindurch, gif. „nieverwärts” in ven bodenloſen 
Abgrumb der Aeonen hinein. Auch nikAra, wie unfer: Herunter- 
machen (anders: Niebermachen, nikärana Killing, slaughter), 
Disrespect, contempt, vilifying, degrading ; allein auch nyak- 
kära aus ny-anc. Nita Low (in stature; condition); deep 
(Ggſ. ud-da von ud) ift nur eine Ableitung von and (geben) mit- 
telft a, im ſchwächerer, nicht» nafaler Form. Auch nimna Deep, 
profound (lit. or fig.) — Im Aurbifhen nesif Abasso Garz. 
p- 39. 79.; sotto, in fondo per abasso. Di sotto p. 50. 53. 
In giü 51. Calata 10%. Pendio 208. Ctwa daher Nisibis, 
boch nach .St. B. au Naaıufıs u. Neafis, in Mefopotamien, 
jest Nisibin oder Nifabin? Auch Nioaie, Niocœiov nıediov hält 
Haug, das erfte Kap. des Vendidad ©. 10. = Nigäi ober Ni- 
çaya nach der Reilinfchr. für: Nieverlaffung. Wichtig zwar benft 
er alfo an Herleitung von ©. gi (xeiodaı), 3. B. Acaya Lager: 
ftatt, Sig, Ort, cAyin Lying down, cAyik& Sleeping, nic u. 
nigith& (night), woher nigtthini-nätha (Mond, eig. ver Schlas 
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fenszeit, der Nacht Herrfcher) mit einem ficherlich gefuchten Buch⸗ 
ftabenfpiel (4 i, 3 n, 2 th). Ich fände aber doch darin lieber Nies 
berungen, ober wenigftens eine niebere Lage im Ggſ. zum Ges 
birge, ausgebrüdt. Zend cadtE = xeraı. Auch Garz. p. 79. 
nesma-kem Abbassare, und Umile: Tabi@t nesma, worin das 
erſte Wort natura (vgl. umana natura) bezeichnet, alfo: von nicbris 


ger Geſinnung. Verſiſch id, (gas, und bies von (ga 


Cast. I, 388. Sub, infre. Humilis, depressus. Vallis. 
386. pro ‚ns Declivitas. Sub, infra, inferne, deorsum. 
© 


Inferus. ‚4,4% Inferior, infernus. Alſo viell. in nes ma, nad) 
/ L 


Klapr. nism niedrig, Dad m aus p-n, wie godam — Berl. 
khudavend. Slapr. Kauf. Spr. ©. 198. vgl. Off. nilleg, 
ning niecrig, und Ruſſ. niz. — Dobr. Inst. p. 422: Ex niz, 
quod apud Russos substantivum est (da® Untere, ver untere Theil 
von etwas), nizverg (praecipilium), Dies wahrfch. mit Kat. 
vergo, 3. B. Collis vergit ad flumen Sabin, worin ic), wnge- 
fehrt von surgo (aus sub aufwärts), Sokr. ava (hinab) mit re- 
gere, richten, ſuche. Nizlagati Deponere, vgl. nieverlegen. 
Niz$Sed Cum descendisset, und als ‘Decomp. nizvosxoditi Ab 
imo ascendere. Cf. Adv. nizü, russicas formulas v'niz, naniz 
deorsum, Serbicum niz qua parliculam separabilem: Niz brdo, 
niza stranü, de monte. Da weiches z fchwerlich dem isch im 
Sskr. nita (Instr. nitais ind. Little, small, low) entfpräche: 
bleibt dejfen Natur in Frage. Kaum doch aus Zend 240 Erde, 
was feine obl. Caſ. aus zem bildet, und etiwa Lith. Zemay humi, 
yancı, ’zemyn (ad humum) Sonſt Ruff. zemnül, Poln. 
ziemny (terrestris). — Biell. Preuß. etnistis, Gnade; Segen, und 
etniwings, gnädig, im Sinne von Herablafjung. Born et- (f. 
oben ati) als Präfix, und -wings ald häufiges Suffix 3. 3. gin- 
newings, werliwings u. f. w. Das s aber etwa k Ruſſ. z 
vor i. 
Sokr. nir, d. h. urfprünglicher nis, fcheint eigentlich nichts 
anders, als übliche Verlängerung der Präpp. mittelft Zifchlaut, 
bier alfo ni + s. Bei Wilfon (denn jo muß man bie Ordnung 
ber Bedd. umkehren) 1. Outside, out, without, forth. 2. Nega- 
tion, privalion (dies alfo nach berfelben Webertragung, als Lat. 
exsanguis, exanimis). 3. A parlicle implying certainty, assu- 
rance. Dieſe lekte Angabe fich nur ftügend auf Wörter, wie 
nig-Zita Certain, von Ci To collect; nikäca Certainy. So 
auh mit ni 3. B. nigama Certainty, assurance. — Im Zenb 
ſ. Bopp in Vgl. Gr. ©. 212. nij-daredairyät, losreißen, und 
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nistar& (dehors) Burn. Alph. p. XCIX. — Ich ſuche darin aber nicht 
fowohl ver Strenge nach ein ex, d. h. von Innen heraus, als 
vielmehr ein Heraus nach unten, wie 3. B. eine Flüſſigkeit, ver 
natürlichen Schwerkraft folgend, ein Gefäß verläßt, wenn ihr nad) 
unten bin dazu Gelegenheit wird. Niötheva Spilting out (ex- 
spuere), wovon das Simpler miht in Gebrauch. Nispäna das 
Trinken, entweder, weil man aus einem Gefäße trinkt, oder Die 
Flüffigfeit hinunter fehludt. Vgl. z. B. nigara Eating, swallo- 
wing, nyäda Eating, feeling (etiwa daher 97dvs, vdvie ald Hin 
untereifer ? vgl. ©. 221.) fogar mit dem fürzeren ni. Nisputra 
Sonless. Nirmama, d. i. nicht egoiftifch, von mama (mein). 

f. Es mag bier Ev, Lat. in (kurz eine das Drinnen be 
zeichnende Präp. mehrerer Sprachen) ihre Stelle finden, obſchon 
ich ©emeinfchaft verfelben 3. B. mit dem Deutfchen an (f. oben 
Graff) gar nicht hiedurch befürwortet haben will. Als Grunblaut 
ſcheint i, nicht a, angenommen werben zu dürfen, indem unfere 
Partikel zwar wohl mit der Trübung e vorlommt, nirgends aber 
mit a Dem Sehr. geht fie aber, zieht man nicht etwa bie Locativ⸗ 
Endung herbei, völlig ab. Unter den verfchtevenen Yocativ - Ans: 
gängen (j. Weber Väj. I. 25.) aber fcheint bie in mehreren Pron., 
wie ta-sm-in m. f. (in eo) u. |. w., gebräuchliche Form, d. 5. 
alfo -in, in Wahrheit diejenige Bräp. (nur hinter dem Nomen), 
welche wir fuchen. Dagegen Pätte fih die auf -i, 3. 3. pad-i (in 
pede), vece (aus vega-i) = oixos, mayi (in me), tvayi (in 
te), Lat. doml, Romae u. f. w. durch fchon frühes Abftoßen 
bes Nafald von der Urform weiter entfernt. Dal. Corjjen 2. 
V. 119.: „Lat. und Oskiſche Locative auf -Im, -In, -In, -m, -n,” 
bie freilih, da er illim, istim, fogar (da® wahrjch. accuf.) olim, 
ferner utrinque, hinc, inde (vefjen de unglaublicher Weife 
weber Lat. de noch Gr. nd-Fev, fondern das zeitliche die fein 
ſoll) u. |. w. auf Ser. bDhy-am, -gıw nach Weife von i-bi, u-bi 
zurüchringt, von unferen Xocativen -in weit ablügen. „Apud 
Graecos quoque duplex ista casus locativi forma extat, et an- 
tiquior quidem illa in dulv, reiv, et tiv, iv et. Ev, ogiv, piv, 
un, quae cum proprie sint locativi, tamen in dativi casus for- 
mis numerantur, nec usu quidquam ab &uol, ooi, oi differunt. 
Eodem „uiv et vuiy formae sunt referendae, quas ita ortas 
esse, ut ad radices, quae collectivam haberent significationem, 
casuum formae, quae essent singularis numeri, adderentur, 

. 4. 2. demonstravimus“ ce. M. Schmidt, Pron. graec. 
p. 77. Daß hierin aber wirffich eine pojtponirte Raumpartikel ſtecke, 
wird um fo wahrfcheinlicher, als fich fogar im Griech. noch kretiſch 
iv ft. &v fand, welches erftere als die nrgetreuere und wahrbeitge- 
mäßere Geftalt ded Wortes könnte angejehen werden. Ih Tann 
baher noch Sein Vertrauen zu dem Blauben faffen, als fet in bloße 





— 35 — 


South fptwähung bes Gern. ana. Selbſt, daß &v fein e erft eis 
er Art Anaͤhnlichung an den Schluß-PVolal in &ri verdanke, ift, 
ba ich deſſen Natur — auch als etwaiges *ani, welches Ebel 82. 
V. 185., unter Bilfigung von Kuhn 210., als deffen Urform, gleich 
obigem ni-, anfegt, — für nicht allzu ficher halte, mehr als un⸗ 
— Nvv-i, vuvyag-i, (grade jetzt, jetzt eben), oͤoͤ-i (wie 
Frz. celui-ci) u. f. w. enthalten verm. ein vemonftratives -ı, das 
ſchon durch feine Länge ſich als eine zufanmengezogene Form ver: 
räth aus dem Pronominalft. i, wenn auch kaum ganz in der Art 
von Frz. y, aus Lat. ibi, das b verlor. Vgl. rei, &xer, Tat. hi-c 
oder hei-c (hier) und vor Allen auch die Goth. Enklitika -ei 
theils als ſelbſtſtaͤndige Partikel (ut, quod); dann hinter Partikeln, 
wie ak-ei, aber, «Aa (ak fonvdern; aber) sva-ei (fo wie; fo 
baß), vainei wenn doch, OgeAov, than-et u. f. w.; endlich an 
Pron. aller Perfonen, um fie zu Relativen umzuſchaffen, 3. B. 
ik-ei (ille ego qui), iz-ei (is qui), fei (ea quae) u. f. w. 
Grimm Ill. 14., welcher dabei an das Pron. is, Pl. eis mit Recht 
benft. Der Sinn ijt demnach von vorn herein gewiß ber eines 
räumlichen Da (ibi). Nun ſtellt fich aber dem etiwaigen Vorhaben, 
&ri*) ähnlich zu deuten, nicht nur bie Kürze feines u entgegen, fonts 
dern auch die Unwahrjcheinlichkeit, daß urfprünglich dadurch ein be- 
monftratived® Da drinnen wäre bezeichnet worben. Das paßte 
böchitens für Eve ft. Eveorı Es ift darin: e8 ift erlaubt oder mög» 
ih. Eher entfchlöffe ich mich zur Annahme einer Wiederholung 
wefentlich derſelben Prüp. (dv mit iv, deſſen v9 aber könnte Diff. 
halber befeitigt fein) over zu der Vorftellung -ı fei vie alte Lokativ⸗ 
Endung, was, indem wir dieſe felber = iv, &v fetten, auf Eins 
hinaus liefe, nur etwa unter Vorbehalt, das &v möge eigentlich pro- 
nominal (Sokr. ena ober ana) fein, vie Lokativ⸗Endung nicht. 
Ober will man gar I», &v für einen Lofativ auf S. -in andgeben, 
ans dem Pronomen -i, wovon &-v ein Caſus ift? Bol. Ov -de 





*) Compp., wie drßallo, Erılarsw poet. fl. Zuß., Zrixplvo, Evınlela, 
In 9da, lrınlnauodar, trınınaoo, Ivınrva, Inıneillo, Ivsaıınzıe, 
tytoxien ro, drerpepe, Irupfodoner, druyglunra. Nach Herodor. Schol. 
Soph. Trach. 257. u. a. befaßte Cin Zrsaurog drei Fan (won Zvoc: bie 
Abl. ri auıo fidy freiiend, oder Zr, lave find Mipfpiele.« Paſſow. 
Iſt es aber auch nur ein jeu d'esprit, wenn ich behaupte, das Wort 
hänge nicht mit jenem vorgeblichen Frog zufammen, das in dlevos, Tpfa- 
yog (biennie, triennis) fteden foll, aber weder durch Lat. annus 
noch If. de, Dig. Anz (z wie Frz.), Jahr, fonderliche Beſtaͤtigung 
erhält? Es IN vielmehr wahrfch. ein mit dvd componirtes Wort für 
Jahr, d. h., Ern in ſich fchließend, wie Goth. at-athni neben athn 
Bab. WB. &. 5. und ©. sam-vat ind. A year; sam-vatsara A 
ycar aus ſam with, completely, und veatsara A year gleichfalls 
vorn eine Präp. enthalten. Der Diphth. au ficht alfo für va (vgl. bie 
Est. Wörter), und wirflih war ja auch Zrog, woher jebocdh ah 
u. f. w., digammirt (vgl. Sat. vetus 1. e. annosus), ©. ob, ©, 290, 
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u.f.w. Mit dem dvs wefentlich iventifch erachte ic) sv, was theile 
allein, theils in den Compp. sivaduos, sinodıog vortommt. Es ift 
nämlich das Jota (alfo anders als eig aus &v-5) vom Ende in das 
Wort felbft gebrungen, wie vneig fi) fo aus dem volleren Sefr. 
upari erklärt. Ferner z. B. runtag ft. e-0ı (Sokr. a-si) und 
auch eivag ft. &vveas u. ſ. w., indem bas, in der Synizeſe ſich 
dem Laute unferes Jot (vgl. abiete breifylbig) nähernde & jich dem 
vorderen beigefellte und dadurch &u ft. ee gab. Die feltene Form 
eivi aber durch Affimilation, wie I/esplFoog ft. ITepldoos, novAv 
ft. noAv 83. V. 286. 295. MUebrigens geben uns diefe Formen, 
bedünkt mich, noch fein Recht, &v und alle übrigen verivandten, 
welche hinten des -s ermangeln, nothwendig als aus dr gekürzt 
anzufehen. — ine Abftumpfung des Nafals hat außer Schwediſch 
und Dänifch fchon dag. Altnorpifche erfahren, 3. B. Dän. i Dan- 
mark (en Dannemarc). I vinduet, Schwed. i fönstret (sur 
la fenêtre). Vaere i kirken £tre dans l’Eglise, und gaaei 
(Gr. eis) kirke Aller a leglise. Dän. u. Schweb. i Paris. 
Schwed. i Swerige (en Suede). I denna book Dans ce 
livre. 1 sig sjelf Intrinsequement. — Lith. nur bie und da 
mißbräuchlich für das Wo des Yofativs, weil diefer, wie im Sefr., 
bereits felber dieſe Function ausübt, fonft nur noch für eis: i, 
b. h. mit einem ehemalige Nafalirung andeutenden Striche, früher 
in, in-g, Präp. mit Acc. für das Hinein, oder nach etwas hin. 
Neffelm. ©. 24. 3.8. i mösta (in urbem), Bei der zeit 
unfer gegen, 3.2. in welykas gegen Oſtern. Auch Ahd. in 
mit Acc. bei Zeitbeftunmungen bis zu, hindurch. Graff Präp. 
©. 26 fg. Ganz dem gleich Lettiſch ee-Insep. ein, herein, hin» 
ein. Alſo unſerem ein, das jedoch nur als Adv. und in Compp, 
nicht als Präp. fungirt und ebenfalls richtig bloß das. Wohin ver 
tritt, entfprechend genug. Eeksch in, innerhalb, 3. B. eeksch 
Deewu tizzeht an (ehem. in Graff Präp. ©. 49., vgl Goth. 
galaubjan in mit Dat. ft. eis) Gott glauben. No eekschenes 
von innen. Eekschas Eingeweide. Biell. hinten wie appaksch 
unter; appakschejs ver unterfte; was aber wahrfch. Kithauifchern 
apaczia das Unterſte, apaczausas der unterfte, entjpricht, deren 
cz, wie 3. B. apatinnis, ber untere, lehrt, aus t vor i hervor⸗ 
gegangen Scheint. (Kaum doch aus Sfr. apa, ano, aber viel 
eiht Preuß. po, Slav. pod, unter, S. upa, woher upa-tya-kA 
land near the foot of a hill or mountain.) Preeksch 1. Präp. 
vor, für, 2. Subft. die vorbere Seite, 3. vorwärts, vor, hervor ; 
paprceksch zuvor, vorher, voraus, zuerft; preekschejs ver 
vorige, fcheint Comp. aus eeksch mit einer voraufgehenden ander 
ren Partikel. Preuß. en (einmal vor p: em), aen, auch an im 
Catech. II., aber an immer in I. gefchrieben, nach Neſſelm. S. 97., 
eine Präp., durch welche die Deutſchen in und an wiedergegeben 
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werben, in dem Sinne von eis immer mit Acc., in dem Sime von 
zu mit Acc. und Dat. Enstan hinein, barin; aber enstesmie, daran, 
darin. Enwackemai =%at.invocamus. Ensadints, d. i. einge⸗ 
fett. S. 106. ankaititai, aber and) vorn mit en, ſodaß jich jene® 
unjerm angefochten, als deſſen Ueberſetzung e8 dient, nähert, während 
das zweite fich enger an Xett. eekaitinaht, zum Zorn reizen, Alte 
ſchließt. So mögen ſich denn beide Präpp. bier mit einander vers 
mifhen. Endeirit anfehben, wie Xat. intueri mit in. Eneis- 
sanien Eingang, iseisenien Audgang, Acc, zu ei-t Lat. 
i-t, Lat. inire, introire, GEr. eioem. Auch en-imt anneh—⸗ 
men, von imt nehmen. Neſſelm. ©. 103., wie Lat. sumo (gif. 
von unten aus mit der Hand, nit den Arınen), demo (Hinweg), 
adimo (eig. an ſich nehmen, allein vergeftalt daß e8 ein Anderer 
thut, und deßhalb auch Hinweg vom zuerft geſetzten Subjecte.) 
Alſo ift auch unfer nehmen wahrſch. Comp., am wahrjcheinlichften 
mit an, f. Wz. yam. 

Keltiſch Zeuß p. 54. 579. Iriſch: In formam primitivam 
hanc ante vocales et medias serval et tantummodo mutat in 
aliis positionibus excutiendo, assimilando vel etiam condensando 
liquidam suam » secundum regulas (p. 52 sq.). Signilicatio, 
ut usus, eadem, quae est hujus praepositionis etiam in aflinibus 
linguis. Intonnaigim inundo (tonn, unda). Cum dalivo: 
isairdicc i-cach-thir Est celebre in omni terra. Inmedön, 
immedön (in medio.. Ambess hicridiu quod cst in corde. 
Cum Accusativo: in a&r (in aera, loquentes). I-cride caich 
Gl. Sermo domini currat, i. ce. in cor cujusvis. — Forma ND 
in media voce praesertim observalur in praepositione in co- 
alescente cum pronominibus suflixis, tum quidem, cum construi- 
tur cum dativo (ablativo), e. gr. Ata spirut Dee indiumm 
Est spiritus Dei in me. Indiunn, indiunni (in nobis), indit 
(in te), indib (in vobis), indid (in eo), indi (in ea), indib 
(in eis). Forma NT item in formis coalescenlium pronominum 
cum praepositione in obvia est, sed tum, cum praeposilio con- 
struitur cum accusalivo: inte (in eam), intesi (in ipsam), in- 
tiu (in eos). Articuli forma durior int oblinet ante vocales 
in sing. nom. generis masculini, in quo post articuli formam 
solitam in servatur slatus durus consonarum. Videtur ergo 
forma durior nt in se conlinere significationem actionis (motus 
in praep.), status duri et generis masculini, mollior nd autem 
passivi (quietis in praep.), infeclionis et generis feminini. Zeuß 
erinnert bei dem ind an Lat.*) indu marı Enn., indupedio, in- 





*) Dem d in exdutae exuviae Fest. p. 80. wirerfpricht das gleich⸗ 
wurgelige exuviae daneben ſelbſt. Bahia. kam e6 nur durch cinen 
Fhleten Hinblick nah ind-utus hineinz vol. Sokr. uta, vita; Lith. 
autas Fußtuch. 
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duperator Lucil. Auch wohl industria zu instruere? Oder, 
wie magister, ministerium, qaAAarp-ıag u. f. w., und banı 
If. totum habitare in re? Induere ift auch wahrfch., des gro: 
Ben Scheines ungeachtet, nicht = Gr. &vdvar fo wenig als unfer: 
an-ziehen (Lat. ducere), fondern nebjt exuere auf Sokr. vyè 
(tegere), ſ. dasſ., und Lith. au-ti die Füße bewideln, u, f. w. 
zu beziehen. Wohl möglich alfo, die Dental» Diuta ftelle eine, mit 
in zufammengefette zweite Partikel vor, wofür fich z. B. Engl in- 
to (to = Goth. du) recht wohl ſchickte. Doch vgl. ob. ©. 72. 
eine andere Vermuthung. Ferner könnte es wohl ver Fall fein, 
daß auch zwifchen ind und int im Keltiſchen noch ein Unterſchied 
nicht bloß in der Kafusrection beſtände, ſondern ein etymologiſcher 
in bem zweiten Beſtandtheile. — Brit. Zeuf p. 635: IN, YN, 
3.8. yn ynys Prydein (in insula Britannia). Dir main i 
cecin ir alt Usque ad lapidem in dorso saltus. Aper c+ 
ruan i ciuer diued Influxus C. fluvii in C. D. fuvium. Ar- 
mor. EN vel E. 

Goth. in, Ahd. in, altı. i, alfr. en, in, Nhd. in. Gabel 
WI. S. %.: „Präp., drüdt eig. die Bewegung in Etwas und 
das Sein in Etwas aus und entjpricht ganz dem gr. eis und &, 
indem es auch, jenachbem e8 eine Bewegung oder Ruhe ausbrüdt, 
mit ven Acc. oder Dat. [alfo Lat. in c. Acc. et Dat.]| fteht. 
Außer feiner Grundbedeutung zeigt es jedoch auch die Richtung 
nach etwas und die Bewegung und Ruhe auf einen und einem 
Gegenitande an. Daneben nimmt diefe Präp. (die einzige gothiſche 
in diefer Beziehung) ven Genitiv zu fi, mit welchen Caſus fie 
caufale Bedeutung, wegen, um — willen, für, hat.“ Bei dieſer 
legten Gebrauchsweife, wo ber Genitiv dad Woher fcheint vertreten 
zu follen , geht die Meinung unftreitig auf ein urſachliches Wor- 
aus, aus dem Wefen einer Sache, von deren Innerem ber; ober 
doch in Betreff (in puncto) einer ſolchen. 3.2. in this deßhalb, 
zovrov xciouv. In thizoz-ei vaihtais weßhalb, ds 79 airiew. 
Es dient aber dann, außer Formeln, wie bie genannten, zur Ueber⸗ 
ſetzung von ds mit Acc. und Gen., ai mit Dat, und vrsöo, nagl, 
Evsxev u. zapıy, fünmtlid mit Gen. 3. B. Herodes gaband 
iohannen in hairodiadins. Hieher gaurs, ovAlusevusvos dmi 
— Mc. 3,5. — An fich. bezeichnet da8 Germ., wie das Lat. in 
stets nur eine Innenfeite zu einem Draußen: es kann aber ber 
Gegenſatz (ſ. oben ©. 170.) bald enger bald weiter, 3. B. ftereo- 
oder planimetrifch, gefaßt fein. In eine Höhle fich hineinbegeben, 
in (intus in) einem Haufe fich befinden (Goth. inn Iniro, alt 
nord. inni Domicilium, Engl. inn Wirthéhaus, vgl. Einkehr. 
Grimm II. 34.) 3. B. find etwas anveres, als: in einen (bloßen) 
Kreis einbringen, ſich darin aufhalten Wird biefer Kreis aber 
buch eine Menge von Individuen gebilvet, fo gejtaltet fich ber 
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Gruntbegriff zwar ein wenig um: es Taun aber nicht Wunder neh⸗ 
men, wenn man trogdem mitunter das in, 3. B. ftatt des fonftigen 
Yat. inter, beibehält. So Mc. 9, 36. gasatida barn in mid- 
jaim im, &ornoev euro (TO nadlov) &v uloo evrarv, buchſt. 
collocavit in mediis iis, d. i. inter cos, mitten unter je. Lat. 
3. B. in his (unter biefen, d. h. in veren Zahl befinvlich) qua- 
tuor Romani centuriones. Oft aber bezeichnet auch das Goth. 
in bloß äußerliche Nähe, 3. 3. mit Acc. Heran an etwas, 
d. h. in deſſen Umfreis hinein. 3. B. vom Zöllner Luc, 18, 13.: 
äruntev eig To orjdog avsov, Goth. slahan in brusis (eig. 
fem. Blur., wegen ver Zweitheiligfeit: in pectora), wührend jeßt 
nur „an feine Bruft ſchlagen“ fprachgerecht wire. ‘Der Grieche 
und Gothe denken an ven äußerlichen Umfang der Bruft, in wel 
hen die Schläge allerdings Hineinfallen. ‘Darum ift aber unfer an 
(Berührung einer Au Beufläche) nicht mit ihrem in zu verwechſeln: 
vielmehr eine Davon grundverjchievene Ausdrucksweiſe. Deutfch 
zwar: „ins Geſicht,“ aber nur „an die Ohren, aufs Maul fchle- 
gen.” So ift auch In pectusque cadit prunus. Ov. Met. 4, 587. 
ein Fallen (Stügen) auf die Bruft, fo zwar, daß eig. mehr bie 
Bruſt der Schlange (Sokr. uraga d. i. Brujtgänger, weil fie auf 
bem Bauche Friecht) auf die Erde (in humum, ad h.), als biefe 
auf jene zu liegen fommt. ebenfalls alfo nur Berührung zweier 
Aupenflächen. Mithin völlig ein anderes, ale 3. B. Pectore in 
adverso totum cui cominus ensem Condidit, Virg. Aen. 9, 347., 
in welchem Falle wirklich die inneren Theile ver Bruſt berübet 
werben, das Schwert in fie geftoßen ift. — Bloße Richtung: in 
taihsvai oder in taihsvon (d. 5. zur Rechten, ober nad) ver R. 
hinwärts) sitan. Lat. Belgae speclant in septenlriones (in viefe 
Weltgegend hinein); aber anders: Si in latus aut sinistrum, ut 
ipsi in usu est, cubat. Cels., d. 5. auf diefe ober jene Seite fich 
legt und darauf fchläft. Defters dann aber auch nur z. B. eine 
moraliiche Richtung oder Neigung wohin, 3. ®. Rom. 12, 10. 
brothralubon in izvis misso friatlhvamildai d. i. 77 Yuladeigig, 
es aliAnlovg yiAooropyos. Lat. nicht nur in vicem wechjelmeife, 
ondern beögleichen in mit Acc. freundlich (amor in patriam) und 

indlich (impietas in deos). Callimachi epigramma in Ambre- 
ciotam Cleombrotum est. In Verrem actio secunda, gegen 
(feinbfich) ‚ wie eig bei den Attifern. „O nos Aentivnv Aoyog. 

ec sane eum morem novum esse, praeter alios monstrat 
anonymus Argumenti graeci scriptor, admonens, quid intersit 
inter xara dentivov et noög Aentivyv. Scilicet prius quasi 
-domicilium habet in accusatione, posterius tantum preesentem 
in judicio signat, non reum factum. Ad plures Orationes 
ea observatio pertinel. Latine in his omnibus 2g05 verlendum, 
adversus, non in, quod est xaza.“ Wolf Prolegg. p. CLl. 





— ID — 


ad Demofth. or. adv. Lept. Sonſt auch ein Gedicht auf l(eiꝙ) 
den und den (Bezug babend) ; oder gerichtet an, 3. B. eis 'A 
Awva Vvuvos. Immer ein Einbringen gif. in bie Sphäre von 
Jemand oder etwas. Val. ob. ©. 164. 
Wir kommen fchlieglich zu dem Griech. &r, sis, &s m. |. w. 
zurüd. Sichere Parallelen zu &v find uns in allen vier euro 
päiſchen Spradfamilien des Indogermanismus (Reltifch ; Ger: 
manifch ; Griech. » Lateinifch ; endlich Lith.-Lettifch; nur nicht, fo viel 
ich habe ermitteln können, im eig. Stawifchen) begegnet. Sonbers 
barer Weife aber, vielleicht jedoch nur, weil fie für dies Verhältniß 
ganz eigentlich den Lokativ als befondern Caſns ausprägten und 
fortwährend verwendeten, wiewohl 3. B. in der Compoſition das 
Str. für Drin und Drein fein antar (inter) verwendete, — 
haben die Afiatifchen Zweige unferes Eprachitammes, jo fcheint 
e8, dad In als präpofitionale Partifel entweder nie bejeffen ober 
ſchon früh eingebüßt. Die Neugriechen haben mit Ausnahıne einiger 
althergebrachter Formeln, 3. B. &v ravıo, tv xauoo, worin das &v 
haftete, daſſelbe aufgegeben, und eis auch für vie Ruhe eingeführt. 
3. DB. xaroıx@ eis TOv xnnov, eis tiv nolreiev Im Garten, 
in der Stadt wohnen. Das hängt wohl mit dem Ausjterben des 
Dativs zufammen. — Doc) an diefer Stelle haben wir auf eine ab⸗ 
weichende Anficht näher einzugehen, welche Kuhn in feiner Zeitfchrift 
V. 210 fg. mit gewichtigen Gründen unterftüht. Er geht davon 
aus, daß jämmtliche Formen &vi, eiv, &v u. f. w. fich füglich ans 
einer (allerdings rein hypothetiſchen) Form *ani im Ser. entwickelt 
haben könnten, und führt dann eben fo eis, &g nebſt Goth. us 
&&, and; nicht zu verwechſeln mit unferem aus, deſſen s eig. fs, 
Ahd. uz, Hol. uit u. |. w.), vor r affimilirt auch ur, Cor.2,4,6,, 
unb Ahd. ur, ar, er, ir, 3.2. Goth. us-vakjan, unjer er- 
wecken; aber us-vairpan nur ſcheinbar ſtimmend mit: hinaus- 
werfen, auf ein gleichfalls gefchloffenes *anis (Gr. awg ift: 
ohne) ftatt bes üblichen nis (ex) zurüd. Kein Zweifel, daß fich 
von Seiten der Form gegen eine ſolche Gleichftellung wenig einwen⸗ 
ven ließe. Die Sanskrit » Präfire find ja fogar meiſtens zweifplbig, 
und es ließe na recht wohl denken, ni und nis hätten nur eine ftäs 
tig gebliebene Köpfung erfahren, wie api als pi bloß gelegentlich. 
Zargendes, ſahen wir, hat dieſe Gleichſtellung freilich nicht, da 
öfr. anu, Gr. avc, Ahd. ana (unſer an) ſaͤmmtlich hinten mit 
feinem i auslaufen, und auch das Umbrifche an neben en (Pat. in, 
j. B. en-etu = Lat. inito) Aufrecht- Kirchhoff I. 158., wegen 
Unficherheit ver Bedeutung, feine Hülfe gewährt, Wie verhält eu 
fi) aber mit dem Sinne? Hier, geftehen wir es nur, wirb bie 
Sache, obſchon nicht gerabezu unmöglich, Doch ungemein ſchwierig. 
Der Voransfegung nach nämlich müßte dv dem Sokr. ni ent 
fprecden, als deſſen Grundbebentung jedoch nur ein Nieberwärts 
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angenommen werben Tann, und dus, ds eis dem ni-s (nach Analo⸗ 
gie 3. B. von paris-kAra Schmud, ven man umthut; prati3- 
kaca Späber, i unferen 8. zu Anfange), welches aber nicht ein 
Hinein, vielmehr umgekehrt ein Heraus anzeigt. Das Heraus ift 
nun allerdings auch ein „Bon innen,; und, läßt fich daher bie 
Verbindung des ‘Drinnen (dvi u.f.w.) mit dem Niederwärts (ni-) 
in eine glaubhafte begrifflihe Verbindung bringen, dann ſenke ich 
meine Fahne des Unglanbens vor der fremden Meinung. "Ava 
(sursum) und ni (deorsum) bilden einen räumlichen Gegenſatz. 
Eben jo in gewiſſem Betracht das An (als ein Draußen woran 
haften) zum In (Drinnen), bie ohnehin fehr oft (übrigens nur 
ſcheinbar) einander im Gebrauche abläfen, derartig, daß man jetzt 
häufig an fagt, wo 3. B. im Ahd. in ftand, und umgelehrt. Ich 
finde aber viel leichter einen Uebergang zwifchen «va (auf) und An, 
weil beide al8 Gemeinfames ein Draußen (3. B. Oberfläche und 
Außenfläche) haben, als ven, welchen man zwifchen ni und &vd ver- 
langt. Ich muß daher befennen, noch nicht völlig dahin befehrt zu 
fein, daß ich meine Anficht einer Webereinftimmung von &v, iv (und 
jo bielte ich den i- Laut vorn, nicht a, für den urfprünglichen) mit 
dem Ser. Lofativ-Suffiir -in gegen die Kuhn's glaubte aufge 
ben zu müſſen. Auch rückſichtlich des argiwilch = Fretifchen 2»-c 
(Ahrens diall. II. 104.) und darans, entweder mit fpurlofem Vers 
luft des Naſals: &s, oder, burch viphthongifchen Erſatz fühlbar er- 
halten: sig (wie eig, zudeig u. ſ. w.) trenne ich mid) von meinem 
alten Glauben ungern: eig fowohl als szpog (bodh f. früher prati) 
feien &v und oo mit vemfelben Zifchlaute, ver in ro-os u. f. w., 
indeß bier ungelappt, eben fo ein Wohin anzeigt, wie e8 jenen bei⸗ 
ben Präpofitionen, und zwar ganz eigentlich im Gegenſatze von dv 
und ‚ zulommt. Was freilid) biete® -oe felber anbetrifft, weiß 
ich nicht mit Beſtimmtheit, wohin es ſtellen. Viell. zu ven ie 
plur. Lokativen auf -oı, 3 B. Adna (Athenis). Kaum do 

6 für F in nodı. Eis hat fi auf Verbindung mit dem einen 
Caſus, welcher das Biel angtebt, beſchränkt. Zur Bezeichnung des 
Bon innen war ſchon 2E da, weßhalb eine Verbindung von eig mit 
Genitiv rein überflüffig gewefen wäre. Außerdem warb ja das 
Berhältnig der Ruhe nur allein durch das primitivere &v mit Das 
tiv andgebrüdt. Anders bei rpog, das ſich, obwohl mit Acc. das 
Nach vorn Hin bezeichnenv, doch fehon wefentlicher von oO (nur 
mit Gen.; wie Lat. pro mit Abl. und erft ganz fpät, ohne Sinnes- 
unterfchied, auch mit Verirrung in den Acc.; Deutſch vor mit Dat, 
aber für mit Acc.) abtrennte, mindeſtens Sinmesfärbungen in ſich 
aufnahm, welche dem Primitio abgingen. Wenn fich deßhalb Kuhn 
wegen sis hinein, auf bin, hinzu, in feinem vermeintlichen Verhält- 
niß zu nis (heraus) unter Anberem auch auf rrgöc als ein „von 
ber’ anzeigend beruft: fo ift dagegen dolgen des in Erwägung zu 
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bringen. Richt eds an fich kann died beventen, fordern nur in 
Gemeinfchaft mit dem Genitiv, welcher Caſus, uud nicht bie 
Bräpofition, ein Woher, und zwar für unferen Fall ein „von ber 
Borberfeite ber” zur Anſchauung bringt, während re0 mehr dae 
rubige Verhalten vor etwas ins Auge faßt. Vgl. &x Tov äurtopoo- 
Hev und sig TO Eungoodev, ix Toü Unepder, eig TO Urrepiden, 
was fchon dem Apoll. D. de advv. p. 563 (Schmibt Praepp. p. 17.) 
als merfwürbig auffiel, ſodaß er e8 mit der Doppeljeitigfeit eines Adj. 
comm. gen. 3. B. Tov (u. rıjv) juspov xive verglih. "Ever - 
de (von bier aus weg) leibet im Grund an feinem innern Wider: 
fpruche ; denn mit dem Hinweg ift ſtets auch ein Wohin nach ei- 
nem anderen Orte verbunden, und dieſes liegt dann in bem -.de 
angedeutet. Das Goth. us, Ahd. ur u. f. w. anlangenp bin ich 
aber in Zweifel, ob Wegfall eined Naſals darin, wie ihn Kuhn 
annimmt, nicht babe Längung bes Vokals zur Folge haben müſſen, 
und übervem, ob fich auch wohl Hinter einem Nufale s würde zu r 
vertvanbelt haben. Viel beffer möchten fie fich zu Sehr. ava-s 
(unter) ſchicken, das von ava, als Prüp. mit Abl. (vonweg), f. die 
ſes und vahis (Out, outwards), ausgeht. Auch Ruſſ. iz, Poln. 
z, Böhm. z, ze, 3. B. z lesa (ex silva) u. f. w., Yett. is, Yitb. 
isz, mit ®en. (aus etwas her), fönnen viell. ſchon der gleichbebeu- 
tenben Perf. Präp. / ze und A ez halber (z, wie im Frz. weich) 
faum in Vergleich fommen. Auch furb. ex (x mit 2 Punkten, ich 
weiß nicht ob frz. j) Da, dal Garz. p. 50. und z. B. ex del 
Volontieri, d. i. von Herzen. Diefe arifchen Wörter Übrigens ane 
end haca (Söfr. saca vorausferend) Ah, ex. Brodh. S. 403. — 
eines harten s wegen vielleicht wiederum völlig bavon verfchiepen 
Ir. as (ex), in der Comp. as, ass, es Zeuß p. 591. Außerdem 
noch p. 592. ein is (infra) et ös (super), oppositae significa- 
tione praeposiliones , ut adj. isil (inferus) et uasal (altus), 
ichtar (inferior pars), ochlar (superior pars). Alfo ganz, al® 
hätte man ©. ni (vgl. Ved. iS-krti ft. nif.krii Kuhn a. a. O. 
S. 223.) und ut vor ſich. 
C. Schmidt, ver unſeren Präpp. dv, eig einen großen Theil 
feiner Diss. de praepp. graccis p. 7 — 25. widmet, nimmt feinen 
Auslauf von einer Verwunderung varüber, wie nur der Grieche 
bei dem Innen je nach der Bewegung binein, ober nach einem 
rubigen Verbleiben in etwas, in die Präpofition zugleich mit dem 
Caſus einen Unterſchied gelegt habe, nicht bloß, wie die anderen 
Indogermaniſchen Sprachen, in die Caſus. Nun iſt das in der 
That für das Engliſche falſch. Der Engländer ſagt nämlich 3. B. 
This morning I was in (Gr. &v) St. Paul's, and now I will go 
into (eig) St. James’s, N ar mit einer Ellipſe, wie im Lat. ad 
Statoris, ober auch im Griechlichen &v’ AAxıydoro, elv 'Aldao u. ſ. w. 





Außerbem hätte ihm doch auch unfere gegenwärtige Unterfcheibung 
zwifchen in unb ein (aus und ein gehen) einfallen folfen, welches 
legtere nur felten in Ausprüden, wie Einwohner, einheimifch, 
Eingeweide, aus ver Rolle füllt. Freilich ein erſt fpäter gemach- 
ter Unterfcyieb, der fich auf bie Rection nicht mit erjtredt. Bgl. 
Grimm II. 894. 3. B. inkän bineingehen, ingredi; ingiozan 
eingießen, infandere; intuon hineinthun, indere. Indem Schmibt 
nun aber mit Recht die Meinung von Thierſch bekämpft, welcher 
& und eis erit ans rw, eiow gekürzt wiſſen will, wäh» 
rend biefe doch augenfcheinlich felber erit Aoverbial - Bildungen finb 
aus ver Präp., gleih mpoow, EEw, oniow*), avo u. |. w., hätte 
er ihm wenigſtens in dem Punkte nicht Unrecht geben follen, wenn 
diefer den Aeofifchen Gebrauch von dv mit Acc. für alterthümlicher 
ausgiebt, als vie, ihm gegenüber ganz unzweifelhaft jüngere Bil⸗ 
dung von &s, eig aus ber, noch aufbewahrten munbartlichen Form 
&vs. Augenſcheinlich ftunmen fo Verbindungen, deren unfer Bf. 
©. 10. eine ziemliche Zahl zufammenftellt, wie dv zo uscov, dv 
tav ayopav jt. &s rryv ayopav, fogar bei Heſychius dv dog, eig 
To pwg, ferner Evrs ft. Egre (aus ds Ore, bis wann, in welche 
Zeit hinein), noch zum Latein (in c. Acc.), wie viele andere Ge⸗ 
wohnbeiten der Aeoler, aufs fchönjte; überdem aber auch zum Ger» 
manifchen u f.f. Vergebens will und Schmidt die figmatiiche Form 
vo u. ſ. w. als bie urfprüngliche aufreven. Die Analogie von 
ael, at, al; adv, altv; ati, ats, Tann uns zu nichts bewegen; 
es ift eben nur eine trügerifche. Die verfchievenen Geftalten bes 
Worts beruhen zum heil auf verfchievenen Caſus, Dat. (oder Lok.) 
und zwar biejer, im Fall das v nicht accufatiwifch ift, mit ephelkyſti⸗ 
ſchem Nafal, ober Acc. Neutr. (vgl. 3.8. capes), wie Säfr. Ayu m. 
und Ayus n. Lebensdauer u. |. w., Tat. aevum, Goth. aivs m. 
Zeit, du aiva eis Tov alwva, und aiv Ews alwvos, Acc. aiv 
abo. je, eig 70V alava, ni aiv (unfer: n-ie) ober aiv ni 
ovötsore, genügend lehren. Die Formen mit g bei Dativ p. 11. 
fönnen aber noch weniger beweifen, indem dann das 6 nur vor 
Sigma fteht, und einfadye Folge einer Affimilation tft, wie ovo-a 
ft. ow-0o. 3.8. & 3 &c Sudwvı, ds Ziyyp, ganz wie 
os (ft. av) Ztievxog Fin. Auch loxeooÿ Heſych. ft. &v (iv) 
ox800. So auch durch eine andere Affimilation: drrov, drzur ft. 
&s Toy, &s tiv. Hucusque, heißt e8 aber weiter, dv **) formam 





*) Giwa, troß des c, mb pecodtanu ber Hintere bes Körpers 
a Dani Diciro. Aber pist, KR hi Perſ. pußt 
ganz anderer Art; Sefr. prStha 1. The back 2. The rear, the 
laft, the back or hinder part of any thing. Gtwa vocalifirte Form 


von prastha (Gipfel eines Berges), weil eig. hervorſtehend ? Man 
en) al trtiya (tertius) von tri. 


atürlich Tann auch aus Dem Keltifchen leine Dit biefhr genommen 
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vocavi antiquissimeam, id est originem ceterarum, verum per se 
si considero hoc vg, non mihi videtur antiquissimum, sed com- 
perans nonnulla cognata aut derivata vocabula antiquissimaeque 
dialecli ex aliis similibus notam singularem proprietatem mecum 
reputans &vr anliquius credo fuisse. Der Beweis biefür ift je 
boch, aller angewenveten Mühe zum Trotz, keinesweges gelungen. 
Daß in dvrdg, Pat. intus, Eyrepov, Lat. intranea, woher Span. 
entrahas, Fr. entrailles (aljo das Innere; anvers Selr. antra 
f. antar), &vrooda von Evroade und Lat. inteltina aus intus 
(vgl. etwa clandeftinus, Coeleftinus) ein 7 zwijchen » u. 7 unter: 
drückt fei, muthet felbit der Vf. uns nicht als überzeugend zu. Das 
bigammirte yerra kann eben um deßwillen allenfall8 zu at. venter, 
und unferem wanst gehören, ficherlich aber nicht zu dv. Oben S. 207. 
Et. 5. I. 106. "Evrso, Waffen, fommt nur im Plur. vor, fcheint 
aber, wegen &vrim, &yruvw rüjten, viel eher al8 von einer Neutral: 
Form auf -og, von einer foldhen auf v auszugehen, alfo wie area. 
Statt der Verbeſſerung Koen's Greg. Cor. p. 351. der heſych. Gloſſe: 
&yvsı. Evdov. Adzwveg, wo er Evrss Ändert, könnte eben fo leicht 
Kvödas als munbartliche Form für &v0os gelten, wozu auch vielleicht 
ivöıwa gehören mag. Umfonft aber beruft ſich Schmidt auf &v- 
Ya, iv-Dev, &v-oÖov, Evdoı (Evöoi), Evdog, in welchem letzten 
ich abgejtumpfte® -cs erblide. Sie find völlig anderer Art; vgl. 
oben unter adhi und in Betreff der anderen Lat. endo, indu, 
bie, wo nicht mit do jt. domus, dann mit einer zweiten Präp. 
(vgl. - de, Goth. du) zufammengefett feheinen. Die Buchftaben z, 
u, ö, o nur fo wild durcheinander zu würfeln, hat man entfernt 
nicht ein Recht. 

g. Str. antär (1. inter, intus, in medio, 2. sub) Boppii 
Gloss. p. 11., welcher e8 aus dem Pronominalftanıne ana mit 
Berluft des zweiten a, und -tar, wie in prätar, deutet. Was bies 
bei der, vem Worte gegebene Werth eines Sub anlangt, fo ziehe ich 
deſſen Nichtigkeit in ftarfen Zweifel. Antarbhauma bebveutet 
„unterirdiſch“, d. i. sub terra, nur in fo fern, als e8 doch eig.: 
innerhalb ver Erbe befinblich. Desgleichen antariya, antar- 
vastra, antarväsas, Untergewand, heißt jo, weil e8 zwifchen 
Körper und Obergewand in der Mitte fich befindet. Auch Lat. tu- 
nica interula, und ind-usium (Sfr. vas fleiven), freilich neben 
subucula von sub-uo. Eben jo wenig geht antar dha Verhüllung, 
Verbergung und antardhäna Verſchwinden, Unſichtbarkeit, von ei- 
nem Verſtecktſein unter etwas herab, fonbern bazwifchen (antar- 





werben. Peculiaris est forma is, iss (pro ins) ante articulum 
assumta s ut ft in alils praepositionibus (p. 61.) Zeuß p. 581. 
Das Ginfchteben dieſes, immerhin ziemlich raͤthſelhaften Ziſchers erfolgt 
ja eben am mehreren anderen Praͤpp. auch. Br 
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dh& Interponere) aus, wie auch ber fich unferen Blicken | 
wer 3. B. zwiſchen verpedenden Bäumen jteht. Diefer Umſtand 
hat mich Schon oben beftimmt, unfer unten und unter, Goth. un- 
dar c. Acc. (Uno c. Acc.), au) undaro Adv. c. dat. Uroxare, 
Gab. S. 141., im Sinne sub von dem ald Syhnon. zu Lat inter 
etymologifch abzufcheiven, und jenes dem Sälr. adhas, adhara 
und at. infra zu überweilen. Dan vgl. das ähnliche Verhalten 
von Wort, Bart zu Lat. verbum, barba, das ich nur durch ein, 
zum Grunde liegendes 9 (ovdao, uber, Euter) ermöglicht wähne, 
welches im Lat. zu f, ober Durch noch größere Entfremdung vom 
Urlaute, zu b wurde. — Böhtlingl-NRotd WB. S. 238: 1. Adv. 
innen, innerhalb; zwifchen durch; ins Innere binein. (Sgl. 
bahis). 2. Präp. a, mit folg. ober vorangeh. Loc. innerhalb, 
in; zwifchen; in-hinein. b. mit folg. Acc. zwifhen c. mit 
folg. oder vorang. Gen. in, innerhalb. [D. h. wohl der Strenge 
nah und nrfprünglich je nach dem beigefügten Caſus gejchieven 

Wo, Wohin und Woher] d. am Ende eines Comp. in (auf bie 
Tragen wo, wohin und warn) 3. B. ambho’nta: im Waffer. 
Antar-gata 1. bineingegangen 2. in Etwas enthalten, befindlich 
3. im Innern befinplich, der innere, verborgen, geheim 4. unterges 
gangen, geſchwunden. Der deutſche Ausdruck vielleicht vom Unter 
eben z. 8 unter das Waſſer hergenommen; allein interire zwis« 
chen etwas gehen und dadurch verfchwinben; perire eig. burde 
geben.] 5. aus dem Gebächtniß entſchwunden. it Viſarga z. B. 
anta: paridhi innerhalb der Umzäunung. Anta: pura 1. die 
im Innern der Stadt gelegene Burg des Königs 2. das im In⸗ 
nern der königl. Burg befindliche Gynäceum. — Die Vff. erinnern 
aber in etymologiſcher Hinſicht erſtens an antara (interior), wo⸗ 
ber der Inſtr. ant aren'a 1. Adv. dazwiſchen b. Präp. mit Acc. 
innerhalb; zwifchen; während; in Bezug auf, wegen, und 
jelbft: außer, mit Uusnahme von; ohne (vgl. Gr. avev und 
Str. anyatra außer, (eig. praeter, nach anderer Richtung hin, 
alibi). Dann antara, worin A die Präp. fei (nah Bopp ©. ©. 12. 
bloß Injtrumental- Endung, wie im Zend, vgl. ob. ©. 212.), 
1. Adv. mitten inne; unterwegs; in der Nähe; für eine 
Zeit lang, nur inzwifchen 2. Präp. mit Acc. zwiſchen; ohne. 
Endlich fogar anta (Ende), wegen feiner Gebrauchöweife g’alänte 
im Waffer; küpAntam in ven Brunnen, wie oben ambho’nta; 
(mit antar) im Waffer; tadantaren’a, dazwiſchen, u.f.w. Ob⸗ 
gleich aber die Enden alles eher als bie e eines (ich fage: 
eines) Dinges vorftellen können: jo bilden fie doch die Grenzen, 
welche zwifchen einer Mehrheit von Dingen abſcheidend hindurch 
gehen. Pal. famanta ob. ©. 243. Weberhaupt erforvert ja ein 
inter, oder das Zwifchen (wie ſchon veffen Bildung aus zwei 
befagt), nothwendig eine Mehrheit ober doch mindeſtens Zweiſeitig⸗ 


keit, um zu ber Wahrheit feines Begriffe zu gelangen. Beſteht die⸗ 
fer noch eben barin, daß fich gegen das, —28* etwas befindliche 
Inmnere ſtets, wo nicht mehr, dann doch wenigſtens zwei Seiten, 
als einſchließendes Aeußere, ſtellen. 

Bei dieſen Umſtänden iſt die etymologiſche Erklärung unſerer 
Wortſippe nicht allzu leicht. Zwar das Pron. ana (jener) muß 
gewiß in allen feitgehalten werben. Aus dem Gegenjage eines Dor- 
agen nämlich zu einem Diefen ift ja nicht nur die Vorftellung eines 

nderen überhaupt abgeleitet, ſondern auch des Gegenüberftehens 
zweier Enden (Anfang und Ende; die Sache bei einem andern 
Ende anfangen), fei e8 num bloß an einem und vemfelben Dinge, 
over auch bei mehreren, 3. B. bei jebem Zwiſchenraume, in einer 
Ritze, u. f. w. Bei unmittelbarem Zufammenftoßen zweier Enden 
ohne ein Intermebiäred dagegen das An des Drangrenzend. Def 
halb negativ an-antara 1. ohne Inneres 2. durch keinen Zwiſchen⸗ 
raum getrennt, unmittelbar anftoßend (im Raume oder der Orb; 
nung nach) 3. unmittelbar folgend. Dagegen an-anta ımenblich, 
—* ich ſelbſt das privative an- als Andersſein (ſ. ſp.) vente. 
Padäntare in ver Entfernung von einem Schritte (Fuße?), d. h. 
fo, daß ein fo großer Raum dazwischen liegt. Aus beiverlei 
Gründen könnte anta (Ende) recht wohl aus anti, Gr. avri ff. ob. 
ati), mittelft des Taddhita⸗Suff. a gebilvet fein, vor welchem fich 
geiegmäßig Enb-i verlieren mußte, während in avrios (doch and) 
ayıa) das Jota blieb. Wirklich ja fogar Goth. andeis (finis) 
n.|. w. mit i-Lauten. So wäre alfo das ta in anta nicht etwa 
participial, ſondern präpofitionalen Urfprungs. Weiter entftehen num 
aber in Betreff des Schluffes von antar, antara u. f. w. einige 
Bedenken. Bor Allem ijt feitzuhalten, in antar müſſe man wirt 
lich hinten ein r, und kein s, anerlennen (vgl. insb. Kuhn Ztfchr. 1. 
371.), obſchon wir vom Suff. -tas (3. B. ku-tas woher, a-tas 
von daher, fogar antara-tas 1. Adv. im Innern 2. Präp. mit ©. 
innerhalb, dharmatas aus Pflicht), auch von einer Präp. abhitas 
ringsum (wie sarvatas von allen Seiten), Lat. -tus: intus, sub- 
tus, originitus, divinitus, zabfreiche Beifpiele haben, allein von 
tar wahrich. — fein einziges. Griech. nur areo ohne, fonbern, 
deſſen Präfte ich jedoch nicht zu beftimmen wage. "Avsv fpräche 
für & priv. Sonit fieße fi) auch auf Verkürzung einer Präp. wie 
& ft. ab; anıo, oder ava (aFepiiw zu Setr. ava-dhir?) rathen. 
Bol. Bopp Demonftrativft. 1830. ©. 13. Antar und prätar 
werben nie hinten mit 0 gefimben, wie e8 bie Tautregeln für den 
Ausgang a-s,-tas u. |. w. vor weichen Buchſtaben verlangen, fon» 
bern in ber angegebenen Geſtalt. Wie nun aber, troß des Ueber⸗ 
anges von s zur, 3.3. in genus, eris, fchwerlich die zahlreichen 
bp. auf -tus beim Non. Marc. 5. B. p. 154. primitus u. pri- 
miter, p. 514. pugnitus, immortalitus, largitus, humani- 
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ter, probiter (aljo auch von Deck. II.), leviter, audacter 
u. f. w. mit einander zu vermengen find: eben fo wenig intus 
(&vrös): inter; subtus: subter; praeter, propter, aus 
prope, circiter und obiter, das man, des Gr. wc dv napodo 
und Lat. obviam ungeachtet, was ohnehin, ftatt ob viam, eine 
Herleitung von obvius fein Könnte, fälſchlich als mit iter (Meife) 
zufammengefettt betrachtet. Bopp Val. Gr. 8. 293. Iſt nun aber 
bad r in antar, prätar und in den genannten Yat. Abo. primt- 
tiv: was bebeutet ed dann? Es für comparativer Natur zu 
halten, lüge nahe, wiewohl fich für die Lat. Adverbial⸗Endung -ter 
mindeftend aus Adj. ficherlich ein ablatives Verhältniß (vgl. xaAws, 
Yat. primo, tuto als Abl.) noch beſſer ſchickte, und daher in dem 
-tus neben -ter um ſo leichter eine Stütze fände, als auch -tus, 
Sfr. -tas ein abl. Woher vertritt. Prätar, früh morgens, 
theilt natürlich mit prähnd In the forenoon (ahan Tag, vgl. 
no@V, IEWNV), nowt, rrowios (wahrjch. soo mit 70%, 7@0g , wo 
nicht zu der Form wg) und Ah. frö, fruo (diluculo, mature), 
fruer (matutinus) die Präp., welche ein Boranfein bezeichnet. Den 
Zuſatz hätte ich nicht übel Luft, auf atas (inde) zurüdzuführen 
(vgl. das übrigens ſinnverſchiedene Lat. proinde), in welchen Falle 
ja auch die Länge in ver eriten Sylbe erflärt wäre. Allein, will 
man nicht das tar hinten als ftehen gebliebenen Durchgangspunkt 
für ältered -tas und nachmaliges -to (wie im Bali) gerabe in 
unferen beiven Wörtern einräunten, bann gefchieht das freilich wiber 
Recht und Billigfeit. Auch Benfey GI. fragt, ob eig. *antäs 
= Yat. intus und nur wegen bed veb. Uebergangs in anlär ver: 
kannt? Vgl. feine Gramm. $. 606. 4., wo [anutar aus fänu, 
Ende, und prätar& ans angeblich organifchen prä mit langem &, 
alfo wohl wie Lat. prö, trog Gr. neo, allein doch in einzelnen 
Sompp. kurz. Schneider Gr. ©. 575. Unter diefen Umſtänden 
riethe ınan allenfalls auf Herleitung aus pra-trr, Extendere, di- 
latare, etwa noch, wofern nicht mit den beiben Präp. pra + #&, 
aus einer wripphirten Form. Vielleicht dürfte man dabei an ven Au fe 
gang, und das Hervorkommen, der Sonne denken (vgl. tärk, Stern, 
reipen, avariiisıy). Doch ift atara, atära Fear, freight be 
grifflich leichter mit tras als mit trr vereinbar. Pratära Cros- 
sing over, aber pralira A shore, a bank, von tira Shore! 
Pratäran’a Fraud, cheating, deceit, overreaching (vgl. übervor- 
theilen, surprendre), trick. Burn. Y. p. XCIX. bemerft: Nich 
(vu nis) fait, avec le suffixe tar&, l’adverbe nistar@ (dehors), 
par opposition à antar& (dans), ohne fich über die Natur dieſes 
Suff. weiter auszufprehen. Das legte Wort fteht aber mit aı- 
tara (interieur) in gleichem Verhältniffe als ©. antar: antara. 
Nah Böhtlingk wäre antara erft (alfo mitteljt Adjectivſuff. «) aus 
antar entitanden. Möglich aber gerade umgelehrt, antar ſei nur 





Kürzung, etiva wie upari im Gr. vndo Kuhn 3. J. 515., vielleicht 
von einem Gafus, z. B. Loc. antare. Antara 1. innere 2. 
nahe ftehenp, fehr befreundet, vgl. intime, 3. fogar vielleicht der 
äußere. Diefe zulett genannte Bed. beruhte dann unftreitig anf 
der Vorftellung de8 Andern, over auch des Endes, weil, we 
das eine aufhört, draußen ein, wenn auch nur. fcheinbar leerer Zwi⸗ 
ſchenraum daran ftößt. Antara n. 3. B. das Innere; Zwifchen- 
raum; Entfernung, Strede, Entfernung, Abwefenheit; ver Ab» 
ftand zwifchen zwei ‚Dingen, Unterfchied. Bedd., deren wir uns 
fpäter bei dem Ausgehen des Andern und der Privativpartifel 
aus derſelben Wurzel eines räumlichen ana (ille) wieder entfinnen 
wollen. Trotzdem aber, daß im Petersb. WB. antara aus anlar 
hergeleitet wird, bringt bafjelbe doch antama theils 1. als der 
legte und 2. der nächte Uebertr. innigft befreundet, intimus, zu 
anta, was, außer Ende, auch Nähe bezeichnet. Nähe wohl ber» 
enommen von der Zwilchenporftellung des Zuſammenrückens ver 
chievener Enden, wo man bald am Ende und am Ziele ij. Ante- 
vAsin an der Grenze befindlich u. |. w. Auch antima ber letzte; 
unmittelbar folgend; fehr nahe, entw. von anta oder von dem oben 
unter ati befprochenen anti, mit Suff. ima, woher z. B. agrima 
ber an der Spige, praestantissimus), vakrima (curved u. |. iw.). 
anz unzweifelhaft haben wir es nun bei antara, antama mit 
Steigerungsformen zu thun, wie z. B. bei adhara (inferior von 
bem felbft fchon compar. inferi), adhama (inſimus). Vgl. aud 
das -tar in JIriſchen Abl. von Präpp., z. B. echtar (pars ex- 
terna) Zeuß p. 823. Nur ließe fich darüber ftreiten, follen wir 
die fürzeren Formen ra, ma, ober tara, tama in jenen fuchen. 
Daburch änderte fi nämlich das nächite Etymon, was ja ent: 
weder bireft ana (jener) fein lönnte, oder dieſes erjt Durch) anta (Ende) 
vermittelt. Die Trage ift offenbar die: darf man dem antama 
3. B. die Rat. in-timus, ul-timus (wie optimus viell. zu ob, 
S. upa) u. f. w. gegenüberftellen,, oder vielmehr Subitantiv = Deri« 
date, wie das Lat. ja auch bat in feinem finitimus, maritimus 
nahe am Meere, aber auch darauf befinplih) und legitimus 
durch das Gefeß, als Schraufe, gif. begränzt und. eingebämmt) ? 
it vollfommen fefter Ueberzeugung jedoch mag ich nicht auf dieſe 
Frage antworten, welche indeß glüdlicher Weife bei der allgemeinen 
Verwandtichaft aller viefer Wörter unter fich, an der nicht zu zweis 
feln fteht, von mehr untergeorbnetem Intereſſe it. Wie überhaupt 
bei den Enbungen tara, tama rückſichtlich des t an ati (ultra) 
erinnert werben mag: fo könnte -tara im Befonderen vom Ver—⸗ 
bum t-rr (transgredi) ausgeben. An-tar etwa als: durch ein 

Anderes hinburchgehend ? 
Es veriteht fih, daß auch antra (An entrail) als aus an- 


tara durch Synlope gekürzt, bieher ‚gehört, welche fich auch z. B. in 





ben Abo.» Suffiren -Ira, -trä zeigt. Cine andere Frage, welche mit 
ber Anficht über ven ethmologiſchen Werth des ein dv (a oder i?) zus 
fammenbängt, befteht Darin, ob jenes antra in ber That mit Evrepov 
(t 9.) Stimme, SU. utroba (venire, utero) Bärmutter, keinesfalls zu 
at. uterus (Söfr. ud-ara), ſondern aus der Präp. u (in, zu, 
auf), welche für unfer in zu halten doch zu gewagt fein möchte. 
Boln. wneirze Eingeweide (aljo auch fchon e rhiniſtiſch), und 
ſchwerlich, wie Bandtle will, von jlaw. niedro ver Schoof. 
Zewnetrzny äußerlid, wewnetrzny innerlid., An biefer 
Stelle drängt fich nämlich überhaupt das Bedürfniß hervor, uns 
über Germ. unter und Lat. inter Nechenichaft abzulegen. Im 
Betreff des unter im Sinne von inter kann, bei vem u jt. a auch 
3 B. in der Privativpart. un-, Ipentität deſſelben mit Ser. an- 
tar füglich nicht beanſtandet werben. Dei inter, intra könnte 
man des i halber zweifeln, weil dieſes einen ſichern Fingerzeig nach 
in binwärts zu geben wenigftens Miene macht. Es wäre ein in 
als Inmitten mindeftens einer Zweiheit (daber unfer zwischen) 
von Objecten. Gleichwohl fcheinen die Italiſchen Mundarten für 
andern Urjprung Zeugniß abzulegen. Umbriſch „anter, jünger 
ander =inter, —— nur als Adv.; in Kompof. z. B. ander- 
sistu“ Aufrecht-⸗Kirchh. I. 169. II. 402. trotz en-, auch i- als Präp. 
injep. (in) verſchieden von an 1. glchf. untrennb. Präp. 2. privativ. 
&. Beter A. L. Z. April 1842, ©. 512. Mai ©. 61.: „Eine 
Partifel, über deren Ber. ver Zuſammenhang feinen Zweifel er- 
laubt, ift inim des C. A., welches anderwärts ini, ini und auf 
der Bantifchen Tafel in lautet. Es iſt dies offenbar die Copula 
des Oskliſchen. Ihr Urfprung ans den PBronominalftämmen i und 
na leuchtet jogleich ein, und inim im Beſonderen ift ver Form nach 
nicht8 Anderes als enim. Das wäre nicht allzugewiß, wenn 
anders dies nebft nam, nempe zu Sékr. näma, nomen, namtent» 
fich, nämlich, gehört. Man vgl. aber unfer und oben, wo es mit 
avri in Verb. gebracht worden] Das $. 13. erläuterte et wo⸗ 
nach es pronominal fein ſoll und hinten um, wie per ft. perum, 
eingebüßt hätte, obfchon e8 doch — Ere, f. ati] giebt die genauefte 
Analogie rückſichtlich der Bedeutung und für vie Abkürzung in 
us rüctjichtlich der Form. Statt der lat. Präp. in fcheint an in 
Gebrauch geweſen zu fein, welches, da als Pronominalſtamm a häufig 
mit i wechfelt, nicht auffallen darf. ‘Daher fteht anter jtatt des 
Yat. inter, daher angit, wie es fcheint, ftatt inigit, und bie 
Worte paeancensto fust T. B. 22. fcheinen vermöge bed Zus 
fammenhanges nichts anders bebeuten zu Tünnen, als: quae incensa 
fuerit. Doch fteht C. A. 34. auch in als Präp.” Darin iſt num 
Vieles nicht allzu gewiß. 3. B. die Ipentität ziwifchen an und in 
leuchtet nicht ein. Im Betreff des lekten Wortes, deutet e8 Peter 
anders richtig, wäre zu erinnern: wir haben ja auch Deutſch an- 


zinden mit an, unb Lat. amb-ustus, das in an-ceps u. f. w. 
zu an umgeftaltet erſcheint. Mommſen Unterital. Die. ©. 250.: 
„En Präp., 3. B. in embratur. Daß die Präp. in dem Oski⸗ 
ſchen faft gänzlich fehlt (im Sokr. fehlt fie völlig), erklärt fich aus 
ver Exiſtenz bes Lokativs.“ Dieſem Allen nach fcheint nun Lat. 
inter nicht von in zu ſtammen, fondern wirklich — Str. antar, 
fodaß fein i= a. Dal. aber auch mit a vorn: Antras con- 
valles vel arborum intervalla. Fest. p. 19. — Corn. intre, 
vntre 3. B. yntre an Ethewon (inter Judaeos), Armor. en- 
tre (inter) Zeuß p. 653., aljo andy Sr. eter, etir, itar p. 615, 
unftreitig mit Unterbrüdung des Naſals. — Perfifch Vullers 8. 274. 
275.: Der vel ender (in) und derän, enderün (pr. interior 
pars ?), intra. Oft in Verbindungen, wie der zir Infre, sub; 
der miyän In medio, inter, wie Oſſ. midaem (innerhalb, in- 
wendig), eig. in der Mitte Nicht damit zu verwechſeln ift der 
Thür (ob S. 73), wie Sokr. antardvara (geheime Thür im 
Haufe) beſonders einbringlich bezeugt. 

h. ’Augi, anugis u. |. w. h unter abhi. Zweifelhaft iſt, 
ob es bieher gehöre, da vom auch 3. B., und zwar ben Sinne 
nach viel wahrfcheinlicher, eine mit Sehr. ama (zufammen) ver- 
wandte Partikel liegen könnte, was fogar, wegen des bamit ver: 
wanbten madhya (medius; ®r. auch era), in antar (alſo n 
ans m) fuchen zu wollen vielleicht Jemandem der Einfall käme. 
Ueberhaupt aber fragt fich, ob aupi u. |. w. zu Selr. abhi (bei) 
gehöre. Ob nicht vielmehr, wie augpw (beide zufammen, wogegen 
uterque, jeder von beiden für fich, alfo biftr.), zu Söfr. ubhau 
- (u aus vi, ft. dvi, 3.2. in vingati = viginti), wollen wir fpäter 
erörtern. Zu vermunbern wäre es nicht, ba auch vi eig. numeral 
ift und auf Zweiheit geht. 


Kantifhe Qualität des Urtheils. 


Nachdem wir fo die Präpp. behandelt haben, welche fich an 
ben Pronominaljtamm una mit mehr oder weniger Sicherheit an« 
fchließen laſſen, folgen 

Zweitens andere Partikel gleichen Urjprungs von Dubita- 
tivem, fragendem und negativem Charalter. Man wird hiebei, 
außer Grimm's Kap. IX. im III. Bande, welches die Negation, 
und X,, welches Frage und Antwort behandelt, auch nicht ohne 
Nugen bie Berlin 1840 erjchienene Promotionsfchrift von Hippo- 
lyt Cegielski zu Rathe ziehen des Titels: De Negatione. 
Diss. quum Philosophica ium grammatica comparativa.. Advo- 
calae sunt ad comparationem linguae: Sanscrita, Graeca, Latina, 
Germanica, Gallica, Slavica. 75 pg. 8. Indem ber Pf. von ber 
Hegelichen Begriffebeftimmung ber Negation ausgeht, darf auch 
bie belannte Dreitheilung nicht fehlen, welche bier fo formulixt wer- 


— Bl — 


ben: I. De Negationis notione et significatione. Il. De Nega- 
tionis variis nominibus et formis, quas variis in linguis susoipit, 
sive de Negationum etyınologia. Ill. De Negatione in oratione 
continua, sive in plenis enuncialionibus, quae solae veram efh- 
ciunt orationem, ideoque solae adaequataım Negationi praebent 
formam. Borangeftellt wird alſo ver Sat Degen (Ein. in vie 
Wiſſ. der Logik. e S. 41.), „daß das Negative eben ſo ſehr 
pofitiv iſt, oder daß das ſich Widerſprechende ſich nicht in Null, in 
das abitrafte Nichte anflöſt, ſondern weſentlich nur in die Negation 
ſeines beſonderen Inhalts, oder daß eine ſolche Negation nicht 
alle Negation, ſondern die Negation der beſtimmten Sache, 
bie ſich auflöft, ſomit beſtimmte Negation iſt; daß alſo im Reſul⸗ 
tate weſentlich das enthalten iſt, woraus es reſultirt.“ In Folge 
davon aber polemiſirt Cegielsli gegen Hartung's Behauptung (Par⸗ 
tikeln 11. 73.): wonach „vie Negation eine Beraubung und 
Trennung ift, und zwar eine Trennung, die zwifchen dem 
Präpdifat und Subject ftattfindet.” Indeß fügt Hartung weiter 
binzu: „Das Präpifat iſt aber entweber in Bewegung, indem es 
durch das Urtheil auf das Subject bezogen wirb, ober e8 iſt bereits 
baftend und ruhend. Dort (beim Berbum) bat die Negation das 
Geſchäft, die Beziehung felbft aufzuheben, oder das Prädikat vom 
Subjecte zu trennen, d. h. dieſem jenes abzufprechen: mithin wich 
die Copula, und nicht das Attribut negirt. Aber bei ber bereits 
haftenden Eigenfchaft kann es die Negation nur mit dem Attribut 
felbft zu thun haben: alfo will fie dieſes gleichſam von fich ſelbſt 
trennen, ſich ſelbſt entgegenfegen, und fomit in fein Gegentheil um⸗ 
wandeln. Der unchriſtliche Cajus, oder Cajus iſt unchriſt⸗ 
lich, oder Cajus handelt unchriſtlich, oder Cajus der Un⸗ 
chriſt — Verneinung des Attributs. Cajus iſt nicht Chriſt 
oder kein Chriſt, Cajus der Nicht⸗Chriſt — Verneinung der 
Copula.“ Daß in „Cajus iſt kein Chriſt“ die Copula negirt 
werde, läugnet Cegielski p. 45. und allerdings ſcheint die Sache, 
ſchon der grammatiſchen Ausedrucksweiſe nach, zweifelhaft. Wenn 
aber p. 47 bei ver Berufung auf Braniß Grundr. der Logik 
©. 57 fg. — „mo denn ins Auge fpringt, daß das logiſche Sein, 
welches in der Eopula ausgebrüdt wird, durch bie Bejahung und 
Berneinung gar nicht afficirt wird, fondern fich gleichgültig Dagegen 
verhält“, oder: „daß die Beziehung einen negativen Charakter hat, 
hebt die Borftellung des Bezogenſeins der Glieder keinesweges 
auf” die Sache das Ausſehn gewinnt, als folle unter dieſer Aegide 
unb zwar zugleich aus dem nichtigen Nebengrunde, daß vie Kopula 
ja auch öfters, 3. B. in oVx ayadoy noAvxomparvin, (körperlich) 
fehlen bürfe, überhaupt alle Bejahung ober Negation ver Kopula 
in Abrebe gejtellt werden : dann muß ich dem lebhaft widerjprechen. 
Ich Tann in einem Sage (denn damit zunächft, micht mit bem Ur⸗ 
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theile haben wir es in ber Sprache zu thun) entweber einzelne 
Saptheile als bejahlich, verneint, ober (denn auch bie Tommi 
als Drittes hinzu) fraglich barftellen: over zweitens auch, :bieferlei 
brei Beltimmungen beziehen ſich auf ben Say als Ganzes, nicht 
bloß, wie dort, in feinen Theilen. Wo aber das Lektere der Fall 
tft, wo alfo um das thetifche Seben des im Satze Entbaltenen, 
nicht minber demnach um bie Zuſammenfaſſung von Subject und 
Prädikat in ihrem (troß der Verſchiedenheit) Eins⸗ und Sneinander- 
fein es fich handelt: wie wäre da eine über beive hinausgreifende 
Syntheſis möglich außer durch die einende Kraft ber freilich nichts 
weniger immer als durch ein fo allgemeines Zeitwort, wie das bes 
Seins, ja überhaupt nur durch ein Zeitwort (öfters 3. B. durch 
ein Pronomen; andere Male durch eine beftimmte Bolge von 
Subj. und Prädikat, ſ. Steinthal, Pron. relat.) ſich ſprachlich be⸗ 
kundenden Kopula? Einer Kopula, die, eben weil ſie das geiſtige 
Band, der Indifferenzpunkt iſt der polariſch auseinander geDenben 
Sabgliever: Subject und Präbifat, dem zum Trotz daß fie 
geiftig einen fo überaus hohen Rang behauptet, ja gerade um deß⸗ 
willen, weil fo faſt nur geiftiger Art, fich oft begrügt, gleich einer 
unfichtbaren und lautlofen Fee, ſchon durch das bloße Seen von 
Subject und Präpilat, 3. DB. in Sentenzen, wie summum jus sum- 
ma injuria, ihre binvende (und, im Bunde mit ver Negation, ld⸗ 
ſende) Macht walten zu laſſen. Uebrigens etwas Anderes und 
Höheres als das bloße Zuſammenſtellen von Subject und ſeinem, 
übrigens ihm (nur nicht in Form eines Prädikats) zugeordneten 
Attributins (wie z. B. homo mortalis)! Ober, richtiger geſpro⸗ 
hen, ein Urtheil gerade in feinem Vollzuge (3. B. ver rent 
ift fterblich) noch al8 werpendes; und auf ver anderen Seite ein 
ſchon in Folge eines Urtheil® näher beftimmter Begriff (3.2. 
ber fterbliche Menjch), worin das Urtheil bereits aufgenommen und 
als erftarrtes und fertiges Moment enthalten ift. 

Nun fage man mir, daß in dem Ehebündniß, welches Subject 
und Prädikat mit einander eben mitteljt der Kopula und in ihr 
ftiften, nur bie eine Hälfte (das Prädikat) afficirt werbe; das innere 
Geelenband ſelbſt aber, die Kopula, von Bejahung, Verneinung ver 
Trage völlig unberührt bleibe! In jenen Süßen, worin das Ganze 
berfelben affirmativ, negativ ober problematifch zwiſchen 
beiden ſchwankend dargeſtellt werben foll, beziehen fich bieferlei Af⸗ 
fectionen zunächft, und zwar, felbjt daran muß ich feithalten, un« 
mittelbar auf die Kopula, und erſt mittelft dieſer auf bie beiden 
a bes Satzes, Subject und Prädikat. Es wird mir bef- 

alb jchiwer, wo nicht unmöglich, an Cegielski's Sa ©. 69. zu 
glauben: Praedicati igitur Negatio, Negatio est totius sententiae 
singularumque ejus partium. Das läßt ſich am augenfälfigiten 
an der Trage barthun. 





Machen wir und zubörberit Har, was bie Frage eigentli 
auf fich babe. Die Trage eröffnet, oder fimulirt doch (3. 3 um 
bes größeren Affectes willen, ven dieſe unruhige Form athmet, in 
ber Rhetorik), jtet8 den Mangel in einer. Erfenntniß, dem man 
geru abgeholfen fähe, fei’s nun in ver Seele des Fragers, derge⸗ 
italt, daß ihm felber die Antwort fehlt, welche er vom Befragten 
ergänzt wünfcht, oder. daß er ſich nur (wie beim Cramen) fiber das 
Wiſſen des Befragten in Kenntniß zu ſetzen beabfichtigt. Die 
Trage zerfällt aber, wie ſchon vecht gut in den Zuſätzen zu 
Mendel sſohn's Morgenſtunden S. XXI. ff. größtentheil® nach 
ven Stoifern und nach dem Engländer Harris (Hermes ©. 
124 fg.) auseinandergeſetzt worben, in zwei Hauptarten 1) nvaue, 
ercontatio, 3.8. „Sind diefe Verſe Homers oder Virgils ?“ ober: 
eſſen? 2) dowrnu«, interrogatio; 3. B. „Sind biete Verſe De 
mers?“ Jene heißen bei Krüger Lat. Gramm. 8. 513. Bes 
griffs-, die zweiten Satfragen. Grimm II. 751. hingegen un⸗ 
terjcheidet fie durch die Ausbrüde: objective und fubjective fyra> 
gen, weil es nämlich dort auf den erfragten Gegenftand, hier auf 
dad Wollen oder Wifjen des Befragten anfomme, Dabei maltet 
nämlich der jehr merfliche Unterſchied, daß, während bie erfte Art 
gar nicht eine Antwort mitteljt Ja oder Nein geitattet, höchftens 
eine Ablehnung der Antwort mitteljt eines Ich will, kann es nicht 
beantivorten, Non liquet u. |. w. zuläßt, dagegen bei ver zweiten, 
außer einem etwaigen Vielleicht dgl., da, wo eine entſcheidende 
Antwort erfolgt, nur Ja und Nein an der Stelle if. Man würde 
en am fchnellften, und bei Nichtberüdfichtigung des Unterſchiedes zu 
einem empfinblichiten Schaben, von deſſen Natur bei jenem Geſell⸗ 
Ichaftsfpiele überzeugen, wo jedes auf eine Frage erwiederte Ja 
oder Nein zu einem Pfanbe verurtheilt. Mit nvouere finge man 
offenbar Niemanden, weil eine Antwort auf fie mit Ja oder Nein 
baare Unvernunft wäre. Dem ausgeworfenen Neke von ipwrrnuata 
dagegen entgeht man fat nur durch ausweichende Antworten, bie 
alfo eigentlich Teine find. Das ganze Geheimniß ver in jenem Spiele 
erforderlihen Tragftellung beſtände alfo nur darin, daß man Fra⸗ 
gen tbut, welche auf das Ganze eines Sates, vor allen Dingen 
auf deſſen Kopula Bezug haben. ‘Die erfte Gattung von Fragen, 
oder bie percontatio, bat es bei nicht fraglichem Charalter alter 
übrigen Theile eines Satzes mit dem Problematifchen wenigſtens 
eines Theiles zu thun, ven die Antivort, wofern fie barauf eingeht, 
S ergänzen bat. Ya und Nein ergänzen bagegen nichts, als bie 
ualıtät des in ber Frage als problematifch hingeftellten Urs 
theils felber, indem fie das Schwanken entweder je nach ber affir⸗ 
mativen oder negativen Seite hin zum Stehen bringen, d. 5. aber, 
unter anderem Gefichtspunfte, auch — Alles, Denn z. B. mit 
einem Nein fällt der ganze Sr ber Frage als nichtig über den 
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Haufen. Bei ber percontatio fpielt fich namentlich das Fragpro- 
nomen (Wer, wa8?) mit der ganzen Reihe feiner Variationen in 
ben Aoverbialbildungen je nach ven verfchiebenften Rückſichten bes 
Drtes (Wo, wohn, woher), der Zeit (wann, wie lange), der 
Art und Weife (mie) u. f. w. in mannichfaltigfter Weife ab. 
3. 8. Quid, quem vidisti? wo, baß ver Angerevete, etwas geſe⸗ 
ben, als gewiß angenommen wird und darum gar nicht in Frage 
fommt, fondern nur das Object des Sehens, das Geſehene. Ob 
Sache, Perfon? und zwar welche aus ver unendlichen Menge 
bes Möglichen, fogar Negatives (Nichts, Niemanden) mit ein 

rechnet. Ubinam, quando eum vidisti? d. b. ich muß zur Er⸗ 
gänzung des Wo auch mit einem beftimmteren Wo (auf ber Straße, 
im Concerte u. f. w.), auf das Wann eben fo mit einem Wamnn 
(vorgeftern, erft heute), — nicht etwa unter Vermengung bed Wo 
und Wann, überhaupt immer in einer dem Gefragten möglichft 
analogen Weife antworten. Aber auch 3. B. Steht er ober fiegt 
er? Iſt er gefund ober krank? u. f. w., wo das Prädikat unbe 
ſtimmt erſcheint, gehören bieher. Ueberhaupt kann bei jever mehr 
gliederigen Frage, obgleich eig. jede interrogatio (menigften® 
verfchwwiegener Maaßen) doppelſchneidig (— Ja oder Nein?), 9a 
oder Nein ohne bejonveren Bezug auf Eins der Glieder, ober, mit 
Aufhebung des Entweder — Oper, auf alle nicht füglich in An⸗ 
wendung fommen. — Ganz anders hei der interrogatio in enger 
begrenztem Sinne. Bald giebt es dafür eigene Fragpartiteln 
(wie Lat. das enflitifche -ne, num, nonne? u. ſ. w.), balb, wie 
im Deutjchen, übernimmt eine Wortumftellung (eine Art Inver⸗ 
fion) mit einer befonderen Modulation ver Stimme, bald biefe 
allein (der fog. Frageton) für fich ſchon das Amt der Gefragm 

ob das Bezogenſein des Präpifats auf das Subject in ber , 
lichfeit begründet fei und wahrheitsvolle Bültigleit babe oder mır 
rein fubjectiver Thätigleit des Fragers anheimfalle? Die Frage, 
ſehen wir, fchließt ftet8 in Einem Punkte ein unvollitändiges Urs 
theil ein, indem in ihm wenigſtens noch ein Bauftäd zu beffen 
Vollſtändigkeit fehlt. Ja, als interrogatio fogar, weil ihm bann 
das Huuptmoment, das wirkliche Seken, abgeht, enthält fie fogar 
nur die Vorbereitung zu einem Urtbeil, deſſen wirkliche Fällung 
fie von der Antwort erwartet. In diefem Falle nämlich enthält 
bie Frage zwar. meift bereits alle Banftüde gleichfam zu bem zu 
errichtenden Gebäude des Urtheiles. Auch find felbit biefe, wie 
auf dem Zimmerplake, fchon planmäßig in einander gepaft; allein 
barum ift aus ihnen das Haus noch nicht errichtet und jteht nicht 
auf feinem richtigen Plage. Solche Berwandinig erflärt nun zur 
Genüge das häufige Verfahren der Sprache, daß die Antwort, 
um das in der Frage als ergänzungsbebürftige Urtheil zu vervoll⸗ 
ftändigen und damit num als wirklich fertiges zu vollziehen, ent» 
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weder ſich einer bloßen (bejahenden, verneinenden; — wo nicht rein 
ausweichenden) Partik el bedient, welche bald ſchon ‘für ſich, bald 
in Begleitung von Zuſätzen einen ganzen Sag (!) repräſentirt, 
was unter Vorausſetzung ber vormifgegangenen Trage nicht möglich 
wäre, als deren Bejtätigung oder Verneinung jie ja eben bient. 
Ober zweitens, man greift, jtatt ven ganzen Sat zu wieberhos 
len zu Wiederholung nur eines und natürlich desjenigen Mo— 
mentes, worauf es vor allen Dingen anfommt, ımb zwar, im Fall 
ber Bejahung, da alsdann das Selbitfegen zur Affirmation aus- 
reicht, zur bloßen Wiederholung, oder im VBerneinungsfalle, ver: 
fteht fich, zugleich zu einem mitwirkenden Ausbrude, welcher die Ne⸗ 
gation bewirkt. Alfo wird man bei Begrifföfragen, um bier Krü⸗ 
gers Terminologie beizubehalten, den ganz eigentlich fraglichen Be⸗ 
griff, bei Sakfragen aber, weil die Kopula, ſtehe fie nun frei für 
fih, over ſei jie in einem konkreteren Verbum eingefchloffen, ven 
eigentlichen Angelpunft des Satzes bildet, das Verbum wieder⸗ 
holen. Jedoch begreiflich mit benjenigen Abändberungen, welche in 
ber Natım ter Sache liegen, wie 3. 8. des Wechjeld der Perſon, 
z. B. Willſt Du? Ich will. Ich will nicht. ‘Drehen fi doch 
das Ich und Du im Munde von Sprecher und Angerebetem noth⸗ 
wenbig eben fo fchnell um, wie burch eine Körperivenbung von mir 
ſich das Nechts und Links der Gegenjtände umfegen. Kein Wun⸗ 
der, wenn fich folder Wiederholung gelegentlich vielleicht alle 
Sprachen, nach dem üblichen Spracgebraude indeß einige faft aus⸗ 
fchließlich oder doch mit befonderer Vorliebe, bedienen. Vgl. Grimm 
il. 763 fog., Krüger $. 517. Beifpiele: Estno populus Collati- 
nus in sua potestate? — Est. — Tune negas? Nego hercle 
vero. — Virtutes narro.. — Meas? — Tuas. — Possumusne 
igitur tuti esse? Non possumus. Auch Nor. "Zxas xgaoi; 
baft Du Wein? Antw. Erw ft. va. Mullach S. 392. „Die 
bejahenne Antwort auf bie mittel ber Fragepartifel ausgebrüdte 
Trage, heißt e8 bei Schleicher (Hob. der litauifchen Spr. 8. 145.) 
erfolgt litauifch auf eine vom Deutfchen abweichende Art, nämlich 
durch Wiederholung des Hauptbegriffs der Frage, nicht durch ein, 
unjerem Ja entjprechennes Wort” u. f. w. Beſonderer Hervor« 
bebung bebarf der Umſtand, daß, „it das Verbum ber Trage mit 
einer Präp. zufammengefeßt ober fteht ein Adv. beim Verbum, 
Wiederholung ber Präp. oder des Adv. vollkommen fchon ben Zweck 
erfüllt.“ 3. 3. ar (Fragpart.) atliktas darbs? Iſt die Arbeit 
fertig? Bejah. Antw. at oder atliktas (fertig). ben fo im 
Xettifchen (Heffelberg 8. 328.), wo ſich das Deutſche Ja nur 
mißbräuchlich zuweilen eindrängt. 3. B. Woi (Fragpart.) tu 
Mahrtiha dehls essi? Bi Du Martins Sohn? Essmu 
oder Essmu gan. Sch bins, oder Wihha der feinige. „Auch 
im Bolnifchen (Bandtke 8. 857.) ift das Sa, frz. oui, fo wenig 
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wie im Lateinifchen zu finden. Es wirb alfo durch tak jest (sie 
est Lat.) gegeben. Beftimmter und genauer antwortet man in bem 
Berbum, in welchem man ift gefragt worden, wie im Lateinifchen.” — 
Ich übergehe jet ven häufigen Fall, wonach viele Völler, in ber 
Ohnmacht ihres Abftractionsvermögens, von lonkreten Fällen vie 
Negation allemal rein abzulöfen, für jedes einzelne Verbum neben 
der affirmativen Conjugation eigne negative Conjugationsformen 
befigen. Vol. DMZ. IX. ©. 453. 3. 2. im Eſthniſchen, einem 
Ipiome der Finnifhen Sprachelaffe, laut Hupel Gramm. 1780. 
©. 36. 40.: „Eine befonvere Eigenheit der ejthnifchen Sprache ift, 
baß fie die Zeitwörter in bejabenden Redensarten ganz anders bil- 
bet, als in verneinenden; daher muß man eine doppelte Art zu 
eonjugiren lernen, und beide Arten genau von einander unterjchei- 
den. Verneinend find nicht bloß alle Zeitwörter imperfonell, 
fondern fie werden überhaupt ganz anders gebilvet. 3.3. minna 
maggan Ich fchlafe, minna ei magga Ich fchlafe nicht, meie 
ei magga Wir fchlafen nicht.” Alfo etwa ähnlich, wie Mihi, nobis 
— non est somnus. Minna (cd. ma) walmistan Ich bereite; 
finna (od. sa) walmistad Du bereiteft; temma (od. ta) wal- 
mistab Er bereitet u.f.w. Negativ: Minna ei (ma ei; ei ma; 
ober endlich ei minna) walmista Ich bereite nicht; finna ei 
(ei sa) walmista ‘Du bereitejt nicht; temma ei (ei ta) walk 
mista Er bereitet nicht u. ſ. f. In entſprechender Weife hat dans 
auch das Nomen im Eſthniſchen, parallel dem übrigen fog. Suffe- 
Caſus, einen eignen Caritiv z. B. tulle-ta ohne Feuer, 

tulle-It vom F. u. ſ. w. Ahrens, Eſthn. Gr. 8. 91. Wie num 
Bejahung over Verneinung in den fog. Sakfragen fih um bie 
Kopula als ihre Are breben, fo desgleichen in den afjertorifchen 
Säyen, im Fall e8 ſich auch hier nicht um Einzelnes, fondern um 
das Ganze handel. Das zeigt fich befonvers in der Adverſativ⸗ 
form. 3. 3. Ich habe ihn neiehen, nicht fie. Nicht fie, fonbern 
ihn. Ich Habe ihn nicht gefehen, aber gehört. agegen: Haft 
du ihn geſehen? Ich habe ihn nicht neiehen. Daber dann auch 
für legteren Fall die Lateiniſche Regel, dag die Verneinungspartifel 
Bor das Verbum, als das eig. ſatzbildende Moment, nämlich bie 
Kopula, einfchliegend treten müffe Wenn bas gegenwärtige 
Deutſch biefen fo natürlichen Platz gegen bie Geeung © nter bem 
Berbum vertaufcht hat: fo bedünkt mich, daß Cegielelt p. 52. von 
unferer Rebeweile: Eajus ſchreibt nicht, Lieft nicht fich einen 
viel zu hoben Begriff macht. Er meint nämlich ‚ wir thäten es in 
bem Gefühle von ver Wirklichkeit, nicht vom bloßen Scheine. Si 
ejuscemodi dicliones cum aliis comparas linguis, positiva tibi 
videtur, quum praesertim nihil obstet, quominus Praedicatum 
cum Subjecto arcte dicas conjunctum, nulla interposita Nege- 
tione. WIE ob das ein Lob wäre! was nım auf ireinen Borane« 
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feßungen bed Vfs. beruht. Dieſe Stellung des nicht ift um nichts 
beffer, als wollte man ne-quidem vereint hinter dasjenige ftel- 
in, was man fonft bazwifchen eintlemmen muß. Da nämli 
n-icht ein wicht, Goth. veihts (res) einjchließt, ſollte es glei 
dem Frz. ne-rien, ne-pas u. ſ. w. das zu Negirende am natur: 
gemüäßejten zwiſchen fich in die Mitte nehmen. Weil fich nun 
aber nicht (früher, wie jett unfer nichts, im Sinne von nihil 
gebraucht,. und 3. B. gleich nihil te moror, jtärfer ftatt non) ſich 
zu innig mit dem Stoffivorte verband, zog dieſes auch die einfache 
Negation von dem Plate vor dem Verbum zu fich hinter daſſelbe. 
Gerade fo ald wäre bad Fr}. ne pas, ne point, rien ne, bie 
mitunter zuſammen ihre Stellung vor dem Verbum nehmen, 
z. D. pour ne pas, point, souffrir: rien ne me plait davan- 
lage. (Diez II. 423.), in Eins verwachſen und hinter das 
Berbum getreten. Ich läugne, daß dieſe Eonftructionsweife im ge- 
genwärtigen Deutſch philoſophiſch tiefer und wahrer fei. 
Uebrigens habe ich mich über vie ungemeine Wichtigkeit ber 

Wortſtellung in den Sprachen fchon an mehr als einem Orte 
(am ausführlichiten U. L. 3. 1849, Juni-Nr. 130—132.) : auge: 
laſſen, um in ven Verbacht kommen zu können, als wüßte ich bie 
felbe nicht zu würbigen. Dieſe Wichtigkeit fei auch bier mit wenigen 
Beifpielen hervorgehoben. Im Annamitifchen, heißt es bei Alex. 
de Rhodes, Gramm. p. 26., chang semper praeponitur quando 
est negatio, ut chang cö, nun est. Si verö postponilur, 
carel accentu (coll. p. 8.) et est interrogatio, ut cö chang, 
estne? — Ferner jtehen im Sechuana Geetjuaniſch) ha und na 
als Fragpartikeln zn Anfauge ver Phrafe, ausgenommen, wo man 
fie — pour preciser davantage l’interrogation — beide fekt, 
in welchem alle das eine Wort vorn, das andere hinten jteht. 
3. B. Ha u mo rata Na? Est-ce que tu Taimes? lis 
p. 37. Das kommt alſo ungefähr jo heraus, wie der lobenswerthe 
Brauch im Spanifchen, die Frage zwilchen zwei Fragezeichen zu 
bringen, fo daß man alfo ftets durch das erſte zu Anfange fchon 
zum Voraus van, ber Natur des nachfolgenden atzes vergewiſſert 
wird, ohne erſt das Frggezelchen am Schluſſe des Satzes abwarten 
zu müſſen. Dann p. 44.: Le ’'pronom interrogatif se place au 
commencement de la phrase, lorsque le verbe est à la voix 
active; ou le met à la fin, si le verbe est au passif: Ki mang 
qui p. 14.) a gu [te p. 12.] rata? Qui taime? Ua ratoa 

i mang est aime par qui? [vgl. p. 41.] Cetie derniere 
maniere d’interroger est la plus commune et la plus elegante. 
Mit der Berneinung verhält e8 ſich fo: Les negalions ne, ne 
pas s’expriment par les particules, 3a, ga, si, qui n’ont aucune 
affinitö avec les adverbes de negation che et nia, non. 
particule sa se place entre le pronom ‚et ‚le vorhe:. da 


bone, „je ne vois pas;“ la parlicule ga se met devant le pre- 
nom: Ga ki bone; si est partliculierement consacre & la 
defense: U si ame, „ne tonche pas“ (alſo wie Sr. un). Da⸗ 
bei kommt außerdem ver höchſt bemerfenswerthe Umſtand in Be- 
tracht: Ces negations changent la voyelle finale du verbe {#) 
en e. Ohne Zweifel ein feiner Zug im Munde eines Volles, das 
man auf feine zu hehe Staffel der Eultur zu ftelfen pflegt. Auf 
diefe Weife nämlich wir ja die Negation, und zivar nicht bloß, 
was weniger zu verwundern wäre, die prohibitive und inbirefte, weit 
gefehlt, bloß äußerlich neben das Verbum geftefft zu werben, durch 
denjelben Vokalwandel, ven es auch im Subjonctif (3. B. kia reka 
J’achete, aber ki reke Que jachete) erfährt, in eine (neme 
man es nun qualitative oder modale) Mitleibenfchaft hinein 
ezogen, die ziwar immer logiſch, allein nicht immer, wie zugleich 
—* grammatifch, ſtatt findet. — Das Bullom, ebenfalls eine 
Afrikaniſche Sprache, benimmt ſich zufolge Nylaender p. 83. bei 
ber Frage folgendermaßen: & wird, gleich ah, an das Ende von 
Sägen geftelit, üm ihmen fragenben Charakter zu verleihen, wie 
3.9. Moa mö ko dere €? Dost thou go with me? Alſo etwa 
in der Manier, als fpräche ich im Deutfchen: Du gehft mit mir, 
ja? ſoder — nicht wahr?]. Sodann p. 75.: Ah! Interj. Ah 
(yes). Ah The pers. pron. of the first person sing. Täufche 
ich mich nun anders micht: fo ift bie Webereinftimmung des Aus— 
druckes für Ich mit dem für Ja im Bullom nicht von bloßem Zu- 
fall herbeigeführt, fondern eine mahrheitliche innere. Es fcheint mir 
nämlich ein ganz artiges Verfahren, wird, im all das Spefragte 
bejaht werben foll, ınit Ich geantwortet. Der Antwortende gäbe 
mit ſolchem Einſtehen feines Ichs oder Selbft für ven, ihm vom 
Brager zur Entſcheidung vorgelegten problematifchen Inhalt, vie 
pofitive Fixirung befjelben durch bejahende Zuſtimmung feiner: 
ſeits zurück. „Sch,“ d. h. Bin mit dem einverſtanden, was Du 
ſagſt, will es daher (mo es ſich um Willensacte handelt) thun, 
wos Du von mir wünſcheſt; over (dreht ſich die Sache um Er— 
kenntniß eines Zweifelhaften): „Ich Halte ven Inhalt des Urtheils 
für richtig (befcheivener, weil bloß als fubjektive Meinung ves 
Antwortenden hingeſtellt, als: Es, Die Sache, iſt richtig), welchen 
Du in Fragform vorträgſt und zwar mit dem an' mich gefteftten 
Berlangen (freilich and) ein Willensact), daß ich Darüber mein Ur- 
nel abgebe. Damit fteht nicht p. 43. in Wiberftreit. Dort fteht als 
eifpiel: Papäh moa woa weh? Is thy father well? Antwort: 
Ah weh „he well“. Es verträgt fich ja vecht gut das Ah (Ich 
— din der Meinung, ich glaube ja) der Zuftimmung mit dem Yet 
der Wiederholung (weh „wohl“, gefimd, er ift wohl), we 
bee Bullom, gleich ‚vielen Sprachen, ebenfalls, und zwar gewöhnlich, 
zur Bejahung verivenbet,' und, mit einem verneinenben ufabe 





®, M bb fon & —7 
Bet 8 dar ‚At be * am fü a In 
ein RY d.i ehr Ph bann u Pay 3 
ren: yes he rau L —J gemeine Bolt au 
aye für yes jagt. [% mag bei Anfunft_ von Schiffen Gr 
die Srage thun: Bö ngha n’'viss pooto? und darauf als Ant 
wort erfolgen: Ah „3a“. Oftentimes they shut their moutkg, 
give a sound through the nose, like n long or mhm. 
Alfo eine Interjectiou gleich unferem Hm, was auch ben Verdacht 
en Könnte, ob nicht felbft ah in der Besiehung er ie inter- 
jectionelt jei —— Grimm III. 294.), wie z. D. olge p. 
in dem Sape: ngha n'yeitö& he won, „Ah (poor el 
low)! they. have taken hold of kim now.“ Sei nun bieß ah 
ein wirklich ganz von bem obigen verſchiedenes. Zu laͤugnen ſtände 
übrigens nicht, daß ein ſympathiſches Mitgefühl mit fremden Leiden 
(unb eben jo mit dem eignen: Weh mir!” OÖ me miserum) fi 
aum weniger füglich in Der Form ber erften Berfon („3 m 
bevaure Dich, nehme Antheil an Dir) ausſpräche. Zuletzt wir dann 
noch bemerft: Ah stands at the end of sentences merely to 
poin nt them ont t0 he questions: as, Loa bei] n' choe ah? 
ere dost ihon dwell? Alfo: Wo wohnt Du? id, — mit 
dem kryptiſch aysgebrücten Wunſche: Ich würſchte das zn willen. 
Und: Ah follows gelive verbs without any signification. Legte- 
renfalles mithin, denke ich, ein Flickwort, wie das Defterreichiiche 
halt (Ahd. halto opinor, [ö ih meinu quantum arbitror Grimm 
II. 240.) aber bei einzelgen Individuen derlei Angemöhnumgen, wie 
Willen Sie? Berfiehn Sie mih? Die anfcheinen d große 
Beweglihfes un Gebrauche dieſes ah. mag z. B. wit ber 
nie enhgteit ber Bedeutung entjchulbigt werben, welchen auch unfer 
Deutſches ja je nah Unantität und fonftiger Mobulation ber 
Stimme annimmt. Man yehme ehigg das Sa, 3.9. ja ſog ar, 
in ber Steigerung, wo ſich das ganze Gewicht auf das fo Einge⸗ 
leitete mittel ſolcher Bekräftigung wirft, währenb 538 fcheinbar 
anz entgegengefette lat. immo (d, 5. infime mode), quinimmo 
(wie mir nicht gan wenigften ? bem —8 u) dadurch hie Poft- 
daß es ben voraufgehenden Kt ſchauf mrgint 
Nah Rüviger, Zuwachs Y. . in Schwäbiſch ch⸗ Hal Ja dw 
Sn auf eine affirmative, joa auf eine negative Frage 
aͤniſch;“ leider ohne erlauternde Bejſpiele. Ueber en 
er und ee lie ei ei je Inter für —— das faft 
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weichem Lat. eu-m ethmologiſch volffommen gleich kommt) ur⸗ 
prünglich demonftrativ, wie noch das mit ihm etymologifch gleiche 
Kith. jis, jo (is, ea) er, jie; berfelbe, derjenige, [- ob. ©. 144, zu 
denken: halte ich unfer ja für ausgegangen von einen modalen Se, 
wie z. B. Lat. ita (aus i-s), sic (Stal. si, ja), und Gried. 
ovrog Zoras fo foll e8 geſchehen (nämlich wie vorher gejagt wer⸗ 
den), zur Bejahung dienen. Webrigens wird Lith. ju (ja) nm 
mißbräuchlich fo, ftatt der Wieberholung des Verbums, zur Beja— 
hung gebraucht, inben, als eig. Lith. Wort, jü-jü nur je-beite 
ansdrüdt. Alfo entipricht e8, wenn auch nicht cafuelf, vem zweiten 
Gliede in Yat. quo-eo; mit nichten aber dem Deutſchen, woburd 
ein mit jedem Male proportional fortfchreitenver Grad angezeigt 
wird, wie z. B. in je länger je lieber. S. ob. ©. 143, 

Kant auf feiner Kategorientafel (Kritit der reinen Bernuuft 
1799. S. 106.) unterjcheivet bekanntlich folgende 


I nicht anders, ©. an-ya), entfpricht. Da ya-s, Acc. ya-m 


Kategorieen: 
UL 2. 
Quantität: Dnalität: 
Einheit, - Ä | Realität, 
Vielbeit, Negation, 
Alſheit. 3 Limitation. 
Rela ti on: - 


Inhärenz und Subfiftenz (substantia ei accidens), 
Eaufalität und Dependenz (Urfah und Wirkung), 
Bemeinfchaft (Wechſelwirkung zwifchen den Handelnden ımb 
Leidenden). | 4 | 
\ - Modalität: 
Möglichkeit — Unmöglichkeit, 
Daſein — Nichtfein, 
- Notbwendigfeit — aufälfigfeit 
Mag man füch num zu diefen Kategorien im Webrigen verhal⸗ 
ten, wie man will, aljo 3. B. was bei Hegel ber all, im Gebiete 
ver Philofophie fonft nur wenig Gewicht darauf legen: in ver 
Form des Dentens, wie folglich auch der Sprache, fpielen biefe 
Begriffe, freilich auch nech andere, 3.3. Zeit und Raum, nad 
wie dor eine ungemein wichtige Rolle, und find bis in bie legten 
Faſern des Sprachgewebes verbreitet. NAugenfcheinli aber Gaben 
wir es bei Bejahung (Affirmation), Negation und Frage mit 
der oben von Kant Qualität genannten Zufammenfoffung zu 
tbun, während die im Webrigen mannichfach nahverwandten ſprach⸗ 
lichen Modi ımter vie Modalität fallen. Sehen: wir uns aber 
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im Beſonderen danach um, unter welche Claſſe von Begriffen, ober 
unter welche Kategorie, bie Frage gebracht werben mälfe: fo Hält 
es nicht ſchwer einzirfehen, daß wenigftens bie interrogatio — nub, 
ftreng genommen, gilt dies auch: von ber percontatio, in fo ferk 
auch auf file Antworten möglich find, ‚welche in, mit einer Negation 
behafteten Wörtern, 3. B. niemand, nirgend, niemals, heiks 
ben — der Affirmation (xaerapaaıs, auch ſelbſt paoıs) und Ne- 
getion (anöpacıs*)) gleihartig, folglich Das fei, was Kant 
„111. unter. Limitation, Einfchränfung oder eine mit alien 
verbunbene Realität (+ —), verfteht. In ber That ift: bie 
ein, wiewohl nur auf ber Subjectivität des Zweifels (mit-feiner 
weifeitigfeit fchon im Namen) berubenbes Dscilftren zwiſchen 
ofitivität oder Sa, und Oppofitivität ober Nein. Wirb nun 
ein ganzer Sat, und nicht etwa nur ein GOlied in’ ihm, beja- 
hend, verneinenb ober Timitativ ausgeſprochen, fe beziehen fich dieſe 
Affectationen zunächit nur auf die Kopula und erft mittelſt biefer 
anf das Satzganze nnd feine Glieder. Eben die Kopula aber; Hat 
es, außer mit: ber Dualität des: Urtheils, auch mit der Mopalität 
zu thun, welhe, was man ans obiger Tabelle erjehen kann, ber 
pofitiven Seite auch eine negative fick. gegenüber ftehend Hat. Oft 
inzwifchen wird die Grammatik Mühe haben, biefe Begriffe, nament- 
(ih in der Syntax, mo bieferlei äußerft ſchweren und verwickelten 
Begriffe bei ver Bildung faft jedes Sakes in Anwendung kommen, 
in ihrer häufigen. Verfilzung genügend zu befonbern und ausemat- 
berzubalten. -. | 
Mag etwa vielleicht als Beifpiel dienen, wovon man ſchwer 
wird ausmachen können, ob e& mit: ftuengerem- Rechte unter ben 
Begriff ver Yimitation oder Möglichkeit. gehöre. Dem wörtlichen 
Sinne nach umfaßt der deutſche Ausdrad pofitine große) Menge 
und negative Schwere. Leichtes Gewicht ift-:Teicht zur. handhaben, 
mithin die Möglichkeit, mit ihm fertig Ju werben, größer. Schwer 
ich, Engl. bardly (eig. als Hart, wie z. B. ein fchwer zu bewäl- 


bi) Das ara hierin und in anagnus bezeichnet gewiſſermaßen das Hinweg⸗ 
7 thaun eines pefitiv Geſetzten, ei ed nun, ber Ditte ober Willensäußerung 
"gegenäber, eine absfchlägliche Antwort, ober das Läugnen einer gegens 
-  thelligen ‘Behauptung imd Meinung. ie affirmirende Kraft in zure- 
.gnas iſt gli. das fando adnuere gegenüber jenem abnuero, weil bier 
bem xera der Sinn des Gutſyrechens, ber entgegenkemmenden Beifibas 
‚ ‚mung beiwehnt, wie z. B. zara Guuon nach jemandes Sinn, ober 
. Neigung, ſcinem Einne gemäd. Daß uanloyig eine Schuptede L 
:* Bunften Jemandes cher füt chras if, mithin fcheinbar ſich :deti « 
no, gem. entgegenftellt,, hat tarfe: feinen Örenb „.vortf jede Amniegi ne 
griff vorausſetzt, zu teilen. Abw ehr.fie geführt wird, Das ana t 
alfo auch hier ein Dinwen wie pas de in.defondo, h... eig. ab: 
weg⸗ſchlahen, wie offendo anfchlagen, anftchen an 'ehmae. ' 
danin gu -Setwechfeki' tl. äbrigeht atogadı; == anogaraz, andpfi 
A TEEBeE IE pπν— , re Bee 2 2 en 3 


_ 34 — 


Uebrige dabei muß durch Partikeln, Inverfion, Tomi. ©. 
Frage; im Mpongwe Wilson Gramm. p. 32. ebenfalls die: Nega- 
tion — by an intonation upon, or prolongation of, the re- 
dical vowel of the ground form), alſo zumeiit durch analytiſche 
Mittel, fich Geltung verfchaffen, und,. wenn auch ‚hin und wieder 
eine Bartilel mit vem Verbum vorn oder hinten concrescirt, fo ift 
fie mit ihm doch nichk:in der Form eigentlicher Flexion ‘verbunden. 
3.3. 2at. Habes-ne? Vin? Nolo (aus ne-volo, was nicht 
mehr flexivifch ift al malo aus mage volo); nequeo, ober, nach 
ermanifcher Weife, mit nadhgeitellter Negation, Engl. I cannot, 
Bakın. negsem (non sum), wie altengl. nam (id... Ill. nebiti 
(nicht fein), nebude (e8 foll nicht fein). Poln. Jest maika w 
domu? (Estne mater domi?) mit der Antwort darauf Niemasz 
(nie masz) matki w domu (Non domi). Gegielsfi p. 43. 57. 
wo er auch den fonderbaren Slavismus berührt, daß in negativen 
Sätzen oft der Genitiv (fo bier matki d. i. matris) in Anwendung 
fommt, wo in affirmativen Nom. oder Acc. Das muß wohl ei. 
gedacht fein, ähnlich unjerem: Als ich hinkam, war von ihm 
nichts zu ſehen und zu hören. Se heißt Poln. mam chleb 
3% habe Brot, nie mam chleba Ich habe nicht Brotes (fein 
Brot, nihil panis). Biele proflitifche Anlehnungen, und in deren 
Folge auch häufig Verichmeljungen, ;. B. Perſiſch nist (non est) 
genau wie Goth. nist Grimm II. 710 fg. Altfriſ. nel, nil, 
nölle (non vult, nolit); niton (nesciunt), nebbe (nnn habest) 
u. ſ. w. “ith. asz ne-noriu Ich will nicht, u. |. w. . Schleicher 
Gr. 8. 146. — Freilich eig. negative VBerbalabwandlungen, 
beren es, wie fchon früher bemerkt wurde, in vielen Sprachen giebt, 
machen in gewilfem Betracht eine Ausnahme, da vie-Negation, ale 
feinesiweges unmer durch reine Einverfeibung einer Negativpartifel 
in das Verbum von außen aufgenommen, ihm häufig genug gleich 
fam al8 eine innere Angelegenheit einwohnt. Ich greife nad) dem 
erften beiten Beiſpiel. In ber weitafrifaniichen, aber bem großen 
Raffern » Stod angehörenden Benga - Sprache fehlt es zwar nicht 
an einer Negativpartifel bei Verben ganz, indem laut Mackey Gr. 
p. 53. ha jo gebraudyt wirt, ;. B. 31bi ha kali 1 did not speak, 
or have not spoken. Dagegen beißt es p. 33.: „Die Verba ha⸗ 
ben eine. affirmätive und eine negative Form für jebe vox 
[a I. voice, was wir gegenw. üblicher Maaßen genus verbi: bei» 
en|, indem jie ſich über alle. Modi und. Tempora evitredt, ohne 
Beihülfe von Auriliar + Bartifeln.” . 3. B. kalaka p. 3; Sprich. 
Kalakani Sprecht. Aber p. 39; mit bemerkenswerther Vokalab⸗ 
anberung und Vorfeten von o (du, ihr): o kalake Sprich nicht: 
O kalakeni Spredht nicht. Die Eache befchränkt ſich aber nicht 
auf bie Prohibition. Leider dürfen wir und nicht zu ef auf den 
Gegenſtand einfajjen. Bei Durchmuſterung der einander entſpre⸗ 
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chenden Tempp. a. |. w. wird man übrigen® gewahr, daß bei den 
Negativformen nicht bloß die Geſtalt der Verbalwurzel Abünberuß 
en ober Zuſaͤtze erhalt, welche in ben affirmativen anders ausſehen, 
— and das varauf. geſchickte Perfonalpronomen verſchiedentlich 
mit anderen Volalen ausgeſprochen wird. 3.9. . 

” „Ind, Praes. af. | . . Ind. Praes. n08. i 


l. sg. wbi kalakandi Ispeak | mba kalaka lam not speaking 


2. o kalakandi wa. kalaka 
3. ‚,- a kalakandi .a-kalaka 

Il. pl. ho kalakandi : | wha kalaka 
2. 0 kalakandini . wa kalakani 
3. ba kalakandi, ba kalaka, 


ſodaß mithin -a hinter dem Pron. im neg. Ind. Präſ. wefentlich 
ift, während wiederum bie zweite Form des fog. Potentialis, was 
bie Geſtalt des Verbums anlungt, völlig den kalaka (2. pl. 
kalakani) in dem Ind. Präf. neg. gleicht, allein das Pron. ‚nach 
ber affirmativen Weife mbi u. f. w. zweimal mit zwiſchen einge, 
ichobenem te ſetzt, z. B. 1. Mbi te mbi kalaka I can speak. 
2. 0 t’o kalaka. 3. sg. angeblich, inbeß vielleicht durch bloßes 
Berfeben im Drud: hote ho kalaka, fo daß PL. 1. a t’a ka- 
laka damit fcheint die Stelle wechfela zu müſſen. Pl. 2. o ten'o 
kalakani (alfo auch mit Nafal im Pron.), PL.3.ba te ba kalaka. 
Hiem wollen wir. noch den Subj. Prs. affirm: fügen, mit feinem neg: Ges 
genbilbe, worin nun wieder ſonderbar genug das Verhältniß in 

bes Pron. fich umfehrt, aber ber neg. kale Hinten. mit o ft. kala im 
affirm. Alſo, erftered IE E speak, das 2. If speak not bezeichnend : 


braes. Sohj, aflım, .| ' Praos.Salj. ng. 
l..sg. -: : ‚mba.kala | .ı. mbi kele - : . 
2.. w.a kala lo.kale ..: 

8. oninge/a kala oninge /a kale _ 
l.pl... . \wha kala ‚ho kale . . 

2. . wa kalani R | le kaleni _. . 
3. ba kala, Zr Be Ze ba kale. f ade, 


Nichts in der Sprache ijt aber vielleicht geeignetey, große Ver⸗ 
wunderung zu ervegen,-ald ber Umſtand, daß ſich bei mancher Ge⸗ 
legenheit, freilich immer analoger Art, in den einen, Sprachen eipe 
a ffirmirenb bei itive Sprechweife geltend macht, wo wie ande 
mit größter Beitimmtheit eine negative erferbern.. Wie löſt fü 
bie® geheimnißvolle Nätbiel, daß ven einen: Sprachen (fcheinbar boi 
allem Sinn und VBerftand zuwider) nicht ‚bloß erlaubt, nein fogar 
ſprachgeſetzlich geboten fein foll, zu verneinen,- was bie anderfy 
nur in.sarger Wiberfeglichfeit gegen ihren Sprachgenius verneine 
würden,:in. ber. Regel. aber. [pracheichtig ns. bejahliden: 





— 448 — 


len, und felbft. comparativen weder: (Engl. whether, Vat 
utrum, Gr. noregov, Sstr. katara), das im Schweizeriſchen 
als Adj. wedera', wederi, wederes noch ausdrückſich ale: 
„welcher, e, es von beiden“ vorkommt (Stalder Dialektologie S. 117), 
hinter Eomparativen, wo eine Zweiheit von Partheien rückſichtlich 
nes Grades einms Kigenfchaft in Vergleich konmmt, wird man fehid- 
lich genug finden. ss wäünfchte aber zu willen, oh das weder in 
jenen. Redensarten noch ben alten pofitinen, oder ven erft feit dem 
Schluſſe des XI. Jahrh. eingefchlichenen negativen Charakter in 
unjerem heutigen Schriftdeutfch Habe, wenn es im Gegenſatze von 
entweder (fchweiz. ein-t-weder, Abb. ein-weder) das Bor- 
berglied in Disjunctiv - Säben ausmacht. „Ich habe weder (alter- 
utrum, eig,. bloß utrum) Geld noch (neque) Zeit.” Entweder 
iſt von weder aljo etyumologifch Lediglich durch vorgefeßten Art. in- 
def. oder das Zahlwert (ein) unterfchieven und bemnach begreift 
ſich auf ven erften Blick nicht, wie ſich weder, z. B. ftatt Engl 
n-eitker (fat. neutrum) eindrängen fonnte. Grimm I. 5 
Das wäre num auch am fich nicht gut möglich gewefen, würde 
nicht das negirende Element in noch bes zweiten Glieves auf das 
weder mit bezogen, wodurch e8 nun fommt, baß nicht etwa bas 
erite Glied (obſchon ber Etymologie nach) afftrmativ bleib. So 
bewirkt ein vor vel-vel und aut-aut vorausgehendes, obſchon 
nur einmalige non bie Negation beider Gliever, 3. B. Aucteritas 
dignitasque formae non defuit vel stanti, vel sedenti. :: Krü 
& 544. Dagegen ijt in neque-et.ober.ei-neque nur das eme 
Glied verneinend, währen das anbere feinen bejahenden Charakter 
keineswegs aufgiebt $. 533. Anm, 6. ;. B. Animal: nullum inveniri 
otest; quod;neque natum unquam sit, et semper sit futurum 
eide bejahend ‚Pat. et-et, bie man eben, um beito .außbrücklicer 
bie gleiche Ausſage auf heide Glieder zu beziehen, bei jevem wieder⸗ 
holt, während man im Deutihen sowohl — als auch tie gleich⸗ 
mäßige. Geltung durch.bie Vergleichung erreicht, Dagegen nicht 
nur — sondern auch (non modo. non.tentum — sed 
eriam) nelangt auf dent. Wege zu demjelben Ziele, daß, Kinfchrän- 
fung anf das erite Glied ausdrücklich in Abrebe gejtellt und viel 
mehr Neberſchreitung jenes Maaßes (modo) oder jener. Größe 
(tantum) mitteljt des zweiten hervorgehoben wird. Cum universa 
Graecia — tum. (imprämis) Athenae, ſowie alfe ähnlichen Sätze, 
giebt das Verhältniß vom Allgemeinen zum. Bejonberen an. 
Schr erflärlih. - Denn in den weiten Sad; bed Fragpronomensé, 
worand das Relativum cum gebildet, geht ber Unbeſtimmtheit ber- 
felben wegen noch. Alfeg ein; während das Deutemort tum ſich 
auf einen Gegenſtand firiven muß. — Da aber, wie 5), aut 
folgendem Sage erhellet: Schw. Wedera’ heds überchoh welcher 
von beiben. (uter} ‚hat es belommen ? Antw. Etwegdera’ Am von 
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beiben (neuter), die Netz. et-weder ſautet, d. h. urſprunglich mit 
ben neg. en. dem als Uebergan; 8 ie" 3: ®. in meinet-wogen 

ft. meinen’ w., allen-t-halbe: in t nadhtrat, alfo en-weder, 
iautete: ſo müßte" man für weder Wegfall ver Neg. vermuthen, 
wenn auch hinter Eoimparativer, wie allerdings in vielen Spra 
hen ſich hinter dieſen eine Negation einſtellt, —V negativ fette 
gemeint fein. Vgl. Dig MI. ©. 362. 393., we er bemerft: „Wenn 

den eben genannten wäffen*) bie nene Sprache dem Beifpiele 
der alten folgt, fo iſt eine weitere Auwendung der Negation in Com⸗ 
parafivfägen ige ganz eigen, 3. 8. ver von einem Eompara« 
tiv abhängige Satz pflegt die Negationspartifel anztinehmen, "wenn 
ber Saupefat nicht felbit ſchon verneint: Man faßte ven butrch dert 
Hauptfag beritigten Inhalt des abhängigen Satzes als eine Ber. 
neinung, 3. B. & lit reicher ale man glaubt (Il est plus riche 
qu’on ne pense) = Cr ift fo rei, wie man nicht glaubt. So 
Stat. Ho trovato piü ch'io non credeva ober pin ch'io credeva, 
piu di quello {mehr von dem, d. h. als das, Lat. mit Abl. plus 
illa re, glf. mi it negativer Abnchr, wie in den privativen amens, 
en an a.“ Unb- fo erlaubt fich auch z. B. Gries 

„Raum pi die Sonn’ im Often aufg jarigen, 
„Und heitrer, als fie lange nicht gethan.” " 

Es ift Hier das Hitinbherbliden —2 — dem nifderen und höherm 
Grabe, welches bie Doppelvorſiellung zuläßt. Man benft z. ©. 
jemanden nicht in dem gehörigen (hohen) Grabe (mie er es 
it), veich, weil man ihn (affirmativ) in bein niederen Grabe 
denft. Es findet, alſo Hier, wie Bei jeder Vergfeihung, wo bie 





0] 1. Rad: nicht zweifeln, zit längnen, 2. nicht umbin fü 
" nen, nicht unterlaffen 3 fürdten, vermeiden, ein, 
hindern und verwandien fen, vie ben negativen Sinn einfchli 
„vaß. man etwas nicht wünfde oder nicht che, Anh: Ge feßt 
wenig. So au Lat. non Aahitaro uin. Non possum qu I 
Textum nbest, ut —, jaltum) abest, ut —, (et 
quldem) tantum, at — Dean & fehlt R I daß virk 
mer (aber Bat. Ir Potkun).  Dagenea, ua Nihil abent, 
qguin sim miserrimus, Pie eye wie —R iR ſeus ſchen 
ein —E or und Rönnen ein bubitativer. Seltſam, 3 
aber doch erflärti daß _biefe mur mit eimer Mexkfich Werbunden 
Fr er 0 —E An won herz: Fr Kin 
nidte, da der unglii Hm  Aird..gei € 
vorhanden, # uerm Ing —* sten un made. ii aut. Den 
er anfe fo it: ni jehft, nie je fein 
2 aid Men ). wie wäre es gli, nl ‚se 
Pr ju zu machen. Leit üb — 
— Man Ti aber Johns ng ve om- 








den, und delbftuee| 


( tände — t, um 
Lee — + Au * 
lens dem Grade 


nun der anfeheinend: Höcft auffällige. Ge⸗ 
den Veden, da, wo man im Latein bie 
ihungspartitel em (wie) zu ſetzen pflegt. Siehe 
Na nachgefegt (eig: (x) nicht, d. h. nicht ganz, 
Faft) ‚mie‘; wozun ihm zufolge, auch fogar na 
, Durch "jo, besgleichen, nicht minder“. hindurch 
Die: lebhafte: Phantaſie macht Bergleice 


unter einander, die freilich 

ut nichts weniger als einander mas 

Die Poeſie Hat aber, indem ſie z.B. ein Mann 

13 dio. tapfer) fagt, ein vorzügliches Iniereſſe, bie Iven- 

ſich faſt mit Haareoſchurfe dvor das Auge bes 
Fe und Lefers Hinzuftellen. Sie vermag dies aber ſchwerlich 
oh mehr Cindringlichfeit zu thun/ al wenn fie mittelft der Ver⸗ 
Anung bei dem, was zum Vergleiche herangezogen wird (vir, non, 
in man nicht ein prohibitines ne vorzieht, leo), gleichſam vor 
eh Teicht zu befürchtenben Verwechslung warnt. Mit: „Die- 
ann nicht Löwe,” will alfo ber Dichter nicht etwa einen 

— Begichnen, der dom Löwen Nichts hätte, damit gar feinen 
eich zuließe: gegentheils meint er bamit einen folden, ber fo 

jan Löwe fei, daß ihn nur bie völlige Ioentität, wit gebachtem 
abgeht, und von wirklicher Verwechſelung über den Vergleich 

- mit einigem --Ernft abgeraten werben muß. Das Lat. 


it ben 
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‘um non (beitabe, d. h. alfo: ganz nahe babel; faft, d. 5. 
‘ft daran haftend, kaum davon zu trennen, aus "Ad. faste, 
r, während fest aus fasti, firmus, tenax, "umgefautet) brüdt, 
iſcher, ungeführ das Gleiche aus. Es iſt ja damit gefagt, 
n vollen Maaße nur Na Weniges, jo viel wie nichte, 
fo viel (tantum), d. h. bier: eine winzige Oröbe,, HH 

"n. 3.3. tantum non omnes, I zwar mi 
(alle bis zur Eins herab und biefelbe init einge 
ch: fait alle, mit Ausnahme von, je nach ben 
v. mehr oder weniger. frz. jai failli & tomber 
‚ aber es fehlte nicht jo viel, um ein Haar). 
. Sstr. abhi und Deutſch bei), tantum non 
* ver That nicht (—) aus, was aber, das Mangelnde 
f ., zur Wirküchten (4) gebiehen wäre. &ith. kons, 
. (au8 ko ne und maZo ne um ewas nicht, um ein weni⸗ 
J aicht) in demſelben Sinne. 3.8. Jis kone (maZne) nümire 
Paar ift faft beinahe) geltorben. Die umgelehrte Yimitation liegt im 
vix (unficherer Abkunft), kaum (eig. Trank, alfo nicht in dem ge⸗ 
börigen Suflande f. ob.), d. h. zwar wirklich (+), allein mit ges 
nauer Noth, beinahe nicht (- —). — Ob übrigens der Gebrauch ver 
Negation in vielen zemaitiichen Sprichiwörtern fo verkehrt fei, al® 
leicher meint ©. 327., ebürfte vielleicht erft noch näherer Be⸗ 
gung. Seine Beifpiele beginnen mil Bepigu (Es ift wohlfell} 
isz svetimo kailio nereZti plates nagines (aus frenwem 
Belle breite Sandalen — wir jagen: Riemen — „nicht“ zu ſchnei⸗ 
ben). Lith. piggns iſt: leicht (facilis), wohl; ne iggü Es 
iſt keine leichte Sache. Aber bei Neſſelm. S ig su 

tom Damit hat e8 gute Wege, feine Noth, it Han —e 
dem Verbalpräfix be S. 324. zuſammengeſetzt, und nicht mit * 

privativen be ohne, auch bei Maaf s nnd agebeftimmungen : werk 

ger als, eher ale. Selbit aber 0 al8 bloße Verirrung bleibt ber Bl 

Immer lehrreich, wie 3. B. Ich verbiete ‘Dir ernftlich, 
(nicht) zu thun, was nach Deutfchem Sprachgebranche daß eg 
tbeil wäre von dem wirklich Gemeinten. Nämlich: Unterlaß es ja 
nicht! Sch befehle es Dir. 

Dem Beinahe und dem poetifchen Gleichwie ſchließt fich 
daß Öteihfam, Als ob x inſofern es auch mit Negationen 
ausgedrückt wird. 3.8. „Ney, beinahe ne, nei geſprochen. Néy 
ne macziomis als ob er nicht ſaͤhe.“ Reffelm. Aber Schleicher 
Gr. ©. 325.: Net [nicht nei] raudonoks ant veido röthlid, 
bräunlich (dieg — ben ftrengeren Worten nach nur vergleiche 
weife) von Gefiht. Es mag Die eine lautlihe Mopification fein 
von ney (nicht, auch nicht); aber für völlig davon ethmologiſch 

halte ich es mit nichten. Denn wir haben ja 3. B 


— —X niby eleihfam), was bo ante us nie 





adverſativem Sinne (allein, fondern; Wörten, welche Sätze ein» 
leiten, in denen eine gänzliche ober theilweife Aufhebung ober doch 
Beſchränkung eines vorhergehenden enthalten ift) gebraucht. wird, 
das ne in ihr wirkliche Negation fei, und. vermöge bieler eine ab⸗ 
fcheivende und entgegenſetzende Kraft beſitze. Vgl. 3.8. Nic gi- 
neho ne2-li (nihil aliud nisi, auch mit Neg.); wjce :nei 
desei (mehr. als zehn) eig. nicht 10, fondern mehr, Wofür Frz. 
plus de dix ans, Lat. plus decem annis im Abl. u. |. w., d. h. 
mehr, wenn man, von 10 zu rechnen beginnend, den Ueberſchuß 
ins Auge faßt. Ngr., aufer napx — mit cc. (d. 5. in Bezie 
ung auf.—, neben, in Vergleich mit), auch arıo mit dem gleichen 
us, z. B. ro Law alvar nAsov &Angpgov (mie romaniſch) 
and To vSpo», gli. ab aqua. Auch Griech. dAAos hat gan; com- 
par. Bedeutung, und entweder 7 nach fich, ober auch, wie hinter 
Comparativen, den Gen. 3. B. @Adog duov, oov u. |. w., analog 
dem Rat, AbL.te, Nal. I. 22. Ivad anyam, woxin biefer Caſus 
durch die Abtrennung einen Unterſchied jet, wie h B. Ab his 
ionge diversas lileras. Sall. Catil. 34. fin; -Xat. hic alius 
atque ille, wo die Kopula zwei Gegenitände zufammenbringt,, um 
fie (eben um des abtrennenden alius willen) im gleichen Augenblicke 
wieder zu fcheiden, währen quam einfach (höchſtens dem Grade 
nach) vergleicht. | 
eran lehnt fich num der anſcheinend höchſt auffällige Ge⸗ 
brauch des na (nicht) in den Veden, ba, we man im Latein bie 
poetiihe VBergleihungspartifel ceu (wie) zu fegen pflegt. Siehe 
enfey Gloss.: Na nachgefeist (eig. (x) nicht, d. h. nicht ganz, 
aber doch ‚ähnlich, fat) „wie; wozu, ihm zufolge, auch fogar na 
als anfnüpfendes, durch „ſowie, deögleichen, nicht minder” hindurch 
entwideltes „und“ fäme. „Die lebhafte. Bhantafie macht Vergleiche 
von Dingen und Erſcheinungen unter einander, bie freilich mit ben 
"Augen des Berftandes angeſchaut nichts weniger ald einanber na 
tbematifch decken. Die Poeſie hat aber, indem fie z. B. eim Mann 
wie ein Löwe (fo tapfer) fagt, ein vorzügliches Interefle, vie Neu⸗ 
tität als ſich faft mit Haaresichärfe erreichen vor das Auge bes 
Hörers und Leſers hinzuftellen. Sie vermag dies aber ſch 
mit mehr Eindringlichfeit zu thun, als wenn fie mittelft der Ber- 
neinung bei dem, was zum Vergleiche herangezogen wird (vir, non, 
wofern man uicht ein prohibitives nie vorzieht, leo), gleichlam vor 
der fonjt leicht zu befürchtenven Verwechslung warnt. Mit: „Die 
fr Mann nicht Löwe,” will aljo der Dichter nicht etwa einen 
Feigling bezeichnen, der vom Löwen Nichts Hätte, damit. gar feinen 
‚Vergleich zufieße: gegemtheild meint er damit eines: folchen,. der fo 
an; Löwe fei, daß ihn nur bie .völlige Identität urit gehachtem 
—* abgeht, und von wirklicher Verwechſelung über den. Vergleich 
hinaus mit einigem .:Ernft abgerathen werben muß. Mas Let. 





tantum non (beinahe, d. h. alfo: ganz nahe babel; faft, d. h. 
alf. feft daran baftend, kaum davon zu trennen, aus Adv. faste, 
tenaciter, während fest aus fasti, firmus, tenax, umgelautet)) drückt, 
nur profuifcher, ungefähr das Gleiche aus. Es iſt ja damit gefagt, 
daß am dem vollen Maaße nur noch Weniges, fo viel wie nicht, 
fehle. Nur jo viel (tantum), d. 5. hier: eine winzige Größe ,. ift 
nicht vorhanden. 3. B. tantum non omnes, lt zwar nicht 
ad unum omnes (alle bi® zur Eins herab und biejelbe mit einge 
ſchloſſen), aber doch: faft alle, mit Ausnahme von, je nach den 
Umſtänden: ein paar mehr ober weniger. frz. j'ai failli A tomber 
(in der That nicht, aber es fehlte nicht jo viel, um ein Haar). 
Fere (f. Präp. Söfr. abhi und Deutſch bei), tantum non 
brüden ein: in ver That nicht (—) aus, was aber, das Mangelnde 
eingerechnet, zur Wirklichteit (+) gevieben wäre. Lith. kon, 
mazne (au® ko ne und maZo ne um etwas nicht, um ein weni« 
es nicht) in bemfelben Sinne. 3.3. Jis kone (maZne) nümire 
&r iſt faft (beinahe) gejtorben. Die umgelehrte Yimitation liegt im 
vix (unficherer Abfunft), kaum (eig. krank, aljo nicht in dem ge 
börigen Auftanve f. ob.), d. 5. zwar wirklih (+), allen mit ge- 
nauer Noth, beinahe nicht (—). — Ob übrigens der Gebrauch der 
Negation in vielen zemaitiichen Sprichwörtern fo verkehrt ſei, at® 
Schleicher meint S. 327., bevürfte vielleicht erft noch näherer Be⸗ 
ftätigung. Seine Beifpiele beginnen mit Bepigu (Es ift wohlfell) 
isz svetimo kailio nerezti plates nagines (au$ 

Belle breite Sandalen — wir fagen: Riemen — „nicht“ zu ſchnei⸗ 
ben). 2ith. piggus ift: leicht (facilis), wohlfel; ne pigeä Es 
ift keine leichte Sache. Aber bei Neſſelm. ©. 327.: Bepig su 
tom Damit hat e& gute Wege, feine Noth, ift nun wahrjch. mit 
dem Berbalpräfie be S. 324. zufanmengejett, und nicht mit beim 
privativen be ohne, auch bei Maaß⸗ und eitbeftimmungen went 
ger als, eher als. Selbſt aber als bloße Verirrung bleibt der Ball 
noch immer lehrreich, wie 3. B. Ich verbiete ‘Dir ernftlich, das 
(nicht) zu thun, was nach Deutſchem Sprachgebrauche das Gegen⸗ 
theil wäre von dem wirflidd Gemeinten. Nümlich: Unterlaß es ja 
nicht! Ich befehle es Dir. 

Dem Beinahe und dem poetifchen ar ſchließt fich 
das Gleichſam, Als ob an, infofern e8 auch mit Negationen 
ansgebrüdt wird. 3.9. „Ney, beinahe ne, nei gefprochen. Ney 
ne macziomis als ob er nicht fähe.” Neffelm. Aber Schleicher 
Gr. ©. 325.: Nei [nit nei] raudonoks ant veido röthlid, 
bräunlich (Died jedoch ben ftrengeren Worten nach nur vergleiche 
weile) von Gefiht. Es mag dies eine lautfihe Mopification fein 
von ney (nicht, auch nicht); aber für völlig davon etymologiſch 
verſchieden halte ich es mit nichten. Denn wir haben ja 3. B. 
auch Polnifh niby (gleichfem), was doch anftrenig aus nie 
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by*) (nit daß es — in eigentlichſter Wirklichleit — wäre; vgl. 
fp. n-ur, b. i. ni esset) entitanven ift. Lat. quäsi (tie wenn, 
aber nıit einem Aber, ober fo daß ein Hafen vabei, warum in 
Wahrheit gleihwohl nicht). Aus quam mit Unterbrüdung bes m, 
was aber wohl Tängung bes a zur Folge gehabt hätte, oder aus 

ua mit Kürzung, wie auch in anderen Bartifeln z. B. modö? 

ann ft. aliqua ratione, parte. Tanquam verjchieven von ganz 
ernftlich gemeinter Gleichitellung der Gradhöhe in tam-quam (3.2. 
vir tam probus quam doclus), indem es, in feiner Zufammenfafjung 
minder gewichtvoll, nur eine ideelle Identificirung vollzieht, d. h. 
dem Anfcheine (daher tanquam probus oder t. doctus nur von 
fehr zweifelhaften Lobe) hulbigt, bei Gntgegenhaltung einer, ber 
Gleichheit ungünftigen Realität. 

In einer over anderen Rückſicht zu limitativen Begriffen gebör 
rig ließen fich noch mancherlei andere Partikeln nennen, wie re 
ftringirenpe (einfchränfende) und concefjive (theilweife einräus 
mende). Alfo 3.2. saltim oder saltem, das mit salvus jeden 
falls zufammenbängt, fei e8 nun nominalen Urſprungs (propritim 
ft. proprie, saltuatim, viritim, populatim) cover verbalen (mie 
minutim, statim und eine Fluth anderer, alfo von salvere), und 
Wegfall von u (vgl. Acc. salutem) eingetreten ober eine fürzere 
Form von salvus ohne v darin zu juchen. Immer ift es all. 
salva re, fodaß das Eine in feiner Integrität unangetaftet bleibt, 
auch wenn das andere nicht eingeräumt werben kaun, fondern aufs 

ehoben werben müßte Si illud non licet, saltem hoc licebit. 
Bum wenigiten, mindeſtens dies — bleibt (pofitiv) beftehen, 
des Vebrigen ungeachtet, was ſich ihm als oppofitionell entgegen- 
ftellt. Das Deutfche drückt aljo Beichränfung auf ein Minimum 
ans, was umter feiner Bedingung fahren gelafjen werden Tann. 
Non, neque saltem negirt, wie ne-quidem, auch das einzige noch 
Uebrige. — Auch sane (eig. in geſundem, heilen Zuftande, Gr. 
sös, alfo: nicht aegre) veftringirt, wie unfer freilich [mid 
gegwungen] wohl, wohl, was ja auch auf Wohlbefinden geht. — 


*) Böhm. by, br ’ wenn (eig. woehl: es feis gleichen Stammes mit Lat. 
fuat, fiat). Vgl. Dobr. Inst. p. 443. Gben fo leite ih da p. 436, 
aus der Esfr.- Wurzel dA (dere). Vgl. z. B. SU. bei Win gi: 
Nedaj Bog! Gctt behüte! doch wohl je nedatti, nicht ach. 
alfo eig. »Gott gebe das nicht.« Grimm IIL 74. Kicchenflav. optati 
.B. Da boudet volja tvoja Fiat voluntas tus. Weiter ex 
Karten fi daraus nit aur da ne um, 3. B. Math. 5, 13.: Da ne 
mnite 3/n roulonıs Nolite putare, ſendern überhaupt der Gebrauch 
im Einne von ira, ut, un. f. w. Hieraus mag fih dann auch ber 
zweite Beſtandthell im Lith. n&da erklären, was, übrigens nur im wes 


nigen Redensarten üblih, als ob beveutet. 3.8. Nöda sakvtu 
od. Nöda sakyti nordjo glei als wollte er fagen, ale 
er fagen wollen. . 








Quidem enthält jedenfalls das -dem im Sinne von ſchon (vgl. 
wenn fehon, obſchon, vie ebenfalls Etwas ſchon gekten lafien), 
wie es in pridem (in früherer Zeit, vordem) enthalten if. Vorn 
fuche ich darin aber jetzt nicht mehr gefürzte® qui (wie z. B. in 
Out fit, Maecenas, neg. qui-n), obwohl dieſe etwa durch hödie, 
modd und den braudbaren Sinn (in gewilfer Weife fchon) zu 
rechtfertigen ftände. Wohl aber quid, indem auch das analoge 
Neutr. 1-dem (das ſchon z. B. genannte, Ital. detto) ven Weg⸗ 
fall des d von id keinesweges (wie doch das Maſc. 1dem den von 
i-s) erſetzt. Das quid in quidem hat aber den Sinn von aliquid, 
nonnihil, nur leichter und flüchtiger gefaßt, z. B. wie Cic. Fam. 
13, 73.: Nisi quid (in etwas, einigermaßen) existimas in ea re 
violari existimationem tuam. — Certe nimmt Punkte aus, bie 
es als gewiß und wahrheitgemäß varftellt, ungefähr wie z. B. Lat: 
verum, vero, verumenimvero, indem fie, denjenigen Sah, 
welchem fie zunächjt angehören, als wahr befräftigenp, herausheben, 
dadurch ein zuvor Genanntes herabprüden. Jene, mittelft certe 
ausgenommenen Punkte veichen jevoch nicht völlig aus gegen ftärfere, 
bie hinzufommen. Hiebei ift nun merhvürbig genug, daß auch der 
Germanismus in feinem zwar auf einen Ausprud verfallen ift, 
welcher dem Lat. certe im Sinne fich nähert, indem auch er auf 
bie Wahrheit eines al8 eingeräumt Vorausgeſchickten, jo zu Jagen, 
pocht, wiewohl ohne damit einen mächtigeren Widerſtand ganz bres 
hen zu fönnen. Im Vordergliede fteht etwas, was ſchon ald wahr 
ngeftanden werden muß. Zwar nämlich ift aus zi ware (bie 
Dar. zu mit dem Dat. vom Neutrum uuar das Wahre) entſtan⸗ 
ben, wie in uuar mit cc. (certe) neben in uuare (in veritate). 
Zi uuare — 3. B. sage, verum fatear, ce uuare (certe), 
ze uuäre (atqui) Graff I. 919., Grimm III. 144. in wäre (re 
vera) u. |. w. ©. 147. 149. Dal. auch Mhdo. deiswär das 
ift wahr, wahrlih. DBenede Mhod. WA. I. 314. — Anders unfer 
n-ur, was aus Abd. ni uuäri (wäre nicht) Grimm Ill. 244. 726, 
entiprang, dem man Abb. noch erft nur hinter einer Negation, 3.2. 
nieth anderes, ne uuare, &raff I. 1055. begegnet. Das ift 
allein vollkommen logiſch richtig gedacht, wie fchon das Lat. nom 
(nihil, nemo; fragend 3.9. quid) — nisi beweilt, was man 
fo faſſen muß: Es ift in irgend einer gegebenen Rückſicht nicht® 
als bejahlich anzunehmen, wenn nicht — ausnahmeweiſe — dies 
ober Das, oder: außer dieſem einen (bejahlich zu ſetzenden) Punkte, 
Engl. b-ut (altfrif. b-uta, außer, Richth. S. 676. mit bi, be, bi, 
wie b-inna, binnen). gl. niwan Grimm III. 724., ver jedo 
gewiß Unrecht hat, es mit Ahd. nibu vereinigen zu wollen. © 
856. bringt es ohne Frage richtig, obwohl unter Zweifeln, : 

wan (eig. defectus) zufammen, das natürlich feinerfeits aus Sokr. 
ava (ab, de), vgl. auch d-na (ft. va-na), mins, entfpringt. 3.8. 


uuir ne [£at. non] habin andrin chuningh ne uuän [nisi] 
den romcheiser. N. 75, 2. Ein feltenes Ahd. Beifpiel gegen 
viele Mhd. Auch bloßes wan nur in wenigen fpätern althochb. 
älern, 3. B. wan daz (nisi quod), d. 5. wohl: ausge 
nommen (mangelnd) das, was ſich, auch wo nicht eine ausgefpro- 
chene oder doch (3. DB. in der Fragform) veritedte Negation babei 
a durch die SZwitternatur auch biefes Ausprudes entfchulpigt 
ein mag, ohne daß, wie Grimm ©. 725. annimmt, ber negative 
Nafal (wie z.B. altf. növan that geiagt wird) brauchte abgefal- 
lien zu fein. Vgl. oben weder. preche ih: „Nur (allein, 
bloß) Geld bat er dabei eingebüßt (allein z. B. nicht die Ehre), 
fo bebeutet das, ver alleinige, einzige Berluft befteht in Gelde, 
ift bloß, rein (nude, pure) hierauf befchränft, fo daß, wäre bie 
jee nicht (ni uuari, nur; vgl. auch Slaw. by, wäre, als Bar« 
Dobr. Inst. p. 443., Poln. by-le wenn mm), — es gar 
feinen gäbe. Es koſtet nur (nicht mehr als) einen Grofchen. 
Das dort Hare Verhältniß wird aber (etumologiicher Seits) fchon 
weit mehr getrüht, z. B. in dem Sake: Thue ed, nur behalte 
die Ehre dabei im Auge, nur bevenfe die Folgen! Uebrigens liegt 
auch in ihm eine gegenfägliche Verneinung eingewidelt: Sonſt 
thue e8 nicht, laß ee. Große Mühe aber hat man, noch die wr- 
fprüngliche Geltung von nur feitzubalten, wenn eine neue Nega⸗ 
tion hinzutritt. 3. B. Alles (pofitio, +) ift verloren (neg., d. h. 
nicht gerettet, —); nur [niht- wäre, —] die Ehre ift gerettet 
(M oder: nur (—) die Ehre nicht (—, nämlih:) verloren 
(—). Ferner: Nicht nur das Geld ift dabei verloren (nicht ge 
rettet), fondern auch (was noch fchlunmer) die Ehre (nicht ein 
mal bie Ehre gerettet), Nur Hinter nicht, wird nun aber faft 
fhon fo gut wie rein pofitiv gefaßt, etwa wie Lat. solum eig. aus 
se gebildet: für fich, d. h. ohne Anderes (vgl. das feparirende 
se) bleibend. Mit dem nicht nur (bloss, allein) das, son- 
dern auch — jenes u. |. w. wird bie Sfolirung, welche das 
Nur bewirkt, wieder daängig gemacht und aufgehoben 3u 
einem Erjten, auf welches man bisher beſchränkt war, welches ge- 
alles Andere excluſiv verfuhr, gefellt fich nun auch noch ein 
Änderes, das ber früheren Summe einverleibt wird. Dagegen so- 
wohl — als auch und ganz gleihmäßig Lettiſch z. B. Tik lab 
Bis, kà tas fowohl dieſer als jener von tik (tam) mit Adv. labbi, 
lab (gut, wohl), um auszufagen, daß fich etwas gleich gut auf 
mehrere Glieder des Satzes erfirede. „Ich wünfchte es wohl; 
nur kann ’8 ich nicht ;“ d. h. exceptioneli (dem Wunfche entgegen 
fehlt als Bedingung die — meines Könnens. Mit generalift- 
rendem Fragpronomen, bas in feiner unbejtinmten Allgemeinheit 
eben noch Alles unter fich befaßt, wer, was, wo (aud so viel) 
nur, d. h. alle in Frage kommenden ohne Ausuadsse.. Wer 
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immer (d. h. fo daß keine Zeit, worin ſich Jemand — zeigen 
möchte, ausgeſchloſſen wird), Lat. quicunque (cunque, d. i. 
unoquoque tempore, aus quisque, wie quum aus qui), quilibet 
(jeder beliebige), quivis (wen du willſt), quis-quis Verallge⸗ 
meinerung durch Wiederholung des quis, während Griech. Öazig 
Relativpronomen mit dem Fragpronomen finnig in fich vereinigt 
(3.8. Was Gott thut, das ift — alles — wohlgeihan). Noch 
weitere Berftärkung 3. B. in ösrıg Önnors (mit zive geitpeitein), 
wer irgend (umquam) und fo auch wer je aus Ahd. io, 60, 
Goth. aiv (Lat. aevum). - Eine nachdrückliche Ermahnung, 3.8. 
(„Deine Worte Klingen fchon ganz gut, aber) Handle nur danach!“, 
weil ſich die geheime Befürchtung einfchleicht, zwifchen Wort und 
That möge ein Widerfpruch eintreten, ber Krrolg ienem keines⸗ 
weges entiprechen. Aehnlich: „Wenn er nur wieder gefund wird“ 
bei gegentheiliger Beſorgniß. — „Goth. jabai (si, &av) fcheint, 
bemerft Grimm III. 284., zufammengefloffen aus ja ib&i, folglich 
jaba, was übrigend nur in thauhjaba (etsi, etiamsi) nachweiß- 
bar, aus ja iba. Den Beweis liefern nibai, niba, bie ven Ges 
genfag von jabdi ausprüden, nämlich dav un, ei un. Das ein« 
fache ibai hingegen überfegt bald fragendes un) ober urrı (num), 
bald verneinendes unnors Matth. 5, 25. 27, 64. Luc. 14, 12, 
einmal unnzos II. Cor. 9, 4., zweimal & un Marc. 2, 22. 1. Eor. 
3, 1. Unter diefen Bedeutungen fällt vie verneinende von unnors, 
unnos und ei un auf, man: follte ein fehlendes ni vermutben, 
zumal ibai = el ur) mit jenem nibäi, niba = sl un, dav um 
ganz zufammentrifft. Umgefehrt wird niba Joh. 8, 22. für unse 
fragend und Marc, 4, 12. für unmore gebraucht, gerabe wo fonft 
ibai, iba fteht. Dieſe merkwürdige Identität der Formen ibai 
und nibäi, bie fid) der zutretenden Negation wegen vielmehr gegens 
über ftehen follten, läßt fich nur durch die Natur dieſer Bar 
tifeln begreifen, die auh in andern Sprachen zwifchen 
Bejabung und PVerneinung ſchweben, man vgl. 3. B. das 
Lat. ne nach Fürchten, wo unfere Sprache eine pofitive Eonjunetton 
fett, und umgekehrt das Lat. ut, wo wir eines dass nicht be 
birfen. Die Unficherheit des Gefürchteten oder Bezweifelten kam 
durch eine hinzugefügte Negation gejteigert werben. [S. | & 
ift Höchft wahrſcheinlich, daß in dem Gothifchen Worte der Begriff 
von Zweifel felbft enthalten, nämlich ibai der Dat. und iba ber 
Acc. eines Tem. iba (dubium) fei, beide abverbial gefett. Zuſam⸗ 
menbang mit dem abverbialen -aba -iba wurde S. 110. abgelehnt.“ 
Diefe Bartifel nun, welche in unferem ob fortlebt, das für de 
wöhnlih nur noch die indirekte Frage einleitet, ben älteren 

Brauch als Eonpitionalpartifel (jet wenn, als auch nur ein 
Fragliches anzeigend) jevoch, außer in obgleich, obschon, ob 
auch (wenn gleich, wenn schon, wenn auch), obwohl, fallen 
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tieß, währenn Engl. if noch beiverlei Sinn fortführt, gleich Lat. si 
(3.2. Ibo et visam huc ad eum, si forte est domi) und Gr. 
si, wird als ein Subft. iba (dubium, conditio) behandelt mit Ca⸗ 
fusflerion. ‘Das gäbe nun nicht gerade ein abfolutes Hinderniß, 
in ihr nicht nothwendig eine Verbal-, ſondern 3. B. eine adverbiale 
Pronominalableitung zu juchen, worüber |. ob. S. 147. — Was 
nemut nisi etiam, vel nempe. Fest. p. 106. ed. Lindem. feinem 
Urſprunge nach fei, fragt Grimm II. 746. Trotzdem daß nempe 
auf Bufammenfegung von ut mit nam (vgl. utpote) binweifen 
fönnte, obwohl man die, innempe wahrſch. durch Aſſimilation 
berbeigeführte Aenderung bes a in e fo nicht begriffe, entfchiebe ich 
mich doch leichter für die Lefung nenut, die ſich aus nenu (noe- 
num, non) mit ut etwa im Sinne von: „gejett (ut) daß nicht“ 
erflärte. — Sine, auch se obf. dafür, bildet mit dem gefellichafts 
lichen cum einen Gegenfag, und Befchränfung auf ſich ift daher 
auch der Sinn, welcher ihm .etymologifch zum Grunde liegt. Eine 
Negation liegt daher nur implicite darin, wie etwa in praeter 
(anßer, ausgenommen), was eig. nur die finnliche Vorftellung eines 
Nichtzufarnmentreffens, eines Vorbei enthält. Denn fein -ne iſt 
Suffix wie in po-ne, infer-ne u.f.w. ine Erinnerung, welche 
bes nesi pro sine Fest. wegen nicht überflüffig if. Das wirb 
verm. mit nisi gleich fein, was fich jedoch ohne Beiſpiel ſchwer 
beurtbeilen läßt. Anders verhält es fich mit si-n (wenn aber, 
wenn dagegen), dem meijt si, nisi, quando, dum, voraufgehen, weh- 
halb es alfo eine Gegenvorausfegung anzeigt, oder eine zweite, ber 
eriten entgegengejegte Hypotheſis, etwa jo wie an (oder) auf ein 
zweites, brittes Glied geht in Doppelfragen. Wie daher die Zuſätze 
sin aliter, sin secus, sin minus (worin das minus, be&gleichen 
wie in quo minus, gewiſſermaßen ven Sinn eines mathematifchen 
Minus theilt) deutlich Iehren, wird das zweite Deal (eben mittelft 
sin) eine ganz andere Vorausfekung gemacht, als in ber mit si 
u. ſ. w. voraufgegangenen. Es ijt daher auch ganz in ber Orb- 
nung, wenn das sin (ft. si-ne) eine Negation enthält, die jich aber, 
fo zu jagen, mit -rüchwirfender Kraft auf den voranfgegangenen 
Sat bezieht, nicht auf den gegenwärtigen, welcher durch sin einge- 
Teitet wird. Uebrigens braucht der vorausgeſchickte Satz nicht immer 
nothwendig gerade auch conbitional zu fein, fo wie auch vor an 
Häufig die erfte Frage gar nicht ausgebrüdt ift, fondern nur aus 
dem Vorhergehenden zu ergänzen. 3. B. Orat ac postulat, rem 

ublicam suscipiant. Sin timore defugiant etc. Caes. B. C. 1, 

2,7. Es werben hier zwei Voransjegungen gemacht. Entweder 
1) find fie, vem Gemeinweſen beizuftehen, entfchloffen, over 2) fürch⸗ 
in fie es zu thun. Unter biefer zweiten Vorausſetzung (sin), wo 
alfo wie erjte nicht ftatt findet, u.f.w. Auch das aber in wenn 
aber dies abolirt ein Früheres, da es mit Solkr. para (alius) 





auf apa (aro) zurüdgeht und alfo eine Abkehr von Ienem ver⸗ 
finnliht. Das erite Wenn mit feiner Conſequenz (ſo) bat ſeine 
Gültigkeit verloren, fobald ein Anderes an veifen Stelle tritt. 
Das Aber ift bier eine an fich pofitive Wirklichkeit, allein zugleich 
die Negation eine® Gedachten, hypothetiſch Geſetzten. — Auch in 
der mit n fchließenden Formen alioquin, ceteroquin (vgl. ob. 
S. 147.) fuche id} nicht mit M. Schmidt Pron. p. 80. Analoga 
zu Sfr. Pronominal » Lofativen auf -in, fonbern ein wirklich te 
gatives Moment. 3. 3. durch alioquin docte würbe immer 
das zugeitandene Lob in irgend einer Weife als nicht zuläfjig aner- 
fannt und mithin in Tadel verwandelt, Glſ. alio qui (ft. quo- 
modo) und alio qui mit ne als einer Partikel, bie Bier, weil 
bie Negation nur mehr leife andeutet, ſchwächer ift als das gewicht- 
bolfere n-on (eig. ne unum quidem, ovd-£v). Daffelbe gilt num 
von qui-n, d. h. wie niht? Süße, wie Cum nemo esset, 
quin hoc se audisse liquido diceret. Cic. Verr. 2, 3, 59., oder 
Nihil est quin male narrando possit depravarier. Ter. Phorm. 
4,4, 16. find es, bie uns auch über den Gebrauch von nemo non, 
nulli non, nihil non, nunquam non ı. f. w., ten beften 
Auffchluß gewähren. Wenn e8 Niemanden oder Nichts giebt, 
was nicht (oder: derartig, daß es nicht) mit einem gewiſſen 
Präpifate behaftet wäre: fo gilt dies in der That von Allen unb 
Allem So tommt es, daß bie fpecififche, z. 3. perfönliche 
oder fachliche Negation vor dem non durch Aufhebung ihrer felbft 
in pofitive Allgemeinheit ver Bejahung umfchlägt. ie ganz att- 
berö, wo das non ihnen voraufgeht! In diefem Wall bringen 
wir e8 mit nonnemo, nonnulli, nonnihil, nonnunquam 
nur zu, wiewohl mit einem gewiffen Nachorude heruorgehobenem 
feineöweges Niemand, fondern allerdings) Mancher, Einige, 
twas, zumeilen, folglich nichts weniger als zu Univerfals, 
fondern zu Barticnlar- Begriffen, wie die Logik es heißt. Mag 
dies num ſeltſam erfcheinen: das Näthiel löſt ſich, glaube ich, bar 
and, daß nemo non fich kryptiſch gewilfermaßen in zwei Sätze: 
nemo est quin — zerlegt. Indeß Nihil agere animus non po- 
test: Dem Geifte ift Nichtsthun unmöglich; er kann nicht an- 
ders ald (er muß nothwenbig, als Gegenſ. vom Nicht auswel- 
chen können) Etwas thun. Non nemo u. |. w., dagegen, wo⸗ 
von das Gefühl fich auch fchon öfter durch Zufammenfchieben 
verräth, enthalten einen in fich wiverfpenftigen Begriff, d. h. eine 
ſpezifiſche Negation, vie jedoch Durch das vortretende allgemeine non 
als nicht völlig zu Recht beſtehend, mithin als theilweife, jedoch 
auch nur theilweife un wahr bargejtellt wird. Läugne ich, daß e& 
Niemand fei, jo muß ich bamit nothmenbig, werde es fo Mapp 
wie möglich gehalten, affirmativ fegen: mindeſtens Einer, ober, 
nach des Perſius Worten vel duo vel nemo, zwei, brei und fo 
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fort. Wie nur wicht (tantum non) alle ſ. v. a. als faft alle 
wäre (bie meiften +, die wenigften davon —), fo umgefehrt: nur 
nicht niemand, nur nicht Feiner (bie meiſten —) = faft nie 
mand, fomit bloß: einige (+), die alfo von Einer (damit aber 
auch ven Keiner) der Zahl nach noch nicht fehr entfernt find. 
Der Gegenſatz ändert oft auch bieferlei Begriffe, und das bamıit 
verbundene Maaß, wefentlih, wie 3. B. ja auch das Deutfche 
bis bald in» bald erelufin fteht, was oft einen ungeheuren Unter 
fchied macht. So kann unter Quantum bald eine große Men 
veritanden werben, bald aber auch eine äußerjt geringe. 3. 8. 
Quantum (mie Vieles) nos mortales nescimus! od. Quantum (d. h. 
Wie wenig, ift die Meinung) scimus! Ferner wird man bei: 
nicht alle in der Negel wohl ein: aber faft alle [v. 5. ungleich 
mehr + ale —] zum Gegenfage nehmen; doch wäre auch ein: 
fondern (gegentheild, nur) wenige möglich. Sage ich dagegen 
nun 3. B. Alle waren nicht 3. DB. diefer Meinung, fo wäre das: 
Niemand war ed. In: „Nicht alle” wird bloß ber anbeftamb 
ber Summe over Xotalität gelängnet, derartig daß mitteljt Sub- 
traction davon Einige in Abzug gebracht werden, währenb bei: 
Alle — nicht der vollen eantmtfeit in unverfürzter Anzahl 
irgend ein Prädikat abgelprochen wird, mithin e8 auch nicht zu bem 
Anfange auch nur mit Sinem kommen kann, von welchem es affir- 
mativ gölte. Ganz alfo ber ähnliche Fall, wie vorhin nullinon 
egenüber von nonnuli, wennſchon bier mit einem affirmativen 
Scter (alle) unter ven beiven. Nicht (bloß) einige (wenige) hat 
zum Gegenfate nach aufwärts: fonvern viele. agegen: „Er 
weiß davon [oft mit Begleitung einer Pantomime] nicht fo viel“, 
Lat. mit ſehr beveutfamen ‘Dem. „ne tantillum quidem“, d. i. 
garnichts. Endlich: „Nicht Einer (ovöecis; noch einvringlicher : 
auch nicht einer, ode eis, ne unus quidem) ijt bavon gekom- 
men” ift nur eine andere Form für: „Alle find (auf dem Schlacht 
felve) geblieben” = Keiner ift (over: Alle find nicht) davon 
elommen. Jedoch eben. jo füglih: Nicht Einer (bloß), Hunderte, 
Taufenbe (mithin: gegen den Einen jehr Viele) haben es gefehen! 
Vom Singularbegriffe an find die Hauptfälle ungefähr folgende: 
Unus — 2.3...n,aliquot, — omnes (coll. alle zuf.) ad unum 
Ä omnes (alle bis auf ven legten 
einen, incl. herunter) 


einer einige, mehrere, 

viele, alle 

nonnulli nullii non 
einzeln mancher (ein) jeder (diſtrib.) 
8 


ingul bini,terni..n unusquisque. 
6 handelt fich hier um quantitative Verhältniffe; allein, mehr 
als vein vergleichsweife, auch um Gradation, wie Grad ja in ber 
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That auch ein Größenverhältnig im Meffen ift, jeboch der Du 
lität. Deßhalb entfpricht ver Pofitiv der Eins, over dem Sin⸗ 
gular; der Eomparativ dem Dualis; der relative Superl 
(z. 8. plurimi = fehr viele) dem Plural; und ver abjolnte 
(omnium optumus) einem Allheits⸗Numerus, wenn ed einen fol 
hen nicht bloß iveell, fondern in grammatifcher Ausprägung gäbe, 
Die Dualität des Comparatives wird daher im Latein (hart ges 
u feitgehalten, indem 3. 8. prior tomus nur ber erfte von zwei 
Bänden (nicht von mehr ald zwei) fein kann. Und daher dam 
auch, während ambo fogleich mit allen beiden zufammen al® 
kollektiver Einheit (Totalitaͤt) abjchließt, alſo gewilfermaßen mit dem 
Ende anfängt, in uterque (jeder von beiben) und auporepog 
(am bäufigiten, wie Lat, singuli, im Plural, obſchon auch Dual, 
am feltenften Sg.) die diftributive Zerlegung der Zweiheit in feine 
zwei Individuen, jedes einzeln genommen, allein fo, daß feines 
unbetbeiligt zurüdbleibt, jedes (nach einander) daran fommt. — 
Das Fragpronomen umfaßt in feiner unbeftimmten Weite 
eigentlich noch möglicher Weife) alles Analoge. 3. B. Wer? 
jeverlei Perfon; was? jede Art Sade; wo? an jedem Orte 
Daher es ja auch als univerfales Relativum verwendet wird. 
.D. „Wer ein guter Redner ift, kann fich auf die Gemüther gros 
en Einfluß verfchaffen“, d. h. Feder, wer u. f. w., quisquis. 
Aber nicht (eher bei was) von einen Singularbegriffe, 3. B. „Ci⸗ 
cero, der (nicht: wer) ein guter Redner war”, während fich im 
Latein mit bloß geringer Abweichung qui, quod neben quis? 
quid? al Relativa überhaupt (nicht bloß generelle, ſondern 
auch auf ein Beſonderes bezogene) fich vom Interrogativpronomen 
ausſcheiden. Aber, aus gleichem Grunde, wird das Fragpronomen 
häufig in den Sprachen, nur wenn zuvor durch Zonlofigleit abge 
ſchwächt, als Indefinitum verwendet, 3.2. si quis (aliquis). 
vie), untıg ne quis. Es kam wer (jemand); d. h. Gekommen 
ift Jemand, nur bleibt noch fraglich, wer? Daher Lettifch kas 
wer, wa8? welcher, e, e8, it. jemand (Lat. quis), etwas. Ka ne 
kg etwas (eig. wohl: „was nicht was“ für: wenig ober nichts). 
Ne kas Seiner, niemand. Lith. kas m. kaf. Wer? was? Mi 
bräuchlich zum. für: Jemand, Etwas. In Verbindung mit Subft, 
ber Dit, gif. fich über wiederkehrende Zeitabfchnitte erftredend und 
biftributiv vertbeilend, wie Lat. quotannis 1b viel, quotquot, 
ber Jahre find), aber quotidie (mit Sg., alſo wohl von quotus, 
{f. unoquoque die, singulis quibusque diebus) im Sinne von: 
eber, ed. Dies kas m. alfo wohl neutral gedacht (quidquid, quan- 
tum e. c. dierum): kas mets (Nom. jedes Jahr) oder kas metg 
(Acc. Sg.) jährlih, kas deng täglih; kas tr&czig dena (ter- 
tio quoque die);kas naktis (wahrſch. Nom. Sg. Fem. und nicht Acc. 
Plur.) jeve Nacht. Kas kartas jevesmal. — Dann kaZinkas, 
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kaszkas durch Contr. aus kas Zina kas (wer weiß wer?). tet 
tiſch ka sikkas, Acc. ko sikko wer (was) er (e8) wolle; Abe. 
ka sikka wie er wolle, immerhin. Vgl. Ah. niweiz huer 
(aliquis), Lat. nescio quis u. f.w. Grimm II. 72 18 . Da⸗ 
egen Lat. qui-vis (wer du willft), qui-libet (wer befte h jeder 
Beliebige, den man, e8 bleibt dem fubjectiven Belieben des Ange» 
rebeten anheimgeftellt, welchen er aus ber Menge herausg 
wolle; aljo nicht bloß ein Einzelner (aliquis), fondern (vorkommen⸗ 
den Falles und generell) alle Einzelnen: So meint nun and 
Grimm ©. 73., krainiſch nekdo (aliquis), nekaj (aliquid) 
nekteri (aliqui pl.) fei von Kopitar p. 298. aus ne vem , 
ne vem kaj, ne vem kateri fcharffinnig gebeutet; und möchte fo 
auch altnord. nacquar (aliquis) als eine Negation in fich faffenb 
elten laſſen. ine folche, zwar ftetd auch änßerlich unterſchiedene 
Bildung von Negativ» und Indefinit « Pronominen greift nun über 
haupt (3.3. altjl. nikto nemo, njekto aliquis) durch vielleicht 
fämmtfiche flawifche Sprachen hindurch. Nicht anders im Li— 
thbauifchen. Bei Nefjelm. MB. ©. 418 rg mit ney (nicht, aud) 
nicht, nicht einmal) die Bildung n&-kas Niemand, Nichts (Lat. 
nemo aus ne mit alten hemo ft. homo, allein das leiblich näher 
ftehende ne quis nur prohibitiv) u. ſ. w., aber inbefinit ne-kas 
Jemand, Mancher; in Szyrwid's WB. abverbiell: vielleicht, doch 
wohl, das bier mit ney (gleihjam, als ob) zufammengefegt fein 
fol. Ne bie einfache Negation, kommt bei Sz. auch für ney in 
der Bedeutung als, als ob vor; mas besgfeichen negativ f. ob. 
Bei Schleicher Gramm. 8. 146.: „Net, oft né gefprochen, nicht 
einmal, auch nicht, neque, 3.8. nei trecz6öko ne-tür [auch mit 
Neg. am Berbum| Er hat nicht einmal (auch nicht) einen Dreier. 
Nei-nei weder — noch. Nei tritt mit negativem Sinne vor bie 
Pronemina: nei vens (ne unus quidem), nei joks feiner; ne 
dagegen wird mit ihnen zuſammengeſetzt, 3. B. nevens mancher, 
nekurs jemand u. ſ. w.“ Das Näthfelhafte viefer Erfcheinung 
Töft fich aber meined Bedünkens dahin auf, daß, während in ben 
negativen Formen begrifflih ba8 größere Gewicht auf Die Ne 
gation und ein ſchwächeres auf das ziemlicy gleichgültig und baber 
indefinit gehaltene Pronomen zu fallen fcheint, das Umgekehrte 
bei den Intefinitformen ftatt finden bürfte Bet biefen ſcheint 
mir dad Pronomen ganz eigentlich als Interrogativum feftgehal: 
ten; jepech fo, baß, indem man keinesweges den Inhalt des ein: 
fahen Pronomens gegenftändlich in Abreve ftellt, vielmehr nur, 
ihn concret zu firiren fich unfähig befennt, ober doch, e8 nicht 
zn Tönnen, bie Maske vornimmt. Es wäre, als fpräche ich: nicht- 
wer? (n&-kas) kommt, d. 5. es kommt wer (ris, quis), aber 
nicht beſtimmt ift, wer? zig; (nescio quis). Ich glaube nicht, 
daß an ber wirklich negativen Natur des Beginnes auch in ben 





Indefinit.⸗Pron. gerechter Zweifel obwalte. Auf das Lith. Pron. 
anas (jener) wirbe man zulegt immer auch hier zurückkommen. 
©. fp. Selbft aber Lat. aliquis enthält verjtedt eine Negation 
(Anderes) in fih. Nämlich von alius quis (M. Schmidt Pron. 
p. 57.) ausgehend, befagt e8 augenfcheinlich zunächit Lith. kit-kas 
(fonft wer, fonft was, etwas Anderes) aus kittas (ein anderer) 
Neſſelm. S. 203. oder „Jemand Anderes” Grimm IV. 456. 
Nur in aliquis mit der beſonderen Einfchränfung: ein Anderer 
als der Redende, der, außer ſich, die ganze Unendlichkeit der In⸗ 
dividnen zur Heraushebung eines von ihnen frei giebt; dann die 
Preisgabe einer Gattung zur Auswahl, jedoch nicht ſchrankenlos; 
endlich ganz allgemein: irgend ein. — Grimm bemerkt III. 70. 
einen möglichen Uebergang des Ant. nehein (nullus) in die Be 
deutung von ullus; und von dehein (ullus) in nullus. ‘Dabei 
fommt aber Alles auf die Natır ver Verbindungen an. S. Benecke 
WB. 1. 421. 3. 8. Des ist zwivel dehein Daran ijt fein Zweis 
fel, eig. mit ftillfchweigender Ergänzung der Neg. zu: irgendwie, 
Da ergiene dö dehein ander wol, wan (nisi). Mit anderen 
Negationen nehein, fo daß freilich die eine Negation, handelte es 
fih nicht um Verſtärkung berfelben, ausreichte, z. B. daz er nie 
nechein [nunquam ullum] wort mer sprach. Kein irgend ein, 
wahrſch. aus dekein, und als: fein aus nekein. 

In Betreff der romanifchen Sprachen muß man, wie im«- 
mer, auch bier den unvergleichlihen Diez nachfehen Bd. II. ©. 
385 fag. „Die romanische Syntax, heißt es, weicht kaum in irgend 
einem Puncte fo fehr von den Grundfätzen ber Lateinifchen ab als 
in der Anwendung ber Negation, wiewohl im Einzelnen überraſchen⸗ 
des Zufanmentreffen vorfommt. Unter fich felbft find die Mund⸗ 
arten ziemlich eines Sinnes; nur die Franzöfiiche hat hier eine fo 
befonvere Richtung genommen, daß die Grammatik dieſe Mundart 
von den übrigen zu trennen genöthigt iſt.“ Nachdem dann angeges 
ben worben, wie rüdfichtlih der Negationsmethode. vier Puncte: 
bie abfolute Bedeutung der Negationen; ihre Umi@ret 
bung; ihr Gebraud bei dem abhängigen Berbum und ihre 
Berftärfung zu behandeln feier, folgt zu Punct 1.: Die lat. 
Wörter non, nec, nullus, nemo, nihil, nunquam brüden vollkom⸗ 
mene Verneinung aus, die romanifchen daher abgeleiteten over an 
ihre Stelle getretenen haben nicht alle viefe Kraft, die meilten 
ſchwanken zwifchen negativer und dubitativer Geltung, 
bie gewöhnlich durch ihre Stelle in dem Sate oder durch Art und 
Inhalt der Ausfage bevingt fit; entfchieden pofitiv wird keins 
berfelben. Es ift alfo bier zu unterſcheiden zwifchen vollfomme- 
nener oder voller und halber Negation u. |. w. Man nehme 
3. B. personne (Xat. persona), rien (at. rem), jamais (Lat. 
jam magis) u. ſ. w. Stein Zweifel, daß auch fie ale Zwitter⸗ 


naturen fungiren, gleich Lat. ullus, quisquam (eig. „wer in wel⸗ 
chem Grade‘) ur w. Man kann fie weder bejahlich noch 
rein verneinend nennen. Ihre Natur ift zwifchen beiden inter: 
mebiär, d. 5. eben limitatio (+ —). Deßhalb können fie 1) nur 
mit eigentlichen Negationen verbunden werben oder 2) in Stellun- 
gen vorlommen, worin es eben auf ſchwankende Bezeichnung ab- 
gefehen if. 3. B. Si quisquam est, qui se placere studeat bo- 
nis — In his poeta cet. Ter. Eun. Prol., wo die Bedingungs⸗ 
Partikel nicht minder ein Limitativ - Wort ift: „Wenn ed wen 
giebt, ver möglichft vielen Trefflichen zu gefallen und möglichft We 
nige zu verlegen wänfcht (ober vielmehr: folche die u. |. w.), fo 
befindet fi unter dieſen gegenwärtiger Dichter.“ Das wäre 
alfo auch etwa: „Es Tann nicht leicht Jemanden geben, ber 
fo jehr — wünfchte, als der Dichter.” Es wird aber fortgefahren: 
Tum si quis est, qui dictum in se inclementius Existimavit 
esse, sic existimet, wozu Die Außleger: Bene si quis: cum L. 
Lavinium significet, ne vel ipsum à se laesum fateretur. Hier 
war aljo der quis ein ganz beitimmtes Individuum der Wirklichkeit, 
welches Terenz vor Augen hatte, ohne e8 jedoch mit Namen nen 
nen zu wollen, oder auch nur das Thatfächlihe ale Thatſache 
(fondern feiner nur als Hypotheſis) varzuftellen. Eben fo in ber 
Ungewißheit ver Frage, 3.38. Esine quisquam qui —, worin fogar 
bie Fragpartikel das nafale Negationszeichen an fich trägt. Die 
Beifpiele bei Hartung (Part. I. ©. 181.), wie Cuivis potest 
accidere quod cuiquam (was überhaupt irgend einem erfinnlichen) 
potest, mit ber Geltung des Relativums ald: „was und wenn 
daffelbe”. Ferner aus Liv. II. 45.: quum multi magis freme- 
rent, quam quisquam unus recusare auderet, was ber Fran⸗ 
zofe durch plus — que personne ne — wiedergeben würde. 
Sall. Cat. 52. 10. iſt quisquam veräcdhtlih, wie etiwa ein höhnen⸗ 
bes nescio quis (Söfr. kim-r&äg’an was ein König! d. 5. ein 
fchlechter; bier demnach mit ſtaunender Verwunderung nach ber 
negativen Seite hin), gebraucht: fo gut als feiner, ein Menſch ohne 
Bedeutung. Die Deminntivform von ullus und das Diepregia- 
tive in quisquam ift von der Sprache als glüdliches Symbol von 
beren Zwitternatur verwendet. Vgl. homo nequam (Pd. h. in kei⸗ 
nerlei Art etwas nüte) Taugenichts, Frz. vaurien (alfo das 
rien bier nicht: Etwaß, fondern: Nichte). Stal. nullo, auch null 
und nichtig; mithin jo gut, wie gar nicht vorhanden. Griech. 
ovöey Atyeıv dfters in dem Sinne von: nichts Stihhaltiges, 
oder Bedeutungsvolles jagen. Alfo eine bloße Verneinung des 
Werthes einer Sache, wie z. B. der Ausdruck Unkraut auch nichts 
weniger als eine Pflanze aus ver Reihe ver Kräuter ausftreichen 
ſoll, wohl aber aus ver von nützlichen. So eine Sängerin ohne 

timme, wenn fie nicht bei Stimme (bloß etwa beifer) ift. 


Daher Lith. nökai eig. Nichtigleiten (nugae) und 3.3. nökus 
kalböti over zauniti fafeln; auch irre reden, phantafiren, wie 
ndku wöra (Ölaube an Falſches) Aberglaube, worin aber 
mologiſch Vorftellung eines Anderen (als das Normale) enthä 
Um ven — des Nichts zu ſteigern, dient, als könnte man 
es noch verkleinern (glſ. als Schatten von Nichts), die Deminutiv⸗ 
form nökuttis ein Nichte, eine Kleinigkeit, ein kleines, bei. 
auch ein erft zu erwartendes Kind; — was doch gewiß — an 
fich — etwas Bofitives ift, obfchon trogdem noch an Größe, an 
Maaß der Vernunft und des Willens (daher ſehr beveutfam hinter 
Lex Sal. ed. Laspeyres pecus, alſo glf. noch Thier, für bie 
menjchliche Leibesfrucht) dem Begriffe des vollen zurechnungsfähi- 
gen Menſchen noch nicht entfprechenv. 

Bei der Interrogation find rüdfichtlich des Fragftellere 
zwei Hauptmöglichleiten vorhanden. Nämlich 1) biefer verhält fich 
mit Bezug auf ven Entfcheid über die Qualität ver Kopula (ob ber 
Sat zu beiahen ober u) vollkommen neutral, gleichgültig ans 
was für einem runde; fei e8 etwa baß er wirflicd, Feine Mei⸗ 
nung in ber Sache hat, oder fie verbedt, zum wenigiten ald etwas, 
worauf e8 augenblidlich nicht anfommt, aus dem Spiele läßt. Dann 
2) wenn ber Fragende eine jubjective Meinung oder Erwartung 
bat, Tann er fich anbeutungsweife a) für die Affirmation over b) 
Negation des Ynögefprochenen, und zwar in mehr ober minber 
zuverfichtlicher Weile erflären. Aus diefem Grunde muß dem 
andy die Sprache Mittel bejigen, ſchon in der Form ber interro- 
gatorifhen Frage darüber einen Wink zu geben, was die Mei 
nung des Fragerd in Betreff derfelben ift und welcher Antwort er 
demzufolge (wennauch vielleicht oft in ver Erwartung getäufcht) 
fich entiweber wirklich verfieht, oder mindeſtens, welcher entgegenzufe- 
ben fi den Schein giebt. ‚Diebel zeigt ſich num bie auf den erften 
Blick befremdliche Sonverbarteit, da gerade dann in mehreren 
Sprachen in die Frage eine Verneinung gelegt zu werben pflegt, 
wo fi der Frager von der affirmativen Wahrheit des Gefragten 
in dem Maaße überzeugt hält, daß eine entgegengejeßte Antwort 
außerhalb des Kreiſes feiner Berechnung liegt. 3. B. Canis 
nonne similis lupo est? Iſt nicht der Hund dem Wolfe ähn- 
ih? Darin liegt unjtreitig insgeheim ber Gedanke eingetwidelt : 
Gewiß, das leidet feinen Zweifel, oder faum. Nonne enthält 
übrigens fogar, wenn man auf ven etymologifchen Werth der Wör« 
ter fieht (non = ne unum und -ne?), zwei Verneinungs⸗-Parti⸗ 
feln, indem auch das einfache Fragwort -ne? wobel ableiten bes 
Fragſtellers aus dem Dintergrunbe feiner Seele feine parthei⸗ 
nehmenvde Erwartung rüdfichtlich der Antwort hervorlauſcht, a 
nie das Schwanfen zwiſchen Ja und Nein aufzuheben vermag no 
es fol. Huch ald Ausruf des Staunens, z. B. bei einer Entbedung 





Reinaud, Dialectes de Y’Algerie p. 6.: Quelle ne fut pas sa 
joie lorsqw'il reconnut que le langage maternel des deux élu- 
dians (zu Algier) s’accordait, pour le fond, avec celui des deux 
avanturiers marocains! Wir: Wie groß war (oder auch: war 
nicht) feine Freude! Die Verneinungspartifel im Frz. erhöht 
den Sinn in fo fern, daß: „Welche war feine Freude nicht, ale” — 
burch die hinzugedachte Antwort: Es fehlte feine, alfo auch bie 
böchfte Freude, nicht, vie gehabte Freude und Ueberraſchung als 
unbegrenzt, maaßlos angedeutet wird. Genau genommen it 
jeve Interrogation eine Doppelfrage: Iſt e8, over ift e8 nicht? 
(Estne — necne?), Nur pflegt in letzterer häufig mehr als 
ein beftimmtes Moment, und nicht immer nur die bloß verneinende 
Umprehung des einen Gliedes vom andern, zu liegen. Num (aus 
ne mit dem, in unquam vorn jtedenden Zeitmomente: je, irgend) 
erwartet befanntlich in einfachen direkten tragen vom Wefrags 
ten Beiſtimmung zu der negativen Auffajjung bes übrigens 
fraglich hingefteliten Inhalts, wie fie ver Frager feinerfeit als nö 
thig andeute. 3. B. Num negare audes? Hoffentlich wirft Da 
e8 nicht läugnen. 
Diefelbe dreifache Behandlung, d. b. a. völlige Zurüdhal- 
tung der Meinung oder b. mehr oder minder vertrauensvoller 
inblic entweder ©) nach Ja over A) nach Nein, begegnet uns 
öftere beim Bielleicht. —*— mifschien aus mahgescien 
(mag geſchehen) u. ſ. w. rimm 1I. 242. ſchließt, außer dem 
Zugeſtaͤndniſſe der Möglichkeit von etwas, doch zu gleicher Zeit die 
andere ein, daß es nicht ſei. Im Uebrigen verhält es ſich gegen 
bie fchließliche Entſcheidung Für oder Wider inbifferent. Fors-an, 
forsitan (ft. fors sit an) heißt eig. Es ift (oder wäre) Zufall 
ob und es wird dadurch aljo das nur Zufällige vem Nothwendigen 
entgegengefegt. Mit Abl. fort-an (es gefchieht nur mit Zufall 
ob) und eben fo fortasse, wofür auch, trotzdem bie vorletzte 
Sylbe aller Wahrfcheinlichfeit nach an ift mit Affimilation des Na 
fals, mit nochmaligen Zufage fortasse-an. Fortasse verhält 
fi) äußerlich zu dem mir lange räthjelhaft gebliebenen fort-assis, 
wie mage: magis; allein vermuthlich doch nur fcheindar. Das 
-se und -sis (ifurz?) hinten würde man ohne Bedenken für siet, sit 
halten, ließe fich aus dem Latein Wegfall eines Schluß«t oder Ver 
wanblung bejjelben in s durch Analogieen ſtützen. Wahrfcheinlicher 
ift mir daher, man habe in -sis, 3. B. fac sis, vie übliche Eon 
teaction ft. si vis, und in -se vielleicht eine noch weitere Kürzung 
daraus (faum sive, seu) vor ſich, und es werde dadurch gleichjam 
in das Belieben eines Angereveten gejtellt, das Beſprochene als 
wirklich anzunehmen oder nicht. Lettiſch neg, neggi (vie g vir 
gain) ob nicht (nicht inserrog.); neg wehl vielmeniger, gefchweige. 
ogg vielleicht, ettva. 3.2. Kad es ne buhtu glabbajs, negg 
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wehl kur wasatohs Wenn ich es nicht verwahrt hätte, vielleicht 
[dem Buchitaben nach getreuer etwa: wer weiß, ob nicht, d. . 
auch: möglich daß] würde e8 fich noch wo herumtreiben. — „Nach 
Verben und Redensarten aber, melche eine Ungemwißheit der Meis 
nung ausbrüden, wie dubito, dubium est, incertum est, 
u. a. bei. aber nad) nescio und haud scio wird an gebraucht, 
wenn burch biejelben eine Hinneigung zum Fürwahrhalten, 
alfo eine beſcheidene Behauptung, eine Vermuthung angebeu- 
tet werden fol. Daher Iafjen ſich biefelben alle durch vielleicht, 
es fann fein daß überfegen. ‘Die wirfliche Ungewißheit wird durch 
nescio num ausgedrückt. In dem Falle, daß die Vermuthung 
ausgejprochen werben joll, es fei etwas nicht, fügt man in dem 
abhängigen Sage die Vtegation hinzu. Haud scio an non possis. 
Acad. 2, 25, 81. heißt: Ich vermuthe, daß Du es nicht 
kannſt, vielleicht Tanuft Du e8 nicht. Dagegen würde haud scio 
an possis beißen : vielleicht Fannft Du es“. So Krüger Lat. Gr. 
8. 520., mit der Warnung, es könne das Deutfche hier leicht irre 
führen. Bei und werbe bie Negation hinzugefügt, wo eine bejahenve 
Bermuthung ausgedrückt werben fol. Z. B. Ich weiß nicht, ob 
Du nicht zu viel verlangit (= Du verlaungft zu viel). Wegges 
laſſen aber, wo vie Vermuthung verneinend it. 3. 3. Ich weiß 
nicht, ob Du zu viel verlangit (ich glaube, daß Du nicht zu 
viel verlangft). Ä 
Daß bei der Interrogation immer eine Art Alternative wal 
tet, ijt dann auch der Grund, daß wir im Lithauifchen die Frag⸗ 
partifel ar entweber allein oder mit dem verfichernden ba (arbä, 
alba; auch, doch wohl durch Affimilation, abba) als Disjunctivpar- 
tifel oder (Lat. vel Imp. von velle) verwendet fehen. Ar nori, 
ar ne Willit Du oder niht? Im Deutichen aljo auch in den 
nachfolgenden Gliedern einer Doppelfrage, während Lat. nur an 
(zu: andere u. f. w.) u.f.w. Ar szeip ar teip Entweber fo 
oder jo. Buk-bük (eig. 2. Perf. Sg. von buti, jein) vielleicht 
nur durch Germanismus, z. B. bük szis Ar (ober wieder bük) 
tas Entweder (ſei es) diefer oder jener. Dei ivealer, nicht realer 
Disiunction im Lat. sive-sive, alfo mit si (wenn): wenn nicht 
das eine, dann das andere. Böhm. auch z.B. Gä nebo ty Ich 
oder Du, dazu? Dieſes beveutet aber auch in nicht ganz leicht pamit 
vereinbarer Weile: denn. Dobr. Lehrg. 8. 264. 3.3. Nebo 
gjm Ziwi gsme Denn burdy ihn Ieben wir. Lith. nach ſchamai⸗ 
tiiher Mundart ne-nebä, Leit. neds-neds (neque-neque) und 
Lett. neba mit nichten, von ba hum, ja jchon, Lith. cze bà da val 
enthalten entjchieden Negationen. Allein das Böhm. nebo (denn) 
enthält doch unftreitig gleich Lith. nös, nesa (Conj. denn, weil) ein 
itwe Element (eiwa anas jener, wie denn aus der, vgl. 
öbm..na ba haft Du, nimm). Vielleicht fol. damit auf ven 
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Grund als Zweites (Anderes) hingewieſen werben mit Bezug anf 
das Voraufgeſchickte, was von ihm die Wirkung. Aehnlich and 
ba8 Slawiſche no (verum, sed), was fich zu on (ille) verhält 
wie alla zu ra alla. 3. B. Ne az totijo, no i vsi Non 
ego solum (uovog), sed et omnes. 2 Joh. 1, 1., aljo mit Ent: 
gegenfegung. Bo ijt enim, 5. ®. ne bo (non enim) wie kto bo 
(quis enim). Ne ou bo moZaste 1 Cor. 3, 2. Nondum enim 
(Guaco yYap) poteratis Correcta nunc ibo ne ou nam nondum- 
cum edd. quaedam oubö pro ou bo male legerent. Dobr. 
Inst. p. 443. Sonſt i-bo etenim mit i (et); li-bo und i-li 
(aut) und oubö 441. 448. — Polniſch albo-albo fünnte recht 
wohl dem Lith. alba, arba entfprechen, wenn fchon im Poln. Her- 
leitung von ale (aber) am nächjten läge. Es bebeutet: entwe- 
ber — oder; bei Fragen: denn etwa, was fich aus einem bei- 
efügten Denn recht wohl erflärte. Ein Denn pflegt häufig einen 

ptifch hinzugedachten Sat anzudeuten. 3.3. quisnam? wer 
denn? D.h. denn ich weiß es nicht, möchte e8 gern wiſſen u. dal. 
So au das Gr. yap. Uebrigens, meine ich, ift albo nicht etwa 
a lubo. Lub-lub entweder — over (altjl. liobo Dobr. p. 449,., 
a, sed, p. 443.) gehört zu lubic’ (lieb haben) und bezeichnet alfo, 
daß die Wahl siifchen Mehreren frei gegeben wird, je nach Belie- 
ben (pro lubitu) jtatt finden Tan. Lubo, obgleid). 

Auh alle Hypothetifchen over Conditional⸗-Sätze find 
gleichermaßen limitativer Art. Nicht nur können Wörter für Wenn, 
3. B. ei, auch Häufig die Stelle einer invireften Fragpartifel ob? 
einnehmen; es ift fogar oft ver Fall, daß eine hypothetiſche Protafis 
fowohl burh Frag» als Heifhe-Säße vertreten wird. . 
Kuhn, Beitr. 1. 58. Krüger Lat. Gr. 8. 600. Anm. 4. Auch bie 
Lith. Können einen hypothetiſchen Sat ohne alle Partikeln bilven. 
Schleicher ©. 336. 3. B. It A (Umftellung des Subj., wie bei 
der Frage), fo folgt B. Vertraue auf Gott, und (fo) Niemand wirb 
Div etwas anhaben. Und warum nicht? Fraglich, ober eine 
bloße Forderung (ein Poſtulat), iſt jede Protafit. Auch Hier 
aber iſt das Dreifache möglich: die Hypotheſis entweder fchlecht- 
bin (+ —) zufzuftelen ober mit einer mehr oder minder ft 
Anbeutung des Sa ober Nein. 3.3. Wenn A ift, fein follte 
(was dahin gejtellt bleibt, mas noch mehr ober minder fraglich oder 
wahrjcheinlich); wenn A ift (und es ift); wenn A wäre (es i 
aber nicht), Wir befigen von Diffen vie noch immer höch 
werthvolle Diss. De tempp. et modis verbi Graeci et de con- 
structione particularum ex modorum significalione constituende, 
worin er aljo unter Anderem auch ven Sehe innigen Zufammenbang 
vieler Gonjunctionen mit ven Moden barlegt, welcher allerdings 
3 B. dem gleichen parallel läuft, welcher zwiſchen Präpofitionen 
und Caſus beſteht. Ganz befonders ift aber auch der fo wichtige 





* 


und äußerſt ſchwere Abſchnitt von ben Conditionalſätzen und deren 


Fammatiſch  Togiic unterſchiedenen Arten ins Auge gefaßt. Die 
abelle p. 49 ergiebt aber für das Griechiſche folgende 7 Fälle, 
würde indeß, rein logijch gefaßt, zu ihrer combinatorifchen Voll 
ftändigfeit wahrfcheinlich eine noch weit größere Summe erheifchen. 


Protasis. Apodosis. 
ei cum indic. sequitur indic. 
— cum opt. — — 
79 cum conj. — — 
& cum indic. _ indic. cum part. av, 
— cum opt. — opt. — — — 
— cum conj. — — — — 


Mithin ſind im Nachſatze nur 3 Bezeichnungsarten, dagegen in dem 
Vorderſatze, als eigentlicher Hypotheſis und für das Zweite maaß- 
gebenber condilio sine qua non, deren 4 (el mit Ind., Opt;, 

onj. und 7» mit Conj.) von nöthen und in Gebrauch. Immer 
jtehen beide Glieder im Verhältniffe von Urſache und Wirkung, 
nur daß fich dies im Beſonderen, namentlich je nach der Anficht 
bes Sprecher, Ändert und daher auch demgemäß fprachlich feinen 
befonderen Ausbrud finden muß. Unter allen Umjtänven aber ift 
dies Cauſalitätsverhältniß, weil, als bloße Annahme Gejek- 
tes (vnodeoıg Unterftellung, Unterlage, Baſis, worauf etwas zu 
xuben bat, worauf fortgebaut wird), ftet8 auch ein nur Gedachtes, 
fubjectiv Vorausgeſetztes und mithin, in dieſem Betracht, bloß 
Mögliches und Zweifelhaftes, veifen objectiver Thatbeſtand 
und Firirung auf Ja oder Nein als Ganzes von der Wirklichkeit 
oder UnwirflichFeit des Vorberglieves abhängt. Mit der De 
bingung ſteht und fällt auch pas Bedingte. Will der Spre- 
cher aber in die Hhpothefiß feine eigne Meinung einmifchen, d. h. 
oft ſehr beftimmt, oft nur in ſchwach andeutendem Grade zugleich 
ein Urtheil abgeben: fo kann fich viejes fein Thun zunächft nur 
auf die Dualität des Urtheild (Ia, nein, vielleicht) beziehen, und 
zwar bald mit Bezug auf nur eines ver beiven Glieder, bald auf 
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beide zugleih. 3. B. in diefer Form eines Bedingungsſatzes mit 


dem Conj. Brät.: „Wenn ih Geld hätte: würde ich Dir wel- 
ches geben,‘ ijt, auch ohne ausprüdliche Angabe, das Aber („aber 
ich habe feines“), d. h. die Verneinung des Vorder-, und con⸗ 
fequenter Weife damit auch des Nachſatzes, ſchon mit enthalten. 
Ganz anders: „Wenn ich Geld befomme (da® weiß ich aber noch 
nicht, ich kann das noch nicht beurtheilen) : dann, jo —“. „Wenn 
ih Geld befommen (3. B. Das große Loos gewinnen) fellte (un- 
erwarteter, nicht vorausfichtlicher Weife), dann möchte ich wohl 
eine große Reife machen“, womit eben nur gelegt wird, baß dann 
die, uͤbrigens noch gar nicht zu einem feſten el e gereifte 
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Neigung fich swielleicht in vie Wirklichkeit der That umſetzen 
werde. Das Belommen von Geld, 3. B. durch das große Loos, 
ift hier zwar als Bedingung einer Reife geſetzt (ohne Geld Teine 
Reife): allein vie Ausführung der Reife felbjt Teineswegs als 
nothwendige Folge des Crhaltend von Geld. Diffen begegnet 
aber dem möglichen Einwurfe, warum doch ei überhaupt nur mit 
dem Indikative gefegt werden fünne, — im Grunde derfelbe Full, 
als wenn bei der Trage Modi der Möglichkeit etiva® ganz anderes 
bedeuten als der Indikativ in ihr, — p. 31. mit folgendem Argu- 
mente: Vidimus indicativum esse, qui, quod ponat, sine con- 
ditione ponat, h. e. ila ut ista positio nulla adjunctione infr- 
melur. D. h. al8 direkter Modus, und nicht nothwendig Modus 
objectivevr Wirklichkeit an jich, und abfeiten des Eprechers Dar: 
ftellung von etwas als — wenn auch vielleicht nur lügenbafter 
Weiſe — ich fage, als Wirklichfeit. Egimus de his eo consilio, 
ut clarius fieret, veritatis signilicationem indicativo tribui soli- 
tam ex alia priore derivandam esse. Sed putet forlasse quispiam, 
nostram indicativi explicalionem eo refutari, quod ei cum hot 
modo jungatur, (nam de parliculis nei, &nsıdn, Or, wg expli- 
care jam non est opus, indicativi nolione prioribus exemplis 
palefacta,) cui particulae nemo non videat conditionis significa- 
tionem inesse. At enim de vera vocis illius vi jam alii monuere. 
Quippe, antequam aliquid sine conditione ponas vel cum con- 
ditione, recte ila te facturum, debes habere compertum. Quid 
autem, si utrum eligas, dubites, seu, ut vulgo dicunt, si nescias 
utrum aliquid verum sit nec ne? Conjunctivum non ad- 
hibebis, quo rem non esse diceres, quia faceres eam aliunde 
pendere (v. c. 39 Ö' nueis vıryowuev, juäg ÖEl tovg Nuerk- 
povg Yilovs TOVTwV tyxoareis noımoeı, ubi agitur de victoria 
nondunı paria); relinebis igitur indicalivum, quia res vere esse 
potest, sed addita particula ei, quo hoc tantum significes, non 
satis constare, an recte hic modus adhibeatur. Ea 
vero non est condilio, quam ego in hoc libello intelligo, quae- 
que res, dum vere pendere faciat, ex aliis, omnino non esse 
faciat. Vides igitur causam unice veram, quare parlicula el 
cum indicativo Jungalur. Ei dt Povia, 001 tyW, cs Todro 
ovzwg Eyeı, &EAw Aoyov Akkaı Plat. Gorg. Socrales ignorat, ve- 
lit Callicles necne; ponit igilur indicalivum, cum jam vere 
adesse queat Callicli voluntas, sed cum parlicula el, rem igno- 
rari indicante. Cui si parliculam «@v adjunxeris, tum vero non 
temere conjunclivum pones, dav fovin (ut est apud Piat. 
Charmid. p. 157.), quia @v, si additur, positionem vere facit 
Unoderıxov; quod aulem ita ponitur, pendet aliunde, nec per 
se constat. Quare dv fovAn dicimus ei, quem certo scimus 
nondum cepisse consilium quoddam, animo quippe suspenso. — 
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Doch wir gehen bier nicht weiter auf den Gegenjtand ein, und be- 
merken nur noch aus p. 37.: Enav, äncıdav, &av, Otav,.onoray, 
sur av. Parlicula @», ubi addilur, innuit aliquid cum condi- 
tione poni. Atqui cum conjunctivus eorum sit, quae pendent 
aliunde, eoque cum condilione ponuntur, omnes parliculae, qui- 
bus av adhaeret, hactenus regunt conjunclivum. Neque tamen 
unice. Potest enim aliquid dupliciter cum condilione poni; 
aut ita ut significes id sic cogilari (ut in hoc: &pr nou,oeıy, 
Insıdav no0snßos sin [er vente e8 zu thun, febald er erwachſen 
feil, aut ut, cogilalionis ratione non habita, vere dicalur ex 
conditione aliqua pendere. lllud est optativi subjectiva ex- 
primentis, hoc conjunctivi ad objectiva, quae ponit, referen- 
is. U. ſ. w. 3.8. ver Opt. beim Referat fremder Anfichten 
oder Willensmeinungen, wie Cyr. exp. 1, 6, 3: 0 ö Opovrng — 
yoaga tsuocroln,v naga Baoılka, ori 760 Eywv inneag. Wr 
wollen jegt nur bemerken, das vielbefprochene av, auch z. 2. in 
npiv av, Eug av, öyoav, Eor’av mit Conj., ſei dem Bar. an 
(;. B. incertum an) identifch, und fomit eine Dubitativ - Partikel, 
von, wie wir num ben Ausdruck fchon oft änwendeten, limitativem 
Charakter. 

Nunmehr zu Verben, mit dieſer, ebenfalls nach zwei Seiten Front 
machenden Doppelſeitigkeit, welche dann auch, je nach dem 
Sprachgebrauche verſchiedener Sprachen, eine ſcheiubar vollkommene 
Entgegenſetzung in dem von ihnen abhängigen Satze nach ſich zieht. 
Dabin gehören; ambigere, dubitare (1. Zweifel rüdjichtlich 
der Erkenntniß, 2. rückſichtlich des Willens, Unſchlüſſigkeit). Inter- 
rogare (Neußerung der Ungewißheit. Geht fie auf das Verjtänd- 
niß, mit der Bitte, diefer Ungewißheit und lüdenhaften Erfenntniß 
durch Vervollſtändigung ein Ende zu machen, fo ijt e8 Trage. So 
fern fie aber Appellation ijt an fremdes Wollen, dann iſt fie — 
rogare — Bitte. Negare (Abweijen einer Behauptung, Deutſch 
sagen, dass nicht — mit Verlegen der Negation in dad au 
gejagte Obj. während negare ſich auf das ausfagenbe Subj. be 
zieht. Recusare (Abjchlagen eines Verlangten). Timere ne 
(wünſchen daß nicht —, d. h. aber auch, was der Deutjche ing 
Auge faßt, erwarten, daß —), und umgefehrt timere ut — 
(wuͤnſchen daß, allein erwarten, vaß nicht —). Cavere (hüten 
fih, damit nicht irgend ein Schaden gejchehe, ober: verhüten 
daß —). Daher im Lat. felbft bald mit prohibitiver Partikel: 
Qui cavet ne decipiatur; cave ne u.f. w., bald, dies jedoch nur 
beim Imperativ, vermuthlich weil viejer ſelbſt fchen durch ſich ab⸗ 
räth und warnt, ohne diejelbe: Cave faxis, pules u. |. w. Be 
pofitiver Ermahnung, etwas zu thun, d. h. Sorge tragen 
daß — (etwas gefchieht) ; wo es fich demgemäß aljo Feineswegs 
um ein negatives Thun, um em Verhüten, handelt: cavere ut — 
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Sehr erflärlich und aus dem begrifflihen Verhältniß fließend mit 
ut und nit ne. Vetare (auf ein Nein gerichtete Willensäuße- 
rung): gebieten daß nidt — d. i. verbieten. Impedire ne, 

uin, quo minus — (That, Urſache: bewirken daß nicht, —), 

eutfch verhindern, was in etym. Ggf. zu: befördern von: ver, 
eig. eine zurücdhaltende Hemmung anzeigt, aber Lat. gli. intricare 
pedes. Uebrigens auch mit ab aliqua re ober der bloße Abl., 
3. B. aliquem ab opere, was anders gedacht ift als unfer Deut 
che8 an etwas hindern, indem jenes ein Abhalten von etwas be- 
agt, lettere® aber den bloßen Punkt angiebt, woran das Hinder 
nie baftet. Aber auch ver Infinitiv, 3. 3. Quid est igitur 
quod me impediat ea — sequi? läßt fich ganz einfach als Ob- 
ject der Hinverung, als das Verhinderte, fegen; und dann natur- 
gemäß ohne Negation. 

Wenn demnach der ftrengere Deutſche Stil zwar nur z. B. 
„Ih warne jedermann [eig. auch ein Sprachfehler für: jeden 
Mann], meinem Sohne etwas zu leihen“ geftattet: fo Hat dod 
der üblihe Volksgebrauch feine gute Berechtigung, wenn er „ba 
er meinem Sohne nicht leihe“ fich durchaus nicht nehmen laſſen 
will und ſich (im Grunde richtig) darauf fteift, die Abficht der 
Warnung gehe ja ohne alle Widerrede dahin, daß der Sohn kein 
Geld yelieben befomme. Dieſer Sprachfehler ift aljo nur aus hi- 
ee Gründen einer für bie Höhere Sprechweife, an fich und 

r das Volt — Feiner; und, wie man aus der umgekehrten 
Nothwenbigkeit vieler Sprachen, nad limitativen Verben gerabe 
eine Negation in dem davon abhängigen Satze jprachgerecht fegen 
zu müffen, mit ausreichendem Grunde erfchließen darf, nichts we: 
niger als eine iviofynfratifche Verirrung des Geijtes, vielmehr ein 
nur je auf verfchievener Art des Sehens (wie die syllaba anceps 
auf dem jeweiligen Versbedürfniſſe) beruhender Anthropismus. 
Man ift in Verdammung folcher Rede - Abweichungen nur zu ſchnell 
bei der Hand, indem man fie als gewilfermaßen als aller Vernunft 
baare Provinzialismen zurüdweilt, während fie, etwa gleich provin- 
zialen Sonderrechten, in ihrem engeren Kreife wohlberechtigt, nur 
nicht in andere darüber hinaus eingreifen zu wollen fih anmaßen 
dürfen. Daffelbe gilt fogleich wieder 3. B. von dem fo oft ver- 
höhnten: za niemand keenen Schwamm nich?“ worin vie 
energifche Wiederholung der allgemeinen Negation an noch zwei 
Spezialfällen fih auf claffifche Vorbilder, namentlich im Griechi⸗ 
fohen, recht wohl berufen könnte. Rückſichtlich des Warnens aber 
vergleiche man 3. B. Lat. dissuadere ne- als Widerrathen, Ab⸗ 
rathen, indem das dis barin mit dem Uneinsfein doch fchon die 
Berneinung vom pofitiven Anrathen, over suadere, fest, jo gut wie 
bad wider im Deutſchen. Ermahnen pofitiv, vermahnen (daß 
nicht). Ober Frz. Prenez garde qu’il ne vous altrape, - Warıien, 
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Abb. warnon (prospicere, admonere, instruere) eriheilt eig. — 
nur den Rath, auf etwas Acht zu haben, wie Frz. avertir, It 
avvertire im Grunde auch nie weiteres als aufmerkſam ma— 
chen beſagt (advertere animos monitis Ov. Met. 15, 140.; auch 
adverterent animos ne quid novi tumultus oriretur Liv. 4, 45.). 
Weil aber Achten auf etwas zugleich die Verhütung von etwas 
Schädlichem einzujchließen pflegt, deshalb Liegt in manchen 
Wörtern ver Vorficht und der Fürforge auch die Rüdficht auf et 
was ausgefprochen, das man abgewehrt wünſcht. Ital. z. B. 
Astenétevi da schernir nessuno (ne ipse unus — quidem; 
ovda Eis) d. i. Enthaltet euch de8 — jemanden — (buchſt. nie 
manben) zu beleivigen. Fernow tal. Gr. ©. 226. Man vom 
gleiche biemit den Yituanismus bei Schleiher ©. 327.: Jis ne- 
lepe (er nicht - befahl) nei veng (ne unum) pas daktarg 
ieit (ire) Er befahl, daß niemand zum Doftor bineingehe. ig. 
Er nicht» befahl, d. h. nicht in dem Sinne des Unterlaffens von 
Befehlen, vielmehr mit fehr pofitiver, nur auf Abwehr gerichteter 
Seite des erlajfenen Befehl: Er verbot daß — (wir fagen: 
daß jemand). Dagegen Lith. auch: Jis lepe (er befahl) kad 
nei vens (daß nicht einer) pas daktara nei eitu (glf. Supis 
num: non aditum, alfo mit abermaliger Negation: nicht zu gehen 
sc. hätte). Auch das Deutfche: Er gedachte, er werde nicht 
mehr entfliehen können (weil der Verfolger fchon zu nahe war) 
wird, Lith. ausgebrüdt, zu: Jis jau nemisiyjo (Er ſchon nicht- 
gedachte) iszbegt (zu fliehen), alfo, mit Verlegung der Nega- 
tion (vgl. oben negare) in das denkende Subject (Er dachte 
nicht mehr ans lieben, gab es auf) ftatt ins Gedachte. — Ehen 
jo „bene (be vor dem Verbum gebräuchlih, aber auch beje 
ja, freilich, und ne), ben, gewöhnlich bent [etwa zutad, alsbann?] 
jteht nach Verben bes Fürchtens in ber älteren Sprache, z. B. 
Asz bijaus bene tai nusidütu Timeo ne hoc eveniat, ich 
fürchte daß dies gefchehe. Auch fragenn: Bene galetum pasi- 
likt? Rannft du denn nicht bleiben? mit einer elliptifchen Wen⸗ 
dung und wörtlih: Ob bu nicht bleiben könnteſt?“ Alſo ein aus 
efprohenr Wunfch, gegenüber einer gegentheiligen Beſorgniß. 
Eben jo Frz. craindre que ne mit Weg. von etwas, deſſen 
be man erwartet, während man das Nicht -» Eintreffen 
wünſcht. 

Es wird hier, denke ich, nicht unzweckmäßig eine Bemerkung 
eingeſchaltet, wie es gewiſſe Verbal-Claſſen mit ſo angethaner 
Natur des ihnen zum Grunde liegenden Begriffes giebt, daß einige 
Sprachen, z. B. Griechiſch und Latein, ſehr beftimmte Unterſchiede 
herausgefühlt und in der Form des von ihnen abhängigen Satzes 
(Conjunctionen und Modi; Nom. u. Acc. c. Inf.) in "einfinniger 
Weife zur Darftellung gebracht haben, Dem Deutfchen z. B. je 
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boch geht hierüber gewöhnlich erft dann ein Mareres Bewußtſein 
auf, wenn er an die Sakfügung ber claffiichen Sprachen heranzu⸗ 
treten gendthigt if. Unſere Ausdrucksweiſe nämlidy in gedachtem 
Betracht ift meift zu allgemein und farblos, als daß es nicht große 
Mühe koſten follte, in den Sprachgebraudy des Altertfurms auch 
felbft nur erft empirisch uns zu verſetzen. Wir find nämlich faſt 
überall mit unferm dass, wie das Frz. mit feinem, aus dem Lat. 
Relativpronomen entfprungenen que, bei der Hand, und verwiſchen 
bamit in Weberfegungen aus claffifhen Sprachen grammatifch bie 
Nection bei vorfommenden Fällen eines logiſch entfprechenden In⸗ 
halte. Im Nhd. fungirt bie Neutralform des Artikel daß, Engl 
that, Goth. that-ei, Ahd. daz Graff V. 39, mit Ind. u. Conj. 
(Str. tat, Griech. 76) — denn die fchriftliche Unterfcheidung von 
das, wie annehmlich auch am fich, beruht, weil ber Unterfchied von 
Seiten der Etymologie und Genefis wahrhaft Feiner ift und daher 
auch in ver Lautſprache ungehört bleibt, doch im Grunde nur 
auf Wilfführ, — häufig als Conjunction, etiwa wie in gewiffen 
Cauſalfällen ver Lat. Acc. quod (gif. propterea quòd). Vgl. ob. 
&. 107. Genau beſehen ijt dem nicht alfo; fontern dass, wie 
quöd (burh welchen Accent man ehemald gern Partikeln im 
Lateinifchen aus ver übrigen Maffe von Wörtern ausſchied), bleiben 
auch an ber Spite eines abhängigen Satzes wahre Bronomina, 
mb es ift daher dass ganz treffend von Einigen, im Gegenfage 
des gewöhnlichen (Wort» oder Nominal-) Artifels, als Sag-Arti« 
kel bezeichnet und hervorgehoben. 3. B. in ven Sätzen: „Ich 
weiß, zweifele, ober zweifele nicht (non dubito quin), höre 
(verba sciendi, declarandi); wünfche (optandi), hoffe (spero, 
fore; ut —, weil Hoffnung fih der Zukunft, vem fore zumenbet) ; 
rathe, gebiete (jubeo mit Acc. c. Inf., wie Deutfh: Ich hieß 
ihn fchnelf geben) und verbiete; bewirfe, verhindere; freue 
mich, daß du kommſt“, bleibt fich das dass in ftumpfer Unter 
ſchiedloſigkeit durchweg gleich, was nur dadurch möglih, daß mit- 
tefft diefes urfprünglichen Demonftrativ » Pronomend oder, meinet- 
wegen auch, Sat -Artifeld auf den Inhalt deffen, worauf fich die 
Functionen der jeweiligen Verba beziehen, lediglich nur gewifferma- 
gen mit dem Finger hingewiefen wird. Ganz äußerlih, ohne 
Rückſichtnahme auf ven inneren Werth ver betheiligten Verba und 
ber nicht unweſentlich von einander abweichenden Kategoricen, unter 
welche fie fallen. Dean ſpricht in Wahrheit eigentlich mit jenem 
dass nur fo viel aus „Dein Kommen“, oder was für eine Hand⸗ 
lung es num fonft fei, das weiß, bezweifele, höre, wünſche ich n. f. w.; 
das ift der Gegenftand, worüber ich mich freue (illud laetor quod —). 

Sogar hat das Griechiſche zur Einführung einer direften 
Rede, alfo nach verbis dicendi, fein (von der wahrhaft int 
mer mobalen Partikel u-ti, u-t, gleich u-bi m, f. w. von qui, 
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eui, völlig etymologiſch verſchledenes) Ors, womit bereits Wilken 
(Inst. p. 108.) die analoge Structur des Perſiſchen keh (eig. Res 
lativpron.) verglichen bat. Beide Partikeln machen, gleihfam nad 
der Manier von Kolon und Gänfefüßchen, nun zugleih für das 
Dhr auf ven Beginn der nachfolgenden Rede aufmerffam. „Er 
Iprach dies, was — nunmehr folgt.“ Mithin entfprechend dem 
hinten angefügten Haec ille u. A., wodurch man den Schluß frem- 
der Worte eindringlich marfiren will. Uebrigens, genau genommen, 
daffelbe Mittel, was auch vor indirefter Rede („Er fagte, daß er 
fommen wolle,“ over, bei Weglaflung der Conjunction: „er wolle 
fommen“, alfo mit veränderter Wortfolge 1. 2. 3. ftatt 1. 3. 2. 
dort) zuweilen in Anwendung fommen mag, nur freilich häufig. mit 
der Form unfreier Abhängigkeit, alfo 3. B. mitteljt eines indirekten 
Modus; einer Veränderung des Bron., z. B.er — se — ft. 
ih u.f. w.). Der Lateiner hat ale tauglihes Hülfsmittel parenthe- 
tifches Einjchieben von inquit, ait ſchon in die fremde Rebe er- 
wählt. Im Deutſchen wird bei voraufgefchidter Rede in dem Satze, 
welcher das Citat bewerfjtelligt, gleichfam conform mit einem: „So 
ſprach er“, auch an dem Subjecte eine Umftellung vorgenommen. 
. „Ich will kommen“ oder „Er wolle fommen“, fagte er, 
alfo 2. 1., während e8 zu Anfange 1. 2. beißen müßte. Im Kas 
nuri, d. 5. in des Sprache von Bornu, pflegt in einfachen Säten 
das Subj. meijt unverändert vor dem Prädifate zu ftehen. “Die 
gewöhnliche Ordnung der Worte wird aber durch Inverfion ver- 
ändert, wenn das Voraufgehende Anführung (quotalion d. i. eig. 
Angabe der wie vielten Zahl bei Eitaten) fremder Worte fein foll, 
nad Weife des Engl. says he. 3.3. Kölle Gramm. p. 149. 
Yetsarami ganya? Glaubſt vu? gono (jagte, Kölle p. 55 Voc. v. 
ngin)siro (zu ibm p. 26.) komande (unfer Herr ; Chriftus). Eben 
da 3. B. andi tsasunuiye wir werben fterben; neg. andi tsa- 
sunuiyende wir werben nicht fterben; fragend entweder bloß. durch 
den Ton oder durch nachgeſtelltes ba, deſſen Uebereinftimmung mit 
Abd. oba, ob, übrigen® p. 141. nur trügerifcher Schein ift, unter- 
fhieden: Andi tsasunuiyende? oder Tsasuinuiyende-ba? 
Werden wir nicht fterben ? 
ieraus erhellet, bedünkt mich, genugfam, wie die Griechifchen 
und Lateiniſchen Structuren und Partikeln, welche wir mit dass 
wiedergeben, hiedurch nichts weniger als überfegt, höchitens, und 
zwar nur in ſchwach furrogatorifcher Weife, erfegt werden. Am 
meijten quadrirt dass noch mit quöod, von welchem es ſich nur 
dadurch unterſcheidet, daß es jelber Demonjtrativum, viefes aber 
refativ gebrauchtes, und daher auch inniger (3. B. Quod si —) 
Säte verfnüpfendes Frag-Pronomen if. Daher denn auch bie 
Neigung Neuerer, welcher im Mittelalter auch oft genug nachgegeben 
worden, namentlich dem Acc, c. Inf. die Conftruction mit quod 





L} 


— 576 — 


porzuziehen; ja der noch nicht ganz aus unferer Schulpragie ver- 
bannte Aberwig. die erjtgedachte Structur aus einem Umwandlung® 
proceffe ber eigenften Art vermeintlich zu erflären. Als ob wirt 
lich, und nicht vielmehr bloß in der Einbildung der ludimagistri, 
quöd weggelaffen und das Finit-Verbum in einen Infinitiv ver 
wandelt wiirde?! Die Möglichkeit, fo ungemein verſchiedene Aus 
druckeweifen im Deutſchen mitteljit dass nivellicen und über ei 
nen Leiften fchlagen zu können, beruht darauf, daß jene, als ge 
wiffermaßen bejchränftere und individueller gefaßte Sperialbegriffe, 
fich leicht unter die weite Allgemeinheit eines dass fügen. Man 
bat übrigens nicht fonderliche Urfache, viefem dass große Tiefe 
und Schärfe in Auffaffung von (zum Theil movalen und andern 
theils canfalen) Verbältniffen nachzurühmen. Alle feineren Unter 
jchiede in dem Verhalten zweier Säte zu einanber läßt es matter 
und blaſſer Weife unhervorgefehrt, und, außer hinter dem verglei— 
chenden so, welches Urſache und Wirkung in ihrer Proportion gleidy 
fam an einander mißt, wo dass bie relative Modalpartifel (nad 
Lat. Weife ut mit Conj., d. b. auch in dem objectiven Nerus 
von Grund und Folge hier, wie immer, — im Sinne eines Wie) 
vertreten muß, ftellt e8 den Inhalt des abhängigen Sates ale rei» 
nes Object des Verbums, allein ohne alle Nebenfärbung, bar. 
Dies jedoch nicht nerade immer in ftreng grammatifchem Sinne, da 
3.2. in folhen Verbindungen, wie: „Es wird geglaubt daß —“, 
Lat. Haec res creditur accidisse (verih. von: Credunt hanc 
rem accidisse); „Es verbrießt mich, daß —“ over „Diefe Sache 
(Nom.) verdrießt mich“, der Sag mit dass grammatiſch das Sub: 
ject voritellt. 

Dean vergleiche mit dieſem engherzigen Verfahren einmal vie 
Freigebigkeit der Yateinifchen Sprache in gedachter Hinficht an Be: 
zeihnungsmitteln je nach Verſchiedenheit von Claſſen und Bedeu— 
tungen, wenn nämlich in der Eigenthümlichkeit des Verbums im re— 
gierenden Satze (z. B. Scripsi amico te venlurum esse; Dein 
zukünftiges Kommen als im Briefe Gemeldetes, als deſſen that— 
ſächlicher Inhalt), und nicht, mit Hinwegſehung davon, in einem 
andermweitigen Verhältniffe des fon. regierenden Sates zum regierten 
(3. 8. Scribo ut venias = Mittel: Zwed, d. h. in dem fub- 
jectiven Verhältniffe de8 Kommens als beabfichtigter, nicht 
nothwendig veriwirflichter Folge des ale Mittel hiezu angeiwendeten 
Schreibene) der Grund zu des letzteren Abhängigkeit liegt. Vgl. 
ob. S. 107. Die derartigen Iateinifchen Verba zerfallen in vier 
Claſſen, nämlich drei, welche fih auf die Hauptvermögen ver 
Seele beziehen, und fich wieder je nach dem DBeharren ver Wirf- 
ſamkeit im Innern oder Herausfchreiten verfelben nah außen 
zwiefach fpalten, wozu als vierte fich die berjenigen gefellt, welche 
eine That ober auch ein Gefchehen fchlechthin bezeichnen. Nämlich : 


% 
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| D. Außen. 
1) Dentvermögen. 

a) vv. cogitandi b) declarandi 
Wiſſen, Erkennen, Sagen, erllären. 
Bermuthen, Meinen. 

2) Empfindungdvermögen. 


a) vv. sentiendi b) Anbentaglegung ber Ge 
Sinnesthätigfeiten. | fühle, 5. 2. 
Luſt und Untluft: gralulari. 


ſich freuen, bedauern, 
darob zürnen u. ſ. w. 
3) Begehrungsvermögen. 
a) vv. appelendi. b) Einen Wunfch äußern. 
Wollen, Wunfch, Hoffnung. Der Rath, Erlaubniß, 
efehl. 


Dazu 


4) That, 
Bewirken daß — verba efſiciendi. 
(Accidit ut-). Geſchehen, Begebenheit. 


Hierunter ordnen ſich dann auch diejenigen Verba, welche aus 
dem negativen Gebiete über die Grenzen des poſitiven, und umge⸗ 
kehrt, hinübergreifen, die von uns deßhalb limitativ geheißenen. 
So z. B. die vv. dubitandi, inſofern Wiſſens⸗ nicht Gewiſſens⸗ 
und ſonſtige Skrupel, zu 1) a; negandi, interrogandi zu 1)b; _ 
timendi, cavendi (desperandi) zu 3) a; dissuadendi, vetandi zu 
3) b; dubitandi (d. h. Bedenken tragen, unfchlüffig fein, zu thbun), 
conandi (Verſuch zur That, alfo vielleicht nie zur Ausführung ges 
langend), impediendi zu 4. 

Freilich bei vielen jener Verba find mehrere Structuren zus 
läffig, was aber zum Theil daraus erflärlih, daß oft dann auch 
der Sinn nad Verſchiedenheit derſelben fehr wefentliche Abände⸗ 
rungen erleivet. So volo, am gemwöhnlichften mit dem jchlichten 
Inf., wie auch im Deutſchen, wo bei den meiften Auriliarverben 
können, mögen, werden, sollen u. f. w. ba® zu fehlt, welches . 
fonit, gleich mehreren anderen Präpp. (Frz. de, &, pour) in neueren 
Spraden, (3. B. Ich wünfche zu fchreiben, d. 5. Mein Wunfch 
ift zu dem Echreiben hinwärts gerichtet) dem Inf. fo oft ein ges 
treuer und notbiwendiger Begleiter geworben if. Dann, nach bem 
Diufter anderer vv. appetendi, mit dem nur fubjectiven Vor— 
gange des Begehrens, wie ja der bloße Wille over Wunfch als folche 
nichts weniger als auf Wirklichkeit gehen, fondern lediglich gedachte 
Möglichfeit find, zieht volo gern den Conjunctiv als gram⸗ 
matiſchen Ausprud und Modus der Möglichkeit nach fih. Set es 
nun, man-begnüge fich allein mit ihm Quid vis faciam? ober 
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man verbeutlicde das Verhältniß noch fchärfer durch das Beigeben 
des modalen ut. . B. ut ille te videat, volo brädt mittelft 
biefer Partilel dem Wollen im Allgemeinen gewiffermaßen die Form 
im Beſonderen auf, wie (ut) das Wollen beichaffen, worauf, übri- 

8 feinem noch unverwirflihten Streben nah (daher Con— 
Fanctiv) das Begehr gerichtet fei. Die Form, oder die Weife 
(ut), worin fih das Wollen ergeht, Tann im Grunde aber eben fo 
gut als Stoff und reiner Inhalt eines Wollens (natürlich aber 
dann unter Abfehen davon, daß e8 nach objectiver Seite bin nur 
auf eine bloße Möglichkeit fich bezieht) gefaßt und ſprachlich darge 
ftelit werden. Es läßt fih von dem ganz richtungslofen Factum 
des Wollens allein als folhem, 53.3. velit, nolit, Act nehmen, 
wie „Ich habe gegeffen” anch ganz abfolut gefagt werben kam 
ohne Bezug auf das Gegeffene: oder auch ich bezeichne das Ob: 
ject ausprüdlih, worauf der Wille gerichtet if. Das wieder nım 
kann entweder nominal, d.h. begrifflich, oder auf verbalem Wege, 
d. h. farlich, geichehen. Erfteres für gewöhnlich mit neutralem 
Pronomen 3. B. Faciam, quod vultis, ut potero; doch 3.3. auch: 
Gott will ftets unfer Beftes. Oder, im zweiten Falle, zwar im 
Lateinifchen nicht mit einem eigentlichen Finit- Verbum, weshalb 
dann auch fein wahrer Sat zu Stande kommt, fondern nur ges 
wiffermaßen eine gevankliche Kürzung deſſelben. Wohl aber vie 
Structur mitteljt Acc. c. Inf. oder auch mittelit Acc. u. Bart. 
3. 3. Omnes vos oratos volo ne etc. Deutfh: Ich will 
euch alle gebeten haben. Factum volo. Der Acc. als Objects 
Caſus und das Part. Prät. glj. durch Vorwegnahme der That 
als einer bereits gethanen — natürlich bloß in der Vorftellung. 
Der Acc. c. Inf. bezeichnet immer ein (perſönliches oder fachliches) 
Object; jedech, hierin dem Doppelbezuge von Berfon und Sache 
. 2. hinter docere analog, zugleih mit vem Hinblid auf eine 
Toätigfeit oder ein Leiden, was dann als zweites Object eben» 
falls accufativ gedacht in der flarren Subftantivoform des Pers 
bums, alfo im Infinitiv, erjcheint. 3. 3. Justam rem et faci- 
lem esse oratum (neutral, als: das Erbetene) a vobis volo. 
Plaut. Amph. prol. 33. Pater illum (Perfon) — secum omni 
tempore volebat esse (ber mit jener Perſon intenbirte Zuſtand). 
Daher mm auch erflärlih, warum fih für jubeo der Spradjge 
brauch auf den Acc. c. Inf. (ganz unferm: „Sch heiße dich thun“ 
entfprechend) capriciiren konnte, während doch praecipiv mit feinem 
ut- den vv. appetendi nicht untreu wurde. — — Nım aber wies 
ber, welch’ ein begrifflicher Abftand, wenn, wie man auch wohl von 
einer Willens - Meinung fpricht, umgefehrt das Wollen ſich nur 
als begrifflichese Poſtulat hinftelit, al8 eine Behauptung! Vgl. 
auch z. DB. Erkenntniß in richterliher Beziehung, eig. dasjenige 
was als das Nechte ausfindig gemacht und erkaunt worden; daun 
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aber auch deſſen Publication mit feinen rechtlichen Folgen, und fer 
mit auch von Seiten des Nichters ein Willensatt, ein Beſchluß. 
Ober decresum Belchluß und Erlaß einer Behörve; nicht minder 
aber auch, obwohl fich die Wahrheit nicht befchließen, indeß doch 
zu einer endgültigen Entſcheidung bringen läßt, decreta (jogar 
plaeita, al® ob fie ins Belieben eines Einzelnen geftellt wären!) 
philosophorum. So z. B. Me vult fuisse Rhodi. Cic. Plane. 
34, 84., d. h. er meint und, in fo fern er much dieſe Meimun 
äußert, er behauptet, daß —. Daher num im Deutfichen uud 
ern von Gerüchten bald wollen bald follen gefagt wird. 
5 D. die Leute wollen, er fei reih. D. h. nach der Ausſage 
der Menfchen ift er e8, woraus freilich noch nicht die Wahrheit 
des Ausgefagten nothwendig mit fließt. Oft find es aber vielleicht 
gerade nur Mißwollende, die ein folches Gerücht ausfprengen, und 
bem, welcher (denn fo fprechen wir ja auch wohl) von ihnen reich 
emacht (für reich ausgegeben) wird, mit nichten als wirklichen 
eichthum gönnen, und, ftände folches in ihrer Macht, nichts wes 
niger als factifch ihn würden felber reich machen oder auch nur 
mit-ihrem Willen reich werben laffen. „Er foll (der wirklichen 
Ueberzeugung oder auch nur dem volllommen unberechtigten Spres 
hen der Leute nach) reich fein“ ift im Grunde daffelbe als: „Ma 
will, er fei reich“. Indeß mit dem Unterſchiede, daß dort das 
Zerrain in das Dbject der Ausfage verlegt worden. Sollen ift 
Abhängigkeit von fremdem Wollen, von dem Gebote eine® anderen 
Subjects. Hierin, wie z. B. „Wir follen (z. B. nad Gottes 
oder nach eines Herrfchers Gebote) fterben” zeigen kann, verfchienen 
vom Müffen als einer objectiven Notbwenbigkeit. „Ex fol 
(mas nicht mit Sicherheit befannt) im vorigen Herbſte geftorben 
fein, was abermal® verfchieven von: „Er muß — den vorhans 
denen Daten nach zu ſchließen — dann und dann geftorben fein“, 
zeigt aber zur Genüge, fchon 3. B. wenn idy es ins Yateinifche 
wortgetren durch: Debet mortuus esse übertragen wollte, daß es 
fich für viefen Fall um eine ganz andere Art des Sollend handele, 
nämlih nur um bie Biltführ bon, vielleicht leeren Gerüchten (di- 
cunt; ferunt, man trägt es von Munde zu Munde; tradunt man 
überliefert e8 fo von einem zum anderen). lan fieht nun wohl, 
daß volo im eben turchgeiprochenen Sinne nur nad) Weife per 
vv. cogitandi und declarandi behandelt fein wolle, alfo mit Ace. 
c. Inf., nicht al® v. appetendi mit ut. Uebrigens liegt biefer 
Art Wollen und Sollen zuweilen, freilich nicht immer, fogar 
wirflih eine Abficht zum Grunde: man will Andere etwas glam 
ben maden. 
Weiter: ift efficere, rem esse (beweifen daß —) etwas 
Anderes, nämlih: zu einem Erkenntniß- Nefultat bringen, als 
efficere ut- (bewirfen daß —), obwohl. auch bier Uebergänge 
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bes Gebrauchs, » B. ita efficitur (fo folgt daraus) ut omne 
corpus mortale sit C. N. D. 3, 12, 30., möglich bleiben, wo das 
eflicere troß jeiner Verbindung mit ut nicht ftreng in obiger Wr. 4. 
eingepfercht verharrt, fondern zum minveften über den Zaun in 
Nr. 1. einen Bli wirft. — Dubito an und dubito facere. — 
Audio te canere d. i. audiendo scio, höre (von Anderen) daß 
du fingft; te canentem (höre mit den eigenen Ohren bich fin 
gen), und audio ut Ramshorn $. 183. 
Dftmald aber ift mit der verfchievenen Ausbrudsform feine 
wefentlihe Umänverung bes geiftigen (logifchen) Gehalts verbun- 
ben, wiewohl jede grammatifch verjchievene Form im runde auch 
immer, minbeftens gejagt pſychologiſch und ftiliftifcher Seite, ven 
gedanklichen Inhalt alterirt. So z. B. unterfcheiden ſich Gaudeo 
te valere s. quod vales nur in der unweſentlichen Färbung, 
daß der Infinitiv das reine Object der Freude (nominal G. de 
tua valetudine) aufs Korn nimmt; bie zweite Faſſung mit dem 
Finit⸗Verbum dieſem jedoch, wenn auch mehr inbireft, ein urjad- 
lihe8 Moment andeutungsweife beifügt. „Sch freue mich, weil 
bu (factifch, daher Ind., nicht wie bei finalem ut Conj.) gefund 
bift“, da quod häufig caufal als propterea quod gebraucht wird. 
Uebrigens eig. nur durch eine Art Attraftion: Vales (du bift ge 
fund) und illud est quod laetor, das ift ver Gegenftand, wor- 
auf fich meine Freude bezieht, deren Grund. Die gewöhnliche Ein⸗ 
ſchränkung des Acc. c. Inf. und des quod auf beitimmte Fälle 
beruht zum Theil mehr auf einer gewilfen Willführ des Sprachge 
brauchs als daß fie im Wefen jener beiden begrünvet wäre. “Die 
erſte Structur giebt ein Object (Acc.) fchlechthin, in einem Zuſtande 
(Inf.) befindlich, als dermaligen (realen, factifchen) Inhalt 
eines Denkens, Empfindene, Begehrens, Wollens (volo, jubeo); 
nicht ganz unmöglicher Weife auch einer That (vgl. Ich thue 
fchreiben, mache jemand lachen; facio aliquem talem videri) an; 
und ber Inf. obwohl ſubſtantiviſch, eignet fich vortrefflich hiefür, 
in fo fern als er immer noch nicht in bie Starrheit des eig. 
Subit. hinabfant, fondern mit dem Ablegen des fatbildenden Finit- 
charakters doch keinesweges den Schmwebezuftand und das zeitliche 
DBerfließen des eig. Verbums völlig drangab. Quod bezeichnet nicht 
formell an und für fich (im Acc. läge das böchftens, in fo fern er 
einen Bezug auf etwas angiebt), fondern nur vermöge feines Ge— 
brauche, und zwar bier nach Verben ver zweiten Claffe, ven Grund, 
die Veranlaffung zu einem Affecte oder einer Aeußerung beffelben. 
Der Grund (und zwar Sad)» Grund) des Affects ift, obwohl letz⸗ 
terer als Wirkung jenen zur zeitlichen und caufalen Vorausfegung 
bat, auch gewiffermaßen deſſen Inhalt. Nur den lekteren ftellt 
od ftreng genommen, und zwar fo, wie der Acc. c. Inf., bar. 
er Gebrauch legte aber in das quod die Richtung auf ein,. im 
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Bezug auf die Wirkung vergangenes Früheres, und, in fo fern 
jene ohne dieſes wäre, da es num wirklich iſt und durch dieſes ift, 
die Andeutung bes nothwendigen Zufammenhanges mit dieſem. 
Wir haben uns fchon früher (S. 108.) davon überzeugt, daß ut 
von dem vergleichenden Wie, auch bei feiner Rection mit Conj., 
ſchlechterdings nicht etymologiſch, genau zugefehen, auch nicht eins 
mal begrifflich unterfchieven fe. ‘Der Conj. als Modus der Mög- 
tichleit trägt nur eine bejondere Begriffs - Färbung in die Art der 
Verwendung bes ut hinein, welcher letterem freilich ohne den Eonf. 
fremd bleiben müßte. Nämlich für unferen all, vd. h. bei Verben 
des Begehrens, geht vie Richtung auf die Zukunft, welche felber, 
gleihwie der Conjunctiv, ver Möglichkeit, nur freilich in verſchie⸗ 
dener Sphäre, d. h. in der Zeit, unterthan ift, und läßt fich des⸗ 
alb zwedmäßig hier durch ihren Zwillingsbruder, den Modus ver 
Öglichkeit, vertreten. Das Begehr iſt T endenz nach einem Ziele, 
nicht der Act des Erreichens felbit. 

Schon ©. 299. fgg. 328. find die Sehr. Pron. ana (ille), 
und das aus ihm entiproffene anya (alius) beſprochen. Es liegt 
mir gegenwärtig ob, den Urfprung mehrerer Dubitativ-, Yrag- 

und BerneinungssPartifeln aus ihm nachzumeilen, und ich 
glaube, faft noch mit mehr Sicherheit, al& bei den zuvor befproche- 
nen Präpofitionen, benjelben in Betreff ihrer einleuchtend genug 
machen zu können. Was zupörberft ven Laut anbetrifft, müſſen 
wir uns freilih an ihm große Veränderlichkeit, wie besgleichen 
ftaunenswerthe Buntheit in der Anwendung von Seiten des Bes 
griffee, gefallen lafjen, ohne daß wir damit jedoch in wirklich geges 
ene Vorgänge der Natur unfererfeitd gewaltſam einzugreifen in 
“ gegründeten Derdacht fommen Könnten. Als das beveutfamfte Mo⸗ 
ment müſſen wir bier ven Confonanten, das n, anerfennen, und 
leichwohl unterliegt auch er oftmals im Kampfe mit anderen nach» 
Plgenven Confonanten. So bei dem fog. «-priv., in welchem, 
wie fchon dieſe Bezeichnung lehrt, fälfchlich dem Vokale das Amt 
der Verneinung beigelegt worden, während die verneinende Kraft 
diefer Partikel wahrhaft vielmehr nur in vem Nafale gejucht wer- 
den muß, ver fich, übrigens nicht bloß für unferen Fall, vor Con⸗ 
. fonanten gern, 3. B. auch im Sslr., wegjtahl, vor Vokalen bagegen, 
um nicht widerwärtigem Hiatus vie Thür zu öffnen, aljo abermals 
bloß ans Wohllautsgründen, zum Bleiben fich bereitwillig finden 
fieß. Uebrigens, daß n vor Volalen feinesweges, wie man ches 
mals träumte, aus bloßen Wohllantsgründen eingefchoben, ſon⸗ 
dern vielmehr nur al8 urfprünglich fchon vorhandenes und weſen⸗ 
gaftes Moment in tiefer Stellung beibehalten werbe, deß ift ja das 

orfommen der nafalirten Form der Privativpartifel 3. B. im Lat. 
(in- felix fo gut al® in-utilis) und Germaniſchen (un - glücklich, 
wie un-artig) auch vor Konfonanten Beweiſes genug und fiber: 





genug, Was die Herausgeber des Petersb. WB. I. 3. bemerken, 
man babe vie neg. Part. a- mit dem Pronominaljtamme a (er) 
ipentificirt; die indifchen Grammatifer aber hielten das a- für eine 
Verftummelung von na: dies findet im Verlaufe unferer Darftel- 
Iung feine volle Erledigung. Wir halten ſowohl privative® an - und 
a-, als das neg. na von Haufe aus einander vollfommen identifch, 
und nur je nach der andersgearteten Verſtümmelung auch vom 
Sprachgebrauch in verfchievene Bahnen geworfen. as Höhere, 
und beiden Gemeinfame, d.h. ana Yenes, als Ienfeitiges und 
bamit Anderes (Negirendes) gedacht, wird damit keinesweges auf 
gehoben. Zrotbem aber daß die Germanifchen Sprachen in un-, 
zum. in-, den Nafal auch vor Conſ. gewöhnlich nicht aufgeben, weicht 
doch Hierin das Altn. (auch daraus das Lappifche Höfer Ziſchr. 
U. 49.) von ihnen ab, indem e8, nach Analogie von $ ft. in, & 
ft. an, auh 6 = on für die Privatpartifel fest, alfo ven Wegfall 
des n durch Längung des Vokhales vergütet und ausgleicht. Des 
gleichen Schweb. o-, Dän. u-. Gabelentz S. 140. 
Was nun aber ven Vokal anbelangt, fo ift viefer, im Sehr. 
a, da, wo er in bievon abweichender Seftalt ſich zeigt,. als eine, 
rüdfichtlich gedachten Urlautes unwahre Variante zu betrachten, wo⸗ 
durch das innerliche Weſen des privativen an- jedoch mit nichten 
verändert, wie viel weniger aufgehoben wird. Im Sokr. und 
Zend lautet alfo die Privatpartifel an- vor Vokalen, ungollitändig 
a- vor Confonanten. Zend an-airya (nicht-iranifch, turaniſch), 
an-aghra (sans chef), a-khsha&öna (Qui n’est pas maigre. 
Eben jo Griech. av-, und @- wahrh. nur vor Eonf. (f. oben ©. 
220 fgg.). — Auch die keltifchen Sprachen halten meiften® am a 
feit, während der Nafal einige Accomodationen erleidet je nach dem 
Anlaute des zweiten Compoſitionsgliedes. Alſo Iriſch (Zeuß 
p. 829.) 3. B. anfiss (inscientia), anfoirbthe (infirmus), aber, 
durch Aſſimilation vor m und Labialen (freilich auch vor 1 und 
zum. vor Vokalen), am 3. B. amires (infidelitas), o amlabar 
(a muto). Inzwiſchen auch in ein paar Beifpielen in, als: inderb 
(incertus). Dazu, ber etymologifch unverwanbten es, & = gall. 
vet. ex-, cambr. eh (alfo etwa Lat. ex-?) und di (Rat. dis-?) 
nicht zu erwähnen, noch das neg. neb, neph a) mit Subit. 3. 8. 
bethu et nebmarbitu (vita et immortalitas); do nephni (gloss. _ 
ad nihil; ni, res, aliquid). b) mit Adj. nephchorpdae (in- 
corporeus). c) mit Verbum in Inf. oder Part., wie z. B. neb- 
chretem (non credere); nephf’odlaidi (gl. aloma, philoso- 
phorum), Ferner Britannifch p. 865. 3. B. an-uab, Cambr. 
wraig anfab mulier sterilis p. 1112. (ana, von mab 
Sohn): an-fad (non bonus; mad). Auch am (af) vor 1 5.8. 
af-rif (innumerus).. Corniſch aniach (infirmus; iach sanıs); 
anauhel (procella) buchjt. Unwetter, va auhel (aura); mab af- 





lauar (infans; mutas). Cors. anfur (imprudens) p. 1111. — 
De particulis negandi, interrogandi, respondendi et exclamandi 
p. 701. vgl. 1125. Iriſch 1) abfolute Negationspartifel Ni z. B. 
ni cöir (non justum est. Ma-ni (auch main) si non, aus 
ma (si) p. 610. 689. 2) Parlicula negativa sententiae depen- 
dentis vel relativae est Na (ut as, est, dependens contra is 
absolutum p. 476. vgl. p. 432.), pro qua frequentiores occur- 
runt formae auctae duae, Nad et Nach. 3.8. mit Pron. Ar- 
namtomnad (arna ne, p. 705) nämminduine (Gl. Ne quis 
me existimet super id quod videt me; i. e. ne me cogitet, quod 
non sim homo; addit glossa latine: sed deus). 3) Negatio- 
nis prohibentis particula primitus fuisse videtur na, frequentius 
scilicet obvia; sed ingressa est pro eadem etiam ni. Ponuntur 
porro nach, arnach jam in sententia absoluta. Formula nib, 
niib, nip (ne sit), in qua particula coalescebat cum 5 verbi 
subst. Na tuic (ne sumas!) Na seichem (ne sequamur). 
4) Negationis prohibentis particulae in sententia dependente 
sunt arna, arnach; conna, connach. 5) Ni-ni, 5. B. ni 
artu, ni nim, ni domnu (nec altitudo nec coelum nec pro- 
funditas) cet. Alfo wie Frz. ni-ni, was aber doch unjtreitig Kür⸗ 
zung aus Lat. nec (vgl. ami aus amicus). Auch Lith. ney-ney, 
weder — noch. Zend mit erweiterten Formen ndit (na m. it) 
Non 2. ndit-ndit oder ndit-naddha (na-idha) neque -neque, 
Na-va Neve, nec, non, alfo dem erften Lat. Worte gleich. 
Dagegen bat nun das Latein überall in-; worin demnach 
das a (Umbr. an ob. ©. 329.) zu i gefchwächt worden. Ein 
fehr empfindlicher Mebeljtand, indem dadurch Mifchung mit ber 
Bräp. in, Griech. &v, keineswegs immer leicht verhütet wird. 3.82. 
invisus (ungejehen), aber als Barticip von invidere (anfchauen, 
nämlich: mit neidiſchem Blicke) ebenfalls invisus (angefeindet, 
verhaßt). Oder infestus nebft infensus zu einem andern Comp. 
als of-fendo, allein infestivus zu festus u. |. w.; infectus 
von inficio und non factus. Nüdfichtli des Deutfchen un- (nur 
felten noch im Ahd. daneben in-), was alfo, umgelehrt von Latein, 
den alten Urlaut a zu u verdunkelt bat, erinnere ih an bie 
Analogie 3. B. der Zahlwörter Goth. sibun, taihun Bopp Vgl 
Gr. 8. 66., deren -un gleichfall® Sanskritiſchem -an (saptan, 
dagan) zur Seite geht. onjt war ich wohl einmal darüber un⸗ 
fchlüffig, ob fih nicht & DB. Wahn - Ölaube und Un-glanbe 
in letter Inftanz etymologijch berühren möchten. Indeß, fo wenig 
Rat. in-, weil der Lateiner anlautendes v nicht abwirft, auf Sokr. 
vi-nA (ohne) zurüdgeht, vielmehr fein i wirklich (wie 3. B. auch 
Häufig in Flexionen und als Eopula) an bie Stelle eines Seh. a 
—— iſt: mit gleichem Unrechte würde man in unſerem un- eine 
flöfung von Mhd. wan fuchen bürfen, trotzdem bag Ich ©. Ana 
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(minus; vgl. quo minus, fin minus) durch Samprafarana aus 
gelöpften ava (ab) entftanden mir allervings einbilde. S. viefes 
und Gabeleng vans fehlend, mangelnd ©. 185. 

Nun Habe ich in lautlicher Beziehung aber noch einen dritten 
Umftand der Beachtung des Leſers anzuempfehlen. Ich ſpreche 
davon, daß die Form des Sskr. Pron. ana (ille), auf welche ich 
bieferlei Partikeln (wie von Seiten der begrifflihen Zufammenbänge, 
davon nachher) zurüdbringe, zwei Vokale, vom und hinten einen, 
enthält. Wenn aber, wie bei der vorhin erwähnten Privativ- 
Partikel zwar das vordere a von ana geblieben iſt: jo fehen wir 
oft umgefehrt in, übrigens dem Hauptfinne nach gleichen (nament: 
üch in ven eig. fo geheißenen Negations-) Bartifeln vielmehr 
ven Vokal Hinter dem Nafal erhalten, währen ber vor ihm ges 
wichen if. Dies muß ausbrüdtich erinnert werben, weil man fonft 
leicht geneigt wäre, eine Volal» Umfegung von an- in na, oder 
umgefehrt, anzunehmen, was, meiner Weberzeugung nad), irrig ift. 
Die volle Form ana ift, fo meine ich, je nachdem fie als Privatin 
oder ald Negations - Partikel fungiren follte (beive aber find keines 
weges einander vollfommen gleich; vgl. z. B. unmenſchlich, was 
ſehr pofitio und etwas weitaus Schlimmeres als die reine Neya- 
tion: nicht menjchlih), bald vorn bald Hinten angebijfen. Bgl. 
S. nava (novus) von anu (post); ava und Böhm. na (auf) 
u. ſ. w. Sefr. apara u. para f. apa. Nach Art z. B. des Lat. 
ille, illa, welches auch, je nach verjchiedenen Zwecken, denen es in 
romaniſchen. Idiomen dienen follte, 3. B. ala Artikel frz. le, la, 
und hingegen in Begleitung, nicht, wie jenes, vom Nomen, fondern 
als dem Verbum beigegebenes Bronomen, il, elle, bald an Kopf 
oder Schwanz ein Stüdlein hergeben mußte. Demgemäß ftehen 
im Sokr. na, n&, nö (na mit ver Part. u) als Negationspartifeln 
(No, not) neben dem privativen an-, a-. ‘Die Veränverlichfeit des 
Vokals bei der Negation mit Nafal vorn je nach ven verfchiepenen 
Spiomen, hat wohl felten mehr auf ſich, als rein mundartliche Ab- 
weichung zu fein. Vgl. eben fo die Varianten von an-. Gompo- 

ſition mit na ijt felten. Ein befanntes Beifpiel jedoch iſt S. na-ga 
(nicht gehend) als Bezeichnung von Berg und Baum, wogegen das 
privative a-ga (unbeweglich) überdem noch Moving crookediy, 
iwining, twisting (aljo Negirung des Fortſchreitens in gerader 
Linie) anzeigt, was dann bie weitere Anwendung auf Schlangen unb 
die Sonne (wegen ihrer jcheinbaren Bewegung am Himmel$bogen) 
nach fich gezogen haben mag. Im Bali fteht na zuweilen an ver 
Stelle des privativen a- (Spiegel Anecd. Pälica p. 66.), alfo wie 
ja Lat. au 5.2. nescius, inscius; nepus (f. Ssfr. pü) i. e. 
impurus; nefas, nefastus.. Ne quid nimis Mnösv ayay, 
von ©. ma, angeblih auch mas (vgl. mäsa mönsis, tandra- 
mas Mond) metiri, d. 5. nicht da8 Maaß (modus) haltend, ſon⸗ 
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bern drüber (nicht: drunter), — Uebrigens auf bie mhd. Doppel⸗ 
form ver einfachen Negation ne und en will ich mid) um veß—⸗ 
willen nicht berufen, weil, obſchon nah Grimm II. 711. auch bier 
feine eigentliche Umbrehung vorliegt, doch die Form en fi ur 
Prosthefe aus Ahd. n’ entwidelte, da in ‘Dentmälern des 
und XII. Jahrh. noch faft Fein anderes en (vor Verben) gefunden 
wird, al8 in der Formel enist (non est), bie dem Ahd. nist 
und neist (mit ei ft. ii zur Vermeidung des Uebellauts, wie in 
Lat. pietas u. ſ. w.) und bereits Goth. nist entipriht. Within 
wäre das e in jenem en ein bloßer, erjt jpäter aufgenommener 
Vorſchlag (vgl. 3. B. Evvia, Sokr. Nomin. nava; Span. enano 
ftatt Yat. nanus) und für unferen Fall nicht einmal, außer dem zu⸗ 
fälligen Scheine nad), ein Revenant, wie viel weniger ein alter In- 
fafje, ver fich won feinem Plate nie hätte vertreiben laffen, fondern 
ein unläugbar neuangezogener Ankömmling. Wir bebürfen indefjen 
auch diefer Hilfe nicht zu unferem Beweiſe. 

Schon Buttmann (Leril. I. 274., vgl. Grimm IN. 747.) 
hat, wie ich nicht zweifele, mit vollem Rechte, ven etymologifchen 
Nerus zwiſchen av- und vn- u. f.w. anerfannt. 3. B. vijorig *) 
(aus 2, deſſen d vor dem -Tı des Nom. abjtr. zu co: geiworven; 
alfo buchft. „keine Speife genofjen habend“) ftunmt zu Lett. 
ne-ehdis (impransus) Heffelb. Lett. Gr. S. 93. und, er jevoch nur 
im Präfixe, zu Perf. \x%5 naSta (jejunus) Cast. Lex. p. 522.; 
von Sfr. ag (comedere). Die beiden letteren Sprachen haben, 
wie überhaupt, irre ich nicht, ſämmtliche Slawiſche Idiome, die 
vofalifch beginnende Privativpartifel = Sefr. an- und a-, übers 
haupt dran gegeben und jtets, wo nicht durch andermweite Partikeln, 
dann fie durch die negative erjegt, welche im Intereſſe privativer 
Beraubung anderwärts felten oder nie Compoſition eingeht. Für 
unferen Zwed ift e& hier nicht nöthig, uns auf die philofophifche 
Unterjcheidung der Begriffe Negation und Privation einzulaffen, 
da fie, wie wenig gleichgültig auch an fih, doch von der Sprache 
nicht immer in ganzer Schärfe feftgehalten wir und begrifflich doch 
auch vielfach -ufammenrinnt, Segielsfi, der übrigens auf Telt- 
ftellung de8 Begriffes der Negation im Beſonderen ſich nicht eins 
läßt, giebt für die Negatien als deren gif. ſtufenweiſe fortichrei- 
tende Stadien p. 16. folgende drei an: Apparuit vero ea veris- 
sima definitio, quae Negationem primum contrarii locum ha- 





*) Dagegen nüchtern, zwar nicht aus noctarnus (glf. noch nächtlich), 
wehl aber matntinus aus Ahd. uohta (dilnenlum) u. f. w. 
Dief. Goth. WB. I. 107. 428., wie nordfrif. ochtern zeigen fann. 
Wahrſch., wie bereits Weigand meint, der Nafal aus in. Alſo, 
nüchtern, wie man beim Aufftehen tft, vgl. age -ornr (Brühflüd) i. eo. 
com-ostum sjps (nane). Gehört uohte zu Goth. vakan was 


Gen, als Zeit des Crwachens? 
2b 
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beret, tribueret ei deinde vim necessitatemque tollendae 
notionis oppositae, postremum ipsi vindicaret plenam deler- 
minandi potestatem. In einem höheren Simie liegt der Brivation 
wie Negation als Gemeinfchaftlihes, welches über fie hinausgreift, 
dies zum Grunde, daß beide ein Anderes (aliud, Esfr. anyat) 
ald das, over ein, jenjeit deſſen (Säfr. ana, jener) Belegenes 
angeben, was urjprünglich (als Erſtes und Diefes) gejekt worten. 
Ueber jenen Unterjchiev, den feitzuftellen offenbar ſehr ſchwer ijt, 
owie über die Arten des Konträren überhaupt nach den Bor- 
tellungen der Stoifer, welche bekanntlich fih auch um die Sprach 
philofophie große Verdienſte erworben haben, findet man bei Pe- 
tersen, Philos. Chrysippeae fundamenta p. 181—215. intereffante 
Aufichlüffe Für uns ift dort S. 200—2U2. von bejonderer Wich—⸗ 
tigfeit die von Simplic. f. 100. aufbewahrte Bemerkung des Chry- 
fippus, daß das Präf. «av-*) fehr verfchieden fungire, und da— 
durch die ſprachliche Bezeichnung nicht felten mit dem wahren logie 
jgen Werthe der Begriffe in einen Zwieſpalt gerathe. Y 
viors dd OoTepNTıza üvonara ou origyow Ömkol, TO yap 
KÜavVaTov oTepytıxov Exov TO ozgijua Tiis Attewg od onuei- 
vu oTipmow 00 yag ini negvxorog anodvjoxev, Era un 
dnodvnoxovrog yowusda To cvouerı. (Wit etiwas fpiger Un: 
terijcheivung: Hoc enim nomine non de eo ulimur, qui morli de- 
stinalus non moritur.) JloAin dE rayayı) zara Tag gwvag 
ori Tag OTEEITIXaG die yao TOU a xal av NYOSaYousvWv 
GUTWV, WENEE QOLXO5 Kal a VEoTLog, Ovußaiveı noTk uEv Tai 
anogaoscı (negalionibus), nor& d& Toig &vavriorg (contrariis) 
ovugvgsode avrız xal yap wereo Ti; avögeig 1) deıkla (aljo 
pofitiw ausgedrüdt) Evavziov Eoriv, oitw xai rn Ödixaovvn 7 
adıxia, ivavıia oVo@ Tij Öixaıoouvn (der erechtigteit entge— 
gengeſetzt, alſo nicht einfache Negation derſelben). Aal To xa- 
x0v oe Önkoüraı nollaxıs, wg ον Eityouev TERYWÖOV 
T0v xaxopwvorv (vgl. ein Sänger ohne Stimme), Aci ano- 
gasııg (negationes) d& Önkoüvraı dia TWV oTEENTIXWV Yovwr, 
werEg TO ÖLayoga, adıayopa xai kuoırekij, aAvoıreii,. 
Tlolkaxıs Ööt ai uev nie omualvovow xl. HJDloAlıc Ö8 
ouonę Tng avwuakiug, Novonnog uev Ev Teig ep TaV ore- 
entıxüuv Asyousvog EnesnAdev avrıw. Privation, Gréonoig, 
alfo DBeraubung, ift in jo fern ein wenig zutveffender Ausrrud, 
als fie doch meift nicht jowohl eine Hinwegnahme in ber Wirk 
lichkeit vorjtellen ſoll, als nur eine, vie nach irgend einer, zuvor 


*) Denn fo ſollte man es heißen, nicht eig. «- priv., weil ter Nafal das 
eig. verneinende ift und nicht der Vefal. Deshalb wäre es dann auch 
eine Täuſchung, wellte man das privative 8-, was im Merifanifchen 
vorfemmen fell, damit vergleichen. Der. amo-qualli (Nichts guteh) 
Böfes Nithr. UL. 3. ©. 104. 
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gethanen Boransfekung vom Gegentheil wieber im Geiſte voll 
jogen wird, indem 3. B. aoıxog, arzaıs, nicht bloß der ift, welcher 
ein früher Befeffenes, Haus, Kinver u. |. w. verlor (domo priva- 
tus, liberis orbatus), jondern auch jener, welcher, gemäß dem Yale 
im syllogismus cornutus, nie vergleichen befaß. “Daß aber auch 
Privatien in der That oft von der Verneinung fehr verfchieven fei, 
kiegt flar am Tage. 3.2. Unfoften, Ungewitter, Untiefe 
find, weit gefehlt, na Gegentheil von Koſten, Gewitter, Tiefe 
und deren Aufhebung (3. B. ſeichte Stelle) zu fein, vielmehr gerade 
pofitive Steigerungen des Begriffes, was beinahe an ein «- in- 
tensivum glauben faffen fünnte, wie man von einem ayovog ft. 
roAvyovog (alſo etwa, wie: mit einer Unzabl, d. h. unmäßigen 
Zahl von Kindern, verfehen) u. dgl. fabelte. Es fcheint diefer Aus⸗ 
drucksweiſe die. Voritellung von etwas unverbältnißmäßig oder 
ohne Vergleih Großem zum Grunde zu liegen, das ins Ungeheure, 
ind Umermeßliche hineinfpielt. Vgl. viele Beiſpiele aus ver Schweiz 
Stalder Dialektol. S. 227. 3.3. ungroß (Säfr. vi-mahat) 
fehr groß. Unkuh große Kuh, Unmaul großes Maul. Es macht 
nnig fall. Was foll man ferner zu dem Worte Unfrant jagen? 
Dem Nicht: Kraut gölte ed mit nichten gleih. Es ſoll nicht etwa 
Baum, Stein, Thier damit bezeichnet werden. ben fo wenig wirb 
ben Untraute durch die Partikel der Charafter des Krautes, wel 
hen ohnehin Fein Botaniker ihm abjprechen würde, geranbt, ober 
dem Begriffe Kraut dadurch ein ihm entgegengefeßter untergefchoben. 
Bielmehr ift, an fich mit ziemlicher Willführ, an ven Begriff Kraut 
ber Zwedbegriff gehalten und dann bei Vergleichung der Kräuter 
an einzelnen, d. h. nun an dem fog. (unnügen) Unfraute, die Nütz⸗ 
lichkeit negirt. Desgleichen oft mit moralifcher Beimiſchung 
vom Verkehrten, Böſen u. ſ. w. Z. B. Unthat, Unthier; alm. 
&- madr, ö-drengr (homo nequam). Schweizer hat 83. WV. 
69. vie gerechte Herleitung von nequam Fest. p. 109. ed. Lindem. 
aus ne mit dem grabuellen quam (d. h. in keinerlei Grade etwas 
werth f. ob. ©. 149.) angezweifelt, weil der Schluß » Nafal in ne- 
quior, nequitia, nequalia u.f. w. mangele; und jtatt deſſen 
Herleitung aus aequus nach Analogie von iniquus; nefandus, 
infandus gedillig. Dagegen würde fich ſchon das einfache Sprache 
gefühl auflehnen. Wofür wollte man denn das -quam in nequam 
ausgeben? Homo nequam z. ®. iſt genau fo richtig gefprochen, 
als z. B. quisquam homo Plaut. Bacch. 4, 3, 5. over nihil 
quicquam Ter. Andr. 1, 1, 63. und z. 3. = homo nihili, 
non nauci homo; Engl. naught, eig. Nicht8; oder auch wie nul- 
lus nichtswürdig, gering, fchlecht, mit dem natürlichen Ggf. vom- 
esse aliquem oder aliquid (Etwas von Bedeutung) |. Freund 
v. Nr. 3. Nequior, nequitia (vgl. mollitia) rührt aber von 
nequis.,, d. h. ovdeis (nichts Rechtes), her, wenn man ben 
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Wegfall des m nicht z.B. wie in Zahlen (septicollis) gelten läßt. 
Bol. damit altera avis fir infausta, nämlich „anderer Art, — als 
er fein follte.” Ober recte secusne mit Recht oder Unrecht. 
Weil der Begriff des Schlechten eine Verneinung des Guten ein« 
fchließt, wird auch male oft negativ verwendet, z. B. male sanus 
ft. insanus Ov. M. 3, 474.; male gratus Her. 7, 27. — Un- 
mooza (occupalio) im Ahd., wie Yat. negotium, ift zwar die 
Aufhebung der Muße, des otium; dieſes felbjt aber, wenn aud 
nicht Nichtöthun, doch Befreiung von einer bejtimmten Art von auf 
erlegter Befchäftigung. 

Um aber einigermaßen die mannichfachen Gebranchsweiſen ver 
Privativpartifel fühlbar zu machen, wird es nichts Meberflüfjiges fein, 
aus dem forgfältigen WU. von Böhtlingk und Roth einige Bei 
fpiele hieher zu verpflanzen. An- wird verbunden. 1. mit Subit. 
aller Art: a. der nachfolgende Begriff wird einfach negirt, 3.8. 
a-karman das Nichthandeln, abrahman'a ein Nichtbrahmant 
wie Zend an-airya Nicht-Arier. In fonderbarer Weife na mi 
a- verbunten, 3. B. Näadvären’a vicet Er trete nicht anders 
al8 durch die Thür ein, eig. nicht durch eine Unthür. Alle 
Beifpiele verhalten ji) ungefähr, wie Yat. non (s. nihil) nisi 
hoc, d. h. wenn auch die angeführte Spezialität ausgeſchloſſen 
wäre, gölte Nichts, va nisi, ni (& ur) und, wie man weiß, 
verfchieden von si non und beögleihen von dem auch eine Neg. 
enthaltenden si, — sin (el uev — & de). frz. ne-que (nidt 
— al8), wie unjer n-ur (nit wäre). In Verb. mit Egn. ober 
App., um Tadel auszudrücken, z. B. A-Devadatia, eines D. 
nicht würdig. — b. zur Vergleich ung, wie na (nicht — ceu) in 
den Veden. Indeß ſelten, z. B. beſchützen a-cvä (d. h. eig. Nicht 
Hund), was fo zu verſtehen iſt: grade als wäre man ein Hund, 
was Doch, außer bilvlih, nicht der Fall ift. — c. der nachfolgende 
Begriff wird an einem anderen negirt. 3.B.a-sveda avıdoos, 
ſchweißlos. So entjtehen eig. Adj., die ald Gegentheil von Poſſeſ— 
fiven den Nicht-Beſitz einer Sache (weßhalb das legte Glied noth- 
wendig fubitantivifch gedacht werden ınuB) anzeigen. Daher 
aßovens Heſ. Wfe. 451. ein Mann, ver feine Rinverhirten bes 
fügt und gebraudt, ngl. Ov. M. 3, 584.; und 83. V. 278., woge- 
gen adwens (Nichtgeber) Hef. a. a. O. 355. nach ver Nr. 1. oben 
gebildet werden. Von befonderem Intereſſe für uns it aber auch 
noch, daß an- nicht immer abfoluten Mangel von etwa anzeigen 
fol, 3. B. akeca haarlos, fendern entweder nur die Menge (in 
biefem Falle: mit wenig Haar verfehen) oder die Güte eines 
Gegenjtandes (3. B. nicht durch ſchönes Haar ausgezeichnet) läug- 
nen. — 2. mit Adj. z. B. akrüra nicht rauh, oft gradezu mit 
Umfchlagen in das Gegentheil, wie asita (nicht-weif) in Das 
Schwarze — 3. mit Bron. z. B. a-sas nicht er; an-esas nicht 
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dieſer. — 4. mit Adv. z. B. a-sakrt nicht einmal, öfters. — 
5. mit PBart., Ger. u. Inf. — Endlich 6. fogar mit einem Verb. 
fin. 3. B. a-patasi tvan Fäalma du kochſt nicht (ein Vors 
wurf) Narr! was mich aber doch nicht bewegt, mit Bopp auch 
das Augm. bieher zu ftellen. Vgl. arleıv. 

Einftmalige vollere, d. h. zweifylbige Form wird ſich für 
die Privativ- Partikel freilich fchwer beweifen laſſen. Ahd. unae- 
holda over uno-holde reicht hiezu, was auch Grimm 11. 775. 
bemerft, nicht aus. Wangerogiſch uni Chrentr. Frif. Arch. 1. 106: 
iſt wahrfch. un-ge, indem e8, obzwar feineswegs immer, hänfigft 
por dem Part. Prät. fteht, was zwar nicht ge-, indeß boch, wie 
auch im weſtphäl. und hanndverifchen, ven Vorfchlag eines e- (Grimm 
11. 869.) zu haben pflegt. Außer ün-, 3. B. än-öft felten, nicht 
oft, findet fich übrigens auch 3. B. Anſpor (unpaar, Sat. impar), 
ünirip (unreif), ja in Participien, wo ge, anderweiter Partikeln 
wegen, 3. B. uni-bitredin (unbetreten), gar nicht zuläffig wäre, 
reben anderen, wo allertinge ge- im Deutfchen ftattfinvet, wie 
3. B. unilörd ungelehrt; ſogar unfitin ungegeffen. — Allein 
auch Griech. Beifpiele, wie avasövos, avasintos, find nicht ums 
verwerflih; eben fo wenig avnxeotog, dvnkeng u. ſ. w. Offen⸗ 
bar hat fich bei den letteren die Sprache zwifchen priv. @v- und 
vn - verwirrt. Bei avnveuie rührt zudem das 7 nicht nothwendig 
von einem v7- ber, da wir auch z.B. nveudes mit ſolchem 7 
haben; und and mehreren Wörtern läßt fich, da fie contrahirt find, 
nicht einmal mit Sicherheit ein »7- folgen. Nnnowe, Lat. im- 
pune. Sonſt ließe ſich z. B. in avndeng etwa die ältefte, noch 
nicht durch Apbärefe verunjtaltete Form (vgl. z. B. Ital. nemico, 
was Lat. inimicus) vermuthen, wäre e8 nicht noch wahrfcheinlicher, 
.e8 hätten fih darin avelens und vndeng gleichſam ſynkretiſtiſch 
vermengt. So jcheint mir avaedvog eine bloße Häufung aus 
aeövos mit abermaligem Vorfügen von @v-, etwa aͤhnlich Deut- 
fhem ge-g-essen S. 179. oder nimmer-mehr (mit zweima⸗ 
ligem mehr); allein fo, daß nicht die eine Privation wieder rüd- 

ängig gemacht werden folfte, fondern nur die fchwächere, rein vo⸗ 
ale, wie fie die Digammirung des Nomend vor fich erheifchte, 
durch die vollere av-, nach Griechiſchem Brauche, verftärft. 
urjprünglich confonantifhen Wärtern gerieth ja überhaupt vie Sprache, 
ſahen wir, häufig mit der Wahl zwifchen dem fiir die ältere Zeit 
derartiger Verbindungen fprachgemäßeren &- und dem av- ind 
Gedränge, welches legtere dann wieder beffer für vie Neuzeit fich 
fchidte, wo das Gefühl für den urfprünglidy confonantiihen Anlaut 
des Nomens verloren gegangen war. In @-ufoorog gehört u eg. 
zu der Wurzel (vgl. mortalis) und Aift nur vermittelnder Einſchub. 
Augaola aber ft. apaoie, apwvia |. Suidas, wenn wirklich mit 
privativem a&v- verbunden, ſtände einzig ba; und es regt fich deß⸗ 





halb ver Verdacht, ob Nicht wenigften® eine Vermengung mit av fl. 
eva (vgl. aufAoxw) oder mit aupi (Schwanten des Redens? 
vgl. augıpokie) fi in feine Bilpung eingemifcht habe. 

Das Stawifche, über deſſen Negationspartitel ne ſ. Dobr. 
Inst. p. 611, gebraucht, außer bez (sine) 3. 8. bez-dna (abys- 
sus, eig. grundlos), bez-taden arsxvog (sine liberis) Dobr. p. 
414., in Compp. unzählige Male ne (p. 437.), 3.8. ne-prawda 
adızia, iniquitas. Lith. be Präp. mit dem Gen., ohne; ba 
Maaß⸗ und Zeitbeftimmungen, weniger ale, eber ale. Etwa 
feßterenfall® nur mit Negationen (niet obne?)? Be auksino 
(ohne einen Gulden) ne pardüsu Für weniger als einen Gulven 
(das ift die condilio sine qua non) werde ich es nicht verkaufen. 
Vol. Sekr. Näsahasren’ävarteya Ich möchte nicht mit einem 
Nicht s Taufend, d. h. nicht eher heimfehren, bis ein Tauſend voll if. 
Vetersb. W. v. a-. Be poryt (ohne übermorgen, d. h. fo daß 
viefer Tag ausgeſchloſſen würde) ne galès' ji palaidosi vor 
übermorgen werden fie ihm nicht begraben fünnen. Auch wohl bes 
(aus be-ne, gew. bent) wenigftene. Schleiher Gr. 8. 157. vgl 
©. 327. 3. B. Ben [wo nichts fonft, dochſ veng graszi pri- 
dek Lege wenigſtens einen Groſchen zır. it Subſt. poſſeſſive 
Adj. negativer Art, als bet&wis vaterlos; bedugnis grundles; 
bedèwis der feinen Gott hat, ein Atheiſt. Unzweifelhaft iſt alte 
Siaw. bez*) nur Erweiterung dieſes be, von dem jedoch Gleich⸗ 
heit mit und. be (senza), Perf. „> bi (sine, absque) = Stlr. 


vi anzunehmen ich noch um deßwillen einigen Anjtand nehme, weil 
von Mebergange eines Sehr. v in b vie Lith. Sprache fonftige 
Beifpiele nicht leicht bietet. Perf. 3.3. bi-behreh (sine portione) 
expers. Das Sokr. vi (f. tiefes) ift Kürzung von dvi, und 
demnach liegt ihm alfo vie Borftelflung der Zweiheit (Grieh. diye) 
und femit auch der Abgefchievenheit (Getrenntheit) und Verſchieden⸗ 
heit ven Anderem zum Grunde, welches letzte grade durch das 
privative av - ind Auge gefaßt wird. Dagegen, fobald man fie pri- 
vativ vermendet, je nach verschiedener Anficht z. B. Lat. dis in 
dissimilis al® (nach zwei entgegengefetten Richtungen) auseinan» 
der gehende Differenz, während ab und de in absque me (das 
-que fteigernd:: „gänzlich hinweg ven“ wie in hodieque, fegar 
noch heute; plerique; quisque), anorıuog wie arınos u. f. w. 
Herm. Vig. p. 856.; absimilis, amens, demens, desperare. 





*) Dagegen vz, voz Dabr. p. 413. habe ich beinahe in Verdacht, eine 
Verbalherleitung au fein zn ven-ti vehere, Esfr. vah, das auch in 
den Brariff des Wach ſens übergeht. Daher denn vxz fat befäntig mit 
der Richtung in die Höhe, wie evehi in altum uff. 3. BD. voz- 
vüsiti exaltare; vozrantau excrencam, aufmachen u. f.w. Selbſt 
der futurale Gchrauh vorliubliu (diligam) neben dem Bräf. lie- 
blim fönnte als ein Aufſteigen in der Zeit gedacht fein. 
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eig. ein Draußen, Engl..without doors außer dem Haufe; ohne, 
eig. heraus, out, aus der Verbundenheit, with (vgl. extorris 
d. i. außerhalb Landes) anzeigen. Lat. se aber ©. 53. in se-cu 
rus (sine cura), d. h. für ſich, mithin getrennt von einem Ande 
ven bleibend, sin-cerus (ungeſchminkt). Diffidere (mißtrauen), 
dissimulare durch Heucheln (neg.) etwas verbergen, während si- 
mulare ein poſitives Erheucheln ii. Discordia (Auseinander- 
gehen ver Herzen), während Uneinigkeit eine Mehrheit widerſtre⸗ 
bender Meinungen fest. Man fieht hieraus, daß die Privation 
auch häufig präpofitional gefaßt wird, Dal. auch in diefer Rück⸗ 
ficht, Lett. no, ith. nü von, mit Nafal. Wir Deutfche bewerk 
ftelligen fie oft aber auch mitteljt des Adj. los, d. h. losgelöſt (so- 
lutus), abgetrennt, z. B. ohnmächtiger, machtlofer Zorn, vana 
sine viribus ira. Beſonderer Beachtung werth ijt übrigens 
noch, daß es in manchen Sprachen einen eignen Caſus gibt, ven 
fog. Caritivus, ver dies Verhältuiß per Abwefenheit durch eine 
Bojtpofition bemerflih macht. ©. ob. ©. 17. 336. Vgl. im Res 
chua dv. Tſchudi ©. 104. yacunak ohne Waffer, wafjerlo® u. |. w., 
wo e8 den af. vom Poff. bildet, in fo fern e& einer Subitanz 
den Befis abſpricht. Sonft fteht dem Caritiv als pofitive Seite 
der Comitativ- (ein folder 3. B. im Mong. u. Burjätifchen, f. bie 
von Schiefner herausg. Burj. Gramm. 8. 40. und in Deffen 
Thuſch⸗Spr 8. 266. 267.) oder Sociativ (zugleich Inftr.) im 
Sokr. und Slawiſchen. — Auch ift oy- Dobr. Inst. p. 402. (verm. 
= Sskr. ava z. B. oy-seknouti decollare) privatio in ou- 
bog (pauper, egenus), Lith. ubbagas und nebagas Bettler 
(aus Sokr. bhäga A portion, share, part 2. Fate, fortune, luck). 

Im Lithaniſchen und Lettifchen giebt e& nun aber auch 
eine Menge Compp. mit der Negation, wo andere Sprachen ſich 
des privativen an- u. f. w. bevienen. 3. B. Lett. nelihdsens, 
Lith. nelygus ungleih, nepalygintinas unvergleihbar, neno- 
ris (invilus) u.f. w. Altpreuß. ni ains fein (nicht ein). Ni- 
druwis Unglaube. Niwertings unwürdig. Daffelbe Verfahren 
im Berfifchen, dem, wie fchon bemerft, vie vofalifch beginnende 
Privativpartifel abgeht. Neh &5 ijt non, aber \5 n& particula 
nominibus praeposita respondet Latinae in, alſo noch mehr dem 
Gr. vn-. 3. 8. N& umid fpe destitutus, desperans. Na tu- 
van Infirmus, impotens. Kurd. bald mit be (fenza) 3. B. be 
sabri, be saber [pazienza] Impaziente, be dine (ohne Glauben) 
Infedele, bald mit na. Ne; na, nina (redupl. over Zufammenf.?) 
Non; ciü nina, kvt Niente. 3.3. na-zänia Ignoranza (da 
fogar in feinen Elementen in und gno, Söfr. &na, dem kurdiſchen 
Worte ſtammverwandt ift), nazanit Inesperto (eig. verbal: Non 
sa); kes na niäsit (alcuno nun lo conosce) Ignoto; na büia 
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Immaturo cet. Auch im Offetifchen ift ba® an- priv. geſchwun⸗ 
ben, wird aber burch eine, mit a beginnende Bartifel erſetzt, welche 
je ihrer nächſten Verwandtichaft zählt. 3. B. Kaj aevüj anae- 

aj oder ankaj avij (verwandt mit Lat. au-t, Sokr. uta-uta 
vel-vel. Böhtl. Chrest. p. 383.) anenkaj Paar over Unpaar, 
par impar, avaprıos, ungerade, d. h. alfo von Zahlen ſolche, die, 
nicht mit zwei zerlegbar, über die Paare hinaus noch eine 1 als 
Ueberfchuß geben. Anaemaelge unſterblich, eig. ohne zu fterben, 
u. ſ. w. Sjögren $. 63. „Die einzige wirkliche Oſſetiſche Präpo— 
ſition anae, Digoriſch ane, ohne, nämlich fonft giebt es in vie 
fer Sprache nur Boftpoff.] nimmt ven Acc. an und faſt immer in 
der unbejtimmten Form, 3. B. anae barüj ohne, d. 5. witer, 
Willen u. f. mw.” beißt e8 8. 146. Vgl. bei und ob. ©. 129. aver, 
Goth. inuh (i wohl ft. a, wie ik, ih, S. ah-am), Ahd. Ano, 
deren Nafal gewiß noch dem Wurzelförper angehört, und nicht dem 
Euffire wie in Ssfr. vi-nd (vom Präf. vi-) und Lat. si-ne (vom 
Pron. refl.; weßhalb auch se ohne), die gleihen Sinn haben 
Ueber nesi pro sine Fest. läßt fih in Ermangelung von Beifpie 
fen nit genügend urtbeilen. Natürlich iſt es feine bloße Umdre— 
Bung von sine; ja möglicher Weife find fogar die Elemente beider 
grundverſchieden. Ne fteht doch hier gewiß negativ und si mag 
auch nicht se fein, fondern das conditionale si. In Betreff von 
areo hatte ich Et. %. I. 131. die Vermuthung gewagt, fein Suffig 
möge der Comparativ Endung in arwregog analog fein. Ich bin 
aber nie jo weit gegangen, geftüßt auf das Lat. à ft. ab, etwa 
beide Wörter zu identificiren. Benfey Erg. A. L. Z. 1838. Nr.41. 
©. 326 fg. legt mir daher fälfchlich folche Meinung unter. Seiner: 
ſeits erklärt er aber &rso ans Ser. antarä, antarena c. Gen, 
d. b. Inftrumentalen aus antara (Interval; difference cet.) im 
Sinne von 1. Without, except (aljo in dem Raume draußen 
von etwas), 2. In the middle, among, amidst. Das Bot. und 
bei einigen Alexandrinern vorkommende avıs verhalte fih zu ©. 
anya = uoyıg: uoyoıs, und fei beffen Loc. Bl. anyeshu, und 
zwar eig.: „in anderen als (diefes)“, d. h. ohne. "Avev *) aber 


*) Das ev im Griechifchen entipricht 3. B. in den Nominalausgängen auf 
ers dem Lith. -in-a. Dann aber eft genug Sanskritiſchem d ale 
Guna, 1. B. im Berbum (geryo). Mehl möglich demnach, daß rev 
buhftäblih dem Sskr. and entfpricht, wenn dickes gleich nicht präpoft: 
tional ift, wie «ren, chne, fendern, auch nach dem Petersb. WB., anicht» 
bedeutet. Biel. it ano alfo noch die vollere Form zu nd (na mit 
der Bartifel m), eder auch etwa aus dem privativen an- und einer 
Berfchrumpfung der Präp. ava (hinweg), woraus ich auch ou erfläre, 
zu 6 nach Analegie ven dem myflifhen Om, d. i. ein, wie ki-m, 
gebildetes Neutrum ava-m (aü-m) fl. Tat (Es = das Abfclute). 
Der Diphth. in are wäre alsdann, chichen mit nw alcich, eig. cine 
Präp. f. Hinweg, die als foldhe denn auch den Genitiv erfärte, den 
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müfje ein anderer Caſus von jenem Pron. fein. Ich habe bereits 
oft genug erklärt, wie mir alle, unferer jegigen Beſprechung unter 
liegenden Formen auf das Sokr. Pron. ana (ille), dem Grund» 
worte auch zu an-ya (alius) zurückzugehen fcheinen, und fo hätte 
ich auch gegen obige Deutung von arso im Allgemeinen nichts 
einzuwenden. Nur würde id dad @ in ihm ganz eig. für das pri⸗ 
vative halten, mit einem Zuſatze, ver viell. mit Tat. prae-ter u. ſ. w. 
barmonirt. Außerdem aber müßte, da ich an Wegfall des Nafale 
in areo meinerfeits nur in fo fern glaube, als ihn die Privatid- 
partifel vor Conſſ. erheifcht, unmittelbares Aufgeben vefjelben in 
antar& erft dadurch erwiefen werden, daß man antara gewijfers 
maßen al8 Comparativ von ana (ille) — vgl. früher Evrepov aus 
&v, Rat. in — bemwahrheitete, und damit die Möglichkeit des Ausge— 
hens aus anta (Ende) mit -ra zeritörte. Jedenfalls irrig ijt Ben⸗ 
feyns Deutung von Erepog gleichfall® aus antara, nicht minder 
als die Anderer, Ahrens Aeol. p. 26., aus Lat. i-terum, welches 
fettere aus i-s ſtammt. — Vielmehr ift für Erepgos Urfprung aus 
Ev ganz unläugbar, was aber feinerfeitS nichts weniger ald aus 
ben Sokr. Pron. ena ausgeht, fondern, fehon feines Afper wegen, 
fi an Lat. semel, semper (in Einem fort), simplex, simul 
(vgl. und) u. ſ. f. anſchließt. Mir ift daher gewiß, daß, woran 
Gieſe Aeol. Dial. S. 300. noch zweifelt, in sig, Erepog u. aa. ber 
Afper keinesweges hyſterogen ſei. Oſſ. heißt andar (alfo gleich 
bem Deutfchen und Lat. alter Comparativ) anderer, fremd *); 





are erheiſcht. Goth. inuh (inu) ift wahrfch. mit der Enflitifa -uh 
Gabelentz ©. 138. verichen, und es fragt fich daher, ob ihm das u 
fchon vor der Comp. zuftand. In Ahd. ano, anu, altf. ano, altft. 
oni, one Gab. ©. 96. indeß fteht doch wohl der-Schlußrefal für w, 
chne dag Wegfall eines h ftatt gefunden hätte. Altn. an. Mär. Ane, 
an Präp. mit Acc. 1. ohne 2. außer. Auch als Beni. außer. Dam 
gewiflermaßen, wie ein unflectirtes Ad j., gleichbev. mit ledec, aenec 
gebraucht. a. chne beinefeßten Bafus: biibet er äne (ledig). b. mit 
ver= od. nachgefeßtem Gen. Endlich äne als Verbum, 3. B. si hat 
mich entänet (beraubt) miner sinne. Ich geäne mich cines 
d. verzichte darauf. So alfo auch wohl avalveodas verweigern. Buttm. 
Lexil. I. 274. IT. 113. 

*) Im Altperf. aniya Feind, wie S. para, cig. Anderer. Bepp, Alt 
perf. Schrift u. Lautſ. ©. 134. Auch Pat. alter ven Partheien ent- 
aegengefesßt, feindlich, 3. B. alterius factionin principes — 
Daneben nun aber auch, d. h. je nachdem man von einem anderen Ges 
fichtspunfte ausgeht, alter in freundlihem Verhältnifle: der Nächfte, 
Nebenmenfh 0 zÄäns, webei alter alf. auf das paarig Zuſam⸗ 
mengehörende und in gleichem Berhältnifie Vorgeftellte geht, während 
aliun, nach Freund's Morten, »eine Berfchiedenheit in den fich gegen⸗ 
überſtehenden Dingen angiebte. Daher ſelbſt Amiens est tanquam 
alter idem. Cic. und $raipos «er70, das ich von Frepos mittelft - ung 
(vol; „aRorg-uos) entftanden —*8 S. Hall. Enc. Gramm. Geſchl. 


— 80 — 

auch mit äbon (heute): andar äbon vorgeſtern, während znon 
geitem (am Zage), düsson geftern (Abende). Andieg bj. u. 
bo. äußerlich, auswendig. Disjunctiv daer nae — daer nae 
weder — noch $. 338., mit daer, ‘Dig. der auch, gleichfalls, fo- 
gar, fehon, und daer — daer (fowohl — als auch). Da dies 
nun überdem das Suff. ver Comparative ift (Gr. -reoos) 8. 37., 
ift auch unftreitig die Partifel daer (vgl. Deutſch entweder — 

oder) ein durch Aphärefe verfürzter Comparativ. — 
Berneinungspartifeln find im DOffetifchen zwei ne und ma, bie 
zufolge 8. 338. unmittelbar vor dasjenige Wort geftellt werben, 
das dadurch verneint wird. Ihr Unterfhied $. 112. ©. 189. ift 
ber, daß zur DVerneinung bei den Verben jtet® ne gebraucht wird, 
ausgenommen im Imperativ und bisweilen in bemjelben Sinne, 
oder wünſchend, auch im Fut. Defin. Ind. Man fagt: aez (az) 
ne daen Ich bin nit; aez ne ydtaen Ich war nidit; aez ne 
Ydzinen Ich werde nicht fein u. f. w.; dagegen: aez ma on 
oder fayon Ich foll nicht fein, bleiben, beendigen, daß ich nicht fei! 
Dü ma y Du follft nicht fein. Yj ma ya Er foll nidt fein. 
Eben fo im Imper. immer: Ma y! und Ma y’dzine! fei nicht! 
u. ſ. w. in allen Berfonen. Aber alle Gerundia und Barticipia 
werben weder durch die eine noch durch die andere der verneinenden 
Partikeln begleitet, ſondern durch eine dritte anae (ohne), 5. B. 
anae füskeje chne zu ſchreiben u. |. w.; anae füssaeg nicht 
fchreibend u. f. w. Alſo, wie Frz. sans avoir u. f. w., ober 
Deutfche ohne zu haben u. dgl. mit Inf. Bol. auch Petersb. 
WB. unter a- Nr. 5. den Gebrauch bei Part. Gerundivum und 
Inf. 3.8. a-datvä (postquam non datum est), eig. nach Nicht 
geben. Vgl. Lat. re infecta (unverridteter Sade); infecta 
victoria ohne den Sieg erfochten zu haben; infecta pace u. ſ. w. 
Ahd. un- fteht fajt mit jevem Bart. Brät., feltener mit Bart. Präf., 
wie 3. B. jet unwissend, Xat. nesciens, insciens. Off. aud 
ma-khan = Perſ. u me-gen und mit entſchieden pro hi— 
Bitivem Charakter, wie Griech. un role; allein Lat. mit der n⸗ 
Form ne, die ſich indeß durd) einfache Form von dem componirten 
n-on (ne unum) unterfcheivet, während ſich dem idealen Gr. ur 
für vie gewöhnliche und reale Verneinung ov (f. fp. ava) entge- 
enſtellt. — Im Kurdiſchen ift ver Unterfchied erlofhen. Man 
Kagt gleihmäßig Az ce-na-kem Io non faccio (affirm. az ce- 
kem); az nevesia nüä-kem (affirm. az n. tkem) lo prego 
(io orazione faccio). Tu b-ahhkavit Tu parli, az n’ ahhka- 
vum lo non parlo, und N’ahhkava Non parl. Tu na ei Tu 
non vieni, und Na ei Non vieni. Na ciaä Non va. — Dagegen 
Armenifh mi prohibitiv beim Imper. Cirbied Gramm. p. 222. 
Als privatio am gebräuchlichiten vor allen Buchjtaben an-; a- nım 





vor Sonf. und am- zuweilen vor Labialen. Peterm. p. 250. 3.8. 
a-men (eig. non unus, sed ad unum —) omnes, was aber um 
deßwillen mit Rat. omnis (aus Sfr. am& zufammen, wie pronis 
ft. pronus, finis? Raum doch von ob, wie fopor : somnus) nichts 
zu Teaffen haben mag. Außerdem auch ni- und n-, wie z. B. ner 
ft. ni-air i. e. non vir, dominus, und ni-gin i. e. non femina 
7), regina, d. b. alfo wohl fein, e — gewöhnlicher, e — 

ann, Frau, fondern zar &oyıjv der Dann (Herr), die rau 
(Engl. queen, d. t. eig. auch bloß: Frau). — Perf. Imperativum 


prohibitivum aut particula x ne sep. vel — insep. Imperativo 


aeposita, aut Aoristo verbi negativi praecedente conjunclione 
€ ut exprimi, jam 88. 232. 233. exemplis commonstratum. est. 
Vullers Inst. II. p. 85. 3.3. Meh purs over me-purs (ne 
interroga), mebäd over mebädä (ne sit), gerade wie auch beim 
Verbum neh getrennt, oder ne-, wie häufig im Stawifchen, Engl. 
will he nill he (velit nolit) u. f. w., damit verbunden ſteht. 
Aber au nun z.B. .„ Ai 5 (alfo gif. mit ut ne-) Ne au- 


dias. — Str. ma verbietende Negation, vebifh und epifch mit 
(einigermaßen fonderbar) nachfolgenden augmentirten Formen. Ben⸗ 
fen Gloſſ. Laſſen in feiner Ztichr. VI. 525. (vgl. auch Bopp, 
Das altperf. Schrift» u. Laut» Syftem. Bericht der Berl. Afad. 
März 1848. ©. 139.): „Der Gebrauch des Imperfects mit Wegs 
laſſung des Augmentes ia wie der Aor. in den Moden auch fein, 
begrifflih für dieſe wahrfch. nicht paſſendes Augment zeigt] in ver 
Bed. eined Optativs, der im Zend und älteften Sanskrit häufig 
und im Hafjifchen sfr. nach der Partikel mA, zn, geblieben iſt, 
fommt auch in ven perj. Keilinfchriften vor.“ Zend mA, z. B. mit 
wem Potent.: Ma tuyao Ne prevaux pas. Mit Imper.: Mä mö& 
däma merecanuha Tödte mein Bott nicht. Ma-dis (ne quis), 
Gr. unrıs. Vgl. Benfey v. kir und comp. nakir, mäkir, was 
1. niemand (Nom. ki-s, Lat. quis), 2. nimmer (ft. kitra). Allein 
auch nakcis (Sfr. na-kis) z.B. qarentẽm Ne ;quis sumat, 
alfo ganz Lateiniſch. Im Oskiſchen fteht zufolge Mommſen Unter: 
ital. Dial. ©. 281. für Lat. ne immer ni; nei od. ne aber für 
Lat. non, wie im älteren Latein. — Das Vorgeben, als fei ma eine 
Umbildung aus ver n-Form (denn das Umgefehrte wäre nach ver 
ſprachgeſchichtlichen Entwidelung, welche wir von letterer darlegten, 

erabezu unmöglich), wie fie 3. B. bei Grimm I. 745. zu finden, 
Pate ih für fchlechthin unbegründet, und würde höchftens darin 
eig: vielleicht für mA aus einem anderen Pronominaljtamme amu 
5 ber 3. B. amutra in dem anderen Leben, eig. bort) entjtandene 

artifel anerfennen, welche urfprünglih mit einem Geſtus begleitet 
werben mochte, der Durch Verweiſen nach einem fernen Orte etwas 





(namentlich vom Angerebeten) abmwehren zu wollen ſchien. Uebri⸗ 
gens ift von allen Europäifchen Sprachen vie Griechifche das ein 
zige Idiom, welches in feinem sr) diefe Partikel nicht nur rettete, 
fondern von ihr fo wunderbar mannichfaltigen und feinen Gebrauch 
gemacht hat, al8 keine ihrer Afiatifchen Schweitern. Die Ngr. Form 
anv*), [zu Bova in Italien bloß mi Philol. XI. Jahrg. 2. ©. 252.] 
entweder mit v (wahrfch. ft. des u eines wiederholten, aber binten 
abgeftumpften ur), als zweiter Negationspartifel, oder, wo nicht 
rein epheltyftifch, mit abgejtumpftem vv. Mnv hat Weigel unter 
„Nicht“ allein, 3. ®B. Mnv nuoteing avro Glaube e8 nicht. Mn 
dagegen Mullach allein, auch bei FImperativ S. 346., ſpricht aber 
von einem epheik. v ©. 142.: Min ro xaung, ſelbſt vor Conſ. 
welcher Erklärung ich nicht fo leicht beizutreten vermag. Da w 
häufig \ oben ©. 294.) bei Aufforderungen vorfommt, erfläre id 
das fonjt (f. Philol. a. a. O. ©. 265.) ziemlich räthjelhafte -» im 
Imper. Aor. Act., 3. B. Yoawov (dagegen Nor. äußerlich regel⸗ 
rechter yoaıype), unbevenflih daraus; um fo mehr als ſich auch 





*) In av (a lang) Dor. ft. genv ale DVerfiherungs = und Betheuerungs 
partifeln, die erft durch Beifugung von Negatiensvartifeln, wie «7 ker, 
ov umr, gem genr, verneinend werben, kann natürlich nicht unfer negafi- 
ve8 m liegen, wehl aber, und fegar nicht unwahrfcheinliher Meife, das 
mit Götternamen verbundene zur. Dies fönnte aus za (maxiıme) ge 
fürzt fein, und eig. [ehr bebeuten, indem man dadurch ausdrückte, üch 
gar dringend an sicienige ©ottheit zu wenden, an weldye (daher m 

ce.) der Ausruf gerichtet if. Menigftens bevünft mich dag am wahr 
fheinlichiten, indem von ua Ira 3. B. ſchwerlich dech die Meinung fein 
fann: beim großen Zeus, weil dann ze ein gefürster Accuſativ fein 
müßte. Uebrigens beveutet sfr. mah, wovon mahat (seyre) an 
geht, auch (Deos) colere, wahrfch. mit Durchgang durch ein zwiſchen⸗ 
iegendes magni facere, hoch achten. Doch wie, wenn das me (6 
lang oder fura?) in mecastor, mehercle, medinsfidins (ij. 
biete Wort Vossii Etymol. p. 815.) nicht der Acc. me, nämlich Ite 
me Dius fidiua ac. juvet, amet, fein follte, fendern = za, beflen « 
kurz? Urfprüngliche Gleichheit diefes zur mit zer leuchtet mir nicht 
ein, und würde ich zu» - dr cher auf den Gegenfas von Cine (vgl. uta, 
noras) und Zwei (dis, duo), einerfeits — anderfeits (Tagegen 
zweitens), zurückführen. 4» mit feinem bubitativen Charafter paßt nicht 
zur Betheurung, will man dieſe nicht mit etwas übertriebener Urbanität 
(val. 3.3. fows eig. gleich, alfo der Wahrheit gemäß ausſehend, für 
Bejahung: vielleicht, wahrfcheinlich, gewiß in allen Abftufungen) 
dennoch gewiflermaßen als weifelhaft hinttellen. Da aber auch Sekt. 
evam je, auf diefe, Weile, mäivam, nicht fo, im Griech. nicht 
nachweislich, rathe ich für var, zu» auf Comp. entweder mit Umſtellung 
ber Wörter #7, me, ober ze mit gleichlam zum Glauben anfpornens 
dem »v (nal. z. B. are une age vero, wohlan denn). Gyr, has nıt 
enklitiſch zu stehen pflegt, ale eine Partikel, welche eine Zuverficht aus 
brüdt, z. B. m 9m» doch wehl gewiß, ou Hr gewiß doch nicht, wäre 
ich geneigt für eine, freilich auch im Sinne ſtark abgefchwächte Berufung 
auf Gett zu Halten, indem Gentr. von Hror (Esfr. devam) nech vor 
Umwandlung des acc. am zu ov erfolgte. Bol. . He, eig. wenn De, 
o Gott! = wollte Gott daß (utinam, dag denn doch !). " 
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z. B. im Mhp. ein -& als Ausruf- Partikel an Imperative, z. B. 
hilf-a! Laza und lazaläz Grimm Ill. 291., hinten anhängt. — 
Auf baare Spielerei läuft e8 hinaus, wenn Cegielsfi p. 19, 
vielleicht auf Scheidung einer conjonantifchen und vofalifchen 
Negation Grimm III. 709 fgg. bauend, welche viefer felber jedoch 
p- 718. als nur aus praftifchen Rüdfichten beibehalten erflärt, einen 
tieferen myſtiſchen Unterfchied zwifchen beiverlei Formen finden 
wil. Ergo probabile videtur duo in oratione quaerenda esse 
Negationis vocabula: unum Vocale illud, seu Subjectivum, 
Consonans hoc alterum, seu Objectivum. Im Altnorbifchen 
findet ji) bald ohne T, bald mit nachfolgendem T ein A, welches, 
hinten Verben angefügt, viefen negative Kraft verleiht, 3. B. [kal 
(debet), fkal-a (non debet, fell nicht); verdhr (fit), aber 
verdhr-at und verdhr-a (non fit), varnadhi-t (non cavebat), 
kallar-a (non vocas) u. |. w. Oft noch mit Beifügung des 
Pronomend, was in zweiter Berf. ver Neg. folgt, dagegen in erfter 
Per. Sg. ihr voraufgeht, in beiden Füllen mit ihr verfchmilzt. 
3. B. veizt-a-ttu (nescis) von veizt (scis); scalatto (Du 
folft nicht); aber em-k-at aus em (sum) und ec (id), d. i. 
non sum. Wenn nun aber Grimm Recht hat, dieſes at, over a, 
wovon die volfere Form auch ohne Widerrede die urfprünglichite 
ift, an vaettr, Goth. vaihts (res), anzufnüpfen, ſodaß &k vaetr 
kunn-a-c (nihil potui), franzöfifch ausgebrüdt, folgende Elemente 
enthielte: Je rien puis-rien-je (bier alfo auch mit noch einmal 
hinten nachjchleifendem : ich): dann ift ja (und trotz Cegielski's Wis 
berftreben halte ich Grimm’d Deutung für wohlbegrünvet) das -at, 
-a nur durch Berftümmelung um feinen confonantifchen Anlaut 
gebracht. Was aber ven vermeintlichen Unterfchied zwijchen 09 und 
nafalirten Formen, wie Yat. ne, non, GEr. v7-, in der von C. 
vorausgeſetzten Rückſicht anbetrifft, fo hebt er fich durch fich felbit 
auf, indem ja auch den letteren Partikeln früher, wie z. B. noch 
- av lehrt, ein Vokal vorausging. Bopp Vgl. Gr. ©. 547. leitet 
ov auf das Pron. ava, Slawiſch owo zurüd. Daran zu zwei⸗ 
fein mag mir für meine Perjon erlaubt fein, ver ich vielmehr wei- 
terbin ven Zufammenhang von ov mit ver Sokr. Präp. ava (hin- 
weg, ab) darthun werde. Wäre dem aber in der That alfo, um jo 
fchwieriger ließe fih dann in oð ein prinzipieller Gegenfag wenig- 
ften® mit den verneinenden N - Formen aufrecht erhalten, als welche 
leichfall8 von dem Ser. - Pron. ana (ille) ausgehend nachgewie- 
fen werten. Nun hat aber unfer Bf. p. 27 sqq. eine lange Note 
worin er den jo ungemein fchiveren Unterjchieb im Gebrauche von oð 
und un, und zwar weitaus anders, zu beitimmen fucht, als vies 
ewöhnlich zu gefchehen pflegt. Allein ich fürchte, ohne wefentlich 
efferes an bie Stelle zu fegen. Die feit G. Hermann's Angabe 
vielfach angenommene Erklärung, daß ov eine objective, #7 da⸗ 
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gegen eine fubjective Verneinung enthalte („Od negat rem ip- 
sam, u) cogitationem rei“ ad Vig. p. 804.), wird von ihm 
geradezu auf den Kopf geftelltz, — nach meinen Begriffen ein, wo 
nicht ſchlechthin vwerfehltes, doch äußerſt gewagtes Bemühm! Stalui- 
mus nos autem discrimen ov et un parlicularum, wird geſagt, 
ita, ut ov Negationem esse dicamus hominis rei contrariae re- 
pugnantis, quae fiunt dicunturve, ea ıon approbantis, oU voce 
abnuentis quodommado (was denn aber wirflih und in vollem 
Umfange und nicht bloß „gewiffermaßen“ ?); «7 autem ea gaudere 
significatione, qua aliud, atque res aliqua posita denotetur, sit- 
que rerum ipsarum Negatio. (Quarum altera quum Subjecti 
enunliat repugnanliam, Subjectiva non video cur non sit ap- 
pellanda; altera rerum Objectarum contraria et Negationes 
designans, vere Objectiva esse videlur. (Freilich, wenn bie 
. Prämiffen richtig wären!) Quod etsi utraque ad res exira nos 
positas aut cogitatas Teferlur, 0v lamen quum vox sit repu- 
gnanlis, negat, propterea quod ıs qui loquitur, rem censet esse 
negandam, wur) vero, ita ut Negationem in rebus ipsis [?] po- 
sitam denotet, Wie reimt ſich damit 3. B. die fir unjeren Zweck 
lehrreihe Stelle Her. 1, 11. Die Königin läßt dem GEyges zwifchen 
Umbringen des Kandaules oder Sekbitfterben die Wahl: ws av 
nn navra nsıFouevog Kavdavın, toü Aoınoü idng = un ot 
dert (damit du nicht ins künftige ſiehſt, was zu fehen bir nicht 
ejtattet werden darf), während fie dagegen von dem bereits Ge 
chehenen hinzufegt: rroınoavre ov vonusousve (das Unerlaubte). 
Und bat denn der Pf. gar nicht z. B. an den prohibitiven Ges 
brauch des un, 3. B. bei Imperativen, gedacht, auf ven fich ja ge 
rade die Mehrzahl von Sprachen als ven alleinigen und auch 
ewig urfprünglichen rüdjichtlic der Partifel S. ma und feiner 
Fonftigen Berwandten befchräntt? Und beim Verbote würe die 
Negation in den Dingen felbft begründet, und mithin eine ob» 
jective? Oflaube pas, wer kann. Wo durch einen Befehl ein 
Gefchehen verhindert werden foll, was immer nur eine durch 
Eubjecte vermittelte® Handeln fein kann: da füllt allezeit bie 
VBerneinung in das verbietende Subject mit feinem fich ein« 
mengenden Willen und deſſen Ansprude, dem Worte. Allein 
nothwendig zugleih auch in ven Erfolg abfeiten besjenigen ziveiten 
Subjectes B, dem vom A, etwas nicht zu thun, angemuthet wor» 
den? Nichts weniger ald das. Bei folder Prohibition fpiegelt fich 
alfo das sen, weit entfernt, eine objective Negation zu fein, wi 
mehr voppelt, d.h. in je zwei Subjecten, ab. Auch felbft Süße 
mit 00 un, deren beim Df. p. 72. mehrere. befprochen werden, wir 
berfprechen deſſen Meinung aufs allerbündigſte. So z. B. Arist. 
Nubb. oð un Acinosıs, all axalovdrceıg &uol, was man aus 
ou Poßog gun erllären möchte, trägt in äußert fchöner Weiſe einen 
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zwiſchen direkter und inbirefter Verneinung ſchwankenden, mithin 
nichts weniger als unbezweifelt objectiven Charakter an ſich. „Du 
wirſt es nicht thun“ als vollkommen zuverſichtlicher und objectiv 
ehaltener Ausdruck wäre od Acaijceig. Das un bringt aber abs 
feiten bes fprechenden Subjects als neue Nüance andeutungsweife 
bie Wunfchformel mit hinein, daß der Angerevete fih nun auch 
wirklich nicht (fo hoffe man) mit dem Geſagten in Wiverfpruch 
fegen möge. In biefen Füllen wurde das um auf Intentionen des 
Willens, auf Wünfche, mit Einem Worte auf das Begehrungsver- 
mögen bezogen. Die Fülle indeß, welche ver Bf. allein fcheint vor 
Augen gehabt zu haben, beziehen fich auf das Erfenntnigvermögen, 
find intellectueller Art. Nun fann ich aber (unabhängig von 
dem fchlehthin objectiven und nicht an bloßes Meinen von 
mir, dem Sprecher, gebundenen Thatbeſtande) etwas als feiend 
ever nicht feiend (,E8 iſt“ oder „Es ift nicht“) in ganz abfoluter 
und geradehin auf das Ziel losgehender Falfung Hinftellen. Allein 
andererſeits auch in nicht jo unbepingter Weife; vielmehr indirekt 
und vermittelt (allenfall® auch conditionat zu heißen). Dies le» 
tere bat nun, im Fall ver DBerneinung eines Ausgefprochenen, vie 
Partifel um zu bewirken, während ov in direkter Weife verneint. 
Die Hauptjchwierigfeit jedoch, welche fich hiebei jtrengerer und durch⸗ 
greifender Feſtſtellung des beiverfeitigen Gebrauchs entgegenſtellt, 
liegt it dem Kinmifchen der Modalität und der Modi (Wirklichkeit, 
Möglichkeit, Nothwenvigfeit) in das Amt der Verneinung als einer 
bon den brei qualitativen Beſtimmungen bes Urtheils (Bejahung, 
Verneinung, Yimitation). Werneint werden fanı aber, nicht nur 
die Wirklichkeit und Nothwendigfeit einer Sache, fonvdern 5. B. auch 
ſchon, und zwar vollkommen direkt, deren Möglichkeit (die Vor— 
ftellung von ihr), womit 5. B. ausgejprochen wird, daß die Be 
Bingungen zu ihrem Cintreten nicht vorhanden find. Woher fich 
dann auch erflärt, daß um feinesweges ver nothwendige Begleiter 
bon indirekten Modi ijt over fein müßte. Bon einem Sake, wie 
Xen. Anab. IV. 4. 15. Ovrog ya döoxsı xal nporegov nolle 
ndn alndeiocı TOKUre, Ta Övra te wg Ovra, za ae um 
övra wg olx övra wird p. 30. behauptet: Sunt procul dubio 
Ta un övra ea quae non sunt (objectiv), contra z& otz övre 
ex Opinione et narratione ejus, qui ovsiev eorum negabat. 
Obgleich dies mit einem großen Schimmer von Wahrheit, verhält 
28 fich doch damit anders. Te un ovra heißt nämlih: wenn, 
dafern etwas nicht wirklich, als ein (nach objectiver Wirklichkeit) 
nicht Seiendes. Bei Mullah Gramm. der Griech. Vulgarſpr. 
©. 389.: „Av wird nicht mit Participien verbunden, während das 
altgr. ov auch zu Participien zur Bezeichnung des Unzweifelhaften 
und Factiſchen hinzutritt. Die Nor. fegen in biefem falle ur. 


9 2 


Wenn daher im Altgr. òô 00% axovwv von ö un axovuv ſich fo 
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umterfcheivet, daß jenes (vgl. Herm. ad Viger. p. 805.) von einem 
beftimmten Menſchen, welcher nicht hört, dieſes im Allgemeinen 
bedingungs- und vorftellungsweife wenn jemand nicht hört ver- 
ſtanden wird, fo fällt dieſer Unterfchied in der Vulgarſprache weg, 
dain beiden Fällen 0 um axovwv over axovovrag in Gebrauch ijt.“ 
Meittelit des ur wird demnach in der That etwas bloß hypo⸗ 
thetifch gefegt und angenommen, und fo gut zu einem fubjec- 
tiven Poftulate, nur im gegenwärtigen Falle intellectueller Art ge 
jtempelt wie zu einem moralijhen beim Imperativ. Vom legteren 
aus aber feheint fi) deffen Verwendung im Griechiſchen auch durch 
Uebertragung auf das logiiche Gebiet der Erfenntniß erweitert zu 
haben, in ähnlicher Weile wie ſchon an einem früheren Orte gezeigt 
, wurde, daß Vertretung der Conpitional = Bartifel Wenn bald durch 
den Imperativ ald einer Forderung, bald durch das Proble 
matijche einer Frage Plak greife. — In einem Betracht etwas 
Analoges zeigt fich im Frz. (Diez III 409.). In directer Trage 
nämlich) trüdt bier pas die Ueberzeugung des Nebenden, point ven 
Zweifel aus. N’avez vous pas menti? Könnt Ihr läugnen, daß 
Ihr gelogen habt? N’avez vous point menti? Habt Ihr nicht etwa 
gelogen ? Das point (omnino non) deutet nämlich an, daß e8 gar 
nicht fo gewiß fei, ob nicht der Angerevete ſich dennoch einer Lü— 
ge ſchuldig gemacht. Wir haben fchon früher uns weitläuftig über 
den Widerfpruch erklärt, worin fich verfchiedene Sprachen rüdjichtlich 
der Wahl bei den einen verneinenver, bei anderen bejahlicher Aus; 
prüde im Falle limitativen Schwankens verjegen, ohne daß folcher 
Wivderfinnigfeit, d. h. wenigftend folchem Wivereinandergehen des 
Sinnes dürfte auch Unfinnigfeit und vernunftwidrige Unauflögfich- 
feit angedichtet werden. Derartigem Verfahren mag bier auch jenes 
andere beigeorpnet werden, das einige Sprachen in der Hinficht 
beobachten, daß fie oftmald Häufung von Negationen im geringften 
nicht fcheuen, obſchon fie dadurch nicht, wie das Latein pflegt, die 
eine durch die andere wieder aufheben, d. h. zur Bejahung zurüd- 
führen wollen; während andere, 3. DB. die Deutjche, fich mit einer 
gewiſſen jungfräulichen Zaghaftigfeit überhaupt gegen folhe Häufung 
fträuben oder doch nur felten ihr Raum geben. Hiebei fommt nun 
vor allen Dingen 1. tie Verneinungspartifel des Satzes ale, wenn 
auch nicht immer etymologifch, doch logiſch reinjte und allgemein 
jte in Betracht und 2. die bloßen Wort - Verneinungen, in fo fern 
fie an bejonvdere Sat - Theile gebeftet und damit innig verbunden 
(4. B. des Verbums: ignoro; Perſon und Sade: Niemand 
und Nicht; Bartifel des Orts und der Zeit: nirgends, nie; 
der Art und Weife u. ſ. w.) gleihfam angewandte Beſonderun— 
gen find der reinen Negation überhaupt. Laſſe ich nun alle viefe 
concret. Berneinungsformen gewilfermaßen in derſelben einen großen 
Bahn der Negat. fortlaufen, dann verftärkt fih mit Hinzulommen 





— 0 — 


jeder negativen Einzelbeftimmung das Gewicht der einen und genes 
relfen Verneinung, worin man fie fämmtlic), ald nicht unterein- 
ander im Widerftreit, aufgenommen denkt. Ganz anders, wo zwei 
Negationen als Oppofita die eine wirer bie andere in entgegenge- 
ſetzter Richtung anlaufen und im heftigen Zufammenftoß fich wechſel⸗ 
weife vernichten, d.h. wirklich zunichte machen, woraus, als nas 
türliche® Nefultat, ein Plus hervorgeht, wie 3.3. in Non ignoro, 
was eben ein Wiffen (scie) ſetzt, nur freilich mit einer rhetorifch gar 
nicht unmichtigen Färbung des Sinnes. Dort, im erjten Falle, bins 
gegen findet, fo zu fagen, Aufreihung von gleichartigen Mos 
menten ver Verneinung hinter einanter, wie Perlen auf der Schnur, 
ftatt; und man fönnte fie fich zur Noth, wenigftens dem Deutfchen 
gemäß, auch als durch lauter Copulä (3.9. nie und nimmer; auf 
keinerlei Weise — db. h. z. B. — nicht laut und nicht leise) 
mit einander verbunten vorjtellen. Vgl. Grimm 11. 727. 3.8. d6 
där niwiht ni was (cum ibi nihil esset). So erfläre man ſich 
auch Ausnahmefälle im Yatein, wie Cic. Verr. Il. 24, 60: Debebat 
Epicrates nullum nummum nemini E. war Niemandem einen 
(oder anreihend und jteigernd: auch nicht einen) Heller ſchuldig. 
Vgl. mitelalterliche Beifpiele bei Höfer II. 142, 5. 3. Nec super 
nec subtus terra plus de facullate (mehr Vermögen) non abit 
(fr. a, lat. habet). Mit Ital. nessuno vergleicht fi nec ipse 
non |. Sal. p. 126. ed. Lasp. Sehr bemerfenswerther Weife aber 
erffärt fih Prev. n-eis, d. i. vel (jelbjt) Diez III. 397. aus nec 
ipsum, nämlich durch den Zwifchengevanfen: nicht bloß das, fons 
dern felbit dies. Griechifch z. B. Plat. Parm. p. 166. A.: alla 
twv un Ovrwv oVdevi ovdaui); oVdauws oVvdEuiav xoıvwviav 
Eye, wo im jegigen Deutfch für gewöhnlich (außer in der gemeinen 
Bolköfprache) nur Negirung des einen Hauptbegriffs geftattet wire, 
unter fonjtiger Einhaltung pofitiver oder doch höchſtens halb 
negativer Begriffe (mie irgend, je, Lat. ullus, quisquam, un- 
quam, usquam u.f.f.). Kein Wunder, wenn, glei) den Griechen, 
non verbum solum negant Slavi, sed etiam loci, temporis, 
modi significationes negatas proferant necesse est. Cegielski 
p. 61. Bot. Schleicher Tith. Gramm. 8. 146: „In einem negativen 
Satze ift das Verbum ftet8 mit ne- zufammengefegt, auch wenn 
eine Negation außerdem im Sate vorhanden ift (mie im Slawi⸗ 
fhen und im älteren Deutih). 3. B. Asz neko (nihil) ne- 
sakau (non dico) Ich fage nicht. Nekur (nusquam) ne-rimsta’ 
(non quiescit) Er ruht nirgends,” wie e8 5. B. vom ewigen Ju⸗ 
den heißen fünnte, während umgefehrt Lat. nusquam non quiescit 
von Jemandem ausſagte, er ruhe überall, es fei fein Ort, wo er 
nit ruhe. Nei veno sunaus netur Er hat auch nicht einen 
Sohn, mit der bemerfenswerthen Eigenthümlichkeit, welche das Li⸗ 
tbauifche mit dem Slaviſchen theilt, daß Pr negativen Verben ber 
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Genitiv (partitivus) bes Objectes ſteht S. 274. Bgl. ob. ©. 44. 
Alſo z. B. Jis ranku (manuum) netür (non habet) Er bat feine 
Hände, eig. allerving® partitio und glj. manuum nihil, nichts von 
bem, was unter die Kategorie: Hünde fällt. Und jo mag man 
berartigen Sprechweifen immer mindeſtens jtillfchweigend ein nihil 
zum Grunde legen, wovon man den Genitiv abhängig ſein läßt. Asz 
ne-paZistu to ’zmogaus Ich kenne den (eig. dieſes) Menſchen 
nicht, alfo ganz wie in Luthers Bibelüberſ. Matth. 26, 72 u. 74. 
(gewifjerm. hujus hominis nihil quidquam novi) und ähnlich Luc. 
22, 57.: Ich fenne jein nicht. Merkwürdig ijt aber ferner felbit, 
baß unfer nichts (nihil), was an die Stelle des ſpäter abgejchwäd- 
ten nicht (non) trat, eig. nullius rei bebeutet, entitanden aus dem 
Genitive, und folcherlei Verbindungen, die durch Wiederholung vem 
inne der Verneinung, wie umgekehrt Lat. necnon ber Bejahung, 
noch größere Energie verleihen, wie plattt. nigtes nigt gan 
und gar nichtö (Scheller, der Laien Doctrinäl ©. 230.), oder Hamb. 
nach Richey nicks nich gar nichts, frz. point du tout (vom 
Ganzen auch nicht ein Pünktchen)- und mit ganz noch übervem 
alliterirend gar, was, feines Sinnes als: „fertig, am Ende” we 
gen, ebenfall® andeutet, vaß von der Summe auch nicht der kleinſte 
jt übrig bleibe. Solches nigtes nigt ilt im Grunde eine eken 
fo arge Webertreibung, wie z. B. bei Stahr (Ital. Reife) Nicht 
eines Schatten Traum. Das vordere Wort nigtes (nihili) 
nämlih ijt der von nigt (nihil) abhüngige Genitiv: auch vom 
Nichte nicht8 (nihil quidquam), d. h. nicht einmal vem Nichte irgend 
etwas. Ganz fo, als fpreche ih: der allerlegte, was noch mehr, 
als der Legten letter, indem e8 gif. vorausfegt, ale könne es him 
ter dem legten noch einen geben, der mehr legter jei, ald er. Bel 
nicht mit Genitiv, Grunm II. 727 fg., 3. B. Abd. nieht frei- 
sön, ganz wie Lat. nihil periculi. Bl. auch bei freund v. Quid, 
dies Pron. mit Genitiv zur DBezeihnung ungefähr von: „Was für 
eine Art von —,” 3. B. Quid hominis sit (wad er für ein 
Menſch iſt). Quid mulieris (was für ein Weib) uxorem habes' 
Noch faft merfwürdiger aber bevünft mich ver Gebrauch von nenıs 
(f. neminis) für Niemand im Deft. nad) v. Klein Provinzial W. 
. und nicht minder im Niederd. 5. DB. Hamb. nüms (eig. Nies 
mandes) niemand; und, was vermuthlich ven Anlaß zu dem fon 
derbaren Gebrauche gab, nüms nich (gar niemand) mit doppels 
ter, einander verjtärfender Negation. Auch 3. B. Hannöverifch fos 
wohl für das Eubj. als Obj. nemmes. 3. B. Nemmes = nein 
minsche, is da ewesen, over: Ek häwwe nemmes eseien (nemi- 
nem vidi). — Auch prohibitin: neko nebok Kümmere dich nichts, 
Verner bei der figura etymologica z. B. Nei girdete (neque 
audiendo)negirdejom (non audivimus) Wir haben (jchlechterdinge) 
nichts gehört. 


— 68 — 


Die Negationspartilel drängt, zumal in ſpäteren Phafen, nach 
Bereinigung mit. anderen Wörtern und namentlich Partikeln, woher 
e8 dann fommt, daß fie, in unverbundener Einfachheit zu er 
feinen, allmälig ermüpet, vielleicht gar, wie im neueren Deutſch, 
völfig verichwindet. Außerdem zeigt fich bei der Verneinung häufig 
eine gewilfe Unerfättlichfeit darin, ſich mit viel gejteigertem Wach» 
drucke bemerflih machen zu wollen, der aber durch ven Gebrauch 
eben fo oft fich wiever abjtumpft und ſchwächt. — 

. 2. fhon, wo das, dem bejahenden Ja parallele Nein im 
jener abfoluten Sibftitändigfeit in der Antwort bie ganze Interro⸗ 
gation des Fragers zu verneinen übernimmt und demnach, hierin 
3.8. dem Frz. moi, etwa Qui l’a fait? Moi, over C'est moi, 
qui l’a fait, im Gegenſatze zu je entiprechenn, Satzes Stelle ver 
tritt. Ahd. nein iſt and ni ein, wie Lat. non aus ne mit unum, 
zufammengejeßt, ohne jedoch, gleich viefem letzteren, die Stelle ver 
einfachen Negation vertreten zu können (Grimm II. 766.); übrigen® 
nicht mit nieverd. nin geld hebben (fein Geld haben), PL He 
heit neene kinner (Er hat feine Kinder) Richey Hamb. Idiot. 
S. 174., Engl. none, altf. nigean, Ahd. nehein Grimm ©.722 
zu verwechjeln, obſchon davon nur Durch ven zum eriten Theile 

ehörigen Butt. unterfchieven. Lat. non hat hienach nicht ganz dies 
Feihe, aber doch eine ähnlihe Sinnesabſchwächung erfahren, wie das 
antife ovö-&v (nihil), was ſchon felbjt nicht mehr die wolle Stärke 
von ovö2 #&) (ne unum quidem) befigt, durch Ausſchälung ja gera⸗ 
de des negativen Kernes zu Ev entitellt, im Ngr. vie Stelle von 
Hell. ov einnimmt, deſſen dies felber varüber verlujtig gegangen. Mul⸗ 
lab Gramm. ©. 389., ver außerdem noch für das jegige Griech. 
pn und 0x: (aus heil. ori), nein, als generellite Verneinungs⸗ 
partifein nennt. Vgl. auch nihil (in nichts) als verjtärtenne Nega⸗ 
tion, 3. B. Thebani nihıl (im geringjten nicht) moti sunt. Im 
Betreff des ne führt Freund aus ver älteiten Periode Beiſpiele 
von vermeintlich „abjolut negirender und rein adverbialer Ratur 
an”, während die Beiſpiele ſelbſt das Gegentheil beweifen. Es han⸗ 
delt ſich nämlih in Gefeken um ein Verbot. 3. DB. im SC. de 
Bacch. : Haice utei in convenlionid exdeicatis ne minus trinum 
noundinum nicht weniger als (Frz. plus de trois — mit de, wie 
hier Genitiv), allein fo daß hier ne bei dem Com. vielmehr prohi⸗ 
bitiv (zr7) fteht und nicht für non. Daffelbe gilt von dumne mit 
Comparativ und Conjunctiv, 3. B. dumne minus [enaloribas C 
adessent, wo ein rüdgängig machenter Ausnahmefall gelettt wird. 
Auch, mit umgelehrter Stellung, nedum (vgl. nondum) als ges 
ſteigerte Abwehr, meilt nach einer voraufgegungenen Negation, und 
mit Conj. Desgleichen bei Varro R. R. 2, 4, 21: Caltrantur ver- - 
res commodissime anniculi, utique ne minores quam semestres, 
d. h. es gejchehe (keineswegs: es gerhieht) aber nicht, es darf 
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nicht geſchehen. N-on tft, feines o ungeadjtet ımb trotz des u in 
nullus, doch kaum etwas anderes al® ne + unum. Scheinbar 
übrigen® nur mit umgefehrtem Wechjel von hömo, hümanus, in« 
bem das vordere ü in unum ein ältered 0, oe zur ©runplage 
hat, wie punio, poena ı. f. w. Schneiber I. 85. Non und bie 
Formen noenum und noenu, oder mit e ft. oe: nenum, ne 
nu, fchließen wohl weniger (vgl. ob. ©. 295. u. ſ. Freund) eine 
Partikel vöv u. f. w. hinten em, als daß jie, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach fümmtlich in ſich gleich, nur mehr oder minver verftüms- 
melt fein möchten. Während nämlich noenu, nenu bloß die Ac- 
cufativ: Endung -m fcheinen aufgegeben zu haben, was ja bei älte 
rer Echreibung oft genug ber Fall ijt, wurde non, und vermuth⸗ 
lich mit des Uebermaßes an Najalen wegen, noch weiter gefürzt. 
Bgl. oinvorsei (universi) im SC. de Bacch. und oino (unum), 
alfo auch mit Aufgeben des m, in der zweiten Scipioniihen Grab» 
fchrift, die fich ganz nahe an Gr. olvn als das AR auf ven Wim 
feln (unio) und olvidw ft. vovaso anlegen. Wie fid) aber Lat. 
vinum zu otvog (vgl. Lith. ap-wynis d. h. ver fih herumwin⸗ 
bende Hopfen) verhält: in ähnlichem Lautverhältnifje ſtehen Lith. 
w£Enas (gew. wienas gejchrieben) und das unjtreitig damit identi⸗ 
ſche Lat. oino, unus zu oivn. W£nas, einer, eind; einzig, al 
lein, ift mit ver Neg. 1. ne wönas, micht einer (jondern viele), 
nicht allein, aber 2., mit dem Lat. noen um fich begrifflich mehr deckend, 
ney wönas nicht ein einziger, keiner. — Uebrigens haben feines 
weged alle Sprachen eine Antwortöpartifel, die unferem Wein ente 
ſpraͤche. Dal. Zeuß p. 710., wonach Ueberſetzung des biblifchen: 
„Eure Rede fei ja, ja! nein, nein !“, wie überhaupt für die Sprachen, 
bie feine eigentliche Antwortpartifein Ja u. Nein befigen, fo auch 
für die teitichen nicht ohne einige Schwierigfeit zu Stande kommt. 
Im rischen, wo gewöhnlich mittelft Wiederholung des Verbums, 
insbeſondere des Verbum fubit., geantwortet wird, heißt nun das 
Obige: A seadh a seadh, agus ni sheadh ni sheadh Yea 
yea and nay nay. Eig. Wahr, wahr; und nicht wahr, nicht 
wahr. Seadh Yes, yea, truly ift aber eig. Participialfeorm vom 
Verbum tubjt., wie Gr. Ovrwg, Ereov = ESfr. sat-ya (eig. ven 
ber Natur des Seienden, sat Part. von as). Nach alter Formel 
is ed, is ed; ni ed ni ed, in ver Qulgata: Sit fermo veſter: 
eft, eft; non, non. tal. il si (Rat. sic), e’l nö das Sau. Nein. 

Uns begegnen mehrere Negationsformen hinten mit einer Gut 
turalis, bie inzwifchen je nach verfchievenen Idiomen al® von ver- 
ſchiedenem Werthe uns entgegen tritt, und deren Beleuchtung hier 
ihre Stelle finden mag, oblhon ber Zuſatz keinesweges immer blo⸗ 
ger Verſtärkung dient. So 1) im Ser. finden wir aus na Par- 
ticle of negalion, annihilation; prohibilion (alfo auch etwa, wie 
fenft mA, u7?); comparison (j. ob. ©, 352.) mit hi (because, 
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"for; indeed, surely cet.): na-hi No, not, wie mit einer anderen, 
Zweifel einfchließenden Partikel: na-v&i Not so perhaps. Obgl 
hi (denn), was mit hetu (Urſache, Grund) gleihitämmig fein 
möchte, allenfall® zu y& ftimmte, woher 7-aop (mit age) kommt: 
weifele ih doch an Wirklichkeit der Identität, indem zwar in ber 
itte zuweilen x für h eintritt (3. B. ywv—= S. aham), vom 
aber gewiß nur z, und übervem fich das i von hi auch kaum zu 
e abgeblaßt hätte Mit einem Worte: Ye, Dor. ya, At. ald Ans 
hängeſylbe y+, 3.3. rovroyl, unftreitig ans y-+ [1], ift nach Benfey 
im Öloffar =gha, wofür freilich abgeſchwächt auch ha und ha 
vorfommen. Außerdem vergleiche ich, wie fchon Höfer gethan, mit 
na-hi vielmehr den Ausgang von oV-yi und (anders accentuirt) 
vel-zi. Schwerlich ift 0d- ri, troß der, viell. durch ovxl herbei⸗ 
geführten Accentuation, eine bloße Abart von letzterem, worin Comp. 
leih dem Attifchen Od-i, vun -L zu fuchen ic um deßwillen 
ein Vertrauen babe, weil deren Schlußvofal, verfchieven von ovxi 
(-v), lang if. Eiwa noch aus Sefr. ki-m (quid) = ri, ſodaß 
unx -Erı nicht etwa vückfichtlich feines x faliche Nachbildung wäre 
von 0vx -Eri, vielmehr ein Analogon zu ovxi (ov-xi und nicht 
ovx-i mit Wegfall des einen x?)? Vgl. Benfey Gl. u. kim. 
Wirklich hält Cegielsft p. 35. vgl. Benfeh unter kim, ovxi mit bies 
fem Pron. componirt, fo daß e8 eig. dem od-Ts entfpräche, indem 
auch haud foll fo zerlegt werben müjfen. Wenn Höfer Berl. Ihb. 
Aug. 1838 ©. 259. in oux das hubitative x& vgl. alxc fucht, Tann 
ich mich nicht mit ihm einverſtanden erflären. Die Entfchievenheit des 
Sinnes widerftrebt. Ueber 09% (alfo wohl in dieſem Falle apojtrophirt 
aus ovxi) vor Lenis in der Bibel ſ. Mulah Gr. S. 22. Oð 
fcheint mir übrigen® durch bloße Abftumpfung (f. ſp. aväk unter 
ava) aus 09x entitanden, wie Lat. & aus ex, dx, &&. — Sehr 
analog übrigens ift die fith. „Enflitifa gi die den TFragewörtern und 
den Imperativen angehängt wird. Kur-gi wo denn? Dük-gi, 
fo gieb doch” Neffelm., wie eine ye fage doch! Steht dies doch gleichfalls 
im Dienfte der fantifchen Kategorieen von Qualität (des Urtheile) 
und Modalität. Ne-gi auch nicht; aber ne-gu in ver 
Frage, nicht? nicht etwa? Viell. auch von gleihem etymologifchen 
Werthe das virgnlirte g im Lett. neg, neggi ob nicht (nicht in- 
terrog.), negg vielleicht, etwa ; und df al& häufiger Stellvertreter 
von g vor i, e: nedf- nedf weder - no; neds noh au. Ei 
ÖE unye Luc. 10, 6. Allein auch fonft, z. B. Lith. Nü-gi nun, 
jest; wohlan! Mithin doch auch als ermunternder Zuruf, womit 
fih wahrſch. Poln. nu-'ze nu! nu! mad doch! auch rüchſichtlich 
des Schluſſes (Gr. ev- ye,) vergleicht. Vgl. das interj. Deutſche 
nu! Grimm Ill. 301. Jau ſchon, und jau-gi ja, freilich; ſchon, 
denn fhon. 3.3. Jaugi buwai Bift du denn ſchon gewefen? 
Pirm neng (prius-quam) buchſt. fo lange noch nicht, d. i. ehe, 
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bevor, indem mönrg aus ber boppelien Meg. mit gi - zulanmen- 
efegt ift. Vgl. Herling Syntax II. $. 241. Kadangi weil, ans 
an alt für kada (quando, eig. quo die) Schleicher Gr. S. 334. 
Jei wenn, alt jei-gi335. Tas-gi m., ta-gi f. wie tasjau, ie- 
jau (ber fchon) verjelbe, idem. — Auch gewiß ähnlichen Urfprunge 
Slaw. Ze. 3. B. az Ze ego autem (vgl. Eywye, Dor. Eywye); 
aber, unftreitig Wobllaut® Halber nicht no einmal hinter iZe, ſon⸗ 
bern mit voraufgehendem a: a iZe Ode, qui autem. Ni-Ze ovös, 
neque. Alias Ze vocibus affixum est aut relalivum aut empha- 
iicum. Vide pronomina et adverbia. Dobr. Jnlt. p. 448. De 
Slawiſche Laut entfpricht dem Frz. ge z. B. in genre (genus). — 
2) Lat. neque, gefürjt nec, ijt natürlich ganz anderen Ur 
fprungs, indem fein que dem Söfr. -Ca, Gr. -re, und demgemäß 
xückſichtlich der Endung Griechiſchem ovre -ovre gleihlommt. Dech 
will Cegielsli a.a.D. -que dem Gr. ovxi gleichſetzen. Bekanntlich 
aber ftand es im alten Yatein, jedoch felten in der volleren Form 
von neque (alte Gebetformel bei Cato R. R. 141, 4.) oft aid 
ſowohl disjunctiv al8 mit kaum merklichem Unterfchieve ganz an der 
Stelle des fpäteren non. Vielleicht zuweilen bei Alternatives, wie 
. B. da, wo fonft ein sin, wenn aber, (vgl. auh necne) Pla 
Tände, mit einem geheimen Hinblide nah dem anderen Ende ver- 
ſelben, wie Si intestato morilur, cui suus heres nec sit, weil 
hier auch ver zweite Fall denkbar, daß der Verjtorbene einen 
natürlichen Erben Hinterlaffe. Alfo etwa einem ovdE begvifflich ſich 
nübernd. Daß dies nec vom disjunctiven etymologiſch verjchieven 
fei, halte ih Obigem nah für unbegründet. Es erklärt ſich übri- 
end aus feinem Gebrauche fait als reiner Negation die Möglichkeit, 
in viele Zufammenfegungen einzugeben, und zwar nicht etwa bich 
als Gegenmiittel gegen den Hiatus vor Volalen. Neceunt (non 
eunt). Necopinus = inopinus, ohne daß man es vermuthe. 
Necerim nec eum. Weun nicht etwa ft. r ein n zu lefen it, im 
welchem Falle jih an das Sskr. Pron. ena (is) denten ließe, wel⸗ 
chem fogar Bopp Lat. enim (nicht vielmehr nebjit nam, nempe 
zunomen, Söfr. nama?) zuweift: müßte da® r aus s entitanden 
fein. In dieſer Vermutbung batte 8. O. Müller Recht; aber 
falſch war e8, wenn er daß fo gewonnene esim von es =i-s her 
leiten wollte, als fönnte auch die Nominativ » Endung von is in den 
Accuſativ (im oder em jt. eum Ruddim. p. 200. Lips.) eingehen. 
In dem Comp. is-te muß aus gleichem Grunde, will man nicht 
in feiner Vorderſylbe eine Umbildung aus id erbliden, wie das 
Sskr. als Thema das neutrale id-am aufftellt; und fo nun auch, 
meine ich, in necerim vielmehr Esfr. &sha (etwa mit obigen 
im) gefucht werben, da auch das Borfommen von Lat. sam (eam) 
an. dem Vorkommen der s -Forın im Aec. nicht zweifeln läßt, wäh. 
vend freilich im Ser. esha und sa fich nirht (jo wenig als ver 
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Spiritus von oͤ, ) auf die obliquen Caſus erftrecken. en in 
ne-cubi, ne-cuter (Abd. ni hwedar Graff IV. 1219.) und 
neuter (f. Schneider's I. 74. Bemerk. über veffen Ausſprache), 
ne-cun-quem i. e. necunquam quemquam (alfo das Vordertheil 
bon unquam mit quem i. e. aliquem) gehört das c mit zum Pron. 
ne quis u. f. w., welches aber das e von cmi n.f.w. vorn fallen 
läaägßt in ubi, uter (Sk. ka-tara, r0-repo) u. ſ. v. Das Gleiche 

gilt von „Nequalia detrimenta“ Fest. p. 162. Müll., was ge 
braucht worden wie quod in ea (lana) nequam Varr. L.L. 7, 3 
alfein nicht von dieſem hergeleitet ijt, ſondern, als mit qualia zu- 
fammengefegt, offenbar „von nichtenugiger Beſchaffenheit“ fagen 
will. ©. weiter vorhin nequam, wo gezeigt worden, daß Ritſchl 
fälfchlih daraus ein Comp. mit aequus hat machen wollen. Was 
wäre boch intquam, das ihm für ben geferberten Full analog 
ftände?! Auch Böhm. nicema Taugenichts, von nic nichts, Dat. 
nitemu. ‘Dann, bei innigerer Berfchmelzung, mit g, dad nicht 
etwa bem ith. -gi entfpricht, ſondern nur aus c (vgl. cygnus, 
vigesimus) erweicht worden: neg-olium, neg-ligens. „Negri- 
tu in auguriis significat aegritudo“ Fest. p. 70., womit fid 
Schweizer 83. IV. 70. berumguält, fcheint mir in Analogie 3.2. 
mit nec recte Fest. p. 162. Müll., mit ritu, hier im Sinne von 
rite, verbunden. Ich überlege fo: „Krankheit zeigt an, d. h. be 
beutet (indeß nicht im fprachlihen Sinne), Ungültigfeit einer Be 
obachtung des Auguren“, wie befunntlich nach demſelben Fest. v. prohi- 
bere p. 206. vie Epilepfie morbus comitialis hieß, weil ein fols 
her Aufall an Comitientagen als ominös die Berathung aufhob. 
Deßhalb hat, meine ich, felbit im Sinne des Berichterftatterd ne- 

ritu mit aeger feine Wurzelgemeinfchaft, und aegriludo ift 
Kpwerlic bier das von signilicat abhängige Object (i. q. aegritn- 
do). Bei ningulus, nullus, habe ich Bald an finguli gedacht, 
alle etwa mit Vertuft von s (vgl. nt doch wohl durch Contr. ans 
nisi), bald an nemo, in Betreff deſſen jedoch die Analogie von 
homunculus, vermöge der Compofition von nemo mit homo 
(obſ. Acc. hemonem) eine etwas andere Bildung verlangt hätte. 
Biell. ne mit einer Deminutio= Form von unicus, oder von einer 
fürzeren Form von obigem ne-cunquem. Alſo in beiven Fällen 
mit g für einen härteren Suttural. Ich fchrede jedoch vor dem i, 
und nicht u, vorn zurüd. — Negare bildet zu ajo in deſſen 
emphatiichem Sinne (ja fagen, bejahen; vgl. das biblifche: „Du 
ſageſt es“) befanntlidy ven Gegenſatz, und deßhalb fucht Buttm. 
Lexil. II. 113. letzteres in jenem. Ajo ſtellt ſich zu dem Sokr. de⸗ 
fectiven Perf. äha (ait, ,) wahrſch. fo, daß fein j, ft. i ver Ser. 
Cl. IV. angehört, welche, wie küp-jä-mi, Rat. cup-io, in gewiffen 
Formen i einfchiebt. H wäre davor (vgl. mejere, mingere, 
S. mih) gewidyen (vgl. 83. IV. 288.); und, trog nicht ganz 
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regelrechter Lauwerſchiebung, Goth. af-aika (mego) herbeizuziehen. 
Das Ganze aber müßte Paraſyntheton ſein, das heißt von einem 
Comp. hergeleitet, wie judicare von judex (qui jus dicit, nad 
III.). Freilich die veraltete Form negumate (negate) würde man 
vermutblich viel leichter aus einer Art Superlatioforn auf -umus 
(vgl. primus, summus) von nec deuten, al®, ohne, fo viel mir 
befannt, irgend welchen analogen Bortritt, für eine bloße Erweiterung 
von negare anfehen, das auch ſeinerſeits gar nicht von einem 
Verbum ausgehen mag. Dal. verschlechtern u.a. Herleitungen 
von Comparativen Stalder Dialeftol. ©. 192.; verneinen, ver- 
nichten, oLdevow (aber Evow vereinigen, unire; Erepow ändern; 
avadın)ow verdoppeln), annihilare. (Dagegen über necare, ob 
fhon auch ein Vernichten, f. W;. nac). Avaiveodas faßte Butt 
mann, berührten wir ſchon oben, al& reine Ableitung von der Pri— 
vativ-Partikel mittelft eine® Suffixes, wie &ydo-amrw u. f. w. 
Doch feiner jtarfen Form ungeachtet, wäre doch vielleiht nicht un 
möglich, es als Parafyntheton von avt aivo anzufehen. Man 
würde ein Deutiche® unnen auch fonderbar genug finden. Des; 
gleichen agveioda fcheint, wie ich aus &o-ontog ſchließe, deno⸗ 
‚minativ, und aus @- mit 0m (dicere, vgl. od gnue) entjtanden. 
3) Hartung (Part. 11. 93.) möchte den Negativpartikeln gern 
eine „wurzelhafte“ Gutturalis zueigen. Dazu fehe ich durchaus 
feinen Grund. Ueberall, wo eine folche Hinten erfcheint, auch wicht 
mit Ausnahme ven ovx, ift fie entwever ableitend oder eine zweite 
Bartifel, rein euphonifches Anhängfel meines Wiſſens aber nie. 
Grimm will IL 719. 746. zwiſchen Yat. neque und nec, fo un 
terfcheiden, daß jene® mit -que, dieſes mit ac zufammengefeßt fei. 
Ohne Noth, und fogar, infofern ac doch höchſt glaublich felber Kürs 
zung ven atque und nicht = Goth. jah, iſt, nichts weniger ale 
wahrfcheinlihd. Goth. nih, altf. nec und Abo. noh (nec), wie 
immer zu erklären, ob num jenes aus Guffirung eines h (vgl. Sekt. 
na-hi; oder bie goth. Enflitifa -uh?) over die Verbindung mit der 
Kopula jah, Grimm I. 719 fönnten nur unter der Vorausfegung 
genau zu Lat. neque, nec jtimmen, daß fich ihr h aus sfr. -Ta 
(-que) entwidelt hätte. Das andere noh (adhuc, etiam), Goth. 
nauh muß fich noch näher etwa unferem nun anjchließen. — Endlich 
4) ift ni die alte Frifche Negationspartifel in abjoluten Sägen, 
wie Ni torbe do (non ulilitas ei). Dagegen in abhängigen und 
relativen Süßen na, häufiger die verlängerten Formen nad, deſſen d 
zufolge Zeuß p. 704, wie in ma-d aus ma (si) p. 671., Reft des Sub» 
ſtantiv-Verbums, und nach. 3.2. Inti näd imdibthe (is qui 
non circumcisus). Huare nad comsuidigiher (quia non 
componilur). Ferner: Isfollus nach mör brig artic. linni 
Manifestum est, quod non est magni momenti arliculus nobis, 
Latinis. Zeuß p. 703. Dann prohibitiv, zwar auch na cuindig 
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(ne-quaere) u. f. w., allein nicht minder mit nach und arnach 
(vgl. ar, air, nam, enim; aran, ut p. 679.) Auch in abhängt« 
gen Sägen conna, connach (wohl mit dem neutr. Pron. interr. 
co p. 361.), 3. B. Connäch moidea nech Ne glorietur ali- 
quis. Dafür p. 714 fg. vor Vokalen, folglich allerdings nicht ohne 
NRüdjiht auf ven Wohllaut, Garn. nag, Cambr. u. Armor. nac 
ftatt des fonftigen na. 3.3. jtatt Cambr. nat im Cornifchen: 
Kyn nag off den skentylli Quamvis non sum homo sapiens, 
dicam. Cambr. nac ymchoeldi dracheuyn Ne inverlere re- 
tro! Ob inzwifchen in dem nachgeitellten Gutt. diefer Formen Cambr. 
ac gefucht werden dürfe, das Zeuß ©. 663. mit Lat. ac (a kurz?) 
und Goth. jah, Ahd. joh, Altn. ok, in fehr bevenflicher Weife, 
gleihmacht, ift mir der volleren Iriſchen Formen acus, ocus (et, 
etiam) wegen zweifelhaft, die ven Zeuß glaubhafter an die Präp. 
oe (prope), accus, ocus, comocus (vicinus) angefnüpft wor: 
den und demzufolge nominalen Urſprungs wären. — Sonverbar 
genug übrig ift das Pron. nach (ullus, aliquis) bei Subit., Adj. 
u. Bron., aber nech in ifolirter Stellung ©. 368., und ni nach 
(nullus) ; bei dem übrigens Cambr. u. ‘ iv. mit üblichem Wechfel 
binten eine Labialis, 5. B. nep ©. 407., zeigen, wie paup ft. Ir. 
cäch (quivis). Frz. chaque buhlt fo fehr mit dem Scheine der 
Identität, daß, wäre nicht gerade im Basbreton die Form pep zu 
Kaufe, welche fi mit dem Zahlworte unan (wie Frz. chasc-un, 
ein jeder, unusquisque) verbindet, 3. ®. sascun a pep unan 
(omnes et quivis), man wohl in Verfuchung gerathen könnte, jener, 
übrigens trügerifchen Scheine nachzugeben. Der Lateiner fagt auch 
mit Nachitellung von unus häufig genug (ſ. Freund) quivis unus, 
quilibet unus, und fo hat nun auch Diez II. 374. unwiderleglich 
gezeigt, daß chac-un (eig. chäc-un) ſammt altfrz. chasc-un, 
ital. ciasc-uno u. f. w. des Zifchlaute® vor c wegen nothwendig 
aus Lat. quisque entipringe, obfchon dann a (doch vgl. 3. 8. 
fanglier aus Yat. singularis) beim erften Anblide ein wenig ſtutzig 
macht. Daß fich das eig. nominative -s in quisque übrigen in 
allen Stellungen ver obigen romanifchen Pronomina feſtſetzte, hat 
fo wenig Befrembenves, als etwa unfer: „Ich habe e8 jedermann 
ft. jevem Manne geſagt. Das ijt nicht jedermanns Sache” 
u. ſ. w. Das rütbfelhafte cada in tal. cat-uno, fpan. cada 
uno, cada qual u. |. w. ijt doch wohl faum erflärlich aus Gr. 
xad iv Exaotov, Nyr.zade Evas, zadtkvaz jeder, zade avdow- 
nos ein jeder Menſch. Indeß höchitens in Betreff des Schluß > 
Conjonanten von cäch, paup fann man in Zweifel fein, ob er 
mit dem im Pron. nach, nech, nep übereinfomme, ober dort 
Reduplifation anzeige, etwa wie im Lat. quis-quis. ‘Der Vorder— 
theil, da8 zu glanben braucht man nicht anzujtehen, ijt nämlich der 
Stamn des Fragpronomens. Was ijt nun aber das Pron. nach 
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(eis) u. ſ. w.? Viell. ungefähr fo zu verftehen, wie Lat. aliquis 
alius, alis = Sokr. an-yas), oder auch nach der oben beſpro⸗ 
chenen Deanier der Slawen, wie 3. B. Böhm. n&co etwas, ge 
gen nic nichts; n&kdo jemand, gegen nikdo feiner, und fo fort. 
Es verfteht fich von felbft, daß, mo etwas Beitimmtes ne 
girt werben foll, wie allgemein dies auch wieder fei, Zufammenfegu 
der Negation mit ihm ftatt finden fünne. So aljo unfer nieman 
ft. nieman (nunquam vir), Xat. nemo (mit dem obj. hemo), %ız 
ne-personne zur Negirung von Berjonen. — Bei jachlicher 
Berneinung, im Gegenfate zum Etwas: Frz. ne-rien (Yat. rem 
im Acc. wie man weint, fall® nicht noch mit einer hinten dran 
baftenden Neg.), und fo Vaskiſch deus etwas, mit binzugefegter 
Berneinung: nichts, wie inor irgend einer, mit Neg. Teiner. Mi 
IV. 292. Stal. niente (mit dem mißgefchaffenen Yat. ens), Engl. 
no-thing (fein Ding), Ahd. niowiht (d. i. eig. nunquam res). 
Bol. auh E.Olawsky: Die neuhochd. Bartifel nicht mit Rückſ. auf 
bie urverwandten n- Partikeln einiger Schweiteriprachen. Liſſaer 
Progr. 1855. Anz. von G. Michaelis K3.V1.309 fgg. — Dam 
aber giebt e8 eine Menge Berftärfungen ver Berneinung in zahl 
reiber Variation, wie die noch lange nicht vollitändigen, obfchon 
bereits äußerft reihen Sammlungen von Grimm Ill. 727. Diez IL 
399. nachweifen. Das find Wörter von pofitivem Gharafter, die 
aber, in fo fern fie etwas Geringes und gleihlam Nichtiges, 
zumal auch Verächtliches, anzeigen, Fähigkeit zur Verneinung öfters 
fogar aus fich felber entwideln ohne das Geleit einer Berneinungb 
partifel, welcherlei ihrerjeits freilich das Maaß des fchon Kleinen 
noch durch das Hinwegleugnen von ihm nach der Formel „nicht 
einmal das” tief unter jich hinabprüden. "Adegisew leite ib 
trog Sekr. ava-dhiray (spernere) von dFrjo (Adel an ver 
Achre), wie am, om (Spreu, ayvr) auch für etwas Unbedeuten 
bes gilt, 3. B. die viende wären recht ein om wider des Ber- 
ners recken. Benele WB. 1. 27. „Spier, Halm. 'N. Spier 
heißt auch ein wenig, oder wie wir im Oldenburgiſchen fagen: ’n 
Büſchen“ bißchen, d. h. ein Heiner Biſſen, buccella]| Gold⸗ 
ſchmidt, der Oldenburger ©.42. Se auch „which Ihe monarch 
(von China) looks upon as not worth a feather's down.“ 
Amer. Eihn. Soc. Il. p. 272. He does not care a cherry- 
stone for it. Not a tittle of it, d. i. nicht ein Tüttelchen, 
(wie 3. B. das Punkt über dem i), fein Jota, wie Frz. point 
(punclum), ®r. orıyum übertr. alles Kleinfte, z. B. Augenblid, 
und bei Dem. verbunden orıyun 7 oxia. Diez Et. WB. v. tilde, 
im Slawiſchen titla als Abfürzungezeichen. Dobr. Inst. p. 60., 
fämmtlih aus Yat. titulus. Welſch bei Owen flöyn m. dim. 
von flaw. A shiver, a small splinter; a shred. Ni thäl o 
flöyn It is not worth a ftraw (feinen Strohhalm wertb). 
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As An atom, or small particlo; a mere nothing. Ni wnaeth 
o As He has done nothing. Ni clywais i &s am dano I ha- 
ve not heard the leaft of him. — Frz. Je n’aye goute d’argent, 
oder Ne la (mort) crains goute. Roquefort, Diet. I. p. 7UL., 
was fchon fein Vorbild findet in Lampridii Vita Alex. Severi (vgl. 
Plum ad Pers. Il. 69.): In templis — auri ne gutiulam qui- 
dem aut bracteolam posuit. Niquet un rien, une bagatelle. 
Mad) Roquefort nique, niquet Monnaie valant deux deniers 
tournois, alfo nicht unfer nieht. Dal. auch noch altfrz. gomer 
Raf. I. 696. — "Yrvov ovde naonaın auch fein Stäubchen oder 
Körnchen (frz. mie, d.i. mica, Krümchen; val. N. Journ. As. 1831 
p. 427.) Schlaf. Ariit. Veſp. 91., ver eben fo &yvn braudt. Ne 
scintillam quidem reliaques, genus qui. congliscat tuum. 
Plaut. Trio. 3, 2, 52. Hilum Varro ait significare medullam 
ejus ferulae, quam Graeci aogodsAov vocant; et sic dici apud 
nos nihilum, quomodo apud Graecos ovdE yov. Ifid. Origg. 
p. 338. Lind., und demnach nihilum, nihil wehl glj. ne filum 
quidem, wicht ein Fädchen oder Fäſerchen. Ciccum (auch floc- 
cum) non interduim, von xixxog Kerngehäufe am Obſte. Nec 
cicerim nihil, wie nicht einer böne wert, Placidi Gloss. in 
Zahn, Neue Ihb. f. Philol. S. 470. Ital. non iftimare, non 
valere un fico, wie Kurd. in Gezira Yu nina (nicht eine Maul⸗ 
beere) Sarz. p. 189. 193. für niente. Niet twe peren, eig. 
duo pira, i. e. nihil. Hoffmann, Caerl ende Elegast p. 57. 
vgl. Denf zu Reineke B. 1386. Tiewv dv xa@oos ion (einem 
Beate gleih achten). Non pili, non nauci, non.hettae*), 

occi facere; nicht ein Haar. Sfr. Singularem vicloriam he- 
roes manyante (aeflimant) ghun’äxaram (pro grylli ftridore) 
Gildem. Rebb. Ind. p. li. aus Hist. of Cashmir ed. Calc. IV., 
178. Bol. avaman (gli. fih im Denken von etwas wegwenden) 
Contemnere. feinen Schuß Pulver werth. Teruncii, assis 
(nicht einen Deut, Heller, Kreuzer). tal. Io non ne pagherei un 

hieu. Quel ch’io ho falto, mi pare una zacchera (eine 
umperei; eig. Kothklunkerei am Kleide). Im Galla Tutſchek I. 
136: Boke (Engl. gnat, Schnafe) zum Ausorude der möglichiten 
Verkleinerung 3. B. Beke boralen argine Wir haben nicht 
einmal eine graue Schnafe gejehen. Etwa als wenn auf der Hühner- 
jagd gefagt wird: „nicht eine Weber gefchofien haben“; welcherlei 
Mevensarten e8 in Menge giebt. Als z.B. Noch nicht einen Buch⸗ 
ftaben gefhrieben haben, einen Strich gezeichnet, einen Stich genäht 


*%) Freund vergleicht yızar. Dazu fehe ich feine Möglichkeit. Die Form 
tfpeänge ja erft aus yx- (- ſchwach) mit-wr; und fell etwa inhetta 
das Echluß-r, wie in Tor nrım Anzor, verloren gegangen fein? Und 
warum das Fem.? Etwa minorie (rei)? Mir in keiner Weife glaublich. 
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u. f. w. Nicht die Nagelprobe. Twint |. Maßmamm Partons- 
peus s. v. — Mit anderer Wenbung 5. B. Ubique terrarum 
et gentium (in allen Ländern und bei allen Vöollern). Ubinam 
gentium fumus? Wo inalfer Welt find wir? Minime gentium 
Lichlecpterbings nicht) ebenfalls mit Eritredung auf den ganzen Erd⸗ 
oden mit feinen Bewohnern. Toto coelo errare sl. um ben gan 
zen Umkreis des Himmels. Ein Nachhall hiervon vielfeicht im prov. 
gens Diez Gr. 11.400. Schwerlich giz bei Roquefort von gyp- 
sus, wie er will p. 689. — Bei Wörtern des Gehens mit fuoz 
(pes), 3. B. üz tugenden nie fuoz getrat, feinen Schritt (mie 
fr. pas aus Xat. passus) abweichen. Auch: „Und weiche Teinen 
Bingerbreit von Gottes Wegen ab.” Calepinus v. digitus: 
Digitus saepe dicitur de re aut actione minima. Cic. Alt. L7. 
ep. 3. Mihi certum est, ab honestissima senteniia digitum 
nusquam; supple discedere. 

Irgendwo wollte jemand va, Lat. nae (leitered dem Dent 
[hen ja darin gleichend, daß e8 vorzüglich zu Hervorhebung von Pron 
bien. Grimm 11. ©. 765. vgl. auch Ahd. ther dar u. f. w. 
Graff V. 56.), und 97 die beim Zeus! immer bejahend oder bes 
ſtätigend, ala v7) dia (at enim vero) mit bem negativen ne 
(viell. aus Söfr. nal, n-Ön u. f. w. in der Art vereinigen, baß 
er jene® als ein adnuere, lettere al8 abnuere ſich dachte und fie 
baher von vevev herleitete. Die Ableitung fcheitert aber ſchon 
an der wahren Geftalt dieſes Verbums, Goth. hneivan, Ahd. 
hnigan (auch ohne h) Graff IV. 1127., und zwar an ben unver 
einbaren Vokalen. Vor der einander entgegengefetten Bedeutung 
beiter Bartheien vürfte man freilich nicht jo unbebingt und ohne 
Weiteres zurüdichreden. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß 
oft die eine Sprache affirmativ redet, wo bie andere, ſcheinbar im 
geradeften Widerſpruche damit, negirt, und wir find diefer Sprach⸗ 
ericheinung, welche im Allgemeinen noch wenig begriffen worden, 
nugfam nachgegangen, um nicht vor Erledigung der Sache eine 
entfernte Möglichkeit höherer Einheit bei fonftiger fchroffer Entgegen» 
ſetzung beftehen zu laffen. Es ift fein Wiverfpruch, wenn 3. B. 
Sat. hospes (Frz. höte) und Sévog aus ver höheren Einheit ei- 
nes Gaſtfreundes fich auch nach doppelter Seite hin, 1. als Saft, 
und 2. als Wirth, welcher ven Gaft bei fih aufnimmt, befonvern. 
Eben fo wenig, wenn der Engländer scholar fomwohl für Schüler, 
al8 Gelehrte gebraucht. Wenigſtens löſt diefer fich dahin auf, daß 
Lernende und Xehrer zufammengehörige Begriffe find, und schola- 
res zwar scholastici find, qui in scholis docentur, tirones, no- 
vitii monachi, aber scholarius ver, qui scholis Ecclesiasticis 
praeest, fonjt scholafticus (frʒ. ecolätre), magilter scholae, 
obgleihb scholasticus begleichen für discipulus, frz. Ecolier in 
Gebrauh war. “Dergleichen pflegt in zweifeitiger Anficht feinen 
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Grund zu haben, und oft war es lebiglich die Wahl oder meinet- 
wegen Willfür des Sprachgebrauch, welche ſich für die eine oder 
andere Anficht entſchied. So müſſen wir. wirflih ftatt des in 
Wahrheit negativen Engliihen nay (immo) fehr gewöhnlich 
unfer ja fegen.. Etwa: He has enough: nay too much, 
was ſich gleichgut mit: „nein, zu viel,“ als au, ſpaßhaft genug: 
„ia, zu viel“ wiebergeben ließe. Das ijt nur bei einer fprade 
lichen Anficht möglich, die, nad) umgekehrter Richtung gemenbet, 
doch zulegt wefentlich auf daſſelbe logifche Reſultat hinausläuft. 
Es foll ein zweiter Sat als mit feinem Inhalt über den in einem 
früheren hinaus ragend, als dieſen Hinter ſich laſſend dargeſtellt 
werden: hierin beſteht die Aufgabe, welche grammatiſch zu löſen iſt. 
Das geſchieht nun mittelſt nay oder unſeres nein auf dem Wege, 
daß man den erſten Satz als eine Aufſtellung, die bei näherer 
Beſichtigung zur Höhe des wirklichen Maaßes unzureichend befun- 
den worden, wieder verrirft (verneint), während umgekehrt die Be⸗ 
jahungspartifel, als auf den zweiten bezogen, ihn, dem erjten ges 
genüber, affirmirt und dadurch fteigert. 8 würde demnach völlig 
falih fein, wenn man behaupten wollte, daß nay, immo je „ja“ 
beveuteten. Nur fo viel ijt wahr, daß wir Deutichen bei jteigern> 
den Selbftverbejferungen gewöhnlich die Steigerung bejahen, 
ftatt daß Engliſch und Latein rüdbezüglich den zuerjt aufgejtell- 
ten Sag verneinen. Vgl. Apverfativen, wie Non illud (A), 
verum (d. b. das Wahre) hoc (B). Oper sed, d. 5. wie die 
Sache an ſich ift (id quod res est), gegenüber dem, was etiva 
den Schein für fi) hat. Das Schwanken zwifchen zwei Annahmen 
und die Berichtigung der einen Tann gleich gut .auch durch eine 
Frage, ale Selbjteinwurf, bewerfitelligt werden. 3. B. Quid 
autem? Quin (bier fragend: wie nicht? wie aber?) und felbft 
quin immo mit doppelter Negation, in jo fern man auch immo 
(Krüger 8. 517.) al8 die eine gelten läßt. Dieſer Superlativ (ver 
Etymologie nach: zuunterft) Eat eine diminuirende Kraft, fo gut 
mie minime im Ggſ. zu dem, in pofitiver Nichtung belegenen ma— 
xime, nal jt. utyala. Mebrigens findet hierin der gar ſehr 
fonft wiverjpruchuolle Ausdrud: „Jane, ich meine das“ und bel. 
feine Rechtfertigung. 

Was für einen Urſprung aber wollen wir dann den Affirma⸗ 
tiond- und Betheuerungspartikeln ver, v7 zugefteben? Obgleich 
nicht begierig nach dem Ruhme eines etymologiichen Schwarzkünt- 
lers, der aus Allem Alles zu machen und namentlich Weiß in 
Schwarz und Schwarz in Weiß im Umſehen zu verkehren das Ger 
—ãe beſitze, wage ich dennoch auch bier einen, ob auch ent⸗ 
ernten Zufammenhang gedachter Partikeln mit der nafalen Vernei⸗ 
nung ahnungsvoll außzufprechen. Ich werfe hiebei mein Auge ind 
befondere auf Partiteln, welche eine Aufforderung an die Ange⸗ 
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rebeten, entweber zu bloß anfmerfenven ‚Sehen und Hören (4. © 
Gr. 79, pt, Lat. en tibi u. |. w.; Ahd. se-nu tho, ecce, eg. 
fieb num jegt! Graff V.67.) over auch zum Hinnebmen eines Dar 
gebotenen (da! nimm), zuweilen auch zum Hergeben (cedo, her 
damit!) enthalten. Für beite Fülle wird man Ausgehen folder | 
Bartiteln aus hinweifenden Fürwörtern angemefjen genug finven, 
zumal wenn man fie fi) von dem entfprechenden Geſtus begleitet 
denkt. Da haben wir 3. B. im Böhmifhen na, na, da, da haft, 
nimm, und im Pl., ganz ald wäre e8 ein Verbum, mit analcger 
Endung (vgl. deüre), nale, näte da habt ihr! Dobr. Yehrg. 
8. 270. Dieſe Interjectionen aber lehnen fich meine® Bedünlkent 
an on, ona, ono (er, fie, es) = Sokr. ana (jener) in jehr nw 
türliher Weife an. Iſt es doch mit unferem da! nicht anders, in— 
tem es ale Kürzung von där, dar, den Act des Darreichens (vgl 
die Zufäge in Frz. voi-ci, voi-la) verfinnlicht. Vergebens jträukt 
fih Buttm. Lex. I. 164. gegen diefe Erflürung, indem er es zu 
einem Imperativ jtempeln möchte. Wenn auch „in der ESpradk 
des gemeinen Lebens einiger Gegenden Deutſchlands“ wirklich ein 
mebrheitlihe® dat! vorkommt (Grimm 11. 249.) (ih finde auch 
bei v. Klein Provinzialwb. datz, da nehmts hin! Dberpf.; Baie 
rifh fehls): das macht für es felbit fo wenig als für rTrjre umd 
Böhm. nate verbalen Urfprung zur unabweislihen Nothwenvigfeit. 
Möglich fogar, daß 777 eig. Das demonjtr. z7 ſei. Buttm. freilich 
bringt e8 zu zeraywv, Engl. to take, im Sinne von Frz. tiens, 
tenez. Dann müßte es etiva ein Imper. Aor. 2. fein, deſſen Be 
fate fi nach Ausjtoß von Y zu 7 contrahirt hätten, wie 3.2. 
Ngr. naye od.nave, nayn od. Aqᷓ (geh), nayers od. mare (gell) 
aus He. irayo (Mullach Gr. ©. 296.) entſprang. Ganz um 
zweifelhaft proneminalaber, d.h. aus tas m., ta f. (ber, Die) ge 
bilvet, ijt Xith. te da, daſelbſt; da, fiehe va. Te law (eig. da 
bir) da, nimm’ bin. Auch le est over te essie, es fe. Fer 
ner mit der Vorſatzſylbe be verbunden, 3. B. te ber (= tebe- 
yra) Es ijt, e& giebt. Lettiſch te da, bier; tebe freilich, da® eben, 
tebe tas tas irr das ijt e8 eben (eig. dad da das iſts). Wal 
auch noch cze, cze da, dar! und cze ir te hier und vort, das 
auch, wenn fchen fchwerlich, wie Nejfelmann meint, aus te ermeicht, 
doch entfchieven pronominal it. Viell. aus Sokr. tya, der, neben 
ta, wo nicht etwa mehr in Webereinitimmung mit dem Gr. &xai. 
Cz entipriht durch Mouillirung aus beiverlei Conſ. t und k. 
Deine Comm. Lith. 1. p..60. a8 c in hi-c, hei-c (fr. ici), 
hicce, ecce, ferner cis, citra (hac parte; Ggſ. ultra) würde, 
trogdem daß &xei, &xeivos auf das Entfernte gehen, eben fo auf 
pronominalen Urjprung zurüdweifen. Auch cE-do, Blur. ce-tie 
etiva aus hoc oder huc da (od. dato?) und date, — Ngr. dda 
fteht mit &xez im Ggſ., z. B. &dw xcèà &xei da und bort; bin und 
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wahrſch. in umgekehrter Folge], und fteht bei Weigel unter: da, 
m vielen Beifpielen. DB Ar o Kommt ber. Abore 
nov To ztos (&dw) die Hand her! was, wäre e8 der einzige Fall, 
an Beziehung deflelben zu ldwmı denken liefe. 'Zdw eivaı, da iſt 
er, fie, e8, aber eivaı &ödw Erift da. IZouoc eivas Löw; Wer da? 
Allein auh: "Ede, &da, Og0ov Auf, auf! — ‚Sodann ith. ant, 
antay fiehe da, dort, kaip antay (jo wie dort), zum DBeifpiel. 
Ferner taskat (mit tas der) fieh da, und kat Inter. va fiehe dal 
Anas kat da, der va! Tai das, das da. ALS Adv. da, fiehe da, 
da nun. Alfo feyeint ant, antay aus anas (jener; vgl. ?v, En) 
mit einer Ferm von tas (ber) etwa fo, wie ellum, eccos, zus 
fammengeflojjen. Vgl. auch noch etwa rüdjichtlih des Schlufjes 
szittas dieſer, szittenay bier; und szenay hieher, von szis 
diefer. — 

Da vor ſich eben fo, wie v7, mit dem Accufative befjen ver⸗ 
bunden zeigt, wobei man bejabend fchwört: muß auch wohl erjtere® 
nur eine leije variirte Form fein von der legteren. Etwa gleichen 
Verhaltens, wie ul (e angeblich furz, und demgemäß nicht das 
Attifche lange -+ in vuv-i, 0d-L) zu nv; Attiich dad: 67? Solcher 
Deutung entzöge ſich aber vermuthlih Lat. nae, das doch kaum 
fcheint von va getrennt werben zu dürfen. Sollte demnach nicht 
vielmehr bier die Analogie von prae und den ®r. Präpp. dıai, 
Unal, ve Schmidt Praepp. p. 75. u. f. w. vorliegen, die man .. 
für feminale Lofative nad) dem Mujter von Romae (zu Rom), 
ald m. oixor, zu halten guten Grund fände? — Ein Sa, fei es 
nun die Gewährung einer Bitte (3. B. das Jawort bei der Ver⸗ 
lobung) oder die zujtimmenbe Erklärung bei einer Frage, — bleibt 
in beiden Füllen, welche fich nur je nach dem Bezuge auf Begeh— 
zungsvermögen over Erfenntniß (daher oftmalige Bezeichnung 
des einen wie anderen durch den gleichen oder naheverwandten Aus⸗ 
drud, 3. DB. Frz. demander; Xat. rogare, interrogare) unterfchei- 
den, — der nicht, wie beim Nein, dilfonirende Widerhall von dem 
Grbetenen oder Gefragten abfeiten veffen, an welchen die Rede ges 
richtet war. Frage und Antwort gleichen einem Hinüber und 
(zum Redenden echoartig zurückkehrenden) Herüber. Wohl möglich 
alfo, daß im var gejagt werven foll: Das (oder: So) foll es 
fein, oder: ift es, wie du es zu haben oder zu willen wünjcheft. 
Jenem (Str. ana), was du fagft, pflichte ich meinerfeits bei. 
Vgl. Lith. tai, das, das da, und tai-ga, das iſt's eben, aller 
dings. Alſo Beſtätigung eines von Jenſeit durch A, als erftert 
Spreder, an B, oder das zweite Subject herangebracdhten Rede—⸗ 
inhalts abfeiten des legteren, welcher, eben vermöge feiner Antwort, 
feinerjeit® zum viegfeitigen wird, — d. i. Bejahung. Der Zwei⸗ 
fel, alfo eine Zweiheit, wird fo vom B aufgehoben; d. 5, zur Eins 
beit, und zwar am Plus» Pole, beitimmt und gefeſtet. Bei bey 
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Bejahung giebt der Antwortende das Gehoͤrte gleichſam in ber 
felben eflalt. wie er e8 aus bed Anderen Munde, empfing, nur 
pofitiv bejtimmt, von diesfeit nach jenfeit (nach der primüren, 
aber für ihn anderen Seite bin) zurüd. Cr verfehrt aber das 
Smpfangene nicht etwa, wie bei der PVerneinung feinerjeit® ber 
Fall wäre, in ein entgegengefetttes Anderes. Man wird leicht erw 
rathen, was wir hiemit fagen wollen. Wenn die Verneinung ſich 
Jedem alsbald als eine Anders-Beſtimmung aufprängt, und in 
den Inbogermanifchen Idiom'n vielfach daher Beine Dezeihnung ent- 
nahm, wäre e8 doch nichts fcblechthin Abentenerlihes, wenn felbit 
eine Bejahungs » Partifel trogdem aus derſelben Duelle (ana) ent 
fprang. Bejahung, zumal in erwiebernder Rede, ift Doch aud 
wenigjtend bie beftätigende Wiedergabe von etwas, was zuvor ein 
Anderer, jedoch problematifch und mit vem Wunfche nach fremrer 
Erledigung, ausſprach. Anders ausgeprüdt: Identität mit 
einem Anderen, d. b. von anderswo, von jener Seite Weber: 
fommenem. Nas konnte daher, zumal mit viefer Abänderung ver 
Form, zur Bejahung dienen und um fo eher, al® im Griechifchen 
ov u. f. w. die Stelle des alten Ser. na No, not, übernommen 
hatten. Vgl. Unterfcheivung der Neg. von der Affirm. im Verbum 
durch den bloßen Ton, welcher in ver Mpongwes Sprache jtatt 
finde. 3. B. 1önda to love: tonda Not to love; f. ob. ©. 34. 

Hv, Rat. en (en accipe, en age u. f. w.) ſcheint urfprüng 
lich ein Orts -Apverbium. Im einem interjectionellen Ausdrude 
dieſer Art ijt freilich ein Imperativ ganz an feiner Stelle (fieh da'!); 
allein eben fo gut mag fchen die Ortspartifel, mit gebietendern Tone 
ausgeſprochen (ta! vgl. Goth. tharuh idov Grimm Il. 172.), 
zu folhem Zwecke genügen. Aber Ahd. inu u. f.w. 248. vielleicht 
mit der Zeitpartifel nu, als Aufforderung, etwas nun zu fehen. 
Die Verbindung von nv Idov fpricht wohl zur Genüge dafür, daß 
die Sprache auch in ıjvıde den Imp. von ideiw fah. Die entfernte 
Möglichkeit, vaß in ihm ein auch fo 3. B. in 0-de vorhandenes -Öde 
ſtecke SSchmidt Praepp. p. 13.) wird durch ven Umjtand wenigftens 
mit bevingt, daß eine derartige Anfügung hinter ve erfolgt fein 
müßte. Iſt nämlich veffen « das demenftrative der Attifer (f. kurz 
vorhin), dann wäre eine folche im höchften Grade unmwahrfcheinlidh. 
Uebrigens das -de, in Ode fcheint nicht das adverfative Ö£, fordern 
vielmehr jenes, welches, felbft hinter Accnfativen 3.93. Orde douovde, 
und in der Verbindung Evdev-de, d. h. von hier (inde) dorthin, 
ein A anszudrüden pflegt. Angenommen, der Schluß in 
vi ſei cafnell (3. B. Iokativifch , was indeß etwa nur in Dec. 3. 
anginge), wäre dies nun gerade wohl fein Hinverniß gegen den Zu— 
ſatz. Noch ſei aber ausdrückliche Verwahrung dagegen eingelegt, 
wollte jemand aus vide die übrigen Formen ui, mw, en durch 
Apokope entſtehen lajfen und erftere® nur für ein nachprüdlicheres 
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&yıde (Schau an) ausgeben. Die Rofaiv » Endung bei Brom. im 
Str. ift -in, und M. Schmidt hat diefe auch im riechifchen 
nachgewiefen. Ja möchte felbft, beiläufig erwähnt, was ich durch» 
aus unglaublich finte, die Partitel @v (von dieſer nachher) als Lo—⸗ 
kativform betrachten (Pron. p. 15.), d. h. al8 vom Pronominals 
ftamme a (er) auögehend, nur ohne ven Einfchub des im Sekr. 
zwifchentvetenden sma (a-sm- in). Am ungezwungenften dächte 
man an ©. ena (iste), Nur müßte man in vi (etwa u ft. os, 
vgl. oixoı, uoyıs ©. 289.) Verjtümmelung, in zu Apokope ver 
eig. Caſusendung annehmen. Freilich bliebe auch jo noch wegen 
des Vofales ein Bevenfen zurüd, indem das 7 in 77» eher einem 
urfprünglichen a entjpräche als einem &, al8 weiches im Griech. & 
zu geben pflegt. — Was foll man aber zu eccE® fügen? Zur 
Noth brächte man, unter Hinblid nah oculus, aus Sötr. Iksh 
(ſehen) ein imperativifched: Sieh! herans. Wahrſcheinlicher Hält 
man es fo gut für preneminal als &n, und zwar hinten mit gleis 
chem Zufage ald hicce verfehen. An Zufammenfegung mit &n 
fein Gevanfe, weil eine ſolche Affimilation des n außerhalb des Lat. 
Spracgeieges fiel. Ec-quis (jeht mir doch, wer? Bl. en 
unquam) fönnte jchon felbft, wie ecc-um (ecce eum, aber ellum- 
aus en illum), mit dem vollen ecce verbunden fein. Die Schrei- 
bung etquis (Max Schmidt Pron. p. 55.), ift fie mehr als ein 
Lefefehler, wie ihn die große Aehnlichteit der Figuren von c und t 
in gewilfen Schriftarten ſehr gewöhnlich machte, fpräche für etwai⸗ 
ges Ausgehen. nicht nur feiner felbjt, fondern auch des ecce au 
dem Sefr. Bron. Eta, was mit &na gleichbedeutend iſt. Die Aſſi⸗ 
milation der Dentalid analog mit quic-quid, ic-circo (im Ums 
freife um das, id). Noch feltfamer ift das Ahd. eggo und nie 
derd. ecco in den Palmen des Lipſins. Grimm Il. 248. Ent» 
lehnt aus dem Ital. ecco (d. i. ecc-um) wird man ed doch nicht 
feicht glauben. — Equidem fünde, dafern mit der Kopula &t vers 
bunden, feines furzen Anlauts wegen leicht eine ähnliche Entſchuldi⸗ 
gung, wie 5-mitto aus ob. D. h. es märe von dem durch Alfis 
milation zu ec umgewantelten et nur noch der DVofal gerettet. 
Leider bat fich dies et noch nicht mit dem inne befiterigend ver- 
einigen laffen. Freund v. ce, vgl. Vossii Eiym. v. Mediusfidius, 
macht ſich dad Spiel ein wenig zu leicht, wenn er da® ce in c&do 
(ceu gehört vielmehr zu dem Relativſt. qui), hicc®, hiccine, 
hic, sic, nunc, tunc, welches auch nicht mit dent Griech. y6 
(vielmehr, wenn auch der Duuntitätsverfchiedenheit halber nur mit 
dem Stamme von &xei) etwas zu thun hat, fich unter 3. proteus⸗ 
artig in die verſchiedenſten Geſtalten werfen läßt. Auch ich babe 
Et. F. Il. 138. &-quidem als etwa für ce-q. fo jtehend gedacht, 
daß der erfte Butt. Diffimilations halber weggefallen wäre. Eine 
Meinung, die zumal durch häufige Verbindungen, zuie hic quidem, 
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hoc quidem, einigen Salt befäme, und felbft vielleicht durch der 
Umſtand, daß equidem gem und vorzugsweife mit ber eriten Pers 
fon ſteht. Hic gilt ja häufig für ego, welches legtere ſogar aud 
Einige in equidem finden wollten. Freilich entſtände die Trage, 
ob nicht & eine bloß phonetifche Verſtärkung fei ewa von vem 
Werthe des vofalifchen Vorfchlags in Zuol, Nor. &-ov, Umbriſch 
e-tanto u. f. w. Philologus XI. 2. ©. 259. Dann foll en, 
troßdem daß er bie Gleichheit mit 7v zugiebt, aus ce durch An- 
Düngung eines n entitanden fein, was natürlich alfo auch (ganz um 
ftattbafter Weife) für das Griechifche mitgelten müßte. Nach ande 
rer Voritellung, die beut zu Tage feine ernjtlihe Wiverlegung , viel 
mehr bloß zurüdweifenden Hohn verdient, wird für edepol ein 
„Zerdehnung“ behauptet, und für mehercle, mecastor u. |. =. 
(erweiterung durch „Vorſetzen eines m.“ Vom legten Falle war 
ſchon oben vie Neve. Was edepol anbelangt, von dem ich mit 
ſchlagender Sicherheit zu willen wünſchte, ift fein Anlaut wirklich 
fur; oder lang, hat freilich die oft vorgebrachte Erklärung per 
aedem Pollucis feinen Anſpruch auf Beifall. Allein tie Spibe de 
ite ich trog ihrer Kürze, und dem fonjtigen Gebrauche von Deus, 
@ eos, zuwider für einen ftarf zufammengefchrumpften Bokativ. 
Nicht nur ift dergleichen überhaupt in Auerufen nicht zu verwun- 
dern (vgl. 3. B. Herr Se! oder Jemine ft. Jeſus mein !); dem 
aber auch wegen des, z. B. Matth. 27, 46. vorfindlichen Ge 
pov Sstr. deva (jeroh deva-s nur Nom.), ſowie ded 
bieraus ertlärlichen eis (si tibi, o Deus, placeal, wenn bod 
Gott geflele, oder: wollte Gott, daß) in Beſonderen wahrfcheinlicd 
enug. Auch ital. deh, nach der Verm. von Diez 11. 413. vom 
—* dee bei Späteren. Vgl. Frz. o, mon Dieu, Lett. nu 
nun, nu-dee bei Gott (part. jur.), offenbar als Vokativ vor 
deews, wie Altpr. deiwe, deiwa neben dem, auch mit tem 
Nom, überein lautenden deiws (o Deus). Lith. Döwe dük, ge 
fürst D&-dük Gott gebe (eig. Anrede), daß doch. Auch altfr. 
diva (d. i. diva virgo, bei der Jungfrau Maria), ſpäter dea, 
auch frz. volksmäßig dame (d. i. nötre dame, Maria) Diez IL. 413. 
Edepol jteht natürlid mit ecastor, equirine, ejuno, ecere 
od. eccere (Ceres, dem der Zijchlaut abgefniffen worven) auf 
gleicher Linie. Wie aber das (kurze?) e- darin zu faſſen, ift un— 
deutlich genug. Gewiß nicht, wie Gerhard Joh. Bolfius will, als 
eine Kürzung aus 97. (Eher allerdings noch) mit Freund zu ecce 
ehörig, over das auch beim Schwur üblihe 7. Am mahrfchein- 
üchſten indeß ein’ mehr lautlicher und interjectioncller Vorſchlag, wie 
ineheu, ehem. Im Gr. öfter Zuſatz eine® -7, 5.8. Tin, Oren, 
drsın, und nicht minder in &ywv-n, zuv-n, die in ſolcher Stellung 
beide die Endung -am von Sokr. ah-am, tv-am geborgen haben. 
Wir haben im Bisherigen gefeben, wie jenes pronontinale 
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Berhaͤltniß ver Orisverſchiedenheit (Dieſer und Jener; letzteveß 
Sokr. ana) auch zugleich ſtets dingliche und qualitative Ver—⸗ 
ſchiedenheit einſchließt, kurz ein Anderes (Sokr. an-ya) von dem⸗ 
jenigen ſetzt, was an erſter Stelle als ein Hier einnehmend gefaßt 
worden. Selbſt zwei mathematiſch gleiche Figuren, die einan⸗ 
der mithin vollkommen decken, ſind nichts deſto weniger dann und 
in dem Sinne verſchieden, daß und wenn fie der Zahl nach zwei 

nd, und nicht eine Eind. ©. 351. Es iſt ein höchſt wichtiger 

organg im Geifte, daß die räumliche Diftanz auch das Vorbild 
abgibt nicht nur für viele andere geiltigen Gegenfüge; vornehmlich 
aber der von ganz befonderer Wichtigkeit, daß fprachlich ver Be— 
riff von Jenem over Dortigem pur das Andere hindurch zu- 

t fogar, wurde chen dargelegt, zur Berneinung u. PBrivation um⸗ 
ſchlägt. Ein Jenes, ein Dort findet nur jtatt mit Bezug auf ein Dies 
ſes und Hier (gerade wie Vergangenheit und Zufunft nur auf bie 
zeitliche Gegenwart). Und natürlich iſt das Hier al8 der Ort des 
redenden Subjert® eben im Momente der Rede (gleihwie das 
Jetzt als der jedesmalige, ſtets jedoch fogleich wieder verſchwindende 
Punkt gleichfalls feiner Rede und feines Selbſtbewußtſeins) dasje⸗ 
wige, welchem dieſes unmittelbar und gleichſam ſtillſchweigend die 
primäre, d. h. pofitive (zunächſt ponirte) Geltung verleiht, wäh- 
rend es freilich vom Standpunkte des Objects oder vom Dort 
aus eben fo gewiß auch des Letzteren Oppoſition, ja Negation 
ft, als das (zuerjt revende) Ich, von einem zweiten Subjecte 
aus gefehen, nothivendig zu einem Nichtid und Du wird, Vom 
Haume ift die Uebertragung auf die Zeit ungemein leicht unb bef- 
halb an allen Even und Orten zu finden. Allein nicht minder 
auf qualitative Bejtimmungen (vgl. ma meſſen und ähnlich fein) 
und, wie gegenwärtig, auf den Unterfchien von Sat (Thefis) und 
Gegenſatz *%. Die VBerneinung in ihrer fecunvären Stellung 
gegen ein Erſtes greift aber am Füiglichften zu dem Dortigen, 
weil dies eben immer ten Gegenſatz zu einem Hier bilvet, fei es 
nun zwiſchen zwei Objecten untereinander, oder zwifchen einem Ob- 
jecte zu einem fich felbit als Erſtes ſetzenden Grundſubjecte. Letzte⸗ 
res entfcheivet auch dann noch, wenn etwa zwei ober mehr Objecte 
von ihm felber gleich weit entfernt find, welches von ihnen es 





*) Mechfelieitigfeit, wo alfo jedes, mit Bezug auf das andere, feine 
befondere (vielleicht, 1. >» bei Parallel- Linien, ganz gleiche) Berechtis 
gung hat, Griech. aiin.wr, Lat. alter alteriua mit gleichartig eins 
ander beige rhne en Austrüden (vgl. auch die feltifche Rıpupl. alaile 
Zeug i .). Im Deutfchen dagegen und Romanlichen (einander, 
l’us l’autre) mit dem Vertgange von der Bins zur Zweihelt und 
um Andern, während man dort, im Grunde tiefer, fegleih von dem 
Kindern (Zweiten) enegeht ı was ja in der That beide umzeclg (in 
vicem) find, nämlich nicht bloß B gegen A, Tab uch A: 
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fich mindeſtens zeitlich näher rücken wolle. So heißt z. B. von 
zwei Gegenſtänden der zuletzt (alſo noch in nächſter Nähe) ge— 
nannte im Gegenſatz zur dem früher erwähnten dieſer. 
Ein zweites Verhältniß, wozu wir, nach ver Negation, nımes 
mehr übergeben, iſt das bubitative, welche®, und das lehrt, wie 
fchon öfters erinnert, der Name (dubitatio; &vdoraguos, dioraoıg, 
augısßnrnog, ambigere) eine Zweiheit zur Vorausſetzung hat, 
gleih ver Negation, nur in abweichender Weile. Sie hat es näm- 
üch nicht mit dem Minus (—) allein zu thun, fonvern iſt, weit fie 
wifchen (auch von: zwei) Pofitivem und Negativem ſchwankend 
h der Mitte jteht, auch mit Plus (+) behaftet. Die Frage (in- 
terrogatio) ift jedenfall® auch eine dubitative Neveform; allein un: 
terfcheidet fih vom einfachen Austrude des Zweifels dadurch, daß 
fie entwerer das wirflihe oder bloß fimulirte Verlangen nad 
Auflöfung des Zweifels abfeiten eines angeredeten Eubjects 
einſchließt. 
Es wird uns im Folgenden obliegen, den Zuſammenhang der 

vielbeſprochenen Griech. Dubitativ - Yartifel av mit dem Lat. an 
und anderen Fragepartifeln zu beleuchten. Schon Bopp hatte ven 
Ausgang der etymologifch gewiß iventifchen Partifen @v und an 
(welches letztere er rüdjichtlich de® Gebrauches mit dem Esfr. kat- 
Cit vergleicht) aus Sskr. ana, Perf. An, €&f. on (ille) richtig eine 
efehen; und, einmal gefunden, ift derfelbe auch unmöglich zu ver- 
ennen. Allein auch felbjt deren Verbindung mit dem Fragfuffire 
-ne liegt auf der Hand, und dieſes feinerfeits verknüpft ſich wie— 
der mit dem negativen ne. Man überlege zu dem Ende Folgen- 
des: An ijt zwar nicht genau zu Lat. al-terum, als welches, mit 
Verluſt von i, aus alius, alis ven Comparativ bildet = S. any» 
tara, wohl aber zu unſerem an-der ver zubehörige Pofitiv. 
Rückſichtlich des Gebrauches von an ift aber feitzuhalten, daß es, 
von fpäterer unclafjiicher Verwendung Abjehen genommen, eigent 
lich nicht ſowohl fragt, ald vielmehr in disjunctiven, folglid 
mehrglievrigen Fragen im runde nie auf das erite, ſondern, 
gleich unferem, indeß nicht auf die Doppelfrage bejchränften — oder? 
nur auf ein folgendes Glied fich bezieht. Siehe das Schema 
bei Krüger 8. 518.: 


Num — an (annon) 
utrum — an, auch anne (annon) 
-ne — an (annon) 
— — an (annon) 


— — -ne (necne). 
Defhalb, weil e8 hiebei ftetS auf ein Anderes anfommt, nehme 
ich wenig Anftand, mit dem fragenten Irifchen in, was Zeuß 
©. 707. dem Lat. an etymologiſch gleichjtellt, auch Ir. no, na 
(vel, sive) p. 664., 3. B. testas dinn na diibsi (testimonium de 
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nobis vel de vobis), und Brit. nac, na, wofür aber, vermuthlich 
wegen Uebereinftimmung jener mit der Negation, häufiger neu, als 
Diejunctiopartifeln etymologifch zu verbinden. Vgl. Krüger 8. 520. 
Anm. 5. ven Gebrauch ven an, anftatt nescio an oder incertum 
est an, namentlich zweimal hinter einander wie aut-aut. 3. B. 
Cato in Galbam multa dixit; quam orationem in Origines suas 
retulit paucis antequam mortuus est, an diebus, an mensibus 
(feien e8 num Tage over M.) C. Brut. 23. vgl. Att. 11, 6. Es 
ift, ven Laut anlangend, bier verfelbe Fall eingetreten, wie er un 
bei den Negationspartifeln aufftieß, daß nämlic) das eine Mal vie 
Wörter ihren Anlaut, das andere Mal ihren Schluß - Vofal retteten. 
Vielleicht, daß auch die Ir. Adverfativ - Bartifel noch (autem, ta- 
men, attamen) p. 666. dazu gehört. Auch mit dem empbatifchen 
em, äm (idem, ipse, ipse solus) im Sinne des Rat. nam, 5. B. 
Noch dem arm Israhelde Nam et ego Israelita sum. Vgl. 
Slam. no, noy (verum, sed) Dobr. Inst. p. 444. — Altpreuß. 
anga ob (etwa mit vemfelben Zuſatze als in Lith. tai-ga, das 
ifts eben), wenn wirklich n richtig fteht, und nicht etwa Lith. ar-gi 
(feltener ar-gu), ob denn, 3.8. Argi jis yra? Iſt er es denn? 
und 2ettiih arrig 06? Die Agſ. Bartifel hvügu, 5. 3. hvät- 
hvagu (aliquid, aliquantum) ift gewiß verjchieden, zumal fall® gu 
darin nach Grimme IM. 30. Meinung für ju (quondam) jteht. — 
„Goth. an (Rat. an), Fragpartifel, denn, xci: Luc. 10, 29. 18, 
26. Joh. 9, 36; odv (?): Luc. 3, 10; an nuh, oixovv: Joh. 
18, 37.” v. d. Gabeleng ©. 11. Wie nun das angehängte Lat. 
-ne, 3. B. visne (auch vin’), necne ı. ſ. w., fih zu an ver 
hält, d.h. jo daß es Aphärefe erfuhr, nicht Apokope: gleichermaßen 
verhält fich die Abd. Fragpartifel na? Graff II. 968. (vgl. auch 
oben ©. 293. u. Grimm III. 226.) zu vorerwähntem Gothifchen 
an. Sie hängt fich nämlich, zufolge Graff, wie Xat. -ne in nonne 
(vgl. auch Sekr. na-nu nonne), gewöhnlich an Fragſätze, die mit 
der Negation ni anfangen, ſodaß mithin Negation und Fragpartikel 
gewiffermaßen ten ganzen Satz zwifchen fi in die Mitte nehmen. 
3.3. Ne bist tu der na? Tune ille es? Ne uuas dir mi- 
nes sites nieht chunt na? An tu mores ignorabas meos ? 
Buchſt. War dir nicht meiner Sitte nichts fund? Seltener ſteht 
fie aud) innerhalb und nicht am Ende eined Frageſatzes. Andere 
Male dient fie aber auch (und dies ficherlich nicht in Widerftreit 
mit ihrer Herkunft) zur PVerjtärfung der Negation. So in: Ne 
tuelena Ne tardaveris. N. 39, 18. und in: Imo ne ist namo 
uundener na Nomen enim non est positum. Dazu erinnert 
Graff an „das dem Lat. nonne entiprechende Goth. niu im An⸗ 
fange eines Frageſatzes; auch Ahd. ja als Fragepartifel.“ „Niu 
(vgl. ....u) Fragwort, nicht? ov. Auch 3.2. in dem zweiten Satze 
der Doppelfrage thau niu, oder nit? 7) 0v;5” v.d. Gab. ©. 132, 
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Alſo der Form nad die Sekr. Verneinungspartikel nd, welche bie 
gleichen Elemente na und u enthält, aber nicht zur Frage dient. 
Nach Berben und in Redensarten, welche eine Ungewi heit 
ber Meinung ausprüden, wie dubito (verfchieden von dubito 
num), dubium est, incertum est, beſonders aber nah nescio 
wnd haud scio an, auch forsan, wird an gebraucht, wenn durch 
biefelben eine Hinneigung zum Sürwahrhalten, aljo eine bes 
ſcheidene Behauptung, eine Vermuthung („vielleicht, es 
fann fein daß“) angedeutet werden foll. Krüger $. 520. Darin 
liegt num jedenfalld eine doppelte Möglichkeit ausgefprochen,, ob» 
gleich fich der Redende mit feiner Meinung nur ber einen zus 
wendet. Das genügt im Grunde ſchon zur Erklärung des an in 
derlei Redeweiſen. Gedacht wird immer an eine Zweiheit, wenn 
andy nur fryptifch bie eine angeventet. Ein Anderes iſt nicht denk⸗ 
bar ohne fein Gegenbild oder ein zweites Andere, womit es im 
Gegenſatz gebracht worden. Es fann fi immer nur mebrbeitlich, 
mindeſtens paarweife einfinden, wenngleich das eine Andere bloß 
flüchtig mag angedeutet werden. Alſo wird nicht gerade erforderlich 
ein, daß in incertum an u. f. w. nothwendig müſſe vie erfte 
der beiten Möglichkeiten als vor an weggelafien betrachtet wer: 
den. Ohnehin ift e8 ja ziemlich einerlei und gleichgültig, welche 
son zwei Möglichkeiten man als erfte und welche als zweite bes 
trachten wolle. Wie in aliud, alterum (das Eine) — aliud, 
alterum (das Andere) ſchon fogleich die erjte Theſis über ſich 
hinaus zur Antithefis Hinweift, fo fann das auch an ſtillſchweigend, 
jelbjt wenn fein zweites Glied weder voraufgeht noch nachfolgt. 
Bol. z. B. in Ovids Vw. J. 5337. alter in ambiguo est, (ob er noch nicht) 
an (over ſchon) sit deprensus., Wobei ich noch die Frage ftellen 
möchte, ob die Doppelfeitigfeit in ambigere, ambiguus (augi), 
ambo augw auch etymologiſch mit an in Verbindung jtehe. Vgl. 
ob. ©. 330. Auch X. 254.: Manus tentantes, an sit corpus, 
an sit illud ebur. — Zuweilen ijt da® Vorvergliev nicht fragen, 
fonvdern pofitiv behauptend. Hoc verum est. An credis cet. 
Oder glaubft du? In jedem Anderen liegt die Vorausfeßung 
eines zweiten Anderen; und es ijt klar, daß beide einander (wenn 
auch nicht immer nach ven logiſchen Begriffen) ausfchließen, vd. 5. 
negiven. Am beutlichften erfennt man die urjprünglich neutrale 
Geltung de8 an aus feiner Stellung nach u-trum, deſſen Identi⸗ 
tät mit no-tepov (welches von beiden?) niemand verfennen kann. 
Dal. auch das identifhe uuedar (noch ohne Berluft des h: hue- 
dar), 3.8. Uueder (ulrum) iz reht alde (an) unreht uuare. 
Utrum als Gomparativ follte bienady nur da ſtehen, wo fich vie 
Theilung ver Frage innerhalb der Schranfen von zwei Gliedern 
hält. Da jebech nicht immer zwei entgegengejeßte Begriffe gerave 
contradictorifche zu fein brauchen, fondern oft lediglich conträr 
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einander gegenübertreten: bilden nicht ſelten mehrere in Frage fie 
hende Fälle zuſammen erſt den einen einheitlichen Gegenfdg 
gegen das erſte, mit utrum eingeleitete Frageglied. Dies der Grund, 
warum an ſich im Poſitiv hielt. Nämlich, um auch, nicht bloß für 
ein Zweites, fondern auch, vorfommenven Falles, für ein Drittes, 
Biertes u. f. w. den Raum frei zu halten, während utrum fogleidh 
auf den Zwiefpalt hinwies, gleichgültig ob das oppefitive Zweite 
eine bloße Einheit ſei oder in fich felbit wieder mehrheitlich zerfalle. 
Bol. die fehr paſſende Stelle Her. 1,11.: Niv ro Övorv odomw 
sapeovo&uwv, Tyn, Ilöwus aipscıy, bxortonv Aoviea T 

ntsyaı. — Gewiffermaßen jedoch haben wir auch einen Poſitiv 
in num, indem etpmologifch zu ihm neutrum den Comparativ 
bildet. Unter vieler Spreu finvet ſich doch bei Lennep de Ans 
logia ling. Gr. p: 39. als ein brauchbares Korn die Bemertung, 
daß ovv, wv das neutr. Barticip fei = &dv; und in der That 
Iann die von Benfey U. 8. 3. Ergzbl. 1838. Nr. 41. S. 1838. 
vorgebrachte Erklärung aus dem myſtiſchen Indiſchen öm ſt. avam, 
vgl. &vam, fich dagegen nicht halten. Deßhalb habe ich bereits 
oben ©. 293. jeden etymologifchen Zufammenhang ven uwv (un 
ev) mit Lat. n-um als nichtig zurückgewieſen. Außerdem aber 
auch kann ich mich nicht zu einer Vereinbarung mit Lat. nun-e 
entfchließen, mag dieſes auch immer reduplicirt fen, wie Sehr. 
nünu. ©. Kuhn A. 8. 3. Juni 1846. ©. 1083. Höchften® 
etiam-num, wenn das m nicht cafuell, fondern etwa in ähnlicher 
Weite gebraucht, wie Kat. septem neben Goth. sibun. Es ver 
hält fih n-um zu nunquam, wie deſſen Simpler, mir daß ne 
in erfterem ein fragendes ift = ob je? Beide entipringen aber 
nicht, wie n-Öön au8 unum, fondern aus einem inbefinit oder fra⸗ 
gend gebrauchten quum (quando), veffen Gutt. gewichen ift, wie 
in utrum, ubi,'unde, ut u. f. w. vesgleichen. Genau. die Sache 
erwogen aber, erhält an die fragende Kraft, ohne fie felbit zu be 
figen,, dur das voraufgehende utrum, num, welche wirklichen 
Fragpronominen entftammen, erjt mitgetheilt. Dies, in ganz ähn⸗ 
licher Weife, wie vom Deutfchen weder bereit oben ©. 348. ges 
zeigt worden, daß es gegenwärtig feinen verneinenden Werth nım 
durch ein nachfolgenve® noch (mit neg. n-) empfängt, während 
Ahd. nch ni hwedar — noh ftand. 3.2. Dar ne uueder 
ist ze heiz noh ze chalt. Oft erhält aber auch ſchon der 
erfie Sat ein noh (neque,) wie man auch noh huedar (neuter). 
ſagt. Graff IV. 1219. Etwas Analoges in ver Thufch » Sprache 
(Schiefner 8. 225). Hier wird le-le entweder — oder, mit co 
(nicht) zu: le co — le co weder — no. Allein es Tann audy 
das co in einem ber Glieder wegbleiben, fobaß von einer Negation 
bie des anderen Gliedes mit vertreten wird: le co — le, u. le — 
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le co. Auch zuweilen eine Ihäter geſetzte Präp. für ein voraufs 
geihidtes Glied mit ſ. Herm. Vig. p. 854. 

Bon dem Griechiichen av Tann Identität defjelben mit dem 
Lat. an im Geringften nicht mehr zweifelhaft fein, feit Forſcher, wie 
Bopp, Grimm und DaB, fich hiefür einftimmig erflärt ha⸗ 
ben. Das ift die einfache Löſung des Räthſels, welches über dieſem 
bielbefchrieenen Wörtchen jchwebt, von Seiten ver Etymologie. 
Freilih find damit noch nicht die zahlreichen funtaftifchen Ehre. 
rigfeiten erfannt und gehoben, welche rüdfichtlich feiner zur Sprache 
fommen. Im Allgemeinen, das unterliegt allerdings feinem Zwei⸗ 
fel, drüdt fie ungefähr etwas dem haud scio an, forsan u. ſ. w. 
Analoges, d. h. ein Schwanken, nur nicht in einer für das Gefühl 
ſo ſchwerfälligen, ſondern in einer mehr entſinnlichten und ätheri— 
ſchen Weiſe, aus. Augenſcheinlich iſt @v eine Qualitäts-Partikel, 
d. h. zu ve und ovx ein Drittes, mit amphibolifcher Begabung ; 
und ihr eigentliches Lebensprincip macht dies aus, ein Pofitines 
(+) zu fein, welches jedoch ein ihm Gntgegengefetes (—) nicht 
abzujchiitteln vermag. Dabei bleibt e8 aber eben fo wahr, daß es 
zu gleicher Zeit audh im Dienfte der Modalität jteht und nad 
diefer Seite bin Sätze beftimmen hilft. Unfer Ausprud: wenn 
anders (eirteo), 3. B. es wahr ift, folf befagen, daß man fich zu 
etwas verſtehe; allein unter ausdrücklichem Vorbehalte, daß ſich 
die Sache in der That, wie ſie vorgeſtellt worden, verhalte, nicht 
etwa, welche Möglichkeit man ſich offen hält, anders. Eonit 
nimmt man ichon jett fein Zugeſtändniß wieder zurück. Bei der 
aufgezeigten Verwandtſchaft zwiſchen av und ander läßt ſich dv 
(contr. av, 7jv), als aus el av entftanden, damit vergleichen, wenn 
auch nicht überjegen. 

Viele, meijt gan bodenloſe und unfritifche Verſuche zur Erflü- 
rung von av und feinem muntartlihen Etelivertreter xev, das übri- 
gens um den ganzen Umkreis des Himmel® von ihm etymologifch 
verſchieden ift, theilt Ernft Aug. Fritſch (Kritik ver bieher. Gramm. 
©. 208—244 ) mit, wo er die Eonditionalpartifeln ei, Zav u. f. w. 
nach Urfprung und ſyntaktiſchem Gebrauche durchmuſtert. Diefer 
Forfcher, der übrigens, meine ich (doch davon nachher), auch mit 
feiner Anficht nicht völlig das Rechte trifft, erfennt doeh an: „Was 
übrigens auch gedacht und gejagt werte über Stamm, Form u. ſ. w. 
unferer Partifeln, chne Sprachvergleichung fommen wir nicht 
zum Ziele.” Diefen Sat uns fogleich zu nuge machend, wollen 
wir zuvörderſt über das berichten, was bie vergleichende Sprach— 
aefchichte auch über xEv, xE Sichere zu berichten weiß. Bor allen 
Dingen muß man den Gedanken von genetiicher Cinerleiheit der 
Partikeln av und xEv ſchlechterdings aufgeben. Wenn man ſich z. B. 
auf eine Erweiterung ven 2 (eimı) durch x in xiw (woher 3. B. 
xıvew) beruft: jo find dgl, Erklärungen aus willfürlihen Zufügen 
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heut zu Tage nicht mehr an der Zeit. Sonſt aus dem Gebrauche 
von av xEv ober x» av neben einander möchte ich die Stamm⸗ 
verſchiedenheit allein nicht folgernt, da felbft @y in einem und dem⸗ 
jelben Sate mehrere Male vorlommen kann. Sch vergleiche damit - 
die Wiederholung von Negationen innerhalb eines Satzes, bie, 
außer der generellen und Hauptverneinung, welche fich auf das Ver- 
bum als ſatzbildenden Nevetheil wirft, noch wiederum gleichfam als 
beren fubbiviforifche Gehülfen an einzelne Sag- Theile ſich haften, 
um auch viefe im Einzelnen, eben durch Verneinung, zunichte zu 
machen. Es unterfcheivet aber Fritih ©. 240. in diefem Betracht 
drei Hauptfälle, daß fih «av in einem und demſelben Satzgliede 
wiederholt. Entiwever 1. enthält bei genauerer Prüfung das geges- 
bene Satzglied noch ein zweites, verfürztes und fomit meift im Inf. 
oder Part. ſtehendes Satzglied. 3. B. Xen. Cyrop. 5, 2, 26. 
Ovxoöv, Egyn, olensd# av (glaubt ihr denn) vüvr aurovg augo- 
teoovg jötmg av inıßijvaı oVw nuiv to ’Acavpio; — 
2. je nach verfchievener Stellung im Satze, wie bei unferem ellip⸗ 
tifch gebrauchten denn, mit wefentlid anderer Beziehung zu dem⸗ 
felben. 3. B. Eur. Hipp. 957. rives Acyoı ñgo av yEvovt 
v; vgl. etwa mit TIveg av Aoyoı tijgös yEvoıyr av; und 
mit tIves av Adyoı TNiSO av yevowro; — 3. nach einer Pa⸗ 
rentheſe. Alfo gewiffermaßen durch Wiederaufnahme des unterbro= 
chenen Rede-Fadens. — Man halte einmal Dor. aixä jt. ei xe 
mit Pat. si qua (wenn etwa, ei nov, ei nws; bad qua in dem 
befchränfenden Sinne von: infoweit, infofern) zufammen, und man 
wird fchon leichter von vorn herein zugeben, daß xiv u. f. w., als 
aus einem \Interrogativpronomen entiprungen, in der Unbeltimmtbeit 
eines Indefinitums neben dem ebenfall® dubioſen &v (Lat. an in 
Fragen) habe Plaß greifen Können. Vgl. Zend „kam Acc. des 
Interrogativums kA Fem. ift mit g@m zu verbinden ; e8 hat indeß 
ben fragenten Sinn abgelegt und ijt ein Pron. invef. irgend wer, 
irgend einer geworden; man vgl. rig und res (auch bei Subſt. 
indef. gebraucht). Haug DMZ. VII. 761. Nun giebt e8 aber 
ein vedifche® kam, was am genaueften Kuhn A. L. Z. Nov. 1846. 
©. 245. (val. Höfer II. 174.) und noch velljtänviger Benfeh im 
Gloſſ. S. 45. erörtert haben, Ka-m und tonlo8 ka-m ift ur⸗ 
fprünglih ein Acc. fg. neutr., ver eben jo, wie ki-m (gleichen 
Stammes mit Yat. qui-d, womit aber auch zu vgl. cit, wenn 
— tı) und Yat. ipsu-m (ipsud.al® vox Africanorum DC. und 
Cramer, Schol. Juven.), vom obj. käd = Lat. quod abweicht, 
und demgemäß, feinem rein formellen Werthe nach, mit der Nat. 
Conj. quum (tum temporis, 76, wie id temporis) überein käme. 
Jedenfalls auch zum Fragpronomen gehörig ift das Goth. Suff. 
-hun, welches den mit ihm zufammengefepten Pronn. die Kraft 
von Lat, ullus verleiht, fo jedoch daß dieſe mit ni zufammen in 





berneinenden Sägen ftehen. 3.2. ni — ains-hun (mllus). 
Hvanhun (unquam) fiheint, genan genommen, da -hun wohl nur 
Kürzung ift von hvan (quando, quum), viefelben Elemente, nur 
anders angemwentet, zu enthalten. Don tem negirenden nordifchen 
-gi, 3.2. ein-gi (nullus), vaett-ki (nihil), ecki (non) u. f. w. 
vermutbet Grimm Il. 36 fg. mit Recht, daß ihr Sinn eig. ber 
einer halben Negation gewefen, wie unfer irgend, Mhp. ir-gen, 
ier-gen, Abt. huer-gin, dann aber allmälig, auch bei Weglaf- 
fung der Negationspartifel, wie gelegentlich frz. pas, jamais, per- 
sonne, vermeinend ſtehe. Er hält aber vie Form mit Nafal für 
arfprüngliher und = Goth. -hun. Senft möchte ih an ovyi, 
Sokr. na-hi, oben erinnern. Kuhn meint, daß wir an den mei- 
jten Stellen nicht fehl gehen würden, dem käm eine verjtärfende 
Bedeutung, wie bie unfere® ja beizulegen. Am häufigften werde 
ed mit einem Dativ verbunden, und dieſelbe Bed. habe es in Vers 
bindung mit hi (denn) und nu (nun). Sein Ausgang aus dem 
Interrogativftamme rechtfertige fih als ein wie over wie ſehr, 
welche bie Interr. ja auch in anderen Sprachen und im Sokr. na⸗ 
mentlich in ber Compofition zeigen. Vgl. in letter Beziehung Nef: 
felmann Laffen’8 3.11. 93—106.] „In den verwandten Sprachen jteht 
ihm dad der Form nach identiſche Lat. quam in der Verbindung 
mit Superlativen am nächiten, aber auch das Griech. xE, xEr, Dor. 
xci iſt offenbar eines Urfprungs mit ihm, indem e8 eine Ausfage 
zu einer zweifelhaften, von Beringungen abhängigen macht, das 
heißt fie in Frage ftellt.” ‘Die angeblih formelle Einerleiheit von 
kam mit Lat. quam ift allerdings fehwerlich begründet, fo wenig 
als vie, weldhe Hartung zwilchen x€v und quam behauptet, d. h. 
was die Endung anbetrifft. Es müßte denn Lat. quam, was nicht 
recht glaublich, hier ausnahmsweiſe noch fein, übrigens dann nicht 
feminales a, ſondern kurzes neutrales a gerettet haben, was freilich 
Schmidt Pron. p. 90. in fo fern auch annimmt, daß quam, tam 
(alt fogar fir tamen) ihr m Sanskritiſchem Einſchub von sma 
hinter Pronominalftämmen, 3. B. Goth. hua-mma wem (cui), 
tha-mma dem (ei) = Str. Dat. ka-sm-di, ta-sm-äAi, Loc. 
ta-sm-in u. f. w. verdanken follen. Auffallend wäre aber aud 
felbjt für das Griech. xEv, xe, Dor. x& (mit Länge) Ahrens II. 
381. völlige Sleichheit auch in dem flerivifchen Ausgange mit kam, 
während fonft doch neutralem a-m ſtets Gr. o-» fich gegenüber 
ſtellt. Dec vgl. weniaftens anfcheinend analoge Fälle, wie Evexer, 
Evexa, Evexe; eita, eitev; Ensıta, Eneırev; Asyousda, Aeyo- 
uedev Schmidt Praepp. p. 19 s5qq. Deor. Aeol. Adv. auf -Ya 
im Einne von ubi. Ahrens Il. 366. Außerdem verbient ver Um⸗ 
ftand Beachtung, daß fich jene x nie mit 7 zeigt, wie in xov, 
od‘ cvxw, ovzw u. f. w., was aber feine Erflärung vollfommen 
berin findet, daß jene Bartifel in ver Attifchen Rede, wo jener 
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Wechſel aus x in m. eintrat, ſchlechthin mangelte. Aus diefen fors 
mellen Gründen möchte ich denn auch nicht an ftrenge flexiviiche 
Gleichheit obiger Griechifher Formen mit Sehr. kam glauben. 
Namentlih xci, nehme ich wenig Anftand, mit Jon., aber nicht 
gom. xn, Dor. x@, gew. añ wie? (qua ratione ?), als Indef. x7, 

or. ra, gew. um, zu vereinigen. Vgl. Ahrens II. 370. Dann 
hielte man x&v vielleicht am beiten für Sokr. ki-m —— vom 
Pronominalſt. ki (quis) mit Umänderung des i, wie ey unurſprüng⸗ 
licher ſcheint als böot. iv (ſ. ob). M«c aber, dafern nicht x&v durch 
ephelkyſtiſches x aus ihm erwachſen, möchte ſich zu letzterem, wie 
va: vavv verhalten, will man nicht gar an ein Neutr. im Blur. 
(vgl. Lat. quia, wie tria: tres) benfen, das, gleich dem Dual 
occe ft. ödoe-s, hinten gefappt wäre. Dabei zu berüdfichtigen 
wäre insbefonvere noch Säfr. kim, nach Benfey eig. Acc. von ki, 
gerade wie Im von i, welches nur hinten mit ma (1j) verwachſen 
erfcheint und deſſen Neg. (nicht irgend?) verftärtt. Von kam be 
merkt verfelbe aber: „Nur noch adv. gebraucht (= xEv, xu, x£) 
eig. was, beſonders als unzweifelhaft, nicht fraglich, hervorhebend 
und verjtärfend : ficher, 1. mit Accent, pojtpofitiv hinter Dativen, 
auh wo fie im der Bed. des Inf. ftehben; 2. tonlos binter nu 
— vv xev, num ficher; hinter hi, Dann ficher.” Diefer “Darts 
ſtellung nach follte man eher das bubitative xEv von kam trennen 
mäüfjen, weil legtere8, dem Anfcheine nach das gerade Gegentheif. 
von Zweifel anzeigen würde. Man hat fich inveß hiebei ind Ges. 
bächtniß zu rufen, Daß es auch eine Trage des Staunens, der 
Berwunderung, giebt, 3. B. „Wie groß ift des Allmächt’gen 
Güte!“ oder Sefr. ka-pota Taube (eig. wie, d. h. fehr, viele 
Sungen bervorbringend), und demnach auf dem Wege, welchen 
Kuhn angegeben hat, die Möglichkeit liegt, daß fih dem zum 
Zroß x&v und kam begrifflich mit einander vertrügen. Ich wünſchte 
zu wilfen, warum gerade der Dativ zu folder Hervorhebung aus⸗ 
erfehen jei. Die zwedliche Verwendung dieſes Caſus unter meh⸗ 
reren anderen, 4. B. Regnier, Etude p. 126: Asmabhyam su- 
vitäya .... kshäm Viens sur la terre pour nous, pour 
notre salut, und nım ein kam dahinter, wie RV. 1, 39, 7. 
Rosen p. 76: A vah makshu tanäya kam Rudrah avah 
vrnimahe Vestram celeriter, progeniei gratia, Rudrae 
filii! opem imploramus, könnte faft dazu bewegen, viefer Partikel 
nicht pronominalen, fondern verbalen Urſprung beizulegen. Wie 
nämlich, wenn es eig. ein, au® kam (amare, optare) ent|prungene® 
fuffizlofe® Nomen vorftellte? im Sinne unferes: „vem und bem 
zu Yiebe,” in gratiam alicujus (zu Gunſten, zu Gefallen) over 
&unv yaoıv, mea gratia, und yaoıw meift hinter einem Genitiv, 
jeltener (Daniel, de Tatiano diss. p. 22.) voranftehenn. Auch 
Evexev u. |. w. zwar, bes ähnlichen Ausganges ungeachtet, nicht zu 
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kam; vielleicht aber, im Sime von „nah Wunſch jemanbes“, 
aus einer nafalirten Form. zu S. vag (wünjcen, lieben), 3. B. 
vanch = D. wünschen. Den bhiezu erforberlichen diplomati⸗ 
[hen Beweis einftiger ‘Digammirung von Evexev habe ich jedoch 
nicht in Händen. An dem Einfchleihen eines e zwiſchen Nafal und 
Guttural aber würde man vermuthlich feinen zu großen Anſtoß 
nehmen. — Buttm. $. 117. Anm. 2. (Bd. Il. ©. 294. Ausg. 1.) 
lehrt, daß Dor. 0x-xa (und zum. auch hinten mit Kürze 0x -xä), 
ald aus xx (örs) mit xci entiprungen, dem gew. ör-a» ſich 
leichitelle. Wie mag es ſich nun mit der Dorifchen Form foldyer 
Beitpartifefn oxa, TOxa gegenüber von nore, Tore, Xeol. rzöra, 
ora verhalten? An einen einfachen Wechfel zwiſchen < und r 
(Ahrens Il. 79. 383.) ift ſchwer zu glauben; aber auch Suffigirung 
mit demjelben Elemente, als hinten in ayvixa u. ſ. w., nichts we 
niger als wahrfcheinlich, follte vie auch weder mit Buttmann Lat. 
vicem noch mit Bopp Sefr. nie (Nacht; wie Engl. fortnight 
u. f. mw.) in fih jchließen. Aus xara mit Acc. z. B. xad 
nutgev, zeitlich, allein doch nur im Sinne der Erſtreckung über 
einen Zeitraum (eine Zeit hindurch, während) ift mir der Einfall 
gefommen, ob fich nicht in den Suff. -xa, -ra, - re bald ter eine 
bald der andere Beſtandtheil von xara feitgejegt habe. Es müßten 
sr durch Synkope zufammengerüdt fein, und ftatt ver Aſſimilation 
xx oder tr hätten fich von den Mundarten je die einen fiir einfache 
Gutt., andere für 7 entſchieden. Gern weiche ich übrigens einer 
befjeren Erklärung. Ich kenne aber feine. Sefr. kadä, Yat. quan- 
do u. ſ. w. deren Schluß zu Formen für dies gehören, pafjen 
offenbar lautlich gar nicht. 

Die Functionen und ber Gebrauch von av und xEv mögen 
einanver parallel gehen. Nichts vefto weniger führen fie doch auf 
eine urfprünglich verichievdene Auffaffung, wie 3.3. oft, ihres urs 
fprüngli” gar verfchievenen Sinnes ungeachtet, nur*) = nicht 
wäre, bloss (d. b. eig. nadt, alfo ohne weitere Zuthat) und al- 
lein (gänzlich Eines, ſodaß mithin die Tetalſumme lediglich fich auf 
eine Eins bejchränft) mit einander wechleln. Ja ed erflürt dieſer 
Umſtand, wie auch felbft &v und xEv öfters in einem und dem» 
felben Satze zuſammenſtehen, weil jeded von ihnen dem Sinne einen 
etwas anderen Farbenſtrich verleiht. Während nämlich xev *) dazu 


*) Ir. Ne-que eig. „nicht — ale“, d. h. Es gilt „ausnahmsweiſe⸗ von 
etwas die Bejahung, während fontt, außer ihr, nicht. Dagegen ı. 2. 
Guhincan, l'inégalité des races I. 485: Ellen (ſchwarze Vollker⸗ 
fhaften in ver Geneſis) ne sont par connues que sous un scul 
nom, was feinesweas heißen fell: Ste find bloß unter einem Na 
men befannt. Im Gegentbeil: nicht bleß unter einem, fendern unter 
mehreren. (Charrdens in der Benefits, Emim, Deuteron.) gl. tan- 
tum non, und non tantum; nemo non, nonneme u. f. w. 

**) PBol.quid in etwas, wie z.B. Nisi quid exiftimas in ea re violari 
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die Unbeſtimmtheit mitbringt, welche ihm bon bem Interrogativ⸗ 
Indefinit-Pronomen ber beimohnt: liegt in &v (illud; aliud) de 
monftrative Hinweifung auf ein Diftantes, Anderes. 

Nun noch einige Bemerkungen mit Bezug auf Hrn. Fritſch. 
Diefer jagt Kritik ©. 209: „Die Partifeln av, xé(v) und el find 
Sorrelative und ei verhält fich zu x&(v) wie wenn zu denn; aizuay 
wie wann zu dann.” Wir wollen bei dieſer Berufung auf un- 
fer Neuhochdeutfch nicht lange verweilen: es ift genug zu jagen, 
fie iſt unhiſtoriſch und beweilt deshalb nichts. Aber leider muß man 
bafjelbe auch von vielem Anderen fagen. Fritſch ringt mit feinem 
ſchwierigen Gegenſtande oft, namentlich in etymologiſcher Rüdficht, 
ohne genügenden Erfolg; und zwar, weil ihm hiezu Die erforderli⸗ 
chen Mittel nicht zu Gebote ftehen. Daß ei, «li dem Lat. si ent- 
ſprechen (f. und ob. ©. 146.), kann zugegeben werten. Nimmer⸗ 
mehr aber, daß fie zum Gr. Bron. rel. ög = © yas (f. ebenda), 
mit feinen Genoſſen gehörten, deren Spiritus hier nämlih nicht 
einem Ziſchlaute entipricht, wie 3. B. in dem bemonftrativen nd 
ös a. ſ. w. = Sokr. sa-s neben sa — 0, fondern Stelfvertreter 
ift für einftiges Jet. Damit fällt fo ziemlich alles Uebrige. Ai 
und el, die als leicht befchwingte Wörtchen und vermöge ihres Be- 
ginnen des Sates proflitiicher Natur find, wie 0, 7 ale Artifel ſich 
dem folgenden Worte anlehnen, ſind weit entfernt für — gelten 
zu können. Aber &v ſoll ferner eine bloß caſuelle Bariante fein 
von ei. Alfo vermuthli etwa, mie rıtpav ald Acc. neben rpm, 
das, nach Weglaffen des ‚jota subscribendunı, Dativ fcheint, was 
man aus bem Diphth. in NEGRITEQUG mag ſchließen dürfen. Un⸗ 
möglich. Iſt ai — Lat. si, alt sei, wie könnte dazu av paſſen 
mit feinem rein vokalen Beginne (Lat. an)? Auch muß ich bes 
fennen nicht vom Bf. überzeugt zu fein, wenn er bie Deutung von 
&av, av und 7m aus Contractionen mit ei (unter Weglaffen des e) 
verwirft. Grundlos; denn dv wird darum noch nicht zu einem 
Acc. fg. F. = Nat. 'eam, was äuferli zu dem nur relativ ges 


exiftimatinnem tuam. Cic. Fam. 13, 73. Oder Gr. z& ru, was, 
obſchon mit Nachdruck „was irgend”, doch eine gewifle Bezichung zu 
& x. bat. 7% fällt aus der Rolle: der Griechiſchen Bragmwörter heraus, 
in jo fern als es weder deren älteres und regelrechteres x noch Attifches 
x (aov u.f. w.) zeigt. Das rührt von jener palatalen Zwifchenforin 
her mit © an Stelle des älteren k. So Perf. tscheh neben keh. 
Zend Prenominalft. Ci (Sfr. ki) Brodh. ©. 358., 3.9. mä-lis, 
Sskr. mä-cie, un-us (ne quis). Ti: Ci = -ri, Lat. -que, Zend 
u. Sfr. -Ca, welche Copulativpartifel indeß Feineeiweged pronominalen 
Urſprungs zu fein braucht, ſondern auch Verderbniß fein fönnte aus Sehr. 
cayı (Haufen, Berfammlung) von ver Wi. Ci (calligere), eben men 
fie Derhrenne et S. &. 8. II. 319. A. 2. 3. 

Nr. 148. ©. 23 fgg., wo für xui, troß feines x, Gleichſtaͤmmigkeit je 
14 wahrf@eiulide eemadht wird. 
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brauchten av, mw u. Sehr. yam (quam) ſtimmt. Selbſt, wenn 
av als fagbeginnend nicht immer als Ränge vorkommt, was folgt 
daraus? Entweder, daß man fi gelegentlich die Kürze ftatt ver 
vechtmäßigen Länge (vgl. die Bart. modo aus dem Ablative mo dd) 
geftattete, wie etwa im ‘Deutjchen zuweilen wöl (trepiich, wie sane, 
aegre, und für fortasse) neben wohl (bene); over, daß man auch 
bei vem @v an der Spike des Satzes des begleitenden ei in ihm 
umeilen glaubte eben fo entrathen zu Können, al® z.B. im Deut- 
—* bei Fragform in der Protaſis das Wenn fortbleibt. Desglei⸗ 
hen läugne ich für xé die vom Df. behauptete demonjtrative 
Natur, indem ich nach dem Obigen darin vielmehr die indefinite 
allein ald wahrhaft berechtigt anertennen kann. Ja felbit, wenn ic 
für av in legter Injtanz ven Urfprung aus einem Demonijtr. (S. 
ana, jener) zugebe, folgt hieraus wenig für die weitere Verwendung 
bes av, in welchem offenbar durch Segung, zugleich mit Einem, 
auch eined Andern der Charakter ven Unbejtimmtheit fich ale 
der aligemeinjte in allen Gebrauchsweifen hindurchzieht. Es vers 
ftebt fi) von felbjt, daß mit den Prämiffen von Hrn. Fritſch auch 
: eine Menge daraus gezogene Folgerungen müßten bekämpft werben; 
in das ganze labyrinthifcehe Gewinde aber, in welches av, x€ fyn- 
taktiſch verſchlungen find, uns hier zu verlisven nicht bieje® Ortes 
fein faın. Da av und xt, xa vom Grunde aus verfchiedene Wörs 
ter find, inzwifchen doch, nur je nach mundartlichem Belieben, im 
Wefentliden einander im Gebrauche parallel laufen, wären vo 
Leife Abjchattungen in legterem mit nichten zu verwundern, und das 
kann bei mitunter geftatteter Verwendung beider neben einander 
aun auch nicht wohl anders fein. Auf dereinſtige Entdeckung eines 
nv, kav im bedingten Sage, um noch Einiges zu berühren, Hofft, 
meines Grachtens, Fritſch S. 228. vergebens. Denn weder jind 
jene einfach (ohne Ei), noch ift das a» fo zu fallen, ald dann, fo, 
ber Aporofis in ihrer Gorrefpondenz zu dem Wenn. Die häufige 
Verbindung gerade mit der Gonpitionalpartifel liegt ſehr erklärlich 
in der Natur felbft, vermöge welcher durch ei etwas bedingungs⸗ 
weile, d. h. al8 fraglich, Außgefprochenes eingeleitet wird. Eben 
daraus erflärt fih dann auch, warım dev (f. Paſſow) „bei ven 
Verbis, die ein ſehn oder unterfuchen ausbrüden, dem Lat. an, 
unferm ob entipricht: oxoneı dav ixavov 7 Sich zu, ob es genug 
üt: oft aber wird ein ſolches im Sinne behalten“. Gilt doch daſſel⸗ 
be jchon bei vem einfachen ei, 3. B. elliptiih Il. 23, 40. Uebri« 
gens kann ich gern, obſchon mir &v nicht gerade einem elfiptifchen 
denn (3. B. Tie yao oe ıjxev; wer denn hat dich geſchickt? 
Quisnam?) vergl ihbar fcheint, ver Anführung nes Vfs. von Her- 
ling (Syntax 1. 8. 22. u. 200.) mich anfchließen, welder * 
„Die Sprache hat adverbiale Formen, welche eigentlich nicht einen 
aufgeſtellten Begriff eines Satzes, ſondern den Gedanlen ſelbſt, die 





eigentlihe Ansfage, nicht das Ausgeſagte näher beſtimmen. 
Hierunter gehören .. . . alle die Wörter, welche pas Verhaltniß 
des Gedankens zu ber Ueberzeugung bed Sprechenden 
pder auh zu dem Begehrungs vermögen des Sprechenden 
ausprüden . . ... Diefe Beichaffenheit giebt ihnen, injofern fie 
dem ganzen Gedanken gegenüber jtehen, oft einen parenthetifchen 
(elliptiichen) Charakter, indem fie fich nicht felten durch ganze Säge 
vertreten lafen. 3. B. Er war wohl (VBermuthung) zugegen, 
d. h. Er war, wie id mir denke (oder etwas Aehnliched) zugegen.“ 
Das av ift nämlich eine Mopification des Sinnes, analog mit 
benen von wohl, etwa, irgend u. f. w., die ſämmtlich auf ſub⸗ 
jectiven Vorgängen des Sprechenden beruhen, und befjen Urtheile 
2. |. w. in einer gewiffen Schwebe des Problematifchen erhalten. 
„Omnino falsum est, &v necessariam quandam parliculam esse, 
quum ea nihil aliud nisi orationem per se incerlam magis 
etiam dubiam reddat. Qui usus Alticis tantopere placuit, ut 
raro omitterent hanc particulam, ubi poni posset, quin eam 
etiam bis terve ponerent, rei multis modis limitandae 
causa“ (alfo limitirend, einfchränfend) Herm. Vig. p. 818. 
„Bei den Indikativen aller Tempora, bei. des Imperf.; drückt av 
eine Handlung aus, die fich nicht Einmal und zu bejtimmter Zeit 
ereignet, ereignet hat oder ereignen wird, jondern fo oft ein Anlaß 
bazu vorhanden ijt, alfo den Begriff gewöhnlich gefcheben, zu 
geichehen pflegen’ (Paſſow). Dazu ferner: ös xe od. xev, Att. 
Os av wird da gebraucht, wo von etwas Ungewiſſem die Rede iſt, 
wer etwa, wo es dahin gejtellt bleibt, ob ein folcher vorhanden ift 
oder nicht, fo daß oft dieſelbe Berallgemeinerung des Ausdrucks darin 
liegt, wie im Lat. quicunque.* Außerdem: „Urav, wann, im 
Valle dag, von einer öfterd wiederfehrenpen oder möglichen Hands 
lung aus der gegenwärtigen oder zufünftigen Zeit, daher auch fo 
oft als, ſobald als, wofür die Att. gew. Orav razıora brau- 
chen“, wie drreidav rayıora simulac, d. i. fogleich als, um, wie 
in simul geſchieht, das Zuſammenfallen des Moments auszupriden, 
‚in demfelben Momente daß.” Daher dann auch das fupers 
lative razıora („Io ſchnell als möglich”), weil eben vie Zeitfolge 
als eine unmittelbare vorgeftellt wird ohne Verzögerung. So auch 
ut, ubi, quum primum, Woburch angezeigt wird, es ei zuerſt 
nad) einem gewiſſen Zeitpunkte erfolgt. Für derlei Berallgeme 

nerung aber, die nicht auf eine Allgemeinheit angeſchauter Wirk⸗ 
lichkeit geht, ſondern nur der Vorſtellung angehört, iſt av ein 
ſchöner und adaͤquater Ausdruck, indem mit ihr Unbeſtim mtheit 
in Betreff des Einzelnen nothwendig verbunden iſt, wie ſchon 
die häufige Faſſung in Fragform (wer immer, wann etwa u. |. w.) 
zur Senüge lehrt. Es handelt fich hiebei nämlich Teinesiveges jchon 
um beitimmte und thatfächliche Einzelfälle, fondern nur um eine 
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Allgemeinheit, worunter jene Einzelfälle bei gelegentlihem Bor« 
fommen müßten eingejtellt werven; alfo in fo fern um bloße Mög-⸗ 
lichfeiten, um, in folcher Allgemeinheit, Fälle gedanklichen Segen®. 
Db übrigens Hr. Fritſch Necht habe mit feiner Behauptung, die er 
im Rap. XXXVII. gegen die bisherige Kritif geltend macht: „av 
und x%& können ftehen, es mag vie Verbalform fein, welde 
fie will“, d.h. auch beim Imperativ und Judikativ Präſ. und Berf., 
wo man fie hartuädig läugnet, dad mug die Philologie mit ihm 
ausmachen. 

Was die Etymologie anbetrifft, fo ift auch felbft fie noch 
weit genug entfernt, bereits alle Fragen in Betreff der Negations 
partifeln und ihrer Anverwandten gelöjt zu haben, fo weit tiejelben 
ans dem Indogermanismus in ihr engere® Bereich füllen. Indeß 
hat fie doch, glaube ich, einen nicht unbeträchtlichen Theil ihrer Aufs 
gabe zu einiger Befriedigung erledigt. Beſteht alles Wiſſen zuletzt 
in einer wahrbeitgemäßen Anorpnung, wodurch jedem feiner Db- 
jecte die ihm gebührende rechte Stelle (daher das Streben nad 
zufammenhängenden Syitemen!) angewiejen oder anzumeifen ver 
fucht wird: dann liegt ver Etymologie als folder vor Allem ob, 
die genetifchen Verbinpungsfüden der Wörter und Wortformen ım- 
ter einander fowohl von Seiten des Begriffs ald des Lautes mög- 
lichſt genau feftzuftellen und auf ihre jevesmalige Wurzel zurüd;u- 
führen. D. b. auf ver Wörter und Wurtformen mittelpunktliche 
Einheit, um die fich, gleihwie um ihre genealogiſche Urahnin, alb 
natürliche Wortfamilie deren gefammte Nachkommenſchaft fchaart, 
von welcher indeß all und jedes (etwa mit Ausnahme von Anges 
heirathetem) fern gehalten werden muß, was nicht von felbft dazu 
durch fih ein Recht hat. Das Verfahren ift ungeführ dem des 
Naturforfchers entfprechend. Wie dieſer, je nach dem Ergebniß ver 
Beobachtung, die ihm gegebenen Naturobjecte in das Syitem ver 
Familien, Gattungen, Arten u. |. w. einfacht, fo hat auch ver Sprach⸗ 
forfcher feine Objecte, 3. B. Spraden, und innerhalb der Spra- 
hen die Wörter u. ſ. w. nach Gejegen der Verwandtſchaft 
(d. h. nicht nach bloß zufülliger Aehnlichkeit, fondern nach den tie 
feren Bezügen wahrhaft genealogifch-etymologifcher, und vies 
ſchließt auch ein: begriffliher Einheit) zu vertheilen und grup« 
piren. Wer glaubt nun wohl, mit Bezug auf unfern bejonveren 
Gegenſtand, unter die Fahne des einen Pronomens ana liegen fich 
fcheinbar jo unendlich mit letteren und mit fich wiverfpänjtige Un- 
tergebene einftellen, und zwar, was eine unabmerlie Bedingung 
dabei ſein muß, ohne anderen Zwang, als den die Sache felbft 
dem Forſcher auferlegt! Im Einzelnen mag nun freilich noch geirrt 
fein: im Großen, hoffe ich, nicht. 

Wir fönnten nunmehr zu einer neuen Nummer von Präpofis 
tionen fortjchreiten, wünfchte ich nicht zuvor noch einige Adverſativ⸗ 
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partifeln abzuihun, die vermöge ihres Urſprunges hicher gehören. 
Aila (aber, nach Neg. ſondern) ift natürlich aus aAAos (Setr. 
an-yas) entjtanden; ja, will man nicht ohne Noth Hinten Kür- 
zung etwa aus einem fen. Dativ annehmen, gerabeöiveges ber 
Neutralacc. &Ale (alia): Das proflit. Herziehen des Tons von der vor: 
fetten Sylbe auf die lekte (wie fie auch in den Präpp. ava, xara 
u. ſ. w., trog @vw, xarw üblich) verdankt: «AA feiner Stellung, 
d. 5. (menigften® fo noch immer bei Homer) ganz zu Anfange des 
Satzes. Der Grund ift ganz derfelbe, ald für ed, ws die Atonie. 
Es bildet aber add, anders als das fonft ihm in etwas analoge 
. ceterum, übrigens, den Uebergang nicht bloß zu etwas Anderem, 
fondern auch manchmal zu einem jolchen, was dem vorigen grabezu 
entgegengefegt it. gl. unfer aber aus Sokr. apara (ter an- 
dere, verfchieden) und apa (ano). Es wird dadurch angedeutet, 
daß dad Voraufgegangene fich anders verhalte, und num folgt dies 
-je8 Andere. Hingegen verum, verumenimvero (Wahr denn in 
Wahrheit) zeigt dadurch, daß es auf die Wahrheit deſſen, welchem 
e8 voraufgeht, ganz beſonderen Nachdruck legt, zugleich an, daß, je- 
nem gegenüber, ein Erſtes feine Schale müffe finfen laſſen. Das 
Goth. alja (auch mit 1 ft. n), welches vem «Ada vollkommen ent- 
Ipricht, überfegt nicht nur dies, fondern auch ei un und Arm, 
©. ob. ©. 301. Vgl. auch Ahd. den Genitiv alles (agſ. elles, 
Engl. else), anders (alias, aliter). 3.82. Elles brihhit ther 
niuuo uuin thie belgi Alioqui. at. aliu-ta (gebildet wie 
i-ta) iſt mobal, wie Sokr. anya-thä, und nicht mit aliud zu 
verwechjeln, wie M. Schmidt Pron. p. 87. darin fälfchlich die 
neutrale Lingualis der Pronn. erblidt. Man vermenge damit aber 
nicht den abfoluten Gen. alles, ganz und gar {omnino), und 
n-alles nicht (vgl. durchaus nicht, ſchlechterdings nicht, Frz. point 
du tout). — Wenn in ven Stawilchen Sprachen neben n, 5. 8. 
im Poln. inny = anya (alius), auch, wie im GEr., Lat. und 
Germ., in diefem Worte, Uebergang in I anzunehmen ftatthaft ift, 
würden noch eine Menge Partikeln aus ihnen, wie Poln. a-le 
(aber) u. f. w. (&t. $. II. 147.) hieher falten. 

Bon Slawiſch no, noy (verum, sed), als wahrjcheinfich zu 
Sfr. ana (ille) gehörig, war ſchon früher die Rebe. Ich will 
jet noch Tat. tamen (vgl. ob. ©. 149.) beſprechen, das möglicher 
Weife in feinem Schlufje ven gleihen Stamm birgt. Bopp bat 
es für eine Art Umftellung von uevror, d.i. uev or erflärt. Ich 
wage varan zu zweifeln, ob mit Glück. Tod ift allervings, glaube 
ich, urfprüngliches Correlat zu zros (irgendivo ; irgendwie) und (gif. 
ein hinmweifendes da) aus dem ro entfprungen, wie unftreitig tamen 
auch. Schwerlich aber zerfällt letzteres in r@ Acc. Pl., und ven 
35. men, indem quam-quam, welchem es ſich, glſ. darauf ant⸗ 
wortend, gegenüberſtellt, zum mindeſten eine Theilung in tam- men 
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erheiſchte. Mit dieſem men ſähe es aber im Latein ſehr verlaſſen 
aus und vollends, wenn stv fein a einem Digamma (&v mit Dig., 
Ala, uovov) verdanftte. — Max. Schmidt Pron. p. 91. nimmt 
tam-en für tam + in, was dann „bis zu ſolchem Grade“ be 
beuten foll. Allerdings könnte e mit i wechfeln, wie bei em ft. im 
(eum), endo neben indu u. f. w. Indeß ließe die Afcendenz in 
ben Graden eher vielleicht auf ein ad (adeo, adquo, und, mit 
nachgeitellter Präp., quoad; eapropter) ratben, als auf ein in 
(modum). Es werde jevoch nicht verfchwiegen, daß Schmidts 
Erklärung wenigftend in tantum (fo ehr, Freund v. in C. 2.) 
willig entgegenfäme. — Bei folcher Bewandtniß meiner eignen Ber: 
muthung nicht allzu fehr vertrauend, will ich dieſelbe hier doch nicht 
unterbrüden, indem fie wenigiten® nicht fchlechter fein dürfte als vie 
anderen. Necht wohl ließe fich hinten in tamen auch ein an fi 
hen, das, wie in Compp. zu gefchehen pflegt, umgelautet wäre. 
Vgl. tam eliam pro tamen. Fest. p. 360. mit vielen Beifpielen, 
denen ich nur eines entnebme: Quamquam estis nihili, tam 
lin gleich wiegendem Maaße doch] ecastor simul vobis consului. 
Hieraus folgt: tamen muß, will man nicht gar vorerwähntes 
tam als Kürzung von ihm anfehen, eine Verlängerung fein von 
dem grabuellen tam (fo fehr). Tame freilich, was Feſtus aus bem 
Salier -Liede beibringt und cume jt. cum [Präp. ?] Terent. Maur. 
p- 2261. find feltfam genug, und nicht gerade unmöglicher Weile 
wäre jenes eine Vebergangsform. In tamde, quamde mit Im- 
zem e aber, das werde hier bei Wege angemerkt, bin ich weit ent- 
fernt, mit Schmidt a. a. DO. die Präp. d& zu fuchen. ‘Der Zufat 
ift gewiß ein ähnlicher al® in tandem, pridem (vgl. pridie), 
quidem; und wird dem Griech. 7, was auch urjprünglich von 
einem Zeitbegriffe „ſchon“ ausgeht, nicht allzufern ftehen. — Will 
man nicht unnöthiger Weife in tamen hinten eine Kürzung des 
Vokales annehmen, fo ift das interjectionelle En davon ausgeſchloſ⸗ 
fen. Sonft ließe fih dem Worte auch ver gar nicht üble Sinn 
von „fieh nur, in eben dem Grabe” unterlegen, indem man hiedurch 
tie Stärle eines Satzes vor dem andern gleichfam hinweifend ver: 
anſchaulichte. Wir bleiben alfo bei dem an als lekten Gliede in 
tamen. Daß dieſes fonft im Latein nur in Fragefägen vorkommt, 
foheint mir fein genügended® Hinderniß. Wie nämlich 0vxo0V fragt, 
dann aber auch zu einer Folgerung in affirmativer Weife verivenvet 
wird, fo könnte tamen wirklich auch zuerft fragend gebraucht fein. 
Glſ. Quanguam — tamne? (in wie hohem Grade auh, — gilt 
nicht in den nämlichen das und das7) Damit würde zu erfennen 
gegeben, wie das im Vorderſatze Ausgeſprochene kein folche® Leber: 
ewicht behaupte, daß nicht das Zweite umverbrängt neben ihm zu 
eftehen vermöchte. Ungeachtet dem Inhalte der Protaſis ein gro 
ßes Gewicht (nach dem Ausprude „wenn gleich“ jogar ein gleiches 
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mit dem im Nachſatze: „gleichwohl,“ d. 5. von gleicher Guͤte, 
(önwg), ja nach quamvis (in wie hohem Grade Du willit) fogar 
eine beliebige Erweiterung des letteren eingeräumt wird: nichts 
(Genitiv!) defto weniger, nihilo (um nichts) tamen minus, 
it das Gewicht in der Apodoſis weit gefehlt, geringer zu fein, 
jenem überlegen, over hält ihm doch (wie ver Reiter dem Pferbe) 
bie Stange. Unter allen Umftänvden erleivet der Vorderſatz durch 
das tamen eine Einfchränfung, wird dadurch limitirt. Dazu wirkt 
aber der Zufat in tamen wejentlih mit, während quam-tam 
einen bloßen Vergleich anftellt zwifchen zwei Graben, bei denen 
fih ihr beiderſeitiges Maaß als gleich erweilt, ohne, wie bei ta- 
men, ein gewiſſes Uebermaaf. Quanquam — tamen, d. i. „Wie 
fehr auch (einerfeits) — fo fehr (tam) anderſeits“ (an, was 
ja fogar zu ander, überzeugten wir uns, den Bofitiv abgiebt). 
Tamquam aus tam quam (in folhem Grave als ob) d. i. uns 
efähr vix aliter quam: Der Schein ift fo groß, daß er faft mit 
Erfor Wahrheit heuchelt. Vgl. Freund v. aliter 1. 6. Non 
(haud) aliter mit quam si, quam quum, ac si, ganz wie 
w 


enn. — 

4) A’pa, altperf. apa, ano, anai, Rat. ab, Goth. af. Bes 
tersb. WB. 1. 275.: 1. Abo. a. weg, fort, ab —; zuräd 
(Sof. 3. B. upa, z. B. apagama fortgehen, Weichen; upa- 

ama Hinzutritt, das Sich-in die Nähe begeben). „Zurück“ in 
o fern, als dies bie Seite ift, welche ſich von der vorderen, als 
primär gedachten, abwendet. Vgl. aw und z. B. anodocıs Wie 
dergeben, Zurüdzahlen, Erſatz. Auch felbit im Ggf. von der 200- 
raoıs als Nachſatz, weil viefer mit dem Vorderſatze in einer noth- 
wenbigen Gorrespondenz fteht. Anoxaraotraoıs das Zurüdver- 
fegen in einen früheren Zuftand. Erjcheint in Verb. mit einer gro: 
Ben Anzahl von Verbalwurzeln. Vor einem Nomen füllt apa nicht 
felten in der Beveutung mit dem privativen an- zufammen. 3.8. 
apabhaya frei von Furcht; apagiras kopflos; apänrta frei 
von füge, wahr. So auch Schmidt Praepp. p. 74. 3.8. anoduuog 
= advuog muthlos. ’AnoxAnoos. „Anooıros. "Anonvovs. ’Ano- 
xavlos, anoxavillw. “AnoTavpog A indomita). Ano- 
tapog. Anontolis = anolıg, 2. fernab von der Stadt, wie 
aroıxos, vgl. Arist. Eq. 1120. mit Anfpielung an druog: 0 vous 
rapuv anodnuei, iſt, obgleich an-, doch abweſend, vgl. wachend 
fohlafen. 'Anoßwwog vom Altar fern, gottlos, anodeog ; aber 
anodEsow, vergättern, mit ähnlichem Sinne ald das ver- im Deut 
chen Worte. Vgl. aravöoow zum Mann machen. Anoyılorıula 
Mangel an Ehrgefühl. ’Arovoloua von Sinnen fommen, ano- 
vora Befinnungslofigfeit (dgl. Geiſtes-Abweſenheit), Unfinn, Wahn 
finn. Auch mit einem Adi. anoFeguog = adepuos. Mhd. ab- 
bar (depilis) wie anodgı&; ablip (mortuus) Mn altn. afeyrdr 
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(auribus orbatus) Grimm II. 708 fg. „Hinweg“ it ja auch Ab- 
trennung von etwas und in fo fern oft Mangel. Daher 5.8. 
anoxegaklsw, anoxaporoutw enthaupten, auch felbft, mithin bloß 
pofitiv: köpfen (d.h. fich mit dem Kopfe zu thun machen), Lat. de- 
collare, eig. vom Halfe hinwegnehmen; aroAmuoroutw. ’Ano- 
xahlmritw des Schmudes berauben. Ahd. fona plote (ex- 
sanguis) u. |. w. |. 06. ©. 174. Wie wir ©. 195 in re- eme 
aufbebende Natur kennen lernten, fo auch iſt bier bei aro zum 
Deftern ver Fall, daß e8 eine Handlung ausprüdt, welche jich einer 
anderen, fo zu fagen pofitiven, als deren Negation entgegenftellt. 
3. B. anouavdavw, dedisco, verlernen. Anovovderiw dis- 
suadeo, abrathen, abmahnen, widerrathen. Anodoxer Es miß— 
fällt. Anogaoıs ob. ©. 341. Anoponoıg Unterfagen, VBerbie 
ten; Abdanken, Losſagen. Aroyeıporovew durch Händeaufheben 
. 1. losſprechen (alſo von der Anklage und Strafe befreien, aroAver, 
absolvere) 2. verwerfen, abjchaffen, wie abrogare i. e. rogando 
legem tollere, «anoxvgow (legtere8 aber auch: aus einer Ber: 
ſammlung einen wählen, bevollmächtigen). AroxeAvyıg Entdedung, 
Enthüllung, als Auf- im Ggſ. des Zu- oder Vervedens. Ano— 
‚oreyabw abveden, ein Dad abtragen; allein freilich auch, wie 
anoottyw, pofitiv fir: überbachen, bebeden, allein mit dem Ne 
benfinn ber Abwehr: durch Bedeckung abhalten. Bon gleicher 
Doppeffeitigfeit anoreıyilw bald die Mauern wegnehmen und einen 
feften Plot zu einem offenen machen, bald erſt: durch Mauern be 
feſtigen, dem Feinde verfchließen. Aroßevyvvuı abfpannen, arzofwr- 
von abgürten u. |. wm. Anooarrw abjatteln, im Ggſ. von &nı- 
ocrw. — Selbitändig fteht apa al8 Adv. nur im Vera. Gr. 
ano ohne Caſus als Adv. (ab, los, fern) außer der Dichters 
iprache nicht, und auch nur jo, daß man es als nothwendigen 
Theil des Verbums betrachten kann, wie ar &usio xaon Tauos 
ft. anorauoı. Deutih ab (5. B. Er fchnitt ab), außer mund- 
artlich , jett nur noch abdverbial. — b. „wie ab und auf fich ent« 
gegenftehen, fo auch apa und ud, 3. B. apand (füplich) und 
udant (nörblih, eig. aufwärts, weil nach dem Himalaya zu das 
Land auffteigt),. Auf dieſe Weife berühren ſich namentlich in ver 
fpäteren Sprache apa und ava. Das Slawiſche ou entfpricht bei- 
ben,“ d. b., wie ich hinzufügen will, formell nur dem ava (de). 
Vgl. übrigens aud apand rückwärts gelegen, hinten liegend; 
weftlich, als abgefehrte Seite Ggf. von prand Vorverfeite, Often 
Prasii). Daher auch unftreitig altn. aftan (a tergo), aftan, 
chwed. afton, Dän. aften, Ahd. abant (vesper) Grimm 1. 
50. als die Zeit, wo die Sonne hinab geht. gl. aparähna 
Nachmittag. Abend etwa mit Ende; nur nicht mit Goth. an- 
deis, was Umlaut erforderte in Ahd. abant, Vgl. Sskr. apa- 
ränta an ber weſtlichen (allein auch: öſtlichen) Grenze wohnend. 


Doch vielleicht participial, wie bereits Stalder Swiot. I. 84. vgl. 
Zyro 83. II. 440. Grimm WB., vermuthete, von es abet 
(vesperascit). In weiterem Einne ſchweiz. aben, aaben abnehmen 
deficere, 3.8. er abet er wird immer ſchwächer und Traftlofer. 
Auch an Zahl und Menge fih vermindern, 3. B. Der Wein im 
Fäßchen abet, gebt bald zu Ende. Vol. das im Ahp. nicht vor» 
findlide ebbe (recessus maris) und agf. ebbian (recedere) 
Graff I. 74., das Ser. apa + i, Yat. abire, auch verſchwin⸗ 
ben, arzesııs fein Fönnte. Mhd. abe abfchüffige Grenze. — 2) Präp. 
a, von-weg. Mit dem Ablativ, wie im Entein. und Griechifch 
dafür mit Genitiv, weil beive Caſus das Woher bezeichnen. 
Daher auch felbit vie Kunftausprüde Ablativ und im Eskr. 
apädäna, eig. das Fortnehmen aus apa und ad-da nehmen (eig. 
im Med. fich geben). — b, von=weg, außerhalb, mit Auß 
nahme von, mit Ab. 3. 3. Apa Trigartebhyo (Abl. pl.) 
vrsto (Bart. Prät. Paff.) deva: Außerhalb Zrig. hat e8 (eig. 
Gott) geregnet, d. b. in der Umgegend von Tr., nicht aber in ihm 
Ibft Pol. ano oxonov fern vom Ziel, an "Apysos fern von 
. Argos. 

Zend apa Präp. (sur, au-dessus, Ggf. zu ava, hinab). Das 
ber mit einem Cuffire, wie Yat. pronus, infernus, apana in 
apanasta Qui se tient au-dessus, und der Euperl. apandtema 
(qui est sur, au-dessus).. Burn. Y. p. 138. findet viefe, ihnen 
gegebenen Bedd. noch ein wenig fraglich, und gewiß würte man 
ihrem Begriffe nach fie leichter an Söfr. api (dr) al an apa 
anknüpfen. Doc vgl. etwa Perf. eber (supra), z-eber (su- 
pra, altus) mit ze, ez (ex) und ber (supra, juxia, pro, in).. 
Aus apäkhtara (septentrionalis), Ggf. avad (ver Süben, ei 
en bas) fcheint freilich auch ein Aufwärt® (alfo von unten nach 
oben, während Lat. de das Umgekehrte) zu felgen. Sonſt läßt 
jih aus dieſer Bezeichnung fein vollfommen ficherer Schluß auf bie 
Grundbedeutung ver ihm zum Grunde liegenden Prüp. ziehen, in 
jo fern als das anfcheinend gleiche Perf. bäkhter (over ſtände b 
ft. v, vgl. ob. avac?) „Oſten“ bezeichnet, troßdem daß Bactra 
doch wohl „vie nördliche” Stadt heißen foll. Y. Nott. p. CXl. — 
Deutlicher fcheint mir ver Sinn des Sokr. apa noch wirflich her⸗ 
vorzutreten in apa-khshathra Feind des Königthums nach Laſſen 
(vgl. in dieſem Falle etwa „abtrünnig“), oder un mauvais, un 
faux roi, vgl. „Abgott”. Bol. Grimm WB. aberkaiser Ne 
benfaifer; afterkönig Bicefönig. Ferner „ap&mä Superl. ver 
Präp. apa, der entferntefte, d. i. der geringite, in welcher Bed. 
ed bie und da vorfommt“. Haug DMZ. VII. 761. Sek. 
apame der entfernteite, legte. „Aparö ber andere, für ſchlecht“, 
VII. 518. Bol. auch Sskr. apara der fpätere, und: nachitehend, 
geringer. Vgl. Aberwig, Aberglaube u. U. zur Bez. von Ber 
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kehrtem. Vgl. Mhd. abec, abic, Ahd. abuh, verkehrt, worin id 
den Gutt. für ableitend halte (vgl. z. B. Lat. posticus). Schweiz. 
äch, abäch, abächt, abächtig 1. abhängend, ſchief; 2. m 
Abnahme begriffen, Könnte freilich wegen ächen ſchief, auf eine 
Seite halten, auf die zweite Sylbe als verbal rathen laſſen, ift ach 
anders nicht reine Contr. aus abäch., Schwäb. bei v. Schmibt: 
abich, äbig verfehrt, umgewandt; äbichten das zu ſcherende 
Tuch auf ver linken Seite (vgl. revers NRüdfeite einer Münze) 
rauhen; Deft. aben wenven, verfehren. Vgl. Sskr. apast'hu (von 
ftha, mit auffallender Veränderung hinter dem a, ft. apas-? Gig. ab 
ftehend) a, entgegengefegt, widrig, b, ver linke. Sefr. paräk 
Crooked, crookediy von para (away) mit at to go. Vgl. au 
Agſ. afor Häßlich, linkiſch, widerwärtig. Leo Sprachpr. S. 108. 
Etwa Engl. awk-ward. — Weiter „Zen ap&m Adv. apres 
(hängt zufammen mit der Präp. apa, une preposition, qui indique 
primitivement le mouvement à partir d’un point donne)“ und 
dazu aparem Adv. apres, ensuite. Sfr. aparam (cc. von 
apara) Adv. 1, in ver Folge, fünftighin; 2. ferner, überdies, noch. 
Vgl. D. abermals (Wiederholung). Dann von einem durch. 
Aphäreſe gekürzten apas (in apaskara Ereremente? 83. II 146. 
Präp. apòô Y. p. 85.) ausgehend pac-ca (mit Ca, wie Ekfr. 
ud-da und Suff. -and in ſchwacher, unnafalirter Form, pag-cät 
und pag-CA NAblative) 1. Präp. mit dem Acc, apres, au bout 
de, 3. B. pacgca pancadacim garedhem post decimum quim- 
tum annum. Auch mit Abl. 2. Conj. pacca yat posteaquam, 
apres que, mit dem Potential. Paçcaëta Adv. Ensuite, apres. 
Pacne& Abo. aupres (Nat. pone) Y. p. 527. unter SHerbeiziehung 
von post. ©. fp. pos. — Kurd. pasi (da che, posteriore, poi, 
dopo, dietro), pasi ammo (dopo tutti), dü mäia (ultimo), 
pasi ke (poiche), pasi pen? ruz (dopo cinque giorni), 
Ciria (Ottobre), Ciria pasi (Novembre), gehören unzweifelhaft 
zu Perf. (us pes 1. Postica pars, 2. Part. transeundi: dein- 
ceps, quocirca, porro, itaque etc. Send pecölanu (fo mit e), 
hintere Theil des Körpers und Schlag darauf. Ihr Zifchlaut kann 
nicht füglich dem Sokr. s entjprecheu, welches hätte in eine Afpis 
rata übergehen müffen, ſondern dem palatalen g, und e8 regt ſich 
baber bei mir der Verdacht, ob nicht Kurd. pasi u. f. w. von 
Zend pag-ca ausgehe, unter Weglaffen ver Palatalmuta. Auch 
Benfey Klſchr. S. 87. vermuthet dafjelbe von altperf. pasä hinter 
(post), mit Genitiv; pasäwa mit Enflit. -wa, nachher. 

Das Sokr. apa im Sinne unfere® von (au im Nhd. ab 
nur noch in befchränfter Weife) fcheint dem Arifchen Sprachfreife 
fremd zu fein. Perfifh „ſ (ab, ex), kurd. ez oder ex (x mit 2 


Bunften) Da, 3.8. ex ser (da capo), ex kiia (da chi), ex 
zamän (da molto tempo). Oſſ., ohne Gegenftüd von Ser. apa, 
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da a-, Dig. ra-, z. B. a-zaun, Dig. rdä-zaun ausgehen, 
gehen Sjögren 8. 88. viell. nur mimbliche Verſtümmelung ift von 
ra. Doc fehlen auch in biefer Sprache nicht Derivata von ©. 
apa. Nämlih Sjögren WB. ©. 454. 505.: fasteder Digor. 
Av. nachher, und als Compar.: fpäter, fett ein eigene® Adv. 
faste voraus, woher auch fastäge Adj. u. Adv. binterer, e, es; 
nachher, zulett, am Ende, endlich. Terner fastama (Locat. exter.) 
Adv. u. Boftp. zurüd, hinten, Hinter, nach. Auch al® Loc. int. 
fastie hinten, Poftp. nah. Ob das t in ihnen fich mit dem im 
Lat. post, over mit dem Str. Suffixe -tya berührt, oder von 
Dig. istyn ftehen, ausging? Dal. ob. S. 250. Viell. au) fas- 
mon-kjanyn [Buße hun bereuen, wie Türk. p&imänlig (mit 
türf.- Endung) Poenitentia, etwa als ein fpäteres ‘Denken (Zend 
man), wie Metanoea Auson. Epigr. 12.; 'Eruundevs u. |. w. 
Warum aber hier Perf. . x it. pes oben? Auch Holländiſch 
achterzorge Nachreue (achter ft. Engl. after), Gewiſſensbiſſe. 
wie aa. ob. ©. 257. Bel. 83. V. 263. und das Nachwiſſen 
Ahrimans DMZ. IX. 162. Das f () ift, als häufiger Stellver⸗ 
treter für p im Offetifchen, bier ganz in der Ordnung. 3.89. 
Digoriich aft, Tagauriſch avd, Perf. heft, Gr. intra. Afse 
Stute, Lith. aszwa (equa) aus Perf. asp durch Metatheſe. 
Fonds fünf, S. panta. Fandag Weg, Straße, Str. pantha 
Nom. zu pathin. Fide Bater, Sokr. Nom. pitä von pitar. 
Finssyn fchreiben, IU.- St. pisati. Fiy Fett, Sped, niae. 
Fitzag erfter, vorverer; zuerft, vorher, vor, wohl zu Perf. ptsch 
1. Ante, coram, 2. plus, magis, obſchon das Verhältnif ver Ziſch⸗ 
laute zu einander unklar. Far-ast neun (eig. [1] + 8) nad 
Siögren aus Perf. * (far, fer), was aber (wohl enb fra (pro) 
durch Umftellung. — Off. färe im vorigen Sahre, aus dem Perf. par 
annus praeteritus s. anno praelerito, das felbjt aus dem zig. pär- 
säl verkürzt fcheint. Ahd. vert |[f. weiter u.] und bei ven Schwe- 
ben mundartlich mit Präp. i fjord, wofür man nunmehr i fjol 
ſpricht. In der Schrift jedoch vollſtändig: i förra aret. Redupl. 
Off. falvare im vorvorigen (dritten) Fahre. Bei noch weiterer Ver- 
gangenheit mit dem Pron. oj (jener): oj falwäre (im vierten $.), 
wie oj andar äbon (eig. jenes andere, heute) vorvorgeſtern oj inne 
(anberer) bun (Tag) überübermorgen Sjögr. Gr.©. 187. 423,453. 
rd. bei Garz. p. 55.: par (L’anno passato), perär (nad) dem Off. 
zu fchließen, mit Wegfall eines p hinter r und revupl.) Due amni 
sono; peter Janfcheinend ein Comparativ auf -ter] perär Tre 
anni sono; ciähr säli bü d. h. Quattro anni sono stati. Bol. 
bamit duf (jeri; etwa aus dü, zwei?) per (laltro jeri), petera 
per (tre giorno sono); aljo unftreitig nur in leichter Abweichung 
pom Obigen. Lettiſch pehrns, a zujährig. Pehrni, pehrn zu 
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Jahr. Aispehrn mit ais (hinter) vor zwei Jahren. Bgl. Sekr.' 
parAri The year (Zend yäre, Jahr) before last, als ob aus 
gedachten Zendworte ein Locativ; parut Last year; und in vor 
greifender Richtung pare-djus, paredjavi, Next day, to-mor- 
row, buchjt. anderen (pare im Xocativ) Tags, während Perſiſch 
fer-dä, fer-d (cras), des f wegen, wohl zu Zend fra (pro), und 
alfo: den Tag vorwärts (vgl. Kat. propediem, nächſter Tage, 
wo prope wenigjtend pro enthält). Nicht, wie Yat. pri-die (am 
vorigen Zage, aus prius nach der Kürzung in pris-cus, pris-ti- 
nus, mit Verluft des s, wie di-do, di-duco aus dis-).. Kur. 
sobahh Domani; du sobahh (zweite® morgen) Dopo domani; 
seh (ciähr) sobahh Dopo tre (quatiro) giorni. Sfr. paräha 
mit aha für ahan (Tag) The next day; allein das etwas anders 
geitaltete parähn’a The afternoon, the latter part of the day, 
während prähn’e In the morning, in the forenoon, am Pormit 
tag. Zend parö-agna ber andere Tag = das jenfeitige Leben. 
Haug DOM3Z.V11.510. Lat. perendie übermorgen (Gr. yerav- 
Gov, Toitnv njulgev), jedenfall® von ähnlicher Bildung, als pa- 
racvas, para: svas The day after to-morrow (svas, richtiger 
wohl Gvas, morgen), wie para: (ata mfn. (More than a hund- 
red), vgl. paran-catam; paro laxa: (more than a Lac). 

Vgl. Gr. napa tovs allovg noveiv ſich im Vergleich zu anderen 

(d.h. mehr als fie) mühen. Jlag örrıvovv vor jevem anderen, 

d. h. mehr als jeder andere. Verm. auch, in Analogie z. B. mit 

sam-axa Before, in presence or sight of, visible: paro-xa 
Invisible, impercephible, 2. Absent, 3. Past (3. B. ale Neutr. 
von dem Präteritum, in ver Öramm.), 4. An ascelic (wegen ſei— 
ner Zurückgezogenheit) aus einem Adv. paras (paro) und axi 
(Auge), d. 5. alfe: aus dem Gefichte verſchwunden. Wie bier pa- 
ro-xa vor den Augen hin= weg, fo jteht auch auf einer Yat. In— 
ſchrift: Abante oculis patris rapuerunt nymphae, von einem 
Kinde, das die Flußnymphen vor ven Angen des Vaters (frz. avant) 
ertrinfen fließen, wie Gr. am’ oypdaluor fern von den Augen, 
aus den Augen. Abin’ ab oculis? (Das o in parovarin'a 
Having both superior and inferior, prior and subscequent, au® 
para Best, avara lowest, vielfeicht nur ftatt & durch affimi- 
firenden Einfluß des labialen v.) Das n in perendie (vgl. das 
Iofale per-egre aus anderen Lande) läßt mehrerlei Erklärungen 
zu. Sokr. para-m d. i. indeel. Neutrum von para (other; more, 
exceeding) After, afterwards. Dabei fiele einzig das e und nicht 
u (vgl. Oskiſch peru-m fp.) auf, was aber auch von einer etwai— 
gen Superlativform — sfr. para-ma gölte Viell. alfo dag n n 
wirklich ableitend, wie in supernus n. f. w. Doch vgl. ob. ©. 
304. Sonſt verführten Böhm. gin-dy, gin-dä (eig. alio die), 
ſonſt, und obiges oj inne bon im Off. auch allenfall® dazu, in 
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bem n den Pofitiv von umferem: an-der zu erblider. Oſſ. „fa 
n. f. w. als praep. insep. häufig vor Verben, um bie gänzliche 
Vollendung von Handlungen oder Zuftänden (vgl. über jolche 
temporale Mopificationen durch Partikeln ob. S. 177 fg.) auszu⸗ 
brücden oder ihnen in anderer Beziehung eine größere Beltimmtheit 
mitzutbeilen. Da nun dieſe Partikel ganz füglih zu Sehr. apa 
(vgl. Holl. af und va-n) ftimnt, glaube ich in gutem Nechte zu 
fein, wenn ich auch an den Fall bei Baffom Nr. 4 erinnere, wonach 
ano in der Zufammenf. 3. B. anepyalouaı, anepeldw (defigo), 
anoßeisw, ein Abthun (ab-solvere), Fertigmachen, Vollenden 
bezeichnet. Vgl. yerkodaı ano Ösinvov Matth. S. 1128. Viell. 
felbit r-avouas als Berfhnaufen, vgl. aürun; &pstun. . 
fa-kjanyn (fertig) machen, vollenden, während das Simplex ein- 
fach nur: machen. Fa-läjyn ermüden, erfchäpft werben, au® dem 
Tag. layn ftehen, vgl. Lat. desisto, desino, deficio, und Tag. 
fa-layn einige Zeit ftehen und fig. abwarten. Fa-oje-kjanun 
verfaufen (bi8 zum Ende, fo daß nichts mehr übrig bleibt). Vgl. 
Ausverfauf. Yn fein, Vb. fubit.; aber freg. fayn fortwährend 
fein, ſich aufhalten, im abgeleiteten Sinne: vollenden, bejchließen. 
Davon fa-yod (esto, e8 fei) conjunctionell: gejeßt, angenommen, 
wenngleich, obwohl. Fa-mälyn verfcheiven, veriterben, alfo wie 
emori: mori. Indeß auch noch mit Durchfchimmern eines Hin» 
weg, 3. B. fa-ijsün wegnehmen, abnehmen, ijsün nehmen. 
Fa-chassyn wegtragen, abtragen. Fa-kjälyn abbrechen, ab⸗ 
reißen, wegreißen, umjtürzen, zertrüämmern. — Armeniſch aba oder 
abi und vor DVofalen ab Petermann Gr. p. 256. wird privativ 
gebraucht (f. ob. und vgl. z. B. Frz. av-eugle, DC. avoculus, 
aboculis, abocellus) und von ihm für Sanskr. apa (und 
nicht ava) ausgegeben, was auch, ba in dieſem Idiome öfters b 
an die Stelle von p getreten, fein großes Bedenken hat. 

Gr. ano Schmidt Praepp. p. 71—75., der aber nnüberlegt 
Formen, wie api (Zt), abhi, @upi u. f. w., hinzumifcht. Weit 
ben Nebenfornen anei, and und einer Kürzung, wie Alcäus beim 
Devobian 35, 15. ar nereomv uados, alfo wie Lat. ab, nur mit 

ilderung des Conſ. wie in sub (ob?), die aber doch, aller 
Wahrfcheinlichkeit nach, nur vor weichen Xauten in der Ausfprache 
galt. Vgl. die Schreibung apsens ı. f. w. Schneider S. 218 
fg. 520. und ab-sentia (das s als Neft vom Vb. ſubſt. wie in 
prae-sens) — Gr. anovoia (Abwefenheit, auch mit ab, pol 
afzyn), d.h. ft. -ovr-ie unter völligem Aufgeben des radifalen 

iſchers. Auch anntuno Od. 15, 83. und zuletzt wahrſch. bloßes 
&- für ano in einzelnen Verben, au£pyeıv (destringere), auvvay 
(abwehren) u. f. w. Et. F. 11. 127. So Rat. & (alfo zum Erſatz 
mit Länge) zu ab = &: ex, && (alfo e furz), und mithin nicht 
etwa durch Ausſtoß aus Sokr. ava contrahirt (vgl, amärunt), was 


obnebies in au-fugio u. f. w. (bier nicht aus ab, vgl. a-fui, 
a-fore) ganz anders ausſieht. — Eine andere Berfchrumpfung bes 
Lat. ab, nämlich zu bloßem b in b-ustum, com-b-uro. Bgl. 
absumi igni. Im Ssfr. apa + ush Repellere, removere (luce) 
ſ. Westerg. — Die Lat. Form abs ijt allervings auf die Stel 
lung vor harten Eonff.*) beichräntt; allein das s fein willkikrlicher, 
‚fondern ein vielen Präpp. (auch im Sanskrit, |. ob. S. 250.) zu- 
fommenver adverbialer Zuſatz. Vgl ob. Sehr. pac-ta. Ob 
Er. aw rüdfichtlich des Sigma völlig gleicher Art ſei, möchte ich 
nicht ohne Weiteres bejaben, weil e8 mir mit eig ft. &v-g, 200-5, 
nö-0e (wohin?) — bon bunflen Formen, wie oy£, Aeol. dry 
(Compar. dwyi-Tegov), drpı, Üs-Tegog, Üg-Tarog, aiıya, pany nicht 
zu reden — am nächjten vergleichbar däucht. Aw beveutete dem⸗ 
gemäß: nach der abgewanbten, d. b. nach ter Nüdfeite (Rat. dor- 
sum aus de mit vorto) hin. Nach Benfey über Böhtl. ChHreft. 
©. 21. zu Sokr. -säat, was aber als Ablativ nicht paßte. Im 
fchönften Einklange mit feiner Bedeutung: 1. örtlih: rüdwärts, 
zurüd, ab von etwas, häufig bei Verben des Gehen, und gem 
noch mit arro (mas alfo fchon in ihm enthalten), oder bichem 
Genitiv, welche alſo fänmtlih ein Woher ausprüden. Vgl. After 
und Selr. parä, dad auch von apa ausgeht: zurüd. 2. Zeitlich: 
wieber, wiederum, vgl. Deutſch aber und aber (iterum atque 
iterum). — Aeol. arv jt. ano Intpp. Greg. Cor. p. 586., wie 
deüpv (Öeüpo, dsvoa) Schmidt Praepp. p. 76., allein, verm. ver 
Wiederholung wegen, fein Und, aber novravıs jedenfalls von soo, 
wenn auch nicht durchaus — Str. pra-tana Old, ancient. 
Von diefem anv ftammt nun aller Wahrfcheinlichlelt nach uua- 
zos; nämlih der Sokr. Superl. apama (ver entferntejte, letzte; 
das v, wie 3. B. das zweite in GvvWvvuog) mit -arog (vgl. row- 
tos aus noo-aros). Der äußerfte, legte, jowohl von Raum 
als Zeit, z. B. nünarov xaı Vorarov. Diefer naturgemäßen 
Erflärung muß die ans udn weichen, obſchon fih Wegfall von 
* allenfall® durch jur und xAnum aus xArdog (aljo doch mit 
Länge zum Erſatz des Wegfalls) entfchuldigen ließe. Auch puppis 
etwa zu post? Prora, rowea vielleicht nur eine Art compar. 
Endung (vgl. inferi), nicht aus rro0-@po zu ae fügen, weil fonjt 
-aons, doch vgl. Gvvaopog, oder comp. mit einem Worte — Tat. ora 
Rand (S.avara posterior). Doch ſ. Kzʒ. VI. 212. Ahd. fora-ferjo 


*) Ab-seons gehört nicht hieher. Vgl. aber ob. ©. 250. Bor e, t if 
in der Infammenfeßung das s nothwendig, z. B. abscedo, abstuli. 
Abcido, feltene Echreibung ft. abscido, und abtorqueo (aud 
abpatraus), wenn richtig, die alleinigen Ausnahmen. As-pello, 
as-porto mit DBerluft de b, um dem p aus dem Wege zu gehen. 
Auch Walch. as-cunsu aus Lat, abs-consus fl. a sconditas, 
vgl. comesum, estum fl. editam. 
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proreta, d. i. rowpdrng Graff II. 588. Touuvum vedg, æquuvt, 
wohl nicht hinten mit Kürzung aus vaüg, ſondern wie Er vor 
ft. Ölövuog, analduvos, vuvvuvog (hier das v etwa im Nach 
gefühl einer älteren Form für Ovoue, Lat. nomen, woher igno- 
minia?). Nicht unmahrfcheinlich aus einer Superlativform mit a 
(vgl. Engl. from, von, als eine Art Superl. von of; postremus, 
postumus) aus dem Stfr. Eomparativ apa-ra (posterior). Kaum 
doch paſſ. Participialform von an-spvw. Was rrotuvov? Doch 
auch wohl, als Außerftes oder unterfteg Stammende, hieher. . 

Die Regel, welche Euftathius p 1134, 37. giebt: r7v ano 
noodFEsoıy TıW ano awyıywy Önkodv xivnow, mw ÖL napd 
nv ano duwiywv greift zwar nicht völlig durch; . allein erleibet 
doch vergleichsweife geringe Ausnahmen. Man z0g im Griechifchen 
Uno (von unten, glſ. wie aus einer Duelle herauf fließend) für bes 
fagten Fall vor, während das Lat. ab, wie im ‘Deutfchen von, 
aber Schweb. af = Lat. ab, z. D. författadt af (compose de 
od. par), beim Paffiv ganz eig. und vorzugsweife auf das Sub⸗ 
ject einer Handlung, d. 5. ihren Urheber, fich bezieht, woher fie 

gewiffermaßen au räumlich, nicht bloß caufal) ausgeht. Bei 
achen pflegt, wie befannt, viel häufiger der bloße Ablativ in in- 
ftrumentalem Sinne zu genügen. Es ift aber intereffant, aus 
bem Gebrauche von ano „vor Namen von Werkzeugen und heilen 
des menfchlichen Körpers, Gliedern, deren Wirfung fich finnlich als 
von ihnen ausgehend betrachten läßt“, zu erfehen, wie fich der in» 
ſtrumental⸗ caufale Sinn an den des räumlichen Woher ſprachlich 
anlehnt. Matth. ©. 1130. 3. 3. Il. 24, 605. nigpvev an ag- 
yvo£oıo solo, wo wir mit, durch, mittelft, fagen. An' oune- 
Toy, wenn man es mit den Augen beurtheilt, dem Augenfchein 
nach. Lat. ab ft. ex, propler oder des bloßen Abl. causae, deutſch 
aus (gif. daraus fließend), von wegen, 3. B. ab singulari 
amore Cic. Att. 9, 6., wie Schweb. göra nagonting af kärlek 
Faire qeh. par amour. Af allt mitt hjerta (de tout mon coeur). 
Ahd. eben fo, diu sprechent fone herzen Graff Präpp. ©. 226. 
Ano yvwuns, animo, von Herzen. Dagegen ano Yvuod fern 
vom Herzen, d. i. dem Herzen fremb, gleichgültig, auch verhaßt. 
Schwed. af hat (par haine), wie Yat. ab o dio, was fogar wurzelhaft 
daſſelbe. Lida, dö af kürlik (souffrir, mourir d’amour), 
wie Lat. 5. B. laborare ab avarilia, ab ambitione (glſ. wovon 
zu leiven haben), amore perire s. perditum esse. 

Noch werde eines moralifchen Nebenbegriffs gedacht, der öfters 
aus dem ab (Hinmweg) entipringt. Da man bei ver Verachtung oft, 
um biefe pantomimifch zu verfinnlichen, von der Perfon over Sa⸗ 
he, auf welche jie fich beziehen foll, feinen Körper hinwegkehrt (Ggf. 
Zuneigung), nehmen manche Verba einen dahin abzielenden Sinn 
an, ſobald fie mit obiger Präpofition verbunden find. 3. B. Holt, 


t 
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de afkeer (glſ. Abkehr) ob. S. 278., ganz wie Lat. aversio 
Abſcheu, Ekel; aversari (jich von etwas abwenden, ihm ven Rüden 
fehren), d. h. zurüdweifen, verſchmähen. Dei. afzien bie Augen 
wegwenden, daher als Subit. Verdruß, Mißvergnügen, afzigtig 
abſcheulich; häßlich. Anoderog als unbrauchbar befeitigt, ver- 
werfen, verachtet, wie Lat. abjectus (alfo: was man wegwirft). 
Aber freilich auch 2. mit Sorgfalt bei Seite geſetzt, wohl aufbewahrt, 
verborgen = (abditus); Sehr. apa-dhä Verſteck, Verſchluß; 
apaväran'a, das DVerbergen. Anoxexgvuntvws. Altperſ. apa- 
gud (xvd) verbergen. Sfr. apakäma Abſcheu, GEOgſ. käma 
(Liebe). Apamäna Verachtung Geringſchätzung (gif. fi) im Den— 
fen, man, von etwas abwenden). Apayacas Unehre, Schanpe: 
yacas Ruhm. Apaväda Ueble Nachrede, Zavel; Ausnahme von 
einer Negel (gif. Abjprehung). Aparüpa Mißgeſtalt, Mißgeburt, 
wie apa-prapätä die eine Fehlgeburt (auch Lat. ab-ortus, als 
Abweichung von der Norm) gethan hat, apartu, unzeitig. Apa- 
vedha Fehlerhafte Durchbohrung (von Eveljteinen, Perlen). Payya 
Low, vile, reprehensible, contemptible, doch wohl mit apäya 
(au8 apa + i) Weggang; Zugrundegehen; DBergehen; was vom 
Ziele abführt, Nachtbeil, Schaden, gunz gleichen Urſprungs, und 
mithin vorn durch Aphärefe um fein a gebracht; Ausgang, Ende 
(des Wortes). Viell. jelbft payu (the anus) wegen des Heraus— 
fommens der Excremente. — Rückſichtlich des Maaßes kann nach zwei 
Ceiten hin gefehlt werben, je nachdem die Wirklichkeit über over 
auch unter der (idealen) Normal - Linie ſich befindet. Heind. Hor. 
Sat. 1. 2. 129. Daher male perlinax ſowohl parum als nimis 
pertinax. Vgl. vi- Das Ilettere ijt mit Lat. parum der Fall, 
worin ich einen unläugbaren Anverwandten ven Sokr. para-m 
(doch ſ. auch fpäter Lat. per) erfenne. Es beveutet „zu wenig“ 
al8 eine Abweichung drunter. Daher dann wieter par-vus 
—* sal-vus; ©, sar-va, pür-va ©.270.). Dagegen pau-per 
wenig bejigend, qui pauca parta habet), das Dem. paulus, pau- 
cus, ravopos finden in Goth. favs, Agſ. feava, Engl. few, 
Dän. fau u. ſ. w. Gabelentz WB. ©. 203. ihre einfachite Form, 
die fich zu einem Stfr. apa (ano) fo verhalten mag, wie Lat. par- 
vus (nit durch Umſtellung aus ravgos entitanden troß vevooy, 
nervus) zu parum. — Sodann ©. päpa 1. Mischievous, de- 
ftruclive, malignant 2. Vile, low, abandoned, vicious; päpaka 
Sin, wahrfch. aus apa mit ap al® Cauſ. von i. — Altn. afmen- 
ni (homo nauci); Abd. abgot (idolum), Nhd. Abſchaum ver 
Menschheit. 

Goth. af (mit angehängtem u interrog. abu), Ahd. ab, aba, 
Nhd. ab, Agſ. Engl. of, Frif. of eh, af 1. Präp. mit Dat. von 
(a0) als Ögf. zu ana, at, zeigt theil® die Entfernung oder Tren- 
nung zweier Gegenftände, die früher bei over an einander waren, 


N 
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theils die Richtung von etwas her oder herab an. 2. iu Zuſam⸗ 
menſetzungen (Grimm Il. 707.). Gabel. ©. 19. Ueber das Ber 
hältniß von Ahd. aba, vona, fram ſ. Graff Präpp. S. 212 — 
241. Alle drei gehören zu Ser. apa, ano u. w. Nämlich 
aba entfpricht ihm als einfachite Forın. -- Vona, alt. fana, fan, 
bat fih im Nhd. und Holl. van an die Stelle von ab, Holl. af 
als. ehemaliger Präp. geſetzt, während dieſes noch ald af im Schwe— 
diſchen und Dänifchen, und als of (out of fpez. heraus, d. 5. aus 
dem Innern, 2&) neben Adv. off, in der Eigenfchaft einer Präp. 
fortblüht. Grimm Vorr. Bd. I. S. XLV. Ausg. 2. Der Form 
nad, aber faum auch in Betreff des Sinnes pafte Zend apana 
(f. ob.), und vgl. wegen -na (Xat. pronus, supinus) Bopp Gr. 
erit. p. 277. Am wahrjcheinlichiten ſtellt man e8 wohl in Analo- 
gie 3. B. mit Ahr. dana (inde), dannen, ferrana (a lounge), 
ferron fern, ferro (longe) ®raff III. 660., wofern man nicht 
nach Comp. mit Lith. nü (von etwas ber) greift. Keinesfalls mit 
Ahd. ana, woran Grimm Ill. 263. gedacht hat. Dieſes vona mit 
Dativ ift übrigens dem Hoch- und Niederd. eigenthümlich, und theilt ' 
nach Graff zwar mit aba die Beziehung des Von⸗weg, Von— 
hinab, dient aber, allen althochd. Dialekten angebörig, zu den man- 
nichfaltigjten Beziehungen auf andere Verhältniſſe, bei ‚denen bie 
Präp. aba nicht in Anwendung gefommen ift. ‘Davon fegleich. 
Im Geth., Altſ., Nord. Schwed., Dän., Engl. ſteht fram, fr, 
fran, from .neben af, doch nicht in ganz gleicher Geltung von 
vona. Gerade von dieſer Präp. fram giebt e& im Ahd. nur we- 
nige Spuren; vona hat ihre Stelle eingenommen. Graff Präp. 
©. 241. Sprachſch. III. 638. Als Praͤp. nur einmal, mit Dativ 
(641): necromanlia, sela fram hello kihalota Jc., was ich 
gleichwohl eher für ein „hervor“ mit Ergänzung des Begriffes 
„aus“, mithin für einen Sprößling von vor (rg0) hielte, als für 
ein eigentlihe® „von = Engl. from aus of (ano). Dafür 
zeugt nicht nur Ahd. fra*), das als Präp. mit Dativ nur einmal 
vorfommt: Nalles fra unfrumon, non pro dispendio B., und 





x) Doch bei Grimm II. 788 fram vildi; Graff III. 517 franildi (camı- 
peftria), etwa mit der Vorftellung, daß fich das flache Land weithin vors 
wärts erfiredt. Frapalder (procax), frabaldo (temere), wie 
frabari (temerariae). Frapaldlihen protervis (vocibus). 
Frapaldi (praesumtio, Sid herausnehmen, temeritas). Alſo, 
wohl „kühn vorweg”, vgl. Vorwitz. Graff III. 111. Doch framano 
neben farmano (contemtor) von farmandn, was nur der Form 
nad) zu unferem eigen vermahnen ftimmt. 11.771. Gewiß fo au 
fratät Berbrechen V. 333. Fravali Frevel? Frases u. forsex 
(aerago), d. 5. das fi) daran Setzende, wie Lat. situs (Schimmel, 

fl), eig. Lage. VI. 303. Möglicher Meife alfo nur Umſtellung von 
far- (ver-) und anoa da, wo es einen tadelnden Stun hat. Both. 
fraveoit Race (vgl. invidia), aber fairveitjan bliden, hinfehen, 
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der oftmalige Wechfel zwiſchen fra- unb fram-, 5.9. frabringan 
(transferre, referre) und frambringan (proferre); fradihan und 
framdihan, fondern auch die Art, wie man fih im Ahd. des 
fram in Compp. bebient. Grimm II. 732. und Graff geben ihm 
nämlich zwar als Adv. ven Sinn von: a, de, porro, ultra. In⸗ 
deß gebührt ihm, meines Bedünkens, als Grundanfchauung nur die 
eined Vorwärts, welche dann freilich in fo fern auch (mittelbar) 
die eines Fort oder Bon einem Punkte hinweg eingewidelt enthalten 
muß, als ohne das Verlaſſen von Oertern auch fein Vorwärts 
möglid) wäre. Doch ift e8 ein Anderes, ob, was freilich mitunter 
ſchwer auseinanderzuhalten, etymologifh vom Bor (Ser. p-ro f. 
api) ausgegangen worden, ober von einem Ab (Engl. of, S. apa). 
„Soth. fram, Präp. mit Dativ, fteht zur Bezeichnung des räum- 
lichen von etwas ber, von etwas aus (mit dem Gef. und, 
bis zu) und des zeitlichen von an, feit; in ver metaphorifchen Bed. 
zeigt e8 außer vem Kommen, Stammen u. f. w. von Einem aud 
noch das Fir an. [Bgl. Graff Präp. 241., der auch wegen des 
obigen fra an dieſen Fall anfnüpft, wo fram, bei objectiver Gel 
tung des Subſtantivs die Ueberfegung ift von nepi und vn 

mit Gen. und ri mit Dat] Meiſt als UWeberfegung von ano, 
&x und apa mit Gen. Auch ethifch genommen, bei fubj. Geltung 
des Subit., für ano, 5. B. fram sis silbin (auf eigenen Antrieb; 
eig. von fich felbft, Engl. of himself, &p savrov, a se aliquid 
facere, rag Eavrod), beim Paſſiv und bei pafjiven Begriffen it. 
Uno, &x u.) . w.“ Gabelentz S. 207. Daher nın framatheis, 
Abd. framadi fremd, aAdorguog, annAkorgmutvog, nicht etwa 
mit gleicher Endung als Lat. Arpinates, Samnites, nostrates, for 
dern mit dem unverfennbaren Sehr. Suff. -tya, dad aus Adv. 
Adjective bildet, wie 3. ®. päuras-tya der vordere, erjte, öſtliche, 
aus puras vorn, öſtlich Apa-tya Abkömmling; aber 2E aning 
yalns aus der Fremde (aus entlegenem Lande), was jepoch auch 
ans ano ftammt. Dal. Frz. Etranger als Weiterbildung von 
etrange (extraneus), alfo aus ex, wie hier eine Abl. aus fram. 
Auch Exdan-ıos, &vdanog, einheimifch, waren, in etwas analog uns 
ferm deutfchen Ausprude, aus &vdoz (apoftr. &vdo-) mit ano (von 
daheim ftammend) gebildet, wie aAAodanos u. f. w. Buttmann 
aus ano erflärt, während er das voraufgehende d = ©. d ale 
Ablativ » Endung nicht verjtand. Es läge aber dem fram u. f. w., 
nicht fowohl der Acc. S. para-m (aflerwards), fonvern die aus 
pära (fernfte, böchfte) hergeleitete Superlativform parama (gew. 
ethiſch: höchite, befte), wie fie 3. ®. in paramävidhi Ulmost term 
or limit, jtedt. Es müßte zwilchen f und r das a ſich weggeftoß- 
len haben, während reouos, Goth. frums, altfrif. forma (pri- 
mus) vielmehr ven vorberften (aus e0) vorftell. Da para, 
anßer distant, removed, auch other, different: fönnte fremd 
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freilich auch den aus anderem Lande, von anderer gens umb 
Aftammung anzeigen wollen, nach Analogie von peregrinus 
Con anderem ager; ober über Feld, per agrum, gelommen ?), 
l.» Siam. innostrani, vgl. innamo anters wohin. Fram- 
recchen Agareni (Hagarener, womit 3. B. fonft die Zigeuner be 
geicpnet werben), proseliti i. advenae N. 82, 7. Grajf I. 1132, 

gl. eliliut alienigena, allein auch uzliute 1. 195. — Nun ift 
aber bemerkenswerth, daß mehrere Formen allerdings näher an rg6 
Ser. pra) heranzurüden ſcheinen. Vgl. Zählmeth. S. 220 

o Goth. al Adv. iddja fram, &nogevsro Eunpoodev, er zog fort, 
Luc. 19, 28.; und framis Adv. Compar., weiter, vor, ſt. 7700 
in Compp., inngaggan framis nooßalvav, framis galeithan 
nooxonzeıv. Zuletzt in den wenigen Compp., beren e8 mit von 
(an deſſen Statt ab) gar feine giebt: 1. framgahts Foriſchritt, 
700x077), als Subjt. 2. das Adj. fram-aldrs (im Alter vorge 
fchritten) dage seinaize npoßsfnxwg &v Taig nulgaıs avrov, 
vgl. Abd. Graff III. 570.: altere framkiuaranemu (provecia 
aetate). Dazu 3. bie Zeitadv. framvigis fortwährend, navrore, 
aus vigs Weg; und framvairthis (fürver, fernerhin) visan, 
dauern, verharren, eve. Dabei wäre aber die Frage, ob nicht 
dem zum Trotz an einer einheitlichen Erklärung, nämlich „weiter 
vom led”, ft. vorwärts, fürder (porro) müſſe fejtgehalten wer⸗ 
den. Jedenfalls bat Grimm Il. 55. Unrecht, für dieſe und ders 
‚wandte Wörter ein eignes verlornes ſtarkes Verbum anzujegen, 
da fie ſämmtlich von einer präpofitionalen Superlativform ausge⸗ 
ben, wie gafremjan perficere. Vgl. complere aliquid, et ad 
exitum perducere. Finis als Schluß, Lestes, Gipfel Cic. Fin. 
3, 7, 26., wie das per, welches, als Hindurch, die Vollendung 
anzeigt. Auch fruma (commodum), wie noch zu Srommen 
d. h. zu Förderung (von vor), Nugen, und frumjan u. |. w. 
Auch altn. framr (liber, audax); f. die vor. Note. VBgl. frant 
und frei, und viell.gar ver Name ver Franken, wo nicht als Freie, 
dann etwa ald Frempdlinge, advenae. Sokr. päaramika bepeutet: 
supreme, chief, best. JIIgwinog neben rrowiog (früh am Tage) 
ließe vielleicht nicht bloß rückſichtlich des in ihm ſteckenden rg0, ſon⸗ 
bern auch in dem Suffixe einen Vergleich zu. Daſſelbe gilt, ver 
muthe ich, wenigitens von einigen Wörtern unter Nr. 567. und UL 
627., wie Dihv. drum (extremitas), jegt Trumm (f. Heyfe WB.), 
was nicht Yora-ua von Fovarw fein kann; aber allerdings, 
wenn auch nicht der Schluß in ex-tremus, doch Derivat von ati 
(trans, ultra), woher auch t-rr (transgredi), Lat. terminus u. ſ. w. 
Beſondere Beachtung verbient nun aber, daß bei Ahr. fram im 
den verhältnißmäßig zablreichen Compp. entfchieven der Begriff el 
nes Bor, Hervor, im Vorbergrunde fteht gegen den kaum merk 
lichen eines Bon. 3.8. frambari Graff Ill. 639. praepollens, prae- 
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stans, proceres, wie das etymologiſch entſprechende se 
(vorzüglich), vgl. nord, framberan, proferre. Framliutlihes 
popularis, famosi II. 197. wohl fo aus liutlih (popularis, pu- 
blicus), wie egregius d. h. aus der Heerbe hervorragend. Fram- 
Iuogent, prominent. 129. Framscorran, prominere VI. 539, 
Framkifarani (lransmigratio); fona framkifarani (provectu) 
111. 572. In framfa'rti successu. 583. (Er) fram fuarit provehit 
(aurora cursus) 596. Frambringan, proferre, procreare, pro- 
mere, alfo Hervors (nicht: Fort-) bringen, noch forabringan 
(vorbringen). 199. 3. 2. fruht T. 105., brahta fram thaz 
allaz O. ll. 14, 87.  Frampringanter, proferens (lucem). 
Framzuht foecunditas. V. 617. Sih fram gileilit se produ- 
cit(fructus) T.76. Graffll.186. Fran si gipeitit Öraff III. 67., 
proteleiur, von peitan (demoror). Framfluhtiker profugus. 
167. Framfluske profluvio. 754. Framtragan proferre. V. 
499. Framdiht f.Provectus; framdihtin, successibus. Fram- 
dihsmo processus, und framdihan gebeihen, proficere. 110 fg. 
In frammartson in prosperum (cedit), vgl. I. 1007.: fram- 
wertig, und unfer: förberfamf. Framspuati (prosper) VI. 
319. Sonſt in posterum, wie frammort deinceps ll. 641.; 
fona diu, fona hinan. Framkanc (processus) IV. 102.; 
framgangan procedere, proficere 94. Framchunft Progenies, 
proles, genus, tribus 676. (nicht nothwendig als Abkunft gevadit), 
wie mit dem Yat. progenies, Sokr. praßä Progeny, people 
(von g’an) der Wurzel nach einverjtanden: framknuat (propago). 
572. Framkneht (cacula) 579. Fram-arwahsane (prope- 
gati) I. 686. Fram arlotan propagatum II. 198. Framhald 
(pronus) IV. 894. Framhengentiu lilia repandi lilii. 770. 
Framscrecci (temerarius) VI. 575., etwa als prosiliens, prae- 
ceps gedacht. Vgl. die Note ob.S.445. Framsazta proposuit (pa- 
rabolam) 301. Fram-rechida, fram-arrechida (translatio), 
franrechara (translatores) 11.370. Framkachundit IV. 425. 
und framgasegit promulgata VI. 105. Framgareihta 
odo gudenit, porrectum II. 397. Framgahaltan IV. 904. 

ie einzigen Beifpiele, welche das Ahd. darbietet, worin das 
fram etwas ernftlicher fchiene für von genommen werben zu kön⸗ 
nen, find folgende: Fram ist (abest) I. 484. Allein viejes läßt 
gleihwohl auch den Sinn zu: Er ift fort, und wäre, tro fona 
ist (abest), jo gut wie Lat. procul, auf ein Vor rüdführbar. 
Dod vgl. man no: Framgistuont, distabat. VI. 605. Fram- 
lazzit disserit jt. deserit, vgl. verlaffen. Sie liezun fram 
thaz sceltan O. IV. 30, 24. — Grimm fagt 11. 733.: „Diefe 
Bartilel giebt fehr verfchievenen Sinn, bald zeigt fie Entfernun 
Weggehen an und berührt ſich mit ab- (fram-chunft, Abkunft), 
bald Vorſchritt und Erfolg (jo daß fram-wertig dem ab -werlig 
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beinahe entgegen fteßt). Der mittlere Begriff legt in der Ihee von 
Bewegung Alerhaupe, welche zugleich das Her und das Hin ent 
Hält, Wir haben bei ben verwandten Partiteln fra-, faurih u.f. w. 
analoge Uebergänge aus ber Beraubung in die Verftärfung wahrs 
jenommen.“ Offenbar überwiegt aber auch in den Agf. und Altı. 

jeifpielen, die Grimm dort zufemmenftet, die Richtung nach vorn; 
und namentlich altn. framfoetr Vorberfüße; framtenn r Bor 
berjähne; framstafn prora, Holl. voorsteeven; framlätr (cer- 
nuus, vorwãrts geneigt); frammyntr (labiosus, eher fo gedacht, 
daß die Lippen vorhängen als daß fie anftehen) laſſen faum eine 
andere Faſſung zu. Entfernung ift mit einiger Sicherheit höchſtens 
in folgenden erkennbar: altn. framlängr (remotus) und Agf. 
framfäreld (discessus), framsidh (abscessus), framveard 
(aversus), in denen eh ein Sort, Vorwärts (vgl. z. B. 





raınscipe profectus) nicht ſchlechthin unmöglich fchiene. ©. noch 
ob. ©. 121. — Dan wird hienach vermuthlich eilen, wir hät⸗ 
ten beffer gethan, gegenwärtiges fram fpäter unter api dem Sokr. 
pra (m beizugefellen. Inzwiſchen wird, auch felbit wenn 
man ein fram von boppeltem Urfprunge und Werthe anerkennen 
müßte, die gemeinfchaftliche Ueberficht an gegen hrigem Orte nicht 
ohne Nuten geweſen fein. Goth. fram, Engl. from, wenigftens 
als abgetrennte Präpofition, fcheint mir in unferen jegigen Bereich 
des ©. apa (and) zu fallen. Tape mit Genitiv muß zwar auch 
oft durch „don“ wiedergegeben werden ; allein dies doch in Wahre 
heit nur in Folge des genannten Gafus. Eig. wäre e8: von 
(Gen.) der Seite (nee) her. 
Abd. 1. adv. Partikel mit dem Nomen in ver Form ab (felten 
aba), mit dem Verbum in ber volleren urfprünglichen Form aba 
felten ab), und zwar trennbar, zufammengejegt. 2. Präp. mit 
ativ. Als Präp. hat fih aba (vgl. Graff Sprachſch. I. 73.) 
nicht allgemein althochb., wie fie denn auch dem NHo. fehlt, fejtges 
fegt. Außer in 9. (und auch Bier nur einmal) zeigt fie 
nur in Notkers Werken. Im ihrer räumlichen Beziehung ſtimmt fie 
ganz mit vona, durch welches fie auch bei ven Schriftftellern, die 
aba nicht haben, erfeßt wird. Aber, während vona eine manniche 
fache Aumenbung auf andere als räumliche Verhältniffe zuläßt, bes 
ſchränkt fich ver Gebrauch von aba faft nur auf ihre eigentliche Bes 
deutung. Diefe ift ber Begriff des von weg und des von hinab. 
3. 8. daz sie mih aba uuege (vgl. Abweg) ne leiten. Nemen 
sie aba der erde. Stig aba demo chruce (hinab vom Kreu⸗ 
3). Aba in (von ben Bergen her, ober: herab) chumet si (bie 
- Sonne) nider an daz kefildi. So noch heute im Schwäbiſchen 
bei v. Schmibt: 1. von einem Orte hinweg: Nimms ab dem 
Tiſch. 2. von — herab: ab der Kanzel, abm Dad, abm 
Berg. 3. ab einem Magen, ab einem ſich freuen. Afo von 
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einer Sache ven Anlaf zur Plage, Freude erhalten, wie Wehe: Ih 
hör wit liuten ab iuh klagen Boner. 53, 23., wo wir jegt 
über (peet. ob) zu gebrauchen pflegen. Auch Mhd. abe (von, we 
gen), 3.3. Mirst getroumet ab der guoten. 4. abgeben, 
entgehen, z. B. dem Zorne Jemandes. Bemerkenswerther Weile 
aud mit nachgeftelltem „her, hin“: ab-er, herab, woher Aber 
wind (Südweſtwind, weil er vom Gebirge aber weht); ab-e 
(gif. abhin ft. hinab), 3. B. Berg abe, auch 'nabe, wie ane, 
auffe binan, hinauf u. f. w. Auch fchweiz. 3.3. Komm vom 
Dache aben, d. h. hinab. Dra abe daran hinab; oben abe 
von oben binab; aufen hinauf, zuen binzu u. f.w. Stalker 
Yiot. ©. 83. Ab-hi (hinab) K3. I. 443. Als Präp. (Dialekt. 
©. 229): abem Weg choh ab (von) dem Wege kommen. E Griel 
abde böte Möntfche hah einen Greuel ab (an) ven böfen Diem 
fhen haben. — Noch ausführlider Zyro RZ. II. 437. aus ver 
bernifchen Mundart: 1. von, zer», aus. D'Sach iſch ab enam 
der’ —= dad aus mechanisch zufammengefügten Theilen beitehende 
Ganze ift aufgelöſt. 2. = los. ’R ifh ab der Chetti (von 
ber Kette), entfeffelt, übermüthig. 3. = von weg. D’Sad ab 
Ort tue von dem Orte (wo fie nicht Tiegen fol) an vie rechte 
Stelle thun. Mach daß d'mr ab Wäg chunfch aus dem Bege, 
a 5. aus den Angen. Lat. Abin ab oculis? 4. über (ob), 
3. B. I ha nüüt ab ihm 3’ hlaga Ich habe feinen Grund über 
ihn zu Magen. Uon den ih mih clagon. Wm. 5., Lat. queri 
de (eig. von oben ber). 5. von, herab. Ab'm Waga falla. 
6. drüber hinaus (Zeit. S ifh ab v’ m enplefa Es iſt 
über eif Uhr (der Beige Schon wieder von der Ziffer ab). — Wie 
wir, Regel vom Engl. a- in Compp., und ic vom Gr. &- (f. ob. 
S. 215.) gezeigt haben, daß fie der verfümmerte Neft von mar 
cherlei Partifeln find, fo hat Zyro 83.11. ©. 435., wa® zu lehr⸗ 
reicher Beftätigung unferer Beobachtungen dienen kann, für a eime 

oße Verfchievenheit des etymologiſchen Werthes nachgewiefen. 
ä D. für an: a der Zyt; a d’ Hand gah an die Sand gehen. 

ann als Abkz. von ab: Sifh mr's Buch awaegg ho Es 
#t mir ein Buch weggefommen (Engl. away). Eben jo aber ba 
ben auch die Schwaben in Zufammenfegungen unfer ab ſehr ähnlich, 
wie der Lateiner fein ab zu &, verkürzt. ©. v. Schmidt Idiot. 
&. 2: 1. wie aa, ah: Ahbruch, ahgſchmack; ahſchaffan, m. 
ehsauman (Schluß⸗n nur flüchtig gehört). 2. wie ä: Aewerg 
(Abweg). Kine Verfümmerung der Partifel, welcher bie ſchweize⸗ 
zifche bei Etalder WB. zu A. gleicht, wonach a mit Verluft eines u 
für ohne fteht, z. B. Wohl a fehlen, ohne fehlen, unfehlbar. Auch, 
entiprechenb der Berftümmelung des privativen av-, z. B. A-ma dt 
(Ohnmacht). Ani akust (ohne Gefährbe). Doc fragt ſich, ob 
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Din einen Weine Hip. & d. i. altſaͤchſ. or-, entſpricht 


Ahd. fona, außer den gewöhnlichen Bedeutungen, auch z. B. 
wo jetzt: zur Rechten üblich. Thie fon sineru zesaunun sint. 
Vgl. Lat. a dextera ob. S. 166. 169. Mithin als Woher, wie: 
quam fone samario, Lat. legati eo ab Tycha et Neapoli vo- 
nerunt Liv. 25, 25. Bon Jemand fragen, wie Lat. requirere 
ab (ex) aliquo; bitten (rogare ab); lernen (artem discere, 
i. e. doceri, ab; eognoscere ab aliquo); empfangen (accipere); 
leiven. Benannt werden nad —, 3. B. Fona der chrismen 
salbe ist Christ chinemnit, wie Yat. appellatus a 3. DB. Cic. Leg. 
1, 6, 19. Dan bat dabei ven Grund im Auge, wovon man fidy 
bei ver Benennung leiten läßt, oder, unferem jerigen Ausdrucke ge⸗ 
mäß, wonach man ſich richtet. Arno rıvog xaacioſꝰoar, davon 
den Namen erhalten. Bekehren, umwandeln, 3.3. daz sie 
fone (aus) Genden friunt uuerden. Befreien, erlöfen, erret 
ten, 3. B. Arlosi unsih fona ubile. Teque item ab eo vindico 
ac libero. Se redimere ab invidia fortunae. Acerbitatem a re 
publica redimere suis incommodis. Sid enthalten, abstinere 
re, dgl. auch aliquem ab re. Contineri ab discursu miles avidus 
praedae non potest. Liv. 25,. 25., wo übervem das com- (das 
Zufammenhalten) bemertenswerth im &gf. zu dem dis- (Uuseinan- 
ber). Nachlafjen, desistere a. Schweigen (vd. h. alſo fich der 
Rede enthalten), rein, heil, fremb fein von. — Alienum esse ab. 
Rächen an, ulcisci se ab aliquo , etwa wie poenas expetere ab 
aliquo. Iro libe (Leben) ne libta (verfchonte, eig. reliquit) er 
fone demo tode, wie Liv. 25, 26, 6.: precantes, ut a cae- 
‚dibus et ab incendiis parcereiur, daß man Abſtand nehme 
von. Sint giborganiu fon thinen ougon, wie auch xsxpvu- 
pbvog al aAlmr, vor den anderen verjtedt (eig. von ihnen weg, 
vgl. abditus, abscondilus) Dvd. 23, 110. Hamb. af-ort, abge 
Isgener Ort, wo man ohne Nachbaren wohnt, auch Abtritt, seces- 
sus. — Bewahren vor, z. B. ab incendio urbem munitam in- 

at. Sall. Catil 32. — Sodann in dem VBerhältniffe Form; 
Stoff, 3. 2. flehtenti corona fon thornon, wie Griech. ano 
ssöoov von Eeverholz. — Desgleihen Theil: Ganzes. Defters 
da, wo fonjt der partitive Genitiv, oder Lat. ex. 3. B. Bringet 
fon then fisgon. Gebet uns fon iuuueremo ole. Trinket 
fon ihesemo uuazzare. gl. buire du vin, beaucoup de vin. 
Eno bistu fon then iungiron thesses mannes (der Jünger eis 
ner). Bol. Freund Nr. 15. 4 B. Sculo ab (ex) novissimis uni: 
militi detracto. — Gin caufales Von, nicht bloß hinter Baffiven,. 
2. rora fon uuinte giuuegita. Fon imo (durch ihn) uuehsit 
iz. Sie uuart fone sundo siech. Häufig in ver Redensart: 
Sin: uuolo uueiz, daz siu die pulchritudinem girtulum uon ire 
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selbero nie hat, sunter uone gotes gnadon (nicht von, durch 
ſich felbft, fondern vd. ©. G.). — Endlich an Stelle des Lat. de 
bei Verben: reden, fragen, meinen, hören, Rechenschaft geben, Sorge 
tragen, Hagen, verzweifeln, ficher fein, zürnen, ermahnen, tröſten, 
beſchuldigen, verjtehen, wilfen, zeugen, lofen, übereinfommen. 

.Fona cotes armiherzidu faruuannan (desperare de). Iz ist 
giscriban fona thir (de te). — Als Abv. jelten. 

Ableitungen von af: Goth. aftuma der legte, &oyaros, Wo: 
von als neuer Superl. aftumists. Obgleich ik = ©. aham, 
itan (Sskr. ad), auch Stellvertretung von a mittelft i beweifen, 
nimmt man doch gerechten Anſtoß an Gleichitellung von iftumin 
daga am folgenden, nächften Tage, 77 &navoıov Babel. ©. 98, 
mit aftuma. Deßhalb wäre ich der Meeinung, iftuma ſtamme 
etwa von Sokr. api, ri (etwa durch Uebertragung des i nad 
vorn), ſodaß ed etwas neu Hinzufommended anzeigte, Indeß, wie 
inuh neben Abb. anu, «vev, fo fteht auch ibuks eis ra öriow 
zurüd, rüdwärts (Engl. back?), mit Abb. abuh (aversus, prae- 
vus) Graff 1. 89. auf gleicher Stufe. Vgl. Sfr. apäka (mie 
das Petersb. WB. will, nicht Derivat aus apa, fondern mit ant, 
gehen, zufammengef.) abfeit8 oder hinten liegend, entfernt, 
von fern fommend; apäkä, apakat Adv. abfeits, fern. Biell. 
Lat. peccare al& ein aberrare a via recta, vyl. oben S. päpa. 
Siccus = ©. gush-ka läßt auf eine Affimilation rathen; alfo 
möglicher Weife aus dem Thema pac-Ca, woher pac-Cät (afler- 
wards) Benfey Rec. von Böhtlingks Chreftom. ©. 73. — Afla 
Adv. nach, hinten; tho afta das Vergangene, ra oniow; aftan 
von hinten (Oruadev), aflaro dasf. Vgl. ühnlih Ahd. nidana 
(infra, aber auch xurwdev) und nidar Grimm Ill. 203. aus 
Sokr. ni (deorsum); und d, während t hinter f durch dieſes ges 
fchügt blieb. Ahd. aftanontig terga; vgl. übrig von über, und 
Ahr. hinont (citra), enont (ultra), samant (simul) u. ſ. w. 
Grimm 11. 730. III. 214. In fornontigi (in fronte, was nur 
ufällige Aehnlichkeit zeigt) Graff III. 628. Etwa ohne Lautver⸗ 
Fepiebung mit: Ende? Val. Esfr. sam-anta (die Enden zuſam⸗ 
men ob. ©. 243., vgl. 265. 325.) Grenze, auch all, ganz, wie 
Lat. universus, d. h. nad einem Punfte gekehrt, die Menge in 
eine Einheit zufammengefaßt. So fcheint mir auch Goth. ufta, 
Ahd. ofto cft (saepe) etwa vom Aufhäufen hergenommen, und 
zu Abd. af (Sokr. upa) zu gehören, was freilih Goth iup, wäh- 
rend uf (Uno). Doch auch ufjo überflüffig, rreoıcoov, wie ufa- 
rassus nepiooeie. Alſo wohl, wie Ahr. dicco (frequenter, 
saepe, eig. dense, did, dicht) oder Ital. spesso (oft, häufig; von 
Rat. spissus); und nit sovente, frz. souvent aus subinde 
(mithin wirklich aus sub) Diez Et. WB. S. 325. Wus aber 
ufto, aufto (etwa, forte)? Grimm IL 119. — Ferner Goth. 
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aftra 1. wieberum, nalıy, nalı (etwa auch von ao, and?) 
2. zurüd, elg ra dnlow, welches, feines o halber, wohl anderen 
Urfprunge. Altn. aptr (retro), aptari, eptri (posterior), ap- 
tastr, epztr (postremus). — Ahd. aftero, After (podex), etwa 
wie Sat. posteriora, posticum, von dem veriwandten post 
(f. fp.), der Hintere, Frz. le derriere aus Lat. de u. reiro. 
Aftarlinc Aftervarm. Als Comparativ (f. Grimm III. 624.) 
aftaro (secundus), 3. B. diu aftira secunda (conjux), und das 
von neue Stufen aftroro (secundus, posterior), aftrosto (po- 
stremus). Vgl. arıwrspog entfernter, und altperf. auf ven Keil⸗ 
infchr. (Benfey S.72): apataram, weiter von. Mit hachä (aus, 
ex), außer. After (a,tergo, retro) Atv., 3. 3. fore alde 
after. Leicht entwidelt fich aber aus dem Begriffe des Nachma- 
tigen, Secundären ber des Geringeren, Nichteigentlichen, Ungehörigen, 
dgl. 3. B. Afterweisheit wie Aberwiß; afterreven, nachreben 
hinter Jemandes Rüden. Schweiz. Afterfind ein Kind aus ber 
nachfolgenden Ehe. Afterforn; Lauſitz. aftrich Abgang im Dre 
ſchen. Afterfonntag ver nachfolgende Sonntag, Nachfeft. Ahd. 
afdirherbo prolieres. AftersluzilNadfchlüffel (adulterina cla- 
vis). Afterbier wahrſch. Halbbier. Afterzuhtigen depost- 
foetantibus (13. depuis) Graff V. 618. Grimm II. 710. — Altn. 
aftr (retro) unterfchieven von eftir (post); Dän. atter und 
efter. — Holl. achter (mit ch wie oft für f, Engl. after) als 
Präp. 3.3. achter de kerk hinter ver Kirche. Achtergang 
(Durchlauf, Ruhr). Achterwaarts (hinterwärts) leeren ver— 
geffen, verlernen, verkehrt lernen. Auch niederd. z. B. in Hamburg 
achternah bintennad. Tom achtern kamen in Abnahme ges 
rathen, voreoeiodeı (ins Hintertreffen fommen, dahinten bleiben). — 
Die Abd. Präpp. aftar und hintar theilen zwar mit einander 
pie Bed. des Nah, Hinter; doch hat nur aftar abgeleitete Bedd. 
angenommen. Hintar, das vor N. nur in den gl. Mons. erjcheint, 
ift auf Raum - und Zeitverhältniffe beſchränkt. Aftar mit Dat., 
und bei K. in der Bed. nach hinten bin (alfo fehr naturgemäß) 
Acc. Auh Reihenfolge: after gote furiston (sint sie). 
As räumlihes Durch. Ueber-hin, hinter ven Verben gehen, 
Suchen, zerjtreuen, fenden , leiten, führen. After gisteige, per 
ascensum. After giuuntanero stigo, per cochleam. Daz 
er zeuuurfe after lantsceften (dispergeret in regiones). 
Leita mih after dien stigon des rehtes (super semitas ju- 
stitiae). Endlich gemäß, nach (secundum), webei alfo auch eine 
Nachfolge ftatt findet. 3. B. after heidenemo site. (Engl. 
after the French fashion (Vat. factio, das Thun, Bereiten). 
Eine andere Comparativferm, nämlich apa-ra, wozu das 
Soskr. auch noch den Superl. apa-ma (der entferntejte, legte; ala 
m. aftron. bie Declination) befigt, kehrt in zahlreichen Wenbungen 
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auch in den europälfchen Sprachen wieder, zumal wen man bie 
vorn vokalloſen Formen hinzunimmt. Im Sehr 1. Brow. adj. a 





der hintere, fpätere (Ggf. pürva; vgl. posterior: prior, pri- - 


mores), b. der folgende, c. weſtlich (pürva, ditlich, was man 
fi) als die Worberfeite denft, woron man bei ver Drientirung ai 
primitivfter ausgeht, |. Zählm. ©. 261.), d. nachſtehen d (alfo in 
Qualität oder Rang), geringer, niedriger (Ggf. para, mit Un 
Hang an eine faljche Etym. mitteljt des neg. a-), e. ein anderer 
(itara). Eka — apara der eine — der andere. — 2. m. Hin 
terfuß des Elephanten. Vgl. aparasaktha Hinterſchenkel; Holl 
agtervoet Hinterfuß. Aparä f. Hintertheil des Elephanten. 
2. Uterus, ähnlich wie vVortoc. Auch Holl. achterlyf Unterleis, 
d. h. wohl der legte (von oben gerechnet). Apart fünftige Je 
ten, Zufunft. Auch adv. Acc. apara-m 1. in der Folge, fünf 
tigbin, 2. ferner, überdies, noch. 3.8. evan dvir aparan 
tasniim So noch zweimal ftillfcehweigenn; alfo ganz, wie une 
aber für Wiederholung. Viell. auch Off. fal (verfürzt aus fala 
aber; und fal fal fort fort! (vgl. 3. B. anaye apage!) — Ze 
apara (alius). Altperf. auf ven Klſchr. Benfey S. 72. 97. apa 
ram ap. Neutr. in anderer (nachmaliger) Zeit= in Zufunft. 
Hyäparam, (Engl. hereafter, nach viefem (postea), mit dem 
pron. Sen. hyä für ahy& = Sfr. asya, der unftreitig das Wo: 
ber ausprüdt. — Daraus die Goth. Präp. afar, die überall nad 
bedeutet. Mit Acc. nur in der Zeitbeftimmung, 3. 2. afır 
leitil uera uıxpov nady Kurzem; afar thala nach dieſem, dar⸗ 
nach, vgl. Kat. poste. Mit Dat. zeitbeftimmend und lokal, 
3. B. gaggan alar für axolovdev. — Bei Grimm II. 709. 
Compofita: Goth afardags (dies posterus). Ahd. avurchale- 
wör (recalvaster), avarpurt (regeneratio), avarsprächa (deu- 
teronomium). Altn. afar- untrennbar, und nimis (supra modum, 
vgl. Sfr. para Best, chief) bedeutend: afarmenni (vir vehe 
mens), al arreidhr (nimis iracundus). 

it tadelndem Nebenbegriff 3. B. Aberglaube Schwäb. 
Aberwetter übled Wetter. Aberwand Zurüdnahme feiner 
Worte (vgl. Einwand). Aberwandel Reufauf; Widerwille; Geld 
ftrafe, von wandeln ändern. Schweiz. bei Stalver: Abermillen 
Unmillen; aberfinnig wahnfinnig, unfinnig, angeblid im Niederd. 
affinnig; aberfünnig voll böfer Laune; veraberwandeln 
nachtheilig vertaufchen, verändern ; auch veruntrenen. Dieſes Hin- 
einftreifen de& Begriffs ins Ethifche hinein zur Bezeichnung ves 
Unächten, Unangemefjenen, Verfehlten, Verkehrten iſt an fich fehr 
erflärlih. Einerſeits drückt e8 dann nur eine daneben (abjeit) Lie 
gende Ab» Art, nicht die Art felber, aus; und zweitens Tann auch 
an ©. apara in feiner Verwendung für: „ander“ erinnert werben, 
weil im Aber in fo fern auch ver Begriff von dem liegt, was an- 
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ders ift, als irgend eine gefehmäßige Norm vorſchreibt. Eine We 
weichung von legterer, ver Natur, dem Zwecke unangemeffen. Qui 
aliter fecerint wer das nicht thun, bamwider Dandeln werde. 
Was anders ift, als e8 fein follte, und ‚natürlich auch das dem 
Eriten nachſtehende Zweite (Mindergute, Secunbäre) ift ein häu- 
figer Euphemismus der Sprache für das Schlechte Gr. @AAwg 
(frustra, alfo anders gelommen, als beabfichtigt). Anh S. anya- 
tha auf andere Weife; mit kr (machen) vereiteln z. B. ven 
Gewinn; auf ungerehte Weiſe; fälſchlich. Es ftimmt hiezu 
vortrefflih reoc, auch, wie fich fpäterhin zeigen wird, eine Bildung 
aus ao, in vem von Paffow u. d. W. Acc. Nr. 5. befprochenen 
Einne, welchem vielfach unfer, verm. auch wurzelverwandtes ver- 
begegnet, 3.3. in Berruf, Verdacht, Verluft (Goth. fralusts), 
Sen. fravaurhts (peccatum), vgl. Verbrechen, Vergehen; 
Ahd. ferchunst (desperatio), firchunst (diffidentie), firgih- 
tigt (paralysis) u. f. w. Grimm II. 724. Auch verkehrt, wie 
felbjt bei Lat. per in perversus (eig. bloß Veränderung der 
Richtung, vgl. permulare). Pervicax, pervicus, obſchon 
Halsftarrig in tadelndem Einne, geht doch vermutlich davon aus, 
daß er feinen Kopf durchſetzt, si. fiegreih durch alle Hinber- 
niffe hindurch zu dringen fuht. Egn. Pervincus gewiß mit lo⸗ 
bender Sinnesmeinung, wie Pertinax (aushaltend bis ans Enbe). 
Alfo z. B. nagadokos, d. h. To apa Öokav öv, wider Ertvarten 
(eig. daneben ber, alfo nicht darauf treffend) im guten wie im 
Ichlimmen Sinne. gl. praeter opinionem, spem, modum; 
extra modum, ordinem; ultra modum, numerum u. f. w. Ein 
Draußen; ein Drunter oder Drüber, wo e8 fi) um ein Mack 
handelt u. dgl. Ilaoa ra dixaıe wider das Recht (alfo auch 
außerhalb deſſelben). Vgl. auch das Feinpliche, was m S. para 
liegt. apa uoipev neben dem Schidlichen vorbei, d. i. gegen 
den Anftand (au vrztp woipav, wie Vfgız, superbia ein Ueber⸗ 
fehreiten der nöthigen Schranten), Ggf. ara uoipev (vd. 5. dem 
Schicklichen — gif. wie flußabwärts, Lat. secundum — folgen®). 
Dann wirv apa in Compp. aus einem rein örtlihen Daran . 
vorbei, Drüber hinaus bilvlih oft zu einem Verfehlen, 
Vebertreten, Ueberfchreiten, napafaivo, 3. B. Opxovs, ovd- 
Imxas, d. i. verlieben; rapayw, napopew, und überhaupt zu 
einem. ehlerhaften und Irrigen, rapaxoio, napayıyyWoru, 
ganz wie das Deutfche ver-, verhören, verfennen ft. falich ho⸗ 
ren u. |. w. Jlapaingeiv verkehrt, albern reven. Vgl. Sanskr. 
arak Crooked, crookedly von par&, woher z. 9. Paräkarana 
isdaining , disregarding, rejecling. Parä-bhava 1. Disco 
ting, overcoming, 2. ntempt, disrespect, disgrace, 3. De- 
struction von bh (to be), Para-vätya Reprehensible, Bla- 
mable. n. Fault, defect, Angebli not to be spoken of. Eg. 
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wohl: „wovon man felbft nicht gern fpricht, wohl aber anbere“ 
Ds fon vadya vile, als ob von ava-. — Hieher gehört mun | 
auch, wie faum anders zu glauben, at. perperam (unrecht, falſch; 
aus Verfehen, irrthümlich), das doch faum, wie man fonft ettva 
von perperus, perperitudo argmwöhnen fünnte, aus Gr. sudg- 
srepog (alfo mit e und nicht a) entlehnt fcheint. Während mar 
diefe Wörter aber, je nach ben beiberfeitigen Idiomen, ſich alfen- 
falls als mit den verftärkenden Partileln per over negl zufammen 
gefegt vorjtellen dürfte, vie doch (f. fp.) in fich verichieben find: 
paßte Reduplikation für beide, auch ohne daß man zu Annahme 
von Erborgung auf Seiten der Römer gezwungen wäre. (Etwa 
„anders anders“. Vgl. praepostere d. h. das Vorderſte zu 
binterft, das Unterſte zu cberft u. |. w. Den Einn des reciprofen 
f. ob. ©. 1%. aAlniav hat Selr. paraspara Adj. Mutual, 
interchanging, vorn mit der fg. Nominativform, die fogar in dat 
Adv. parasparäm (mutually) übergeht, während e8 neutral pa- 
ram-paratas heißt. Als Adj. hievon param-para Successive, 
proceeding from one to another, from father to son. Aud 
A great-great-grand-son, wie viele Berwanttichaftenamen in auf- 
und abfteigender Richtung durch Präpp. gebildet werden. So aud 
paraprapautra bajjelbe, von prapautra Great-grandson (prone- 
pos, d. 5. der Urentel, Enkelſohn, noch um Ein Glied meiter 
vorwärts in der Reihe, als der pautra, Patron. von pulra 
Sohn). Deegleihen para-pratinaptar, d. b. ein anderer 
Großſohns Sohn. Auch parapürvä A woman formerly mar- 
ried, buchjt. die einen Anderen zum früheren (Gatten) befuß. Das 
Gegentheil ananyapüärvä. Paramparin’a Hereditary ; tradilio- 
nal. — Hieran fnüpft jih nun 2. der Einn zeitliher Wieder 
belung (felbjt avarunga geheißen) von Ahd. afar, afur, avir, 
aber, auch felbft binten chne r: abo, ave, ab (iterum, rursus, 
denuo, porro), 3. B. anti avur urb wiederum, aber. Unte gi- 
bit mir abo in futuro. Nidana smal unte abo obano groz. 
Aber anderest (iterum), auar inti auar, passim (aber und 
aber). — Leicht entwicelt fich aber aus dieſer Wendung des Be 
viffe die adverfative Geltung (autem, vero), weldhe in unferem 
Vekigen Deutſch ſich fo überaus breit mat. Ther de geloubit, 
iher uuirdit heil, ther dar abur ni giloubit (ber da aber 
nicht glaubet), ther uuirdit fornidirit. Das aber enthält bier 
zwar nichts weniger als Wiederholung deſſelben, zuvor erwähns 
ten Begriffs, ift jedoch, deffen ungeachtet, eine Erwiederung, d. h. 
‘eine gegenfägliche Bejtimmung, welche als eine zweite fich einer 
eriten gegenüber jtelit, vielleicht gar theilweife oder ganz an deren 
Stelle fett. Vgl. Lassen, Anthol. p. 257.: param Adv. 1. 
Deinde, et c. atas exinde, inde ab hoc tempore, porro. 2. 
contra, verum. gl. biemit die auffallenve Einbiegung des rrapd 





bei ven Ngr. in den abverfativen Sinn von alla. 3.8. Säv 
po 70 alnev 6 Taweyiog, napa 6 dödsigdg ov. bat mir 
das nicht G. fondern fein Bruder geſagt. Mullach S. 383. 
Sonft geht auf die Wiedergabe eines und deſſelben avara 
(imago, statua), entweder als Ab - Bild, oder ald Vervielfahung 
des Driginal® und Prototyps (M. Lat. copia, Copie, eig. alfo 
Mehrheit. Vgl. Mhd. anter, mache einem (Anderen) nad, 
woher anteraere (histrio, Mime), als ver, welcher durch feine 
Role eine andere Perſon darftellt und glf. auch copirt. Schwäb, 
äffern, 1. wiederholen (Ahd. avarjan), 2. tadeln, eig. jemanden 
durch Nachiprechen (Nachäffen von Affe) lächerlich machen. 

Wir haben bereits genug durch Aphärefe des anlautenden a 
entitellte Formen kennen lernen, als daß uns gedachter Umftanb 
abhalten dürfte, eine Menge anderer Formen von unverkennbar 
auf apa zurückgehendem Urfprunge bier einzureihen. 

Trotz mander Sinnesabweichung ſehe ich mich außer Stande, 
Säfr. pa-ra *) von obigem apa-za etymologiſch zu trennen. Es 
beveutet aber para zufolge Wilfon: 1. Distant, removed, remote, 
2. Subsequent, after, following. 3. Other, different. 3.83. 
ſehr fchön: parasmäi-pada (die Form, eig. Fußftapfe, für ein 
Anderes) d. h. Tranſitivum (Activum), im Ggf. zu dem Medium 
Atmane-pada d. h. Selbitform, beide vorm mit Dativ. Allein 
parapada gif. höchite Stufe: 1. High station, eminence. 2. Fi- 
nal felicity. Eben fo mit dem Superl. parama-pada. Pe- 
radhana Another’s wealth, parasva Another person’s property 
(suum), parakalatra Another’s wife u. aa., alſo genitivifch ges 
dacht. Dagegen etwa im Xofativ parathidra A fault‘or defect 
in another, wie temporal par&-dyav-i Next day, to-morrow. 
Inſtrumental parabhrta, paräidhita, parapusſt'a Fostered by 
a stranger, und dann Bezeichnung des —** ſowie letzteres im 
Fem. von einer Schmarotzerpflanze und Hure. Auch parafäta, 
Adopted, nourished by a stranger, 2. Conquered, subdued. 
‚Sociativ: parasangata. Associated with another, 2.-Fighting 
or engaged with another. Paratantra (von einem Anbern ab» 
hängig) Subservient, obedient, dependant. Nicht andere para- 
vat (eig. mit Fremdem begabt) im Ggſ. zu fvämin (mit Eignem 
begabt), d. i. fein eigner Herr (Niemandes Knecht), sui juris, ba 
es aus [va (suus) ftammt. Hieher, oder auch nah Nr. 2.: pa- 
raloka Heaven, paradise, und daher paralokagama m. Death, 


*) „Pa-ruSa Severus, rudis, contumelinsus. (Orig. inc.) Lassen 
Anthol. Nichts deutlicher aber, als fein Urfprung aus ruS (To 
hurt, to injure ; to be angry, passionate or wrathful). Rugat 
Maledictory, imprecative; ruxa [8 + e) Harsh, unkind, un- 
friendly. Vgl. ob. ©. 248. 


eying, wie unfer: in bie andere Welt gehen. Paräsu ber „ein ande 
res Leben” befommen, für: tobt. Auch ‚paratra indecl. (eig. bin- 
Aber, das Dort, das jenfeitige Xeben) The next world, futurity. 
So auch pare&ta (eig. hinübergegangen) gejtorben; abgefchiedener 
&eift, wie preta, was aber, als aus pra-+i (prodire, allein 
. auch discedere; mori) ftammend, eig. „fortgegangen“ befagt. 
Etwa dazu Abd. freideo profugus, freido aposiala. Graf 
1. 7927 Dal. auch noch Zend parairisia (part. pf.von irith, 
was fchon allein: fterben) Mortuus, vgl. ver-storben. Als Ablei— 
tung: parakiya Belonging to another. — 4. Ininical, hostile, 
estranged, adverse. An enemy. Wer aus anderem Yande ſtammt, 
Wird entweber freundſchaftlich als Gaſt behanvelt, over als ho- 
stis, d. h. eig. Fremdling, dann Feind unfere® Landes. Vgl. Lat. 
peregrinus aus per-egre von per als Präp., oder auch aus 
anderem, fremden (S. para) Lande, und f. ob. S.302. Parar 
tapa Vexing or annoying another (S. param al® Acc.), sub- 
duing a foe. m. A conquerors Parabhümi A foreign (M. Kat. 
foraneus, nach Analogie von circumforaneus, allein wohl aus 
foras) or an enemy’s country. Paradeca A foreign country. 
Dazu ift Perſiſch apadsıcos gehalten worden. Nichte iveniger 
al8 ausgemacht, ob mit Recht. Man müßte venn etwa para hier 
im Sinne der Vorzüglichkeit nehmen dürfen, ven e8 allervings je 
weilen auch hat. Mag au ð0 dih (villa, praedium) zu ©, 
dic (Region, space, quarter, part) gehören. Das hinderte wert: 
ger, al& die perfiiche Form Urgo > fir-dews mit ihrem fm- 


berbaren w, was an Zend daqyu, dan’hu (province, contree) 
erinnern fünnte, bürfte man ausnahmsweiſe Feithalten am Ntomina- 
tio-Ausgange -s etwa fo vorausf.gen, wie im Span. dios (Deus). 
Sonſt wieje überdem das f, fteht e& nicht durch Arabiihe Einwir⸗ 
fung für p, viel natürlicher auf Zend fra, ©. pra (00) vgl. 
Sfr. pradega (au prädega) A place in general, a country, 
a district. Uebrigens auch 2. A foreign country, abroad und 
eine furze Spanne, vom Zeigefinger (vgl. roodeixvvuu.) benannt. — 
5. More, exceeding. 3.8. parahcatam More than a hundred, 
b.b. alfo noch in ein anderes (zweites) Hundert hinein. — Daher dann, 
als die Gewöhnlichkeit überfchreitenv, auch 6. Preeminent, best, 
und in Compp. ungefähr in dem Sinne von: Addicted to, atte- 
ched to, engaged in übergehend. So in Boflelfiven, wie dhyäna- 
para, tintäpara das Nachvenfen als Vorzüglichſtes habend, 
j. v. a. in Gedanken verfunfen. Bopp Fl. Gr. 8. 598. Bol. 
ananyatinta iver feine Gedanken nur auf Eine (nicht auf ein 
Anderes) gerichtet bat. Eben fo mit parayan'a hinten für: 
bie® und das zum angelegentlichften (höchſten) Gefchäft machent. 
Lassen Anthol. p. 258. Parabrahman (ver höchſte Brahma) 





The Supreme Hr ‘wie mit Superl. paramätman (bie Höchfte 
Seele, als Wettfeele). Paramrta (fhönfte Ambrofin) das Regnen. 
Parät-para Superior to Ihe best (para im ABI. u. Nem.), 
alfo dad zweite comparativifh. Vgl. ob. S. 352. Paräpara 
Best arld worst, prior and posterior, in front and behind. Vgl. 
par&vara (au avara) Before and after, prior end subs 
Jedoch ift Dort das para nicht ſowohl als das ungefärzte Abj. 
aus apa genommen, fondern als a-para mit Privativpartifel, alfo: 
vorzüglich uf nicht» vorzäglih, wie es verlei gegenfätliche 
Dwandwa⸗Compp. unendlih viele giebt. Vgl. pärväparam . 
Benfey Gr. S. 252. C,d. at. per impar, wovon ich wohl wifs 
fen möchte, ob feine Flexion nach Dec. 3. (ein Yem. paris, und 
aria, ium, um, Abl. pari und e, auf ein Thema pari hinwel- 
end) einer Zufammenftellung mit Sokr. para (alfo wie Lat. Decl. 2.) 
hinderlich ſei. Das Paar, par n., fett natürlich zwei gleiche oder 
doch Ähnliche Dinge voraus, und Gleichheit fehließt, wo man nicht 
bie Selbftgleichheit meint, eben fo immer vie Vorausſetzung eines 
Anderen (B) ein, dem etwas (A) gleiche. Dal. auch rapa- 
cerpos und überhaupt apa bei Vergleihung, Nebeneinanverftel- 
fung (comparare und componere) jpäter. Steigerungsformen 
Stöhr. paratara Greater, more, wie nspwirepog (drüber hinaus, 
mehr als) und ravoitepos (der vordere; frühere), nur daß ber 
Diphthong in diefen Ausgehen von Rocativ -Formen verräth. Of; 
fetifch Lylder (mehr) dagegen gif. regelrechter Eompar. zu rroArg. 
Im Superl, paratama Greatest. In fürzerer Faſſung: parame 
Best, most, excellent. 2. Chief, principal, preceding. 3. First. 
Aus ihm mit apama (j. ob.) paramäpama. 1. The inclination 
of a planet’s orbit to the eclipiice. 2. The sine of the sun’s 
greatest declination. — Der Acc. param (mie z. B. samam, 
mit) 1. A particle of command (etwa f. v. a. marfh?). 2. Of 
dismissal or refusal (nach anderer Angabe auch: A term of as- 
sent, yes). 3. Hereafter, afterwards. Ich werde fpäter ihm 
Oskiſch perum (Lat. per) in fe fern gleich ftellen, al8 das Durch 
wie ein „anf die andere Seite hin” angefehen werden mag. Para- 
- tes (mit dem Suff. -tas, was nach Weife des Abl. das Woher 
anzuzeigen pflegt) Afterwards; behind; otherwise, differentiy. 
Parastät (paras-tät? Ablativ) Ind. Subsequenily, aflerwards. 
2. Behind. 

Insbeſondere Sehr. par& (relro, retrorsum) mit ähnlicher 
(verm., f. S. 212., inftrum.) Endung, wie dexin’ä, vind, sand, 
nana, samayd; sada, kadä; aljo nicht, wie, dem äußeren 
Scheine nah, das weibliche Thema zu para (alius), noch auch, 
welche Vermuthung C. Schmidt Praepp. p. 58. ausiprach, zuſam⸗ 
mengefegt para mit der Präp. à (ad). Die gewöhnliche Bildung 

des Inſtr. paröna freifich fteht mit dem Acc. im Sinne von super 
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zufolge Bopp's Gloſſar. Pard non primitivam cum. radicibus 
‚conjunctionem subire, sed cum vocibus jam formatis solum com- 
pon! videtur. Das läugnet ©. Schüß Erg. U. 8. 3. 1838. Mr. 

. S. 748 fg; und weiſt viele Beilpiele ver Zufammenfekung mit 
Primitiven nach, wie 3.3. mit i, gi, bhü, pat u. ſ. w. Auch 
glaubt er mit Rüdert paläy aus par& + ay (richtiger aus gu; 
nirtem i, Lat. ire, deſſen Formen eo, euut, euntes, eam,j 
verloren, und ebenfall® gunirt find) durch Vertaufchung des r mit 
I entftanden und beweift durch das Beiſpiel des Mallinatha, daß 
auch unter den Indern diefe Deeinung bekannt gemein. So aud 
Westerg. p. 27. Paläyana Flight, retreat, bezeichnet alfo in 
Wahrheit: Rüdzug, Retirade, retraite. Das Beifpiel kann uns 
mit von Nugen fein, wo es fich rücfichtlih mehrerer Partikeln um 
beren Urfprung handelt. 3. B. zadıv, nadı (zurüd, entgegen, 
wiederum). Zladaı lange, längft; vormals, und daher raAnirepog 
neben naAmıoreoog von nalauds, das aus einem wahrjch. Lokative 
(Dat.) nadaı (vgl. nagal neben napa und napeiregw ? Greg. 
C. p. 304. Lips. und Apoll. Rh. III 686., €. Schmidt Praepp. 
B- 3 gebildet fcheint, und faum zu zodıös (al® Farbe alter 
eute) gehört. Es dürfte mit naoos (S.puras, vormals) gleich 
ftämmig fein und eig. zu „anderer Zeit beveuten. Allein nur 
mit Hineingreifen in die Vergangenheit zurüd (Lat. retrorsum auch 
von der Zeit im Yuriftenlatein: zurüd, früher, vorher; Crngl. \he 
other day, vor einigen Tagen, neulich), nicht in die Zufunft (Engl. 
‚otherwhile zu anderer Zeit, ein ander Mal), Vgl. Altperfüch 
par(a)na vor Alters, früher, Goth. fairnis, naAcıog (dgl. „ver 
edle Firnewein“), fofern bieher und als zurüdliegeudes gedadıt, 
und nicht al8 voriges (Form ähnlich wie Lat. pronus, nur mit 
-nis), Abd. fornic (priscus). Fairnjo jer das vergangene Fahr, 
rovoı, doch noch getreuer epvrıs Ahrens II. 64., ©. par-ut 
(vgl. samvat, vatsa Yahr, Eros ©. 316.) Mhd. vert (anno 
praet.), aber vernent, vernet (nuper) Grimm 111.215. ©. ob. 
Doch etwa auch Engl. far, fern u. f. w. (procul), weil fich ja 
auch bildlich von Zeitferne reden läßt. 3. B. Dieje Angelegenheit 
liegt jest in weiter Ferne hinter mir. Auch wohl ZleAus - yot, 
bet ven Eretriern JleAxp -yoi Phryn. p. 109. Lob., was mit ven 
„ſchwarzweißen“ Störchen reA-apyol, nicht das Geringfte zu fchaf: 
fen hat, fonden rraiaıyeveis (primogeniti) nur von einer Adver⸗ 
bial» Form auf -as, wofür mundartlich ſich -ao einjtellte.e Daher 
pafjend nkai-yIwv (Altland) als Vater des Pelasgos. Aeſch. 
Suppl. 265, was felbit nach Analogie von Ileiaıe-nolıg (wie 
Neanolıs), IIekaißvAlog, IIakaıyaußoov, IIeleinegos, IIa- 
Acıneoxwin, Ilekeioxnyıg, Ilekeitvoog ganz finnvoll gebildet 
worben, da Pelasger nicht8 anders als Aborigines bebeutet. Vgl. 
83. VI. 121. Ilias (prope) und nelaw, neiatw etwa aus 
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dri, altlat..ape in pro-pe; viell. mit der Wz. von dAuuwe, 
Eaoe, wo nicht Selr. r (ire). Der Wegfall des Anlauts wie im 
p-oAxog (dpkixeıv); POVEXop, Öyipuue, wie puoxos, Teiyog zu 
0pxavn verm. auch mit &y. Ahrens Il. 72. Over gleih apa doch 
von ao (vgl. prope ab urbe), wie 76400 (finis): ©. tiras 
(trans, per)? Der Grundſinn für ©. parä& ift ver des Abge 
fehrten, :oft geradezu nach der Nüdfeite hin; nach Lalfen in ber 
Anthol. aber latus versus (feitwärts), praeter (vorbei), mithin nur 
eine Ausbeugung nach einer der beiden Seiten hinwärts, wie es 
entfchieven mit dem Griech. zapx (daneben, rechts oder links, 
zur Eeite) ver Fall ift. — 

Zend par& (©. paräk) Adv. En arriere, und als Adj. pa- 
räs Qui se relire en arriere, aljo noch ungefähr jo, wie nad 
Laſſen paränl (aversus), paräng-mukha, (ore averso). Auch 
Lat. aversus als mit ab verbunden (Ggf. von adversus), ift 
örtlich: abgekehrt, rückwärts, hinter (retroversus), 2. abge 
neigt, ungünjtig. — Altperf. Benfey Klſchr. S. 86: para Inftr 
Adv. jenfeits. Enklit. awa-parä (von awa jener) jenfeit3 da» 
von. Vgl. nioe, neoav, in denen beiden das « lang und etwa 
Dat. ohne jota subser. und Acc. fen. So nE&n (zu Fuß), wos 
ber neßaireoog beim Suidad, und fomifh: eö7 uos gYoaoor, 
fage mir in Profa, wie neön uayeodeı, alfo in der oratio pe- 
destris, welche bejcheiden, und nicht in vornehm ritterlicher Weife 
hoch zu Roß, auf eignen Füßen daher fehreite. — Ilapaoay- 
ns , jetzt ins farsenk, Eu fersekh erflärt Reland 


Disc. misc. II. 212. ſehr fhön aus Su senk (lapis), nach 
Weile des Römiſchen ad vigesimum ab Urbe lapidem; duode- 
cimum apud lapidem, a tertio lapide u. ſ. w. Ob gerabe 
unfere gegenwärtige Präp. darin jtede, fünnte des Npſ. fer wegen 
zweifelhaft fein, wo es öfter = Zend fra (no) fteht. Doch, da 
im Arabifchen oft f, 3. B. in Fars (Persia), an die Stelle eines 
perfifchen p getreten, und parasanga feiner Form nach dafür 
zeugen möchte, bliebe nur der fpecielle Sinn des Präfires mit ven 
vorliegenden Daten in Webereinftimmung zu bringen, was ih, da 
para noch nicht al8 bei (raoa) nachgewiefen, unerletigt laſſe. 
Uebrigens theilt Relands Meinung auch v. Bohlen Indien II. 110, 
Neuhebr. Ho5 ohne Nafal. N. Journ. As. VIII. 293. Vgl. zus 


dem Klaproth, Afiat. Archiv I. 106: „El Sghädsch, ber 


Zatariihe Name für das Berfiihe fersseng, das gewöhnliche‘ 
Wegemaaß im Orient, welches 12000 Schritte beträgt. Aghädsch 
beveutet Baum oder Pfahl, denn die Farſangen find, wie in 
Rußland die Werfte durch Pfähle bezeichnet.” — Locativ eig. pa- 
riya (S. pare), aber vor Enfl. -wä (vgl. pasäwa nachher): pa- 


riwä, mit folg. ya iba (wie, daß, ale), vorher, wol. eipos, une 
Dazu verm. (wenn nicht zu ©. api) par'uwa (S. pürva) vor⸗ 
herig, von der Zeit, parruwam Ado. früher. Bom Ort, vorn 
= Olten. Par'uviya (Söfr. pürvya, f. jp. api) vorherig. 
Pard mit i (Impf. 3. Pl parsita), entgegengeben; mit gam 
nebenher, vorbei geben; nit ras, wohin fommen. Dagegen 
par&bar (mit bar, Xat. ferre) zur Seite bringen, entreißen, fort 
reißen, und yuk’hta-paräwat vom Rechten (eig. junctum , gi. 
injunctum, Verbindlichkeit) fern, Sfr. parävat Apr. fern, im Ablat. 
parävädtas Adv. aus der Ferne; Loc. paräväli in ber Ferne, 
welches Urſprungs auch das Deutiche Wort. Paräkd fern feiend. 
Bol. Goth. fairra (procul), Engl. far, aber a-far nicht zu Ser. 
apa-ra, fonvern componirt u. |. w. Grimm Ill. 119., veren Ur 
ſprung, troß des pro in jenem procul, faum einem Zweifel unter 
liegt wegen procul ab urbe, Gr. veww ano xal aAusıamv von 
den Schiffen und Gezelten fern; usvwv ano je dAcyao fern 
von feiner Gattin weilend. Abd. verro fon Graff Bräpp. ©. 222. 
Sehr richtig vermuthet Grimm III. 625. in fairra, Ahd. verro 
eine geboppelte Steigerung. Wäre indeß das jweite r, wie unfer 
ferner (praeterea), weiter, näher (Engl. near, altn. naer pro- 
pius) zu deufen, dann. verträte es ein Goth -iza, Abd. tro, und 

gölte nicht dem erften r glei, welche& urfprünglich ift, fondern 

wäre durch einen Zifchlant binburchgegangen. Warum folite aber 

an bie Comparation mittelit r (S. pa-ra) nicht noch einmal daj⸗ 

felbe -ra getreten fein? S. apärn’a, entfernt (Ögf. abhy-arna, 
nahe) nad Böhtl. WB. von apa mit ar (ire). — Scheinbar min 
beitend damit ganz widerhaarig, objchon zu altperf. pariw& u. ſ. w. 
ſtimmend, Zend para anterieur, und ala deſſen Inſtr. para: 
anle, avant; 3. B. para avanh& agnda d&onhödit Ante hujus 
aetheris creationem. Auch para ahmät (anterieurement), vor 
diefem, wie altperf. umgefehrt hyaparam nach viefem (ſ. ober 
apara). In fo weit num babei nicht etiwa ein anderer Urfprung. 
(von ©. api, f.u.; vgl. Tat. prae, pro) in Trage fommt, wie 
wahrich. altperf. par'uviya vorherig, Send paourvya (prime- 
rius), paourva = ©. pürva u. f. w., ſondern wirklich an Aus 
geben von apa (ano) feitgehalten werden muß: läßt fich namentlich 
das zeitliche Vor ald ein Jenſeit zurück über eine gewiffe Zeit: 
hinaus (vgl. Frz. avant aus abante) doch an den Begriff von, 
ah, anknüpfen. Nüdfichtlih nrapog bemerkt Paſſow, dab die Ab⸗ 
leitung zwifchen apa, 00 und roog ſchwanke. Was den app. 
Ausgang -os, ja das. ganze Wort anbelangt, kann feinen Augenbid 
beiien Uebereinfommen zweifelhaft fein mit Sötr. pards, pn. 
woran (Raum); früher (Zeit); in Zählung: weiter, ferner; 
Compar. parastara. Benfey GL. ©. 118. (Bgl. aber auch. pm 
ras ſp. u. &ti). Nur geht bie Hauptfrage dahin, ob suupog ſich 
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mittelft road = &. p-ra (nach meiner Anſicht Comparatia von api, 
exi) eben an leterwähnte Präp. fchließe, oder, nebft napa, an and, 
nur in bes legteren noch rückſichtlich des Endvocals (vgl. ara) dem 
S. apa näher fommenven Geftalt. Auf ven erften Blick möchte 
man ſich ven Seiten des Begriffs eher auf bie erite Alternative 
fchlagen. Indeß die Form, zumal mit ven Perf. Wörtern zuſam⸗ 
mengehalten, entfcheibet, wil.mich bebünfen, einzig für bie zweite jener. 
Möglichkeiten. ZZapos als PBräp. mit dem Genitive poet. ft. eo 
“vor, bei Hem. nur einmal 3. 8, 254.; häufiger bei den Trag, 
bef. douwv napog und Öwuarwv napog. Nur vom Orte, wie 
auch rapoıFe mit Sen. vom Orte ver, von einer Perfon, nor, 
AUngefihts, gegenüber (ante u. coram). Dagegen als Ann. 
beive, raoog und napode, fowohl vorn als vorher, alfo räum⸗ 
lich und zeitlih. Die Bildung vom zweiten (vgl. S. 16.) und von 
TRHOLTEEOG, NRQOITATOg vorderſte; früheite, eheſte, ältefte von 
einer Locativform (vgl. oixos, utoos u. f. w.), vie auch in Sek. 
parö-dyus Adv. Next day, und eben jo analog pürvedyus (A 
former day, yesterday, 2. The morning, dawn, the first part 
of the day) zu finden it. Im Grunde kann das Ab u. f. w. 
auch, wenn fchen minder fchidlih, auf die Vorder⸗ (jtatt, wie 
gewöhnlich, auf eine ber brei vorzugeweife abgefehrten Seiten, 
rechts, links und hinten) und ſogar (vgl. oben Zend apana) auf 
bie Richtung von unten nad oben angewendet werden. Man 
denkt fih dann die Dbjecte, ald Andere, Dortige dem Suhjecte 
a er (d. 5. feinem Gefichte von dort ab, herwärts, zu⸗ 
ekehrt). — 

i Wir wollen jest das Verhältniß von nag« zu Sokr. park 
beleuchten. Für legteres giebt auch Benfeh ale Grundbedeutung 
„ſeitwärts ab“ (Ggf. &-), zu welcher die, welche man von ragas 
angiebt: neben, bei, natürlich paßt. Ileox mag feiner Form, 
nach, iſt es nicht rein thematifch — ©. para, etwa gefürzter Femi⸗ 
nal⸗Locativ (zapei, vgl. Lat. prae mit dem neutralen Ablatine 
prö ©. 215., apot, ag) fein. Kaum Acc. Plur. im Neutr. 
(ost. ob. ©. 305.), wie . B. alda. Wenigſtens zeigt es ber 
trenge nach nur eine Seite (zur Rechten oder Linken), dann aber 
auch überhaupt Nähe an. Kine Abbiegung von der geraden 
Richtung nach vorn liegt unzweifelhaft darin, wenn es aus. nie eig. 
in das Zurüd als diejenige Richtung übergeht, welche zu ber 
am natürlichiten als primär gejeitten des Geſichts das Andere ab⸗ 
iebt, d. b. dem Vom diametral entgegengefett if. Was die von 
jow in ber Zufammenf. u. 4. angegebene Bed. einer Umäns 
berung, eined Andersmachen, in napapynu, napanside, 
Kagersxralyw, napavdan (umftimmen, umbauen, umarbeiten ft. 
andere ftimmen u. ſ. w.) anbetrifft: fo darf man dabei. auch an den Stun 
von ©. para (alius) erinnern. TToo nuspav eluen Tag um den: 
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andern. Alternatim. Neugr. ſteigernd: apa uxpog zu Hein. 
Lüdem. S. 100., eig. etwas, was noch neben das erwartete 
Maaß fällt; noch eine Zugabe (drriusrgov) zu ihm ift (daher ver 
Deutiche Ausprnd, und Engl. too much). Vgl. auch apa noAv 
zalintsoog bei weitem (um vieles) beifr. Mullah S. 383. 
Das Span. para con ſowohl für Gefellihaft als für Gegenjat 
(im Vergleich mit) Diez 11. 169., was in der zweiten Beziehung 
mit dem Neugr. Brauche zu combiniren äußerft verführerifch wäre, 
leitete nicht Diez &. WB. ©. 251. 270. paragon (GVergleich) 
und para, älter pora, aus pro ad! — Einige Beifpiele von parä: 
parävarta (von vrt veriere) 1. Retreat, turning back, 2. Ex- 
‚change, barter, 3. Reversal of sentence. 4. Restoration. Pa- 
raö-ina (mit and gehen) Turned away, having the face averted. 
Parägayamän’a Adj. Overcoming, surpassing, defealing von 
'i (vincere), alfo eig. das Hinter fich lajfen, mithin Webertreffen. 
ud paräkrama (eig. praetergressio) 1. Going out or forth, 
exit or issue. 2. Attacking an enemy. 3. Exerlion. 4. Po- 
wer, strength. 5. Valour, prowess.. Paräbhüta (von bhä 
ſeyn) Defeated, discomfited, overcome. 2. Degraded, humbled, 
treated with contempt. Alſo, wie wir fchon faben, auch ‚mit 
Vebergängen ins Tapdelnswerthe, was vom rechten Wege feit- 
ab liegt. Bon derlei Ausfchreitungen in faljche Pfade, welche man 
mitteljt no häufig angedeutet finvet, war bereits die Rede. So 
3. B. napaßaoıg Mebertretung, Fehltritt. ZIrpafAwıy ſeitblickend, 
ſchielend, vielleicht durch DVermengung von nagaßirıw mit na- 
eaßkrönv und ww. Ilapopvsg nöpog für eine gegen den Flu 
der Vögel unternommene, unglüdlihe Barth zu fagen bat * 
Aeſchylus erlaubt. Alſo ähnlich, wie alter in der Augurenſprache 
euphemiſtiſch für infaustus galt. 3. B. altera avis, d. i. non 
secunda (nicht dem Crwünjchten folgend, fonvdern andere) M. 
Schmidt Pron. p. 92. So auch secus (ungünftig) cadere, ce- 
dere, procedere. 
Entweder aus para (alius) mitteljt Wriddhi, welches das No» 
minalfuffir -a erheifcht (gif. das zum Anderen Gehörige), over 
aus apa (hinweg) mit ar, geben, entipringt pära. n. The further 
or opposite bank of a river. Mn. The end, the extremity, the 
last. Pära-ga Crossing, crossing over. 2. Going over or 
beyond the world. Pärävära m. The ocean. Als neutrale 
Doppelungscomp.: The near and opposite banks of a siream. 
Angeblih von A-vr To surround: „von Ufern umgeben”, was 
nur auf den Ocean paßte, währenn päräpära, welches beide 
Bedd. mit dem eben genannten Worte theilt aus pära The fur- 
ther bank und apära The near [?] bank gebildet fein ſoll, ſodaß 
auch der Ocean fünnte möglicher Weife poſſeſſiv als „ein jenfeitiges 
und biesfeitiges Ufer beſitzend“ gebacht fein. Inzwiſchen, ba Ser. 
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"a-pära (ohne Ufer) 1. grenzenlos, unermeßlich 2. unerjchöpffich, 
wie Griech. ansıpog, 3. 8 Eiinsnovrog (indeß auch yala, vgl. 
TrrEI00g vom weiten, nicht, wie 3. B. die Infeln, überall auf Meer 
ftoßenden Feſtlande): ließe es ſich glaublih finden, e8 folle „von 
Ufern (feiner unabfehbaren Weite wegen für die Sinne) unbegrenzt” 
befagen, eig. „von Ufern uferlos“ mit ähnlichem Spiel, wie Gr. 
anaıs texvwv, apötvwv nelöwv u. f. w. nach der figura etymo- 
logica. Lobeck Paralipp. p. 537. Indeß avärapära m. Ocean, 
und avärapärin’a (Crossing a river) jtammen von avära (das 
biesfeitige, nähere Ufer), während das Petersb. WB. apära für 
das „jenfeitige Ufer” erflärt. Avdra und apära im legterwähns 
ten Sinne aber müjfen von ava (niederwärts; ſchwerlich vom Zend 
Pron. ava is, ea id) und apa (abgelehrt) mit ar (gehen) herges 
leitet werden. Dazu nun päray To get through or over, to ac- 
complish, to finish, das wenigjtend im Sinne von pärayan'a 
Going across (auch Going over, reading or doing any thing 
completely; totality, entireness, completeness) al8 ‘Denominativ 
bieher gehören könnte, während es freilich ſonſt Cauf. fcheint von 
prr (complere, implere u. f. w.) Westerg. p. 77., dem fi) auch 
pür- (füllen, rmiunAnus) beigefellt. Wohl möglich nun, daß, wie 
tar (t-rr) Transgredi von uns auf alit+r ©. 251. zurückge⸗ 
führt ward, auch pi-par-ti (redupl.) und pr-n’&-ti, Perf. pa- 
pära, wenigjtens in ven Verbb. mit ati (Irajicere, transducere) 
und tiras, ein, nur längſt als ſolches unkenntlich gewordenes Prü- 
pofitional - Compofitum ſei, und zwar mit apa (vgl. apa +r Ab- 
ducere, removere), wo nicht zum heil (nämlich addendo im- 
plere) mit api (ir). Altperf. Benfey Klihr. ©. 86: par X. 
vollenden, machen; mitBräp. nizurüdmaden, wiederher—⸗ 
ftellen. Vgl. etwa Lat. parare zubereiten, fertig machen ; an- 
Schaffen u.f.w. Im Zend ftimmt zu diefem prr das Verbum pere 

l.1.4.9. 1. Complere; facere. 2. Traducere. &I. 10. traverser, 
faire traverser. Nipärayanta Qu’ils traversent. Perenän&l.p. 
sing. Imperat. med. Ich ſoll vernichten, d.h. wohl, wie conficere, 
das Garaus machen. Peretha I. Qui a acheve, qui a conduit 
à terme, 2. Qui a detruit, qui a perdu. 3. Perdu, detruit. Pe- 
retu (pons), furb. per (ponte di legno) als Uebergangspunfte, 
Pära Pratique, action. Pereta Action, negotium. Emtio Ben- 
fy WB. 11. 84. Dies etwa wie Handel treiben, oder zu Lat. 
pretium, interpretes (Unterhänbler?); Lith. prekia der Werth, 
Preis einer Waare; Kauf und Verlauf u. f. w. Neffelm. ©. 314., 
perku Ich faufe, S. 285., nolacdaı, ja nepaw, Fut. repacw 
(mit furzem «), im Sinne des Berlaufend, den man vom Tran 
porte über Meer und Land zum Behufe des Handeld ausgegangen 

laubt. Zleovynu, ausführen und verfaufen, be. vom Dienfchen» 
—* könnte ſogar zu obigem pr-n'® mi (vgl. au apa+ r Ab- 
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ducere) nach Cl. 9. ſtimmen, ſowie rurrpaoxw mit pi-par-mi 
die Redupl. theilt. Merkwürdig genug, daß I. wo, 752. r&e- 
vaoxs an&onv alog arovyitoo „pflegte fie jenfeit des Meeres 
zu verkaufen“ wirklich eine Beziehung des eriten Wortes zu sröpar 
gar nicht unglaublich erfcheinen läßt. Zlopvn eig. Bart. Paſſ. auf 
-yös und etwa emplicia (bie gefaufte Sklavin); over die ſich 
vertauft, wie Lat. meretrix db. h. vie fich Lohn verbient (quaes- 
tum faciens corpore)? Vgl. Et. F. I. 206. Ausg. 1. Wenn Zend 
peretha oben von einer Präp. den Anflug enthält, fo ift e8 doch 
feywerlich der von per (Durch) in perire, perdere. Nicht ein- 
mal bin ich fiher, ob perdo mit ntodw genau übereinjtimme. 
Mindeſtens könnte dann jened mit nichten (wie ven-do durch Ber- 
fauf weggeben, wie ven-eo zum Verkauf kommen, vurch ih 
fortgehen) zu do (S. dadämi) geftellt werven, fondern gleich abdo, 
abscondo ;zu ©. dadhämi (Tin), wie dies das im 
atodw verlangte. Außerdem aber, die ganz unmwahrfcheinliche An 
nahme eines etyumologifchen Bezugs von A600 zu nundw, Errgsos 
(al8 Erweiterung ded Ton in uiunonm zu ron- ©) bei Seite ge- 
laffen, pürfte man in rodw dieſelbe Präp. per fuchen, welde 
boh in perdo unzweifelhaft jtedt? Letzteres vergleicht fich der 
finnlichen Vorſtellung nach etwa unferent „vurchbringen” (verſchwen⸗ 
ben, d. 5. verfchwinden machen), wie perire eig. ein „Daurch⸗ 
gehen“ ift (3. B. von wild werdenden Pferden), wie interire ein 
Untergehen (fich verlieren zwifchen einer Menge, wo man es nicht 
wiederfindet). 

Wer begriffe nun nicht, daß rzepa, rıepav, . ıeonv (Butm. 
fer. 1. S. 25 fg.) zwar nicht völlig mit Sefr. pära (Ufer) über 
einfomme, allein doch mit ihm in inniger Verwandtichaft ftehe? Das 
8, und nicht c, wie in zrapa, legt natürlich fein Hinderniß in ven 
Weg, wie z. B. neoi = GSälr. pari lehrt. Sit denn nicht 7 
sepain das Land jenfeit des Meeres, Sees, Fluffes, und repasoo, 
auf das jenfeitige Land oder Ufer bringen? Ferner rreo-arog (mit 
furzem a, nach Analogie von Unaros, Eoyaros, und verfch. von 
reparos, worüber man fahren kann) als gegenüberliegenp, fenfeitig 
(ulterior). JloAlwv Ovrwv sıtoav überfegt Buttmann: „ba viele 
auf der anderen Seite (de8 Stromes) fich befinden“, alſo 
in gutem Einklange mit ©. para, was wirflihd das „Andere“ bes 
zeichnet. Natürlich blieben unjere Wörter nicht bei einem trans 
jtehen, weldhen Sinn Buttmann allein auf rtoav (avrındgav) be 
fchränft, fondern ihr Begriff erweiterte ſich auch in ein ultra, ven 
seen haben foll. Auch komme nur letteres in übertragenem Sinne 
vor, wie 3. B. npa Tod Öixaiov über das Maaß oder vie Gren- 
e bes Rechtes hinaus. Ovuov neo@v im Zorn zu weit gehen 
(das Maaß überjchreiten ; vgl. „Vermeſſenheit“ in anberer Richtung 
von gleicher Art), Iéoo ortpyary, übermäßig lieben. Bgl. Lat. 
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per-, m fo fern e8 zwar fein zu großes, aber doch ein jehr gras 
Be Maaß einer Eigenfchaft beilegt. Nor. naoa, ob. ©. 186. 
Altn. afar- (nimis) f. ob. Auch die supremacy, zuw. in ©, 
parä. Daß zepa, nepav Cafus eines em. nad) Decl. 1. feien 
(daher auch wehl der Genitiv dabei), wurde fchon weiter vorhin 
angegeben. Ex ntpag Naunaxtiag und neowv Aeſch. zeugen 
eben fo beftimmt dafür. Weiter, als feiner Bildung nach gewiß 
denominativ: regaw einen Raum von einem Ende zum Andern 
durchfchneiden (hier fih alfo mit Lat. per, hindurch, berübrend) 
3. DB. novrov, nulas ’Atdao, di ’Sxeavoio. Dann als Durchs 
ftechen, Durchbohren (transfigere) u. f. w., wo es fich vielfach mit 
dem doch faum abzumweifenven reiow (vgl. Rat. per-foro), repown 
u. f. w. berührt. Nichts natürlicher ferner, al® Entwidelung der 
bisher auseinandergelegten Bedd. zu dem der Grenze, des Endes, 
des Zieles, und, fobald man dieſe nicht mehr bloß räumlich 
nimmt, fondern auh auf Zeit und Qualität übertragen: Voll⸗ 
ziehung, Vollendung, d. h. theils bloß: etwas zu Ende bringen 
(ad finem perducere), theils: ihm auch das volle Maaß des 
Abjchluffes geben. Lat. perfectus, d. H. durch alle Stadien der 
Arbeit bis zum vollen Gipfel feines fertigen Weſens gekom— 
men = „vollflommen”. Go nepag, arog und neipap (defjen s, 
indem doch kaum aus rrepı, feinem wahren Werthe nach ich noch 
feineswegs durchfchaue). Vgl. 16000 Wunder, ald das, welches das 
gewöhnliche Maaß überfchreitet, repue, repula utpa (dies supre- 
mus), Teguısvg Zeug, auch Öoros, wie Lat. Terminus, unter Wz. 
Irr. Dann regaivo (neıgalvo) beendigen, vollenden. — Ueber 
einige andere Verba, die vermuthungsweife bieher fallen, fpäter. 
Jetzt zu Lat. per mit feinem Grundcharakter als hindurch, 
d. h. nach der anderen Seite hin, von einem Punkte hier zu 
einem Punkte drüben bin, während dec (gif. als Plur. zu di-6. 
Övo, vgl. role, und Frz. deux, Span. dos, was Blur. geworben 
aus Du.) vielmehr, ftatt vorgedachter Längenrichtung, den Um⸗ 
ftand ins Auge faßt, daß bei jenem Durchſchreiten nach linkshin 
und rechtöhin je eine Halbe oder Seite entsteht. ©. ob. ©. 159. 
173. 179. Daß demzufolge per eine hinten um ihren Schluß 
gefommene Cafual- Form fei von Ssfr. para (alius), ift deutlich 
genug. Welche aber, läßt fich mit ausreichender Sicherheit nicht 
mehr errathen. Die Analogie von perum do lom mallom (per do- 
lum malum) im Oskiſchen (Mommfen, Unterit. Dial. S.286.) ift 
nicht durchaus bindend. Sonft wäre e8, in Webereinftimmung mit 
biefem = ©. para-m (j. ob.) ein neutr, Acc. auf -m (nicht t, 
wie anyat, aliud). Allervings hätte eine folche Abjtumpfung ein⸗ 
treten Töunen. gl. nihilum: nihil; dann zwar Beibehaltung des - 
m von circum auch öfters vor Volalen, z. B. circum-eo, ak 
lein baneben circu-eo, und wie oft co- It som- in co -itug, 


fogar coetus; animadvertere. Unb auferbem paßte dem Simie 
nach offenbar der Acc. am beten, fchon auch deßhalb, weil per 
ben Acc. neben fich verlangt, in Folge davon, daß er entſchieden ein 
Wohin (nad dem jenfeitigen Zielpunfte) einfchließt. 1. räumlich: 
peragrare, permeare. 2. zeitlib: per hiemem. 3. caufal. 
So namentlih auch, wo noch ein moralifher Urheber da ijt, der 
Thäter als Deittelsperfon, durch ven die Wirfung gif. hin- 
durchgeht. 3. B. Quid ais? vulgo occidebantur? Per quos? 
(durch wen?) eta quibus (und auf mweilen Geheiß, von wem 
angeitiftet). Cic. Rosc. Am. 29, 80. Die fteigernde Anwen 
bung von per, 3.2. in perutilis, pervelle, zwingt mit 
nichten, des gleichen Gebrauches von sreoi halber, trogdem daß auch 
bie Partikel no hievon eine Kürzung ift, Xat. per und szeoi jid 
einander etymologifch vedend zu erachten. Beider Gebrauch in er: 
wähnter Rückſicht ruht auf einer gänzlich verfchievenen und nur im 
Endpunfte zufammenneigenden Grundanfhauung (Diameter-und 
Beripberie). Dal. ob. S. 189. Der Grieche pricht einer Gi: 
genſchaft, die er mittelft reoi fteigert, 5. B. in teoiyAvxvs, Dies 
zu, daß fie „um und um“, d.h. nah allen Enven und Orten 
bin in dem Gegenſtande (ja noch in defjen AU mfreife) zu finten fei, 
bon welchem man fie ausfagt. Dagegen perdulcis ift: pard- 
aus, „durch und durch“ ſüß, oder auch, unter näherer Neran: 
rüden an nege: ultra modum (über das gewöhnlihe Maagß hin 
aus). — Wie cum fih in mecum u. f. w. nachſtellt, fo aud 
-per in mehreren 3eitpartifeln: parum-per (hier entjchieven 
hinter einem Acc.), paullisper (hinter einem Comparativ, der 
wie prius in pris-cus gelürzt), und, verm. irrig fich in dieſe 
Analogie ftürzend: pauxillisper, quantisper, tantisper. 
So 5.2. paupertinus, feines t wegen, wie libertinus. 
Nuper (novus), semper (in Einem fort; vgl. semel, sin- 
guli). In Betreff des Osfifchen pert, pert viam (usque ad 
viam), am-pert (in usque, vgl. Vat. adusque), petiro-pert 
usque ad quatuor, (vgl. auch nachgeftellt 3. 3. Plin. 4, 12, 21: 
Ab Attica 'Thessaliam usque) meint Mommfen a. a. D., daß es, 
wenn auch mit perum von gleicher Wurzel ftammend, doch eher 
zu rreoas, atos gehöre. Dffenbar nur, um das t aus biefem zu 
gewinnen. Indeß „per“, das man in pertemesi (secare, 
teuvev) jucht, kann ja ganz füglich ein Hindurch (bis zum Ziele) 
ausprüden, und das t ijt entweder Suffir (vgl. 3.8. Lat. in-tus, 
sub-tus und die Ablativ - Endung in extrad, suprad) over 
Reſt einer zweiten Präp., wofür ſich dem Sinne nach beffer als 
rädfichtlich der Form Nat. ad (usque ad) ſchickte. Viell. Ser. ati 
(d. i. nicht: bis an, ſondern: drüber hinaus, in Kretiſch zop-ri 
ft. noo-ri ob. ©. 268. Vgl. 287.) Aber auch zu unferem fort, 
Engl. forth u. f. w. Grimm II. 730. möchte ich nicht rathen, 
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jelbft wenn bie von mir. ob. ©. 121 auseinanvergefekte Bildungs⸗ 
weife nicht die richtige fein follte. 

Was das prö oder pröh als Ausruf der Verwunderung ober 
Klage anbetrifft, jo nehme ich Anftand, dahinter die gleichlautende 
Präpofition zu fuchen. Zwar der Gleichlaut mit Böhm. pro boha 
(per Deum), pro tebe (propter te) Dobr. Inst. p. 417., und 
vith. pro Döwa (Xcc.), um Gotteswillen, Hänge firenenhaft genug, 
um beiderlei Bezeichnung auch der Etymologie nach gleich zu feßen. 
. Erftens, wie fönnte die Präp. pro (mit Abl. wie zoo nur mit Gen. 
al8 analogem Caſus) einen Accufativ regieren? will man dies 
anders nicht bier (was freilich erlaubt fcheint) mit den obl. Eafus 
bei Interjj. überhaupt (3. B. o me afflictum!) entfchulbigen. Als 
lein zweitens, welchen Sinn follte doch jene Präp. pro (für) haben, 
wenn nicht etiva einen elliptifchen (für mich, pro salute mea u. dgl.)? 
Denn der Sinn von Böhm. und Lith. pro dedt ſich mit dem des 
Yat. pro feineswegs. Kurz, bei folcherlei Erflärungsverfuchen vers 
wicelt man fich in gar mancherlei Schwierigkeiten; und wohl faum 
ift die Meinung, es folle pro deo heißen mit dem Sinne von: 
nur für bvenjenigen Lohn, ven Gott, nicht der Sprecher, einem 
Wohlthäter angeveihen zu laffen im Stande wäre. IIpos (alfo 
wenigſtens 200 enthaltend) drüdt bei Befchwörungen und Bethene- 
rungen ver Wunſch aus, daß man von Seiten der angerufe- 
nen Gottheit (3.9. noos Aıös; fehr recht daher mit Gen.) ge 
. wührende Vermittelung over Zuftimmung empfange. Ich glaube aber, 
man entgeht allen Schwierigfeiten, im Fall mir Necht gegeben wird, 
prö, pröh feien, wie Ausrufe pflegen, eine Verfehrumpfung, und zwar 
aus der Präp. per mit der Interj. o, oh. Einmal erleidet vie 
Nachſtellung des o, die wenigften® bei Dichtern nachweisbar (5. 9. 
Quid o tua fulmina cessant! Ovid M. 2, 279.) faum ein Beden⸗ 
fen, und, anlangend die Abtrennung des per von feinem Klienten 
durch zwifchengeftellte Worte, ift diefe nicht nur aus dem Latein 
befannt, fonvern findet fogar ihr Gegenbild im Griechifchen. Vgl. 
ob. S. 267. Und fo feheint mir 5. B. Pro deum atque ho- 
minum fidem (bei ver vertrauensvollen Zuverficht, fides, wel 
hen Götter und Menfchen durch ihren Schuß erweden) nicht we— 
fentlich verfchieven von Per fidem! Nur das Einfchieben ver In» 
terjection abgerechnet. Anders, und unlateinifch, z. B. Frz. par ma 
foi! bei meiner Ehre, bei bem Bertrauen, das man meinen Worten 
ſchuldig iſt. Im Lat. nur als voftram fidem u. dgl. Daß aber 
auch Hinter pro der Vocativ (Pro Jupiter! Pro di immorta- 
les!) ober gar fein Caſus fteht, macht mich an der Erklärung nicht 
irre. Letzternfalls denke man fich das per mit o efliptifch, unges 
führ wie ver ua Tov, ua zov, ua ınv beim-! (mit Weglaffung 
der etiwa gemeinten Gotiheit), und beim Wocativ hat man bloß ben 
Acc. des Anrede -Pronomend (te, vos) fortgelaffen. So noch im 





Nomaniſchen fich fortfegend das per 3. 3. it. per dio; fp. por 
diös, fiz. par dieu (auch entftellt parbleu) Dies IL. 414, | 
ttal. giuro, prego per dio Ill. 161. „Auch Dtfrievs Gebrauch 
des durah hinter Beſchwörungen ftimmt mit dem des Lateinischen | 
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per überein, fowie denn überhaupt beive Präpp. von einerlei Bed. 
find.” Graff Präpp. ©. 205. Das braucht nicht fflawifche Nach: 
bildung des Lateinifchen Sprachgebrauchs zu fein, indem das Ahr. 
mancherlei Wendungen mit durah hat, welche jet nicht mehr im 
Geringften zuläſſig. So z. B. hat es, aufer ver Beziehung auf 
Mittel fo wie Urſache und Grund, auch fogar öfters die auf 
ben Zwed zu vertreten, welche freilich, infofern der Zweck auch zum 
beitimmenden Beweggrunde wird für das Subject, Diejenigen 
Mittel in Bewegung zu ſetzen, welche zur Erreichung des vorgejek- 
ten Zwecks dienen, in biefem Betracht auch in die eben genannten 
(caufalen) Verhältniſſe hineinſpielt. 3. B. Dhurah unsera hei- 
lidha (pro nostra salute) gutes sun man (Menſch) uuardh uuor- 
dan. Der die bittere des todes durh mich (pro me, mea gra- 
tie) leid. Ih ni scribu thuruh ruam O. 1.2, 33., d. h. Non 

o scribo gloriae ftudio adductus, permotus, alfo: durch ven 

uhm (als Ziel) dazu veranlaßt. Das Schmwören durch Gott aber 
(ftatt unferes bloßen „bei der Nähe) jcheint Died andeuten zu jel- 
len, daß man in Betreff ver Wahrheit des Befchiworenen vie inter: 
venirende, vermittelnde Betheiligung ber Gottheit als WBeftätigerin 
derfelben herbeifleht. Durch fie foll ſich herausftellen, ob ich wahr 
rede oder nicht. 

Im Lithauifchen giebt e8 nicht minder Wörter, die unter 
das jetzige Grundwort apa anveriwandtlich fallen. Leider aber it 
es bei einigen (und das gilt auch vom Slawiſchen) ſchwer auszu- 
machen, ob jie nicht vielmehr ven api, upa, upari, pari ausgehen 
und bemzufolge ganz anderen Wortkreifen angehören. Das apa 
(ao) jelbft ift, ſoweit ich es überſehen kaun, ver Slawiſchen Sprach 
familie völlig abhanden gekommen, und zwar muthmaßlich aus 
dem Grunde, weil das in ihnen häufige pa, po, Wovon wir unter 
Sokr. upa handeln werben, durch Aphäreſe fo ſehr mit urfprüng: 
fich vielleicht noch nicht ausgejtorbenem (a) pa zuſammenfiel, daß dei 
gänzlicher Sinnesverfchiedenheit man für das Bon lieber zur Wahl 
ganz anderer Wörter (SI. od, Lith. nü u. f. w.) fohritt, als kaum 
vermeidlichen argen Mißverftändniffen fich ausſetzte. Im ähnlicher 
Weife ja, wo durch Affinilation ab mit ad zufammenzufallen drohte, 
stellte fich im Lat. au- (S. ava) ein: au-fero, ab-latus, abs- 
tuli; allein affero, allatus, attuli. Möglicher Weife hätte fich 
©. apa noch in dem Namen des Rückens erhalten. Lith. pakala 
(dorsum), propakalij’ hinter vem Rüden, hinten. U’zpakalis 
der Hintere, das Gefäß. Xettiih pakkalä (id.), no pakkale- 
nes von hinten; pakkal 1. Präp. hinter 2. Adv. hinten nach, hin- 
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ter ber. Ein Comp. ſcheint mir dies Wort nicht. Wenigftens Terme 
ich fein mit k beginnendes Wort, das etwa ſich mit der erften, eine 
Bräp. voritellenden Sylbe verbunden hätte. Sonft vgl. man etwa 
Lith. pa-gal, Präp. 1. nach, inter, mit Acc. 2, nah, gemäß 
(secundum) mit Acc. u. ©. Buchſt. am (pa) Ende (gälas), wie 
bei Nejjelm. ©. 237. gagelaus (endlich, zulegt), paskuigalis 
Hintertheil, z. B. des Schiffes, Wagens, atgal zurüd, rüdwärte, 
wieder. Terner Lettifch pa-kaklis eig. das am (pa) Halfe (kaklas), 
Genid, und in gleihem Sinne: Naden, Hinterfopf pakauls, Lith. 
pakiaulsis von kiausza Hirnfchale. Ziehe ih nun Ser. 
apäka (abſeits oder hinten liegend) nebſt Altf. bac, ng! 
baec, altfrif. bek, Engl. back (Rüden) v. Richth. Friſ. WB. 
©. 622., Holl. baks, agterbaks (hinterrüds, frif. urbek) in 
Geheim, heimlich, in Betracht, deren b (ft. f) vielleicht auf Nech- 
nung einftigen Inlauts (vor der Aphärefe) käme: dann fcheint Lith. 
pakalä mit Genofjen ein Derivat daraus mitteljt -ala. Schleicher 
Gramm. ©. 112. SI. pakü (iterum, AciAtu) Matth. 4, 8., aber 
pade u@Alov, potius, vielleicht dazu? Frif. to-beke von gleicher 
Bildung und Bedeutung als unfer zu-rück (alfo in einer, dem 
Vorwärts entgegengelegten Richtung, mithin nach vem Rüden zu). — 
In der A. 2. 3. 1846. I. 307. erkläre ich durch Zufammenftellung 
einigermaßen die wenigitens analog gebildeten Formen pansdau 
(nachher) und daraus pansdamonnien (ven legten), wie pir- 
monnien (den erjten) al8 Acc. von Lith. pirmonis (Erftling). 
Ferner pirsdau (vor, wie Poln. przed; R. preZde, pre vor» 
ber, zuvor; |. ©. pra); sirsdau (inter) vgl. Ruſſ. sredi mitten 
in, unter, zwifchen; Poln. w-s’rzod (in der Mitte); is-quen- 
dau (von wo, Zat.unde), stwendau, iftwendau (von da, inde). 
Bol. ob. S. 280. Hievon wird pansdau nun wohl hieher gehören. 
Wäre der Nafenlaut nicht, vielleicht erflärlich aus Ser. *apas? ‘Der 
Nafal aber erinnert an Abd. fona. Die Lith. Präp. pas (bei, zu) 
ftelle ih zu S.upa. Wegen des veralteten Lith. palturas der hin- 
terjte, letste, wie verführerifch e8 jei, darin einen Comparativ (Lat. . 
pofteri) zu wittern, tappe ich ganz im Dunkeln. Auch ſelbſt das 
Adv. pasküy nachher, darauf; hinten, und als Präp. mit 
Acc. hinter, hinterher, 3. B. päskuy kit’s kitta einer hinter 
dem andern, wie fehr es die Miene mache, richtig hieher geitellt zu 
werben, erweilt fich doch als ganz fremd. Schleicher fchreibt hinten ui, 
was fehr gut zum Locativ danguje, dangui (im Himmel) von 
dangus Gramm. ©. 1%. ftimmte, und demnach etwa ein berar- 
tige8 Subjt. auf -us vorausfett. Daſſelbe gilt von paskun sku- 
bintis, nacheilen, indem es dem dängun (in den Himmel) ob. 
S. 304. entſpricht. Das hinderte nicht daran, daß dies Subft. 
von einer Bräp. auögehe. Nur wie? it mir, muß ich befennen, 
burcch feine Analogie far. Kaum durch Umftellung von k und s, 
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vgl. Lettiſch eeks u. ſ. w. S. 316. Gelbft darüber, ob der Ziſch⸗ 
laut noch auf Seiten der Partikel falle, wäre ich im Dunkeln. An 
der Möglichkeit kann freilich kein Zweifel ſein, obſchon damit für 
die Wirklichkeit noch keinesweges zugleich der Beweis geliefert iſt. 
Doch wozu das lange Gerede? Ich ſelbſt (Et. F. J. 88. Ausg. 1.) 
und Bopp im GI. ©. 214, Hatten Unrecht, pasküy unter pag- 
cat zu bringen, wenn man auch einen Augenblif k für Sfr. d 
als eine Vertaufchung einräumen wollte, die im Lith. nicht allzu 
gewiß wäre. Nichts gewiſſer nämlich, als daß es aus Lith. pa- 
seku (nachfolgen) Nefjelm. WB. S. 461. unter Ausftoßen von 
e ausgehe, entiprechend dem Lat. secundum ob. ©. 73.; und 
mithin ift allein der Vokal u ale Ableitungsfuff. zu betrachten nad 
den von Schleicher 8. 43. beigebrachten Analogieen. Diefer felber, 
welchem übrigens die Herkunft des Wortes fich nicht erjchloß, bat 
doch ©. 279. die ganz hieher paffende Bemerkung, daß paskui als 
Präp. nur dazu diene, die Bewegung hinter etwas auszudrüden. 
So heißt auch palekLjas ein Nachfolger; Diener, wie, vem Xatei- 
nifchen faft völlig gleich: p&d-sekis ein Diener, Yaufjunge (pe- 
dissequus); auch Spürhund. Sogar Lett. pehdigs ver letzte, 
von pehda Fußſtapfe. Uebrigens mit ähnlichem Schluſſe audy pa- 
denuy einen Zag um den andern, objchon von dena Tag, und 
perd&muy hindurch. — Desgleichen ijt Lett. pahsti (Schwanz: 
riemen am Sattel) nicht8 weniger als mit Xat. poltilena zu— 
fammenzuhalten, fondern: das am (pa) Schwanze (aste*), we 
3. B. pa-pehdis Ferſe. Wie mag es fih mit paure Hinter: 
haupt (Occiput, aus ob) gegenüber von pauns (sinciput) verhalten? 
Jenes etwa zu Sskr. avara (pofterior) von der Präp. ava, ober 
Lith. aure (da, dort) aus dem Zend. Pron. ava, Ill. ov (dieſer; 
on jener). Vgl. ob. S. 309. Lettiſch ift pa ahru draußen (in der 
Luft). — Lettiſch pehz (nad) rechnet man wohl befjer zu S. api. 
Ohne Zwang darf man aber Yat. post und daneben ein pos 
(pos-terganeus unbeweifend, wegen des folgenden t) hier einrei- 
ben. ©. Eurtius 83. 1.268. Aus legterenı pd-ne, nach Ana- 
fogie von sinẽ aus ſe, supern&@u.f.w., Söfr.vinä, sanä u.f.w, 
vgl. auch denique Ebel 83.1. 308., mit äußerer Umänderung, 
welche der von pöno (jt. po-sno, mit Synkope des i) gleich 
fommt, deſſen Präfir übrigens, obgleich möglicher Weile ein Hin- 
weg (ano; vgl. desinere eig. weglegen), oben S. 274. befpro- 
chen worden. Ferner pomeridianus. Auch wohl pomerium, 
pomoerium ©. 120. nicht aus pro mit Wegfall feines r wegen 
des nachfolgenden zweiten Hundsbuchitaben, noch auch aus Gef. 
upa, fondern wahrſch, wegen posimerium (noch mit dem alten 


*) Der BVolalverfchievenheit wegen faum zu ais, hinter. Etwa SI. opa- 
Sata (cauda)? Mikl. Radd. p. 61. . 
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pos, ımb i etwa als Kinfchub ?), was nichts anderes fein mag als 
poftmoerium, das allerdings viell. nur fpäteren Verfuchen, pas Wort 
zu erflären, feinen Urfprung verbanft. Pust, post im Oskiſchen Präp. 
mit Ablativ, alſo etwa noch im Nachgefühl feiner Herkunft aus Lat. 
ab (ano), während doch im Lat. mit Acc., wohl des sequi aliquem 
wegen. Was bie Form des Wortes anbetrifft, fo iſt, dieſelbe ficher 
feftzujtelfen, fchwer genug. Gehen wir von pos aus (alfo wenn 
bei ihm nicht etwa Untervrüdung von t ftatt fand): dann Tönnte es 
dem Söft. *apas, das man in pac-Ca (polterior) vorausjegen 
muß, in der Weife entfprechen, wie opus dem Bed. neutr. Subſt. 
äpas Wert, insb. heiliges. Es hätte fich aber das o nicht, wie jo 
viele Male 3. 8. primos, fpäter primus, quom, quum u. f. w. 
Schneider 1. 29. in u verwandelt; und nicht minder blieb das p 
ohne Herabfenfung zu b, troß des anverwandten abs, aw f. ob. 
Was nun aber das t in post anlangt: da liegt eine zu srobe Wahl 
vor, um nicht „Dual“ zu bereiten. Natürlih ift Freund's Er 
klärung aus pone est vollfommen verfehlt. Curtius erinnert an 
roori, avri u.f.w. (|. ob. ©. 259 fgg.). Das Sokr. ati (trans) 
fteht aber bier nur in folchen Verbb., vie ein „nach vorn hin“ bes 
zeichnen. Allein, ob auch paffend bei einem Worte von ver ent- 
gegengeſetzten Richtung? und dann hinter einer Adverbial-Form, 

Fakt, wie fonft, hinter Präpofitionen? Ich habe daher Grund, an 
Nichtigkeit der fo eben genannten Vermuthung zu zweifeln, bei wel⸗ 
cher indeß das d in postid-ea faum ein Bedenken hätte. Mag 
nämlich das d ein ablatives fein (vgl. in altod marid, suprad), — 
denn rein epenthetifch iſt es ficherlich nicht; — oder analog mit bem 
in inde: antidea (etwa von einem Adi. = avriog ?) verhält fich 
gerade fo, und ijt entfchievden mit ©. ati verbunden. — Eine an» 
dere Möglichkeit wäre, daß post ein verjtimmelter Caſus fei von 
einem Adj. auf -tya (wohl das fo lautende Pron. =ta, und nicht 
erft aus ati entſpringend), welcherlei viele aus Adv. und Präpp. 
entfpringen. Bopp Gr. crit. p. 276. 3.3. apa-tya (Abkömmling). 
Upatyaka am Fuße eines Berges gelegenes Land (vgl. upagiri 
Near a mountain; adhityakä Bergplateau) von upatya, darunter 
befindlich, wie Gr. ir-Tiog (supinus; supina vallis u. f. w.). 
Viell. auch propitius von prope, vgl. die mit ihrer Hülfe nahe 
Gottheit (praesens numen), wo nicht zu pro und petere. Kutas- 
tya Whence come, how happened; tatas-tya Of or relating 
to that. Düretya (remotus) will Bopp ©. 269. aus dära mit 
itya aus i, geben, erklären. Warum nicht aus dem Lokativ düre+ 
tya? Sollte etwa pastya Haus; Familie, noch einen näheren Anhalt 
biezu geben ? Etwa als Obdach, unter dejjen Schuß man jich zurüd- 
zieht, hinter deffen Wänden man zubringt. Der Loc, inter. Digos 
riſch fastie (hinten), aber fastama (Loc. exter.) zurüd, hinten u.f. w. 
begünftigt, wenigſtens in Betreff des Jot, dieſe Anficht nur wenig. 
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In Betreff des Trifchen fensd, feasda „hereafter, honcoforwerd, 
forthwith“, und gael. feasd Adv. For ever, never: seternum, 
unquam, nunquam, 3. B. Tog iad am feasd Extolle eos in 
aeternum bin ich in Zweifel, ob veren f wirklich für p ftehe umb 
nicht vielmehr, wie oft ft. v Zeuß ©. 65., 3. B. feasgar, Welſch 
gosper= vesper. — Nun nicht weiter von Formen zu reben, 
wie Goth. af-ta ſ. ob., gäbe ed noch einen andern Weg zur Er 
Härung, und zwar Compofition. Entweder nun von dem feltenen 
Rat. abftare, wie das Säfr. zum mindeſten fein apäSt'ha Wi— 
derhafen, 3.8. am Pfeil, daher hat. Oper von Sokr. as (werfen), 
wovon apasta (weggeworfen), dem auch als Simpler Lat. situs (beie 
en) zufall. Das angebliche Suff. -stät Bopp Gr. crit. p. 270. 
ift jevenfall® ablativifh und bildet mehrere Adv. aus Präpp. Da 
manche Formen der zum Grunde liegenden Partikeln zweifelhaft 
laſſen, ob nicht der Zifcher vielmehr zur Präp. gefchlagen werben 
müffe, läßt Bopp zweifelhaft, ob nicht die wahre Gejtalt des Suff. 
tät fei. Etwa alfo wie die Egn. Dvi-ta u. ſ. w. Ich bin aber 
dafür, man babe wirklich -stät anzuerfennen, und zwar als bl. 
von dem Bart. as-ta (geworfen, gelegt), das früh fein a eben fo 
eingebüßt haben Tann (vgl. Lat. s-i-tus), wie manche Formen ven 
as (esse), als 3.3. s-tha d. i. es-tis. Uebrigens wundere id 
mich nicht darüber, wenn vorerwähnter Urfprung dem Spradge 
fühle ſchon zu fern lag, um noch die fonft üblichen Yautveränverm: 
gen (3.3. bei asvor s: as-s, ober a: s, odergar 6's ft. -as+as) 
zu erforbern. Warum follte e8 nun nicht von apa eine derlei Bil 
dung (= Lat. post) gegeben haben, die mit avastät, unten, von 
unten, nach unten (nach dem Petersb. WB. von avas und nidt 
ava), Ggſ. parastät, in gleichartigem Verhältnijfe jtände? S. auch 
noch 06.©.281. Uebrigens beſtände ich natürlich nicht im Geringften 
darauf, daß der Ausgang von Lat. post nun auch fogar dem vol: 
len Sfr. -stät ſammt feinem abl. t hinten durch Ausſtoß ves a 
entipreche. — Das würde man ohnehin wohl fchwerlih behaupten, 
auch wäre man fonft etwa, poft mit dem anders gebildeten Sokr. 
Ablativ paçc dat (After cet.) völlig gleichzuftellen, nicht abgeneigt. 
Im Wefentlichen ift das, für diefen Abl. vorauszufekende Adj. mit 
apAn?, Tem. apadi rückwärts gelegen; weſtlich (Ggſ. prän?) 
Petereb. WB. ©. 300. gleih. Nur liegt ihm eine durch Aphäreſe 
efürzte Adv. - Form *ap-as zum Grunde, wie in tirac-ta. Wir 
—* ſolche aͤußerſte Verſtümmelung von and (gehend) Bopp Gr. 
crit. p. 196 sqq. auch ſelbſt in dem mafc. -Ca, wie es nicht min⸗ 
der ud-da (hoch altus, von ut), und nita (die Länge etwa durch 
Zufammenfließen von ni + at-a?), niedrig u. f. w. (vgl. noch 
Denfey zu Böhtl. Ehreft. S. 78.), vorkommt. Bol. au 3. 9. 
„Anv-ak According to, und arvAk Behind in time and place. 
West.“ Wilkins Gramm. p. 545. Letzteres bei Wilfon angeblich von 





avara durch Umſtellung: doch vgl. auch arvan Low, inferior. 
Als Superlativ pagdima Behind, after 2. Western; und daher 
a-pactima ber feinen lebten nach fich Bat, d. h. alfo der allem 
legte, äußerite, nach Weife von a-pürva (fein Vorderes habend), 
vgl. auch ©. 326. So nahe e8 nun liegt, Lat. postumus (po- 
sthumus ift eine auf ber falfchen Etym. aus post humationem 
atris beruhende Schreibung) mit obiger Form zu identificiren: bef- 
Fenungenchtet hüte man fich davor. Von dem and geben die abend» 
ländifchen Sprachen faum eine Spur, und dieſe hätte jich im Latein 
boch regelvecht nur als c, und nicht als t, gezeigt. ©. jedoch ovx . 
u, ava. Was va u. ſ. w. anbelangt, fo habe ich längft meine 
einjtmalige Bermuthung (Et. F. 1. 88.), als könne e8 zu Str. 
ut-Ca gehören, fallen laſſen. Es gehört nämlich fo gut zu vno, 
wie Lat. sub, 3. B. in sursum, d. h. in dem Einne: von unten 
nach oben. ©. fp. upa. Was mit Goth. auh-uma*) (vuneptywv), 
auhumists (axoos, höchſter) anzufangen fei, fcheint mir zum ent» 
ſcheiden nicht fo leicht ald Grimm III. 628., welcher jeve Verbin 
dung mit hauhs (hoch) ablehnt, und ohne Weiteres Gleichheit 
z. B. mit Agf. ufemest behauptet. Gern glaube ich, daß es mit 
uct-Ca nichts zu thun babe, meil dies doch felber fchon, wie ut-ka 
aufgeregt aus DVerlangen nad) etwas, aus ut (sursum) entfprang. 
Aber, wie fonderbar bei Zeuß ©. 1102. 1105. 3. B. Comifch 
hupel-tat (eig. hoher Vater) Patriarcha, mit ver Bemerkung : in 
‚quibus mira est p pro ch, cum sint hodiernae formae ucheldad 
ex adj. uchel hibern. uasal (altus, nobilis) p. 827., 3.8. huasal- 
lieig, gloffirt archiater, woher unfer: arzt mit Unterdrüdung des 
zweiten mißliebigen r. Gebildet wie is-al, is-el (inferus) ©. 730. 
Val. t-uas (supra), soos, s-uas (sursum) p. 576. Brit. uch 
(supra; ch als Afpiration ft. s) deren weiteres Verſtändniß mir 
aber verfchloffen ift, wofern nicht an Sekr. ud (etwa mit Euff. -as) 
und ni mit s zu denken ift. 
Wir kommen jett zu mehreren Lith.-Lettiſchen Präpp. hin⸗ 


1) 


*) Lith. it auksztas hoch. Viell. zu augu wachſen, alfo wie al-tus 
(eig. gut genährt, nur nicht in dem Sinne der Dice, wie wir den dent⸗ 
ſchen Anédruck verftehen), = hochgewachſen, als Particip au Zend 
vakhs, ukhs (accumuler, croitre), vgl. auintıxos. Sollte aber 
auhuına ver Lautverfchiebung (Goth. aukan, Ahd. jedoch nuham 
mit h, mehren) vorgegriffen haben? Wie dann, wenn hauhs fich dazu 
verhielte, wie hören: Ohr (f. Wz. ghus), oder auch das h vorn 
gefürzte Redupl. verriethe? Mielleiht fo Lat. cacumen aus aca- 
men, wie uxworn: arn, mithin Bergſpitze, axpe. Freilich abläugnen 
föonnte man auch nicht das Paſſende ver von Benfey WB. I. 32. 
vorgeichlagenen Deutung aus ©. kakudmin (mit einem Höder vers 
fehen; Berg). Doch wird diefe Erklärung der aus Lateinifchen Mitteln 
Aal Rt müflen, weil fie in ven claffifchen Sprachen fonft feinen Ans 
alt findet. 
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ten mit r, dhne pamit allen, denen wirhier ihren Play anweiſen, ver 
bürgen zu wollen, daß er ihnen unbedingt gebühre Lith. per (in 
alten Druden pear Schleiher Gramm. ©. 8.), Präp. mit tem Acc. 
burch, hindurch, über, hinüber, varüber hinweg, daher vor 
Adi. u. Adv. zu, allzu, ven Zahl- und Maafbejtimmungen über, 
mehr ale Perd&m burh und durch, wie nuͤdem gänzlich, 
ganz und gar; gar fehr, überaus. Allen diefen Bedd. liegt, gerade 
wie denen bes Xat. per, womit das Lith. Wort auch jelbit in Bes 
zug auf ven von ihm abhängigen Cafus (Lat. per quo nicht mit 
Abl., fondern quo al® Adv. = wohin, wie quoad, adeo u.f.w.) 
übereinfommt, die Vorjtellung von einem Durchichreiten des Maus 
mes zwifchen hier und dort nach der anderen Seite bin zum Grun- 
de. Per nakti (i nafal) = Lat. per noctem, und als Adi. 
pernox. Der Grieche hat in fein Ado. nzoowvE (da8 Sigme 
abv. und viell. Kürzung aus vuxri) die ganze Nacht durch, im Gef. 
ju roonuoo, genau genommen, nur das zeitlihe Vorwärts 
elegt; allein mit den Hintergebanfen: den angegebenen Zeitraum 
Feiner ganzen Länge nah — bis zum Schluß. Per tiltae eiti 
über die Brüde gehen, wie auch Xat. per (trans) pontem transire 
nicht ungichtig wäre, wobei freilih die Brücke hätte als Mittel 
zum Webergange vorgeftellt fein können. Vgl. ©. 159. Per bulla 
durch das Haus, oder: über das Haus hinweg, per kalna, über 
den Berg, u. ſ. w. geben feinen Anlaß, hiebei lieber an Kümung 
aus ©. upari = über zu denfen. Eben fo wenig bei der Mao: 
Ueberfchreitung: per daug allzuviel; per drütas allzu far, 
Preuß. per als Adv. zu, allzu, die vielmehr an Nat. Ausprüde, 
wie Per hoc mihi mirum visum est, nahe genug gränzt, cder: 
perinde (tur und durch; von Anfang, inde, bis zu Ende) wie 
Auch caufal, 3. B. Per tawe ubbagü (Inſtr.) pastojau durch 
dich bin ich zum Bettler geworden. Allein, wie Lat. per, mehr ba 
Perfonen, während man bei Sachen den Inftr. (Yat. Abl.) vorzieht. 
Schleiher Gramm. ©. 283., wo noch ein paar Eigenthümlichkeiten 
im &ebrauche, welche auf dem begrifflihen Zufammenhange unferer 
Partikel mit dem Inſtr. beruhen mag. So geradenwegs für dieſen 
Caſus: Jis büvo per räczu, Er war Rademacher, glſ. fungeba- 
tur carpentarii munere, war bamit befleivet. Dann: wofür 
halten, habere pro, und bei Fragewörtern vor dem Nominativ (viell. 
nur aus Germanismus) dem Deutfchen „was für ein“ entipre 
hend, z. B. kas täs (welcher der) od. tai (daB) per (für) vyrs 
(Lat. vir)? — 
Für Durch bevient fich der Lette des Worte zaur mit Acc. 
— Lith. kiaur, was aus kiauras, durchlöchert, leck, entzwei, 
tammt. Viell. Slaw. trez (per), wie pre-z Dobr. Inst. p. 425.? 
it). päramas eine Fähre, ein Prahm zum Ueberſetzen über einen 
Fluß, mag aus nrepaueı, bei DC. hodiernis Graecis ac Tureis 
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et aliis naviculae quibus a Scalis sinus Ceratini in ulteriorem 

ripam trajiciunt, erborgt fein, und mit rropıFusiov und fähre 
höchitene einen inbireften Bezug haben. Dagegen Lettiſch pahr 
(jehr verichieven von par, welches das Zmedverhältniß, vgl. für, 
bezeichnet) bringe ich mit E8fr. parä, oder vielleicht, feines langen 
a wegen, noch fchidlicher zu pAra (ripa opposita, ulterior) obne 
viel Befinnen zufammen. Lohpi pahr uppi das Vieh ijt jenfeit 
bes Fluſſes. Heffelb. 8. 314., welcher indeß auch in der Bed. „über 
einen Raum hin, über etwas hinüber, ver Quere nach (vafin un⸗ 
terjchieden von pa der Ränge nad)“ u. f. w. damit Furzed par 
gleichftellt, 3.9. Mett akmini par jumtu Wirf den Stein über 
das Dach. Zeit 3o zilweku par uppi See dieſen Menfchen 
über ven Fluß. Auch mit Hinzufegen der verlängerten Form als Abo. 
j.B.Lehk3u pahr par grahwi over par grahwi pahr Steige über 
bie Diauer hinüber. Man habe pahr zu fehr ausgevehnt, in den mei- 
ften Fällen müfje daher par ftehen. $. 129. Anm. Nah Rofen- 
berger Fermenl. ©. 170. aber bezeichnet pahr zunächft örtliche 
Verhältniffe, und zwar in Anfehung der Yage: 3. B. pahr gal- 
was (Genitiv) karr Es hängt über dem Kopf. Der Richtung: 
3.2. pahr galdu (Acc) kahpt über ven Tiſch fteigen, sakkis 
pahr zettu tekk ver Haafe läuft queer über ven Weg. (Ge 
wiß verſchieden Poln. u. f. w. po-przek adv. bie Queere.) 
Sodann das PVerhältnig der Vergleihung (vgl. nape) nad 
einem Comparativ: 3. B. Sis irr leelaks pahr ssawu 
brahli Dieferijt größer als fein Bruder. Imgleichen ver Auszeichnung, 
. um den Superl. zu bilden: pahr wils[seem tas labbais, vor 
allen der Beſte, ver Alterbeite. Des Uebermaaßes z. B. pahr 
daudf (vgl. Lith. per daug) zu viel; pahr leeku alf;uviel. 
Pahr par noch drüber. _ Pahr pahrim über und über. Pahri 
- darriht unrecht thun, zu viel thun. In Compp. örtlich: pahr- 
kahpt überjteigen, pahrluhkoht überjehen; pahrdoht verfau- 
fen, wie SI. prodati, eig. übergeben (Engl. trade, und Trödel 
zu Lat. tradere?). Ferner Uebermaaß: pahrmirkt überweichen, 
zu viel weichen (vom Leinenzeug im Waſſer), pahrgudrs über: 
weile. Außerdem: wieder, noch einmal, zurüd (vgl. ©. parA re- 
tro, im Deutjchen abermals), 3. 8. pahrtaissiht überarbeiten, 
verbefjern, ändern (alfo von ander, S.para). Pahrnahkt, pahr- 
eet, pahrbraukt, pahrjaht zu Haufe kommen, beimfehren. 
Zuletzt, nach Analogie von neo nutoav einen Tag um den andern 
(eig. daneben), rAnyn naga nAnyrv, Schlag um Schlag, u. ſ.w., 
auch: pahrdeenös, pahrneddetös, pahrgaddeem immer um | 
den andern (Sskr. para) Tag, die andere Woche, das andere 
Jahr, mithin alternivend. Der fog. Comparativ pahraks, was 
drüber ift, vergleicht fich wohl fo ziemlich mit ©. päraka what 
enables any one to cross (a river or the world). 
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Lith. par kommt in neueren Schamattifchen Schriften auch F 
“trennt ſtatt per vor. — Sonſt als untrennbar mit Verben, bei 
benen fie die Richtung zurüd (vgl. Sekr. parä), beim, wie bei 
manchen Begriffen auch nieder, zu Boden ausprüdt. Beiſpiele 
bei Miele vv. heim, nieder, als: pargabenu namü (domum) 
beimbringen; parwedu heimführen al® Braut; parnessu mit 
Händen (wiederbringen); parwezZu mit Pferden (vehere); par- 
jJodinu zu Pferve, reitend. Dann parkertu niederhbauen. Par- 
siklaupju (auch mit at-) niederknien. Pardauziu nieverfinfen. 
Parblosskiu nieverwerfen. Parpülu nieberliegen; woher par- 
pülimmas Niederlage (clades). — Es liegt darin alfo ein dop 
pelter Gegenfag der Bewegung. Einmal das Zurüd oder Der 
wärts gegenüber dem Hin; und zweitens das Hinab over Abs 
wärts (alte auch mit dem verwandten Deutfchen ab) nach unten 
(Lat. de, was ja auch ein: Wovon ber). 

Was fangen wir aber mit der Lith. Präp. pro an, welche ven 
Acc. regiert? Dieſes pro, durch, daran vorbei, in Büchern bie 
und da auch pra, müßte, wenn zu per gehörig, einen Vokal au$- 
geftoßen, wo nicht umgeftellt haben. Nach Schleiher S. 284. ilt 
es von per baburch unterjchieven, daß es den Durchgang durch 
leere Räume (Nefjelm. fagt: durch etwas herein oder heraus, ke. 
bon Deffnungen gebraucht) bezeichnet. 3. B. pro vartus eili 
durchs Thor gehen. 2. durd, über zur Bezeichnung eines Or: 
tes, den man auf eine Weife berührt. 3.8. pro Pawangi joli 
über Pawangen reiten. Pro tus k&mus perwazoli (db. i. per- 
vehere) durch die Dörfer fahren. Pro Mikkelawa waZoti über 
das Feld (per campum) oder ven Hof des Michelau fahren. 3, für 
(gli. dafür helfend) oder vielmehr gegen, zur Bezeichnung de6 

ittel8 gegen ein Uebel. Lat. remedium contra, adversus ali- 
quid, am häufigften Genitiv, indeß auch alicui rei al® Dat. 
Commodi. — Dazu noch pro Dewg um Gottes Willen, vgl. ob. 
per Deum. Pro szali eiti vorbei gehen (vgl. pra-eiti, M. 
projti von gleiger Bed.), vorübergehen von szalis die Seite. 
Ar pro sw£czia ar pro kg? Für einen Saft oder für wen 
fonft? Doch will Schleicher „ven Dativ gleichbedeutend” es nım 
in dem Sprichworte gefunden haben, welches heißt: Ne pro visus 
szunis balta düna Nicht für alle Hunde ift weißes Brod. 
ben wir ed nun anders nicht in bdiefer unter Nr. 3. angeführten 
Bed. mit einer wefentlih anderen Präp. zu thun, dann ſcheint die 
Deziehung zu Lat. pro, ©. pra, des Scheined ungeachtet, doch 
eitel Zrug. — Um die ftrengere Bed. unferer Partikel, und nament 
ih ihren ſynonymen Unterjchied zu erfennen, würde noch das 
Studium der Eompp. von befonderem Nugen fein. Dan vgl. z. B. 
Mielke v. Durch, woſelbſt siena praardau die Wand durch— 
bresden, mit ardau (ich trenne, breche ein Haus ab), Senft 
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durchbrechen. Verba mit per. Prasigräuu ſich du cuagen 
Durchſchlagen: pramussu, prakullu, allen auch perkallu. 
Durclöchern prakidurinu, aber au perskwarbau von pér— 
skwerbju durchbohren. — So viel fteht feft: das Slawiſche un» 
trennbare pro, wie die Beiſpiele bei Dobr. Inst. p. 416. jeden da⸗ 
von genugjam überzeugen werben, bildet eine Wienge Compp., bie 
zum hei ſich durch Lat. pro, indeß in nicht geringer Anzahl auch 
durch per wiedergeben laſſen. Ich will bei Voltiggi aus dem 
Ill. einige Fälle auswählen. Probadati durchſtechen; probod 
Durchlöcherung, Lat. perfodere, was zum mindeften von gleicher 
Wurzel. Probitti, probiati (perrumpere ; durchbrechen). Pro- 
ciditi (percolare). Procsitati (perlegere). Proganjati (per- 
sequi; freilich Frʒ. poursuivre aus prosequi). Prominiti (per- 
mutare). Provartati (perforare). Prozirni durchſichtig (pel- 
lucidus). Biel jeltner Wörter mit entfchievenem Bor, wie z. B. 
prorok Prophet. „Poloni pro, find Dobromsty’s —* 
Inst. p. 417., mutarunt in prze in omnibus compositis, excepto 
prowadzic’ et derivatis ab eo; Carni in pre: predam pro 
prodam. Croaltae tamen iin hac voce et quibusdam aliis pro 
retinuere.“ Das heißt nun offenbar nicht, daß Poln. prze dem 
pro nur als rein lautliche Dialeftverfchievenheit fubftituirt fei: es 
ift gewiß öfters eine ganz andere Partikel. Daher als Decomp. 
prze-prowadzic' berüberführen, bringen von prowadzic fübh« 
ren, Ill. provoditi führen, begleiten. Lith. prawadninkas 
Führer, Wegweifer u. |. w. neben prawadzoju wegführen; ab» 
leiten, verleiten, verführen. Freilich Poln. przewodnik ep 
weiſer, przewöd ver Transport beim Herüberleiten; dowod, 
przywöd, przewöd das Commando, Oberbefehl, przywodzic, 
przewodzic’ commandiren ; przywodzic’ bewegen, veranlaffen, 
anführen. Für das legte auch przywies’dz', was doch wohl ohne 
Zweifel Lith. priwesti, Präſ. priwedu zuführen, herzuführen; 
auch anführen — citiren; rathen, zu etwas bringen; Anleitung ger 
ben. Ganz verfchieven wieder Lith. parwedu zurüds, heimführen, und 
perwedu (wie mit Lat. per) durchführen, hinüberführen; überfüh- 
ren. Mundartlich jcheinen fih nun die Slawen von allerhand 
Yautabänderungen, ja fogar von ſynkretiſtiſchen Wermengungen eins 
zelner Präpofitionen nicht ganz frei erhalten zu haben, weßhalb fie 
jtreng auseinanderzubalten, wie 3. B. bei unferem ver-, oft unge 
mein ſchwer hält. Po und pa, ferner pod, f. fp. unter ©. upa. 
Pra, pred und pri fcheinen vem ©. pra unter api zu überweis 
fen. Das eben befprochene pro aber fammt pre- und prjez, 
prez rechne ich, vom inne geleitet, mit geringerer Beſorgniß bie, 
ber, ale zu ©. pra. Hier wirb wieber von Dobrowsky be 
mertt: „Ilyrii pre saepe ut pri pronunciant in compositis. 
Hinc in eorum Lexicis composita ex pre etiam sub pri quae- 
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renda sunt. ‘Ab hoc vitio immune est Lexicon Serbicum Vukii“ 
Alfo eine Vermengung, wie etwa Xat. Compp. mit dI- (dis-) mb 
de, 3.9. mit minuere, und nicht minder arg, als wollte man 
Poln. prze (obf. ft. des jegigen przez durch; obf. ohne, vgl. 
Dobr. Inst. p. 425.) mit Acc. und przy (bei) mit Loc. willküũrlich 
durch einander mifchen. Das infep. Slawiſche pre- läßt fich Pat. 
am Beſten durch per, trans wiedergeben, und wird daher auch wohl 
im: Wefentlihen mit Yat. per das gleihe Etymon haben. Daß 
im Ruſſiſchen dieſe untrennbare Bartifel auch haufig pere- lautet, 
will nicht fagen, indem, nach Sitte dieſes Idiomes, zwifchen zwei 
Conff. im Anlaut überhaupt gern fich ein Vokal drängt. Slawiſch 
preplavati pernavigare, prepoloviti dimidiare, prelomiti 
diffringere, prervati interrumpere. Als Dazwilchentreten: 
prepinati (impedire) von Ruſſ. pindat’ mit Füßen ftoßen; 
prerjekati contradicere. Auch prestatı cessare, desinere 
(objtehen von einer Handlung). Prebyvati permanere; pre- 
zimjeti hiemare. Xuff. peregodowät ein Jahr wo zubringen. 
Auch prepirati (persuadere, tur ausdauerndes Rathen bis 
zum Erfolg gelangen, zu ‚prjeti, 2osidev, fulcire). Prevoditi 
traducere; preidou Iransibo; prevoz (trajectus); preletjeii 
transvolare; preselitisja transmigrare; preskotiti transilire; 
prestoupiti transgredi. Premogou superabo. Prezrjeli 
despicere (glj. über etwa® weg jehen, ohne es zu beachten) und 
eben jo preslouSati Non audire (glj. überhören), non obtempe- 
rare. Dazu nun die häufige Bezeichnung der Umänderung (vgl. 
©. para, andere), Berwanblung, wie 3. B. prevratiti = per- 
vertere; prelo2iti (transponere) ; premjeniti (transmutare, 
auch perm.); pretvoriti transformare; preöbraziti trans 
figurare. So im Ruſſiſchen in Menge, wie von inäkii der am 
dere: pereinäcit, Boln. przeinaczyc' ganz umändern (dies in 
Betreff des ander fogar mit diefem Verbum verwandt), umgeftalten. 
Perekrüvat’ neu überziehen, anders überziehen. Perekrestok 
Kreuzweg; perekrestit’ mit dem Zeichen des Kreuzes fegnen 
(daher tic® vom signum crucis); umtaufen. Pereboränivat 
neue Furchen ziehen. Perevälivat’ hinliberwälzen, von einer Stelle 
zur andern. Pereval Ueberziehen eines Fahrzeuges auf das andere 
Ufer; Krankheit, an welcher mehrere erfrankt gewefen find (einer 
nach dem andern). Pereköp Quergraben. Perenosit’ übertra- 
en, hinübertragen, ander wohin bringen; ertragen; ausplaudern 
 eircumferrre) Perevertüvat’sja fich verbrehen; fich umbre 
ben; fich eines andern befinnen; fich heraus winven, fi heran 
zieben; perevoröt Wenden eines Kleides; Umänberung. Pere- 
vödnüi verjegt (anderswohin); übermadht, und perevödiik 
Meberfeger, Dolmetih. Perevöscik, Poln. przevoz'nik Fähr- 
man, steparng, nopdusis; — Wörter, die vielleicht alle vorn 
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eine innere Verwandtſchaft haben möchten. Peregovärivaf.eine 
Lection für fich wiederholen, wiederherfagen. Peredavät etwas 
an einen andern wieder abgeben; zu theuer (aljo Uebermaaß) be- 
zahlen; Freq. zu wiederholten Malen geben. Peredjel&nie nodhs 
maliged heilen. Alfo mindeftend repetilio. Peregranilivat 
die Gränzen (ein, was ſehr beveutfam, unferen flawifchen Djtnach» 
barn abgeborgtes Wort!) verändern. Peredoklädüvat’ eine Sa⸗ 
che anders vortragen, anders barftellen. Peredjevät’ einen ums 
- Heiden. Peredjelanie Umarbeiten, Umändern. Peremötüvat’ 
umwickeln (d. b. um- wideln, nicht: üm -wickeln), anders wideln, . 
auf eine andere Weife winden. Alfo, wie unfer Um, wo Umwand⸗ 
lung, Veränderung dadurch angezeigt wird, indem mittelft der räum⸗ 
lichen Drehung eines Gegenſtandes veifen einzelne Punkte nothwens 
dig in eine andere Lage kommen, ©. ob. 94. Die räumliche Yes 
wegung (xivnoıs) wird dadurch auch zu einer zeitlichen und quali⸗ 
tativen (@AAoiwors). Peremjesivat’, Poln. przemieszac ver 
mifchen (vgl. das ver- viell. mit per-miscere), zuſammen (com- 
miscere) oder unter einander milchen (intermiscere rei, d. i. bei 
mifchen). — Dann aber auch das Ueber als Hinüber (trans) und 
Uebertreffen. 3.3. premetüvat’sja fich hinüberwerfen, über» 
fpringen; übergeben, überlaufen (als transfuga zum Teinbe); ſich 
einander etwas zumerfen (alfo veciprof wie peremjenno wechſels— 
weile). Perepräva, Poln. przeprawa Ueberſetzen (über einen 
Fluß); Uebergang (eines Heeres über eine Brüde u. f. w.); Ort, 
wo nıan überjegt, Furth. Perepravlenie Meberjegen über einen 
Fluß; Verbeffern. Pereläz das Ueberſteigen. Peresägivat 
hinüberfchreiten. Peremöga Uebermacht, Uebergewicht. Pere- 
kricat, Poln. przekrzyczec’ überfchreien. Peremöknyt,, 
Poln. przemoknac’ völlig (durch und durch) naß werben; pere- 
moröZennüi burchgefroren. Peremöl zu feines Mahlen (des 
Getreides). PerZärit’ zu fehr braten; alles (gif. vie ganze Reihe 
durch) braten. Peremolddivar, Poln. przemtocic von News 
em (Wiederholung), und: alles (mithin bis zu Ende) reichen. Pere- 
tativat von Neuem fchleifen; alles fchleifen. Perezenft’ (alle 
oder viele Söhne) verheirathen. PereZät' eher als ein andrer (oder: 
mehr) ernten. — Mit vielen Adj. 3. 3. prechütrüi perastutus. 
Alfo unftreitig al® ultra modum (enormis, aus der Norm heraus⸗ 
gehend, d. h. ungewöhnlich), wenn auch Förperlich wohl mit Lat. 
per am nächjten einverjtanden. Dagegen nicht al8 prae bed Vor⸗ 
ranges, noch als rzepi des noch um einen Gegenſtand (draußen in 
feiner circumferentia) befindlichen Ueberfluſſes. Aus diefem Grun- 
de auch Bildung des Superlativs durch Vorfeken von pre (prae, 
per) over vse (nav-), mitunter gar beider Dobr. Inst. 8. 40. — 
Zumeilen auch das Durch bei einer Zertheilung, wie 3.3. pere- 
pilivat’, Boln. przepilowac durchſägen. Porolfmüvat, Poln. 


rzelamao’ zerbveihen. Peredirdt entzwel zeigen, zerreißen 
ere8ibät' zerbrechen, zeritoßen. — ‘Das pre- zeigt in ber That 
biefelben Bedd. wie pere- und fcheint demnach nur munbartlice 
Variante von lekterem ohne eigentliche Verſchiedenheit von weſen⸗ 
bafter Bedeutung. 3. B. preobraZät’ umgeftalten, verwandeln. 
Prelagät umwandeln; in vie Ewigfeit verfegen; überfegen, pre- 
tolkovat’, Poln. Praetiumnczy® (verbolmetichen). Prestavle- 
nie Lebensende, Tod (eig. Verſetzungſ. Presmükät'sja, Boln. 
rzesmykac’ sie kriechen; burchichlüpfen (eig. mit verwandten 
s8drucke: fich durchſchmiegen). Preporylät Decomp. mit Boln. 
o-ruczac', auftragen, übertragen, anvertrauen; empfehlen. Gig. 
eines Anderen Hand (rykd, Poln. reka) legen over geben, wie 
2at. mandare, demandare (dies aber nicht in manum alleri- 
us tradere, fondern de sua*) manu) und comnıendare (as 
com- wohl: forgfältige® Zuſammenlegen), als Paraſyntheta aus 
manus und dare, nicht, wie etwa anim-advertere, bloß mit 
dare zufammengerücdt, welcher Anficht das Verhalten des Verbums 
3. B. im Perfect wiberfpräche. Uebrigens auch Poln. po-reka 
Bürgſchaft, Empfehlung; vgl. &yyun: yviov. Bol. predavat ab 
geben, übergeben (eig. u. fig.); einem etwas übergeben, auftragen; 
übergeben in jemandes Gewalt, daher auch verrathen (prodere, tra 
dere frz. trahir); feitjegen, verorpnen u. f. w. Prewödnje in 
der Ueberfegung. Preborät’ überwinben, überwiltigen. Eden io 
prewozmogät Poln. przemoc u, ſ. w., wie Ssfr. paräbht, 
vincere, eig. wohl superiorem esse (evadere). Prebogstüi 
perdives; praedives). Prevüsökii, ®oln. przewysoki fe 
De Preizbütok großer Ueberfluß. Presvjetljeißii Dur 
laudtigfter. Prestarjet fehr alt werden. Presjekät' durchhauen, 
entzweihauen; Tat. persecare (ganz — alfo ähnlich, wie auch im 
Ruſſiſchen Beifpielen ſ. ob. — ſchneiden, ausfchneiven). 

In den keltiſchen Sprachen bin ich feiner Form ficher genug, 
um fie ohne Anſtand bier einzuorbnen. Möglich, daß ber geringe 
Gebrauh von p im JIriſchen, neben dem allerdings häufigen im 
Britaniſchen, worin e8 aber oft aus c hervorgegangen, damit 
in einem Cauſalzuſammenhange jteht. Zeuß p. 77. Viele Wörter 
mit p vorn im Iriſchen und Gaelifchen find bloße Fremplinge, was 
um jo merfwürbiger, als auch die jo (ober Hochd. mit pf) anlau- 


*) Das Irz. demander, tal. dimandare oder auch wohl vurd 
Einfluß des labialen m mit o (vgl. 3.82. WR domane, fyj. demain), 
DC. demandare u. f. w. {fl umgefehrt ein expetere de mann 
alterius, alfo ein von dort zu mir ber. So 3.2. das Abverlangen 
einer Schulvforderung auf gerichtlichen Wege. Damm Berlan übers 

haupt, Bitte, Trage (Begehr nach Antwert, wobei der Mund giebt, nicht 

die Hand). Contramandare ðegenbefehi ertheilen. Commes- 
datio praeceptum, mandatum, commandement. Commen- 
dator Somthur. Bgl. empfehlen: befehlen. 
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tenden Wörter in Germaniſchen dem Auslande zu entſtammen pfl 
en. Das obige Ir. feasd berechtigt und feiner etymologiſ 
unfelbeit halber nicht dazu. Was aber Bopp v. paräd aus Pictet 
. 89. beibringt, leuchtet noch weniger ein. Freagair (responde) 
00 mit einem Präf. frea- zufammengefett fein, wovon aber Zeuß 
nicht8 weiß. Forghairm iſt convocation. Ir. Gael. far-bhuille 
A back blow: ictus aversus, giebt nicht die geringite Garantie, 
indem es viel wahrjcheinlicher fich mit avara SHintertheil des Ele—⸗ 
banten, Gr. ovoa, vermittelte Bgl. 3. B. fiar Crooked (vgl. 
Lat. varus), fiör (verus); fion (vinum) u. ſ. w. Ir. for (super): 
fo (sub) = Brit. guor: guo EV S. 844. 876. würde ſowohl 
nah Sinn als Form nicht gut paſſen. Das Dict, ver Highl. Soc. 
bat, außer färr interj. Off! be off! (abi!), das einer verſchiede⸗ 
nen Deutung fähig wäre, mehrere Compp. mit far ft. for (Beyond, 
before, above, on, upon: extra, ante, super). So far-ainm, 
for-ainm (cognomen, nomen ignominiosum); aber forfhocal 
(proverbium). Far-cluais A listening unperceived, von cluas 
(auris), Söfr. gravas. Far-bhalla von balla (A wall, paries, 
murus), und far-ihota von tota (domus parieies sine tecto) 
A buttress: fulcrum, ftatumen, munimentum. Far-dorus The 
lintel of a door: limen superum; aber for-dhorus (porticus). 
Far-uinneag A latlice: clathrus, aus uinneag = A window; 
allein for-uinneag A balcony: podium. For-fhuinneag A 
window-shutter, a wire, or latlice before a window. Far-bhonn 
(calcei assumentum anterius).. Man fehe nun zu, was man hier 
and etwa mit Grund fchließen dürfe. For-chroicionn, (aud 
vorn mit foir) The fore skin (praeputium). For-chathrai- 
chean (fuburbana), aber auch fo-bhaile fuburbium, letzteres 
dem fo (sub) entſprechender. For-theachdair Under teacher, 
eig. Xehrer der vorbereitenden Clement. For-bhrat A 
eloak, upper garment (brat. For-bhruach A pinnacle: 
faftigium, pinnae, von bruachMoles, ripa, margo. For-fhocal 
Proverbium. For-bhriathar Adjectivum, aber föir-bhria- 
thar Adverbium, zu föir Auxilium, subsidium. Foraos The 
verge of old age, aus aos (age), Forabaidh Early ripe, be- 
fore the time "(praocox). 

Ich wage, auch felbjt ©. pari (circum) mit feinen Genofjen 
auf apa, wiewohl indeß nicht mit fchlechthin ungetrübter Zuverficht, 
zurückzuleiten, indem doch auch bier vielleicht Mögtichteit bed Aus- 
gehend aus api nicht unbedingt zu befeitigen ſtände. Wenn, und 
das leidet feinen Zweifel, upari aus upa entipringt, und Deutfch 
über fi in gleihem Verhältniſſe zu auf, oben befindet, wie jene 
und vrıdp zu Uno: dann ift die Vermuthung nahe gelegt, auch pari 
werde fich, nur daß man im Geifte vorn abgeſtoßenes a wiederher⸗ 
zuftellen bat, ganz ähnlich verhalten. Das Um nn, wäre ben. 
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bar, eben fo leicht durch Ausftrahlen von (apa) dem gemeinfchaft- 
fichen Mittelpunkte bezeichnet fein, als umgekehrt durch ein Zu aller 
Radien nach demſelben hin. Letztere Erklärung übrigens wäre ve6 
a in pari wegen aus api kaum zu erreichen, außer etiva, daß 
man es fich aus einem, übrigens nicht nachgewiefenen Compoſ. 
api+tr (doc f. oben p-rr), nämlich dur Gunirung des r zu 
ar und unter Wegfall des aus i entjprungenen y, entftanven 
vorftellte, wie 3. B. tari A boat, tarika A ferry-man; n. A 
raft, a float; -kä f. A boat, aus t-rr (ati P rr). Pary- 
aya (eig. Herumgang) 1. Contrariety,, opposition 2. Irregular 
or inverted order; ferner paryäsa Inverted order or position, 
pary-avasthä Opposition, contradiction; paripadin, pari- 
panthin ein Feind (eig. wohl der einen umfchleicht, 3.38. auch als 
Wegelagerer, highwayman); entfcheiden fchon in fo fern nichte, als 
Oppofition fo gut divergent (apa) al® convergent (contra, adver- 
sus) fein fann. Ueberdem zeigt paryäya angeblid von dem nur 
roblematifchen ay ft. i (ire), vielleicht jevoch aus legteren mit bem 
rar. a- eine regelmäßige Ordnung und Folge an, wie 3. 2. 
paryayagayana Wechfelsweife (umfchicht) Schlafen und Wachen. 

gl. periodifh von nregiodog Umlauf. Das i hinten, — vgl. auch 
parAri (etwa aus S. parä mit r, gehen) The year before last, 
Dff. färe im vorigen Jahre, — deutet auf eine Rocativform im Sg.; 
aber freilich nur nach der Claſſe VI. mit conjonantifchem Ausgang, 
während von para (alius) derfelbe pare lautet. Zu erwägen aber 
bleibt noh das Schluß -s in Compp., wie parish-kAra 1. Sur- 
rounding 2..Finishing, polishing, d. h. alſo, etwas von allen 
Seiten (Ahd. garo, gar, funditus, prorsus) zurecht machen. 3. Cooking, 
dressing (vgl. paripakva, und gar von der fertig gefochten Speife, 
fo wie gerben d. t. das Leder gar machen) 4. Initiation, purifi- 
cation by essential rites. 5. Decoration, embellishment, d. i. quo 
quis circumdatur, ornamentum, nad) Art von alankrta (eig. ges 
nug gemadt) und Ahr. garauui praeparatio, ornatus u. f. w. 
Möglich wäre ja, das s fet für diesmal etwas anderes als ber 
häufige Aoverbial- Zufag an Präpofitionen (doch vgl. paritas 
Around, every way, all around) und etwa das Neutralfuffir -is, 
welches Subjt. bildet, wie „öLis, rotis Licht, havis Opfers 
gegenftand, 3. B. Butter. Grundbedeutung von pari ijt die bes 
räumlichen Herum in peripherifcher Weife. 3.3. parikriyä (eig. 
Deren} Enclosing, surrounding with a fence or ditch. 
arikrama Walking round or about, circumambulating , going 
about; roaming. Paridhi (von ‚dh&*), vgl. neoideoıs) Berk 


*) Westerg. Radd. p. 10. bat pari-dha 1. = nepırldnu, circum- 
dare. 2. Perdere, alfo wohl = Gr. n.g9w, wenn auch nicht Lat. 
perdo. Dgl. früher. 
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pherie eines Kreifes, eines Nabes; Sonnen» und Monpfcheibe. 
Parivecga beffelbe, wovon, da es auch mit 8 gefchrieben wird, 
mir nicht  verbürgt, ob mit sreolosxog gleichſtämmig. Pa- 
ryayana, palyayana (eig. Herumgehendes) A horse’s saddie 
or housings, wie paryan’a A saddle, a pack-saddie or cloth 
serving for one, Perfiih palän Clitellae. Paristoma An ele- 
phent’s painted or coloured cloth or housings. Parirambha 
Embrace. Oefters: „vom Centrum aus nach der Peripherie 
bin“, d. h. alſo „auseinander“, und „Verlaſſen“ als centrifugale 
Dewegung. So parik3ipta 1. Surrounded, encircled, intren- 
ched ; aber auch 2. Scattered, thrown about, diffused. 3. Left, 
abandoned. Paribhanga Breaking to pieces, shattering. Pa- 
ripresan’a Abandoning, leaving, sending or putting away. Pa- 
rihin’a Deserted by, deprived of 2. Waned, faded. wasted. 
ParinirvapanaDistributing, dispensing, giving (each by each). 
Parityag’ana. 1. Distributing, dispersing 2. Abandoning. Pa- 
ribhrastia Fallen, degraded, deprived of. Pariöyuta Lost, . 
one, deprived or devoid of, mit ©yuta Fallen. Paryasta 
allen; thrown down or off; dismissed cet. Pary-anta (mit 
anta Ende) Limit, term, boundary, extent 2. End, termination, 
close. Im Neutrum 5.38. Kin-paryantam How much, how far. 
Pary-avasäna End, conclusion. Parisiman Boundary. Pa- 
rinama (eig. Umbiegung) Change of form or State. 2. Maturity, 
fulness, ripeness. 3. End, last stage or state. Paridäna 
(Umtauſch von da geben). Parivrtti (Umwenden) Exchange, 
barter. Revolution, return. 3. End. Parisamäpti Entire 
completion. Hier alſo Umgrenzung, während freilich bei der Zeit 
e8 eig. nur, jo zu jagen, Begrenzungen in der Yängenrichtung giebt 
(vor und nah); 5.9. nepi Avyvmv agpas, negiood”oros um bie 
Meorgenzeit, auch, gif. im eutgegengehenden Hinwärts: gegen 
Morgen. — Bon der Ausbreitung des Ruhmes weit nnd breit: 
j. 8. parikhyäti Fame, reputation. gl. parigruta (heard) 
= neoixivrög, wie regıßontos, rrepiwvvuog weit umber befannt 
und berühmt, rzeosxA&ns, ringe Ruhm (xAtog) beſitzend. Pari- 
kirttita Said, declared, promulgated. 2. Vaunted or boasted 
of. — Aber auch in Wörtern des Tadels: paribhüta Treated 
with contempt of disrespect, disregarded, despised. Partvä- 
da Reproof, censure, abuse. Paribhä3an’a Reproof, abuse, 
ridicule, expressure of censure or contempt; aber auch Addres- 
sing, discourse, cunversing etc. 

Zend pairi mit üblicher Afftmilation, wie auch in dem Griech. 
Egn. [Tsıpioog ft. Ileoidoog. Präp. u. Abo. Autour; com- 
pletement. Bgl. z. B. Sanskr. paripürn’a (gänzlich voll) 1. Full, 
entire, complete. 2. Satisfied, content. Pairimata Presomption. 
Als Adv. pairis, wie paitis neben paiti, Autour, 3. B. pairis 





Hävani, qui est autour de Havan. Gerade fo wupdc, wis dei, 
apis, Orig Schinidt Praepp. p. 50. Zfkoı£ vingeherum, anf 
mit Genitiv, ift, wie mir, erfahrenen Widerſpruchs ungeachtet, noch 
immer wahrfcheinlich däucht, eme Aoverbialbilvung nach dem Mus 
fter von Zstuui& (promiscue), aljo von segıtzw, jevoh mit Com 
traction ded « und e, wie in ioos. Wahrſch. ald Mblirzung des 
Dat. von ikıs, Ekıg u.f.w. Doch nag-E£, nao-E% fiche aud) eiıwa 
auf Zufammenferung mit 2E£ rathen. Altperſ. pariya um, an 
mit Acc. Kar (machen) mit Praͤfix pari: pflegen, beforgen, hüten. 
Bol. ©. parikara Who or what helps or assists (fi um «& 
was zu Schaffen machen; Gr. megi Övona noveisdar). Are 
niſch bar (circum) Peterm. p. 257. mit Erweihung des p, wie 
in badi = Zend paitiu. f. w. Der Mangel des Schluß -« 
wie Aeol. ep (viell. gar neo Böckh. Inser. nr. 11.) jt. sep, 
woraus aber nicht — ein voreiliger Schluß bei Schmidt p. 60! — 
Gleichheit des Lat. per mit zepl gefolgert werden darf, und oͤnt⸗ 
= ©. upari, unjer ueber. Im Latein kenne ich als fichert 
Epur unferer Präp. nur pärietes, al® die „herumgehenben“ 
Wände Ebel erflärt, indem er par-iet theilt, das zweite Gled 
für die ſchwache Form bed Part. y-at (jtarf yant, Lat. iens) von 
i 83. I. 305., wogegen ich meine frühere Anſicht, parietes flefe 
mit equites (qui equo eunt Liv, I. 14. Drakenb.) u. f. w. af 
gleiber Linie, ohne großen Summer aufgebe. - Alfo wäre es wi 
ber Zheilung pari-€-t (e ft. i, wie in pietas, societas u. f. w) 
in fo fern nichts, al® das i eig. ein i-y (pari-yat) repräfentirte | 
Tertius aus ©. trtiya. Vgl. noch ambiebat und ambibat 
Und in ber That hätte entweder, wie in amb-itus, circuitus, 
Elifien ftatt finden müfjen, oder wie im Participium ambitus, 
Contraction Doch freilich auch eo -irtov. Im Sehr. Tante 
das Prüterital- Bart. im Paſſiv parita 1. Surrounded, encom- 
passed, 2. Circumabulated. 3. Addicted, affected by. Wie wärs 
nun? Sollte man nicht Lat. p&ritus neben expertus activ als 
einen „vielumhergefemmenen“ darin erfennen dürfen? ©. fpäter. 
Dem Lateiner fehlt alfo sreoi (circum) fo gut wie ganz, wäh 
rend ber Grieche vie Richtung des Durchmeſſers als eine Theilung 
zu beiven Ceiten hin (dvo, dig) mittelft du ausbrüdt, weil er , 
umgefehrt das Lat. per nicht befist. ZZepi hat "aber je drei ver 
ſchiedene Cafus zu WBegleitern. Dativ und Accuſativ gehen ned 
auf das räumliche Um als ihre Baſis zurüd, während fich beim 
Genitiv (woher) für das rzepi (alfo bier eig. von dem Mittel- 
punfte, aus dem reife ber) die örtliche Bed. äußerſt verdunkelt 
und, außer nech mit feltenen Ausnahmen in der Dichtung, überall 
tropiihen Anwendungen den Pla geräumt hat. Alfo lettenfalls 
fteht neod da, wo bie Thätigfeit von einem Gegenjtande gli. aus⸗ 
gehend und veranlaßt gedacht wird, unb nm ihm fich dreht, weil man 


im fich in dem Mittelpunkte eines Kreiſes vorſtellt. In dieſer Weiſe Häufig 
bei Zeitwörtern wijfen; hören; jagen; fragen u, |. w., wo vie 
Deutſche Sprache zwar jest micht mehr um ammenbet, allein ehe 
mals dieſe Ausprudsweile mit mehreren Sprachen theilte.e ©. früs 
ber S. 169. — Sodann aber auch bei Verben, vie gewiſſe Ge- 
müthsbewegungen ausdrücken, ver Gegenjtand, auf ven biefe Bezug 
baben, wie 3. B. nespumolssıv nept Tivog Sorge tragen um Je— 
manden. ZDleoudsidw fehr in Furcht fein um Jemandes willen 
(Dat. oder Gen. Perſ.). Dagegen — n. 11, 676.: fie 
zeritrenten ſich zitternd nach allen Geiten bin. Jlepiroouog 
(S. pari-tras-ta Afraid) d. i. am ganzen Xeibe, an allen Glie⸗ 
dern (ringsum) zitternd; vgl. I. 18, 77. — Dann ver Preis, um 
welhen man Tämpft, fei e8 nun angriffs- ober vertheivigungsweife, 
d.h. auch: entweder um Erlangung eines neuen Gutes, was man noch 
nicht befaß, oder nur um Beibehaltung des Befitzes eines alten. 3.3. 
srepi ntoAos um die Stadt, die man erobern will, aber auch, bie 
man gegen den Feind vertheibigt, in welchem letztern alle wir für 
zu fagen pflegen. Auvvesda, negi narons (pro patria). Fer⸗ 
ner aber auch Bezeichnung des Grundes oder ver VBeranlaf- 
fung zum Kampfe, wie z. B. not Epidos napvaodaı wegen 
oder aus Feindſchaft kämpfen. Indeß sol mit Dativ hat, außer 
dem örtlihen Um, auch viele Beziehungen der vorhin genannten 
Claſſe zu vertreten. Unter ven bejonveren Gebrauchsweiſen bes 
rreoi mit Acc. will ich hier die hervorheben, wo die Umgebung 
von Berfonen in Rede jteht. 3. 3. od nei IMaruva ein Kreis 
von Perfönlichkeiten, deren Mittelpuntt Plato einnimt. Vgl ©. 
parig’ana (eig. Perfonen um Jemanden) 1. Dependants, ser- 
vants, family, followers. 2. Train, retinue. Parishad und 
ſynkopirt parshad An assembly, a meeting, an audience or 
congregalion, aus benfelben Elementen, als rreosliw. Parivära 
1. Dependant 2. Train or retinue, aber auch 3. A scabbard, a 
sheath. Pariöchada eig. Covering, dann leider; das Einge⸗ 
brachte der Frau; Güter und Vieh, perjönliches Eigenthum. Nicht 
minder Court, train, attendants, retinue. Family, dependants, 
Parivarha (eig. Bebedung) 1. Train, retlinue, dependants. 
2. Royal insignia. Paritara 1. A guard, a body-guard 2. An 
attendant, a companion, a servant. 3. A commander - in- chief. 
Parisablhıya An assistent at an assembly. 

Eine fteigernde Kraft übt das par i gleich dem Griechifchen szapi 
bei Apjectiven aus, wie parilaghu (perlevis, perexiguuus), pa- 
ricuska (valde siccus, reol&noos, Lat. persiccus). Pari- 
k3iva Drunk. Parimanda 1. Little, a little, not much 2. Siow. 
3. Dull. IdeoiyAvxvg und fogar im GSuperl. nepıylvxoros. 
IIsoinıxoos. Ileotdepuog, Ileoı$oaovg. ITepidvuos Bof- 
jeifiumm aus einem Subſt.: viel Zorn habend. Und fo auch ent 
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weder mit wirluchen ober ideal möglichen Neutral» Gubft. auf - oc 


3. B. negLFagorK, negıdaußns, NEONAING, TEDINEVRNG, T8- 
unindng, NepIevynig, NEgINXNS, Epsunang, U.f.w. Das sregi 
ringt ſolche Steigerung hervor, dadurch daß, was nicht innerhalb des 

üblichen Maaßes liegt, ſondern noch in deſſen, und zwar gar nicht ober 

felten unterbrochene, Peripherie (in allen Richtungen, „um und 
um‘) hinaus tritt, in fo fern auch eine Erweiterung von feinen 

Schranken anzeigt, mithin einen außergewöhnlichen Grad. Zlspi- 

neroog übermäßig groß, vrtoueroos. ©. pariväha A natural 

inundation or overllow; aljo eine Ueberſchwemmung, vie ſich auch 
um bie Ufer herum (d. 5. drüber hinaus) verbreitet. Aber auch 
ein Canal, der zur Verhütung von Ueberſchwemmungen Waffer in 

Umwegen ableitet. Daher nepi navrwv Euusvaı aAlvy zwar 
auf anderer Anfchauung beruht, als z. B. vnsipoyog, d. h. über 

ragend, oder prae aliis, hervorragend vor allen andern; allein 
doch rein logifch ziemlich denfelben Gedanken auszubrüden beftimmt 

ift. TIeot noAdod dorıv nuiw, und vergleihen Abfchägungen, find 
vielleicht ähnlich gemeint, wie unfer: das ift mir um Vieles (noch) 
nicht feil. Dagegen repıstoAdov fehr viel, gar fehr. IZkoı zijos 

u. dgl. gar fehr von Herzen, vecht herzlich. Selbſt negıneo gar 

fehr, vorzüglich, mit vereinten Präpofitionen. JZlepiem wie vredon- 

pi beſſer, vorzüglicher fein al8 ein anderer, wie auh ©. pary-as 

(superare; prope versari). Außerdem übrig fein, beſ. über 
leben zwvi (superstitem esse); übrig bleiben vom Befiks 
thume. ©. parigesa 1. Remainder 2. Completion, von ci3 
Relinqui, remanere. Jlegs0oog oder rrepırrog (überflüffig in 
bald lobendem bald tadelndem Sinne; auch ungerade, von Zahlen, 
wegen des Weberfchreiteng der Eins über das Paar) will C. Schmidt 
praepp. p. 51. aus dem Nov. rrepis erklären. Wider alle Analos 
ie. Anders Ebel (83.1. 302.), ver, wie bereits Benfey WR. 
L1sı.n. 30. that, daffelbe nebft Eruooaı, utraooaı auf das Sokr. 
Suff. -tya bezieht, ſodaß es „übrig“ bedeutete. Dann giebt er 
aber IV. 207. viefe Meinung gegen eine offenbar fehlechtere wieber 
auf, welcher zufolge letztere beide Feminina von Adj. auf -and, -ad 
(gehend) fein follen, die aber, meines Wiffens, nur räumlich (nas 
mentlih von Weltgegenden) gebraucht werten, nicht aber von ver 

Zeit. Meberzeugend find auch diefe Erklärungen nicht, obſchon die aus 

-tya fi allerdings durch Un - ruog als nicht geradehin von der Hand 
zu weifen fich empfehlen. Verſteht fich, daß eine Alfimilation (7, x 

vor s?) mit im Spiele wäre, wie 3. B. bei manchen Comparativen, 
wo das ⸗ feinen Einfluß geltend macht. Möglich wäre 3. B. von 

regı00os auch eine Deutung aus oevw, woher 000g, coüg (jebe 
heftige ftürmifche Bewegung). ALS ein Weberfchwanfen und Ueber: 
fchütten über die Ränder eine® Gefüßes hinaus (vgl. Ueberfluß), 
welche Vermuthung 3. B. an regooeio poet. jt. epioediw, von 
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alten Seiten umberichütteln, einige Unterftügung fände. Wegen des 


nur einen o vgl. ob. ©. 227. und evvos von svvoog. 

Die Enklitika neo ift nicht ſowohl das Lat. per, auch nicht 
in feinem Gebrauch als Eteigerung, fondern die, wie oben gezeigt, 
Heolifche Kürzung der Präp. eo, wie Lat. piper ft. zeregs, 
Säfte. pippali f. v. Bohlen, Ind. Handel S. 64. Dan vgl. hie 
mit z. 3. Bäumlein Ztſchr. f. Altertd. 1857 ©. 54, wo er ges 

en Ameis bemerft: „Verfehlt fcheint die Bed. von neo Odyſſee 
S. 59.: „„Das neo deutet an, daß auf ven Begriff, den es her⸗ 
porhebt, ver Gedanke als beſonders pafjend und ſelbſtverſtändlich 
extenſiv concentrirt werben foll: und nun nicht einmal (ovd& vv) 
gerade dir, eben dir.“ „Sicherlich ift re (verwandt mit zepe, 
neodv, per) durchaus, allerdings; es wird wie Eurung mit 
dem Particip verbunden, um eine ungeachtet der Aoverfative unbe 
ftrittene Conceffion auszubrüden ; e8 wird in biefer Bed. der Ber 
bingungspartifel angehängt — wenn allerdings, wenn anders; es 
wird in allmälig abgefchwächter Bed. ven Welativen angehängt, um 
das Angeführte als etwas Bekanntes und Unbeftrittene® gu bezeich- 
nen.” Was die Etymologie des Worts anbetrifft, ganz jchon 

artung’s Gedanke Partikeln I. 327 — 344., wo er unfere Pars 
tifel behandelt. Dieſer unterfcheivet aber S. 326. zwifchen reg 
und Y& fo, daß fie fich verhalten follen, wie Maaß und Grab, 
Größe und Stärke, Ertenfion und Intenfion. Die Bed. des einen, 
wird verfichert, ift amplificativ, die de andern intenfiv. Indem ich 
nun jedoch die vorgegebene Identität von z&o mit Lat. per läugne, 
trage ich auf der andern Seite fein Bedenken, deſſen Gebrauchs- 
weile an das adverbiale neo in feiner Begriffe ver ftärkenven 
Function anzufnüpfen. Alfo 3. B. nowrov neo, ganz zuerft I. &, 
295. 'Yordrıov neo U, 353. Oavarov utv öuoliov ovdE YHeol 


so xai plim avdoı Övvarraı alalxtuev. Od. y, 234. So⸗ 


ar ſelbſt (vel adeo) die Götter nicht, troß ihrer fonftigen 
Macht. Wo zwei Begriffe feindlich wider einander rennen, behaup⸗ 
tet nto für das Eine dad Uebergewicht im Widerſpruch. Das 
her die, von Hartung gebilligte Definition, welche Apollonius Aler, 
von ber Partikel giebt, indem er fie &vavrınuarıxog user au&noeng 
nennt, und mit Eureng*) und Ouws zufammenftellt. Daher fogar 





x) Bol. ob. ©. 207. 245. "Eunav mit langem a, und fogar, außer ber 
noch weiteren Verftümmelung, mit kurzem: Zur fchliegen ſich aͤußerlich 
ſehr nahe an your, avuner (re Fur). Diefe aber find die Neutra 
von den entfprechennen Adj., und nicht etwa das zweite Glied von den 
Praͤp. abhängig, ſchon aus dem Grunde nicht, weil zoo den Genitiv 
regiert. Dagegen in Zuzur ift aller Wahrfcheinlichkeit nady das Ganze als 
„in Allem gedacht, und felglich das zweite apof. Dativ. Raum iſt near dartn 
ein abverbialer Acc. Haorelln entweder der „allerlegte» Tag im Jahre, 
fodaß o aus vr entiprungen wäre, wie in zapıdsruros, oder auch „allen 
(nacı) Tagen des Jahres das Ende, zeAos, dringend.» Biell. mit dem 





Surıng mit aso verbunden: Noroga oix Kaden, nivovsd sg 
&prns Es entging im micht, wie fehr er aud trank. Das 
ziveite von ihnen zeigt dann die Totalität der Summe, sig bie 
nze Fülle des Umfreifes an. Einen Begriff bis an bie Ören- 
zen 1 feines Umfangs erfchöpfend auch 3. B. in 70 nie ndvra 
zarsodlsı trans üvv Acpm(alled, was es ergreifen mag) — 
—R——— wo) 
Ken. Chr. I, 3. Dann aber ud, m 0 ganz eigentliche Gleich⸗ 
Heit hervorgehoben werben foll, 3. ®. Calliftr. Scol. vnooig Ö’8v 
Pazzgen 0& yaoıv eivar, "Io reg (eben da wo, allmo) modweng 
Ayılsis. Hetod. 1. 30. auroũ zuseg Errene (bafelbft, genau auf 
dem ‚Plage, wo). Omitwv Aowv oð tu yedovraı dörneg ovde 
Alyinrıo (ganz aus dem nämlichen Grunde). ‘Hutga tori⸗ 
neo vv Äpollon. de Conj. 487. ein Tag gerade wie eine 
Pac, (etwa 5 dunfef). 

Schon von sepi gilt, daß es nicht immer einen ganz geſchloſ⸗ 
ſenen Kreis anzeigt, ſondern nur eine Mehrheit einzelner Punkte, 
welche in vie Kreislinie fallen, bie man ſich ibeell, um ein Gens 
tum gezogen benft, wie z. B. repi dxelvmv Tv xvoar in jener 
ganzen Gegend umher. Es wird dadurch au einem neben, bei, 
nahe bei, an für umbeftimmte Punfte um einen Gegenftand her, 
mit Dativ 3 . B. negl nilmos. Eben fo von kriegeriſchen Vorfällen 
(auf verfiebenen Punkten, hie und dort) in ber ‚Nähe eines Or⸗ 
tes, mit Acc., wie z. B. 7) regt Kvldov vevueyia die Seeſchlacht 
am Knidos herum, im deſſen Nähe, nach unjerer Sprechweife: 
bei Knidos. — Dies berechtigt wohl nun einigermaßen, obſchon da⸗ 
mit immer noch nicht ein Verdacht der Zubehörigtei it zu ©. pra 
(06) ganz getilgt wird, zum Heranziehen von Lith. pri*) und 
pr®& (gew. prie gefchrieben), veraltet pr&g, an unferen Platz, als 
gleich oder ähnlich) mit Ser. pari; verfteht fich: unter Ausſtoßen 
des erften Volals. Gebachte Präp. nämlich, welche (merkwürdig 
genug; vgl. prope a) ben Genitiv erforbert, beveutet bei, neben, 
in der Nähe. Vgl. Schleiher Gramm. ©. 282. 289. unter 
Anleitung von — Präpp. ©. 7. 14. über ven ſynonhmen 
Unterfcjied von pas, an, bei. Letzteres fteht nun in feiner Bed. 
ber Präp. pr& (fo fchreibt er) ſehr nahe. Pré bezeichnet bie uns 
mittelbare Nähe und Berührung [alfo, vgl. oben ©. 98., wie 
unfer an], päs die Nähe überhaupt. Da, wo biefer Unterfcieb 


Adj. auf -s0s, deflen im die Wurzel trat. "Eyxas neutr. Acc. fa. 
sder fl. Zyxanı? at äyxas bel 83. IV. 207. Ecttiih eckdas 
(viscera) aus oek3 in, innerhalb, rechtfertigt ſchwerlich Urfprung von 
Iyxara aus dem fuperl. -uros. ben fo wenig Lith. iszczon, von 
welpen ich nicht zu fagen weiß, ob es —* dem —E— i (in) oder 
Frl FH aus iss Fan exta) entfprin 


de Bräp. ganz Ahnen. 
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micht in Betracht kemmt, ſteht das eine wie das andere. 3.8. 
betaga pr& sénos pakabinti die Peitſche an die Wand hän- 
gen, pas s&ng würde heißen: in bie Nähe ver Wand. Jis gy- 
ven pre kaimyno Er wohnt beim Nachbar [pauernd, continuir⸗ 
lich], aber jis yr pas kaimyne Er ift beim Nachbar (3.3. zum 
uch). Jis sedos pas stala u. pr& stalo Er fette fih an 
ven Tiſch. Seskis päs kakali (i rhiniftiich) Sehe dich an ben 
Ofen; glauskis prie kakalio Schmiege dich [alfo inniger!] an 
den Öfen. Jis rong pre galvos tur Er hat eine Wunde am 
Kopf. Pr& taves man tai nepatinka An bir gefällt mir das 
nicht. Pas tave würbe heißen: bei bir, in deinem Haufe. Ver⸗ 
ba mit pri- zufammengefegt exheifchen aber ſtets pre. Alfo ums 
ftreitig der Gleichmäßigkeit wegen, obſchon auch bei componirten 
Verben nicht immer Wiederholung verfelben Präp. nöthig ift, welche 
im Verbum Tiegt. Vgl. Heffelb. Lett. Gr. $. 327. Nefjelmann 
bat 3. 3. pri ko uZeiti unterwegs bei jemand [alfo doch vorüs 
bergehend| anſprechen. Pr& Dragüno buwau Ich Habe bei ven 
Dragonern gedient. Auch zeitlich pr& werbös um Balmfonntag, 
wie Griech. spl; und von einer vielleicht verwandten Form: pr&sz 
wakara gegen Abend. Indeß nad) Kurichat ©. 38. bei ungefähe 
ren Zeitbeftimmungen apie, ohne Erwähnung bes prie. Üben 
ba für um gewöhnlich ap-link, ap-linkuy (in Herum = Lenfung). 
Jedoch auch: Jis wis prie ligönies büwo war beſtandi 
um ben Sranfen, was aber natürlich doch fein Umſchließen deſſ 
ben, fondern mm ein Bei, in deſſen nächfter Nähe. „In ver Ders 
bindung mit Berben, heißt e8 aber bei Nefjelmann, beventet pri 
theils hinzu, heran, daneben, theil8 genug, fehr, zuviel” 
Bgl. priedmi fatt werden, ich fatt freilen; pri&dos Zukoſt, 
zweites Gericht. Schleicher präcifirt died dahin: „Bemerkenswerth 
ift die DBed., welche dieſe Präp, außer der gewöhnlichen von „bei, 
hinzu“, in der Zufammenfegung mit Neflerivverbeu haben Tann. 
Hier bezeichnet fie nämlich bisweilen, daß die Handlung bed DVerbs 
abgelaufen fei, daß e8 genug gefchehen fei, wie z. B. Jau 
prisiverpiau baltu lineliu Ich babe nunmehr genug gejpon- 
nen (ausgejponnen) u. f. w. 
Das erinnert nun ſowohl einerſeits an bie Rolle, welche pari 
zumeiten übernimmt (nah Wilſon's Ausprude: End, term; und 
nforcement, stress: even, very, great), als auf ber anderen 
Seite an oben beiprochenes Stavifches pre und pri. Nicht un—⸗ 
wahrfcheinlich, daß erfterem die Lith. Partikel in der Schreibung von 
prie (daher dann das r stridulum im Poln. prze), pr& over 
pr& gleichfomme, was noch weitere Beitätigung dadurch erhalten 
mag, daß zu Lith. pr&g (doch wohl, wie Scham. in-g, in, mit 
ber Bart. -gi verbunden) recht gut Slawiſch prjez ftimmte, falls 
man in legterem Monilirung von Lith. g zu z annimmt, wie SL 





bog zu bozi fi umänbert (Dobr. Inst. p. 39.). Nur freilich bie 
Bod. gehen auseinander in ſchwer vereinbarer Weife. — Preuß. 
bei Neſſelm. Spr. ver alten Pr. ©. 123. prei, prey, pre, al® 
räp. In ber Bed. zu, um zu vor dem Inf. Me nur aus 
rmanismus. Mit Acc. zu. Prei mans pidimai Wir bringen 
an uns. (Preipfst vortragen, barbringen ©. 121.). Prei et- 
nistin enimt zu Önaben annehmen. Prei antersmu zum an- 
bern, zweitens. Preistan dazu, außerdem. Auch bei, an mit 
cc. u. Dat. Prei-pirstans Acc. Pl. Ringe, eig. das am 
Finger (Lith. pirsztas). Dazu, vielleicht theilweiſe mit Vermen⸗ 
gu: durch, vermöge für pra; für ft. per. Preipaus hin. 
iell. zu Lith. pusse Hälfte, Seite; vgl oberhalb u. f. w., da auch 
pausan, pauson mit vorhergehendem esse (von, Lith. isz aus): 
wegen. Preisicks, Zeind, fehwerlih von ©. pari, wie oben 
paripadin von gleicher Bedeutung, fondern, mit Ausnahme ber 
nicht genau fich dedenden Endung, — Lith. prieszininkas Wis 
derſacher, wovon wiederum Lettiih prettineeks ob. ©. 270. 
verfchieben iſt. Das Lithauiſche Wort nämlich ftammt von pr&sz 
jew. priesz gefchrieben, Schamaitifch zuweilen prisz) Praͤp. mit 
cc. von vorne auf etwas zu, baher entgegen, gegen im in- 
bifferenten fowohl al® im feindlichen Sinne, Schwerlid comp. mit 
isz, Sl. iz (ex), die den Genitiv regieren; aber auch nicht SI. 
prjez (vir£e, super) mit Ace. f. ob. — Bemerfenswerther Weife 
aber hat Miklosich Radd. p. 67. von pri &xt, apud, Poln. przy, 
bei, welche ven Lofativ erheifchen, ein Fi. pris'n oixeiog propin- 
quus Gal. 6, 10. Ephes. 2, 19., das mit der W;. des Verb. fubit. 
jes zufammengefegt fein fol. Gerade fo leitet Nefjelmanı Preuß. 
Spr. ©. 76. 87. 123. Pr. emprykisins gegenwärtig, aus priki, 
prikin, prikan (mit Boln. ku, gegen ?) 1. gegen, wiber 2. vor, 
coram; em-priki bagegen, dawider, aus dem gleichen Verbum: 
asmai (sum), ast (est) u. ſ. w. Alfo trügt auch wohl ver Schein, 
wonach fi pris’n etwa bem Böhm. przjsny ftrenge, gegen an—⸗ 
bere oder fi, rauh, hart, oder dem Lith. pr&szinnis entgegens 
ſtrebend, entgegengefegt, anfchlöffe, dem Sinnes-Widerjtreite zum 
Trotz. (Sjen’ oxı@; aber pris’'n kaum: den Schatten genießend 
wovon). Außerdem Sl. prisno Ösanevrög, semper. 

Zwiſchen Boln. przy und u (letzteres mit Gen.: bei; zu Haufe) 
befteht übrigens ein Sinnes- Unterſchied, welcher mit dem Lith. pre& 
und päs viel Analoges hat. Bandtfe $. 290. So unterfcheiden 
fih: U stolika stoi krzesto und przy stoliku. Erſteres; in 
der Gegend des Tifchchens fteht ein Stuhl; przy dicht neben bei. 
Daher: Przytobie nauczytem sig tego Sei dir, in beiner 
Geſellſchaft habe ich dies gelernt; u siebie (Gen) aber: bei bir 
in beiner Behauſung (chez toi). Stufg przy Panu N. Ich 
diene bei dem Hm. N. als fein Hofmeifter, Seeliafter dgl.; aber 
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u Pana N. z. B. als Lalay, Koch m. f. w. Nach Dobr. Inst. 
p. 400 bezeichnen: Quietem in loco: ou (apud), pri (ad); 35. B. 
ou tebe (apud te), pri pout: (penes |prope?| viam), pri dve- 
rech (ad jenuam), und fajt alle mit pri comp». Wörter p. 419, 
laſſen fich durch Lat. ad wiedergeben, 3. B. pridivati (assuere), 
priidou (adveniem) u. f. w. Ueber bie verringernde Kraft des 
pri, 3. 3. priglüch (subsurdus) vd. 5. fehwerhörig, aljo ſich bloß 
der Taubheit annähernd, Dobr. a. a. D. und ob. ©. 188. Böhm. 
przjsedjcy Beifiger (assessor); przjsada Zufag. Przjslowj 
(proverbium); przjslowze Nebenwort, Beiwort. Vpgl. Lith. 
Bripukininkas (das Adjectivum), was man aus pripultis 

igenichaft, Attribut hergeleitet hat; eig. Accidens, von pripulti 
zufaflen (zu Theil werben); zukommen, gebühren, aus pulti, fals 
len, woher felbjt, ven Deutfchen Ausdrucke entfprechend: pr&pü- 
lis der Zufall (accidit aliquid), das Ereigniß. Przipis Zufchrift, 
Auffchrift,, Dedikation, Abfchrift, Copie. Przikläad&m bazulegen. 
Prziljpam ankleben. Prziliss zu fehr, allzu ; allein beminuirend 
przjmrazek fleiner Froſt; przisehnu ein wenig büden, beugen. 
Przi gidle, przi stole beim Ejjen, bei Zifche. 

In Betreff des i Hinten will ich des Ahd. furi für (pro) ne 
ben vora vor, hier bloß in dem Betracht gevenfen, daß es zwar 
dem Schluffe nach dem Sokr. pari (reol) ähnlich fieht. Mit dem 
Dorgeben Bopp’s Gl. v. par& und pari, als fei das i in ihm 
und Altır. fyri „Lautabſchwächung“ — ein beliebter, aber oft jehr 
a elagerber und willfürlicher Ausprud! — aus dem & in ver 
Sokr. Inftrumentalform para iſt e8 freilich nichte. ‘Doch fiehe 
Grimm IV. 786,, der wegen altn. fyrir neben fyri in dieſen 
Formen Comparative fucht, wie Lat. prius, Ahd. Adj. furiro 
(prior, superior, major, melior), Superl. furist, Agf. first 
primus; auch Fürjt d. i. princeps. Was aber den Wurzellörper 
anbetrifft, fo fällt ver ohne Zweifel fjammt vora (was nicht etiva 
©. parä, obwohl vielleicht gleicher Endung) den Säfr. puras 
und pur& und fomit alfo dem pra (00) zu, wofelbjt mehr da- 


er. 

Ich habe fchon lange (Et. F. II. 176.) die Forderung geſtellt, 
dag man, bie zwei ſich diametral entgegengefegten Präpofitionen 
©. apa ano (von «hinweg, alfo Ausgang der Bewegung) und 
api, &rl (Hinwärts, mithin Ziel), und, was nun bei ihren Deri⸗ 
vaten auf r (3. B. die Comparative a, ©. paräd, napa von erjte- 
rem ımb b, ©. pra, zo0 u. ſ. w.) zumeilen erſt vecht ſchwer wird, 
bie gegenfeitigen Wortfippen mit Strenge zu fondern und aus eins 
ander zu halten, befliffen fei. Diefer Forderung, fo weit noch ir⸗ 
gend möglih, nachzufommen, muß unabläfjig das Ziel fein, was 
man bei Unterfuchung ver einfchlägigen Partikeln und Wörter nicht 
ans den Augen derlieren darf. Auch da, um nicht heillofer Vers 
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wiſchung bes an fich Verſchiedenartigſten ſorglos Thür und Chor 
iu öffnen, auch, fage ich, felbit da, wo bie von ver Zeit zu fehr 

einander verfisten Knoten und VBerfchlingungen noch mit fauberen 
Fingern wieder aus einander zu wirren nur ſchwer, oder gar nicht 
mehr, gelingen will. Was heute noch unklar, mag morgen fich im 
beutlicherem Lichte zeigen; und — bie fubjective Unmöglichkeit, in 
einer Sache klar zu ſehen, berechtigt überdem nicht eutfernt zu dem 
Schluſſe, als dürfe man ungeftraft (ma$ immer ein gröbere® Ver- 
feben, als das umgefehrte) für gleichartig ausgeben und jo bes 
handeln, von deſſen genetiichem Unterjchieve man doch zum Theil 
eine jehr wohl berechtigte Ahnung bat. Alfo vgl. z.B. oben Sla⸗ 
wiih pre und pri. Ferner Abo. far-, furi, fra, fram u. ſ. 
w. Grimm ll. 256 fg. Graff II. 604. Ferner Benfeh WE. I. 
136. — Zu jenen zwei Reiben mögen aber theilweife noch andere 
fih einmifchen, wie entſchieden ©. upari (super), und, in fo fern 
fi) pari (sepi) nicht der einen von beiden unterorbnet unb eine 
eigne Bafis hat, auch dieſes. 

Miehreres wird nun unter api, pra u. ſ. w. fpäter befprochen 
werden. An diefer Stelle aber follen zum Schluß noch einige Ver⸗ 
ba zur Sprache kommen, die ich in Verdacht habe, aus Prüpp. 
hervorgegangen zu fein, während ihr Wurzel- Leib (nämlich in fo 
fern es Compoſita find, nicht wie z. B. superare, intrare, — 
wie Bopp will, zu trr transgredi, allein aus dem Bofitiv zu 
interior —, voreptw, sepaw, begegnen, fördern, hindern, 
erobern, Ableitungen) fo ſchmächtig geworden, daß man (ja bie 
Sprache alimälig jelbjt) in ven Glauben geräth, ala fei das, was 
präpofitional an ihnen ift, vielmehr Verbalwurzel und zwar von 
ftartem , unabgeleitetem Charakter. Im folchen Verdacht find aber 
namentlich die vier ftarfen Verba reipeıv (perforare, mit Durch⸗ 
bliden des Pen nach ber anderen Seite); rropeiv (Aor.) ger 
währen; zutbeilen; Goth. faran (vehere, vehi) ald Fortbewegung 
und Ortsveränderung ; endlich pario (procreo) verwidelt. Da es 
wider die Sprachgeſchichte ftritte, von ihnen ächte Präpp., wie 
‚, Repa, 700, per u. |. w., vgl. Grimm II, 256. 257., berzuleiten, 

bleibt, im Fall fie wirklich mit Präpp. etwas zu thun haben, nichts 
übrig, als die Annahme, entweder fie jeien, der ftarfen Form zum 
Troß (und man vgl. deßhalb etwa avroues begegnen; mit Bitten 
angehen, neben avrıaw, und auch ohne s ayraw, obwohl aus 
avzi), von Präpp. hergeleitet, oder mit Präpp. derartig ver; 
hmolzene Verbalwurzeln, daß viefe fich Eörperlich und geiftig 
aft ganz verwifchten. Ein Beiſpiel folcher Art böte fich z. 2. in 
aupı-o (vestiam) ft. augı-tow, worin ©. vas (Tut. Med. 3. 
Perj. Sg. vas-isyate&) mit einem nochmaligen Ziſcher des Fut. 
ftet fammt dem w der Endung. Solcher ımterprüdter Wurzeln 
aber lönnte man etwa i (ire) uab r (ire) ſowie daraus mit caufati- 





ver Auffaſſung z. B. ir (mütere), un für pas Griech. ins if. 
S. as, werfen) vorjchlagen. Bor allen Dingen wird man ſich 

ten müſſen, das Unheil nicht noch dadurch zu vergrößern, daß man 
ſchlechthin Ungehöriges herein läßt. So kann nur noch Uneingeweis- 
beten widerfahren, unfer gebähren mit Lat. pario, und Lat. 
ferio, perforo mit nsipw zufammenzumerfen. ‘Dem wiverfpres 
hen die Gefege der Rautverfchiebung aufs allerentfchiedenjte. Goth. 
b und Lat. f find etymologifch gleih, aber nicht b dort und p bier, 
Außerdem: beiteht im Latein Wechfel zwiſchen p und f nur in ber Eins 
büpung. Ahd. gaberan (pario, gigno) gehört nämlich zu beran, 
goth. bairan —= fero (Sokr. bhr), indem das Gebähren als eim 
Hervorbringen (Mhd. unbaere, wie infertilis von fero, d. h. 
nicht® tragend, unfruchtbar,, worin der Schluß — Lat. -fer) vor 
eitellt wird. Grimm U. 31. Nr. 325. Graff II. 139. — Eben 
ho wenig gehört Lat. portare zu goorog, ferre, Goth. bairan. — 
Dazu-bringt aber Grimm fogar, dem Yaute, aber fchwerlich auch 
dem Begriffe genügende Rechnung tragen, altnord. berja (ferire, 
formare; — etwa, wie ferire asses, durch Stempel?). Abd. 
berjan (terere), 3. ®. after kaperitemo uuege per tritam 
viam. Firperitiu attrita (in adulteriis). Dann DBenede I. 143 
fg. ber (ictus), als Verbum: vrüden, fneten, formen; Elopfen, 
ſchlagen, 3. 8. mit stichen wart ich gebert; zerber zer 
drücken, zertreten, zerfchlagen. Aljo mit Lat. ferire auch in Bes 
zug auf das i (vgl. berjan) ziemlich einverſtanden. Vielleicht beide 
von Slav. bi-tti fchlagen, durch Ableitung mittelft r, wo nicht 
diefem ein s vorausging, wie 3. B. in feriae neben fes-tus. 
Doc widerfpricht der Vokal in Ahd. borjan, boron, behren (te- 
rebrare) Graff III. 205. = Xat. perforare. Wiederum fores 
nebft foris und foräs (hinaus und draußen, wie domi, domum) 
nebft dem tautologifchen foras portas bei Hieronymus hat, als aus 
Sfr. dvär entſtanden (f. ob. ©. 73), wever mit Lat. porta*®), 


*) Isid. Origg. XV. 2. (vgl. Schwegler Röm. Geſch. I. 347.) hat Cat o's 
Wort aufbewahrt: Qui urbem novam condet, tanro et vacca aret, 
ubi araverit, murum faciat, ubi portam vult csse, aratrum 
sustollat et portet, et portam vocet. Bon urbe heißt es aber: 
Urbes vocata ab orbe, quod antiqune civitates in orbes fiebant, 
vel ab urbo parte aratri, quo muri designabantur. Ich flelle die 
Blanbhaftigfeit der Erzaͤhlung von Seiten des Sachlichen nicht in Frage, 
obfchon fie fich auf Btymologieen fügt, die vor ernfter Kritif als unhaltbar 
—5 weichen müſſen. Oder meint man, porta laſſe ſich von portare ableiten? 

on einem Getragenen liege fich immer nur ein, dem Participium por- 
tatus nahe fommendes Wort gebrauchen, und portare felbft fann, 
einer Bildung nach, nur ein Intenf. fein von einer einfachen Wurzel. 
eßhalb if auch porta fo wenig als fein Zwillingobruder portus 
danach benannt, weil durch fie res impertantur et exportantur. 

Wohl aber läßt fich mit hoher Wahrfcheinlichkeit an das Grundwort für 

nopes, vgl. Fur⸗th (Durchgang durch Waſſer); auch Uebergang, daher 

Brüde (vgl. Zend pörd-tu, pons); und Ausgang, Definung (3. B. 





noch, ungeachtet bie Thür ein Zoch (foramen) ift, jo wenig mit 
forare etwa8 zu fchaffen, als thür mit durch ©. 254. Das 
vieldeutige vAra n. bat unter Anderem auch den Sinn ven A door- 
way, a gate (vgl. Ir. geata A gate, und unfer gasse) unb 
zeugt unjtreitig für Comp. in d-vAra doch wohl mit gefürztem ud, 
obfhon ud-vr nur al& eligere nachweisbar. ‘Dagegen vr ijt nicht 
bloß 1) eligere, fondern 2), wie angebliche dvr, tegere, operire; 
jaapa + vr Aperire, d-varan’a Riegel, Schloß, alles was 
zum Schuge (zur Abivehr) dient, sam-vrta (opertus, Lith. su- 
weru zumachen, verfchließen, vie Thür), was vielleicht für dieſe 
Inteinifchen Wörter, fammt porta, reperire u. f. w. eine ans 
nehmbare Erklärung abgäbe, im Fall fich etwa v Hinter dem p ber 
Präfire eflipfirte. Vgl. Lit. werü (auf« over zuthun, einfä- 
beln;). atwerü (doch nicht etwa Lat. aperio mit p jt. tv?) öffnen, 
praweru öffnen, allein priweru bie Zhür zu machen, unb per- 
weru, burchbohren, fpießen, wa® an lat. veru (Lith wir-t ko— 
Shen; aber nicht: braten) erinnert und Ital. verrina Art Bohrer, 
was Diez Et. WB. ©. 368. aus Lat. veruina entitanden glaubt. 
Vol. noch Ahd. wori (clausura) Graff I. 931. III. 597., das aber 
unficher, fo lange nicht die Natur feines r (ob für älteres s?) feit- 
gejtellt worden. Sch muß indeß befennen: fir Untervrüdung von 
w fehlt jever Beweis, und im biejerlei lateinifchen Wörtern gen 
das ftetige p, wenn präpofitional, doch, im Fall e8 nicht das Wort 
beginnt, bereits einer zweiten Präpofition anzugehören. Doch vgl. 
etwa Ruſſ. pri-pirät’ zufchließen, verfchließen ; Boln. przy-party 
angebrängt, angejchloffen , von einer W;., die „drängen, drücken“ 
bezeichnet. Aperio (Fitz. ouvrir) und operio, cooperio (frz. 
couvrir), beive vorn mit Kürze, verlangen, ihres Gegenſatzes „Auf 
und Zu‘ wegen (vgl. ob. ©. 195 fg.), auch zwei Präpp. in fich, 
welche dies gegenfägliche Verhältnig auszubrüden im Stande find. 


die Poren des menfchlichen Leibes) anfnüpfen. Abd. find far. n. das 
Bahr (Hafen, Ueberfahrt) Graff III. 574. und invart Einfahrt (in- 
troitus, ostium, janua) richtige Herleitungen von faran, fahren (ire, 
vadero, proficisci) und es paßt dazu zapos nebſt porta und por- 
tus ganz vortrefflid. — Daß außerdem urbe weder als Umpflügtes 
von dem fihwachen Verbum urvare noch ale Nominalableitung von 
defien Primitiv (und fehriebe man fie meinetwegen auch mit b) grammaz 
tifch ventbar abgeleitet würben, liegt auf der Hand. Arvum und 
arare muß, zweifele ich nicht, ganz aus dem Spiele bleiben. Urvam 
wird für die Krümmung des luges ausgegeben, und wäre demna 
vielleiht dem Adj. curvus gleih, nur mit Berluft des c, wie ubı 
neben si-cubi (si quie) u. ? w. Dod vgl. Lith. wagas waryti 
Zurchen jiehen. Urbs, wenn wirklich mit orbis gleichflämmig, müßte zu 
wirbel, Abd. xopupn (vertex capitis), gosBos, xuppes U. |. w. 
K3. V. 255. geftellt werben, im Sinne von eincta moenibus u. |. f. 
Del. Et. F. I. 118. noch bie Stabt Gracchuris (Gracchi urbs) 
Fest, *8 441. Lindem. mit iberiſch⸗vaskliſchem Schluſſe: urie, 
ria 
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Nur iſt die Wahl nicht fo ganz leicht. Vgl. 83. VI. 202. Zwar 
paßte für öperio das Öb auch begrifflich volllommen, wie obex 
(Riegel). Obdere opponere vel operire. Occludere, occulere, 
oppessulatus, oppicare, obturare, obtegere, obumbrare u. f. w. dar⸗ 
thun. Doch muß man freilich, unter dbfeben 3. B. von opperior, fi 
in Betreff der Kürze vorn etwa der Beihülfe von ömitto bedienen, 
das eig. „vorbei (ob) laſſen“ bezeichnet. Der Anlaut in aperio 
iſt no zweifelhafter, da man 3. DB. zwifchen einer VBerftümmelun 
von ad (ft. ap-p.) und ab (gel. &) bin und berrathen Tann. Vg 
Schneider Lat. Gr. I. 523. Hiebei laſſen wir aber die ſchon vor⸗ 
EIN erwähnte Möglichkeit noch unbeachtet, daß etwa p noch der 

räp. vorn in älterer Gejtalt zufalle: S. apa, ano; oder ©. upa, 
was indeß mit unferem auf, wenn dieſem gleich, begrifflich in Wis 
berftreit läge. 

Reperire gefellte fich naturgemäß als Aufpeden hinzu (ob. 
©. 196.) ; jedoch muß die verfchievene Perfectbildung: repperi, 
comperi(al® wäre fie analog mit peperi) im Gegenjage zu aperui, 
operui von zu voreiliger Vereinbarung zurüd halten. Dan könnte 
das Finden in reperire auch als ein Erfahren, jedoch ſelbſt etwa als 
ein Wieder-Erlangen (pario) fich vorgeftellt haben. Die Futt. 
aperibo, operibo, reperibit, opperibor, reperibitur u. ſ. w. Struve 
lot. Dec. und Conjug. ©. 152., operibat &. 138. mit i doch wohl 
durch Eontraction aus ie. Weiter Struve S. 274 unter pario: 
„Manche Compp. ftellen  fih auch als Depp. dar: comperior, 
compertus sum, comperiri. So experior und das durch bie 
Duantität der erften Sylbe und durch die Bed. von Öperio ver- 
ſchiedene Operior oder opperior. Weberhaupt, obgleich alle viefe 
Verba auf einen Stamm pario, verlängert aus paro, parere (wo⸗ 
von Perf. u. Sup. [auch parentes], und in anderer Dehnung [?] 

arare, berfommt) zurüd geführt werden können, fo iſt doch eine 

inheit der Grundbedeutung noch nicht nachgewiefen. Alte Gram⸗ 
matifer jtellen experior, expertus mit dem Adj. peritus zufammen 
[vgl. opperitus und opperis) und nehmen dafür ein eigned Verbum 
perior an. Prisc. 8, 7. p. 384. Aber damit fommt man auch noch 
nicht weiter.” Peritus (&urepos, d. h. in der Fülle von steipas 
ftedend), periculum (Verſuch), Probe, um etwas baburch zu et⸗ 
mitteln oder in Erfahrung zu bringen, experimentum, und 
die leicht damit verfnüpfte Öefabr, comperio und experior 
(ich probire mir etwas aus) find ſchon oft mit rege (dev Verſuch 
und die dadurch erlangte Erfahrung) und dem von ihm (nicht ums 
gekehrt!) ausgehenden vdenominativen Verbum repaw (verjuchen, 
unternehmen), rerelpaoneı, aus Erfahrung kennen od. willen, vers 
gleichen zufammengeftellt. Das « halte ich durch Uebertreten in bie 
erite Sylbe gelangt, wie von eve (Hunger) neben sevia (Ars 
muth) ebenfalls wahrfcheinlich if. Das läßt id 3. B. auch aus 





Auneloapog ſchließen, woneben fich ein gleichbeveutenbes Ayurzipn- 
uog ftellt, vem ein + Hinter E abhanden gelommen fein mag. Sonft 
würbe bie Verſchiedenheit ver Vokale ſchon fo ziemlich jeven Ver⸗ 
gleich mit experior u. ſ. iv. verbieten. Die Lateinifchen Wörter 
aus unferer Familie übrigen® Haben ein foldhes i Hinter r; und 
anch von hier aus ftünde mithin der Vergleichung nicht viel entge- 
en. Bielleicht liegt nun bier ein Compofitum aus i (ire) mit einer 
-äpofition vor, wie ich ein beratigeg aud in üße-ı-5 ul „Ueber 
ſchreitung“ vermuthe. Das Derbleiben von i ohne Webergang in 
e, wie bei dem Simpler eo, wäre durch das Beiſpiel von ambio, 
ambiunt, ambientes u. |. w. Struve ©. 234. vollauf entſchuldigt. 
Was aber die Präpofition darin anlangt, fo möchte ich eher für 
sep! als Lat. per ftreiten, fowwie denn, ber Abweichung des Vo⸗— 
tales in paries ungeachtet, ſchon oben Lat. peritus mit Sfr. 
parita mindefiens äußerlich verglichen wurde. Es wäre nicht for 
wohl einer, der viel du rch⸗ gemacht, als vielmehr, ver fich viel und 
in Vielem herum +getrieben und verfucht hat. Sokr. pari-i Am- 
bire, und trop. perlustrare, inquirere. Das von Benfey WE. 
1. 133. herbeigezogene Ser. vy-4-pära Occupalion, business, 
trade, profession z. Exercice, practice geht vom Verbum prr aus 
und erklärte micht leicht den Diphthongen. ZZeioa ale Geeräuberei 
jedoch ift wohl nur eine Bedeutung, die aus dem allgemeineren 
Sirme eines fühnen und liftigen Unternehmens ins Enge gezogen 
worden. Sonft wäre nicht ſchlechthin undenfbar, das rupav TnV 
Vararrav (zur See fein Glüd mit Raub verfuchen) laſſe ſich auch 
etymologifch auf das örtliche Befahren ver See (nep&v Faraccav) 
ühren. Uebrigens waltet in biefem rep&v (transgredi), und 
ga (Spike, Schärfe), sgovn (fibula; dgl. ayzovn), enblich 
nreipw, Perf. Paſſ. menepuar (durhbohren, durchftechen, fpießen) 
noch der finnliche Begriff des Lat. per (buch: nach jenfeit) vor, 
und merfwürbig genug, daß man auch xuUuare selgev u. Min 
das Meer durchſtechen, burchfurchen, elaheen) ſagte. Aiſo 
cheint auch hier eine Verwandtſchaft, wenigſteus in jo weit vorzu⸗ 
jegen, als deren zwifchen r&ge, Actoci und Lat. per beitehen mag. 
Am wenigften leicht fügt fih opperior (warten, erwarten) in un- 
fere Begrifföreihe, objchon wenigftens bie Schidlichleit des ob für 
ein Entgegenharren beutlich genug ift. 

Seitſam, wenn baaver Zufall, zeigt fich Hier die vielfach durch⸗ 
ſchlagende Begriffsübereinftimmung mit den Deutfchen Wörtern: 
Ge-fahr (periculum), was bei Graff II. 575. aus Nord. fürn. 
Discrimen, periculum; Ahd. fära Insidiae, hergeleitet wird. Ahd. 
fari (insidiosus), gifäri (infestus). Erfahren (durch Fahren, 
Sichumthun zu Kenntniffen gelangt, peritus, experientia edocus) 
vom Berbum erfahren, Ah. arfaran Graff 564 fag., 3. ©. 
uruarest lustres (aequora), arfarana pererrate (liltora), ir- 





uaramer (comprehensus) und inob. aruarent experiuntur; ir fa- 
ren reperire (sedem) ; iruuor didieerat; irfuoren mih inve- 
nerunt me (pericula inferni). Es widerfährt mir etwas (acei- 
dit mihi). Das Verfahren (modus procedendi), — Fartig 
(woher unfer fertig, wahrſch. eig. veifefertig, d. h. für vie Fahrt, 
Abd. fart, gerüftet) profugus; expeditus, paratus, welches letzte, 
fonft lautlich Ahnelnde Wort aber dennoch vermuthlich auf ganz 
anderer Grundanſchauung rubt. — Dazu in ımübertragenem, drtlis 
chem Sinne, ferjo, Fährmann (nsodrns, nogduevg), ubarfer- 
jan (transfretare) überfchiffen (neoduevo). Furt (vadum), wo⸗ 
mit weder Pat. fretum, noch SI. broda Furt, Lith. brydis 
Gang: ms Waſſer, um durchzuwaten oder zır fifchen, bredu (mas 
ten) vermengt werden darf. Uruar (portus) und in einem Voka⸗ 
bular von 1482. Anfar over Urvar (littus), von warb, durch 
Weglaſſen des einen r, unfer Ufer. Eig. alfo: wo man anfährt, 
um and Land zu kommen, oder doch die Seiten, an welche das 
Waſſer anfchlägt; Teinesfall® zu Sekr. pära. Durchfaran Per- 
agrare, permeare, penetrare. Bgl. elosıv, nopog. Desglei⸗ 
en föra, fuora f. Itio, profectio, comitatus (vgl. &efährte, 
b. 5. der die Fahrt mit macht, wie in dem Präf. ge-, 3. B. auch 
Geſinde, Gefolge, ein ſociatives Verhältniß ausgeſprochen ift). Auch 
ortatio, gestamen; apparatus; condilio, occasio u. |. w. 
ana uoran asportare, införjan (einführen), importare. Mit 
Goth. faran (ueraßaıvsv), farjan (nAsiv, &rvvav) u. f. w. 
ſtimmt nun vortrefflich, nicht. nur reogevaey 1. führen, bringen, ſen⸗ 
den, über Land oder Waffer, Med. fortgehen, fahren, reifen 2. 
herbeiführen, herbeißrmgen, gewähren u. |. w., fondern beögleichen 
portare, d. 5. eine Laſt fortführen, fahren, tragen. Ja, wenn 
die Unterſcheidung des Gajus: Ferri proprie dicimus, quae quis 
sao corpore bajulat, portari ea, quae quis in jumento secum 
dueit, agi ea, quae animalia sunt, nicht, wie fie thut, Einſchränkung 
erlitte: —* ſich portare (kaum zu &r-aigw) von Seiten des 
Sinnes noch enger an das Germaniſche Verbum an, als bereits 
der Fall iſt. Portorium bezeichnet ven Einfuhr- und Ausfuhr—⸗ 
Sr affo die Abgabe für Import und Export; allein auch das 
ährgeld. Entſteht es aber aus ver Wurzel zu portare, ober 
durch Kürzung aus portiter (Fährmann; Träger), das fih rüds 
tlich feines i (anders portatrix) etwa an portitans anfchließt ? 
Ss repertorium, auditorium. Obgleich portorium ver von 
enfey WEL. Th. L Nachtr. S. XIV. vorgebrachten Anficht, wo⸗ 
mach per-to hinten gefürztes tul (tragen; angeblich aus Sehr. tar 
transgredi) fein foll mit einer Präp. por, noch am eheften entge- 
enkaͤme: kann ich mich gleichwohl nicht zu Gutheißen gedachter 
Meinung entſchließen. Portitorium hingegen, als von portitor, 
er, „bezeichnet das Zollhaus. Portiter, im Sinne 
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ber portuenses susceptores, bagegen iſt von portus gerabe fo 
gebilbet, wie janitor*), trix, auch mit Unterbrädung von u, aus 
janua. Affo mittelft ve8 Suff. -tor, welches für gewöhnlich (doch 
dgl. auch vinitor, olitor) nur Verbal - Ableitungen zu Stande bringt, 
und beßhalb ven Verdacht erregt, ob es nicht im unferem Falle 
Kürzung fei aus tutor. — Dazu nun portus unb porta, wahrs 
ſcheinlich, wie bie frühere Note zeit, als Einfahrten, wo nicht, 
mit größerer Hinneigung nach per miti (gehen), als Durdgänge. — 
Uebrigens hat bereit Grimm I. 585., und, nach meinem Urtheile 
wohlbegrünbeter Maafen, rrögog mit faran **) etymologifh ber- 





Thärmäghter. 
wr) Ich Halte e8 nicht für überflüffig, in biefer zweiten Ausgabe aud) Bo py’s 
abermalige Zufammenielug von Gel. faran mit Cät ©ar, und 


von unferem fallen (bas Andere — mindeflens gegen hie Lautverfchies 
bung — in 2at. fallere und ogaäkeıs wieberfinden wollen) mit Eal 
(wanten) in dem Glof. Ausg. 2. als höchſt unmahrfcheinlich zu dezeich⸗ 
nen irob folder, mir allerdings wohlbefannter aber doch immer feltener 
Rautäbergän e,_ wie in &atur, Goth. fidwör, mionges (alfo nur 
mundartlich b f. zArapes) und quatuor, woneben indeß Ootiſch pe- 
tora (Mommfen, Unteritat. Dial. ©. 287.) vorn mit p. Angenfcheins 
li fimmt fallen vortrefflich zu Sith. pul-ti, Leit. pul-€ von der 
gleichen Beb., indem f und p hier einander vollfommen gerecht ftehen, 
und u wahrfch. bloß in Bolge der Pabialis ſich einfellte. Li apa- 
tinnis (ber untere) liche vielleicht auf Herleitung aus Ser. apa ras 
then, im Sinne eines Herab. ©. Sefr. pat, airrw. Die bloß homogenen 
Lauie ©, k, p löfen ſich allerbings, und namentlich oft mafienwelfe 
k, c und p, einander ab. Allein das gefchieht fat immer nur in dolge 
ſehr beftimmter Rautgewohnheiter und felten in willführlicher Vereinzes 
lung. So hat 3. ®. die Aithis namentlich beim Sragpeonomen 7 ftatt 
des entfchieven älteren x, 3. B. us fl. xus von qui, Eöft. ka. "Ero- 
ums = sequor. Coctus = ©. pak-ta. Yerner Defifh z. B. 
pis (quis), pod (quod), panm (quam Xec. fem. u. Part.) 
w. Mommfen ©. 290 fg. Bgl. wegen der Feltifhen Cpraden Zeuß 
©. 1.8 2. Gael. corcura flatt dee doch wahrich. entlehnten pur- 
pura, ui porffor Zeug ©. 179; secht maine (septimana), 
wie Lith. sdkmas (septimun) neben septyni (septem). Das 
Sragpron. Ir. cia, ce, ci, Gambr. pa, pe, pui, wie Ir. mac 
(Goth. magus), altcambr. map (Alias). Ir. Verbalwurgel cren 
(emore), cambr. prenn, f. Söfr. kri, womit “ aber dieichwohi 
deßwegen nech nicht ag/aadeı vergleichen würde. — Mir kommen wicht 
minder verwerflich bie felgenden Gonfrentationen vor: 1. Lat. cadere 
(f. über biefes vielmehr unter W;. gi) und cödere mit pad (ire), 
weher pes u. f. w. 2. parare u. f. m. ©. 79. mit oft. kr (fa- 
cere), woher ere: ; vielleicht xgaalvw, xgatrm, wo nicht gleichen 
Urfprungs mit xapurom, nagalalow, tie Sta, agabar, fy.achever 
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bunden. Vgl. z. B. edovnopog vom Meere; Ialacoonopkw ba8 
Meer durchfahren ; vuxronopia Nachtfahrt. Auch wohl als Fahrzeuge 
Kapwv. und uvorapwv, myoparo. Ja möglicher Weife Zend pe- 
retu, im Ghilani purd Chodzko Specim. of Pers. Poetry p. 456,, 
| 20. pchurd (pons) Laſſen Ztſchr. III. 49., welche man aber ver 

skrit-⸗Wurzel prr einverleibt, die mit ati allerdings: Trajicere, 


von Lat. caput, was, je nach verfchiebener Anficht, als Anfang ober 
Ende gedacht wird. Kapa gehört aber zu ©. giras Kopf. — An ©. 
kamp tremere, commoveri, fell fowohl zeunw ald saunro gehören. 
Ich vermuthe flark, daß keins von beiden paßt. — Touoc, was in der 1. 
Ausg. unter krp (misereri) gebracht worben, ift in der 2. wohl als 
zu gewaltfam fortgelaffen, und glüdlicher durch Anw (ich laſſe Hoffen 
erjeßt! Defien Dig. etwa, wie vermis ſt. S. krmi. Etwa helfen 
— Die Unmöglichleit einer Verbindung von parvus, paucus u. f. w. 
mitkrc (attenuare) wird hoffentlich Ohne Meiteres einräumen, wer obige 
Anfnüp ng jener Wörter an Sokr. apa, uno liest. 444. ©. auch Cur⸗ 
tius 83. III. 415. Selbft nicht einmal mit parco, parcus räume 
ih Zufammenhang von krea (macer, teruis), d. {. vielmehr gra- 
cilis, ein. Auch fie würden, namentlich weun man „abercet pro- 
hibet“ mit ins Auge faßt, fich nah Sinn und Form paflend aus einer 
ftarfformigen Wurzel zu arceo mit einer fürzeren und noch nicht zur 
Media herabgefunfenen Form von ab = ano (vgl. b-ustum) äs 
ren. Man vgl. das, gleichfalls Enthaltfamfeit einfchließende abstinere, 
Der Dativ (und nicht Abl.) übrigens, um zugleich die Fürforge für etwas 
auszubrüden. Deutſch aparen wohl nur mit trügerifchem Anflange, 
da dies von Nord. sparı (raro), Abb. zi spari, zi speri, utique, 
wenigftens (du moins; d. h. wenn man ed recht fyarfam und genau 
nimmt, f. ob. ©. 354), sparalih (parcus), fpärlich, feinen Auslauf 
nimmt, und demnach, wie otngvos, d. h. dispersus, nur zerftreut, ſpo⸗ 
radiſch, als Part. Pofl. von one/gw, völlig anderen Urfprungs fein muß. 
Snavos eher gedehnt, voll weiter Zwifchenräume (spatium, onaw). — 
Auch Lith. PlEszu 1. zerreißen 2. das Erdreich aufreifen, proscin- 
dere agrum bewegt mic durchaus nicht zu einem Vergleich mit ©, 
kr$ (traho). — Vollends aber das Recht, Lat. fur und gwg, mit 
Sokr. Cora (fur), woher EorAy (furari) ald Denom. entfpringt, zus 
fammenaufpannen , gründet fi) zum höchften auf eine erfchlichene petitio 
rineipii. Ginmal entfpriht das w niemals dem Sokr. Diphth 6, 
Fondern vielmehr zu, und außerdem leitet man 00, fur, ganz richtig 
aus pow (qui aufert), wie xAoy aus xAdırw. Wenn im Gothifchen 
in fidvor und in fimf das f einem ©. © begegnet: fo war biefer 
Mechfel direft ganz — unmöglich, und wäre auch ficherlich nicht erfolgt, 
hätte nicht das Gothifche, vermöge des Geſetzes der Lautherabfenkung, 
das im Meolifchen als Loupes, aeume dazwifchen liegende a (welches 
freilich erft aus der guttural=palatalen Claſſe in vie Bahn der Lippens 
buchftaben geworfen worden) dann welter zu f fih verichieben laſſen. 
Offenbar können aber die Germaniſchen Idiome mit dem in ihnen wal 
tenden Geſetz nicht maßgebend fein für die claſſiſchen Sprachen. — Me 
paflen Gr. Wi. xv (zo), Both. giuta, gieße, und Lat. fud (fundo 
aus fu in fu-tilis, refutare u. f. w. dem Laute nach mit nichten 
zu Sokr. Ciut, dut, Madefacere ; auch Tranf. Stillare, exstillare ; 


e& vollends Cud (incitare, excitare) hat einen weit entlegenen 
nn. 
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transdusere bedentet. Dot. beim Aeſch. Aaoaooos pmyarız eine 
das Volk binfberbringende Brüde, 
Unter das eben erwähnte Bm das als complero, implere 
u. f. w. (als acoedere, Hinzulommen == ſich vermehren, aus r, 
geben, mit api?) fih an uundnus anfchliet, wird won Westerg. 
. 77. auch ein nah Cl. X. gehendes päray gebracht mit ber 
Beventung 1) Negotium transigere, perficere 2) Vilam degere, 
vivere, was ſich immerhin mit negaivo, zu Eube bringen, aus- 
richten, berühren mag. Obſchon man aber an unfer voll (plenus) 
in vollenden erinnern fönnte, ift dieſe ‚Einorbnung nit allzu 
fiber. Benfey Wi. Nachtr. Bd. LS. XIV. vergleicht mit Lat. 
parare eine Magabhiform päräp ald Caufatioform wit p, [ober 
nicht vielm. päräy?], bereiten, (Journ. As. Soc. of Beng. 1838. 
Febr. p. 159.). Am natürlichften fcheint mir für parare_ale 
Grund = Begriff der eines herbei (n«pz) — zur Stelle, Schaffens, 
Zuwegebringens angenommen zu werden. Bol tapaaxevalw. 
* Uebrigens nicht als Eomp., fonbern eine Ableitung, wie superare 
u. f. w. oben. Um Geld erwerben, kaufen, Stal. comperare, 
<comprare (aus Lat. comparare im Sinne von Kaufen) ift mur 
eine, dem Begriffe des Anſchaffens, Sich verſchaffens unter- 
georbnete Bebeutung von ihm; umb ift es Daher Außerft fraglich, 
ob parare bürfe mit nıngaoxw (ich verkaufe), ipvnus, dJut. 
nepaow (mit furzem a) oder gar zplacdas (faufen) — |. Butt. 
Berbalverz. — wenigftend unmittelbar vereinbart werben. In fo 
fern nun aber parie*), parere (indeß auch nad IV. parire, 
woher das Epan. parir) als Gebären ein in lucem edere, zur 
Belt ſchaffen (ein Kind) ift, und, weiter gefaßt, ein Hervorbringen, 
Erzeugen überhaupt, ein Sich (sibi) zuziehen (Gutes oder Schlim- 
me®,) u. f. w.: grenzt parare begrifflich nahe damit zufammen. 3. 
3. Aliquem honeste partis bonis privare. Cic. Quint. 23. und 
Quin ei velut opes sint quaedam parandae. Quintil. Inst. 10, 
1, 15., wo ver Unterſchied faft nur ber verfchievenen Conj. (lavere: 
lavare) anheim fällt. 313. S’emparer ſich bemädhtigen; Stal. im- 
parare lernen (eig. fi) Senntnifje erwerben. Bon dem Zurüften, 
fich fertig machen fommt Stal. parare das priefterfiche Gewand 
anlegen (fich zur Meffe ausrüften), Frz. parer ſchmüden, vgl. Lat. 
ornare, adornare. In ber neuern Geſchichte des Worts noch an- 
dere Wendungen Diez Et. WB. ©. 251. It. chi ti dä in una 
gota, para un’ altra Wer dich auf eine Bade fchlägt, halte ihm 





*) Mlein deffenungeachtet p 
Umgefehrt. hätte par 
ein i zu viel. Richtig apparene, exporientia. — Vituperare wohl 
nicht wie pau-per (ber fi) wenig erworben Hat, qui pauca parta 
habet), durch ein Nom. von parie hindmrchgegangen, fonbern mit pa- 
raro zufammengefept. Vituperium: imperium. 








ntos seh wiesententie troß sentio. 
a, wofür jedoch Andere patientia lefen, 
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die andere Bin, nämlich: bereit, ven zweiten Schlag zu empfangen. 
Wie Lat. paratus prägnant „Lampfgerüftet” bezeichnet, fo hat 
man baraus insbeſondere auch die Bereitichaft zur Vertheibigung, 
zu abwehrendem Schutze abgeleitet, wie in dem Pariren eined Hie⸗ 
bes, Stoßes, woher dann auch Frz. parapluie, parasol, paravent, 
parachäte (Schirm B en bies und das), welche Stalientipen, $ 

ein 


DB. parafuoco (Feuerſchirm), parafulmine (Bligableiter), nachg 

det worden. Als Verb. neutr. parare auch: einen Ausgang, 

Ende nehmen (vgl. fertig werden und suegag). — Seltjam genug 
aber iſt das Ausgehen mehrerer Wörter, welche an Lat. appara 
tus ftreifen, vom mittelalterlihen pariculus, Dem. von par. 
Nämlich It. apparecchiare, Sp. aparejar, Prov. aparelhar, 
Frz. appareiller eig. paarweife verbinden, paaren (wie noch Frz.), 
baber zufammenpaffen, zufammenfügen (vgl. Lat. combinare), zus 
rüften., Sbjt. apparechio uff. Zurüftung Diez ©. 252. Us 
brigens verfchulvet e8 eine tiefere Beziehung als der nadte Zufall, 
wenn es ſchon im alten Latein zwei an fich zwar grundverſchiedene 
Berba parare giebt, zwiſchen denen aber doch wiederum ein in hö⸗ 
herer. Inftanz einigendes Band bejteht, welches feine Kraft noch 
nicht in dem Maaße verloren bat, um nicht zuweilen eine ftrenge 
Abfonderung beiver zu erfchweren. Im Paare — ein bloß dem 
Latein abgeborgter Ausprud! — ift die Zufammengebörigleit von 
zwei gleichartigen Dingen ausgefprochen, vie entweder, an ſich 
jelbftändig, doch ideell und auch oft durch Förperliche Nähe einander 
verbunden find, wie ein Paar Schuhe, ein Paar Ochfen (im Joch), 
‘ par nobile fratrum u. f. w., oder auch nur bie boppeltheilige 
Gliederung eines ungetrennten Ganzen, wie a pair of breeches, 
uf bellows u. f. w., ausmachen. Mit ferualer Entgegenfegung von 
Mann und Frau im ehelichen Verhältniſſe, im Basbreton: par 
Le mäle et la femelle. Legonidec, Gr. p. 50. Man kann mm 
aber den Begriff über zwei hinaus auch auf noch mehr gleihaw 
tige Dinge erweitern, wie 3. B. Ital. parecchi „mehrere,“ eig. 
mehrere Exemplare bverfelben Gattung. So auch im Deutfchen: 
ein paar Dinge, einige, oder nicht allzu viel dergleichen mehr. 
„Par est quod in omnes aequabile est“, wie denn insb. un Paare 
Jedes das Andere (f. oben ©. para) zu einem Gegenbilve, ober 
Pendant, neben fich zur Seite (nepc) hat. Daher par, als zus 
behöriges Andere, hier nicht den Rang eines Andern und Vey 
ſchiedenen einnimmt und vertritt: im Gegentbeil den eines Gleichen, 
eines alter ego. 83. I. 347. Sollen und Haben bilden das um» 
gleichjeitige Verhältniß von Schuloner und Gläubiger: aber, zahlt 
jener, fo ift ed damit auögeglichen, woher paria facere, pa- 
riare (bezahlen). Von par entfpringt nun bad eine ber beiben 
parare und bebeutet dann 1) gleich achten: Eodem hercle vos 
pono et paro: parissimi estis iibus. Plaut. Curc. 4, 2, 20, 
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ober 2, wie inter se comparare ſich collegialiich über vie Ge⸗ 
fchäfte, vie Provinzen vergleichen, einigen. Eben fo nun wirb von 
compar das eine ber beiden comparare, nämlich: zufammens 
Paaren, vereinen, vergleichen, Tagoow, während das zweite nicht ein 
Derivat oder Parafyntheton ift, fondern ein gewöhnliches Comp. 
aus der Präp. mit parare. Obwohl nun freilich ſchon das bios 
fe com-, wie in componere, contendere, zur Hervorhebung 
bes Vergleichens genügend ſcheint: ſchickte fich doch zu der Be⸗ 
deutung von fertig madhen, zubereiten u. f. w. faum bie bes 
Vergleichens. Bei disparare (auseinanderfchaffen, zertheilen, tren- 
nen) und zumal separare, wo man fich auf fein Analogon zu 
dispar berufen fann, wüßte ich aber ein Entſpringen aus par nur 
fchwer aufrecht zu erhalten, man müßte denn babei die Ungleidh- 
heit des Ortes zum Grunde legen. 

Das fo wichtige Wort imperare (anoronen, gebieten, befeb- 
len, auferlegen) fammt feinen Genoſſen jteht mit den Compp. von 
parare ſchon durch feinen Umlaut in Wiverfpruch. Ich weiß nicht 
ob etiva, wie pau-per ber ſich Weniges erworben (partum) bat. 
Properare ſteht nicht etwa auf gleicher Linie mit praeparare, 
fondern entipringt auß$properus, worin das Vorwärtsſtreben minde- 
ſtens durch pro angedeutet wird. Zu: fahren? Kaum aus reonap. Als 
fein auch der etwaige begrifflide Uebergang von parare zu im- 
perare ift nicht allzu Mar. Wielleiht aber war letzteres Wort kein 
uriprünglich Römiſches. Mindeſtens findet ſich embratur jt. im- 
perator, jo mit Synkope und überdem auch mit b ft. p, auf Mün- 
zen ber Italiker. Mommſen Uinterit. Dial. S. 257. Der geiltige 
Gegenſatz zu päreo (ich gehorche) mag, der noch größeren Abs 
weihung in den Vofalen wegen, ein zufälfiger und durchaus trüge- 
rifcher fein. Das päreo nebft appareo, compareo, frʒ. disparoi- 
tre (verfcehwinden, unfichtbar werden) bat man mit pario in die 
Beziehung gebracht, daß dieſes (nicht auch ähnlich: aperire?) face 
titio: zum Vorſchein bringen, bezeichne; jenes immeviativ: zum 
Vorſchein fommen (dann weiter: fichtbar werden und fein; auf 
Jemandes Befehl erfcheinen, ihm feine Aufwartung machen ; gehor« 
hen). Man vgl. etwa, wenn man auch parare hinzu nehmen 
darf, albere weiß fein, mit inalbare. Offenbar bedeutet päreo, 
dem ohnehin erft jüngeren transparent im Frz. zum Trog, nicht 
dig. den vom Lichte Pergenommeren Act des Scheinens und Leuch- 
tens, ſondern leibliche, und allerdings auch dem Auge zugängliche, 
Gegenwart und fodann, was bei Umgebung einer höheren Pers 
fon daraus moralifh fließt, Folgſamkeit. Was aber vor dem 
Sinne offen und unverbedt da liegt (in aperto est): das ijt auch 
leichter in den forfchenden Geiſt eingänglich (paret, es ijt offenbar, 
deutlich). Trotzdem aber, daß päreo in Betreff ter Duantität 
fih für mich einer unumftößlichen Erklärung weigert, Halte ich doch 
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lichfte. Vgl. nagsıus (adsum; accedo), nagkoxouas, heranlonı« 
men; öffentlich erfcheinen oder auftreten, 3. B. ald Redner. IIap- 
sivar sls- ſich nach einem Orte hinbegeben, eig. an einem Orte 
fein (slvas), nachdem man fich hinbegeben hat (eis). Ilapeivar ges 
genwärtig oder (insb. zum Beiftande) anweſend fein, wie z. B. auch 
apparitor der Aufwärter, Diener. Ferner: zur Hand, in Bereit- 
Adi vorräthig fein, von allem Eigenthum oder Beſitzthum. ZZoo- 
rapoıdsv OllAov vor ob. in Gegenwart der Verſammlung. 

Hier leitete uns einigermaßen das a, weßwegen, trogdem daß 
fih bei pario und paro auch etwa an Hervorbringung (ropiGey) 
und Förderung (von vor) denken ließe, doch. fchwerlich in ihnen 
bie Bräp. od ſteckt. Freilich ganz ficher geht man mit vorftehen- 
dem Argumente auch nicht. So will wenigitend das tenapsiv 
ivösikar, onunmvar bei Heſychius, das auch Pind. Pyth. 2, 106. 
als gebilligte War. (ostentare) für zerropsiv vorfommt, Buttm, 
im Verbalverz. an age und apa (e8 ift da) angeknüpft wiſſen, 
und er fann darin Necht haben. Ihm gilt es dann als vereinzelte 
Form, die mit ropeiv nichts zu thun hätte; und, was mich anbes 
trifft, jo wäre ich, wenigſtens Zufammenhang mit pareo, wo nicht 
auch mit aperio, anzunehmen nicht abgeneigt. Zlopeaivw und 
rropovvu verräth fich durch das a (vgl. ropow, rrg00w) doch uns 
ftreitig al8 aus rroog hervorgegangen. Begrifflich ſcheint es durch 
ein „fib dran — an ein Wert — machen (vgl. rpogaye)” damit 
beichäftigt fein, vermittelt, da8 dann aber in ein Darreichen des 
Zubereiteten (vgl. roosp&ow) hinüberfpielt. Zu etwaiger Bildung 
wie apruvvw aus ars, wie Benfey vermuthet, kann ich feinen 
rechten Glauben faſſen. — Toodv, rrogsiv zu Wege bringen, vers 
ſchaffen; geben, gewähren, darreichen, verleihn, ertheilen; auch rropsZv 
rıva Öevpo einen hieher fchaffen od. bringen, und mit Umitellun 
(vgl. uvn: ev; gna: gen) ninpwra (e8 wird vom Scidfa 
zuertheilt, verhängt). ſcheinen doch kaum anderen Urfprungs ale 
ropißw, nopevw (herbeibringen, gewähren, leiften, verichaffen, vgl. 
praestare und praesto). Nur daß jenes, als ftarkformig, nicht ge- 
rade als eine Ableitung ausfieht von ropog, was doch die letzte⸗ 
ren beiden unzweifelhaft find. Mit 70 rzenpwutvov ließe fih das 
Lat. Quid fata parent, alfo parare, wenigitens von Seiten des 
Begriffes ohne alle Schwierigkeit verbünden. JZopeiv aber erinnert 
bringend an umgeſtelltes pro, wie 3. B. in porrigo, portendo, 
während freilich auch raptyw mit feinem zaepa eine Ähnliche Sin» 
nesverwanbfchaft gewährt wie porrigo. ‘Doch laffe man nicht 
pr-n’äti Largiri bei Wefterg. unberüdfichtigt, da® freilich aus ver 
Grundbedeutung der Fülle (prr Complere) fich möchte entwidelt 
haben. Lat. por-tio, proportio, aber baneben mit a: pars, 
(par-ti), partim und partiri (fr3. partir abreifen, hergenom⸗ 





— voös — 


men von der —S — mentiri (erſinnen) von mens 
men-ti), das freitich Benfi . 1.258. ſehr gezwungen anber® 
feßt, — find regelrechte Verbalbildungen. Es fragt fich aber, ob 
bem zum Grunde enden Verbum nicht eine Präpofition, und 

welche, einverleibt ift. Man könnte fich wegen des Durch⸗ 
hneipens u. ſ. w. 3. ®. an per gemahnt fühlen. Ober tft 
es pie Mittheilung, das Darreichen (mogez), ber fir (pro) je 
den beftimmte Antheil, was babei ind Spiel kommt ? 

Augenfcheinlich find die behandelten Wörter in ein Dunfel ge 

lt, das ganz zu befeitigen vielleicht nie gelingt. Das Schlunmite 
leibt, daß 5 vielerlei wunderfame Fäden fcheinbarer Einheit hie und 
dort fich hervordraͤngen, während doch ein Altes umfafjender Grund⸗ 
begriff nicht für fie aufzufinden ift, und, bei zwar im Ganzen ana 
loger, aber doch im Einzelnen fehr abweichender Bildung Wie 
aus verſchiedenen, einander durchkreuzenden Präpp.) in Wahrheit 
auch nicht vorhanden fein kann. 

5. A’pi, pi Petersb. WB. ©. 303.: 1, „ein an Verbalwurzeln 
und Nomm. antretendes Abv. (Präp.), Erlangung, Verbind un 
and Anfchließung bezeichnend *). So ausgevehnt der Gebrau 
des felbitändigen api ift, fo beicränft ber des angelehnten, das 
nur an wenige Wurzeln tritt, indem es ſchon frühzeitig durch das 

Innverwandte abhi [Zenb aibi, aiwi, sur, audessus] verbrängt 
ſcheint.“ Alſo wie im Latein, wo api faft fpurlos verſchwunden 
(f. fp.), ja abhi (falls ob nicht ihm gleicht, fonbern = ©. upa) 
außer der wahrſch. damit comp. Form ambi-, und im Germani- 
ſchen, wo abhi Dagegen in bei, be- einen fo großen Umfang, ge 
wann. Umgetehrt lüht api in ber Geftalt von And bei ven Gries 
en ungemeln, fo 5. ®. freu = ©. api+ i (accedere), aber 
von elul: drüber fein. Aber abhi, was fich, zum minbeftene Aus 





u fühen. Bol. onubro Inhibenti, offenbar aus inhibeo (vgl. prae- 
te prae). ©. api mit i_bebeutet: Accedere. —X und 


daher apyaya 1. Annäherung, Zufammentreffen, von Slüffen, Rüfunges 
hal er v 2. EN 3. das Gingehen in Etwas, Berfhwin 
den (og. Sa, Iteritus). Märe nun ap-tus baraub eullanden bar 
® des Bolals, der wie in obitus, interitus fur; fein 
mochte? und fo optare von mpamiti. 1.Subire, adire, auch allquem 
(eonfugero ad). 3. Coire (ufammengehen) cum femina (eig. alfo: 
iu Sean gehn, beinofum). 8. Öbrcnlre, &. Obtinere, Üpeta 
diene. Praeditae, inftructus® In ber Intenfivform von opto 
Uegt alfe wohl das Steehen und Erlangung. . 





&r 
tigter Weiſe, einige ungewöhnliche Fälle der Afpiration, wie dyımlios, 





Kon. inter. wird badurch zum Indef. 3.8. Kutrapi Wheree- 
3.V. 378.) 
quis-p-iam (hinten mit jam) dazu gehöre, lönnte gefragt werbem 





Lat. ape (apud; rap Gloss. Philoxeni, vgl. Hand im Tur- 
fellinus). Das finvet fich nun noch in prö-pe (nahe), was alfo 
feinen auseinanvergelegten Elementen nach soo und dr enthält. 
Bol Gr. npoenisevfg, bei den Rhetoren Verbindung eines Zeit 
wortes mit einem Hauptworte vor (70) und hinter fich (dmilevgıg), 
wie deos obtestatur hominesque. „Nähe ohne weitere Beſtim⸗ 
mung kann ein Vorn, Hinten; ein Rechts oder Links fein mit Bes 
zug auf einen zweiten Gegenſtand. Das ift gleichgültig. Genug, 
wenn es ein Dabei ift ohne zu großen Zwilchenraum. Vgl. auch 
©. apy-ardham in der Nähe, von ardha halb, Theil. Auch 

raeter propter ift nur: ungefähr. Bei Attifern ftreng unter- 
chieden 3.8. &v Opgan in Thrafien; dagegen ini Opgxen in der 
Nähe von Thracien, an deſſen Grenzen. Wenn Benfey Gloſſ. 
©. 132. Recht behält, Ser. prapitvä n. Nähe, und andere anas 
loge Formen, z. B. apapitv& Entferntheit, ſtammten von einer kür⸗ 
zeren Form von dp (Tat. äpisci f. ob.), dann ſteht e8 freilich um 
unfere Erklärung von prope mißlih. Ich bemerfe zu Aufrecht- 
haltung meiner Anficht jedoch, nicht nur eritens, daß Böhtlingk 
und Roth api-tv& n. Betheiligung, Antheil (vgl. apibhäga), 
ganz unbedenklich von api (drzi) ableiten, und nicht minder die obi⸗ 
gen Formen, z. B. felbft prapitvä (ver Zujtand von, ano, dem 
&rzi, oder dabei, hinweg), damit ganz füglih im Einklang ftänben, 
ſondern auch zweitens, daß -tv& als Taddhitaſuffix für Herleitun- 
gen auch aus App. eine geeignete und übliche Bildungsweiſe aus⸗ 
macht. 3.8. tedä-tva n. (auch tat-k3an’a) Time present (gli. 
Jetztheit)) tathä-tva Being so; anyathä-tva An opposite or 
different state of the case (eig. das Andersſein); prthaktva Indi- 
viduality, separateness, severalty von prthak 1. Without, except 
2. Separately, severally. Bon einem Pron. tat-tva Essential nature, 
von tat, „pas (und nicht anders)“, glj. hoccitas nady Scholiaften » 
Sprache. Analog Füyatva The character of a wife. — Svatva 
Ownership von sva — Lat. suus. Baliyas-tva Superiority in 
strength, von einem Comparativ, wie Lat.majes-tasaus majus mit 
Suff. tät. A’dhi-tva Nature ofa pledge (adhi m.), aljo zunächſt von 
einem Subft. und nicht Verbum. Auch Haug nimmt DMZ. VIN. 761. 
feine frühere Erflärung von prapitva, abhipitva aus äp zurüd. 
Es liege ihnen ein geföpftes pi-tva zum Grunde. Bielleicht elis 
birte man nur den einen Vokal, ſtatt es zu einer Contraction fom- 
men zu laffen. gl. prati (pra mit ati) = noori. Altperf. 
dhuriyäpiya nimmt Benfey Keilfhr. S. 7. 72. als Lokative: 
fern (S. düre in der Ferne) und nah; allein nichts hindert, apiya 
geradezu für ©. api zu nehmen, da Präpp. mit dem Ausgange i 
fich ſtets ſo umzubilden pflegen, 3. B. patiya. Sokr. samipa 
(vgl. samit) von ap (aqua) zu irennen, zwingt ebenfall® nichte. 
A’pi Verbündeter, äpi-tva Bundesgenoſſenſchaft, doch wohl kaum 
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ans ben Bräpp. & und api, fondern vom Vb. Ap. Prope (au 
mit furzem 0) enthält demgemäß zwei Präpp., wie unfer vorbei 
(praeter) und Schottiſch forbye Besides, aufer, neben, nur daß 
biefe hinten Parallelen enthalten zu S. abhi. Die Gutt. in proxi- 
‚mus (x ft. ps) bat ihren Grund in dem Drange nad Berunähns 
lichung der Labialen. Die Steigerung, wie 3. B. prius aus pro. 
Offenbar entfpringt nun daraus prop-ter nad) Analogie von prae- 
ter, circiter, audacter u.f.f. Seine Grundbebeutung ift ja die 
räumliche: in der Nähe, nahe daran, woraus ſich dann bie 
urfachliche des veranlaffenden (dabei im Spiele feienden) Grundes 
entwidelt. 3.3. viam propter (am Wege) Tac. Ann. 15, 47.; 
alfein bidentes propter viam facere, ver Reife wegen opfern. 
Dal. das caufale ob neben dem finnlichen, das Raumverhältniffe 
angiebt. Auch propitius bringe ich, über eine etwaige Verbindung 
mit petere (vgl. etwa praepes von ©. pat fliegen) rüdfichtlicy 
des Sinnes zu wenig im Klaren, lieber zu prope mit dem -tya, 
welches im Sokr. nicht wenige Abj. von Adv. bildet, wie z. B. 
kutas-tya u. f. w. ©. ob. ©. 446. So auch ünrıog (supinus). 
Propitius beißt alfo 3. B. ver zur Hülfe nahe Gott (praesens 
numen), mithin dann im Allgemeinen: günſtig. — Prope für: 
beinahe (nahe dran) ſammt propemodo, propemodum (d.h, 
bicht an dem vollen Maaße), könnte auch für paene (pöne) an 
Herleitung aus Ser. api denken laffen (vgl. ör. XP ULXOOV), 
erregte nicht die Länge einigen Verdacht dagegen. Doch warb api 
(f. ip.) allerdings zuweilen zu api. Das Suff. wie in sine, 
superne, pone. Benfeh denkt auch an Lat. saepe, indem er 
vorn darin ©. sa- (com-) ſucht. Nicht unmöglich, wenn man 
auch viell. eher & jtatt ae eriwartete, weil sa mit api am natürlich» 
ften das erfte geben würde. Saepes, sepes, Zaun, deſſen Ders 
bindung mit onxög nicht allzugewiß ift, viel. als „Zuſammenfü⸗ 
gung“, wenn anders ein Verbum mit folchem Sinn aus aptus folgt. 
&.406. Goth. ufta, Ahd. ofto (saepe) etwa zu uffont,(coacer-. 
vant, vgl. aufhäufen) und uf (auf). Sokr. upeti ift: Zutritt, An⸗ 
näherung, von upa + i (ire). Abd. diko, dic, dicht, oft, Graff 
V. 112. ift, wie Ital. spesso (oft, aus Lat. spissus) von der 
Dichtigkeit der Wiederfehr hergenommen; und Beziehung zum (dich- 
ten) Zaune, wäre daher nicht fchlechthin ungereimt. — Lat. apud 
mit feiner obf. Nebenform apor fcheut Compofition, und ich meine, 
weil e8 (das verrathen ohnehin fchon feine, in zwei Shiben ver« 
theilten Conſſ.) felbft bereit nicht mehr einfach iſt. Es beiteht 
aber augenfcheinlich aus obigem ape (di) theils mit ad theils mit 
deſſen altem (übrigeh® davon, f. fp., grundverfchiedenem) Nebenbuh⸗ 
ler ar, vie beibe ren Volal dem labialen p (dem u und o find 
Lippenvofale) annäherten. — Ebel's Bemerkungen über Lat. ob 
(83. VI. 201 fog.) haben nicht vermocht, mich zu deſſen Meinung 
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nach ſtrengſter Erwägung entſcheide ich mich auch nicht für Gleich 
fesung mit ©. abhi, fondern mit upa, wo nachzuſehen. Ift aus 
ders Osk. up (u mit Punct), op Mommſen Unterital. Dial. S. 306., 
mit Lat. ob iventifch, was, des Zufammenhanges ungeachtet, wel⸗ 
her apud exheifcht, der von up als Nection geforberte AbL be 
deutlich genug macht: dann wäre burch das p von up op unftrei- 
tig ©. abhi ausgefchloffen; und dem u- Laute zum Trotz, ftatt zu 
©. upa, vielmehr zu ©. api zu flüchten, hätte, da vom intellertu⸗ 
ellen Wertbe des ob kaum eine fichere Entfcheidung hergenommen 
werben fan, feinen rechten Sinn. Doch Ebel bringt ein anderes 
Argument vor: „Außerdem finden abhi und upa in amb- nnd 
sub ihre Bertretung auf Inteinifchem Boden, es ift alfo jevenfalls 
wahrfcheinlicher, daß vie dritte Präp. durch ob, als daß ftatt ihrer 
eine der anberen boppelt vertreten fei.” ‘Diefer Grund verfängt 
aber nichts, indem auch apud (vom Mommfen apto erklärt, 
als wäre e& participial, wie frz. pres aus Lat. presse) unb apor 
ober apur zuverläffig das freilich nicht fehr ſtark beglaubigte ape 
(drei) enthalten. Deſſen Schlußoofal, urfprünglich i, konnte fo gut 
vor dem nachfolgenden Volale untergehen, wie z. B. in ap-um ft. 
api-um (ver Bienen) Schneider UI, 244. aus ©. pi (bibere). 
Zwar will Ebel, das erfte Glied in apud fei S. apa, anı. Schwer 
zu glauben. Der Sinn des apud zujammt feiner Rection mit 
Acc. und nicht AbL. (nach ab), legen dagegen Zeugnig ab. Um⸗ 
fonft ift die Berufung auf Ital. de, welches aufs allerbefttmnite 
ven Lat. Ablativ vertritt. Allerdings bat Diez Gramm. Ik 406. 
burch das churwäliche dad, an Comp. mit de ad zu denken, fich 
verleiten lafjen, was freilich zur Noth der Sinn (etwa „von — das 
bei weg” wie waladh. d-in von innen, deintus, Lat. abante, 
oculis mit AbL, frz. avant eig. „von vorn‘) auch vertrüge. ichs 
tiger aber bleibt er ©. 23. bei de a (ab) jtehen, wofür auch ver 
Umstand zeugt, daß da (hinten. ohne d) bereit ins 5. Ihh., 3. D. 
da sancta, zurüdgeht. Im Churwälſch braucht dad, was dvarin 
noch außer da vorkommt, mit nichten anf ad zurüdzugehen. Es könnte 
ja hinter da noch ein abermalige® de gefügt fein, will man nidyt 
gar das zweite d etwa aus dem b von ab deuten. So 3.9. Span. 
d-es-de neben frz. d-es, prov. d-es, welche Diez S. 404. als 
de ipso faßt, während ich, hiezu feinen zwingenden Grund fes 
hend, lieber zır de und ex mich wende, welches lettere für tempo 
rales Seit ja ganz eigentlich gi. Span. desde ahora, des a 
present (ex hoc tempore); allein auch desde aqui D'ici. 2gl. 
aber auch Non bonus sommus est de praedio (fogleidy nach 
Tiſch). — Fr. avec, bei den Alten, avoc, avuec, d. t. ab-oc 
(mit viefem), glf. apud hoc Diez Gr. II. 405. Für Mit nämlich 
prov. ab (ab), zuw. amb, am, an,. ueupr. amb;. frz. gelt fpxfk 


\ 
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gie alls ab, a (ab Lamiher Cipf.), vor Volalen ad (ad une spe- 
e Eulal.), daneben ad, ou. f. w. Das d eifen Hinten läßt 
wohl nicht an das Türzere Lat. ape denken. — Jriſch fiad (coram) 
ß p. 588. fcheint mir nach Weife von fo-ad, imm-ad in 
ecompp. Zeuß p. 851. die Prüp. ad (Lat, ad) p. 838. mit un- 
fexem ©. api, menn (doch f. fp.) f ft. p auh in fo (sub) = ind 
u. for (super) = ing, ©. upari. Alſo wie apud, nur mi 
verichiebenem Sinne. 
Griech. ri. AUS Adv., in welcher Eigenſchaft e8 jo mächti 
im Ser. um fich griff, zwar auch als daran; drauflos; jedo 
nicht minder al® dazu, überbies, außerdem. Im letzten Sinne fteht 
ed alfo in gutem Einverſtändniß mit Sokr. api, wo dies, durch 
and, ferner überfegbar, als ein drüber (insuper) ober additio⸗ 
nelle8 Plus gedacht wird. Vgl. denfelben Begriff, präpofitional 
ansgefprochen: di rozor, noch dazu (zu biefen Dingen), überdies. 
Auch das intenſive (aljo beögleichen Zunahme, indeß mehr von 
Kraft ale Menge, anzeigende) „Auch“, was api dfterd bezeichnet, 
findet feinen Widerſchein in Verftärfungen des Comparativs mit- 
telft ärd, wie drrıuaddov, noch mehr, noch ſtärker, äsuırdkov, Tat. 
plus etiam (et jam) und &u (= ©. ati) bei Compar. — Als 
Präp. ſehr vieldeutig, was aber zum Theil von der großen Weite 
nee Begriffes, zum anderen von der dreifachen Structur mit Gen. 
at. und Acc. Herrührt, indem fehr erflärficher Weife auch bie 
Verichievdenheit des Caſus ſtets eine, wenn auch nicht immer fehr 
merflihe Sinnesabänderung des eAl nach fich zieht. Der räumlis 
he Sinn unferer Partikel, welcher natürlich auch der urſprüngli⸗ 
che ift, wovon man, wie bei fajt allen Präpp. auszugehen bat, 
zeigt eine noch währende Annäherung an einen Gegenftand, 
ober eine bereits vollbrachte, an, und zumeilt, wenn auch nicht 
nothwendig, von der Vorderfeite aus (daher go als Kompa- 
rativ von Al). Natürlich jtehbt der Datie, ber Strenge nach, 
nur für das ruhende Verhältniß des Wo; der Acc. für das noch 
in Bewegung begriffene eines Wohin; und für ben Gen., man 
laſſe fich nicht durch den häufig das Gegentheil vorlügenden Schein 
iste machen, bleibt demnach allein das Woher des Ausgangspunk 
te8 einer Bewegung übrig, Wenngleih nun aber fchon ber Gen. 
in Verbindungen, wie dr nneigov, ini vowv, ini nUoyav, ip 
inauv, in wuwv, wo es fi um ein ruhiges Befinden auf ober 
an etwas handelt, an unfern Berjtand eine harte Zumuthung ftellt, 
wie um Vieles mehr dann, wo das Al mit Gen. Bewegung nad) 
einem Orte bin, auf ein Ziel zu ausbrüdt, bei allen Zeitwöär- 
tern, in denen der Begriff einer Hinbewegung oder Richtung 
enthalten iſt? Es käme das —— ſo heraus, als wollte man Lat. 
ire ad urbe mit Abl. (Woher), ſtatt des erforderlichen urbem 
(Wohin), gebrauchen. Denkt man wohl einem Winde entgegen, ber 
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gelangen? Wie nun aber, wenn di Zauov (mit dem Gen. bes 
ober ſ. ob. S. 16. 135.) nAszv im Griech. wirklich gefagt wird, 
‚wie 4. B. Her. fogleih am Schl. des 1. Kap. &sfadloutvoug dä 
&s,rnv via, oiysodaı anonktovrag (feien fortgefegelt) dd Alyor- 
rov (versus Aegyptum, ad Aeg.) hat, over anıkvaı, anslavvay 
in olxov 2, 121. ©. Hermann zufolge eines Collegienheftes 
über Griech. Syntax behauptet, ini Sauov nıAerv bebente: (bloß) in 
der Richtung nah [!] Samos; ini Zaup (feindlich hingehen, 
darauf losgehen), eig. binfchiffen, um dort zu bleiben; dt ZIauor, 
um binzulommen, wobei unbeftimmt bleibe, ob man hinkom⸗ 
me. Mit derlei vermeintlichen ſynonymen Unterſchieden, ift es eim 
mißlich Ding. Sie find oft von uns (nicht von dem Sprachge 
brauche) gemacht und beſtehen in reiner Einbildung. Wie z. B., 
wenn es a. a. O. Herodots das eine Mal xal auxovs ningavre 
oivov Enıdeivas ini Tov övwmv, und wiederum nachher, 
mit faum beabfichtigter Sinnesunterfcheidung von Belang: En #&V- 
ta ÖL Tov vervv ini Tovg Ovouvg heißt? In Bahrdeit enthält ver 
Ausdruck ini Sauov einen fchneidenveren Widerſpruch, als 3. 8. 
der Abt. bei einzelnen Präpp. im Fall der Ruhe (in urbe, in men- 
sa, sub arbore). Wir erflärten nämlich lettere® daraus: ver Abl. 
ftehe biey gewiſſermaaßen als ein Centralpunft, von wo ab man 
fih nach allen Seiten bin Radien ausgeftrahlt vorftellt, ungeachtet ver 
Körper, welcher an dem, mittelft des Abt. bezeichneten Orte fich befin- 
bet, nicht8 weniger als von dieſem aus fich bewegt, vielmehr ganz 
rubig an ihm verbleibt. Allein dort ift ja fogar eine Bewegung 
nach Samos hin gemeint. Man überlege fich hiebei Folgendes. 
Es ift ein Unterfchied zu machen zwifchen wirklicher Beweguug und 
einer nur idealen Richtung, bei welcher letzteren fich die Phantafie 
manchmal Eigenheiten und Abweichungen von der Wirklichkeit ges 
ftattet. Das nAszv ini nun iſt nothwendig ein ar aber 
doch, in Widerfpruch damit, wenn man Iauov hinzufekt, in be 
Weife conftruirt, als fei e8 ein Herwärt® von Samos (and SIa- 
ou). Mean erwartete entfchieden ven Accufativ, wie 3. B. an der 
öfters citirten Stelle Herobots: EneAdbvrag dd inira Bacı- 
Ania virtog, xar rov Adov ini ro olxodounuer: (an 
dem Bau befindlih; daher Dativ), Das Segeln nah Samos, 
wie überhaupt jedes Tortfchreiten der Bewegung enthält aber auch 
ein Irgendwoher eingewidelt. Ganz nothiwenbig, weil ohne letzte⸗ 
res fein Wohin, überhaupt feine Bewegung zu Stande füme. Das 
di Zupuov enthält nun in dem Al vie wirkliche Bewegung, den 
Eurs, nach welchem Orte man binjtenert. Diefer ift aber natür- 
lich nicht der, welcher von Samos uns entgegen ins Geficht fteht,. 
fonvern vielmehr ein folcher mit vem Winde, der von hinten bie 
Segel anfchwillt, und uns von rückwärts trifft, wenn wir unferen 
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Blick nach dem Ziele unferer Fahrt Hinwärts richten. Die Nich- 
tung wird aber ganz eigentlich durch das Ziel beftimmt; genau 
genommen aber durch eine Verbindung gebildet von dem Wohin 
bed Zieles und bem Woher bes jebesmaligen Punctes der beweg⸗ 
ten Sae (des Schiffes). Und recht eig. foll num &rri mit Genitiv 
bei Verben ver Bewegung (ſodaß alſo nicht ein ruhiges Verhält⸗ 
niß gemeint wird) biefen Verein eines (fcheinbaren) Widerſpruches 
von Wohin und Woher zufammengefaßt zur Anfchauung bringen. 
Es ift, als würde der Gegenſtand in Bewegung, im gegenwärtigen 
Falle das Schiff, vom Zielpunfte (von Samos, Zauov) gif. 
zu ſich (dr) herangezogen, was zwar nicht in der Wirklichkeit, aber, 
ideell, vollflommen wahr und ſchön gedacht ij. So erfläre ich mir 
biefen für mich lange höchſt rüthfelhaft gebliebenen Genitiv. ‘Der 
Sprachgebrauch benugt die Meöglichfeit in ver Wahl zwifchen ver- 
ſchiedenen Cafus natürlich zu feinen Synonymien mit, und fo mag 

im Sprachgefühle des Griechen auch 3. B. ini SIauov nleiv ob» 
jectiv, wie denn ſubjectiv beide auf grundverfchievener Anſchau⸗ 
ung beruhen, nicht ganz das Gleiche bedeuten, wenngleich man dgl. 
Unterſchiede nicht immer mit gleicher Strenge zu beobachten pflegt. 
Es mag fih alfo zu jenen ähnlich verhalten, wie z. B. prope op- 
pidum (nahe bei der Stadt, mit der Richtung nach ihr Hins 
wärts) zu prope (haud procul) a Sicilia... E regione nobis 
(uns gegenüber) mit Dativ, wenn man e regione gif. adv. = con- 
tra east Allein auch, wegen ver ſubſt. Natur von regio, mit Ges 
nitiv 3. B. e regione solis, castrorum,. D. 5b. nun doch offenbar, 
dem eigentlihen Wortjinne nach, aus der Richtung (Angefichts) der 
Sonne, des Lagers, fulglid mit einem Herwärts, obfchon bei 
uns mit einem Wohin in der Vorftellung: gegenüber ver Sons 
ne, dem Nager (Dat), diefen (von der anderen Geite u 
zu⸗-gekehrt. Gegenüber aus gegen (contra) und über (trans 
wie Herüber, Hinüber. Das ini Sauov gli. auch ein e regione 
hujus infulae. — Auch zeitlih Her. 1. 5.: Ed &usü (zur Zeit, 
als ich fie fah) 7m ra aorex ueyaia, bei welcherlei Nevensarten, 
wenigitens zur Verdeutlichung, ein hinzugedachtes zoov® hülfreich 
fein fan. Auf Inſchr. auch dr apyovrs ft. Utt. ir’ apxovrag 
n. f. w. Schmidt Praepp. p. 49. — Us Gefchäft: oö du dsuoro- 
Aosy vereinigt gewiſſermaaßen den Lat. Ausbrud ab epistolis mit 
dem Deutfchen, 3. B.: Er ift bei der Bolt (angeftellt). - Jenes 
temporalen Gebrauches wegen auh Er- ra, Yon. Er -eırev aus 
ira, das mit Lat. i-ta nichts zu thun bat, fondern Zeitpartitel 
ift, mit vem Suff. von drepwra, aAdors, Örre, wenn auch vorn 
dunkel. Eneti, inı-n (vgl. &yWv-n, tin u. f. w.), dnadn, 
ſcheint mit ei (si), wie drztav, drunv mit &av componirt. Die bes 
dinglihe Seite im ei ift aber durch ven Zufag zu einer mehr zeit 
lichen und urfachlichen gedämpft. — Eben 10,27 devroö reflectirt 
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in dem Genitiv anf das Woher des Anlaſſes: von ſelbſt, aus 
eigener Bewegung (motu proprio), Lat. sus sponte; allein zu⸗ 
gleich in der Brän. auf ein Betheiligtſein dabei: anf eigenen An⸗ 
trieb. (Engl. of (= ano) himself von felbft; by himself für ſich, 
allein. Uehrigend dp Eavroö auch „für ſich allein“, abgefonbert 
(zwar von ben Anderen, allein natürlich dieſe mithin auch vou 
ihm!). — Deögleihen xaisicdhes iss zuvog, wonach benannt 
werben, inzwifchen Zat. appellari ab aliqua re. Vgl. daher Invvuog 
(nad) etiwa® benannt), aber als aoxzwv dnnumvuog derjenige, nach 
welchem das Inufende Iahr benannt wird. — 'Enl rıvog Atyas 


gend des Ohres, vgl inwriösc u. ſ. w. S. 207. Apikakda 


üchten dürfe, fondern dpieirns N Draufipringer) fein p nur 
vgl. Ahrend Aeol. p. 43.) won 


zuſetzen (alfo auch mit setzen), verfolgen. Eben fo erkläre ich nun 
das Sskr. Denomingtiv pid’ay Premere. Vezare, von pid’a Pain 
cet. aus pi-+ sad, das ähnlichen Buchftabenveraͤnderungen unter 
Ing als nid’a Neft, Zat.nidus, |. ©. nishadya W;. sad, Auch 
wir jagen jas „das Fieber ſetzte mir heftig zu.” Bel. noch Ben» 
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u Gl. v. ply. Anh Apida 1. das Anfammenbräden 2. ein 
anf dem Scheitel getragener (drauf ſitzender Kranz. - So wahrſch. 
auch pil’ha A stool, a seat, a chair, aus pi+sthä (dylornm), 
nel. iptöpaser al Gefäß der Theil des Körpers, worauf man fit, 
allein auch Sig, Seffel. — Noch als koſtbarer Ueberreſt ımferex . 
Dreh. in Sat. pi-scis*) wie squamosum pecus Pfaut. Squarrosi von 

daycapa Schorf; allein squä-ma von ©. Chad (tegere), welches 
indeß in Shaya (d ej ) Shade, shadow (schatten auch ver 
wanbt) noch eine fürzere Form zeigt. PitCha f. A sheath, a coat 
or cover. ferner pitha n. The tail of a peacock 2. A crest. 
Als m,, wie mit Annäherung bes i an das labiale p (daher pu-) 
pu-Ccha Schwanz im Allgemeinen, als Bedeckendes. — Diefe Um⸗ 
Bildung der Präp. api zu pu aber vervient, mehrerer Wörter we⸗ 
gen, ganz befondere Beachtung. Dahn puras u. f. w. ©. 521, 
wohl zumächit ausgehen von der Wz. r, gehen, (vgl. ben Comparativ 
p-ra oo, Goth. faur u. f. w.) mit api, da es doch kaum Um 
bildung von paräs (s@oog), das ich, wo nicht zu apa (amd), am 
ttebften zn upa zöge. — Sodann punar *), nach Bopp's Gloff. 


*) Da } arheir fen), fein anlautendes_p abforbirt hat, ſtimmt auch 
euß S u piscia, und es fragt fich, ob nit auch eints 

Be. bazauf ngeehen werben müflen, ob ihnen anlautendes 

2 abbauen gefommen, 3 air (regio anterior, orlene), op! Böhm: 
ear are) al vorbere Gegend, während iar (Hinten) als 

Weſten, mit d Form iaramh (apres) daher Pictet p. 187. ſo⸗ 
gar, ich fürchte jedoch, ohne Glück Ser. Carama Dersier, final 
et aunsi Ocvidental vergleicht. Kann man den Wegfall des & Hewels 
— der bei air doch wen bar Sons. fear, vor, Sfr. pra 





ai 
—ãð für rat ke an ei en ee Ehre — ae nel bie 
230. el bes — 54 Is 6947. bietet. dt man, vor⸗ 
denken hat, die Bewohner von Spauien, oi Ion- 
ten Mel Namen ihren Nachbaren im Dſten, alfo feltis 
hen Gallien: dann koͤnnte auch er eig. „pie hinteren (eceidenta- 
—R bedeuten, fo gut wie jener der Ye mit Bezug auf Buglanb. Sons 


Fig dat Se ae iväri Vespre, woraus ſich aber kaum 
Ar ee in 
7) A AXc: eich ſich vielleicht —78*— in tnol to Gs fie 

* eg P ihnficher eife faflen. Gudung müßte adverblal en 


wofür ich aber keine recht zutreffende Ana leen Veen da us . 
nicht leicht feinen Vokal umgeändert hätte, alſo ein urſprüngliches Is ans 
zunehmen wäre. Souſt ließen fich die meifen feiner Anverwandten allers 
—* recht gut von einer Praͤp. herleiten. B. B. penitus wie in- 
. sub-tus, indeß freilich auch) —R8 radieitue. les 
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1, iterum, denuo, rursus. Saepe repelitur (vgl. aber und aber). 
2. retro: punar eSyati redibit. 3. adhuc. . 4. autem, vero. 
Formell betrachte ich e8 aus pi ausgehend, wie vind, ohne, aus 
vi, und mit ähnlicher Endung verfehen, als antar, prätar, etwa 
ahar (ahas). Der Sinn erflürt fich aber leicht aus der einfachen 
Bartilel, wie } B. auch im Griech. nach Paſſow aus dem Sinne 
dazu für Ani in Ziegen noch die Bed. ver Wiederholung over 
Erneuung entfpringt. So in dnapyouas (wieder anfangen) 
und drrtozoue: (noch einmal fommen, z. B. &nyAvFov woat, bie 
Jahreszeiten kehrten wieder). Auch Her. 2, 121., wo die Wäch⸗ 
ter zuerft den außfließenden Wein weggenommen hatten, dann 
inıdoüvaı avsrowı Tuv aoxav Eva (gab ver Dieb ihnen 
obendrein, noch dazu) und abermald Einsdoüyas avroisı 
xal @Alov TWv a0xuv. — ©. püray, Part. pürita (vgl. imple- 
tus), pürn’a (vgl. plenus) leite ih von pi-r (ire), es als eig. 
accedere (fi vermehren, addi) anjehend. Der -r Vokal Hinter 
Labialen wird zu ur nah Bopp Gr. crit. r. 54. Bgl. äpina 
Bart. von py&i (pyAy) Pinguescere, crescere, auch (wegen feiner 





brigens auch penite von dunfler Endung. Penetrare (ins Innere 
dringen; allein ſelbſt activ: pedem intra aedes hujus) wie intra- 
re (nicht, wie Bopp will, comp. mit ©. trr, re): superare. 
Penetrare ſchiene nämlich danach einen Comparativ (vgl. Lat. dex- 
ter, ngozeoos u. f. w.) zu enthalten, was auch felbft von patrare 
u. f. w., nicht aprabemege unmöglih wäre. Mit einer Umfepung aus 
aritare, die Freund vorfchlägt, fieht es etwas windig ans, ſchon der 
loßen Form nad. Paul. ex Fest. p, 227. Müll. —* „Prope- 
trare mandare quod perficiatur; nam impetrare est exorare, 
ot perpetrare perficere.“ Alle Compp. fammt dem Simpler be: 
zeichnen hienach ein u Stande bringen, einen Abfchluf. Wie 
nun, wenn aljo wirklich bier ein ab bes_Abthuns, des absolvere 
wwollenven ‚I. auch oben «zo in gleichem Sinne, nur aus einem Com⸗ 
parative (vgl. Ir vorläges und zwar noch mit urfprünglicherem 
pa (S. apa), indeß ohne Rep? Oder gar eine auh im Schluß (vgl. 
©. 254.) mit anoreleiv vergleichbare Form? Penätes, wie noltra- 
tes, Arpinstes, optimates u f. w., fann von penus, wenigſtens 
nach deſſen nachweisbaren Bormen, nicht eigentlich (es fehlt z. B. u vor 
3 ausgehen, ſondern wird bedeuten: die bei den Menſchen, in deren 
ohnungen firh aufhalten. Penos theilt mit Fr. chex (aus casa) 
den Grundgedanfen, 3. B. penes me domi, Frz. choz moi; a 
lein mit Einmiſchung der Vorftellung vom Beſitze, vom mir Gehoͤ⸗ 
tigen, auch fchledhtweg von dem, was in meiner Gewalt (3. B. in 
der patria potestas) ficht, worüber ich verfügen fann. Das 
alleinige Subſt. pönus, das man aus biefer Wortfamilie anszuftchen 
ſchwerlich ein Recht hat, erhebt Schwierigkeiten, und hat mich auf ven 
Gedanken gebracht, ob nit penes dürfe als Caſus eines Nomens 
(ſchon dem Begriffe entgegen und wegen der Gnbfürze faum ein cc. 
PL. wie nedes; Lat. foras hinaus, ald Wohin, anders foris) be- 
trachtet werden. Penes iſt doch kaum penus, oris trotz des Geni⸗ 
tivs peneris beim Gellius. Dies pönus Tönnte gebildet fein, wie 
fac-inus, allein Herleitung von ©. pi verbietet. wohl 2. pänie. 
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Fülle) das Enter, unb 4-py-Aya das Vollwerben; Apydyana Fülle, 
Beleibtheit verleihen uf w., die offenbar auch aus apimnd i (ire) 
mittelft Wriddhi entfpringen. — Desgleichen Teite ich p&& Cl. X. To 
adore (honorare, venerari) aus pi + id, der gefürzten Form 
von yag (sacrificare; sacrificando deos colere), wie 3. B. tn 
Paſſiv igyate. — Auch pu-mas, vollftändiger pu-mans, wo⸗ 
ber der Rom. pumän A man or male, betrachte ich als eine comp, 
Form zu Lat. mas, Deutfch mann, d. i. denfendes Weſen (S. 
Wz. man). Die Bildung, ungefähr, wie apivrata beim Gelübbe 
betheifigt, bintsverwandt. Nämlich mit dem neutralen manas (Vers 
ftand), das aber durch Ausſtoß des a der Endung Synkope erfuhr, 
weßhalb es nicht zu einem Adj. auf -as (Nom. As) fam. Es foll: 
„verſtandbegabt“ (homo sapiens, int Ggf. ver bruta animalia) bes 
benten, indem der Begriff Mann häufig (xvdoss Menfchen, wie 
umgefehrt Tat. homo im Fr. homme auch vorz. für ven Mann 
(t) die Meenfchen überhaupt umfaßt. Dem Laute nach ftimmt 
olglih ganz genau "Erruusvns, ein Makedone, Arr. 4, 13. (patron. 
aber Eruueviöng), was aber viell.: „von gütiger Gefinnung und 
Zuneigung” mag befagen follen. Vgl. "Eriyapuos, d. 5. tüchtig 
zur Schlacht, gemäß dem, dies, zufolge Paſſow, bedeutenden Ans 
brude dur yaoum 1. 13, 104, wie 'Eriuayog, "Avriuaxog (der 
Schlacht gewachſen ?). Auch Ayruutvns, vgl. 100V dy. narol 
uEtvog Hes. Th. 8936. A-puns Nichtmann, Eunuch, wie Abb. 
ur-fur (spado) ®raff III. 667., das aber, vgl. Grimm II. 788. 
u. 831., nur dann paßte, wenn, was nicht wahrfcheinlich,, fein r 
für s ſtände. Zlavv viell. IZ-avv ſ. ob. ©. 290. 
Wie fteht e8 mit rede, was die Aeolier an Stelle von uerd 
gesranchten Ein Wechfel von rr und zu, welcher der Neolifchen 
undart aufgebürbet wirb, zerfließt bei näherer Bejichtigung meines . 
Erachtens in Rauch. Vgl. „uareiv pro narsiv“ Ahrens p. 45. 
Fälle, wie On-n« ft. Ou-ua anverwärts, beruhen auf einer verfchtes 
denen Affimilation,, indem dort die labiale Muta das u des Suf- 
fires fich gleich machte, währen bier das Umgelehrte ftatt fand. 
Schon deßhalb wäre ich mißtrauifch dagegen, sd (oder weil bie 
Aeolier barhtoniren, ohne Proftife rede ?) für mımdartliche Abweichung 
rein im Laute zu halten. ZZedx und uer« vertreten einanber wie 
Dor. rrvog und &xeivog: etymologifch find fie von einander grund⸗ 
verfchieden. Ahrens Aeol. p. 152: At non cognata esse neda 
et uerx, sed diversae stirpis, recte intellexit Pottius Etym. 
Forsch. II. p.515; nos nreda« cum post [?f. vielm. ob. S. 438. unter 
apa], zovs, pes cognatum existimamus, ita ut sequendi notio 
primaria sit. Ich muß übrigens auch in letzterer Beziehung an 
meinem Sate fefthalten: „led ift feineswegs aus vera mund» 
artfich entitanden, fo wenig als das Ahd. bit (cum), Engl. with, 
Alten. vidh (apud) aus dem Deutichen mit — usra (Graff, Präpp. 
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©. 109 fg.). Es fih an änd (egL 5. B. Lat, ap-ud) an⸗ 
ſchließen, wie oßige® bit au —*5 — bei“. Vith an S. 
wi, entweder wie wieder, wider (vgl. cum und eontra mu 
Lat.), odes noch mit burchgefühltee Nachwirkung ver Zweißeit, 
weiche etym. in vi, auseinander (dvi, zwei, Zenb bis, bis, wie 
Sat. bis), ftedt. Man vgl z. D. von Seiten des Begriffs das 
geiekichafttice with, wobei alfo nothwendig eine Mehrheit un Spiele 
ft, mit Who. beidiu beide — unde (Engl. both-and) für 
„Jowohl als auch“ Benecke Wb. ©. 98. Der Deutung bes mid 
als einer wneigentlichen, ſubſt. Präp. bei Ahrens kann ich mich nicht 
unbebingt gefangen geben. An Zuſammenſetzung verielben aus ind 
mit -da*), etwa im Sinne des Engl. to, zu, oben ©. 286., hery 
haft zu glauben, hindert mich eig. nur ber Heine Anſtoß, ven ich 
on dem a, ums nicht «, in wide nehme. Doch vgl. auch sitläg, 
ssAnatos, indem ich zwar den Schluß von prope barin fuche, ohne 
jedoch zu willen, ob nicht ein verbale® Element mit e im Aulauue 
(etwa abgeftumpfter Dat. von drr-Hiässs das Antreiben; oder Acc. 

eutr.?) darin enthalten fei, vor dem natürlich ri fein Yota news 
Ir. Das -da dann etwa mit @ fi. e in -ds, wie auch Aeol. 
Brepda ft. -Ha(v), öre m. |. w. Ahrens p. 74. Ilsda findet fich 
übrigens: nicht btoß mit Acc. 3. B. neda Kipßeeor Theocr. 29, 
38., fondern auch mit Genitiv, welcher zu ber Bartifel -de, ale 
Wohin, fich freilich nicht allzu ſchön fügte. 

Im Leitifchen begegnen uns zwei Präpp., die vielleicht um 
den Vorrang wegen bed Grades der Verwandtichaft mit ©. api 
ftreiten mögen; allem Bermuthen nach aber beide nicht davon getrennt 
werden dürfen. Nämlich ap (um), welches allein den Acc. regiert 
(Heffetb. 8. 310. Rofenberger 8. 137. ©. 164) und pee bei, 
zu, an (Heitelb. 5. 308. Roſenb. ©. 171) mit Genitiv, und, nach 
dem Zeugniffe des exften, leinesweges je mit Aff., wie Stender (auch 
Nofend. S. 162.) angebe. Zuerft von pee, deſſen Vokal ein dem 
Letten eigenthümlicher Zaut ift, welchen Rofenb. 8. 3. befchreibt und 
einigermaßen mit dem je in Rufſ. djelaju zufammenhält. Pee fteht 


act, al eben; Adnrate, zwar recht fhön Tiin 
he m Eis u —— —— 


apa; aber nun wieder e M 3 mit einem. Rolatig in 
Singuf tferm (wie — a le wohl neutral. Als Blur. mag, 
auch Hugats gefaßt werben Fünnen K8. IH. 137., aber nicht &pase, wos 
un viell. eine Warm verbergen, die unferem ordo nahe: —** 
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* auf die age wo7 unb wohin? wu. das iſt —*5* 
Hi er mit Genitiv, hierin Ar 

——ã obſchon dieſes nich t beim de iehen Pre 1. ne? 
Pee galda fsehdeht am Tiſche figen; pee sirga stahweht 
be dem Pferde fliehen; pee semmes gulleht auf der Erbe 
&lafen. Nalız pee manna tehwa gulloht Komm bei meinem 
Vater ſchlafen. Nomett turpat oh Wirf es dort beim 
Fenſter nieder (allenfalls auch ein ein Wohin ee fsenä wehl na 
strahda Man arbeitet noch nicht am PR Pee [simts zilw 
keem tur bija Es waren ba ungefähr (eig. bei) hundert Men⸗ 
fchen. — 2. wohin? Pee semmes mest auf bie Erbe werfen. 
Pee mallas likt an die Seite ftellen, bei Seite legen; pee mal- 
las isnahkt ans Ufer Berauslommen; pee uppmallas — 
is apfsehdahs Er ging zum Ufer (eig 1 Seite) unb 
35. bin. Pee [seenas pakahrt an die Wand hängen. Peo 
wihrs eet zum Manne geben, vd. h. hetrathen. Foo Deowa 
peewest zu Gott führen. — Sodann and als Zeit⸗Ver⸗ 
hältnig (vgl Gr. ini) allgemeine Deltiummung ber Zeit, 3 9. poe 
nakts, pee deenas bei Nacht, bei Zage; pee laika zu rechter 
Zeit, zeitig, — Auch bei Schwüren: pee Isawas dwehlfseles 
bei meiner Seele — suam animam); kur iad pee welle 
tu bij? Wo zum Henker warft du denn? Vol. — deovg, 
aber iniogxo —E als nur beiher laufender, kein wirl⸗ 
licher Eid —8 daher nichtig und falſch. Ppicoena als Bei⸗ 
läufer, Abart von den xoıwa Communia. — Femer das Merkmal, 
woran etwas Tenntlich: Pee ta warr pasiht, daran kann man. er⸗ 
kennen. — In Zufammenfegungen: zu, an, bei. 3. B. peefseht 
onbinden, pee-eet hinzugeben Eresıu, (im Sßertangifehen da-oet 
== Nuff. doiti). Peedoht zugeben, zulegen. Bgl. drudlöau. It. 
vergeben (wie Lat. condonare, frz. pardon), verzeihen. Außer 
dem ber Begriff: voll, d. 5. etwa: bis zu bem gegebenen Maaße. 
Auch wer beim Trinken das Maaß überſchritt, kommt doch an eine 
Grenze, wo bie Möglichkeit weiteren Trinkens phufifch aufhört. 2. 
DB. Peebert vollſchütten; peebahst vollitepfen; Boocserios 
ſich volltrinten. Auch Nomm. Localia: peedarbs Dreſchtenne; 
peegullis Nachthütung; peejumts Abſchauer am Gebäube; 
peekurs Borfener vor einem Dfen, auch der Ort bazu in ber 
Dreſchtenne (zum Trocknen des Getraibes). — Man fieht, die Bebb. 
widerſtreben der bes Gr. eAl nicht im minbeften. Die Länge viele 
leicht in ap mit ber von ©. api zu apt; Tu — der 


einen -pi, abgelürgt -p (bei, an, zu, 120) begeguen., das fich: 





mir, wie Gr. -pı (©. abhi), in poftpofitiver Stellung gerettet hat ˖ 
Mielde S. 64. 156. Schleicher 8. 183. Schleicher fcheint nur 
den Gebrauch mit Genitiv (alfo hierin dem Lett. pee conforın) an« 
erfennen zu. wollen. Diewo-pi bei Gott. Sudöpi por Gericht 
(auch &rri mit Gen. als coram, 3. B. äni uaprupwv). Deszi- 
nespi zur Rechten, wie Ad de&ıe gi zonuare), jedoch letzteres 
mit Acc. Szirdespi am Herzen. Auch Richtung wohin, z. B. 
Jis upespi ejo ging zum Fluſſe. Mestopi in vie Stabt. 
Mit Erhaltung des Schluß -m im Gen. Pl. musümpi zu uns; 
nepreteliumpi auf die Feinde zu. Auch mit -link (bingelenkt, 
versus) 3. B. manes-p-link zu mir, — Anders kai, kai-p, 
kai-po (mie) mit po unter, nad. — Auch im Lettifchen kommt 
nachgeſtelltes vor. Ob aber dies — Lith. -pi fei, iſt nicht leicht 
zu ermitteln. Nämlih kur-p wohin? tur-p dorthin, Sur-p bie 
ber, Heſſelb. R 137. neben kur (wo), tur (dort) = Goth. hvar, 
thar Bopp Vgl. Gr. ©. 551. giebt Roſenb. $. 131. für Verſtüm⸗ 
melungen von pusse, Seite, Hälfte, aus. Aber fönnten nit tur- 
pu, $Sur-pu mit u hinten, wie er auch bat, und [sawjup vor 
ſich wärts, bei Seite; kurjup wohinwärts, anders (3. B. aus 
ter Präp. pa) zu deuten fein, und nicht wie 3. B. winn’ pufs 
jenfeitö; Preuß. preipaufs, bin, Neffelm. S. 81? — Lith. tarp 
(zwifchen) mit Genitiv, weil vom Subft. tarpas Zwiſchenraum; 
und nicht etwa mit angehängten -pi, noch auch, wie S. samipa 
aus ap Wafler. —2* von ©. irr (transgredi), woher auch 
das partic. Lat. ter-minus, in cauf. Foım, wie ©. arpay von 
ar (r). 

Lett. ap (um) mit feinen Compp. apkahrt, aplik regiert als 
fein (wie 3. B. Lat. circum, vermuthlich der allmäligen Kreis-B es 
wegung halber) ven Acc. Dertlih 3.3. Tinn drahnu ap rohku 
Widle ein Tuch um die Hand. Zertlich zur Bezeichnung einer 
bloß ungefähren Angabe. Ap [sestu stundu pehz tam ungefähr 
um die jechite Stunde darnach. Apkahrt esaru um ben See 
herum. Compp. z. B. aplohks eine umzäunte Grajung, von 
lokhu ich biege. In Zuſammenſ. auch um, 3. B. apgahst um« 
werfen. Allein öfters da, 'wo im Deutichen be, ver ftehen, 3.3. 
apdohmaht bevenfen (eig. drum herum feine Gedanken ſchwei⸗ 
fen laffen); apmest bewerfen, umlegen, apmestees fich lagern 
(um elwas); apseltiht vergolden (mit Gold belegen). Apraud- 
siht beſehen, beſuchen, von raudsiht ſehen. Vgl. visito freq., 
was auf laͤngere Zeitdauer zielt, von video. So iſt nun auch 
das ap unſtreitig ein Beſehen um und um, von allen Seiten, wie 
bei einem Beſuche (von: ſuchen) möglich. Ap-ehst aufeſſen, vers 
zehren, bezeichnet ſicher nicht ein Eſſen bloß drum herum, aber wohl 
ein gänzliches. Apfsaukt berufen, bedrohen; ap[smeet ver⸗ 
lachen. — Im Lith. ap Präp. infep.; vor Wurzeln, die mit p ans 
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fangen, zuweilen (felten wor anderen, mithin um bas eine p leichter 
vom anderen abzubeben) api, was auch die ächtere Form fein 
mag. 3. B. ap-wynas, Lett. appins Hopfen, buchft. der ſich 
berummindende. — Dagegen getrennt ape& Präp. mit Acc. um, 
um her; dann ven ber Beit gegen, um; ungefähr. Sodann 
von, über, zur Bezeichnung des Gegeuftandes, von dem man fpricht, 
z. 8. Ap&tawe kalb2jo Er fprach von dir, eig. in begrifflicher 
Webereinftimmung mit dem Ahd. umpi (um) und Gr. nel (circa) 
tıvos, mit denen förperlich wohl keine Berührung ftatt findet. Uebri⸗ 
ens weiß ich nicht, wird man um ber bei dieſer Präp. in ben 
Bordergrund geftellten Bed. eines Um willen, biefelbe deſſen unges 
achtet mit S. api vereinbaren, die zwar Nähe bei etwas aus 
druckt, allein voch mehr eine vereinzelnte als jene, die fich in all 
feittger Gefchloffenheit oder doch in einer fporadifchen Mehrheit von 
Buntten um etwas herumlegt. 

Sokr. puras, ind. In front, before, und daher al8 bie bei 
der Orientirmng (der Senne bei ihrem Aufgange zugefehrt) natürs 
fichfte Richtung (ob. ©. 436.) die vordere: Eastward, Prior, 
first. Formerly. Berwandt 3. B. mit ven genannten before, for- 
merly, first (Superl. der Vorberite; auch: fürst), und, was bie 
Bokalſtellung anbetrifft, unfer veutfches vor, für, welche nicht etwa 
Umftellungen find, wie Frz. pour aus Lat. pro, fondern noch das 
S. api, nur zu pu S. 515. umgeftaltet, bewahrten, während S.p-ra, 
00 u. ſ. w. ven Vokal ausſtießen. Gebildet, wie parss (Griech. 
zapos, mit anders liegendem Acc.) aus apa (faum upa), aber 
nicht daraus etiwa dur Volalumänderung (vgl. Arovs, gravis 
mit S. guru-s, Compar. gariyas; Lat. gravius mit Beibehal⸗ 
tung des v). ferner, wie tir-as oben ©. 254., aus ati, während 
Zend tarö (ft. taras) direct aus tar, trr (transgredi), bie i 
freilich auch aus verftiimmeltem ati mit ar (r), gehen, leite. J 
feße dabei ein Neutralfubit. (a)r-as von ar (gehen) voraus, wie 
ar-a (ſchnell; Radſpeiche) verfelben Wurzel angehört. Puräs fteht 
zufolge Benfen Gl. ale Adv. vor, von Zeit wie Ort; und mit 
Gen., mit Ace. (poftpofitiv) und Loc. Puro-hita voran geftellt; 
ber Priefter (al8 den Göttern vor dem Opferer nahend). Purd- 

ata Gone before (beive ;ziemlih aus denſelben Elementen befte- 
end), preceded. Puraskära Placing before. Honouring, re- 
specting cet. — Neben paräs ein Präf. p&ärä (Genf. von &) eig. 
feitwärts ab, und daher pa ravat fern, (das deutſche Wort gl 
hen Stammes), auch z. 3. raooı-Fe von einer Lokativform auf 
0s (vgl. par&-dyus andern Tages), analog mit &xeiFev von äxek, 
das nach Analogie von srez (02), rnuct Buttm. I. ©. 287. ge 
bifvet fcheint. Gerade fo neben pur&s ein pur& (nach Benfeh 
jedoch mit Acc. auf der legten) vor Adv. von Ort und Zeit: früs- 
ber. Mit Abl.: vor, gegen. Mit Infin. (eig. Abl.) eher als 


togl. Lat. priusquam). So 6 nuigas mit Gen. (vor Zageb- 
anbruch). Bei Wilfon ind. An ancient story (alſo ein „Einf“. 
vgl. die Puranas). Old. Past. Long past. Near. Future. Proxi- 
mate fuwwre. Diefe Spaltung je im Vergangenheit („vor Jahren“) 
ober in bie artut, bie wir och vor uns haben, erklaͤrt fich durch 
Parallelen S. 181. Purä-tana (wie Lat. cras-tinus) und pu- 
ra-n’a Old, ancient ; allein auch pra-iana und ſhukopirt pra- 
ina, pra-n’a und mit Ausfall von a) pr-ina Alſo: vorm 
lig, Lat. pris-cus aus bem Eompar. prius, antiquus au& 
ante. Formell ftimmt das fo ziemlich nicht nur zu Lat. prönus 
(korperlich vorgeneigt; moraliſch: gemeigt, Bär), fondern zu Eh 
fern, forni, forna born, voran, vorher. Graff IIL 627. 
—* mit andi (frons) ober als: Borver » Ende? Etwas —8* 
werben bie Lautverhältniſſe in Goth. fairnis (altn. forn, 
—— Altſ. fern, furn, Ahd. firni, Schw. forn, Nhp. firn, 
m DB. „ver edle Firnewein), ralads (X ft. E; indeß er di 
©. apa, vgl. napc). Ahr. firnen (senescere) Grimm IL 
Graff III. 663. Fairnjo jer das vergangene Jahr, ga 
ehrns zujährig, fammt ndpvris, ©. parut u. ſ. w. ob. ©. 439 
rämlich in dem Goth. ai nicht (nach Grimm's Ausdruck L 
50. ug. 3.) eine Brechung vor r ift = ai, und zwar ans i 
(vgl. ©. api), fonvdern aus urfpränglihem a (wie 5. 2. talkun 
‚die = ©. dagan): unmöglid könnte ihm dann unfer S 
pur& (früher jedoch wohl mit i an Stelle von u) zum Grunde 
liegen. Es müßte dann eher aus einer anderen mit a ſchließenden 
Bräp., wie S. apa, woher doch wohl Goth. fairrathro von fern, 
entfprungen fein. Doch nicht nur Ahd. firni (mit feinem vordern 
i; das hintere ableitenb, wie Lat. pronis neben pronus), es jpre 
auch die übrigen germanifchen Formen mit usLauten gegen 
biefe Auslegung. — Zulegt tritt noch Hinzu ein ©. pür-va 1. First, 
former, prior, preceding, initial. 2. East, eastern. 3. Before, in 
front of. A. All, entire [vor allem?]. M. pl. Ancestors, forefe- 
thers. Pürvaka Prior, preceding, before. »Die Bildung ãhn⸗ 
lich wie bei sarva (Ds. sollus, viell. Lat. salvus, vgl. caog 
aus S. sa- aufemmen, als: ganz, heil) ob. S. 270; auch Lat. 
r-vus 444. Etwas anders Lat. pr-iIvus, wie fest-Ivus n. 
* Pr&vus verkehrt, frumm, wo nicht ©. prahva Bowed, 
bent, stooping, mit Berluft von h, etwa zu Gr. napa in bem 
Sinne beffen, was von der rechten Linie abweicht, mit obigem Suff. 
©. paräk ob. ©. 438. — Moo-xe (protenus, fofort) wahrſch. 
wie aurixa gli. „zur felbigen (avzög) Stunde“, vgl. napavsa, 
wie Lettifch ap to pasu laiku, ganz um biefelbe Zeit, im beſtimm⸗ 
ten Sinne, während ap (um) ſonſt nur beiläufig bie Zeit angtebt. 
eb. ©. 133. Ich weiß jedoch nicht, ob etiva im neutr. Acc. 
‚wie valıore, nnd zwar bon dem Suff. -ka in pürva-ka? 


Au C. Schmidt Praepp. p. 49. erklärt diefe Formen, Buttimans 
Erlarung berfelben aus Lat. quam vicem u. f. w. verwerfenb, 
für abgibt amd Adi. auf -sxdg, 3. B. zoovexös, (freilich mit an- 
derem Acc.), indeß ohne das win zıvise (etwa aus Tjvog im Dor., 
was aus rn, wie dxeivog von dx) und Anvixo zu erklären. ’Dor. 
Örpiza fei gebildet wie diya. An Dor. nöxe, Töxa wird p. 68 
erinnert. I. ob. ©. 428. Lat. prox, erflärt als bona vox, 
ift viell. vox mit pro tb. h. dafür, nicht dagegen, lautend); aber 
nicht mit probus. — Zend pöurva, paourva 1. anterior, primus 
2. orientalis. Paourvya Primarius. Auch ohne v: pöir-ya, 
a0ir-ya 4. Primus 2. anliguus, mit bem i durch aſſimilirenden 
Ef des y (unfer Jot), wie Frz. primaire, premier ans 
Lat, primarius. Ferner das Ou nad) Analogie von pouru aus 
S. puru, Ben. pürü (viel) = wovAdg: zoAvg; Goth. filu, viel, 
mit i (aus a7) trog fulls voll. Auch dies vermöge der Affimila⸗ 
tionstraft bes hintern u und v; und es fcheint veßhalb in pöirya, 
peeirya das o Wegfall von v zu verlangen, während fonit For⸗ 
men ohne ein folches ſchon von vorm hinein nicht unmöglich ſchienen. 
Den a-Laut vorn aber und überhaupt die urfprüngliche Form Die 
fer. Wörter anlangend, muß das Altperf. zu Rathe gezogen werben, 
Schwerlich 3.8. das aou als Wriddhi fl. ©. au in ©. pAurvaka 
Prior, primary, former. Bei Benfey Klichr. S. 87. nit nur 
1. „par'uwa, viel, = Str. puru fi org. paru“, fonbern auch. 
2. parruwa — Gäfr. pürva und, als Ableitung bavon (mit v 
vor i zufolge p. 93.): parruviya = ©. pürvya, vorheri 
von ber Zeit. Parruwa vorberig, ebenfalls von ver ek. 
Acc. ©. Neutr. parruwam Adv. früber. Vom Ort, porn = 
Often, der Lol. paruwya Iſt nun wirklich, nach Benfey’s Be⸗ 
hauptung, das a dom organiſch das richtigere: wo bleibt daun bie 
Beziehung zu api, die wir borausfetten? Denn mit deſſen Schluß» 
Volale verträgt fich zwar das ü in phrva (die Länge etwa durch 
Coutr. von api mit ar gehen, fall® pas r nicht vielm. comparati⸗ 
vifch), aber das a in Ber. par’uwa nicht fo ohne Widerrede. Ent 
weder nun alfo, wir müßten bier (und das ift doch mißlich) A 
einer anderen Präp., z. B. ©. apa, greifen, ober nach einer Er⸗ 
Härung des wibrigen Umftandes fuchen. Auch par(a)nam abe, 
cc. vor Alters, früher hat dies verhängnißvolle a, aber bier 
nicht dem S. pürn’a (plenus) gegenüber, das Benfey, ein org 
arn’a dafür erfinnend, gleichfall® heranzieht. Was mich betrifft, 
ji neige ich zu dem Gedanken, es fei bier Sek. p-ra (aus api 
der Compar., wie pa-ra, ber andere u. f. w., von apa), was 
ſonſt im Zend und Altperf., vermöge ber afpirirenden Kraft des r, 
fra- lantet, durch limftellung (noch vor Eintreten diefer Aſpi⸗ 
ration) in obigen Wörtern fo aufgetreten, wie wir es noch am 
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beßten erkennbar im Altperſ. ſehen, d. h. als par- *). Mit par’u- 
wa (noAvs) aber kann es ſich anders verhalten, da in Zend pere, 
Sokr. prr (vollenden; alfo auch Erfüllung einer Thätigfeit), ale 
aus api mit r (ar), gehen, componirt, von ber Partikel api ſchon 
früh nichts als der Conſonant übrig geblieben war. — Auch bie 
Slawiſchen Sprachen zeigen vorn fein u, fondern anbere Vokale. 
Noch mit a Ill.⸗Sl. bei Boltiggi: parvi, va, vo, auch parva- 
ni, na, no, (erjter) und daher parvostolnik Biſchof, metropo- 
litano, ven parvostolje Hauptſtadt. Parvovjestnik Burge— 
meilter. Parvovlastni Oberer, von vlas-t Mac, vladati 
herrſchen = D. walten. NRuff. pervüy. Altil. pr'vü zewrog, 
primus, is-pr’va ar’ doyijs ab initio Mikl. Radd. p. 67., worin 
das weiche Jer faſt auf weggefallenes i hinwieſe. Bot, pierw 
zubor, erit, was im Allgemeinen zu Lith. pirm vor, ehe, als Adv. 
oder Präp. mit Gen., 5. 8. pirm dienös vor Tage; pirma, 
irmay Adv., zuerit, ſtimmt. Dean Hüte fich aber, wovor fchon 
ählm. S. 219. ausführlich gewarnt worden, ver VBermengungen, 
wie 3.3. mit Lat. pri-mus (mit Verluft von s; ein auf ven ver⸗ 
ſchrumpften Comparativ prius, vgl. pri-die, gepfropfter Superf.!) 
und Söfr. pra-tha-ma mit zwifchengefehobenem tha ber Orbina» 
fa, nicht, wie Bopp irrtümlich” meint, mit dem Superlativfuff. 
-tama. Lith. pirm und Lettiſch pirm, a ver erſte, vorberfte, ve- 
rige, 3. 3. pirmdeena Montag; und als App. pirmis, ie. 
pirms ehe als, pirms Präp., vor, tbeilen zwar mit dem Lat. 
rimus Endung und Präpofitionallörper, ohne daß fih ſchon vie 
eiverfeitigen i einander etymologiſch deckten. Xett. pirm ftimmt 
vielmehr geradewegs zu Goth. fruma (primus), worin u, wie bag 
i in pir-m, für furzes a fteht, und deßhalb mit der Länge in pri- 
mus nichts gemein hat. Nicht minder falfch wäre die, indeß wirk⸗ 
fich vorgebradhte Meinung, als dürfe man hier der Annahme eines 
Wechſels zwifchen v und m fein Obr leihen. Das m mit fuperl. 
Charafter = ©. -ma ift himmelweit von dem v entfernt. Uebri« 
gens weiß ich wohl, daß man 3. B. Poln. czerw mit Lith. kir- 
minis (vermis) und krzew eine Pflanze, die ſich aushbreitet, 
krzewina Staude mit Lith. krümas (bob wohl krü-mas) 
Stande, Strauch, in Verbindung fegen Tönnte, ohne daß dieſe, weil 
ſchon das Sskr. pürva hat, einen Beweis abgäben. — Auch an 
Grimm's vermeintlichen Ablaut in der Goth. Part. fram u. f. w. 


*) Alſo cine Metathefis, wie fie uns in romanifchen Sprachen, ih weiß 
nicht ob unter Germanifchem Einflufie (Ahd. fora, furi un. ſ. w.), be- 
geguet. Siehe Diez Gr. IT. 407.: „Pro (für): fp. pg. por, zugleich 
das verlorne per (ir. par) erfegend, altfr. pro Eidf., por Gulal. 
u. fpätere Werke, nfr. pour. Umgelehrt wie ber Spanier erfekt der 
Staliäner und Walache pro mit per, pre. Weber die Verwechslun 
beider Präpp. im frühern Mittellatein fehe man Eckhart zur Lex sal. 


(f. ob. ©. 445.) und in den Bildungen altn. frömr, Abb. vrum, 
vruom (probus) fann ich nicht glauben. Indem ich das m für 
ableitend und nichts weniger als radikal halte, auch Leo Agf. Lejes 
proben S. 147., der jedoch ebenfalls alle derartige Wörter unter 
faran (fahren u. f. w.) |. ob. »einorbnet: verweife ich 3. B. auf 
Lat. pröbus, wovon ich nicht weiß, ob in ihm die Vorderſylbe 
das präp. pro (S. pra-bhä Licht) fei, und auf SI. prav (justus), 
das Mikloſich auch auf die SI. Prüp. pro, pra bezieht, ohne jes 
Doch v zu erklären. ©. ip. bei froh (laetus). Ahd. fruma f. 
(noch in unferem: zu frommen, zu Nugen) Graff III. 646. kann 
eben fo gut eine Präp. enthalten, wie förderlich aus fördern 
(vd. 5. vorwärts bringen), prodesse, d. h. der Sache angemeffen, 
zu ihren Gunjten (vgl. z. B. pro re publica) fein. Frz. profit 
aus Lat. profectus. Vortheil (glj. der vorweg gewählte Ans 
theil), übervortheilen. 

Es gereicht mir zu befonderem Vergnügen, dem Sokr. pür- 
va, pürvya, Send paourv-ya u. f.w. auch eine germanifche 
Sippe von Wörtern an die Seite geben zu können, weil diefe nicht 

eringed Intereſſe für fich beanfpruchen fann. Ich meine Goth, 
rauja, altı. fru, Agf. frea, Ahd. fro Herr, xvpeog, und baher 
fraujinon herrſchen. Schon Graff II. 804 fgg. that die Frage, 
ob Abd. frö, was nur bei Otfr. und Lu. in Bezug auf Ehriftus und 
einen Engel al® Anrede: fro min (mi domine), vorfommt, dürfe 
mit ©. pra-bhu vereint werden. Dies Wort bejteht auspra- (vor; 
in hervorragender Weife) und bhüt (langes ü), fein, wo nicht, mit‘ 
Subftituirung des Suffixes -u an Stelle eined a, mit bh&*), leuch- 
ten Strong, able; a superior, a master u. f. w. (vgl. auch pra- 
bhäva Majesty von bhava Quality). Davon fann nun, obichon 
Wegfall von bh nicht zu den unmöglichen Dingen gehörte, nicht vie 
Rede fein, da es folcher Gewaltfamfeit nicht betarf. Goth. frau- 
ja (das h in altf. froho, froio neben fro, unjtreitig aus u oder 
v entwidelt) fteht durch eine einfache Umdrehung des faur (vor) 
auf ziemlich gleihem Range mit Zend paourv-ya, oder ohne v: 

aoir-ya (primarius). Vgl. auch niu -jis, neu, mit ©. nav-ya 
Cnovus) Freilich kommt dabei die Schwierigkeit ins Spiel, ob der 
bloß vor r gebrochene Laut au fich bei der Umdrehung, mo er doch 
ächter Diphth. au fcheint, habe erhalten können, und fogar in Ahd. 


*) * pra-bhä Licht, Glanz, woran ſich Lat. pröbus anfıüs 


ließe, obſchon das gerade bei diefem Worte dem Sinne weniger ges 

18 Scheint. Grimm (Berfonenwechfel ©. 12), indem er an Griech. 
ges Mann, und ©. bhä-vat ber Anrede (mit Kürzung vera), fowie 

. an Abo. heriro, heörre von her (almus, clarus, illustris), ans 
eblih zu Goth. haiza lampas erinnert hat: "Daftelbe gilt von Goth. 
raujn, Abt. frouwä, welchen die Götternamen Freyr u. Freya 
eutiprechen, wofür auch eine Wz. des Glanzes zu ſuchen⸗. Unnöthig. 
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frouua, nord. fri (domine), und Nhb. Frau in ein ow, aw 
u. |. w. aus einanberlegen? Alſo müfjen wir, in Betreff bes u- 
Lautes, wohl allerdings auf pas v in S. purva u. f. w. zuräd- 
gehen. Ahd. frön, noch übrig in Frohnleichnam (d. i. domi- 
nicum, s. Christi, cadaver) und Frohndienſt — Herrendienſt 
(aber nicht: Gottesbienft), frohnen und fröhnen, wenn wirklich 
Adi. (ſ. Graff), rücfichtlich des Naſals ungefähr nach Analogie von 
Abd. mennisc -In Grimm H. 177, d..hum-änus, aydeWn-s- 
vos; nicht wie oben Ill. parvani, erfter, over Lat. pronus. Wür- 
ben mit Bor fehr begreiflicher Weife in Dienge, 3. B. Abd. fu- 
ziste Fürſt; Vorgefegter, Lat. mit prae (nicht pro) 3. B. Probft 
(praepositus), Prälat, Lat. praetor (qui praeit), praefectus. 
Auch princeps. — Ilosoßvg, ne£oßevs u. |. w. viell. zu of- 
Boucei, wegen ber hohen Achtung vor dem Alter bei ben Griechen. 
Die Synkope wie in 'dol-oAn, Ol-oßn (Hsooeßus), vgl. Evot- 
Bios u. ſ. w. Viell. mit ned, wie e& im Aeol. angeblih ein: srofs 
fl. soog gab. Ahrens Aeol. p. 80. Schmibt Praepp. p. 66. 
Jlpos-otfw paßt nicht. — Unfer Nho. frau, oder gar vie Kür- 
zung in jungfer ft. jungfrau (virgo) ijt neben vem immer 
ehrenvoller gebliebenen fräulein = edelfräulein (fFräuleinftift) 
nur erft neuerdings wieder gegen das Fränkiſche Madame (p.L 
mea domina, min frouwe, auch die Madonna) zu größeren Chr 
ren gelangt. Kein Wort, ale Abb. frouua (domina, matrone), 
Diho. diu frouwe vie Gebieterin, die Gebieterin des Herzens (Ber 
nede WB. z. Wigalois), bewieje eindringlicher die große rauen» 
Verehrung bei ven Deutichen. Es fteht Mhd. nie für Ehefrau (uxor), 
noch, abjeiten des Gefchlechts, für mulier, fonbern ift ganz eig. dame, 
St.donnae, Sp. dueha (domina; Senora), alfo Herrin. Es war 
jede vornehme Perfon weiblichen Geſchlechts, verheirathet oder (was 
jet nicht mehr) unverbeirathet. Von geburte ein frouwe ist stund 
von tugenden wip. Minnes. II. 40, b. Fräulein, Frz. demoiselle, 
Meat. domicella, vgl domicellus, dominicellus d.i. Jun 
fer (junger Herr), frz. damoiseau u. ſ. w. — Mit mancherlei 
Wendungen ber Begriffe: Fronisc inclytus, elegans, nilens 
n. |. w., wahrfch. wie unfer herrlich. — Um Gemeinfchaft mit 
frao, fraw, frö froh ©raff Il. 794. bublen etwa SI. prav ei- 
Üvg, rectus, MikL Radd. p. 67. vgl. oben, obgleich dies einer ganz 
anderen Begriffsreihe angehört, und Griech. zezos, srpaüc fanft, 
milde, gelinde, was aber auch begrifflich wenig paßt. Letzteres aus 
red mit ug (gut, wader) ober mit Der. aus Lat. aveo, und gli. 
animo propenso; prone. S. Paflow v. oo. Bemerlt werben 
mag mit Bezug auf unfer froh, daß im Ser. viele, ebenfalls der⸗ 
gleichen bezeichnende Wörter die Präp. pra- enthalten. 3. B. 

raman'as Joyful, cheerful (alfo Ir gif. mit dem Geifte, manas, 
ingebenb, nicht wie ber Traurige fi) abwenden von ber Welt). 





Pramud Pleased, happy. Prahar3a Delight, joy, rapture. 
Prahläda Pleasure. Prahasana Loud laugbhier, we nicht, wie: in 
ein Gelächter ausbrechen, prorumpere. — Goth. Adv. faurthis zuvor, 
vorher, ıpwrov ; faurthizei rev 7. Das is hinten abb., aber 
wahrſch. comparativiih, wie framis (ulterius) Grimm Ill. 691, 
Deren -is zufammengezpgen wie in Sat. magis (neben m&-jus ej. 
g). pris-cus aus pr-ius, Gr. no-iv. Ob aud ähnlich Lett. 
pirm-is? f. ob. Das th nicht wie in rowrov (ngo-aro), aber viel]. 
Sr. Suff. -iya. Oder wie nog-ri (©. dra-ti) ob. ©. 272. 
nebft neoc® u. ſ. w., d. h. weiter vor, aus zp0s ob, Wie Oniom. 
of, fordh Inde, exinde, deinceps, prorsum, Engl. forth, her⸗ 
bor; vorwärts; for. Ueber unfer fort aber f. ob. ©. 121. Lat. 
prodius (näher, weiter) Barro bei Non, 47, 13. augebli von 
dem Verbum prod-eo. Möglicher Weife der neutr, Comparativ 
bloß von ber Präp. prod- nach Analoge von pr-ius aus pro, 
propius u. |. w, Natürlih nicht, wie S. pare-dyus (am fol 
genden Zage), gleich Lat. pri-die aus pris-, gli. priore die, aber 
gostricdie mit i, das man lokativiſch faßt, wie in heri, domi. 
rſchieden mithin auch S. pradivah. — Mit dem Compar. rpo- 
zepog nahe berührt fi furdir, fürder, weiterhin (offo wohl rüd- 
fichtlich der Zeit nur: in bie Zufunft, während — zwar auch: 
weiter bin, allein won ver Zeit: früher, vormals); Agſ. fordhor 
(ultra), Engl further. ©. Grimm Il. 730. wo auch Abb. fo- 
rana, forna, Nhd. vorn, womit er aber nicht np, sipay, 
(aus S. apa) vergleichen durfte. Ahd. fordardn 1. förvern, von 
ordoro ber vorbere (Ggf. hindern, vgl. erinnern, erobern, erübri⸗ 
gen, erniebrigen u. |. w.) 2. fordern, zum. mit Ausſtoß eines der bei⸗ 
den r, fodern (posiulare), wie auch Lat. procus (freier) n.}.w.f. ©. 
pra-Ch (precari) als comp. mit ich, noo-incoum. Ah, eiscon 
en, und baher Ahd. for-isceta (exquisierat). ®raff II. 698. 
orscon forfchen neben fragen (interrogare), was allenfalls zu 
Lat. rogare mit ver Präp. ab, Engl. of. Vgl. aber auch Abb fer- 
gon bitten, fordern Graff 681. Auch fogar proc-ax ale ſtür⸗ 
miſch forderud, überh. fred. Ob auch poscere und postulare 
bazu, indem etwa umgeſtelltes r (vgl. porrum ft. zeacoy) in 8 
untergung, wie tos-tum ft. tors-tum? Durch Forvern will man 
Awaa Dexv or on (expromere) haben. Wirkliche Umſtellung 
Scheint etwa auch jtattgefunden zu haben in portentum (glj. her⸗ 
vorgeſtredtes, von protendo), wo nicht mit rogri, ſodaß t Der 
t wich (Entgegengejtredtes, vgl. por-ricio mit nord ©. 273.) 
weben und trog dem prödigium von analoger Bed., liege biefem 
ann prodigo (alfo gif. Hervorführnng) zum Grunde, ober, was 
wenigftens nicht dringend nötbig, prodtco. Letzterenfalls wäre bie 
Kürze mit indicium und g durch bie Analogie von vigesimus 
zu entichulbigen. — Lat. procul iſt analog mut simul (zu gleicher 
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Zeit, etwa apokop. Abl. wo nicht Acc. im Neutr.), und bezeichnet 
alſo Ferne mittelft eines bin (und in fo fern auch: hinweg, fort) 
nach vorwärts. Nur ift die, Natur des c etwas dunkel, Kei⸗ 
nesfalls, wie Ahrens Aeol. p. 41. will, ft. Aeol. AmAui, d. i. 77- 
Ados, das auf ©. tar (transgredi), vgl. z. B. täran’a Carrying 
or conveying across, zurüdführbar fcheint, während dem sumAvs 
möglicher Weife eine Herleitung von apa + r Abducere, remo- 
vere, zum Grunde läge, Etwa ableitend, wie in dem Demin. pri- 
vicloes, sin-gulis, ober Reſt eines Verbums, fei e8 nun pro 
mit ciere (vgl. fac-ilis, facultas) oder aus procello (vgl. 
propulsus). Viel leichter noch erklärt fich ver Begriff der Entfer- 
nung aus einem Don, 3. B. gehen S. paräka fernfeiend (alfo 
mit Suff. -ka) im Locat. Ado. fern, und parävät Adj. fern; 
Roc. parävät-i inder Ferne; Abl. parävat-as aus der Ferne 
in legter Inftanz auf apa zurüd. Aber prävat, vorwärts geneigt. 
Alfo auch Goth. fairra fern, fairrathro von fern, nopewder, 
naxoodev, indem der Grunblaut von dem vor r gebrochenen ai 
doch wohl a (nicht i) fein dürfte. Doch vgl. auch früher fairnis 
alt. — Noch werde bier der Dachfirſte (fastigium tecti) gedacht. 
Ah. first, vierst, agſ. fierst, fyrst. Culmen, jugum, sum- 
mitas monlis, pinna, tolus d. i. F04os, capula, verlejen ft. cu- 
pula, bei DC. Cuppel, aber cupla first uff dem tach. Dief. Gl. 
Lat. -Germ. sparus, d. h. verm. Dachfparren, wie Glossae Isonis: 
Tigillis, sparen bei Adelung Ol. und Graff VI. 361, sparro. 
Kaum läßt fi Ahd. furisto (primus) und Agſ. fyresta, Engl. 
first (primus) anders als rüdfichtlih des vorderen Theiles ver- 
gleichen. Diefe find Superl. im Sinne von „vorderfte“, d. i. 
auch etiwa dem Range nach Erfte, Ahd. furisto, Fürft, wie prin- 
ceps, wahrſch. nicht ſowohl: der zuerjt genommene, als activ: der 
‚die erfte Stelle einnehmende (glj. qui primum locum capit). 
Nicht zu caput, wie praeceps, itis. Aber für die Dachfirjte brauch- 
ten wir ein höchſtes, was jene Wörter fchiwerlich hergäben. Daher 
mit großer Wahrfch. zwar auch in fir-st zu zerlegen, jeboch im 
Sinne des Hervorftehens (prostare. Lucr. 2, 428.), componirt 
mit stehen. Alſo mit ähnlichen Elementen, wie noooras Borges 
mach; allein nicht fowohl vor⸗, als hervor (sursum) ragend, pro- 
minens in altum: Söfr. pra-stha*) Hochebene, aber auch A 
level expanse, alfo mehr im Sinne des protendere, ver Ers 
ftredung in die Weite Auch ©. pr-Stha. The back; the rear. 


*) ©. pra-St'ha Führer, Leiter (eig. Vorſteher), mit Eerebralen, wahrfch. 
—5 des r. Dagegen ©. prastha bed. auch (gif. die Füßevorwärte 
ftellend, vgl. das pro in proficisci d. i. fih fert machen) Who 

goes on 8 journey or mwarch etc. Prasthita Gone, departed, 

set forth (on a joarney, march). Daher Berf. firidteh (ange- 

Ius) u. firistädch (legatus), mit Ginfchub von i zwifchen f und z. 





— 59 — 


Allein andy The surface or superficies. ‘Dies letzte wohl herge⸗ 
nommen von der horizontalen Richtung des Rückens bei ben 
ZThieren, womit auch etwa die Dachfirfte (vgl. Rüden des Ber- 
ges) einen Vergleich zuließe. Vgl. Ser. pragriva von allerhand 
Gebäuden. Mir fcheint das Wort von prastha nicht wejentlich 
verſchieden. Die Sylbe ra votalifirte fich zu r- Vokal, wietr- 
tiya (tertius) von tri; gr-n’dmi von gru (xAvw). Benfey denkt 
auch an upari. Es müßte first ein altüberfommenes Wort fein, 
worin man die Comp. nicht mehr fühlte. Ahd. fir-sten ift näm⸗ 
lih = verftehen, und fora-stön = vorftehen, praestare. Goth. 
faur-stasseis VBorfteher, roosuorauevog, wie der Gott For-seti 
. BVorfigender, Lat. prosidens auf Infchr. im Sinne von praeses 
(auch ja zu sedeo). Es kommt darauf an, ob fich vie Votale, 
namentlih in Agf. fiers, fyrst (letzteres auch: erfter = Ahd. 
fur-isto), mit diefer, fchon von Graff vorgebradhten Erklärung 
vertragen. Es litte aber keinen Anftand, auch felbjt Agf. first, das 
Ziel in der Zeit, der Termin, Ahd. frist (mora, spatium tempo- 
ris) Graff III. 834. mit dem fo eben erlebigten Ausprude, wenig. 
ftens in Betreff des Präf., zu verbinden. Das st könnte freilich, 
wie in ne-st der Wurzel ©. sad figen (auch ein pra-sad, jedoch 
in anderem Sinne) angehören, und alfo einen „binausgefegten‘ 
Zeitpunkt anzeigen. In Betreff ver Präp. vgl. Lat. procrasti- 
nare, producere rem in hiemem u. |. w. — Goth. frasts, 
texvov , Blur. frasteis Cor. 2, 6, 13. mit ©. frasüti 1. Brin- 
ging forth (as young) 2. Birth, production, und 3. (alfo wie im 
Goth., wo e8 aber nach Gabeleng S. 209. Mafc., was mir frag- 
ih) Offspring, children, a son or daughter. gl. prosapia, 
procreatio. Der Wegfall des Volales von der Wurzel sü (gig- 
nere) auch ſchon in ©. s-tri (genitrix, i. e. uxor) neben prasü 
A mother; a mare. Schwerlich richtig verglihe man fratz (unge 
zogenes Kind) |. Heyſe, was vielm., wie Fratze (vgl. z. B. „pas 
alte Geficht” von einer Weibsperfon), Verdrehung fcheint aus tal. 
faccia, woher far faccia Gefichter (verzerrte) fchneiven, etwa 
wie Harlelin. Da auch die Kälte brennt, frigus adurit, urit 
(Freund B. 3.); fodann Lith. degu brennen, von ſchneidender Kälte; 
beziehe ich Ahd. friusan frieren Graff III. 828. auf ©. plosha- 
ti, wa® ich in pra + ush zerlege, woher 3. B. agni-viplusta 
Ss igne adustus). Westerg. p. 291., giſ. ald wäre es in ber 
at eim einfaches Verbum, während boch a von pra elibirt ift. 
Prusta Burnt; pruöva Sonne. Enthält auch Lat. frigere ald 
rigere (oıyeiv) frigore, gelu ein Präfig, etwa ©. abhi? — 
Wir fommen nunmehr zu Präpp. im Germanifchen, bie 
zwar im Sinne mit ©. pra, ro0, Lat. pro fo ziemlich zutreffen, 
der Form nach aber (weil bei ihnen ver kaum — doch etwa im 
altf. far, altfrif. fara, wo nit a für 0? 24 umgejtellte Vokal 
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dem r voraufgeht) abweichen (ſ. Goth. ira). und fih dem Sefr. 


puras, pur& u. f. w. enger anfchliegen. Goth. faura, mit Bre 
hung des Vokales vor r, Abd. fora 3. B. rüden an ©. pu- 
ra nahe genug heran, während Goth. faur (doch wohl mit Ber: 
luſt von ) Ahd. furi, jegt für (mit Umlant in Folge dee i), altn. 
fyri, altfr. fori (au ©. pu- ft. pi-) fich eher fo verhalten, wie 
Sokr. upari, unfer ueber auch mit ü, objchon i im Ahd. ubar 
(neben oba) bereits Hinten fehlt, aus ©. upa, und pari, epi, 
aus apa (ano). Vgl. Grimm 1. 726 fog. Graff Präpp. ©. 
130—147. Sprachſch. I. 112 fgg. Bei Gabelentz S. 202: „Goth. 
faur und faura (altn. fyri, for, Agſ. fore, for, altf. far, for, 
fora, furi, altfr. fara, fore, fori, for, Ahd. fora, furi, engl. 
before, jchw. för, Dän. for, nhb. für, vor; gr. 00, Lat. 
pro, prae; — ®räpp., von denen erjtere den räumlichen Begriff 
vor etwas hin, an etwas hin, bem zeitlichen Begriff vor, und 
den ethifchen Begriff für ausprüdt, während legtere das räumliche 
vor und das ethifche vor bezeichnet. Abweichend vom Latein, wo 
pro und prae ben Abl., und vom Gr. zoo, welches den Geni- 
tiv (alfo in Beiden eig. ein: von Vorn) erforvert, während ©. 
pre eig. nur als Präfix vorfommt, regieren faur den Acc. und 
aura ben Dat., und werben außerdem noch als Adv. und in Zu⸗ 
ſammenſ. verwendet. I. Faur. A. Präp. mit Acc. bez. a, Lokal, 
an etwas, an etwas hin (jo daß ter dabei jtehende Ggft. vor Einem 
ft), rag c. Acc. Hvarbonds faur marein (negınarwv za- 

nv Yalaooev) Mc. 1, 16. und galaith faur marein 2, 
13. mit Andeutung eines hin in faur. Galaith faur gard 2&7j4- 
Hev Em eis To nooaviov 14, 68. Sat faur vig (faß am 
Wege) 10, 46.; allein sat iſt auch: jetzte fich. b, zeitlich vor, iu 
Vebereinftimmung mit 200 (Ögf. ver« mit Acc.), 3. B. faur ga- 
skaft fairhvaus, 00 xaraßoAng x0ouov. Joh. 17, 24. c, 
etbifch nach allerhand Verben und Redensarten, welche ein Thun, 
Leiden, Geben u. |. w. für Einen (auch Gr. 200) anzeigen, jei 
e8 zur Bezeichnung ber Abficht, oder des Grundes, oder der Stell- 
vertretung, für, vrzep c. Gen. |glf. von oben her, wie desuper 
suos ascendentes protegebant. Caes. B. C. 1, 79, 2., wo auch, 
fo zu fagen, das ſchützende Schild » VBorhalten im pro des Verbum]. 
Giban saivala faur managans saun dodva tiv wuyıw 
œuroũ Avroov avrı noAAwv Mc. 10, 45. Fraquistjan faur ma- 
nagein anoltod#aı vnto Toü Acov. Joh. 18, 14. — B. Adv. 
Atlagjan faur neperidvar Mc.8,6. Bithragjan faur zeo- 
ro&yeıv Luc. 19, 4. — C. in Compp. wie faurlagjan vorle 
gen, vorjegen, nagarıdEvaı, faurlageins Vorlegung, rooFeoız. 
Faurgaggan vorbei gehen, raoanopsvecdhe:. Faurrinnan vor: 
hergeben. Faursnivan zuvorkommen, vorher thun oder nehmen, 
sroolaußevev, faurs feursnivan bafj. meoaysv Tim. 1, 1, 
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18. Auch faurbisnivan (bisnivan faur) mpocyew, pia- 
vv. Dieſe alſo zeitlich. FR wohl unfaurveis a 
unvorſetzlich. Faurvalvjan bavor wälzen, nroogxviivöav, und 
mit einer eigenthümlichen Wendung (Verſchluß und Abwehr ; vgl. 
fp. ver-): faurdammjan verbämmen, hindern, gococemv; 
faurmuljan, munth faurvaipjan das Maul verbinven, 
Yiuovv; faursigljan berfiegeln, oypoayılev. Faurbiudan 
gebieten, - verbieten (neg. Gebieten), druıraooev, napayylilsw, 
erıtıuav. Faurhah, faurahah Vorhang. Faurbauhts 
Losfaufung, anoAvrowors, von bugjan kaufen, weil im Intereſſe 
ver loßgefauften Perjon, für viefelbe. — II. Faura mit Dat. bei. 
a. Iofal vor, Eurrooodev, &vwnıov, oo noosunov. 3.3. Ik 
insandja aggilu meinana faura thus dyw anoorklAm 
Tov ayyelov uov 00 neogwnou oov. Faura im gaggith 
Eunipogdev avıwv nopeveran. Ahd. fora (coram, palam) Adv., 
und fore imo, in conspectu ejus. — Auch zaoa mit Acc. 3.8. 
vas faura marein mw naga nv Yalaccav Mc. 2, 12. vgl 
faur. Atsatjan faura fraujin napaornoar ro xvplo. — 
b. ethifch vor, nad) ven Verben fich verjehen, fliehen, verbergen, 
bewahren u. dgl, ano (dies: hinweg). Mit hindernder Bed. (vgl. 
Comp. mit faur) z. B. Joh. 12, 42. — Auch Vorzug Col.1, 
17. is ist faura (ro0o) allaim. — B. Adv. 1. vorn, Eunooo- 
dev 2. vorher, nooreoov. Ahd. thar sie fore (vorher) uua- 
ren. Uuanda uuart argera danne si fore uuare. 
3. für 200 in Zufammenf., wie faura fravaurkjan nooauag- 
ray. 4. zur Bez. des Perft, wie faura haitans, xsxin- 
nevog. Luc. 14, 24. Löbe und Gab. nehmen e8 demnach als: zu⸗ 
por geladen, nicht etwa räumlich: hergeladen. — C. In Zſſtz. 3.8. 
fauragaggan 1. vorangehen, soonopevecdhas 2. vorftehen, 
nooloraodaı, fauragaggja Dorfteher, Verwalter. Faur a- 
qiman vor %. hergeben, nooteyeodau. Fauragithan, 
fauragateihan vorberfagen, noosısteiv, aber faurgithan 
verreden, ablehnen, abweiſen naourewdn, adereiv. Faure- 
8 amanvjan vorbereiten, rzoosroıuasew. Faurameljan, 

auragameljan vorherichreiben, rgoyoayeıv. Faurarahn- 
jan vorziehen, zoonysicder. Faurastandan ]. vor etwas 
ſtehen, dabei ftehen, nagoravaı. 2. vorftehen, rpoloraades. 


‘ Fauravenjan vorher hoffen, ngoeAnidew. Fauravisan nor 


handen fein. Mit Subit. Tauradauri (was vor ver Thür ift), 
Gaſſe. Fauramathleis Borftefer, apywv. Faurafilli 
Vorhaut. Fauratani Wunberzeihen, repas, in der Wurzel 
bunfel, wo nicht aus röm. portentum entitellt. 

Bei GraffPräpp. ©. 132. heißt es: „Die ülteft. Denkmäler ber 
althoch deutſchen Sprache beurkunden zwar das Zufammenfaffen ber 
verfchiebenen Bedd. unfres Vor und Garn I ine Bräp., vora, wie 
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es noch im Nord. fyrir*), im Dän. for, im ſchwed. för, im Holl. 
voor ftatt findet. (Im Engl. hat for fogar nur bie abgeleiteten 
Bedd. behalten und feine eig. des Vor bei Raum⸗ und Zeitver- 
bältniffen dem before übertragen). Doch“ bevienen fie ſich auch 
fchon bei einigen wenigen Beziehungen der anderen Form: furi sih 

isprehhe, pro se satisfaciat (verantworte) P.5. — furi niuuiht 
haben (für nicht8), parvi pendere Ja. — furi cast, pro hospite 
(als Gaſt) K. 61.— furi dhazs (forthin, over: deßhalb ?) Is. 5, 6. 
—furi andran. E.” — Recht dharafterijtiich: fure daz nomen, 
pronomen (Fürwort), allein foranamo Vorname (praenomen). 
Auch dürfte ein Unterfchiev beſtehen zwifchen pefore (prius), 
piuora, piuore (nudius tertius, in ver Verb. mit heri, alfo: 
„geitern und an dem Lage davor“), biforasagata (praedixit), 
das fich auf die Vergangenheit zu befchränfen fcheint, und pifuri 
(in posterum), piuuri (in posterum, in sequenti, in longinquum), 
was hinaus in die Zufunft (vorwärts) greift, wie bejonver aus 
piuuri (cras) erfichtlih. Vgl. Graff Präpp. S. 142. fora (vor, 
ber Zeit nach), z. 3. thiethar fora iu uuarun. Schon, daß 
furi nicht, wie vora, den Dat., fondern den Cafus der Bewegung, 
ben Accufativ, hinter fich erfordert, weßhalb e8 auch ein räum— 
lihes Vor nur da vertritt, wenn e8 nicht ein Wo, fondern ein 
Wohin ausprüdt (Graff S. 145.; vgl. ob. Goth. faur), kann 
lehren, wie richtig furi bloß vom Fut. gebraucht wird. In ber 
Zufunft liegt ja das unerreichte Ziel, das nicht burch ruhiges Ver⸗ 
bleiben, ſondern nur mittelft Bewegung erreicht wird. Selbit 
daher wohl, daß, nach Heyfe WB., von Luther für auch mit dem 
Dat. in allen Bedd. unfere® vor — gebraucht wird, — mit Aus 
nahme ver zeitlichen! Vgl. Grimm II. 729. Damit in Ueberein- 
ftimmung hinafuri, hinanfuri (hinfür), 3.3. nu unde hina 
füre. Diu hina fure chumftig sint. Hinnen fure (in lon- 

inquum; a seculis). Eig. von binnen, (von jet) vorwärts, vgl. 

3. dorenavant (de hora in abante). Hinnan fure und 
furbaz (vgl. räumlih: fürbaß geben, d. h. bejfer hin, wie in 
gemeiner Rede ftatt: weiter fort) werben erflärt vurh a modo, 
d. i. deinceps, worüber |. 83. I. 349. Desgleichen furdir (für- 
der, fernerhin). Unde hier furder ne si, et amplius non ero. 
Hina uürder weiterhin. Ni furdir — Anu nicht weiter — als. 
Dagegen daz daz fordera (vorherige) uuas. Altfordoron 
Altvorberen; forderen (patres), dine forderen, majores tuos. 
Auch nicht minder von der Vergangenheit forn, forni (olim), in 
forn (dudum, jam dudum, jam pridem), nuun forn (nuper), 
und fornic cana (antiqua), prisca. Dabei hat freilich der Sprach- 


*) Wohl zu Ahd. furiro, prior, superior Sprachſch. ©. 621. ; aber auch 
fyri Stimm IL. 728., indem es ſogar zwiſchen beiden fchwanft. 
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gebrauch wohl die Hauptſache gethan. Indeß fehr bemerkenswer⸗ 
ther Weile wird auch pur& im Sokr., welchem ja fora unbedingt 
nüber fteht al® furi, mit Obigem in Einklang von ber Bergangen- 
heit (Wilfon nach freilich auch: Future) gebraudt. 3. B. puro- 
panita Formerly had or possessed. Purakrta 1. Done for- 
merly or of old, done long ago. 2. Done or observed prece- 
dingly. 3. Begun, commenced. Dagegen mit puras: puras- 
krta Placed in front (aljo räumlich, Ahd. zi fordrost, in capite, 
fronte) und baher (Vorzug): Honoured, respected; auch facing 
(gegenüberftehend, Front machend), and contending with an ene- 
my, aber auch paſſ. Distrest or harassed by an enemy (ſodaß 
der Feind fich gegen uns wendet). Auch von ber Vollendung: 
Made perfect, finished, polished. Von ver Zeit: Anticipated. 
Sodann Promised, agreed (verm. ald. Hinneigung nach vorn), und 
Accused, calumniated (wohl vom feindlichen Angriffe hergenom⸗ 
men). — Ich fahre mit Graffs Worten fort: „Es ergiebt fich 
fo viel, daß vuri fchon in den älteften Zeiten Bedd. des Für an- 
"genommen bat, und nicht, wie vora, mit dem Dativ, fondern mit 
dem Acc. verbunden wird; vora hingegen bei Iſidor ale Vor bei 
Raum - und Zeitverhältniffen und als Vorzug bezeichnendes Vor 
[%at. prae], und bei Kero als lokales und kauſales Vor (megen, 
aus, nach), als Vorzug bezeichnendes Vor und ald Für bei Ver⸗ 
hältniffen der Stellvertretung und Vergeltung gebraucht worden 
iſt.“ Die ältejten Fälle von vuri find bereitS angegeben. — I. Bor 
Tatian findet fih fora fo gebraudt: 1, räumlihes Bor als 
Ggf. von hinten oder als coram. So bei Isid. Ill. 3: dhazs 
ih fora sinemu anthlutte hneige imu dheodun (ut sub- 
jiciam ante faciem ejus gentes) — endi ih antluhhu duri 
fora imu (et aperiam ante eum januas). Ih faru dhir fore 
Ego ante te ibo, aber fora nachgeitellt. Vermuthlich alfo fora 
als zum Verbum gehörig gedacht, wie Kat. anteire auch mit 
alicui neben aliquem. ferner bildlich bei Eic. (Off. 3, 17) mala 
bonis ponit ante. Vgl. Wüllner Cafu® ©. 9. Dann K. 4. 
tod takalihhin fora augoom (vor Augen) habeen. Aud) 
einmal bei Kero 7. (p. 276. ap. Schilt.): Fora dih ift eocouue- 
lih kirida miniu Ante te est omne desiderium. Etwa gif. 
„vor dich hingeftellt“, wie ja im Nho. auf die Frage Wohin? vor 
mit dem Acc. fteht. Er trat vor mich Hin; und: für ud ein 
(gif. in locum mei, an die Stelle, die ich eig. zu vertreten hätte). — 
2. Bei Zeitverh.: dher aer fora dhir (eher vor bir) uuas. 
Is. 9, 1. Alfo mit einer Berfon, wie jeßt 3. B. Der Sohn ftarb 
vor dem Vater (eher als diefer). — 3. Vorzug: Theoheit fora 
allu eigi humilitatem ante omnia habeat. So z. B. mit pra 
Benfey: pramäda fehr berauſchend; pragardha ſehr kräftig; 
pravira vorzügliher Held; pramati, pragasti vorzüglicher 
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Preisgeſang. Purö-dh& Praeponere. Magni facere, wie vielleicht 
Ahd. furichumit (antecellit), während uure kuman hervor: 
fommen, Graff IV. 670. Beilp. für puräs in ver Bed. des Bor: 
zuges |. noch 83.11. 474. Lat. mit prae bei Präponberanz, d. h. 
Borwiegen (wir mit ueber: Vebergewicht) vgl. ob. S. 185. 3.2. 
praepolleo, praeculco, praedurus, praefacilis, prae- 
fertilis, praefecundus, praefervidus, praefestinare. 
Praecluis, etiva wie bene audiens, in vorzüglichem Rufe fte- 
hend. Cloelius aus Cluilius Schneiver 1.79. auch etwa inclu- 
tus, fei e8 num von einem Adj. auf -ilis (vgl. no-bilis, leicht zu 
kennen, allbelannt) oder auf - ilus, wie Rutilius von rutilus. — 
Anh SI. pre, quae eminentiam denotat, als dem Compar. prä- 

girt. Dobr. Inst. $. 40. und p. 419. — 4, caufal a, auf den 

wec ſich beziehenn: fora zimberre pro aedificatione, zur 

bauung. [Qgl. auch Frz. pour mit Inf., um zu⸗]J. b, auf vie 
Urfade: fora cotes minnu (pro Dei amore, aus-⸗) Sid. 7. 
(p. 286. Schilt.). „Nichts anders als dieſes caufale Vor liegt auch 
in vielen Derhältnifjen, die von den fpäteren Ahd. Schriftitellern 
durch vuri, wie von und Durch für, von Kero aber auch noch durch 
vora ausgebrüct werden. Fora uzlite sinan [aljo Acc.?] ke- 
rafster pro excessu suo castigatus. Kero 45. (doch vgl. Graff's 
— prachſch. II. 180.. Edesuuas pringan fora lone 

liquid oſſerre (monasterio) pro mercede sua. Ubil fora ubi- 
le ni keltan Malum pro malo non reddere. Daß für ftatt, 
welches ſpäter durch vuri bezeichnet wurde, Kero noch biefelbe 
Form, die ihm für das drtlihe Vor diente, gebraucht hat, iſt, ba 
diefer Begriff unmittelbar mit dieſem Vor zufammenhängt, beinahe 
ſchon vorauszuſetzen, wird aber auch durch folgende Beifp. beftätigt: 
Fora diem drim leczeon (pro ipsis tribus lectionibus) einiu 
fona deru altun euua kihuctlihho si kaleran (memoriter 
dicatur). Fora euu im ist kiridono uunilust Pro lege eis 
est desideriorum voluptas. — Der mit dem caufalen Vor bei- 
nahe zufammenfallende Begriff des Gemäß, Nach wird von Ke— 
ro und den Monfee’fchen Gloffen auch durch vora bezeichnet. 
Ibu einic er dem (ex eis) ist arhaban (extollitur) fora 
kiuuizidu dera sinera listi (pro scientia arlis suae). Vora 
minero unchrefti, prae valetudine. Fora dero uuiblihun 

iuuoni, pro muliebri consueto. Nußervem noch fora, ob. 

loss. Hrab.“ — Seit Zatianıs: a, vora mit Dativ. Hinter 
den Verben für Segen, Stellen hat Tatian auch das Hin-vor 
durch vora ausgebrüdt und ven Dativ dabei gelaffen. Inti 
brot fora gote gisaztu nam (Et panes propositionis — eig. 
ante Deum positos — sumpsit) 68, 3., wie wir auch jagen fönn- 
ten: vor ihm bingefett. Das erklärt fich einfach daraus, weil bie 
Verba des Legend und Setzens bei in und an im Ahd. (Graff 
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Präpp. S. 23. 81.) nicht bloß mit Acc., ſoudern auch mit Dat. 
conftruirt werden. Sie sazten mih in dero nideroston 
gruobo. Der mine sela in libe sazta N. 65, 9. Qui posuit 
animam meam in vita [ad vitam], eig. collocavit in corpore. 
An dien (Angeln ber Erbe) stalta er disa uuerlt. Mitkin 
anz analog lateinifchen Ausdrücken, wie collocare, ponere inloco, 
Griecifchen, wie rudEvas ti rı auch dv, ava, Eni rın. D. h. 
nad) jenem vorgreifenden Verfahren, daß man das ruhige Sein, 
welches. aus dem Werden und aus dem Ortswechſel beroorgeht, 
ftatt des erſt zu erſtrebenden Zieles, alſo auch ven fertigen Schluß 
jet, ftatt des Weges zu ihm. Vol Wüllners Ausführung 
Caſſ. S. 90 fgg. und uns oben S. 90. Dagegen inter varan 
vora, vorafaran fett 7. zu vora ven Acc., welcher Caſus alfo 
nicht ganz dabei entbehrt wird. So inti her ferit fora inan 
Et ipse (fillus Zachariae) praecedet ante illum (fährt ber vor 
ibn) in fpiritu et virtute Eliae, ut convertat cet. T. 2, 7. Fo- 
raferis fora trahtines annuzzi Pracibis ante faciem Domi- 
ni 4, 17. Aber: ih senta minan engil furi thin annuzzi 
Ego mitto angelum ante faciem tuam 64, 6. d. i. vor dein Ant- 
ig bin. Vora wird nun feit Tatian gebraucht als räumliches Bor, 
fowohl vor, als Beitimmung des Wo, als auch) das häufigere: in 
Begenwart bedeutend. Dann als vor, der Zeit nach, und caufales 
vor (aus, wegen). Endlich, damit zufammenhängend, Hinter Vers 
ben, die ein Bergen, Bewahren, Hüten, Schügen, Verſchont bleiben, 
Fürchten, Fliehen vor etwas (ſonſt auch mit vona, von) au 
brüden. — Il. vuri mit Acc. Das räumliche Bor, wenn ed ein 
Wohin bezeichnet, wird, die wenigen, fo eben bejprochenen Fälle 
bei vora abgerechnet, durch vuri bezeichnet. Fiel in sin annuzi 
furi sine fuozi, fiel auf fein Antlig (in os) vor feine Füße. 
Zi sezzene furi then heilant Quaerebant eum ponere ante 
Jesum. Alfo, wo wir jet: vor mit Acc. anwenden; allein feines» 
‚ weges für. Ein Sat, wie Ni sentet iuuara merigrozza 
furi suin (Werfet eure Perlen nicht vor die Säue) oder: uuirfo 
fure tier zeigt deutlich den Uebergang in das Für. Dieſes Für 
aber in allen feinen Uebergängen zwifchen: zum Beſten, ftatt, in 
Bergeltung u. f. w. zu bezeichnen, ift feit Tatian die entfchievene 
Beftimmung bes vuri“. — Ganz vorzügliche Beachtung verbient 
noch die auf Infchr. nicht feltene Conftruction des pro mit Acca- 
fativ, die mit unferer Structur des für in ſchönſtem Einflange 
fteht. Nämlich in ver Formel: Pro Salutem suam. Pro Sa- 
lutem et victorias. Das wird eine volfsthümliche Sprechweife 
ewejen fein, bie nicht erjt ver Vernachläſſigung aller Rectionsge⸗ 
ege hinter Präpp. gleichzufegen fein mag, welche im Verfall ber 
Römischen Sprache, durch nichts mehr gedämmt, einviß. Auch viell. 
prae literas Handſchr. Petron. Sat. 46, 1. 
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Eine große Schwierigkeit aber erwächſt uns, wenn wir Abb. 
far- (unfer ver, bald Gothiſchem fair- bald fra- begegnend) und 
fra (Goth. fra) und fram (Goth. fram) von ven obigen Par: 
tifeln, fowie von Lithauifch - Stawifchen, als z. B. Lith. par- (mit 
Derben zurüd, beim; bei manchen: nieder, zu Boden), per 
(durch, über), pri und pr& (bei, neben, in der Nähe) n. |. w., 
gehörig zu ſondern, und ihnen ihre wahre etymologiſche Heimath 
und Stelle anzumeifen bemüht find. Zum Theil ijt der Gegenſtand 
ſchon in vem Art. apa berührt. Ob S.apa, ob api bei ben genannten 
Partikeln zu Gevattern jtanden, das in bie Trage, und ein Streit, 
leicht eben fo ſchwer auszufechten al8 ver zwifchen Welf und Waib- 
fing. Eine: Entfcheivung wird aus ver Form gewiß nicht, fonbern, 
- wenn fie überhaupt möglih, nur aus der Bedeutung noch erzielt 

werben können. Graff Sprachſch. II. 605: „Far-, fir- (bie 
Form fir entfpricht ver Goth. fair; das A in far feheint tbeils 
unmittelbar aus einem Sokr. A fich entwidelt zu haben, theil® ei» 
nen Uebergang des far aus Goth. fra anzubeuten), goth. fair-, 
altf. far-, agf. for-, norb. for- (gew. in ver Bed. von fora, 
vor, doch auch In einigen Wörtern als far-, ver-, 3. 2. forakt 
Verachtung, forrad Verrath), Lith. par-, per-, nhb. ver-. Statt 
ber Formen far, fir finden fich auch vie Formen ler, for, fur.“ 
Vol. Grimm II. 724. u. 731. Verbb. mit Nomen und S. 850 —861. 
mit Verbum. Es wäre möglich, die yormen for und fur hätten fi 
unter Einfluß des labialen f aus dem a in far entwidelt, während 
es fich anderfeits zu fir mit i umbilvete. Allein jonderbar bliebe 
Doch eine ſolche Scheidung, und, da die Formen far-, vir- im 
Agf. und Altn. (auch bei Zatian) gänzlich mangeln, ja die Formen 
im Ahd. zwar allerbings, indeß öfters fo, daß ein Wort mit der 
Part. in der einen oder anderen Geftalt nie vorfommt, unter eins 
ander wechſeln, entiteht der Verdacht, ob nicht auch Ahd. for, fur 
zu ihnen gejchlagen und von jenen forgfältig geſondert werben müfe 
“ fen. So hat denn auch Grimm II. 726. die fürzere Agſ. Form 
for neben fore und altn. for ſehr richtig befonvers abgehandelt. 
Das Bor ift die burchgreifenpfte Bedeutung, und Zufaminentreffen 
mit deutſchem ver- (etwa durch ſynkretiſtiſche Miſchung zweier 
Partifeln ?), wenigjtend bei dem Nomen, nur ber feltenere Fall. 
. B. forgitan (oblivisci, negligere), Engl. forget, vergefien ; 
ordön (perdere, delere), Add. fartuon, Deutfch verthun, 
3. B. Geld. Im Söfr. pari-dhA (circundare, circumponere) 
—= neoıtidnu, aber audy perdere (von per?), das feinerfeits 
mit neodw zu verfließen feheint. Forsverjan (pejerare) erinnert 
an das per in Lat. perjurus. Der Form nach ift e8 Deutfch: 
verſchwören. Der Begriff des Verbietens, Enthaltens jtimmen fehr 
gut zu analogen im Goth. mit faur, troßdem daß biefem (f. oben) 
vielmehr, wenigſtens altn. fyri entjpricht, z. B. altn. forfall, wie 
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fyrirftada (impedimentum), forbod (interdictum), Agſ. forbod 
(inhibitio) zwar Verbot, aber Agſ. forb&ödan (probibere, alſo mit 
pro, dehortari); forberan (abstinere), Engl. forbear; forbyrd 
(abstinentia); forhäbban, forsittan (abstinere). Abb. farberan, 
furiberan (abstinere), antberan (entbehren). Es mag in ihrem Hin« 
tergrunde bald ein hinderndes Sich won or hinftelfen, bald ein ablehnen 
bes Fort liegen. Einzelne Abo. Formen mit i hinten, als firiwiz 
(curiosus) neben nord. forvitni, worin firi (viri) auch mit 
firu, vuiri wechfelt, laſſen auch felbit, va Gleichftellung mit szepl 
©. pari), trog neguspyia (Vorwitz), nicht leicht in Frage kommen 
ann, auf Verderbung aus furi- ratben, welcher Erklärung minde 
ftens Tat. providere, rooideiv, ©. pravid Caus. (Scire, in- 
telligere, sapere), bes weitabliegenden Sinnes ungeachtet, fein 
Hinderniß in den Weg legte. S. Goth. fairveitjands. — Das 
zu bie geringe Anzahl von DBeifpielen für fair- im ©oth,, aus 
denen fich eine finnliche Grundbedeutung fehwer entnehmen läßt. 
Es find folgende: Fairainan (bei Gabelent und Löbe nicht weiter 
charakteriſirt). — Fairgreipan xoarezw Mc. 5, 41, Luc. 8, 54, 
insloußavsodar Mc. 8, 23. Luc. 9, 47. greifen, ergreifen. — 
Fairhaitan Dank wiffen, zaosy Eysıv Luc. 17, 9. Etwa eig. 
‚promittere, verfprechen, fi) zu Dank verpflichten. Es ift vie 
buchit. unfer: verheissen. — Fairrinnan ſich eritreden, 
ayıxveicdha: Cor. 2, 10, 13, 14; du thaurftai fairrinnen, 
zwedmäßig fein, paſſen, avrxeıw Eph. 5, 4. Vgl. etwa Lith. 
par-eit es fommt zu (von pareitizurüd, heim fommen), gebührt, 
gehört dazu u. f. mw. Deutſch: es befommt mir, 3.3. eine Speife, 
woher Ahd. biquami (unſer bequem) Graff IV. 672. Res con- 
venit e8 paßt (eig. fommt — in nicht wiberftreitender Weife — zus 
fammen). Dagegen faurrinnan vorhergeben, und frarinnan ge 
rathen, fallen, repıninteıv Luc. 10, 30. Rinnan laufen, renuen 
2. fließen. Vgl. rinnen, und lith. teketi, was auch bie Bedd. 
laufen u. fließen in fi vereinigt. — Fairvaurkjan evivirken, 
repınowioder Tim. 1, 3, 13; allein fravaurkjan verwirfen, 
fündigen, auapravew. — Fairveitjan 1, bliden, hinfehen, «re- 
viLav Luc. 4, 20. Cor. 2, 3, 7. 13. 2, betrachten, c. Gen., 0x0- 
rev. Cor. 2, 4, 18. 3, gaffen, Vorwitz treiben, wepıeoyatendas: 
Thess. 2, 3, 11. Bart. Präſ. fairveitjands, rzeolspyog: Tim. 
1,5, 13. Dies als wichtiger Berührungspunft mit obigem Abb. 
firiviz u. f. w.? Als Subft. daher: fairveiti YEarpov, Schaus 
plag. Cor. 1, 4, 9. Dagegen fraveitan raͤchen, dxdıxeiv, alſo 
wohl mit der tadelnden Bed., welche fra- oft hat, eig. böfe (auf 
jemand) ausfehen, vgl. Lat. invidia, Scheeljehen. — Al Part. 
unfairlaistiths unerreichbar, ven laistjan folgen, nachgehen, 
laists iyvos. — Dagegen fra-: a) mit befonderer Hervorhebung 
eines Nebenbegriffs, ver etwas Uebeles anzeigt, und jo mit Öriech. 
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roos und Sokr. para nach Bedeutung und (unter Ausfall von a) 
nad) Formen jtimmen könnte. So fra-itan (Prät. contr. und 
gif. Einfachhert heuchelnd: frat, fretum) od. ©. 217. freſſen 
(vom Thiere, gegen das cultivirte eſſen des Menſchen), xareoFisıy, 
xarapaysıv, wie fraslindan verſchlingen, xaranivev, 
Griech. xara als (ven Schlund) hinab. Auch fraatjan ver- 
aten, verfüttern (an die Armen verfchwenderifch weggeben), wwullen. 
Cor. 1, 13, 3.— Fravaurhtis Sünde (Vebelthat), aueoria, fra- 
vaurhts fündig, Abd. faruuoraht (fagitiosus) ®raff II. 972. 
Frakunnan verachten, &£ovfeveiv, xarapgoveiv (xara von oben 
herab, vgl. despicere), adersiv. Buchſt. verfennen, aber weniger 
nicht erkennen, als: nicht anerkennen. Bon gleiher Wz. ava- 
&hA (disrespect), worin ava ein Ab- und Nieverwärtd. Parä&- 
vadnıa Indignity, insult (received), aljo nicht comp. mit para, 
fonvdern para (der Andere), von dem man beleidigt worden. Das 
gegen parä-krta Rejected, set aside, thrown off, disdained, 
von kr, machen. —Fragithan 1. verfprechen, verwünfchen, verflu- 
hen, xarapav (gli. nieverfluchen) 2. verachten, adereiv, v. qithan 
fagen. — Fravrohjan verläumden, du@ßaddev, von vrohjan 
anklagen, xarnyogew (daſſ. Wort ald: rügen, vgl. Forſt⸗Wro⸗ 
ge, Anklage wegen Holzfrevel), Abd. fär-rögjn (accusare). — Fra- 
levjands, ®erräther, rzoodorns, proditor und traditor. Solr. 
rä-dä (pra-+-&) Dare, pratta zur Che gegeben, und pär&-dä, 
odere, dedere. SI. prodatti verkaufen (eig. weggeben). — 
Fravrikan verfolgen, &xdı@xsıv, von vrikan (daher: rächen 
mit Verlujt von w) diwxeıw. her wie S. pravräßana Ba- 
nishment, von vrag To go, als aus vr& Arcere, excludere, 
woher parävrg Amittere; de via decedere ? — Ferner Wörter des 
Berluftes und Verderbens (Lat. ‚gerdere mit per), als: fra- 
vairthan ververben, zarapdeipeodas (die mit einem: „danie⸗ 
ber”), gij. ein Vergeben, im Ggf. des Werdens (vairthan). Lat. 
proverto vorwärts kehren. Söfr. parä-vrt Reverti. ‘Dagegen 
fravardeins Verderben, OAsFoos, und fravardjan 1. verder⸗ 
ben, pielgeıv, Ölapdeipeıw (dia, durch, wie Lat. perire), aye- 
visev (unfichtbar, d.i. verfchwinden, machen). 2. entitellen, agpani- 
Gew. Das Gegentheil von: warten, forgfältig pflegen, oder ganz 
davon verſchiedener Wurzel, wie Ahd. fravartan (laedere) Graff 
I. 958., wie iruuartan (violare). Fralusts Berluft, anwäee, 
6AeFgog; aber fragisteins, Verſchwendung, Mc. 14, 4. Fra- 
liusan, Abb. farliosan, verlieren, fragistjan anoAluvas, 
anoxreivev, und paſſ. fralusnan verloren werben (zu laus los, 
feer), fragistnan umkommen, anoAlvode. Fraqiman 1. ver: 
zehren, c. Dat., avakioxeıv 2. verwenden, noogavekioxeıv, dana- 
var. Vgl. um etwas kommen (e8 verlieren) und umfommen (perire). 
Sokr. parägata Obfusus, plenus, von gam Ire. — Daran 





ſchlheßt fih nun auch frabugjan verlaufen, rzwAszy, ruınpaaxev, 
d. 5. durch Kauf weggeben und verlieren (—), während bugjan 
faufen, d.i. durch Rau bekommen, an jich bringen (+), &yopadeıw ; 
doch Math. 10, 29. auch: verfaufen. Faurbauhts Rosfaufung. — 
b. Ein Hinweg von fi in fravairpan 1. werfen, AaAlsın 
2. zerftreuen, ölsrev. Im Betreff des Präf. etwa vergleichbar I. 
prasipati zerftreuen, wie binten mit Lat. dissipare. Fra- 
dailjan vertheilen, dıdovaı, Joh. 12,5. Ahd. fartailjan (nur 
ber Form nach u.ſ.w. vertheilen), privare. Graff II. 417. Fragil- 
dan vergelten, anodıdovan, avranodıdovan (als Gegenleiftung). 
Ahd. fargeltan (restituere, rependere, ‘compensare etc.). 
Fragiban 1. geben, fchenfen, verleihen, gewähren, zapideodtas, 
dapsiodaı, dröover, napsyeodar. .2. vergeben, (vgl. Frz. par- 
donner), zaoiLcodaı. In fragiftim (sc. visandei) veripros 

en, verlobt, ueuvnorevutvn. Fralet Cntlafiung, Exlafjung, 

ecıs. Fralets freigelajjen, arelevdeoos. Fraletan 1. fr 

fa'fen, entlaffen, aroAvsıv, av, anoor&idsıv, agıtvaı, 2. unters 
faffen, avıtvaı. 3. zulaffen, geftatten, agıkvaı, drutotnew. Dies 
laßt fich ſowohl in der Form eines: zu, Lat. admitto, als eines: von 
mir weg, indem ich es nicht zurüdhalte, auffaffen. 4. verlajien, 
vergeben, agıtvar. 5. herablaffen, yadav. Ahd. farläzan. — 
Umgelehrt c, als nach mir her: franiman nehmen, in Ems 
pfang nehmen, Auußaveıv; napalaußavev. Anders unfer: ver- 
nehmen (hören) und daher dann vernunft, als geijtiges &r- 
foffen, Begreifen. Frahinthan fangen, eiyurdwrisew, fra- 
hunthans ©efangener, aiyuadwros, mithfrahunthans, 
mitgefangen. Ueber Lat. prehendo fpäter. Fravilvan 1. raw 
ben, gonasceıv (an fich vaffen) 2. paden, zerren, avvapnatav. — 
Außerdem frarinnan f. fair. — Frabairan ertragen, Pa- 
orabeıv. Joh. 16, 12. 

Mit diefem fra- ftimmt nun oft genug Ahd. far- u. f. w., 
was, entität mit S. para- angenommen, auch baffelbe Wort 
fein Könnte, nur daß im Goth. der kurze Vokal in der Mitte (vgl. 
auch altn. fr& Grimm II. 851.), im Ahd. der lange hinten fich 
eftipfirt hätte. Weßhalb denn auch nicht zeitweilige Abwechfelung 
zwifchen far- und fra- im Ahd. zu verwundern wäre. Go fir- 
manen (temnere), farmano unb framano (contemptor) 
zu mandn, mandn (monere) Graff II. 771., was nahe genug 
au Sékr. pari-man (contemnere, negligere) gränzt, was eig. 
brum herum benfen, während pra-man (meditari, excogitare). 
Frauuaz jteht neben faruuazani (anathema) I. 1089. von 
farwäzan, alt. forwätan (recusare), firuuazzan (con- 
demnandum) cet., wovon Sefr. parivad (calumniari), eig. um 
J. reden (ein Gerede führen), pariväda Abuse, reproach, re- 
proof, — aber pravad Loqui, dicere — auch nicht allzu weit 
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abliegt. Farsez, frasez (aerugo) ald das am Metall Sitzende. 
©. parisad (Gejellichaft) eig. a eon tz Frascurgit 
(praeceps) neben ferscurgit (praecipitat) von ferscurgan (re- 
pellere). — Wenn far, fir mit folgendem 1 zu fl @. B. fliusan, 
flazan) zufammengezogen wird, Grimm Il, 700. 701. 725. 851, 
fo liegt dazwifchen eine Affimilation wie fil-lorane Graff II. 265, 
nach dem Mufter von Lat. pelluceo jt. perluceo, und pelli 
cio. Auch fa-slant ft. far-slant (deglutivit) und fa-strih- 
han ft. far-strihhan (deletus) ®raff II. 608., und der frififche 
®ott Fosite jt. des nordiſchen Forseti Grimm Myth. ©. 144. 
Ausg. 1. von for (vor), haben ihr r in s untergehen laffen, wie 
z.B. Lat. tos-tus von torreo (rr = Ts, r&poouaı). So läßt 
bie Eugen ner Mundart (Klein S. 20.) das r vor s meift fal⸗ 
Ien, z. B. düscht) Durft) Nov. dost, wie bost a, Bruft, b, Burft, 
d. i. Bürſte; wost (Wurft) u. f. w., fämmtlich mit kurzem o. 
Egn. Caſten, Carſten, Castren ft. Chriſtien. Dagegen fikau- 
fen ft. firkoufen fcheint bloß Schreibfehler. — 

Außer 1) dem Entgegenftehenden, Verderben, Berluft 
von far- ſucht Grimm 2) in biefer Partifel den Sinn von zuviel 
oder zulange (über), was nur eine Abart ift, weil auch hier ein 
Abweichen von der Norm gemeint wird. 3. 3. Abo. firaltEn 
(aetate consumi), ferchrönen (nimis garrire), ferruomen (ni- 
mis celebrare). Dann 3) wird Ende, Ausgang, volle Bew 
wendung baburch bezeichnet, indem ber fchon im einfachen Der: 
bum liegende Begriff bloß mehr hervorgehoben wird. Ahd. firdildn 
(prorsus delere); firthorr&n (contabescere) ; firprennan (flam- 
mis consumere) u. |. w. — Vgl. etiva Lith. pra- bei Neffelm. — 
4) als mit der vorherigen zuſammenhängend die Beb. ab, weg, fort, 
dahin. 3.2. Ahd. firleitan (deducere), ferlucchen (seducere), 
virsentan (relegare). — 5) einige Male überfegbar mit Lat. 
re-. Das liegt aber höchftens durch das Vorige vermittelt darin. 
Was an mich heranbringt, ohne daß ich es in meiner Nähe dulden 
will, ftoße ich zu rück, d. 5. aber auch: fort, hinweg von mir. 
3. 2. fartripan (repudiare), farspian (respuere), firtretan 
(recalcitrare). — 6) jcheint, nah Grimm, natürlich fcheint nur, 
zuweilen bedeutungslos, in fo fern als fich die Bed. des Comp. 
nicht merklich von der des Simpler unterfcheivet. Erforbert, wie 
fi) von felbft verfteht, noch fchärfere Begriffsbeftunmung. — 7) 
„vorzüglicde Aufmerkfamfeit verdient die Bed. von zuthun, bebes 
den, inden Weg jtellen, welche meift durch die Lat. Bart. ob und 
prae gegeben werben kann.“ Ahd. ferheilen (vulnus cicatrice ob- 
ducere), firslahan (claudere), vgl. Verfchlag. Mhd. verdecken, 
verdürnen (sepire penis) verkliben (obglutinari). — 8) ge 
finde Iutenfion, welche Bed. Grimm für Goth. fair vindiciren 
möchte, — 9) Denominative, 3. B. Verwandlung in einen Stoff 
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(vertalten, verkohlen) ober auch bloß Weberziehen bamit (vergol⸗ 
ben). Aus Adi. theild Intranf. mit Bertehrung der Eigenjchaft, 
3. B. verbleichen, theils mit bloßer Verwandlung, 3. B. ver 
füßen, verbunfeln, und namentlich mit Comparativen: verlän- 
gern, vermindern. — Weil, meint Grimm, drei urjprünglich 
geichievene Begriffe (Goth. fra-, fair-, faur-) in unferem ver- 
vermijcht feien, hieraus erkläre ſich bie häufige Verfchievenheit der 
Bedd. von Compp. mit ver- fogar in bemfelben Worte S. 860. 
2 DB. fih deffen nicht verfeben (gl. Vorfiht) u. f. w. ob. 
. 214. Der Frau etwas verſchreiben; fi verfchreiben 
(dem Teufel), aber auh: beim Schreiben etwas verſehen. Bol. 
noch Kieler Monatsſchr. I. 28. ' 
©. pra- betrachte ich, wie öfter, auch Zählm. S. 220., bes 
merkt, als Comparatisform nach Analogie von adha-ra (infe- 
rior), adha-ma (infimus), ava-ra (posterior), apa-ra (alius) 
Bopp Gr. crit. 279., und zwar, nicht etwa, was nad Sinn und 
Form nicht paßte, aus upa, fondern.aus pi (api, &uil) + ra. 
Alfo eig. weiter hinzu, in größere Nähe (pro-pe, was, außer 
vorn, noch einmal ©. api enthält) von etwas, wie parä und apa 
aus apa eig. ein: weiter hinweg, von ver Bahn ab, anzeigt. 
Der Gegenfat zwifchen zugewandter und abgefehrter Seite ijt be- 
fonber8 fcharf gehalten 3. B. in pränt (Before, in front, und 
darum East) und biemit präh-mukha (eig. vorwärts gehenven 
Antliges) Facing the east. Allein paräh-mukha (aus paran?) 
Turning away, having the face averted.. Pramukha (glj. on 
der face, Front ftehend) Chief, principal. Abhimukha mit zuges 
wandtem ©efichte. Parä hält man formell wegen bes 4, was aber 
auch etwa vie Präp. & (ad) fein könnte, für inftrumental, was benn 
auh von Formen auf -tr& Bopp Gr. crit. p. 276. gölte, woher 
3. B. sa-trä (cum), was alfo ganz eig. als fociativ unter ben 
Begriff des Injtrumentalis fiele. Im Allgemeinen dazu ftimmenb 
contrö-versia fammt citro, ultro, retro, porro, welche, fo» 
wie quo, eo, ein Wohin bezeichnen, und denen ſich auch prö an⸗ 
ſchließen könnte, in fo fern man e8 als Kürzung des ablativifchen 
pröd- anzufehen fi) weigert. Webrigens bin ich doch, wenigſtens 
wo pro als Präp. mit Abl. verbimden fteht, für vie zuletzt geäu- 
Berte Meinung. 3. B. pro domo eig. lofal, von Seiten des Hau⸗ 
ſes ber (AbL.), von deſſen Vorderſeite, woraus fi) dann der Bes 
griff des jchükenden Kämpfens pro domo, d. h. für daſſelbe, ent 
widelt. ALS räumliches Woher ift prö vermöge feiner Ablativ— 
form (fall8 unfere Vermuthung richtig) und Conſtruction mit Abl. 
noch recht deutlich bei Verben der Bewegung, 3. B. Caesar pro 
castris vor das Lager hinaus, e castris) copias produxit. 
Caes. B. G. 1, 48. Schwerer vereinigt fi bamit das Wohin. 
Pro pedibus abjicere bei Appulejus, im Sinne von „vor die 
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Füße“ rechtfertigt ſich nur proleptiſch: fo hinwerfen, daß es vor 
ben-Füßen liegen bleibt. Sonſt ſcheint das prö in Compp., 
wo e8 oft in ein Vorwärts übergegangen, gar nicht jo umeben 
als Gefellfchafter von ultro citroque u. |. w. ©. 142. ı 
Gh ift ein Bon vorn aus, fobald die Bewegung in derfelben Linie 
fich fortfegt, auch ein weiteres Fortfchreiten nach vorn, (nicht etwa 
umgefehrt: dem Gefichte entgegen als her), 3.3. procedere, 
wovon praeire al ein Voraus fchreiten ſich jehr weſentlich un⸗ 
terfcheibet. Webrigens ftehen neben pröd- als neutralem Abl. auch 
weibliche, wie durch Infchriften belegbar suprad, extrad ©. 7, 
und fo auch conträ (eig. Zufammen, oft aber als feindlicher 
Zufammenftoß), intra, infra u. f. w., welche deßhalb auch nicht 
rückſichtlich des Vokales mit Suff. — trä verglichen werden dür⸗ 
fen. Obgleich mati u. f. w. im Lol. matäu bilden, und in ben 
Beben fi im Dual & ft. du zeigt Bopp 1. c. p. 322., ift doch 
satr&*), mit, manusyaträ inter (S. antar) homines jchwerlich 
als Lokativform aufzufaffen. — Als Lokative faljen Aufrecht 
und Kirchhoff auch Umbr. pre! (vor), perne (von der Borber-), 
postne (von der Rüdfeite) 1.133. Il. 146. Pre-tra, anterior. Er» 
wäge ich aber, daß zufolge Bopp H. Gramm. R. 38. der Diphthong &, 
welcher vor Vokalen zu ay werben müßte, von leiterem das y 
(unfer Jot) elivirt, mithin bloßes a zurüchbleibt, fo glaube ich, pra 
fei ein, nach diefer Analogie, jedoch auch außerhalb des Hiatus, 
leih dem allgemeiner als im Sskr. gebrauchten End - 6 ft. as im 
Send, verjtümmelter Lokativ auf e (*pr&), wie e8 5.2. vana 
(jt. van&) Asit, im Walde war er, beißt. Eben fe urtheile ich 
aber auch von bem Suff. -tra, das Abvv. mit lofativer Bed. bil 
bet, wie ta-tra bier, ku-tra wo, u. ſ. w. Es ijt, meiner Mei- 
nung nach, ſynkopirte Comparativ »- Endung ft. tara im Lokativ 
(ale *-tr&). Vgl. prae als fen. Lof. wie Romae (zu Rom). — 

enfey kennt pra- nicht als trennbare Präp., ſondern nur 
als Präfix. Viell. bringen Böthlingk und Roth dennoch Beiſp. 
von eig. präpoſitionalem Gebrauche mit Caſus. Hauptſinn iſt aller⸗ 
dings der von Lat. und Griech. pro, neo. 3. B. pranam In- 
clinare se, alicujus venerationis causa; mithin nach vorn. 
Eben jo pramipatya. Having bowed down. Bl. noonisere. 
IIgoxkivav, proclinare = Nhd. sich vorlehnen, weil dies 
p Ahd. fora-hlinen (praeminere) Graff IV. 1095. gehört. 

rabharman SHerbeibringung, von pra-bhr (oflerre), Lat. pro- 
ferre, noogegew. Prakram, pragam Progredi, procedere, 


*) Daß -trä f. Collectiva bildet, wie göträ (grex vaccarum), ia inftr. 


ſolche Avv. wie manusyatr& (v. h. alfo: in der Menge von Mens 
Ihn), erlärt fi wehl aus dem Gebrauche von tarm Magie, per- 
multum. 





adire. Engl. advance, frz. avant von Lat. abante, alfo: vor⸗ 
wärts. Auch pra+i 1. Prodire, procedere 2. Crescere, alfo im 
Wachsthum fortichreiten. 3. Adire (vorwärts wohin) A. Obtinere, 
d. 5. wozu gelangen, es erreichen örtlich, und damit in den Bes 
fig, d. i. eim perfönliches Verhältniß, fommen , 5. Discedere (vor: 
wärts von binnen) und daher 6. E vita cedere, de vita dece- 
dere, mori. Lat. prod-eo entfpricht nicht ganz genau, wegen 
des d. Gr. nrooesms dagegen und Lith. pra-eimi*), vorüberges 
hen, vergehen, untergehen ; übertreffen (als Borzug), IU.- Sl. 
projti [-ti SI. Infinitiv» Endung), vorbeigehen, enthalten genau 
biejelben Elemente als S. pra + i, woher ver Imper. prehi, präi- 
hi (reo-ıd:), welches legtere, dafern e8 nicht die beiden Präpp. 
pra + & enthält, das a von pra vor ehi nicht elibirte, was 
fonft bei e zu gejchehen pflegt. Auch Lett. prohjam fort, ferner, 
Comm. Lith.1. 52. —Prasr âà va Flowing, dropping 2. Urin, wozu 
auch Gr. nrooo&w (profluo), und dıaspose. Vgl. profluvium alvi.]. 
Prasveda Great or excessive perspiration (alſo pra intenfiv); 
allein auch pra-svedita Perspiring, sweating. gl. Lat. prae- 
sudare 1. vorher ſchwitzen 2. fih vorher mühen. Mithin prae 
nur von ber Zeit. Nat. vielm. exsudare (heraus, d. i. auch 
hervor). Praskandana Purging, diarrhoea, eig. das Hervorfteis 
gen, Lat. scandere. — Prän’a Athem, eig. das Hervorathmen 
vgl. proflatus), von Wz. an, was auch Gothiſch. Viell. posveg 
— (praecordia), und eig. wohl Athmungswerkzeug (Lunge), 
mit Aſpiration, wie —ö ſt. Aoooiuv, dur den Einfluß 
bes afpirirten 6. Vgl. Odun wis polvas nAde Orac. vet. He- 
rod. I. 47., woraus fi) 00 -goniveods (o wahrfch. ein Abftr. 
05 + 0: voraußfegend) erklärt, vom Geruche, der gif. in vie Seele 
bringt. Dloopoaooe, al8 Tem. zu sroopyowv RZ. I. 297. vuntel, 
allein das & wie im Dat. ꝙ000i noch neben poeci mit Auswurf 
don 9, wie söpgaole von Eipgeivo, euppavrıxös. Pokves laum 
zu Ödgpayua von poayvuu. Corniſch cluit duiuron gli. 
corbis pectoris (vgl. ruft « Kaften) Zeuß p. 1101. Auch podsew, 
neppadtıy mag alte Contr. jein (und daher die Kürze bes «) 
aus S. pra-vad (avdav). — Pravähikä Diarrhoea, wie pra- 
väAhaka Who or what bears or carries well. Von pra mit 





*) Dagegen if Lit pareimizurüd, heimfommen, wiederfomme 
eher zu vgl. mit para +i 1) Act. Adire, accedere. Obtinere. 
Dep. Fupere. Aufugere. Cessare. Alfo hier, in ®emäßheit mit dem 
häufigen Sinne von par& (retro), als Retroire. Pareitis’ Ge 
gebührt fih, kommt zu. — Ferner per-eimi durchgehen, hinüberges 
gehen, durchdringen; vorübergehen; übertreffen. Pri-eimi dazu Toms 
men, zu 3. fommen mit cc. od. G., herankommen, mit Acc. bes 
Orts; 3. antreffen mit Acc. — Auch noch Str. pari + il. Am- 
bire, zeglesu, 2. Errare (vgl. herumitren) 6. Commendare. 


4 
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vah, wie Lat. pröveho. Provectus aetate, vorgerũckten Alters, 
©. pravayas von vayas Leben, Alter. Auch daher praväha 
A swift horse; stream, flow, continuous passage. Auch bildlich 
Action, occupalion, active life. Praväht f. Sand, wobei wohl 
Flugſand gemeint if. Pravaha Going forth, or from a town. 
Wind, air, auch vahanta (eig. vehens).. Pravahan’a A cove- 
red car, a litter or carriage for women; wie Lat. provehi 
ortreiten, fortfahren. — Ilpoianro = noolaido, binabjenden — 
ben Habes; allein jo, daß man das nroo al® „vor der Zeit“ 
(neouoiowg, zu früh) nimmt. Sonft paßte, vorausgefekt, das 3 
vertrete nicht etiva einen andern Labial @ oder 4, vortrefffih Selr. 
pra-yäpita Driven or sent away, made to go or pass away, 
als Cauſativform von pra-y& (Progredi, allein auch, fiehe zuvor 
pra + i, discedere), und aus biefem prayän’a Departure. 
eath, wie Lat. decessus für Tod. — Prabhanga Breaking 
down, destroying, aljo ähnlicy wie Lat. prosternere, vorwärts 


zu Boden jtreden, und profligare. II. prosterti ausdehnen. Das 


©. prastära Bett oder Lager, vgl. Lat. lectisternium. 
Profringere inarata (d. h. wohl: von vorn aus mit ber 
Pflugichaar), wofür im Deutfchen: umbrechen ven Ader, weil man 
dabei das Umwenden (vertere) der Schollen vor Augen nah. 
Rursum terram quum primum arant, proscindere (vgl. pro- 
secare) appellant; quum iterum, offringere (glj. entgegen 
brechen) dicunt, quod prima aratione — en darum doch pro 
kaum von früherer Zeit) glebae grandes solent excitari. Varr. 
R. R. 1, 29, 2. — Pratäna 1. Spreading, expansion. 2. A 
low spreading creeper (vgl. proserpere) 3. A disease, fain- 
ting, epilepsy, wohl wegen bes Hinfallene oder der Schlaffheit der 
Glieder. Lat. protendo, protentus (ausgedehnt) protinam, 
rotenus, allein daneben portendo, wenn anders letzteres 
enem vorn gleich. lporeivo. Prapada The point of the foot, 
the tip of the toes. Vgl. ob. ©. 210. — Bon ber Zeit: 5.2. 
prado3da Abend, als erfter Theil der Nadıt. 2. = dosa Fehler. 
Ich Ieite beive von ©. ud-väsa (mit Wegfall des u) Abandon- 
ning, indem Fehler ein DBerlaffen des Rechts ift, und Abend ein 
Verlaſſen ver Sonne. Vgl. pro$ita Abroad, absent, away from 
home, aus pra- (vorwärts, fort) mit dem Part. uSita von vas 
(wohnen). Vasati Wohnung; inzwifchen auch Nacht, was Einhül⸗ 
lung fein könnte von vas (vestire), indem doch faum zu ava, hinab. 
Vol. auh düshya Clothes, wie Lat. indusium, wo aber d zum 
Bräf. zu fhlagen. Prähn’a (mit ahna Tag) The forenoon, Vors 
mittag. Prapagyat = Lat. prospiciens Foreseeing. Pal. 
noooxtntouet. Auch prävekSyat Foreseeing, anticipating aus 
1kS (fehen) mit pra vor ava, indem in einem von beiden a vers 
loren ging. Bloß mit pra: prek3aka A spectator, pr&k3a 
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Borrang: 3. B. prägrya Chief, principal, d. h. vorn an ber 
pie (agra). So aud prareka (vgl. ob. ©. 256.), pravar- 
ha. — Auch, was für den Uebergang in die Bed. eines Für von 
befonderer Wichtigkeit fein möchte, SH indem das Schutmittel 
glſ. dem Zubefchügenden (zur Abiwehr Dee Beinblichen) ſchildartig 
vorgehalten wird. Lat. propugnaculum. Vgl. mit der mehr 
negativen Seite: prohibere of, bon bem Segenftanbe fort hal⸗ 
ten). Inzwiſchen auch praebia, Amulet, was freilich zu prae- 
beo = praehibeo gehört, unb zwar bie praebia remedia 
allerdings wohl nicht als prohibentia, ſondern als: gegeben gegen 
einen Schaden, gli. diefem vor gehalten, praeligamen, fo daß er 
dadurch berhindert wird, feine Macht geltend zu machen. Propul- 
satio Zurücdtreibung , Abwendung. Gr. npouayewv Schugwehr. 
IIpouayeodaı vorfämpfen, in ber borderiten Reihe, anavrov. 
2. vor einem ftehend fämpfen, für ihn, zıvog. 3. vor einem an⸗ 
bern, b. h. eher Geittic) als ein anderer. Prävitar (von av 
pratavitar, wie Lat. protector, vgl. Deutſch vormund (tutor). 
rapäyin Who or what protects, von pä (tueri), aber von an⸗ 
berer W;.: Who or what drinks, während zoorivo, und pro- 
pino ins Latein herübergenommen den Sinn haben: einem vor⸗ 
trinken, zutrinken. — Hervorbringung als: hervor, und 
Fort-Pflanzung (progenerare). Prag& Progenies, von pra- 
&an (filium procreare; parere; nasci), Lat. progigno, pro 
natus*), während Gr. noorlyvouas 1. vorwärts gehen ober 
ommen (vgl. Eauf. von praßan: Promovere, potentem reddere) 
2. von der Zeit: früher fein. Daher ng0Y0v0L (paſſ.) Voreltern; 
nur bei Dion. Nachkommen von Hal. Z7goyovos , n (privignus, a 
een ber ftatt (mp0) der Yovn) (daher oxyt.), wieProconsul, d. 
nsule ; mithin bloß Stieffohn, Stieftochter. Prasava Zeugung, 
—** Viell. See ia, indem & viell. Contr. aus ava an⸗ 
zeigt, p aber der auſativ-Bildung entſpricht. Prabhava 
1 Born, produced 2. (aljo pra bes Ranges: voran ſeiend) Su- 
perior, powerful. Gr. roo@Vw dagegen von ber Zeit: vorher 
(ante) erzeugen, und Lat. grofai, wo das pro die Zweckgemaßheit 
für ewwas ausdrückt. Prakrti (Lat. procreatio) Nature (ſowobl 
die geſchaffene, natura naturata, als die ewig fortgengenbe natu 
rans). (a Cause, origine. Baffivif ch: An animal, als Geſchö 
Greatur. Hingegen activ: A mother; a woman, or woman- 


*) Dagegen prao-gnans, antis (als Part. Prab. on dem Primitto 
zu bem Inchoativum gnascor) glf. vorerzeugend in dem Zuftanbe 
vor der Sm Seflnb dlich (endet d. 5 der —8 zuſchreitend, ihr 
nahe). Die Form praegnas, atis natürlich nicht, wie die Gentilia mit 
dieſer Endung, fondern von einem Subſt. Abſtr. auf ti(lS. FA-ti, ohne 
n, Geburt; Fatya — yriaoc). Praogusz wie pugnax. 
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Ferner die Gefchlechtstheile, wie fra. nature und fchon Lat. ne 
tura in foldem Sinne (Geburtsſtätte). Auch The natural state 
or condition of a thing. Daher gif. al$ matrices und principia 
rerum bie 5 Elemente (den Aether, Akaqa, mitgerechnet). — 

Sstr.pra-budh Expergefacere, wozu vortrefflich ſtimmt SU. 
prabuditi aufweden (glj. aus dem Schlafe hervor, excitare e 
somno). Aber au) prabodha nicht nur Vigilance, wakefulness, 
fondern auch, gemäß der Doppelfeitigfeit von budh (Animadvertere, 
nosse. Resipiscere, e deliquio, somno, wieder zu Bewußtfein 
fommen). Intellect, understanding u. f. w. Allein ®r. rzoo- 
auvdovoues, vorher erfahren. — Wie Lat. proverbium auch 
SU. proricsje Sprihwort, von rics Wort. Die Bildung fchein> 
dar, wie adverbium, dnipönua, dad zum verbum, 6njue, ge 
börige; und hinten ähnlich wie veriverbium, veriloquium, privile- 
gium (privus und lex). Ich venfe mir aber: es fei ein „für vor⸗ 
ommende Fälle paſſendes, nüßliches (vgl. prodesse) Wort“, wie 
man auch von Sprücwörtern allein —* Verum est verbum 
a. ſ. w. Es ift ein wahres Wort (Sprud). Lith. prieZodis. 
Ahd. biwurti im Sinne von Sprüchwort, und nicht als unjer 
Beiwort. Grimm I. 718. 

Im Zend fra-, Präp. nur in Comp. mit dem Ausdrucke der 
superiorite. 3. 2. fradatha Le don; bien- &tre, pris dans le 
sens d’abondance, en parlant des biens que donne la divinite. 
©.pradatta Given, bestowed, conferred. Kürzer pratta Given, 
presented. 2. Given in marriage (in matrimonium data). Ge⸗ 
wiß, die äußere Achnlichkeit mit Goth. fra (altn. ſchw. dän. ah. 
fra, agf. frae, Nho. ver-) Gabelentz ©. 206. ijt groß, beruht 
aber, mindeſtens was das f anbelangt, auf entjchievener Täuſchung. 
Während nämlid das f im Germ, vermöge bes Geſetzes der Laut 
verſchiebung fein p (on in anderer Stellung als vor r) mußte 
zu F fth wandeln laſſen: bewirkte dies im Zend und in feinen ira⸗ 
nifchen Anverwandten die afpirivende Kraft des r. In biefem Be⸗ 
tracht ftimmt vielmehr zu dem Zend fra- die Verwandlung, welche 
das se im Griech. rp6 zuweilen erfährt. Siehe außer ben zwei⸗ 
felhaften gpotves, poassıw oben, und gulsiv, Sehr. pri, w 
auch unfer freien (heivathen), noch YPEOUpOS 1Wpolsor, YE0U 

cdov, wie Ital. via, Engl. away db. i. hinweg, eig. auf ben 

eg). Oft erfcheint für fra vie Verlängerung fra, wovon ich 
acht weiß, ob darin das zweite Präfiv 4, wie öfters ©. prä- 
(pra+&) verborgen liege. Die Länge des Lat. prö könnte fich 
auf ähnlichen Wege erflären, laͤge nicht bes letzteren Entiteben aus 
einem Ablative noch näher. Im Zend kommt auch bei anderen 
Praͤpp. Wiederholung vor, und fo in frafrä nach Burn. Y. p. 412. 
ar. 265. in den Verbum frafrävayähi von vi (ire, volare) und 
in frafr& perdtum, au delä du pont (was freilich eher auf eine 
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Form, wie don, |. ob., rathen ließe). Dem entfpräche nicht nur 
präpra- in den Veden, fondern auch srporpo ale Adv. und in 
einigen Verben. Vgl. auch noonap. — Damit z. B. fraväkhsha 
La croissance. Fraväka Promulgation, vgl. Xat., dem Aeußeren 
nah, provocare; begrifflich pronunciare. Das gleichfalls 
verwandte moosınszv 1. herausfagen, laut und öffentlich befannt 
machen 2. vorausfagen. Framereiti (souvenir), alfo pojitiv ; 
wogegen in verneinendem Sinne (vgl. Tat. dediscere) Sokr. pra- 
smrii Forgetfulness, forgetting (Engl. for-, während bei une 
ver-). Fratara = sioorepog, Abd. fordoro, vordere (anterior), 
ein Comparativ, nur von anderer Bildung als Lat. pr-ior, und 
im Super. frathema, ©. prathama (f. ob.), wie, jeboch nach 
anderem Deufter Engl. former, first; rre@rog, d. i. der vorberite 
(npo-«ros), Lat. primus (aufd neue aus prius, contrab. zu 
pris, mit Wegfall von s, wiein pri-die). ©. prataräm, fehr. — 
Frapithva, vgl. arempithva Haug DMZ. VI. 521. — Berl. 
Keilichr. Benfey ©. 88. framatar Herrfcher (der den Untergebes 
nen das Maaß vorjchreibt; vgl. roousre&w), von ma (metiri), 
wie Lat. moderator, d. h. maaßbeſtimmend. Sonft im Sokr. 
pra-mä Conjectura assequi (glj. zum Voraus een: Fra- 
mana beil. Schrift. Der alibelannte Ferman, Perl. ferman 
(mandatum) von fermüden (imperare, jubere), ©. pramän’e, 
was 3. B. Proof, testimony, authority bebeutet. dBeiter find 
mit far-, fer-, was im Perf. aus Zend fra- umgebreht worden, 
comp. 3. B. far-bih u. fer-bih (pinguis), wie ©. pra-py#- 
na Fat, bulky, vgl. at. praepinguis. Ferzend (filius) viell. 
= Lat. progenitus ald Part. Paſſ. mit n, das im ©. Part. 
gh-ta (Xat. gnätus, allein auch ohne g: nätus) verloren ges 
gangen. Bol. S. pragäta A woman who has born a child. — 

erdä, fer-d (cras) fan, eben des f wegen, nicht zu ©. para 
(alius), woher paredyus gehören, fonderu nur zu ©. pradiva;, 
pradivi, obſchon bie ber Bed. nach, wie Lat. pridie, auf Vers 
gangenkeit (früher, vorher) geht, während das Morgen ein Bor» 
wärts. Furüd, unb abgeftumpft fura vor Conff., während jenes 
fein d vor DBolalen rettete, deorsum, inferius, sub, 3.3. furüid 
Ameden Descendere; furä berden Deferre.e Ser bedonya 
fur&äd Averden (das Haupt auf bie Welt hinab tragen) b. i. 
Mundum diligere, rerum ierrestrium ralionem habere. inter 
allen Bedingungen ftedt darin rad Fluß, indem es „Itromab” zus 
mächit bezeichnet. In Betreff der präfigirten Präp. bin ich jedoch 
meiner Sache nicht gewiß. S.prasruta iſt Oozed. issued, dropped. 
Im Griech. entfpriht dem Sehr. pra in Betreff ber Vokal⸗ 
tärze ftets srod. Anders werhäft es fich mit dem Latein. Ges 
wöhnfich waltet Bier prö, wogegen noch mehrere Compp. (f. bie 
Sammlung in Schneiver Er. U. 615., Bene, Frieder. Gro⸗ 
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tefend's Lat. Gramm. 1824. Bb. II. ©. 18. und Ebel 82. VI. 
203.) noch die alte Kürze fefthalten, 3.8. pronepos, dtis Schnei- 
der 1.577.= ©. prän’apät, während andere Ränge, oder (nämlich 
procuro; profugio, 7200 evy0; professus, profusus 
und propago) — die eine oder andere zeigen. Sogar 
den griechiſchen Wörtern prologus (Vorredner), propino und 
propola hat man die Länge aufgebrungen. — 

Das Oskiſche hat pru für pro in Compp., wie pruhipid, 
pruhipust = prohibeat, prohibuerit. Auch al® Adv. pruter 
pam (praeterquam), allein nicht von prae, fondern wie bie Form 
{ehrt, von pro. Mommfen U. D. 288. — Das entjcheivet für 
das Lat. pro wenig ober nichts. Doch ift die Abweſenheit eines 
Schluß -d, was auch im Osk. Ablativ fich vorfindet (comprei- 
vatud ©. 271.), nicht zu überfehen. Wenn man prö nad 
Weife der altlateinifchen Abl. auf -d (Bopp Bol. Gr.8. 181.) als 
Abſtumpfung aus pröd-, das fi) in einigen Compp. erhielt, be 
trachtet, und daher feine Fänge, dann fteht dieſe Bildung nicht nur 
mit sed, set (glf. für fi, d. h. fondern; aber e gelürzt wie in 
docet, amat u. : w.) neben se (sine) fraude in Einklang, fondern 
noch mehr mit den freilich nicht neutralen, fondern feminalen extrad 
urbem (glf. in exteriore parte urbis) und suprad scriptum 
est der Col. rostr. (Schneider Lat. Sr. I. 261.). Das d erfcheint 
bekanntlich noch, durch den Hiatus gefchütt, allein nicht nothwendig 
berbeigezogen, in pröd-esse troß prö-sum; prod-ire, prod- 
igere (pro mit ago, glf. fort treiben, verthun). Ueber eine ans 
dere Möglichkeit ſ. früher S. 277. Bor Allem bemerfenswerth ift 
3. B. Poln. przed vor, przod Borbertbeil, deſſen rz freilich in 
einem verftedten i feinen Grund, und fo vorn mit Lat. pröd- 
unmöglich genau ſtimmen Tann. ‘Den Gebanfen an rein müßigen 
Einfhub des d muß man aufgeben: er ift unhaltbar. ‘Des Hia- 
tus ungeachtet heißt es, etwa weil jüngere Wörter? proavus mit 
feiner Sippe; proinde, proin; prout. Schneider I. 102. mit 
kurzem o. Prömo von emo (vgl. sumo, adimo) entfchuldigte 
fih indeß mit dem Anlaute y in S. yam, wie auch proicit 
(projicit) und prüdens (providens). Comp. aus pro mit Lat. 

&, —* bie angeführten Verba Decompp. wären, wird auch ſchon 
burch die widerſtrebende Bed. des de unwahrſcheinlich, abgeſehen 
bavon, daß man eher kurzes o erwartete. Zuletzt Tommt hinzu, 
daß fi das verwandte prae als fem. Lokativ (nach Analogie von 
Romae, Gr. yauai*), aber humi von humus) nicht verkennen 


*) Lith ZEMAy unten, auf dem Boden, neben ZEMYN Herunter, 
abwärts, nad der Erde Hin, mag nur Gleichheit lügen. Es fcheint 


nämlich, da der Lor. von Zeme Erde ZEmÖöje lauten würde, vielm. 
an. Gum sei ZEMAB, was auf der Erde, am Boden if. Bol ger- 
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läßt. Auch habe ich nichts dawider, wenn es mit zapal (nur ift 
es dieſem Teineswege, wie Ebel RZ. VI. mit großem Unrecht be 
hauptet, iventifch), und u. f. w. ob. S. 213. verglichen worben, in 
benen ich das ai gleichfalls als fem. Lolativ » Endung fafje, während 
die Präpp. auf o, uno u. f. w. gekürzte Neutral Loc. fein mögen, 
die das s von ol, olxos u. f. ww. aufgaben, wie wir es vom ©. 
pra wahrſcheinlich machten. Oskiſch nicht nur praesentid (prae- 
sente), fontern auch praefucus. Xat. praefectus dem Sinne 
nach, doch viell. nicht eig. Vorgeſetzter paſſiv, ſondern: vormachend, 
borangebend, wie praesul, praefica vortrauernd oder, wie fa- 
cere in proficisci, dem Leichenzuge voranfchreitend ? Die Gloſ⸗ 
fe praedopiont praeoptant beim Feſtus fcheint auch dem prae 
ein altes d hinten zu vindiciren, was freilich mit einem Lokative 
fih nicht in Einklang bringen ließe. Nur dem Abl. gebührt ein 
felches, ſchlechterdings nicht, wenigſtens als flexivifche Endung, dem 
Lokativ. Wäre es nur eine Verirrung des Sprachgebrauches, wel⸗ 
cher, was bei pröd gerecht war, auf prae übertrug, ohne doch ein 
prad, wie suprad, zu wagen? Oper enthielte es ein Comp. wie 
deopto, exopto? gl. praestergus, wo s aus ex. Wie fteht es 
überdem mit praes (zur Hand, prae manu, gegenwärtig) Plaut. . 
Pers. 2, 4, 17.2 on praes, dis, Bürge, verfchieven, Scheint es 
zwar nicht Kürzung von praesto (aus ftare, oder abgejtumpfter 
Abl. nach Analogie 3. B. von Sfr. purastät vor, von Ort und 
Zeit), aber aus einer Form wie prae-sens, von prae-es. Der 
gebens ift, unfer prae mit ©. prati zu vereinbaren, unternom⸗ 
men. Das fuchte man doch an fich eber in portendo, porri- 
go ob. ©. 273. Der Analogie des Griech. & ft. a-ti in Perf. 
3. Sg. wiberfpricht eben das Bleiben des Lat. t in prodit, le- 
gil u. ſ. w. Auch Kuhn (Ztfchr. I. 471. ff.) und G. Eurtins 
11. 156. haben viefer Partikel, von welcher natürlich praeter, 
feih obiter von ob (nicht ob iter, und glſ. ws dv napodp, 
Bei e), ausgeht, ihre Aufmerkfamfeit zugewenbet. Daß prae 
aus © puras unter Wechfel von i ft. s entſtanden ſei, davon 
bat mih Kuhn nicht überzeugt. Wo wäre ein folcher, in fich un⸗ 
möglicher Wechfel erhört? Familiae neben familiäs erklärt fich, 
wie er felbft zugiebt, aus S. äy-&s im Gen. f. Ein Nom. Bi. 
populeis aber, ft. populi, ift aus einer Form auf altes ei (foi- 
deratei, au oinvorsei, SC. de Bacch), welcde dem Gr. os 
in Acol u. f. w. entipricht, mit der anderen Pluralforn auf s zu- 
fammengegofjen. Zählm. S. 166. Das benimmt aber dem Wer 
the der Außerit dankenswerthen Belehrungen nichts, die Kuhn uns 
über ven Gebrauch von puräs mittheilt. Bei Curtius in Deguß 
anf prae nichts Nened. „Selbit vie Präp. prae, welche boch 
einem Diphth. fchließt, findet fich in Zufammenf. vor einem Vokale 
bei den Dichtern ber beften Zeiten nur kurz gebraucht.“ Schnei⸗ 





ber I. 108. Damit ift alfo auch das kurze pre vor bem h m 
pre-hendo (prendo) zur Genüge entſchuldigt. Das Got. 
frahinthan ige — auch Engl. to hunt (jagen), ver⸗ 
fagte fich dem Vergleiche höchitens feines th halber, bem regelrecht 
Griech. r, nicht o, entfpräche. Vielleicht ift aber, wie dfter& bei 
sriprünglichen Aſpiraten (hier Lat. h, und Gr. yadev), wegen 
Umftellung ver Afpiration, eine Heine Verwirrung eingetreten. — 
Im Umbrifhen (Aufrecht » Kirchhof WB. ©. 416.) 1. pre, 3.2. 
im Ggf. mit pus (post): pus vere Treplanes und pre vere 
Treplanes Umbr. Denkm. I. ©. 155., wie Yat praepostere das 
binterfte zuvorderſt, d. h. verkehrt, und reciprocus ob. 190., aus 
reque proque, rüd» und vorwärts (gegenfeitig, d. i. hinüber und 
herüber: A zu B und umgelehrt, invicem db. 5. mechfelweife),. Ob 
biefe Prachp. noch fo jet nachweisbar, bezweifele ich. ‘Die Statt« 
Baftigleit folcher Verbindung ift aber durch susque deque ha- 
bere u. f. w. zur Genüge ficher geftellt. Dies heißt adınpopesv, 
weber achten, mit Ehrfurcht daran hinauf (sus- spicere d. 5. von 
unten) feben, noch mißachten (de-spicere, von oben herab). Aufs 
recht nimmt es, wie ich, ihm jedoch verbalen Urfprung leihend, für 
einen weiblichen Loc. Es ſteht beim Abl. = Yat. prae (örtlich). 
In Comp. theils örtliches theils zeitliches Voranſein. Davon abgeleitet 

retro (anterior), alſo mit Comparativſuff. wie reorepog. 2. untrenn- 

ares pro, alt pru. Dagegen ©. 413. per, zuw. pe, nur ein- 
mal, in ver Bed. vor, dem Ablativ vorgeftelit 11. a. 36. ; fonft ftet® 
hinter ihm, und zwar in ver Bed. für (Lat. pro), z. B. puplu- 
per (pro populo), alſo äußerlich ftimmenb zu dem Lat. per (durch) 
m parumper, nuper, semper. ‘Died Umbriſche per, welches 
zu dem Lat. per zu bringen ich große Scheu trage, ijt aber ge 
wiß nicht ohne Vorficht für Metathefe zu erflären von Lat. 

ro, was ja doch den charafteriftiichen Vokal o faum gegen ein 

mmerliche® e hätte fahren laffen, fo wenig als Span. por, Frz. 
pour aus Lat. pro. ©. früherhin. — Im Böhmifchen finde ich 
zwar viele Compp., worin pro ſich durch Lat. per wiebergeben 
läßt, 3. B. probodnu durchſtechen, alfo = perfodio (trans- 
fodio, ſodaß es hinten wieber hinausgeht). Proborzjm durchbre- 
&en, von borzjim einreißen (alfo nicht: perforare, wa® Deutſch 
durchbohren). Procedjm (percolare), allein auch prodlaufenj 
Verlängerung, frz. prolongation. Und außerdem als Bräp. 
urfachlih: für, wegen, aus Urſache, vermöge, in Anfehung, nach, 
j. 2. Pro tu przjtinu biefer Urfache wegen. Nesmjm pro 
meho otce, pro matku Sch darf nicht wegen bes Vaters, wes 
gen ber Mutter. Pro welkau radost se ti necht&lo pjt 
wegen (nor) großer Freude bürftete e8 dich nicht. Nemütes pro 
mauchy bu kannſt wegen ver Fliegen (vor ihnen) nicht (fchlafen). 
Behinderung, wie Lat. praecludere (durch Verſchließen abſperren, 
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abwehren), praepedire, und z. B. Vivere non quit prae macie. 
Dann als Zweck des Gehens, um es zu holen (vgl. Frz. pour 
mit Inf.), z. B. gdi pro wjno Gehe nach Wein, dogdi pra 
piwo bole Bier. — Was num ben ſynonymen Unterfchied zwiſchen 
Lat. pro und prae anbekrifft, fo ift vor Allem Mar, daß fich bei 
de in der Vorftellung eines, nur anders gewenbeten Bor berühren, 
nie aber prae die Rolle eines Für, ald zu Jemandes unten 
oder ftellvertretend, 3. B. prodictator (Bicebictator), über 
nimmt, welche bei pro fo breiten Boden gewann. in anderes iſt 

ronomen (avrwyvula), und praenomen, obſchon neowwVuLoNn 

orname nicht® beftoweniger mit rga comp. ijt. Eben fo prae- 
positio der nrodFeoss ind Angefiht hinein. Pro ſeinerſeits bes 
zeichnet nie ben Borrang, und Uebergewicht, Prolugere dicun- 
tur qui solito diutius lugent, alfo nur länger, nicht (wenig⸗ 
itens befagt das ver Ausorud an fich Teineswegs): ſtärker. Auch 
fein rubendes Zeitverhältniß der Vergangenheit, wie jo 
oft prae, vorher. Praemeditatus. Vielmehr dies höchſtens, 
wie Abo. furi, als ein Hinein (vorwärts) in die Zukunft. 

. 3. prodicere ven Termin weiter binausfchleben (eig. auf 

en fpätern Punct anfagen). Vorherſagen, d.h. zum Voraus, 
wie promitto glf. als das Voraufſchicken von dem, was hinters 
ber gefchehen wird. Buchſt., weil pro Ablativ ift: von ber Bor 
berfeite aus (d. h. alfo bei ver Zeit: von jegt in eine fünftige Zeit 
hinein). Dagegen gewöhnlich, mit vem ruhigen Verhältniſſe eines 
Lolativs (Wo? und Wann? nicht, wie dort, woher?) jtimmend, 
3. B. praedicereb. i. vorher (antea) fagen, auch vorherver⸗ 
fünden (weiſſagen) und, glſ. als die Anzeige, die Vorfchrift, nad 
der man fich zu richten bat: amtlich anzeigen, beftimmen. Weber, 
haupt: belehrend, rathend, warnend äußern. Vgl. praescribere, 
Berner praecipere als lehren, unterweifen; allein prodo- 
ceo (als Lehrer ven Kindern lehrend vorjagen), und praedoceo 
(vorher lehren), und praedisco (vorher lernen). Auf bie Zukunft 
gerichtet übrigens auch praedivinare (vorempfinben), wiewohl 
die Empfindung doch wirklich dem Vorempfundenen ver Zeit nach 
vorber gebt. Praecantare 1. vorherfagen, prophezeien 2. bes 
zaubern, vern. weil Zauberei mit Prophetenthum verbunden zu fein 
pflegt, und Zauber-Lieder oder -Sprücde babei in Anwendung 
fommen. — Auch beim Raume liegt dem pro bie Vorſtellung 
einer Bewegung, einer (bloß idealen) Rihtung nad vorn; 
emer Ausdehnung in die Länge, d. h. in ber Richtung vom 
Befichte aus „ver Nafe nach”, zum Grunde, während prae mehr 
fih auf das ruhige Vorn bezieht. So z. B. fossas viis, mu- 
ris, castris, praeducere heift, trotzdem daß ducere ein Wort 
ver Bewegung ift, nicht mehr nicht minder, als vor ven Mauern, 
807 dem ‚an den Wegen her ziehen, wie freilich andy analog, 





obſchon nicht ganz gleich producere scamnum lecto (die Bank 
vor das Bett hinziehen). Aber anders gemeint ift 3. ®. lineas ex 
argento nigras producere, d. h. von einem Puncte zum andern, 
fo Linien ziehend. Auch productus, d. h. in bie Ränge gezor 
en, und baher 3. B. producta syllaba, im Ggf. ver kurzen. 
iher auch prolixus (laxus) mit volffommener Ausbreitung im 
Borigontaler Richtung. Aber praelaxatus vorher erleichtert. Pro- 
ucere ijt vemgemäß auch: hervor ziehen, hervorführen u. |. w., 
aber fein Borziehen. Nein praeponere, b. h. ein, bem Range, 
dem Werthe nach, vor Anderes ftellen. Producere coenam 
uf. w, wie Verzug, Verzögerung (ducere=ziehen), 
irgendwo verziehen (verweilen). — Von ver Deffentlichleit 
(gli. hervor ans Licht, vor Jebermanns Augen) propalem und 
alam (aperte), das unftreitig mit feinem Ggf. clam, calim 
in celare, occulere) ein Feminalace. nad Weife von multifa- 
riam (aus patulus), Mixanv v. änıxalto. Daher propalare 
(patefacere) mit Weglaffung ber Flexion; promulgare (wahrſch. 
ans invulgare, wie publicare von populus, mit m ft. nv, 
wie promuseis ft. proboscis), proclamare, pronunciare, 
proscribere. Aber praescribere eig. vorher jchreiben. Doch 
auch praecia, praeco von cieo, cito. — Ilpo&evog, öffent 
Ucher Gaftfreund, doch viell, anders gebacht al$ pro patria. — 
Praeferre vorantragen, voraußtragen. Auch praelatus, vor⸗ 
bei reitend, vorbei eilenb, daher in dem Sinne des aus ihm ent- 
tanbenen praeter, das fogar z. B. Liv. 7, 24. babei fteht: 
raeter castra cliam sua fuga praelati arcem pelunt. So 
auch ubi ea (castra) sunt praegressi, vorbeigehen bei etwas, 
Liv. 35, 30, 11., ganz wie praetergredi casira Cic. Fam. 
3, 7. Uebrigens praetergredi auch übertreffen (eig. baran 
vorbei, d. h. brüber hinaus, gehen an Trefflichteit), wie prae- 
gredi eig. voran (einem zweiten, minber Gutem) gehen. Außer 
dem räumlihen Boran auch praeferre zetlih: vorau& 
nehmen, anticipiven, früher tun, 3.9. in ber Formel: Ne ir 
raelato die fiat. Prae se ferre speciem, glj. vor ſich 
der tragen und fomit (al Außenfeite) zeigen. Wie ganz andere 
beatam vitam usque ad rogum proferre, verlängern? Alfo nicht: 
vorweg nehmen, fondern es weiter vorwärts (in ber Zeit) 
If. tragen. Vgl. prolatio judieii mit vertragen, verfchleppen, einen 
Sc Näumlih ift ja auch proferre ein hervor tragen, 
bervorbringen u. ſ. w., wie progredi fein Voran gehen in 
Raum, Zeit und Rang, fonbern ein Vorwärts (nach vorn), ein 
Hervor aus etwas, mithin aus dem dunklen Innern an bie Bor 
berfeite, an das Tagesliht. Promoveo vorwärts bewegen, 
wie goxivew, weiter bewegen, förbern, aber praemoveo do vier 
(b. h. vörher; nicht räumlich; vorhör) bewegen. Promitto. z.B. 
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barbam, comam, lafſe es lang wachen. Promissum, Ber 
fprechen, als ein Entgegenlommen mit vorwärts geneigtem Sin- 
ne, gegen Jemanden (vgl. umgelehrt: etwas abfchlagen) und, ale 
blohee Berfprechen, aber erſt ein in ver Aufunft fälliger und 
einzuldfender Wechfel. ‘Dagegen praemitto vorher, vorans 
fhiten, und bievon praemissa als Erſtlinge, primitiae , weil gif. 
vora usgeſchickt (vor der eig. Ernte) von ber Natur. Praevenire, 
roopgdavw, zuvor kommen, (an Zeit und Vortheil) aliquem. Alfo 
völlig ein anderes als provenire, hervor fommen. Praevius, 
nododog voraus gehend. Praeire voran, voraus (räumlich) 
geben, aber prodire hervor. Praesens gegenwärtig (Ggf. 
absens), Ost, Abl. praesentid, wie praeesse negotio einem 
Geſchäfte vorftehen, dabei betheiligt fein. Dagegen prosum id 
bin förderlich, bringe ſie vorwärts, bin für fie hülfreiy. Gr. rod- 
aus von der Präexiitenz, aber mager dabei, d. h. auch gegenwär- 
tig, fein. Weil dem ©riechifchen ein Gegenftüd zu prae abgeht, 
muß auch od, was deßhalb viel reicheren Sinnesumfanges tft, 
deſſen Aemter mit übernehmen. 3. B. nportuvo vorn abfchnel- 
ben, wie praecidere membra, capillos. Praeseco und proseco. 
Qgl. praerodo. — Z/pooluiov, t00A0y05 , proloquium, praefa- 
tio. gl. proludere, praeludere. — ZlgoAmwıs Vorwegnahme, 
als rhetor. Figur wiedergegeben durch pracoccupare, worin alfo 
auch capere (vgl. aucupes), alfo ein Nehmen, enthalten. — Prae- 
volare, roolntauas. Praesiccatus vorher getrodnet, rpofn- 
oalvo. Praeaudilus, rooxAvrog, rpoaxoVm. Praegnosco, aber 
Gr. rpoyıyvwoxw mit go. — Vorzug, 3. B. noorıuie, wie 
praemium (gif. das Vorweggenommene, rgoAnune, 3. B. bei 
ber Beute, mithin Beßte; aus prae mit emere, wie promere, 
was aber Hervor langen), Dagegen praeemptor Borfäufer, 
wie Conrector neben Corrector, weil die Präp. mit dem Nomen 
zufammengejeßt it. Praestes Boriteher, befchütende Gottheit (an- 
tistes), vgl. reoorarns rũcſichtlich des go. — Praetextum (gif. 
der Burpurverbrämung an ber Präterta ähnlicher Schmud, und 
dann Befchönigung, Bemäntelung, Vorwand). Wie hier ein Vor 
gewebtes, fo im Gr. npoyaoıg, eig., was vorfcheint, aber nur bie 

ülfe ift, nicht bie verbecdte Wahrheit. Vgl. speciem prae se 
erre. Ilooyavn Vorwand, bei Kallim. v. rgo&yw herzuleiten, liegt 
fein zwingenver Grund vor, und roozaivo das Maul aufiperren, 
und übertr. noopaaisoueı, reicht volllommen aus, 

Dem Latein gebt umgekehrt daS rroog (eig. nach vorn hin) 
der Griechen ab, wovon ©. 271. die Rede war. Dan findet dort 
namentlih die Frage verhandelt, ob neo-s Kürzung fei aus ©. 
prati, ober viefmehr mit dem -oe verbunden, wie es fich 3. B. jehr 
analog in nrgoripw-os zeigt von reortow, alfo einer Comparativ- 
form von ngo. Im Sehr. pratika (entgegengewanbten Antlitzes) 
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nad) Analogie von abhika, samika*) u. f. w, beren k ber legte 
Neft ift von ber Wz. and, ad (gehend), welches eine Menge Adj. 
für Richtungs »Verhältniffe erzeugt hat. Analog genug fcheinen Lat. 
posticus, unb, mit neuem Suffir, antiquus (b. h. vormalig, 
aus ante), bei benen ich freilich nicht für verbalen Urfprung des 
Schluffes einftehe. Derartig ift num auch ©. präk (aus pra mit 
andin ſchwacher, d. h. entnajalixter —E Eig. „nad vorn 
gehend,” während bei zewxrdg nur darauf das Abſehen genom- 
men wirb, daß es, obwohl ber Vorberfeite polariſch entgegengeſetzt, 
ein gli. Hervorgeftredter und angefcruoliener (protuberans) Kdrs 
pertheil ift. Vgl. mebiz. vom regelwibrigen Vorfall von Körper 
theifen nicht nur podex ‚prgeeadens (mit prae) Coel. Aurel. 
Tard. 5, 4., sedes, umbilicus prociduus, procidentia, pro- 
tumidus. Daher betrachtet man es mit Recht als Adj. Verb. von 
ngodyw, während oo&ye darauf ſchwerlich Anfprucd Hat. Man 
‚müßte denn auf ein älteres « ft. e in &xw fußen, weil ſonſt bie 
Contr. ov giebt. Das w in öuwztens, als in der häufigen Ber- 
längerung in Compp., 3. B. Ouwvuuog, rrpowwvuog , begründet, 
kaͤme ihm vielleicht nicht zu Gute, da bei gewöhnlichen Verbalcompp. 
biefelbe kaum Brauch ift. ITowege ft. mguige (ober nogsom) 83. 
VI. 212. verftehe ich nicht genug. Viell. ein Derivat, ähnlich wie 
ngowgiog Comp. neben rgdwpog, wogegen ſonſt owWepe als 
Gem. (auf -sA?) ftreitet. Sonft etiva zu ©. avara (posterior) 
und glf. mit jenem in ſcheinbarem Widerfpruche, als: Worber » Enve. 
Auch wäre die Frage, ob ſich die Afpivation, wie in E£w, nicht et- 
wa an mc hätte bemerflich gemacht. Präk ind. bebeutet nun I. Be- 
fore, prior, preceding, in place or time. 3. ®. präg-gämin 
Going before, a precursor. Präg-bhäva 1. Prior existence 
2. Superiority, excellence (alfo Vorzug). 3. The top of a moun- 
tain (aldproeminens). 2. East, eastern, woher prädya bie öſtli⸗ 
chen, das find viePrasii in Indien bei den Alten. ©. 76. Zenb kras 
Qui va en avant (Ögf. paräs), etwa wie Perf. pes ft. ©. pag- 
ta. 3. Past, gone Kalle ein Vormald ber Verggh.) 4. First. 5. Be- 


*) So auch der Lok. arväkd bei Benfey Gl. ©. 15. Ich fann diefem 
Gelehrten aber nicht beipflichten, wenn er, arvAm? (Hiehermärts ges 
vidhtet , abwärts geneigt) zu erfläcen, unnöthiger Welfe ein von ihm ans 
atra (ba) mit vat gufammengefentee ort aufbietet, das bann wieder 
des t verluftig geworben fein foll. Ms ob es wicht genügte, flatt bes 
Suf. -tra vielm. für den erften Theil in unferem Pr 
Com Pronominalf. a), auf die Gomparativform -ra (neben ber 
volleren tar a) fh [7 berufen. &o haben wir sar-va gli. ale oas- 
zegos (ogl. meinen rt. Geflecht in Erich und Gruben’s Enfyfl. ©. 
m) ‚en ie de gan — se, der ganıe Kür, 2,5 bie 

ſammt a ledmaaßen unt e), jefund. er Anfanı 
tn kar-hi man? u. f. m. hy Gall. hoas 


(BIP) > Süß, kur (woR wohnt), ie nidhe gewöhnlicher ala 


orte, alfo ar-va 
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tween [von two, dazwiſchen], amongst leingemengl\, amidst (inmits 


ten]. 6. At dawn, early in the morning. Alfo WMorgenfrühe und 
Sonnenaufgang im Often zufammentreffend. Auch prage Dawn, 
morning, und davon das Adj. prage-tana (tie 3. DB. Tat. cras- 
tinus), als Lok. von einem Adj. mit gA (Aalvw), und folglich: 
zur Zeit (denn bad Wann bez. der Lok. mit) ver hervorkommen⸗ 
ben, b. 5. quum sol oritur. — Hieran reihen fich nun noch mans . 
cherlei Abll., die ein Vor enthalten. 

Wir betrachten 1) folche, worin ein Ueberneigen nad vorn 
bervorgehoben iſt. 3. B. ©. prävat vorwärts geneigt; abſchüſ⸗ 
fig. Ferner pralamba Hanging down. — Prapäla 1. A cas- 
cade, or water-fall. 2. A cliff, a precipice. Gleichartig bei 
ung: steil abfallender Felfen, Fallen des Bodens im Ggf. zur 
Steigung. Lat. praeceps als Adj. Poſſ., ven Kopf vorn has 
bend, während pronus aus pro, was überhaupt, und nicht eig. 
prae, das Vornüber anzeigt. Auch profundus, d. i. in den 
Boden (in den Abgrund) nad vorn bin, alfo in ihn hinein. 
Praeruptus mons, und fogar, mit etinologifcher Harmonie, prae- 
ruptae rupes Suet. Tib. 40., d. h. vorn abgeriffen (wie bie Fel⸗ 
fen ja oft al8 zerfchmettert erjcheinen) und daher fchroff abſchießend. 
Aehnlich praeacutus d. 5. vorn gefpist. Da prapäta von dem 
vieldeutigem Verbum pat ftammt, das fowohl das Fliegen (inre- 
near) als Fallen (nintw), auch wohl Lat. petere in fich begreift, 
nicht nur sersoov — Feder (Flügel), fondern auch rerox Telb. 
IIgorintev zum. vorn über gebüdt fein, wie beim Rudern, vgl. 
zopoxUnTEevV, procumbere. Daher roonerns (wie ngoTevng), 
prociduus, proclivis. Auch geneigt, bereitwillig wozu, Al Ts, und 
ls ri (indem man auf ein Begehr eingeht), was auf Herleitung 
von Lat. propilius (von nnd aus prope erflärt) rathen ließe, 
wäre das Suff. (fo vom Verbum 3. B. Genius, ingenium) 
mit der Analogie in Einklang. Anders geftaltet wenigitens ift prae- 

es, tis (glücklich, günftig), dies jedoch durch Webertragung vom 

ögelfinge, da praepes auch ver Vogel beißt, eig. vorzüglich 
fliegend. Uebrigens auch nach ganz anderen Begriffs - Verjchlingun 
gen: prapatita 1. Fallen, come down 2. Decayed. Dead. Dal 
ein gefallenes Stüd Vieh. — ©. prasanna Part. Ball. von 
sad (sedere), propitiating, pleasing, dann aber, wie viele Compp. 
für Freude mit pra, überhaupt pleased, delighted u. |. w., wie 
prasäda Propitiousness,, favour, kindness (vgl. Wohlgeneigtheit 
von neigen; rE0gFEwv d. i. propenso animo) u.f. f. SU. pro- 
sjeden, verfunfen, neben sjediti jiten. — Praßa Bandy-legged,, 


Ueberteagung von Orteverhaͤltniſſen auf zeitliche, 3. B. felbft bei Lat. 
ubi. Beziehung von dem cauf. cur im Lat. mit ©. ku-tra (quo 
loco?) muß E jedoch ablehnen, indem noch Immer das Wahrfchein- 
lichſte, eur enthalte, wie quare, einen obl. Caſus von res in ſich. 





having the knees far aparl, von funfopirtem gAnu (genu). Das 
gegen nooyvv auf den Knien (progeniculari) von yovv, 
yyvurrerög. — Bisher hinten von unerflärter Herkunft pravan'a 
mfn. 1, Declivity, declining, steep. 2. Bent, bowed. Curved, 
crooked. Und baber nicht nur Humble, modest, ſondern auch 
Decayed, wasted. Trotzdem aber auch 3. Attached or adhering 
to (vgl. ©. van Addictum esse, servire, colere), filled with, 
possessed of, endowed with fammt Swift, weil, wer mit woller 
Kraft läuft, fich vorn überbiegt, und, hieran fich ſchließend, Gene- 
rous. Bei dem häufigen Wegfall eines r vor cerebralem n’ (und 
erade die Wahl dieſes Nafals fpricht für folchen Wegfall) ließe 
ch an eine Participialform (jeßt freilih, außer vria, auch vär- 
n’a; aber daneben varn'a farbe, als Drübergedecktes) denken, von 
pra-vr, was außer Erwählen (gif. Hervor aus ber Menge; 
nicht eig. wie praeeligo vor Anderem wählen, vorziehen) und 
Beveden, fich ein Kleid anziehen (alfo gli. da vor hinbreiten), auch 
Arcere (vgl. praecludere) anzeigt. Aller Wahrjcheinlichleit nach 
gebührt aber nur dem Einfluffe des r der Präp. die cerebrale Natur 
des Nafals, und ich denke dann an vie W;. van, welche pelere, 
cupere (auch addicltum esse) bebeutet. Die Neigung nach vorn 
wäre alſo gewilfermaßen unter dem geiftigen Bilde bes Verlan⸗ 
ens (vgl. 3. B. den Zug der Schwerkraft) vorgeftellt. Vgl. 
päter bei van: srgognyis, Dor. nposavng, arınvris (unfreundlid) ; 
eig. abgewandt) und &vnng, wenn etwa Wohllauts halber um eine 
von zwei » gefommen und nicht etwa nebft zenüg zu müs. Das 
&v müßte aber noch den alten Sinn von eig haben, weil ein Hin⸗ 
wärtd von nöthen. Vgl. 3. B. den Anruf an vie Heſtia Hom. 
h. 23: "Zoxeo Tovd’ ava olxov, dvnta Hvuov Eyovoa. Nat. 
pronus wenigjtens, was Ebel K3. VI. 212. vgl. 111. 400. heranzieht, 
bedarf der Indiſchen Hülfe nicht. Es ift durch Analogieen auf heimiſchem 
Boden, wie supinus, supernus u. f. w. volllommen gefichert. 
Bol. auch 3. B. SU. prid-nji der vorbere, von prid vor. 

omas, Dor. npavng, den Accent abgerechnet, mit ähnlichem Schluß 
als xaravıns. Bei einer Verbindung mit rzed befrembet das 7, 
indem nicht, wie bei rowrog, Dor. earog ein w dem Dor. langen 
or begegnete. Vgl. etwa do» ft. In» Ahrens Dor. p. 5l. Dlpn- 
rn, jährig, eher zu ©. parut Last year, als mit po. Das 
v einem bloßen Suff. zuzufchreiben, wie in pronus, hinbert 
wohl roogavyns; und ava wäre dem Sinne nach nicht gut zu⸗ 
läffig. Ällenfalls möchte man bei nenvrs auf Comp. mit nie», 
ovog, Meerufer, rathen, wie proclivis, glj. ven Hügel hinab. 
Pol. renwv, noswv, nowv, woher IIpwv Berg im Gebiete von 
Korinth, rEwwv vorfpringenver Felfen, vorragende Bergfpige, jäh 
abſchüſſiger Berg (f. ob praeruptus, praeceps), was in 
Betreff des doch gewiß darin ſteckenden go fich mit npolsuvas 
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Borfumpf, und ©. pratira Ufer, wie dad Simpler, nur viel. 
mit einem ſynonhmen Unterſchiede. Nicht unwahrſcheinlich mit tau⸗ 
tologifcher Häufung der Präp., nicht nur rgonenvns, fonbern fogar 
zoonpswv (geneigt, bereitwillig) mit fühner Uebertragung bei Pindar. 
Stabat pro ripa diversa acies. Tac. A. 14, 30., wie öfters, um 
einen hervorragenden Stanbpunft, oder vor dem Ufer hin, zu bezeich⸗ 
nen. Iſt in rpn7w9 m. u. ſ. w. Conip. mit dem übrigens weiblichen mio», 
20V, Dor. aiov möglid ? Etwa Iloırzvn (um, rei, das Ufer)? 
2. Zeitbeftimmungen. Gr. 3. B. nrooydoıvog vorgeitrig, 
wozu einigermaßen das Gegenftücd nach der anderen Seite (ber Zus 
funft) bin: procrastinare (auf den morgenven Tag verjchieben). 
Andere Lob. Phryn. p. 47. Lith. pernikfstis vorjährig, uZ- 
pernikfstis vor 2, und propernikfstis vor 3 Jahren. ©. 
mit prati (gegen, nach vorn hin): praty-u3as Morgen, eig. ge 
gen die Morgenröthe bin (wie eos utpav gegen Tagesanbruch, 
aber noög 7w@ re xai rov Tavaldog). Auch upa-sandhyam 
Near evening, womit ziemlich (wegen ber Berwanbtichaft von vo, 
sub, mit upa) paraliel: sub vesperum; sub noctem = uno 
virra; uno ıw &o, (gif. nahe unter einen Zeitpunkt heran, ihn 
nicht völlig erreihend). Sandhy& Zwielicht, etwa al® sandhi, 
ovvdeoıs, d. b. aber auch Scheivepunft von Tag und Nacht. 
Praty-aham In the morning (sub lucem) 2. Day by day, every 
day, wie bei uns: Zag für Tag, wo das für natürlich temporal 
gebraucht worden. — Bei prätar (mane) babe ich an Comp. mit 
atas (inde) gebacht, was aber gegen vie übliche Umänderung des 
as zu 8 vor weichen Buchſtaben jtritte. Viell. ftellte e8 aber (vgl. 
auch ahar Tag) noch eine alte Awifchenform auf ar vor, wie i-F, 
u-r. Oder iſt e8 ein abgeftumpfter Comparativ, in welchen alle 
freilich das 4 wieberum, wo nicht dur Wriddhi aus einem Com⸗ 
parativ gebilvet (vgl. z. B. pära, entgegengefegtes Ufer, von para, 
der andere), Anftoß erzente. Auch freilich owrspn ovxn neben 
srooregixn, d. h. frührelf, eig. die frühere. So praecox, eig. 
vor der üblichen zit gefocht, gar, reif, rerwv, wie praecanus 
vor ber Zeit alt. Das w kaum doch von stowt (Compar. nowial- 
zepos), obſchon man auch rgwrepuxn dem zu Liebe fchrieb. Vgl. 
indeß — Eher eine Verlängerung des o wie hinter 
furzen Vokalen, aus rhythmiſchen Gründen, 3. B. oogwrspog. — 
Prag&|.S.565.Prabhätan. (Zagesanbruch) von bhä (leuchten) ; 
mithin als Hervorkommen bes Lichtes. Prähn & (In the morning) 
als Lok. von prähn’a The forenoon, von ahna Tag. Dazır fünns 
te Lat. pran- dium (mit edere, aljo glf. Früh⸗Eſſen, Frühſtück) 
vortrefflich jtimmen, bürfte man freilich das in den claffiichen Spra- 
chen verfchullene ahan, Tag, darin fuchen. Vgl. rüdfichtlih des n 
eiwa vesperna (coena) neben vespertinus, was auf ein na⸗ 
ſales Suffix führte, etwa wie pronus, Aehnlich auch prülna 
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ber Frühreif, wogegen prüna Kohle ans uro (S. ush) eutfpringt. 
Doch rewivov Eußpwue, Morgenimbiß, ſcheint fpätere Form als 
nowinog, owios. Iſt das & darin kurz, fo doc in öpdawög 
wie in matulinus (freilich wohl wegen Herleitung aus 6eF« und 
nicht aus ögFoog) gewöhnlich amp, gl. noch Lob. Phryn. p. 52. 
Diowt*) zunädft: in früher Morgenftunde (primo mane), 
und erft übertragen überhaupt: frühzeitig, betrachte ich als contrah. 
aus red mit Dat. (oder das Wann repräfentirendem Lo.) 70-5, 
contr. 70%. Vgl. join Frühe, der Morgen, wie b000-ia, sc. 
öoa.. — Es kann feine Frage fein, daß Abd. fr6, fruo, frua 
(diluculo), aud fogar froi (maturius), unfer früh u. f. w. 
Vraff 11. 655. in der Präp. mit row ſtimmen, ſchwerlich aber in 
dent Ausgange, indem 7ws, Aeol. «üwg (aurora) den Verluſt 
eines s (©. udas von Wz. ud) erlitten, welcher im Ahd. müßte 
Spuren zurücdgelafjen haben. Uebrigens wird daraus mittelft eis 
nes ableitenden Suffires (vgl. mewiog, Wit. nowog) ein Apj. her⸗ 
geleitet: fruer (malutinus), fruaiu uuinberi (praecoces urae), 
auch zuw. mit Gutt. der ſich aus i, j entwidelte, N. BI. froige. 
Als Subft. diu frui Frühe, wie Gr. nowie, veffen + wohl eher 
tm Ableitungs « Sufftre gehört, wie z. B. in rporegeiog u. |. w. 
3. VI. 140., als daß es noch Cafuszeichen von /tow& wäre, 
Lehzteres ift dagegen noch im Ganzen erhalten in ven Adj. mpmi- 
Los (Abo. mgwi- La, wo für moögdeg, vgl. einigerm. Lat. pri- 
die u. f. w.) Es bildet eine Analogie zu zıLos (ft. bes a in 
xVts mit ı, das es dafür aus der Eudung herübernahm). Bgl. 
nämlich Hinten mit -dıog ogugidıog poet. ft. eds und ohne 
Zweifel ans dieſem gebilvet, allein nicht ‚mittel des Feminaliuff. 
13 (vgl. Dünger Höfer Ztſchr. II. 93. xovoldios u. |. w.), fons 
dern wie aud) asi-Öuog oder at-dıos (sempiternus). Es leivet 
nämlich feinen Zweifel: zu biefen Formen verhält fih — Coc, wie 
das lofale xauãce, Opwbe u. ſ. w. (83. I. 104.) zu fonftigen 
-de. Oder eLög (& ft. du) dgl. mit Sat. acupedius (ſchneil 
zu Fuß). Es liegt darin ein altes Griech. Wort für Tag, mas 
dem Lat. dies entſprach; wie hodiernus, Frz. aujourd’hui 
Koar jour, d.i. diurnum tempus, mit hodie), Engi. yester- 
ey (mit day — Tag) vergleichen auch enthalten. So heißt alfo 


*) Die Formen mit o: mpoing, agöisuos und got fcheinen dies nur is 
Felge Son, Rürung zu Seien, Wehe öfters ml. Bil. Got- Bos 
(iv pw Bas) KB. V.206., wie iv zoo und zyot. Tows und Tipwtlos 
(wie Xospllos, der Name Schweinichen bem übrigens träger 
riſchen ‚ine nach) als Trojaner. ins, Tywac, Tywos, allein 
befien —88 Teola und mur bei my Tqwiader f. Tgolader. 
Anderes Lob. Phryn. K 496. hrens Acol. p. 193., von ‚men bei 
Rominen, die ſich aus Aulöfung (wie ©. av aus 6) erflären, nit zu 
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sowi- Log ep. früb am Tage, nie als Adj., wie bet uns: früh» 
zeitig. — HVoom xoi 3% Lob. Phryn. p. 323., bet Ca 
machus in row» contr., urjpr. vormals, und in der Zufammen- 
ftellung mit zes den Tag davor '(b. h. vorgeftern). Ballet 
meint aus rowinv vftb. woav, das wäre nach Analogie der Vers 
bindung relrnv usgav. Wie verhält ſich obiges Lat. pran-dium 
dazu? Sollte das auch ein feminaler Acc. Fein ? Nicht Teicht zu 
lauben. Als neutralen Comparativ, wie einige Formen, wovon 
Fogleich, wüßte ich es nicht gut zu rechtfertigen. — Jlodv ſtets 
als -vorifhe Form, im Sinne von: vormals, vordem, z. B. 
nocv noxe, jüngft einmal, ſteht neben rolv, wie Arm Feine 
Oenitivs, wie er hinter Comparativen üblich, halber nicht etwa fem. 
Acc., gleich irrixinv) neben Aeiw*), srAstov und, mit Ausfall des 
für den Comparativ fo wichtigen Jota rAE-ov, Lat. plus mit 
Spuren bes iin plisima, ploirume, Compar. pleores (plures). 
Ferner usiwv, unwv, Lat. min-us ohne i, 83. VI. 111. Bus 
diſſiniſch menschi (minor), polnischi (plenior). Gemäß dem 
Comparativ : Suff. -iyans im Sskr., wovon das Lat. ſtets ben 
Nafal aufgab, daher Neutr. Sg. -ius, wie im Sokr. ſelbſt (ohne 
Najal) -Iyas, das Griech. umgekehrt den Zifchlant unter Beibe- 
haltung des Naſals (daher Neutr. -sov), gehörte große Verjtodung 
dazu, wollte man nicht in ro -iv, und minder bentlich erfennbar 
in zoav, Comparative erkennen, die mit dem Lat. pr-ius fich ins 
nerlich vollkommen veden. Es kommt aber felbft abfeiten des Sokr. 
noch, erffäre ih dies Wort anders richtig als Komparativ (und 
nicht als etwaigee Comp. mit pra), ein —* hinzu in ſeinem 
präyas ind. 1. Frequently, generally for the most part. 2. Abun- 
danty, large. Es Töunte freilich zur Noth beides fein, entweber 
= fat. plus, und in diefem alle mit puru, rroAvg, vergleichbar, 
oder aber (aus gelängten prä?) — Lat. prius. 3. 2. von 
priya (giAog) heißt ver Comp. pröyas — gıl-Iwv, ber Sup. 
preäche = piMorog. Wie aber mah-Iyas Greatest, very great, 
r. usiLov ch. ney-ıov), im Lat. nicht bloß durch ma-jus (mit 
Verſchmelzen des h und i zu j), ſondern auch durch mag -is (bei- 
de Vokale kurz) vertreten wird: jo hat au zo-Iv das ıw an 
sov {wie unzählige Male ıw, ı im Nor. ft. ver Dem.» Endım - 109) 
in die Kürze gezogen. Eben das gilt aber von prius (dem Yeutr 
von prior ber frühere, Ahd. fruor, vorbere, zporepog), indem 





*) Aciv Mit, ſt. deo⸗ gäbe, auch wenn erſteres dem zweiten völlig gleich 
wäre, nur eine Scheins Analogie, indem ja do» Barticip iſt, aber zAdor 
Tomparativ. Es Icheint aber deiv cher Inf., man nicht zu einer 
Form von de flüchten, die e beſaß, wie, niet neben nie. — Ilup- 
nelsio Aus dem e fommen, falſch fingen. ITheovenren mehr 
TO daben wollen. JTolvagaynosury unpafiende DVielbeich 

e ® 
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es in prie- inne (gebitbe: wie cras-tinus, primo-tinus, sero- 


tinus, alfo von Abll, wie S. tana desgl. Hinter Kol. z. B. prage- 
tana), pris-cus das iu zu i einfchrumpfen ließ, was im 
pis aus Lat. pejus noch fchlimmer if. Pri-die bat verm. s 
vor d eben fo aufgegeben, wie dis- z. 2. in di-duco. Sonft 
fönnte das i in crastinidie, postri-die (falls anders lang) 
Iofativ (hier: temp.) ftehen, wie in domi, und viell. heri, here 
neben 066 und ©. hyas, bie feinen cafuellen Vokal hinten zei- 
gen. Han bat primus fehr oft mißverftanden, wie ſchon einmal 
bei Gelegenheit von S. pürva erinnert worben. Alle fonftige Er⸗ 
Härungen taugen nicht, außer biefer: die Ränge des 1, welche nichts 
weniger als gleichgültig bliebe, erflärt fi) nur aus ber eben aus 
einander gefegten Ericheinung, daß fi) pri-mus aus bem Com⸗ 
parativ prius(prior) bildete, indem bie Verfchrumpfung bes letzteren 
di pris vr noch fein s dem u nachwarf. Dies in ächt Lat. 
eife, wo fich s vor Liquiden faft überall verlor. 3. B. trires- 
mes Col. rostr. aus r&-mus, Ör. öper-uos, alfo verm. in Ge⸗ 
mäßheit mit einer Zwifchenform, wie io-uev ft. bed organiſchen 
iö- ev noch daneben. Es ift eine Cigenthümlichkeit ver Steige 
rung in ven Sprachen, daß fie gern die eine Form auf bie ande- 
re. Form propfen (Compar. auf Compar. oder Superl,, Super. 
auf Eompar. u.f.f.), wovon 3. B. viele Beilp. Grimm Bd. II. 
Rap. Comparation liefert. Nehmen wir ©. api als Pofitiv und 
p-ra als erite Stufe der Steigerung, dann ift Lat. pr-ius Nr. 2. 
bagegen nun, pri-mus (bloß entiehnt daraus Gael. priomh) 
als Superl. Nr. 3., und dazu kommt zu guter Lebt noch fogar 
wieder als neuer Compar. hinter dem Superl. ber prim-ores 
(wie min - ores), fodaß darin, außer 1 Superl., noch 3 (fage: 
drei) Comparative ftedlen. Aehnlich Engl. for-m-er, for-m- 
est, nowWriotog, frz. plus-ieurs (al8 ob Lat. plus-iores), 
Deutſch mehr-ere u.f. w. Gotb. frum-ists (1 Comp. 
nämlich das r; 2 Superll. verjchievener Gattung) von fru-ma, 
wovon frumadein haban nowrevew. Fälſchlich ſtell Grimm 
II. 55. eine befondere Wurzel Nr. 568. auf, und ift dieſe Meinung 
von ihm auch wahrjch. III. 626. ſtillſchweigend aufgegeben, indem 
er daſelbſt fruma mit Recht für Superl. erflärt. Die Form 
fru-ma = Gr. rpouog (no0uvos mit Zuf. wie dldvuvog, und 
wahrſch. von anderer Bart. rpvuvog zu ©. apara, ro&uvov) und 
rpanog, deſſen « übrigens ſchwerlich noch, dem a in ©. pra ge 
gegenüberfteht, jondern der Analogie von Opxanos folgt. Wie in 
iruma u für a ftebt (man müßte denn an Goth. faur, Abb. 
furi denken): fo vielleicht in Lett. pirms, Lith. pirmas (ber 
erfte), will man nicht z.B. an die SI. Präp. pri denken. ‘Der 
Superl. davon ift pirm-eEsnis ber erftere (Comp. vom Sup.), 
früher. Nefjelm. ©. 293. Pirm Präp. mit Gen. dor, von ber 





Pirmonis ber Erftling, bie erfte Jrucht (primitias, veſſen 
t fich gleich kem von primit-ivus au primitus, Wie origini- 
tus u. f. w., lehnt). Preuß. pirmonnis ber erfte, Ggf. pans- 
dameornien. S$lr.pra-tha-ma (primus) enthält, außer -ma, 
auch noch den letzten Theil des Superlativ-Suff. is-Iha (Or. 
6-05), der aus dem zufammengez. Somparativfuff. = iyas be 
fteht, mit dem -Iha mehrerer Ordin. d. h. gif. quant. Stei- 
gerungsformen. &8 hat nicht reines -tama zur Endung! 

3. Lat. privus, Umbr. prevo (Aufrechi- Kirchhoff WB. 
©. 416.). Ost. com. preivatud, eonpreivatud, nah Momms 
jen Correlat zu compascuus Drag der Theil des a 
publicus Almende, der Geſammtheit des populus amgeh® gl, 
welcher von ben Einzelnen (priveti) "bebaut wird und nicht zur 
gemeinen Weide ausliegt. ve in poplicod neve in prek 
vatod (alfo auch mit d im Abk.) neve extrad urbem. Sc. de 
Bacchen. ‘Mit begrifflicd analogem Ggf. em Tab. Herael (f. ob. 
©. 53.): rag lapws * xas av Fıdiay yüv (das Land 
m Privatbeſitz), wie fonft idıos und Önuoetos oder Hoıyös. Ketstes 
res aus einer dem Lat. cum, com- noch näher ftehenben Form 
ale Eiv, und dnmoorog ganz mmweigerlich aus Inudeng (mit Ber- 
wandlung bes T zu a vor dem Suff. - cos, wie 3. DB. nach jebiger 
Ausiprache Lat. tertius dgl., aber bage en fertilis u. f. w. als 1), 
fo gut wie Önuorinosg. So auch Mnisinos Zeus als von bem 
Schafhirten (unAwrns) zum Schuß ihrer Heerden vwerehrter Gott. 
Nur übel angebrachte Haft, fir den thefjalifhen Genitiv -oso 
—— noch einer Form mit ç (S. a-sya) habhaft zu werben, 

nnte zır der abentenerlichen Anficht verleiten, als enthalte dnudasog 
noch einen ſolchen vermeintlichen Genitiv. In Wahrheit bedentet 
es nicht: den Örjuos, fondern: vie dnuoreı, die Perſonen and dem 
Volke (tribales u. f. w.), angehend. Anu-sog (wie der Lat. Name 
Pabl-ius; alfein mit temer Bildung auf -uxds, wie doch Lösedg, 
Yat. publ-icus von populns zur Seite) tritt aber eben jo bei 

. Ob. 3, 82. 4, 314. mit idsos im Gegenſatz, und ift natiie 
ſich von Srmos ummittelbar (was Önuoo-sog nicht) hergeleitet. 
"Idog ſcheint diefer Analogre nach in 2d-ı05 aus einander zu ge 
ben ; Beatrice nominalen, nicht verbalen Urfprungs, wie 
ich fonft, des Digamma halber, wohl an die Wirzel in di-videre 
dachte. . Der Private (das Individumm als letzte Einheit von Per⸗ 
fonen, wie Atome in ber Materie) wäre dann der aus einer Mehrheit 
durch Theiling Ausgefonderte. Man gebe dieſe Anficht je- 
voch getroſt gegen eine andere, ſchon ©. 53. berüßrte auf. t 
Sat. solus, FR ft, d. h. allein [ganz nur Einer], jedenfalls ans 
se entjpringt [nicht gerade jedoch, was ich auch wohl einmal im 
Sinne hatte, se i. e. sine aliis, separ, seorsum], fo auch Flösog, 
dog and dem digammirten E, wog Gramm es ben Nom. Fi 





(Priscion), E oder & angeben. Was Jemand für fich befikt, ift 
eben aus ber Gemeinheit und Gefammtheit ausgeſchieden. Um Er- 
Härung bes Ö wird mir indeß auch nicht bange. Hätte man jenes 
Fi mit Suff. -«0g ganz unvermittelt vereinigt (wie z.B. roZog aus 
04 105), dann wären zwei Jota im Hiatus einander gefolgt, und 
das Wort durch Contraction mit Wörtern wie log, io», ie in un⸗ 
angenehme Berührung gelommen. Deßhalb hätte fchon vom, rein 
Guechiſchen Standpunkte das Einbrängen bed d, wie z. B. öruo- 
Höıog neben öricH- os hergeht, nicht das geringfte Bedenken. 
Es bietet aber auch die alte Sprache Indiens eine Analogie, vie, 
Loſt als baarer Zufall gedacht, Staunen zu erregen geeignet if, 

er Negel Nr. 289. Bopp Gr. crit. zufolge nämlich werben mit« 
telft -Iya Poſſeſſiva gebilvet, indeß von Pronn. in Ablativ » Form 
auf d (t), 3.8. mad-iya (meus), asmad-iya (noster). Tad- 
tya*) (im gehörig), alfo auch wohl, obſchon im Petersb. WB. 
nicht angegeben, kad-iya, wie ohne d das Virgiliſche cujum pe- 
cus, ba8 dom Genitiv cujus (mit Verluft des s) nicht ausgehen 
Könnte, obſchon die Pron. Poſſ. mit dem Genitive (z. B. ©. ma- 
maka, tävaka, meus, tuus; amor mei, tui) um beßwilfen nahe 
ufammenftehen, weil legterer oft al8 Casus possessivus fteht, als 
in in anberer (flegiver) Form das ift, was jene abjectivifhe De⸗ 
rivate. Sonjt findet fich indeß auch von den wahren Themen, 
3. B. bhavad-iya ob. ©. 54. wo freilich bhavat (Herr) aud 
ſchon einen Dental zum Schluffe hat. Gerabe aber von sva 
(suus) entfteht sv-iya (Nom. sviyas), womit, mit Ausfchluß des 
6, ©r. Flöuog fo ziemlich übereinfommmt, nur noch mit dem alleinigen 
Unterſchiede, daß legteres nicht von ds, ög = ©. sva-s (Nom. 
mafc.), Lat. suus ausgeht, fondern vom Primitiv Fi felbft, das 
ver Widerhall ift von ©. svi, dem reinen Thema von svay-am 
(elbſt). Zu beobachten ijt übrigens, daß -iya auch Patron. bildet, 
wie svasr-iya (sororis filius) und in fo fern aljo auch das abs 
lative Moment z. B. in tvad-iya (von bir ausgehend, von bir 
abhängig, bir angehörenb) feine ganz paffende Berechtigung von 
"Seiten des Begriffs fãnde. Patronhmila bezeichnen ja bie Her⸗ 
tunft, und erledigen die Frage nach dem gemealogifchen Woher. 
Eine Herleitung von Fidsog aus einer Ablatioform des Nefleriv- 
pronomens, bie ſich im Lat. s&d (wie fich die Sache an ſich, in Wahr- 
heit, vero, verhält), und sedum (viel. mit dum, wie non-dum, 
nec-dum) erhalten hat, wäre übrigens felbft für das Griechifche 
nichts fchlechthin Unerhörtes. Denn rod- nos, allod-andg find 
teoß ber Kürze bes o, wie ich zu glauben mir geftatte, wirkliche Ab— 
lative mit and (noch mit Abl. h Gen. = Lat. abs quö, ab 





*) Sin iss, zu de inbifferenteren —E 1a (dab), das mit dem 
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alio, sc. loco) in ähnlicher Umdrehung, wie im Deutſchen: thal⸗ 
ab, her⸗ab, davon ab — dno. In nued-ands ſtimmt fogar 
noch wundervoll das Pron. mit dem ©. Abl. asmat, woher z. B. 
asmad-iya (noster). Die Kürzung, wie in Lat. sed trog s&, 
oder in der Partifel modö, obwohl entſtanden aus dem Abl. mo-. 
dd (mit Maaß). — Privus nun ift aus pro gebildet, wie 
aest-ivus (entweber aus aestus, ober aus aestas, tis, mit Auf» 
geben bes Suff.), primit-ivus (vgl. primitus ©. 42.) und 
verbal: continuus (zufammenbaltend, ohne Unterbrechung), per- 
petuus (von patere, fich erjtreden, alſo: fich hin durch, bis 
and Ende, erftredend, d. h. zeitlich), Auch antiquus von anti- 
cus, und prop-inquus, long-inquus aus prope hinc, 
longe hinc, alfo, wie od „ande, wovon die Rede war, binten 
auch adjectivifch geworben, feiner Präp. zum Trotz. Es bebeutet 
privus aber 1. einzeln (fo nur bei Lukrez) 2. jeder; was auch, 
im Ggſ. der Collectiva, Einzelnheiten, jedoch in der Art anzeigt, 
daß die Geſammtheit, welche aus ihnen gebildet iſt, rückwärts 
wieder in fie aufgelöſt und in diſt ributiver Aufeinanderfolge bie 
um legten Einzelnen erjchöpft wird. 3. Eigenthümlich, eigen, be 
—* ers. Daher nun privatus, d. h. das vom Allgemeinen, 
Gemeinen und Oeffentlichen abgeſonderte (idsog), was jeder für 
ſich befikt, al8 das, worüber er frei und ohne Einmiſchung verfü- 
gen kann. Vgl. etwa: Omnia me semper pro amicorum peri-. 
culis (alfo für Andere), nihil unguam pro me ipso (in meiner 
eigenjten Angelegenheit, für mich) deprecatum. Cic. Or. 2, 49, 
201. Ggſ. auch z. B. pro patria. Alfo, wie im Latein auf bie 
Präp. pro in dem „Für fich“ ver größere Nachdruck gelegt worben, 
erfannten wir im Griech. Idıos das Sid. Suum, sua res ift 
gerabesweges das Kigenthum, das, was Jemand für fich zu eigen hat 
und beſitzt. Reiſig Vorleſ. $. 220. Auch daſelbſt aus Cic. Of. 
1, 7, 8. 21. quia suum cujusque [man beachte auch das quis-. 
que, jever, f. oben] fit eorum quae natura fuerant communia. 
Und fo auch die ethifche Aneignung, wenn man fich etwas an⸗ 
gewöhnt, im Lat. suescere aus suus, Edw aus E, jedoch mit Auf- 
geben des Aſper wegen 3, was in E&dev nicht*), der Fall 


*) Wüllner Spr. Formen S. 205. theilt o-za, was doch in der That 
durch Oyvpos (ven Zyew, alfo eig. was hält) und Koxoc, wo bie 
Auszeichnung ja erſt in der Praͤp. ſteckt, nicht erflärt wird. Sein Ges 
braudy ftehe dem mit orı bei Superl. analog, und ſei fein Urfprung das 
ber eben fo pronominal (os welcher), ale bei ori. Bolllommen wahr. 
"Or apıoros quam optimus od. longe optimus, Aa unſtrei 
analog mit dixa, zolya zweiz, breifac, und beruft fi auf den a 
umfaſſendſten fraglichen, d. h. möglichft vervielfachten Grad. Der 
Aſper wich vor dem x zuräd, und daflelbe geichah tn open, dem Gef. 
zu ropga, “Beide, rt und Ziel (auch ae der Zeit ans 





23. V. 342. Das idw im Ggf. gegen das Affgeweine, wad bei 
suum weniger der Fall. Auch reflectixt viefes nicht fo rücklich, 
wie das Deutſche Mein und Dein (Poſſ.⸗Pron.) auf die Rechts⸗ 
[enge een einem Ich und Du als, Partheien gegen einander 
ildanden Berijonen Im Thuſch Schiefner S. 128. 3ari fein, 
eigen; Bari mark (Laub) Vaterland; Bari khortk becar (vet 
eignen Kopfes 8. 156. Liebe) Selbitliebe. Ssfr. ahah-kära (eig. 
Ich⸗Machung) Selbitliebe, Selbitüberhebung Bopp Gr. erik. r. 
683, wie tvah-kära The expression „thou“ (wohl: das Dutzen; 
vab A-kAra „der Buchſtabe 4). Svikärga 1. Promise. 2. As- 
seni, agracment, buchit. Zueigenmachung, was heißen foll, daß man 
fig (Dat) ven fremden Wunfch, des Auberen Jutereſſe zueigen 
macht, wo nicht fich, feine Berfon (Acc.) — Anderen. Pri- 
vilegium (Souverredht, exceptionelle Ausnahme. gegen ober für 
Ginzelperfonen). Privatim, publicitus. Privare berauhen 
von etwas (AbL), over auch: befreien von, ift eig. Doch wohl: 
wyovon loslöien, ifoliven, aljo davon fondern und, als für ſich 
ehend, davon unabhängig machen. Priveras mulieres prive- 
tas, wahrich. in comparativer Form wie inferi, superi, wo nicht mit 
r ftatt eines urfprünglichen s, wie liberi (loebesom), veteres. 
Privi-gnus „ur von einem Einzelnen (privus) des Cbepaares, 
geſondert, nicht von beiden, erzeugt. Vgl. benignus gutgeartet, 
guter Gemüthsart (ingenium, d. i. Kingeborenes, ober, wie wir 
öhnlich fprechen, Angeborenes, indoles animi). Gr. aupiyonos 
won zwei eltern) Stieflinder, wie auch wir zuweilen von zwei⸗ 
erlei Kindern in einer Che reden. Proprius (o kurz), d. i. für 
ben Einzelnen beitunmt, ihın eigen. V jcheint audgefallen zu ſein 
und Fürzung nach fich gezogen zu haben in Folge der Regel: vo- 
calem ante vocalem corripi, welche zu der Pofition das natürlich- 
I Gegenftüd von der Welt bilvet. So z. B. in dem Perf. -ü 
tivi Properus (o furz) dagegen, dies beiläufig zu bemerfen, 
zu parare, uämlich: immer weiternorwärts, während Das nicht u 
lautenbe. praeparare = vorher (zeul.) rũſten. Pauper: opiparu s. 
Wenngleich ich nicht engere Gemeinſchaft de& Lith. pricz wit 
of. privus vexbürgeg will: geradewegs alle abzuleugnen bin ich 
darum nicht gewillt. Dies pricz bebeutet nach Nefjelm. ©. 315: 
befonders, infonderbeit, für ſich; außer, außerhalb, außer⸗ 
Dem; bagegen. Von dem Comp. ap-pricz mit gleicher Be⸗ 
deutung: appricznay. Koinas apprioznay sawo. lauk 
tur Jeder bat fein Feld befonders, nicht in Gemeinheit. Don 
pri Bei, neben, in der Nähe? Pryczia bie äußeren Verhält⸗ 
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niſſe, auch der Vorwand, ben fie für etwas hergeben. Etwa mit om 
ft. k aus Bohn. przok, woher poprzek Aos. bie Queere, im Wpf: 
poprzecny. Ill. priko, prik über, ital. oltre. Altpreuß. priki 
1. gegen, wider. 2. vor (coram), und empriki bagepew, 
bawider, während Poln. przeciw mit Dat, gegen, viel. nebft 
Ruſſ. protfvno, zu prati ob. unter ati gehört. Priki viell. zu 
der Präp. pre&i, welche fcheinbar zu Lat. prae, ftimmt, aber zu, 
bei, an bedeutet, und fehwerlich mit der Boln, Präp. ku, k co 
ift. Eher mit Lith. iki, bis, Schleicher Gramm. S. 286. — Ku 
Lett. pehz, deſſen z gewöhnlich für k vor i fteht, 1. zeitl., nad, 
3. B. pehz to, tam, darnach, Darauf. Auch pehz dabbas 
der Natur gemäß, 2. ala nachgeftellte Präp. wegen, z B. ku- 
pehz weßwegen, warum. Biell, zu pee bei, zu, an. 

Auch zu mehreren Nebenbeftimmungen verwandtfchaftlicher 
— müffen wegen deren großer Dtannigfatigtei öftere 
Bräpp. mit aushelfen. 3. 3. Nhd. ur (ex) Grimm Il. 790. in 
ur-ahn, ur-grofsvater, ur-enkel. _Antyyovos Groß 
vgl. abnepos, abavus. Hiebei ift nun von befonderer Wichtigkeit 
das Slawiſche pra, was von den ähnlich lautenden Präpp. pro, 
pre, pri u. |. w. Dobr. Inst. p. 416. zum wentgften mit Entjchle⸗ 
venheit fih den Sokr. pra beigefellt. Beiſpiele pradjod, Kat, 
proavus; prababa, Lat. proavia, aber froatifch mite: prodod, 
prebaba, aljo wohl nicht mit pred, was fich böchftens als pred- 
ded entfchuldigtee Gedoppelt prapradjed atavus (mit ©. ati 
i. e. trans, ob. ©. 253.), proavi pater. Aber nicht bloß unter den 
BVBorältern (rüdwärts in der Verg.), fondern auch aus ver Nach— 
kommenſchaft pravnouk, pravnouka, Xat. pronepos (S. pr& 
n’apät), proneptis. Gleichfalls in abfteigender Linie: proge- 
ner, pronurus. Iloonarwo Borfahr. IZooyovor Urältern, . 
AanNos, oouapun, Urgroßvater,- mutter. S. prapitämaha 
A paternal great grandfather. 

Wu das pro in Stawifchen Eompp. Dobr. p. 416, werben 
wir fchwerlid, abweifen pürfen, zumal z. B. Böhm. pro (für, we 
gen), auch trennbar vorkommt. Lith. pro mit Acc. Neſſelm. S. 316, 
3. 2. für, und bei Bez. von Mittel gegen. Pro szualt oitt 
eig. an der Seite vorbeigehen, nicht en Bol. Lat. praotor 
bon prae. Dft aber durch don Deffnungen. S. Slam. pro- 
fogleih. Faſt alle Beifpiele werden durch Lat. Compp. mit pras 
ober pro wiedergegeben. Als z. B. providjeti preeviders; ba6 
Decomp. propovjedati praedicare; pronarete 1. Cor, 2, 7. 
stpowWpıosy, praelinierat, destinavit. Prokavi Prastende. Pro- 
rok, Lith. prarakas propheta. Prozirati prospicerd, Pre 
‚ti profundere. Prozjabnouti progerminare. Prognati pro- 


isare. P $tati Pronuntiare. Prodolgiti Prolongare, 
Üneiere Die Fall vmc) por (Iran), 018 mine ©6 Bennengung 
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mit pre. So provertjeti (perforare), probiti (pertundere), 
brobodou (transfigam), proßed, cum! penetrasset. Prover- 
tjeri (buchft. Lat. provertere) mag auf bie vorwärts (im 
Kreife) gehende Bewegung des Bohrerd Bezug nehmen. Prottou 
Perlegam, Möglicher Weife indeß mit der Auffaffung eines Ein- 
Dringend von vorn in einen Körper (alfo nicht nothivendig, wie 
das Lat. per, d. b. auch am andern Ende wieder hinaus). Bol. 
Lith. pro durrys iszinesti zur Thüre binauswerfen u. a. — 
Die Lith. untrennb. Bräpp. pra vor Verben meift in der Bed. des 
Verſchwindens oder Abthuns einer Sache, z. B. praeiti vo— 
rüber gehen, dahin gehen; pragerti vertrinken, durch Trinken 
durchbringen; prapulti ſo fallen, daß man es nicht wieder findet, 
daher verloren geben u. ſ. w. So Neſſelm. S. 311. Das begeg- 
nete ſich etwa mit Abb. far- oben Nr. 3. Andere Beiſp. bat 
Mielde noch unter pra. 3.8. pragobelis Verfchivelger. Prarandu 
Ich verliere. Prastöju Ich verlaffe. PraZuwimmas Untergang 
von praZuwu Ich komme um, verſchwinde. Bei Mielcke unter 
Bor, kommen indeß auch einige Compp. vor, wo ein wirkliches 
Bor gemeint if. 3. B. präkalba Vorbericht, Vorrede. Pra- 
nökstu vorfommen, zuvorkommen, 1 Theſſal. 4, 15., pralenkiü 
porlaufen, mit ka, auch pereimi vorthun einem. Auch pradzia 
ber Anfang, pradedu, prademi anfangen, aus gleichen Elemen⸗ 
ten als nooridnu. Pradümi Ich gebe Borfutter, rrpodldaus. 
Sonft fteht für das zeitliche Vor pirm, auch für räumliches vor 
im Ggf. zu Hinter. Kurſchat ©. 49. Defters aber auch durch 
prie (unmittelbare Nähe bezeichnend), z. B. prie koöjü vor ven 
Füßen. UZ düriü stoweti vor der Thür jtehen, d. h. außerhalb; 
allein prie düuriü, innerhalb, und mit gleichem Unterfchieve uz 
od. prie dürid stötis vor bie Thür treten. So aud in Compp., 
bie freilih 3. Th. als ein bloße® Dabei gemeint fein könnten, 
‚wie in prymietis Vorſtadt; prybaznitis Vorhof der Kirche, 
prybuttis (auch Vorhaus), prywartè, pryangis Vorhof bes 
Haufe. Pridard%e PViehhof. Pryzöda Vorofen, dagegen u3- 
muris Vormauer. Prigalwis Kopfliffen, von galwà Kopf, wie 
nooszepalcaıov. Priweizdetojis Vorſteher, allein wie prie- 
weizdas Aufjeher, weidas, Geſicht, lehren, eig. Inſpector. — 
SU. z. B. pridvorje Vorhof von prie, vor; allein auch prid- 
hisje Borbaus, von hisa Den, mit prid, ver. Prigorje Bor. 
gebirge, promontorium. Auch in Betreff ver Lith. Präp. pri, 
prie (in Comp. au pry) und Slaw. pri Dobr. p. 419. in 
Compp., mit Loc. 8. 55. p. 656. bin ich im Ganzen nicht zweifel⸗ 
baft, daß es eine, viell. cafuelle Mobification von freilich mir uns 
befanntem Charafter fei zu ©. pra. Biell. indeß mit gleicher En» 
bung als in Abd. furi, unfer für, das im Umlaute noch das alte, 
nachmals abgebiffene i verräth. Einzig würde ich noch bie Frage 
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ſtellen, ob e8 fih an S. pari = neoi anfchließe, die freilich einen 
Kreis um etwas (circum) anzeigen, während in unferer gegen⸗ 
wärtigen Partitel nur Nähe fchlechthin, 3. B. Ruſſ. pri bei, an. 
Bol. wenigftens Lith. ape, um, herum, Schleiher Gramm. ©. 281., 
das doch von ©. api kaum zu trennen. Auch ſ. fp. abhi. SI. 
pri zaod, ad, juxta, 3. B. pri pouti secus viam; pri nogou 
egö ad pedes ejus; pri pesdi juxta fornacem. Weil es ſelbſt 
den Lof. zu ſich nimmt, thun dies auch die mit ihm compp. Verba 
8.47. S. 637. Die Gleichheit des Staw. pri mit dem Lith. zu beftätigen, 
dienen 3. B. R. pridät’ noch dazu geben; Lith. priedas bie Zu» 
gabe, das Zubrot; Lettiſch preeds Zugabe beim Handel. R. 
pritvorjät’ zumachen, zufchließen (Ggf. rastvorit' öffnen), Lith. 
prietwaras Verſtopfung des Leibes, von tweriu Sch falfe, zäu⸗ 
ne. Man vgl. die Wz. von Yat. obtärare, indem bei ven Aerzten 
obturatio, obstructio für Zugpopadıs gebraucht wird. S. Castelli 
Lex. med. Viell. rvgos [mit langem Wi weil man ihn Tnetet, 
preßt. Ob von einer mit Lith. weru (auf oder zu machen ; inbeß 
at-weru gerade: ich mache auf) comp. Wurzel? Denn Lith. iſt 
priweru die Thür zumachen, anhalten; feſt zuſchließen. — 
R. priznavät'sja ſich zu etwas bekennen (fennen, gnoscero 
gleicher Wurzel). Lith. pri-si-paZistu (das letzte i rhiniſtiſch, 
weil aus Zinau kennen, wiſſen), daſſ., hat aber noch die Präp. pa 
und das reflerive si (Lat. se) eingefchoben, während Ruſſ. Hinten, 
wie im Spanifhen, angehängt. — Bei Dobr. pri- im Sinne ber 
Annäherung (ad, juxta) und baber fehr verfchieven von pre-, 
3. B. priidou (adveniam), preidou (transibo); privede (ad- 
duxit), aber prevoditi (traducere); prizri (respice) und bazu 
R. prizör Auffiht; prizrak Erſcheinung, Geſpenſter, wie pri- 
vidjenie (von gleiher Wurzel, als: Viſion), wogegen SI. pre- 
zrjeti (despicere; glf. überjehen, als drüberhin ohne Achtſamkeit 
darauf). Abj. privremenen rroogzaıpos, temporarius. Priis“ 
krennje rzapaninoiws. Außerdem in Dialekten bei Adj. um 
die bloße Annäherung an ein Maaß (beinahe, nicht sn) 
anzugeben, wo fich der Yateiner des sub (drunter) bedient, als 5. B. 
priglouch subsurdus, jchiwerhörig; prigor'kül, subamarus. 
Auch hierin unterfchieden von pre, wie z. B. prechütrüi (per- 
astutus), premoudrüi (sapiens), alfo umgekehrt fteigernd, wie 
Lat. per, Gr. neo. Be Voltiggi Ill.⸗Sl. Hingegen mit 
pri, was zu der Bedeutung von prie (vor) fich gut fehidkte, 
z3. B. prigljuch fehr taub; prigorki fehr bitter; pridrag 
fehr theuer; pridug zu lang. Das rührt aber ohne Zweifel das 
ber, daß, nach Dobrowsky's Bemerkung, Mlyrii pre saepe et pri 
pronunciant in compositis, was alfo einer funfretiftiichen Vermen⸗ 
gung beider gleich füme. Lith. per daug zu viel u. j. w. Schlei⸗ 
der ©.284. — Nah Neffelmann (vgl. Kurfchat S.14.): Pri, 





d (prie), »eroitet prög [dad g, Taum body aus S. gA, gehen] 
ein. mit Ben. bei, — ber Nähe. 8. B. priko uZeita 
unterwegs bei jemand anfprechen. In Verb. mit Verben nach them 
theils hinzu, heran, paneben, theils dies mit dem Slawiſchen 
wicht in ſonderlichem Einklang] genug, ſehr, zuviel. Etwa als: 
Yinzugegebenes (f. ob. priedas) Uebermaß. 3. 2. priwerkiu 
genug weinen, prisiwerkiu fich fatt weinen. 

Unftreitig fchließt fi an pri auh SL prjed Mikl. Radd. 
p- 68, (Dobr. pred). Trotz des kroatiſchen pre-ded angeblich 
mit a ft. e (f. ob.) und ungeachtet zufolge Dobr. p. 417. die Po- 
len in allen Comp. mit Ausnahme von prowadzic bafür prze 
fegen, was bed rz halber, welches ein verftedte® i vorausſetzt, nicht 
bioße Verſchiedenheit der Ausſprache für pro (pra) fein Tann, ſon⸗ 
yern 2ith. prie fein mag, wie ja nuch Voltiggi prie, vor, Ital 
sventi, inanzi, und prid, vor, avanli, dinanzi, überſetzt. So auch 
wohl Krain. predam ft. prodam. Pred, was alfo dem JH. 
rid gleich kommt, fteht mit Acc. und, ftatt des Lokalis, mit Inftr., 
na dem BVerbältniß der Bewegung cover Ruhe. Letzteres un⸗ 
ftreitig, weil wenigftend in allen Beiſp. Dobr. Inst. p. 663. ber 
Einn ift „vor dem Angefichte Gottes” u. dgl., alfo ber Juſtr., 
als auch Tociative Verbundenheit (Anweſenheit) anzeigend,, ganz 
en ferner Stelle iſt. Lat. pröd- ähnlich, aber nicht gleih. Die 
Compp. p. 424. faft alle mitteljt Lat. Wörter mit prae überjegt. 
#8. predvariti praecedere, praevenire. Predvidjeti prae- 
yidere, beide von gleicher Wurzel. 

Lettiſch preek3 (vor, für; Die vordere Seite), vgl. eek3, im — 
Lith. pr&sz (gew. priesz, auch prisz gefchrieben) nach Neſſelm. ©. 
314.: Präp. mit Acc. von vorne auf etwas zu, daher entgegen, 
gegen, ſowohl in inbifferentem als feindlichem Sinne. Vgl. auch SU. 
prema, gegen. Alfo eritered ganz wie bei ©. prati wegen bes 
pra unb noo-g, deſſen 6 gleichwohl eine ganz andere Geltung 
haben möchte. S. ob. S. 271. fowie auh Schleicher Lit. Er. ©. 
284. Kurſchat ©. 23. gegen; S. 52. wider; ©. 58. zuwider; 
ober auch: fchüten vor, (gegen) ©. 51., wo jonft häufig nü (von), 
wie Sat. defandere mit a. Priefsais, entgegen, S. 19. bei 
Mielde pryfsekkis was vorne iſt, Vordertheil. Ifs pryfsakio 
von vom. 3. B. prösz wöja gegen ben Wind. I [rhinift. = 
unſer: in) pr&sz man ateina Er tritt mir entgegen [auch ans 
Abd. in-gagen Graff IV. 138., etwa zu SI. ko zu, indem man 
es vebnplicixte?]. Vgl. Preuß. auch em-priki dagegen, batviber. 
Und daher pröszininkas Gegner, Preuß. preisiks Feind, wo⸗ 
mit Lett. prettineeks (f. ob. prati) ſich nicht genau deckt. Lie- 
brigen® vergleiche man noch im DI. das Simpler pri für contra 
in prigovor Widerrede, neben pridgovor Vorrede. Preuß. 
priki 1, gegen, wiber 2. coram. 





81. pre (pere- bei ven jen, die aber auch fonft gern eis 
nen Volal einfhieben) überfegt zufolge den Beifp. Dobr. p. 417. 
entweder Lat. trans ober per, und fcheint auch zu legterem (f. ob. 
para unter apa) am nächften zu ftimmen. 3. ®. prevoz trajoo- 
tus. Preplavati pernavigare. Zeitlih: prebüvati permanere 
(von Anfang bis zu Ende, bie ganze Zeit über, hind urch), wie 
prezimjeti, buchft. (bei dem Wechſel von z ft. h) = Lat. per- 
hiemare, wofür bei ung: überwintern. Preselitisja trans- 
migrere, fi) überfieveln. Prepirati persuadere, ver Art, daß 
ver Rathempfänger auf den Rath Hört. Dagegen presloußati 
gi überhören, wogegen taub fein) non audire, non oblemperane. 
[8 ein Drüber hinaus: premogou (superabo), vgl. Deutfch 
Uebermacht von: mögen. So ift dann auch das oben ſchon bes 
ſprochene pre- bei Adj. und Compar. wahrſch. nicht fo, wie Lat. 
prae bed Vorzuges, gemeint, fondern als Lat. per (Kinburd) 
oder als ein Ienfeit, äber die Norm hinaus. — Augenfcheinlich ents 
ſpricht ihm das Lith. per (Schleiher S. 282.), Durch, von er⸗ 
fütften Räumen (von leeren fteht, ſ. ob, pro): z. B. per lankg (por 
campum); auch bon ber Zeit per nakti = per noctem, bie 
Nacht hindurch. Dann aber auch als Drüberweg (trans). Ein 
mit dem vorigen be8 Durch verwandter Begriff. 3. 3. per 
tvorg lipti über ven Zaun fteigen. Per als Bezeichnung bes 
Mittels nur bei Berfonen, während bei Sachen richtiger der 
Inftrumentalis fteht. Alſo ziemlich gleich däs Lat, per bei 
Berfonen, während fonft Abt. (ft. Infte.). — Auch hier eine, ver 
muthlich nicht einfache, Form mit Zifchlaut Hinten. Als felten 
Dobr. p. 425. prjez ob. prez, 53. B. prezimja Cognomen. 
In compp. Verben ftatt deffenpre. Böhm. przes, Boln.przez, trans, 
per, das den Nomm. getrennt vorgefegt wird, Auch z. B. Serb. 
prjez vse ljeto per totum annum. Aehnliche Biidüngen tres 
p. 425., was auch gleichbebentend mit dem vorigen, unb an bie 
Lettifche Präp. zaur, durch, erinnert, woher zaurs, was durch 
ift, daher zauru deena ven ganzen Tag, wie SI. dres vse 
Zitelnüf (per totam vitam durans) erinnert. Lith. kiaur’ ald 
Bräp,, was kiauray als Abd. durch und burch, queer durg. 
Kiauras durchlöchert. Freilich drez müßte des Diphth. verluſtig 
gegangen fein. Ferner bez (sine) p. 444. und niz (S. ni) 422. 
Bol. auch noch Lith. ul. Um die Unterfäiebe ber eben behan⸗ 
delten Präpp. noch etwas einbringlicer zu machen, fege ich 
ein paar Beifpiele von Compp. aus Neffelmann her. Ich nehme 
auch par- (zurüd, heim; alfo wohl ©. park; inbeß auch nies 
der, zu Boden) mit, da in neueren Säamaitiieen Schriften 
auch getrennt ft. por vortommt. Alſo z. B. von dümi, düda 
(des): pardämi verlaufen, aber Slato. prodati Dobr. p. 416, 
wäßten predatel’ p. 418. bem MWortfinne der Präp. ms, 
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fowohl mit pro: proditer (gif. einen fortgebend, S. prädi, 
Neben) als vielm. traditor (frz. traitre), d. h. der einen in ei- 
ned Andern Hand (trans) überliefert. — Perdümi zu viel (alfo 
über das Maag) geben. — Pradümi, vorher geben, daher 
Handgeld geben beim Mieten des Gefindes. — Pridümi zu- 
geben, bagugeben; dbarreichen, zulangen; mittbeilen, an- 
melden. — Bon demi, dedu (ridnus): pardödu auferlegen, 
3. B. Kirchenbuße. — Prad&mi anfangen. -- Priddmi zu 
legen, hinzuthun. Ranka prid&ti Hand anlegen. Pridètas 
angefüllt, voll, wozu einigermaßen Lat. praeditus ftimmen mag, 
wenn wie, conditus, absconditus, mit dem Begriffe des Le— 
gens, und nicht Gebens. — Bon wedu führen: parwedu, 
zurüdführen, heimführen, auch z. B. die eben Verbeirathete. — 
Perwedu (Lat. perducere). Durchführen, hinüberführen; 
Ill. priveden Bart. Paſſ. von privesti überführen u. zurüds 
leiten, It. tragittare, e ricondurre; privoditi weiter führen, con- 
durre oltra. — Prawodzoju  wegführen ; ableiten, verleiten, ver» 
führen. Prawadninkas Führer, Wegweifer; Anführer, Sad) 
walter, Advokat. Ill. provoditi führen, begleiten, guidare, ac- 
compagnare. Im fat. producere vorn biejelbe Bräp. — Pri- 
wedu, zuführen, herzuführen ; anführen, citiren; vathen, zu etwas 
bringen; Anleitung geben. Dem Sinne nach adducere. — Bon 
wertu veraltet, jegt wercziu (= fat. verto): parwercziu 
ummwerfen. Parwirstu umftürzen, umfallen. —Perwercziu 
verfehren, verbrehen (perverto). SU. privrachati um: 
fehren, tramescolare, rimaneggiare, privratiti untereinanberwer: 


fen, sovvertire, sconvolgere. — Priwercziu wohin 
kehren (advertere), wozu bringen ober bewegen, befehren 
(convertere), zu etwas anhalten, zwingen. — Von welku 


(Gr. EAxw) ziehen, fchleppen: parwilkiu ein Kleid abtragen, 
abnugen. — Perwelku hinüber, hindurch ziehen over fchlep- 
pen. — Priwelku beranzieben od. fchleppen. SI. privle- 
chi anzieben, herbeiführen, attrarre, tirare a forza. — Von 
degü brennen: perdegu durchbrennen, durchglühen, durch— 
fhwigen. — Pradegu eine Deffnung einbreunen. — Pri- 
degu anbrennen (aduri). 

Ich ſetze zum Schluffe noch die Preußiſchen Wörter bie- 
ber. Prei Bräp. 1. zu dor dem Inf, und oft, um zu wahrſch. 
aus reinem Germanismus. Vgl. frz. pour mit Inf.] 2. zu, mit 
Acc. Prei etnistin enimt zu Gnaden annehmen. Preistan 
dazu, außerdem. 3. bei, an, mit Acc. u. Dat. 4. durch, vermö- 
ge für pra. 5. für ftatt per. Etwa die Fälle 4. 5. abgerechnet, 
bie DVerirrungen fein mögen, augenfcheinlihd — Lith. prie. Auch 
prei-paus, hin, eig. nach der Seite, Lith. pusse. Preipirstans 
(annulos) d. h. am Singer befindlih. — Pirsdau (i etwa vorge⸗ 
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ftellt, wie in pirmonnis ber erfte, und Lith. pr&sz gegen?) 
1. vor (coram). 2. vor, gegen (bewahren). 3. vor, mehr als, 
eher ald. Gem. mit Acc.; auch Dat. Beide zufammen: Pirsdau 
Deiwan bhe swaiasmu pe&ronien vor Gott und jeiner Ges 
meinde. — Dal. vie ähnliche Bildung von pansdau Adv. nad 
ber, darauf, alsdann. En pansdamonnien zulekt; vg 
en pirmonnien (in prima, sc. epistola). Doch wohl zu S. 
apa (ano), Lat. pos (poft), obſchon das n räthfelhaft. S.471. Kaum 
Lettiſch pehz (z aus k) hernach. Auch sirsdau Präp. mit Das 
tiv. 1. unter, (inter) 2. außer, neben. Doch wohl zu Boln, 
srzöd, po-s’rzöd, w-s’rzöd Präp. mit Gen. in der Mitte 
Etwa zu ©. säarddham ind. With, together with, aus sa mit 
arddha halb. Aber woher die Eudung bei den anderen beiben ? 
Etwa nad) Analogie Slawiſcher Lokaladv. wie dtkoudou (unde) 
Dobr. p. 431. | 

Pra ®räp. 1, für, alfo wie rp0. 2. durch (des Mittels). 
Prastan dadurch, wie nostan daranf, mit Pron. — Außerdem 
per 1. Präp. für; einmal bei biat fürchten vor (mwahrfch. aus 
Unachtſamkeit). Durch. Perstan dafür. Stall&ti per din Ihr 
jteht für ihn, vertretet ihn. 2. Adv. zu, allzu. — Doc wohl Lith. 
per. — Danı foll pro einmal Drudf. für prei, ein ander Dial 
für pra fein. Die Stümperhaftigfeit der Ueberſetzung im Preußi- 
ſchen Catechismus dokumentirt fich auch bier. Zu beachten ift noch 
prosnan Acc. Angefiht, Das enthält fchwerlich Lat. os, aber 
wohl mag e8 zu Lett. sinnaht, erfennen, gehören, infofern ale 
man am Gefichte (alfo von vorn) den Menſchen zumeift erfennt. 

6. Abhi. Nach dem Petereb. WB, 1. Adv. a. herbei, fehr 
häufig mit Wurzeln ver Bewegung. b. hinein: abhy-abhi (in 
bie Becher) mit Verdoppelung. c. in Comp. mit Nomen Steige 
rung, 3. B. abhinava ganz neu, ganz friſch. So auch wohl a- 
bhibhü (drüber feiend), bewältigen, deinüthigen. — 2. Bräp. mit 
folg. od. vorang. Ace. a. zu-her, zu⸗hin, nacdh= bin, gegen. b. in- 
hinein. c. um, für (d. h. zur Gewinnung von). d. aus An 
laß von, wegen. e. gegen, in Bezug auf, auf, über. £ bei 
(mit Verben des Bitten, zur Bez. deſſen, bei welchem gebeten 
wird). g. über. h. in diftrib. Bed. VVgl. Engl. one by one ft. 
singiy.). — Bei manchen Verben entiprechenn dem “Deutfchen be-, 
z. B. abhi-vars, beregnen. Abhika hinter etwas begies 
rig. Dagegen ver Lok. abhike (al8 mit and, gehend comp.) 
in der Nähe, im JZufammentreffen (Fauftfamp wie Lat. co- 
minus?). Dann auh ein Zufammentreffen, gleichzeitig, 
rechtzeitig. Ferner im Augenblid, alsbald, Als Präp. mit 
vorangehendem Abl., welcher Caſus eben das Woher anzeigt : a.von- 
her, aus. b. aus Anlaß von, wegen. c. vor (bei Zeitw. bes 
Schützens, Sichrettene). [Auch bier alfo ein Woher, um bie 
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Abwehr wovon anzuzeigen, wie im Lat. a, Ahd. fon, Lith. nd, 
bei der gleichen Gattung von Begriffen. — Abkitas [mit glei 
dem Suff., als Rat. in-tus, sub-tus] Adv. Präp. 1. herbei, 
Hinzu, 2. nebenbei, nahebei. Neben, in ver Nähe von, mit 
Her. Mit Gen. 3. zu beiden Seiten. Zu beiden Seiten von 
at Acc. 4. vor and nachher, mit Acc. 5. von allen Seiten, 
amber, eingeum. Umberum. Aush 6. ſchnell. — BhiSag 
nach Weber Vaj. p. 19. aus abhi+ sa& „impeonere, affıgere, 
sc. vulneribus medicamine.. Vgl. über den Jraniſchen Sprach⸗ 
kreis Pictet in feinem Auff. über Arzneikunſt u. ſ. w. 83. V.25fg. 
Zend aibi, aiwi, 3. B. aiwigrüthra Vigilantia, von gru 
Sören. Alfo eig. Aufborchen, d. h. noch wach fein. S. cam (qui- 
escere) beveutet, worüber fich Bopp Gr. crit. $. 112. wunvert, mit 
ni (nieder): Audire. Das ijt aber ein fchöner und finnvoller Tro⸗ 
pus: um zu borchen, ift man ftill. Auch der ‘Deutiche bat in ſei⸗ 
nem Aufbören eine längſt aus dem Sprachbewußtien entſchwun⸗ 
dene, übrigens jehr bezeichnende Figur: beim Aufmerken läßt man 
Die Arbeit nämlich ruden, man feiert, bört damit auf. — Altperf. 
abiya zu mit Acc. Auch abish, wie patish aus patiya babel. 
umellen, wenn anders dies gleich awiya, woraus fich durch Er; 
ng des w in ben fogleich zu nennenden Compp. ein f entiwicelt 
haben mag. Bol. wenigftens f vor t aus b und v (9) in Ber 
ben, wie Imper. a5hb, Inf. abaften; käv, käften Wilken 
Inst. p. 73. sg. Das im jebigen Perfifchen häufige Präfix & 
(be), welches Bopp Demonftr. S. 11. nit Recht dem ©. abhi 
(alfo durch Aphärefe gekürzt) gleichfett, hat nämlich regelrecht uns 
afpirirtes b an Etelle des S. bh, während mir Beifpiele von f ftatt 
des lesteren unbelannt find. Perf. Afitäb, kurd. zu atab gekürzt, 
beißt die Sonne, viell. Sekr. abhitäpa Extreme heat, womit vie 
Bed. Schmerz Ptsb. WB. nach den Bedd. von tap ebenfalld ver- 
eindbar. Auch ef-ser Corona, diadema regium, als das auf 
dem Kopfe (ser). Ferner efrüz Accendens, illuminans. Viell. 
©. abhi-ru£i Splendor, und noch nicht in den bilpfichen Bedd. 
ch, wenn ich Ser. ru (rectus) und das im Latein als Ber 
bum blühende regere (richten; und z. B. erigere aufrichten) 
erwäge, etwa: efr&z Extollens, extendens, Bart. zu efräkhten 
Extollere, und mit anderer Stellung, wie 3. B. auch efz& und 
foz&a (augens): firäz 1. acclivitas montis 2. sursum, contra, 
ne ch. al6 PBräp. verfcbelten, i Ras 
riech. als Präp. verfchollen, indem dpsaidsıy, & 
xeĩv, gsölrıov (von Ysölrng i. e. assessor, aus —* ſt. —** 
neu 83. V.241 fgg.) trotz abhy-&4-sädana das Ueberfallen, wie 
gezeigt worden, zu di (vor afpir. Vol. 3p-) gehören. Defto mehr 
überall im Germaniſchen. Eine um fo wichtigere Stelle wimmt 
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«noch im Latein als altüberlonmene Enpung Don obl. Kafns 
ein, während es fich im Griech. verlor mit Ausnahme bes Suff. -pr, 
-ꝙuu Buttn. 8. 56. Anm. 2., worüber fhon ©. 17. vie Reve 
war. 3.3. vavgıvy ſehr ähnlich dem Lat. navibus. Anders 
aber ald das Lith. -pi, was fich an wirkliche Caſus Keftet, tritt 
gr nur an reine Themata 0-1, 7- gg nicht mit Jota fubfer., als 
wäre es Dativ, und 6-96 von Neutren auf og mit Veränverung 
bes Bofals. EE &otßevsgyiv 11. 9, 568. vom Gen. vereinzelt. Reis 
fig’& über alle Maaßen fehiefen Anjichten über das Verhältniß ber 
Lat. Spr. zur Griech., welche in deſſen Intereffe befjer wären von 
Haſe unterbrüdt worden, hinter feinen Vorlefungen, zufammt bex 
ganzen abgefchmadten Pelasgomanie hat die Zeit widerlegt und für 
ummer in die Lüfte verweht. Darunter auch die Salbadereien über 
Lat. -bus ©. 851., das nichts weniger als Pelasgiſch, ſondern 
fchon im Indiſchen — -bhyas Dat. und Abl. Pl., wie mit gleis 
Ger Zuſammenfaſſung (hier im Plur., aber nur ſcheinbar öfters 
um Sg.) im Latein. — Dazu ſodann 2. der Injtr. Pl. auf -bhis 
(in Deck. 1. mit Ausftoßen von bh und Berfchmelzen des themati⸗ 
ſchen & mit i: dis, wie Gr. os, Xat. -is, was aber auch = Gr. 
aug f. Bol. 3. B. ©. köbhyas = Lat. quibus, allein im Inftr. 
käis, D. queis, quis, Vediſch jepoch kebhis. Alfo z. 2. tkie 
—=D.roig; anyäis, D. aAdorg, aliis, aber D. Ab anydbhyas. 
Noch Lat.nobis, vobis (vobeis), bie jich folglich mit dem ©. -bhis, 
wegen ihrer entjchievenen Länge, nicht abfolut deden. Auch im Kel⸗ 
tifchen hat fih un Pron. ib als ablative Plural» Endung erhalten. 
Zeuß p. 342. mit vorgefchobenen Präpp. verwachſen. Iriſch z. B. 
diib, dib a vobis, et: ab eis; indib, in vobis, et: in eis. 
Duib (vobis), doib (eis). Fuirib, foirib (supra vos) et forib, 
foraib (super eos). Im Subft. z. 3. brethir (fratri), Pl. 
hriathrib (fratribus) p. 244., u. aa. p. 248. — 3. Dual, 
-bhy-&m, Gr. oöv, nad) Bopp aus o-(p)ıv gefürzt. Vgl. z. B. 
dvabhyäm, Övozw, indem das vordere lange & entweder aus Des 
diſchem Nom. dva ft. dvau (dvw, dvo), oder nom Thema dva 
durch Contr. mit abhi. — 4. auch im Sg. der Dativ im Pron, 
Nämlid mit einem Zufage -am, ver, ungefähr dem Lat. -met um 
Sinne gfeichend, fich in vielen Pronominalformen unablöslich am 
dia Caſus angellammert bat. Dies Lat. ti-bi (deffen: erſtes i durch 
Alien. ft. tu) mis Kufgeden der Afptention, wie z. B. rufus, 
ruber. Vgl. DMG. IX. 442. Dagegen in feltener Gleichmü⸗ 
tbigfeit mit Auskernung ber Afpirate bh zu dem bloßen Hauche h; 
mahy-am, Prakr. mahu (mit u ft. am) = Lat., inbeß obne vie 
Ensung -am, mihi, contr. fogax mi (wie mil ft. nihil), und 
viel. auch, mit Ausſtoßen von h, ©. mö, mol, und 18, col, w 

rend die Dorifchen Dative dulv und reiv, rlv möglicher Weiſe 
(will man das -sv nicht mit dem -in als Lolativ» Enbung der 
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Bronn. in S. z. B. ta-sm-in, in dem, gleich achten) auch überbem 
noch den Echluß- Zufat in tubhy-am, Brakr. tuha (bed ſ. Hö⸗ 
fer p- 167.) gerettet hätten, wie dies unläugbar in dywv, ruiv-n 
ah-am, tv-am) ber Fall iſt. Alſo auch nuiv, aupuv, abge» 

mpft zum = 5. asmabhyam; vv, Yuuıy, vum = yus- 
mabhyam. Immer binten mit der gewöhnlichen Verwandlung 
bes Schluß - u zu », wie ja auch in obigem Du. oĩv. — Sibi und 
'sibei Schneider I. 69. — Das Altpreuß. bat in der Perf. 
1. as (s ft. ©. h; ego) al® “Dat. mennei und maim, welche 
zweite Form allerdings Iebhaft, wie Neffelmann S. 40. meint, 
an S. mahyam erinnert. Ganz unzweifelhaft gehören die Dat. 
tebbei, tebbe (tibi) und sebbei (sibi) ©. 41. als fchöne Denk⸗ 
male uralter Bildung bieher, während Xettifch vie Dat. mannim, 
tewim, [sewim und Lith. män mir, täw bir (val. im ©. den 
aus tu erweiterten Stamm tava), saw fich (sibi) gauz andere 
Bahnen eingefchlagen haben. Aber auch Stawifch Dat. und Lof. 
tebje, sebje, und, was nicht fo in der Ordnung ift, Gen. tebe, 
sebe. In 1., des h wegen verwilcht: Dat. dot, muje, Gen. 
mene Miklosich Vgl. Formenl. 8. 75.— Das Prafrit (f. Hö⸗ 
fer Zeitſchr. II. 197 sqq. in dem Aufſatze „Der Lat. Dativ- 
Locativ“), läßt ahi an Stelle von Sfr. abhi, 5. B. ahigäi 
t. ©. abhigäti Laſſen diel. Pracr. I. 96., treten, obwohl auch 
Kon in ©. etar-hi (gewiß aus unferem abhi) das Ser. ähn⸗ 
liche Auskernung einer Afpirate fich erlaubte, wie 3. 3. in hi-ta 
(von S. dhä) = Heros. Man fohlage daher nicht vor ungläubi- 
gem Staunen die Hände über dem Kopfe zufammen, wenn id, und 
zwar nicht zum Scherz, fondern mit voller Ueberzeugung bie Das 
tiv-Endung & oder auch in Tem. ai im Sokr., welchem Lat. I 
4.2. atr!), obf. auch zum. dafür -e (gewiß lang) volffonımen 
entfpricht, als Kürzung aus Sfr. abhi fortwährenp, wie bereit 
Et. 3. II. 634. Ausg. 1., betrachte, was nach Ausfall des b eben 
fo wie in mi ft. mi-hi, und fogar m& (vgl. wor) neben obf. me- 
-he Ruddim. Gramm. p. 200., erfolgte. Giebt doch der Inſtr. PL. 
anf Ais bei a-Stämmen neben abhis im Fem. dafür die unwi⸗ 
derleglichite Analogie. — Endlich 5. gehören hieher die Orts adv. 

Lat. auf -bi im Sinne eines ruhenden Wo (wie 3. B. Lat. im 
bl. quo loco), die fi mit Gr. Formen auf - ge am engjten be- 
rühren. Ungenaue Auffaffung bei Ahrens dial. I. 368, U-bi 
(ans qui, cujus), wiesicu-bi (si quis) und aliquo-bi, alicu- 
bi (aus aliquis) lehren, veren c freilich früherer Unverftand nur 
al® leeren Einfchub zu deuten wußte Mir wäre demnach 3.8. 
quoi, jpäter cul weſentlich = u-bi. Will man einen recht ſchla⸗ 
genden Beweis dafür haben, ven ich allerdings als ſchaͤtzbare Ana⸗ 
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beanfpruche, wa® Sprachen im langen Verlaufe ver Jahre an Cor: 
ruptel zu leiften vermögen, jo frage man doch einmal, wie Lat. ubi 
und ibi fih in den Romaniſchen Sprachen umgeſtalteten? Oder 
denft man das Unmögliche zu vermögen und Diez Lügen ftrafen zu 
fönnen, wenn er Gramm. Il. 387. (f. auch Fuchs Unregelm. Ztw. 
©. 26.) folgende Parallelen fegt? Ubi: it. ove (alt u, 0), d-ove, 
altip. 0, hu, altpg. ou, ‘pro. 0, frz. ou (it. auch altr-ove, an- 
derswo), und ferner Ibi: it. ivi, vi (zigf. qu-ivi, b. i. eccwibi); 
übrigens in i, wie sibi in si, verfürzt: altit. i, altfp. altpg. prov. 
hi, y, frz. y, nip. pg. a-hi. Vgl. in Betreff des Ausftoßes von 
v3 B. Brafr. ea, eam ft. ©. eva, evam. — In Betreff von 
yoogpıv, vooyı, das als auch mit -gu gebildet fich herandrängen 
möchte, fei des gar nicht fchlechten Einfalls von Lennep gevacht, 
welcher darin das Reflexiv⸗-Pron. agiv, beifer viell. das mit einem 
Vorſchlage verfehene Aeol. aayı, ſucht. Wie naͤmlich das fepari- 
rende Nat. se- auch zum Reflexivpron. gehört (3. B. se-orsum, 
d. b. nach fich, hin, alfo von allem Uebrigen ab⸗, gekehrt), und 
woaıL do opeiwv, von fich ftoßen, oft genug vorkommt: fo ließe 
fih jene Erklärung hören, wäre vorn mit einiger Sicherheit eine, 
für ven Sinn pafjende Präp. nachweisbar. Lith. nü bebeutet von; 
avev fonder, ohne. Doch da die Zurüdziehung auf fich ſelbſt 
vielmehr Entfernung von Anderen einfchließt, wäre eher eine 
Präp. für das Herwärts (wie z. B. S. abhy-ätmam gegen fich, 
zu fich hin) erforderlich. Etwa ava, over gar ©. anu (post, se- 
cundum)? Wenn hinten -ge als Suffir, etwa mit einem u davor, 
das aus Wohllautsgründen das rr fo aufgab wie Lat. as-por- 
tare ft. abs, sus-cipere (ft. subs), PAao - gnula von Akanız, 
wie AAayiypwy. Saum doch mit einer zu Omuode u. ſ. w. ges 
börenden Form. — Auch etwa uscpa mit dem Pron. refl., wie 
u£yoı, ayoı etwa aus fürzerer Form von uera (3. B. S. amt), 
etwa als Berührung mit ſich (ay£), mit der Hand (xeol), vgl. 
ob. S. 289. — Auch das Umbrifche hat mehe (mihi) und, mit 
noch fehr bemerfenswerther Afpirate, tefe ft. des bh im S. tubhy- 
am, Lat. tibi gerettet. Aufrecht u. Kirchh. $. 44. Desgleichen 
ife (ibi), pufe (ubi), worin dag p —= Rat. q dem Griech. not 
(wo?) begegnet, das aber doch verm. eine ganz verfchlebene Endung 
bat. 8. 33. ©. 112. „Die Lofativendung aller Dekl. ift für vie 
Einzahl -mem, für die Mehrzahl -fem. Diefe beiven Endungen 
foheinen und nicht von Anfang an verfchieben geweſen zu fein, ſon⸗ 


*) In Betreff der Griech. Kürze von -s im Dat. ber III. beficht bie von 
mir längft aufgeftellte Bontroverfe : Iſt dies eine noch weitere (ntftellung 
des alten Achten Dativs, eder find jme Formen, deren Namen zum 
Troy, eig. Lolative= ©, -I? ’ 





bern fich erft im Lanfe ber Zeit getrennt zu haben. Wir erfenmen 
bie ältere Form in fem, und nehmen an, daß daraus mem durch 
den Uebergang von f in m (LI. 8. 24, 6.) entitanven fei. Was 
den Urfprung von fem betrifft, fo identificiren wir daſſelbe mit ber 
Caſusendung bhyäm, welche im Str. ven Dat. des Du. und ale 
bhy-am ven Dat Sg. der zwei erften perl. Fürwörter bildet.“ 
Der Umbr. Lokativ prüde im Sg. das beiberfeitige Verhältniß ver 
Nuhe und des Zieles (mie im Sekr.), im Plur. nur das leßtere 
aus. ©. 113. wird angenommen, daß ſogar die umbr. Akkufativ⸗ 
Endung Plur. aller ‘Deck, beſtehend in einem f, vem Sokr. bhyas, 
bhis, begegue, was denn eine etwas auffallende Abirrimg (der Alec. 
Bi. als Loc. im Sinne eines Wohin gefaßt) fein müßte In ver 
Formel Juve garbovei buf treif fetu fünnte es freilidy recht 
gut für wirklichen Abl. (Jovi Grabovi fiat) gelten, indem Lat. fa 
cere (opferu) auch mit Abl., 3. B. vilula, conſtruirt wird, und 
fieri auch vom Opfern gilt (j. Freund). 

Im Lateinifchen zähle ich mit regelvechter Vertretung bes 
Sskr. bh durch f hieher vie beiben Abv. fere, ferme, bie, wenn 
man an Deutfch bei in beinahe dentt, Swiß wenigftens dem 
Begriffe nach, volllommen naturgemäß. auf ©. abhi, woher z. B. 
abhy-äram zur Hand, bereit, abhy-arn'a (Ggf. aparna eut- 
fernt, aus apa u. ar geben; vgl. Goth. fairnis), bezogen werben. 
Die Aphärefe darf und an diefer Aunahme nicht hindern, ſchwer⸗ 
lich auch das kurze e vorn jtatt i. Was die Form anlangt, fo be 
kunden fie ſich ungefähr wie posteri, praepostere, postremo, 
d. h. eritere® ift comparativiich (ziemlich nahe taran, wie mit bem 
läugeren Comparativfuff. abhitaram, näher hinzu), ferme (eig. 
fehr dicht daran) SuperL Die von Varro L. L. 7, 5, 98. vorge⸗ 
brachte Etymologie: Ferme dicitur quod nunc fere; wtrumque 
dictum a ferendo, quod id, quod fertur, est in motu atgque 
adventat, konnte nur bie weiflung an Beſſerm eingeben, ob⸗ 
hen nos bhr (ferre) 3. B. Ser. tata: prabhrti fi Lof. 
neutr. von einer Form prabhrt mit Serbeiziehung von t, wie voka⸗ 
lüch ausgehende Wurzeln pflegen]. Thence, after that, gewiffernt. heißt : 
im Sorttragen (proferre) von da. Eben fo wenig darf an firmus 
gedacht werben. Dies kommt nämlich von S. dhr ei woher 
3. B. dhar-ma Pflicht. Sonft fönnte unfer fast beinahe) dazu 
verführen, was, aus Abb. fasto (tenaciter, solide) entitanben, 
mit fest (ber Umlaut e wegen Ahd. fasti Firmus u. f. w.) 

jtämmig ſcheint mit Ah. fazon, foffen (vgl. tenax von tenere). 

elbſt Goth. fastan (vnorsvesw)tönnte wegen fastan halten, be» 
halten, beobachten Gabeleng S. 203., al® Halten ver Ya- 
ften (observare) dazu gehören, falls nmfere ob. S. 217. darüber 
abgegebene Vermuthung falſch ijt. — Ich ftelle auch Lat. finis als 
bran ftoßende (dabei befinvliche) Grenze, ſammt affinis, woher viell. 
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durch bloße Entlehnung verftämmeltes fini (cognati) Zeuß S. 65.u.f.w. 
hinzu. Rückſichtlich des langen i vgl. man supinus unb außer⸗ 
dem inferne, superne, pone, sine, paene; prone und 
pronare (tie posierare, superare), beſonders aber die Form 
pronis neben pronus. Selbſt bie Superlativ- Bildung (vgl. 
in-timus) finitimus angrenzend, benachbart (freilich baneben ma- 
ritimus, legitimus, in der Hall. Enkykl. Geſchlecht S. 441. von 
mir befprochen) legt für eig. adj. Natur bes Wortes finis Zeugniß 
ob. Mommfen UD. ©. 308. erflärt e8 aus findere, wie nicht 
minder Berg? barin ein fidnis wittert. Ich könnte mir dies als 
Analogie von fünis zur Noth gefallen laffen. Etwa aus ©. bandh, 
binden, durch Umitellung ver Aſp. wie in fidere, neidsodFu:, umb 
mit Umänberung bes a in u durch Einfluß des labialen f. Au 
ftieße ich mich nicht gerade daran, daß im Part. ed fis-sus 
(ft. d-t, s-t durch Aſſim.), indem das Sokr. wirklich von bhid,' 
als gleicher Wurzel, bhin-na dafür hat, und fogar im Lat. ple- 
nus, repletus neben einander vorfommen. Aber Grenze ante 
doch nur fehr uneigentlih fissura heißen. Lett. beigt, Lich. 
baigt beenden, vollbringen, alfo perlicere opus, paßte verm. noch 
eher von Seiten des Lautes als Begriffes. Uebrigens [res ich: 
iſt nicht S. bhid in unſere Part. abhi mit dä (do), Praͤſ. da-ti, 
dyati, (fchneiden) zu zerlegen? — Man entfinne fi) auch: Anti- 
qui fibrum dicebant extremum, mas nn wegen fimbria 
eber zu fibra, filum gehört, als Franſe (Frz. frange aus einer 
umgeftellten Form frimbia deutbar) an den äußerften Enden von 
Zeuge. — Figere, fivere möglicher Weife als Dranheften. Al⸗ 
lein das einfache Verbum nachweisbar? — Auch bin ich des Slam 
bens, fus-cus und furvus (vgl. fulvus, flavus u. f. w. in 
Bezug auf bie Endung) möchten eig. auf Branbfarbe (color adus- 
tus) geben, und demnach von uro (daS alte s erhalten in us-tus; 
S. us) mit einer Präpofition ausgehen, wie amb-uro, 
buftum unb com-buro (nit zu mög = feuer), beren b ich 
inzwiſchen für verjtümmeltes ab nehme Ssfr. apa+ us Repel- 
lere, removere (luce). — Furvus mit r ft. s wärbe baber eben 
fo falfch mit oppvog (d. i. eig. Bart. Paſſ. von @, alſo: über- 
bet) verglichen (und zwar erhielte man fo feine Rechtfertigung für 
f, noch für v, das feinem ꝙ etymologifch entfpricht), als etwa wit 
Add. brüan Graff III. 311. das mit brinnan (bran, brunn), 
brennen, fich ſchwerlich mit Recht vereinigen ließe. Das f in fus- 
cus hätte alfo bie Geltung nur des Ans (nicht Ver⸗) brennens, 
wie in Sfr. abhy-uSa nur ein wenig geröftetes Kor. SD 
3. 2. Illi sint comites fusci, quos India torret. Tib. 2, 3,55. 
und das ad in adustus corpora Maurus, Sil. 8, 269. 

Abisse pro adisse dicebant. Fest. p. 22., worin abhi, 
wie ſchon Lindemann fehr verftänpig bemertie all eine bier 





- Mm — 

itene Paralele zu ©. abhi enthalten iſt. An einen munbart- 
en Lautwechſel zwifchen b und d ift nicht entfernt zu benfen. 
Diäten hätte man falſch interpretirt. Doch ift laum glaublich, 
man habe ſich durch Analogieen, wie abiro domum (weggehen 
nd fe), zu einer Angabe, wie bie obige, verleiten laſſen. Es 
Panhl hi, nad) Westerg. 1. Auen i. i. Adire aliquem. 2. In 
— inire. 3. Advenire. 4. Ambire. 5. . Speciem praebere, simi- 
lem esse, alfo: etwas nachkommen, wie auch Lat. accedere 
Berumb Nr. 6. Und daher abhiti Anlauf; abhyaya 1. das Her- 
fommen, Naben. 2. Eingang, Untergang. — Es würde ſich 
hiedurch mit Sicherheit beraneft t, daß Lat. ob, über deſſen Sig 
man zweifelgaft fein kann, an gegenwärtige Stelle Anſpruch nicht 
babe. Das i in obiter neben praeter brauchte im Latein nicht 
urfprünglic zu fein, ſondern wäre eben fo leicht micht anders zu 
denken, wie z. B. das zweite in circiter. Trotzdem aber, daß ob 
wirklich aus. abhi entiprungen fein Könnte, bringen wir es doch mit 
uverſicht, ſchon feines 0 wegen, zu ©. upa, wo bavon 
rt. Die Abftumpfung in_biefem Falle ganz wie bei sub, ab 
= ins, and (S. apa). — Mit abhy-adhvam accufatives Ko. 
nah dem Wege Hin, auf ben Weg, wie abhy-adhve lofatives: 
auf dem Wege; abhivatam, gegen den Wind, bgL vertrüge fich 
allerdings der Sinn des Lat. ob ſchon. — Die Herausgeber des 
Petersb. WB. Haben, außer ob, auch dugi*) und die gleichbes 
deutenden Präp. Ahd. umbi, Nhd. um, nebft Slaw. ob vergli- 
en; wohl aber nur, weil minder wichtig, das Lat. amb- in mehre- 
zen Eompp. fortgelafjen. Diefe Bed. von Um (älter noch umb) 
ei gen fie aber insb. auf bie, oft in biefen Sinn ſich verlierende 
Part. abhitas, wovon vorhin. 3. B. abhitö'sthi von 
—* ‚umgeben. Allein eben fo mit abhi: abhivira von Hel- 
ben umrüngt, abhisattvan mit Muthigen umgeben. Abhitak5ana 
er mut; —8 na Bericht «bei der —X ann 

auen pflegt irdg, abhiradt'ra singeum Id. 
1 Fa Gbhirudira ange ( (uach allen Seiten Hin) glän- 
gend, ihön. — Auch ©. bhrü (Nom. bhrü-s), éoporc, beiten 
übrigens, anbers als eiwa Perl. ebrü, Meft feheint von drr- 
(Auge), bringe ich Kiefer, als Herumgı ewwachjene® (ambiens) um 
das Auge, ober bo in feiner Nähe, babei. Vgl. Extremum 
ambitum genge superioris antiqui cilium vooavere. Plin. 11, 
37, 57. Das u viell. durch Conir. mit einem Guff. -u oder -i, 
wovor h wegfiel. Vgl. mütre Urin, wahrſch. von mih. Uebri⸗ 


*) Diejes_bebeutet übrigens feinesweges immer Um ober zu beiden Sei⸗ 
ten. Dft aur auf ei einer Seite — (alfo Hierin hem, üblichſten Sinne 
von mbhi und unferem bei mod; näher flehend). 3. ug cr Ngeme 
Kr Hägte wu ln, ihm zur Gette, Augl auge am Feuer; nicht 
nethwendig wi herum. - 
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lennt Weſterg. abhi-ruh nur abs ascendero, obſchon ruk 
har fonft, weil das Wachſende in die Höhe ſchießt, crescere be 
deutet. 

Wir haben num in ben clafjiichen Spraden die Präpp. pt 
und ambi-, wie fie (falls hier nicht aus ambo entfprungen) in am- 
bidens*); ambifariam, vgl, bifariam; ambivium wie tri- 
vium; noch am umentftellteften laute. Ambe nad Verro ums 
ber, ringsum. Bor Vokalen amb- durch Eliſion: ambages 
(ogl. indagare), ambigo; ambedo; ambarvales, ambur- 
bium, wie suburbium. Ambio (nidt -eo), ambire (durch 
Coutr. der beiden i). Auch wohl babe mit Ausſtoß des i- Las 
tes, wo nicht bireft aus der Präp. (vgl. entfernt circulus, primu- 
lus): praeambulus, funambulus und ambulare, worans 
eine Heerde romaniſcher Wörter. Stel ambiare, andare, A 
aller mit ben wunderlichſten DBeränverungen. Dies Et. 
©. 15. 18. Auch amburo, deſſen b t wie in comburo 
(aus ab) zu verftehen ift. — Angeblich ampulla, weil man am 
olla und zwei Henkel denkt, wie unzweifelhaft in dupewrıs (eig. 
zweiöhrig), aypopevs (doch wohl mit —* * to daß ein @ 
wegbliebe, und nicht av) d. h. zwei ekanntlich unſer Zu⸗ 
ber, Ahd. zui-bar entgegen dem er (m=nb, wie Yat. 
promulgare mit m aus n und v wie in Yulgun) Yun. ein- 

ber Graff III. 149., beren Schluß auch zu dem Griech. ſtimmt, 
Das p macht mir aber bie erleitung wenigiten® and olla ver 
a Minbefteus müßte das Präf. dann Gr. aussi Koen. Greg. Cor. 
344. fein. Dies aber für rein mundartliche Variante ft. ap 
Eu nehmen, bazn veritände ich mich höchſt ungern. Wie anpl: 
S. abhi, viell. auni: ©. api und vollends Lith. ape (um). 
"Auntyo beweiſt nichts, weil ſich die Präp. viell, nım des x wer 
gen ber Aſpir. enthielt. "Aunvs, x05 wird Fälfchlich davon 
itet, indem es die Wurzel von auxvos, nvxate 3. B. ore 
enthält, vgl. mundartlich aunnuxaku neben ausunlw, wahrſch. 
nicht mit @upd daver, fondern ava (aufwärts), wie du-nwrig 
von ©. pi trinfen. — Aunelos nicht von al und dAetv *), 





*) Ambidens odew) evie stur, quae eu rioribne et 
in ferieribus ——— ee 5. ml. bien © 
erfichen nehme man eiwa Musland 1857. Nr. 27. 568. Belgasch 


der Sarden) gehört zu dar Binreläuem. Eben fo wie Beiden Scham 
verlieren Beihleder eh dem erſten Joh as das vorberite Paar der 
8 fleinen —— nierfiefers, um e baly darauf durch awei 


tößere erfı — aſſelbe —X olt bis nad daR 
vierten — Vieh Wechſel vet ift, we daun —— Abe 
nußung er “ 

wr) Die Aloe, tee der "Elluy a. a. O. Er .- we 
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auginolos, oder, als hinaufrankend, mit ave. 
Der ‚Dopfen heißt Lith. ap-wynojis, wie ap-wynoklis das 
Widelband von apwynoti bewideln, herumwinden, und gleicher 
Wurzel mit Lat. vinum, vitis, Auch die Zaunwinde von ib- 
ren Umranfungen; allein Convolvulus vielm. von dem häufigen Zu- 
ſammendrehen ihres Kelches (in Halle hübſch „Mutter Gottes Gläs—⸗ 
chen“). — Bor Eonff. Hat ſich dann auch ſelbſt der Lab. hinter m 
durch Affimilation verwifcht. M wenigjtens blieb in am-plector, 
am-puto. Am-plus (woher ex-emplum d. h. das aus der 
Menge ausgewählte Beiſpiel), nah C. Schwend wirklich aus 
am (amb) nach Analogie von duplus u. f.w. aus ple (implere), 
indem es einen fich weithin erſtreckenden Umfang (ambitus) anzeigt. 
Es ift demnach nicht avaniewg. Ampendices Fest. p. 18. 
Amfractus, aber auch anfractus, wie confringo von com 
(cum). Auch amsanctus (amps.), amsegetes, gejchütt durch 
das s, indem man s wie ps (w) nahm, wie in sumpsi. Dee 
gleihen amicio von jacio (vgl. reicere). Sodann anhelare, 
wobei, wie fchon an einer früheren Stelle gezeigt, an ava fein Ge- 
danke. Ob. 5.306. Endlich durch Affimilation mit n adulterinum, 
d.h. gutturalem Nafale vor c, q: anceps (alt agceps), ancisus, 
anquiro. — Leicht fäme Einem mitunter, wäre ber meift wiberftreben- 
de Sinn und die Einheit der Bartifel nicht, der Gebanfe, ale 
Bätte man e8 mit ava zu thun. Ja bei ambigere fönnte 
man fogar, viell. mehr al8 fptelend, ich an das an in Doppelfragen 
wenden. Ueberhaupt, was machen wir mit dem Nafale? en 
fchlechtweg und ohne Kopfbrechen für nichtsfagenden Einfchub er- 
Hören darf man nicht mehr. Ans den unfchuldigen Zeiten find 
wir Gottlob! heraus. Was dann aber? und bie Frage wieberbolt 
fi bei zugl, Ahd. umpi und fo fort. Ich zweifle feinen An: 
genblid: wir Haben es hier mit einer aus zweien Präpp. verwachſe⸗ 
nen Doppelpartifel zu thun. Das vermutbete auch fehon Grimm II. 
774., lehnt indeß und-bi als die Beltanbtheile von Ahd. umpi 
ab, obfchon im Goth. dies durch bi vertreten wirb, wa® dagegen 
im Alt. fehlt. Die Wieberholung beider Partifeln (umpi-bi) in Compp. 
ftritte nicht Dagegen. Die zweite ift abhi (wo nicht auch vazwifchen her 
api): bie erite aber meine ich, läßt fich, will man innerhalb des 
riech. durchaus ftehen bfeiben, am beften mit Gr. av verglei- 
hen. Sonft meldete fih auch ©. amä (1. with, together with. 
2. Near), als nicht unwürdiger Kandidat, zu der Stelle an. "Ava 
paßte beſonders in jenem Siune eines Durchweg, überall, welche 
biefe Präp. mit cc. oft genug ausdrückt. 3. 3. ava dwu« 
überali im Haufe, "Ava oroarov hin durch das Lager. Auch 
abv. ava Aorovss noav überall waren Trauben daran. Diefe 


Bartitein find ja als Um wirklich ein" perinberifehsalipeittiches 


fondern von utiouas (drehen), fei e8 num mit &upi (herum) vgl. 
83. VI. 276. 
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Umfaſſen; mindeftens ein Hinwärts nach ben beiden Seiten. Deren 
oftmalige Beziehung zur Zweibeit aber, welche man immer bei 
angi hervorgehoben bat, fegt uns etymologifcher Seits in nicht ge- 
ringe DVerlegenheit. Vgl. ob. ©. 152. Lat. ambo aupw gehen, 
im Ggſ. gegen das zerftreuende uterque, auf das einheitliche 
—— einer Zweiheit zum Paare. Dieſe Verbundenheit 
könnte 7— ſtände nicht dem das Lat. auf's entſchiedenſte entge⸗ 
gen, zu Anknüpfung des zupw an au (Spir. aus s in S. faın-, 
ver Lat. hätte s bleiben müffen), wie Xennep Etym. I. p. 136. 
wollte, verführen, indem Mangel des Afper fich aus dem 9 vecht« 
fertigte. Ich bin num aber auch bei dieſen Zahlenfornen Fr Zu⸗ 
ſammenſetzung mit jenem av der Erſtreckung, da nämlich die übri⸗ 
gen Sprachen den, fonft verwandten Ausdruck: beide ziemlich an⸗ 
ders behandeln. Im Ser. haben wir ubhau (ambo), das nur 
im legten Theile zu den claſſiſchen Sprachen ftimmt. Aus ubh, zus 
fammenbalten, oder das u noch weitere Entjtellung des vi- (ft. dvi, 
swei)invingati (viginti) zu u nach der Figur Samprafarana? Wenn 
Soth. ba im Neutr. u.f. w. Grimm I. 765., Abb. pe&de, beibe, 
Engl. both u.f. w. Aphärefe erlitten, fo ift hier doch ficherlich nicht 
das S. u maßgebend. Das beweifen Lith. abbü (Du.), Altpr. 
abbai Nefjelm. ©. 41. und Lett. abbi (Plur.), Poln. oba, unb 
die Slawiſchen Sprachen überhaupt mit o, was aber wohl nur - 
Stellvertreter von a ijt wegen der Lab. b. Deren Anlaut Tann 
dem ©. u nimmermehr entfprechen, und fteht felbitändig und vom 
Ser. unabhängig. Eben fo wenig aber faun bariı, cover kaum, 
ein Nafal untergegangen fein, ven doch augpw, ambo, zeigen. Lei⸗ 
der aber find wir über den wahren Urfprung dieſes Zahlworts 
unaufgeflärt. Zuſammenhang mit abhi (mie 5.9. Säfr. vi-, aus 
einander, Ölye, Lat. dis-, in welchem Sinne felbit zugis, aus 
dvi, zwei) wäre wabrfcheinlich genug. Aber welcher Art? That 
is the question. 3.3. augiaiog heißt Ithala ald rings vom. 
Meere umgebene Infel; aber auch Korinth, als bimaris, das Meer 
bloß zu beiden Seiten habend. Uebrigens heißt in S. vie Iufel 
dvipa, d. 5. zweiwaſſerig. Val. Zählm. S. 162. Die Zweiheit 
könnte eiglich ihon in der Dual- Endung ausgebrüdt fein. Was 
aber das Uebrige? Enthält z. B. Lith. abbu eine urſprungüchere 
Form, oder iſt auch fie, und zwar mit ape (um) componirt? Fer⸗ 
ner entipringt das Zahlwort aus der Partikel (gif. „bie Zwei bei 
einander‘) oder unigefehrt, fo daß abhi uw. f. w. eig. „bei einem 
Zweiten,” vamit verbunden, in beifen Nähe, befagt? Höchſt punfel. 
Ahr. umbi, umpi, umbe, auch fogar hinten mit a: umbe, 
umpa, was wohl ungenaue Ausfprache, (im Gothiſchen fehlen), 
Agf. umbe, nord. und Nhd. zu um abgeftumpft Graff Sprachſch. 
1. 257. Ihr u begründet verm. feinen Unterfchiev vom Gr. aupi 
u. ſ. w. (trog u in ©. ubhäu, beide), indem nicht nur oft. im 





Germ. a zu u umſchlug (z. B. im priv. un = ®r. &v--), fondern 
bier der folgenden Lab. wegen fehr triftiger Grund dazu dorlag. 
Es enthielte aber viefelben Elemente, vie ſich jetzt wieder, jedoch in 
toferer Verknüpfung und mit anderem Sinne in unferem anbei 
zuſammengefunden haben. Doch |. ob. Als Av. felten umpi 
Ceirciter). Au in: thorf thiu tharumbi sint, circa. Präp. 
mit Acc. Graff Präpp, S. 181 — 187. Räumlies Um. Zeit- 
Lich, um bie Nähe auszubriden, 5. ®. umbe mitten dag. So 
auch S. abhiprätar gegen Morgen. Hier freilich wahrfch. 
weniger nad) der Anſchauung eines Um, als Hinwärts, wie 
abhidak3in’am rechtshin. — „Aus ver eig, Den : um einen 
Ort herum, entwickeit fi) die mannigfaltigfte Beziehung des umbi, 
in dem Sinne von: in Betreff, in Anfehung (vaber and in 
cap. fr. hoc observetur erga patrem das erga mit umbe 
überfegt werben konnte) und geht in bie Bed. des Wegen, Für 
über. 3. 8. daz Christus umbe unsih (um uns) leid. Sie 
wobent unreht umbe gold. — Rotiahken umbibigabun inan Chla- 
mydem coceineam circumdederunt ei (wörtl. eum), eig. Sie um- 

ben ihn (Berfon) das Kleid (Sache) mit dopp. Acc, wie and 
at. docere aliquem aliquid. at. wäre ja überdies möglich: 
Eum c. veste (Abl.). 

Sriſch imm (circum, circa), rectius imme, ut saepius oc- 
eurrit in composilis (Zeuß. p. 846., wonach auch zuweilen noch 
imb-; folglid mm durch Affim. aus mb), ex primitiva forma 
ambi (p. 7. et 75.). Mit Acc. p. 587., aljo wie im Deutfchen 
und nach Lat. circum. Snäthe nobith (filum erat) himm- 
chenn (circum caput) nasacardd (sacerdotum). Immib di- 
each leith Quae ultra vos sunt, i. e. circum vos a quocun- 

latere. Defters bei Wörtern des Anfleivens. Bel. dugplaouu 

nwurf, Gemand. Selten mit Dat. 3. B. isimsuidib (quos 
eirca). Berboppelt: imum imacudirt (circum me circumeir- 
ca), wie im Griech. auch noch mit swepl in mehreren Compp., wie 
apgınepiorige mepiaugiivvuu. And auyi repi orndsooı. 
Steigerungs halber. Auch bildlich: annongeiss cäch immacho- 
malnad 2. Timoth. 2, 14., i. c. quod petit quivis circa ejus 
impletionem, ut impleatur, Deutſch: bitten um. Imminbidbethid 
eirca immortalitatem, optamus imm. — Nataibred cäch uaib 
breic immalaile Nolite mentiri invicem; i. e. ne ferat quivis 
e vobis mendaciem circa alium, in alium. Dies fait ganz (nur 
von eimer vebupl, Borm, wie @ddndus) gleicher Bildung mit 
aupailck, wechfeljeitig, gegenſeitiz. So auch alternatim von 
alter al Gompar. zu alius. Alſo Eins ums Andere (vgl. Um 
Änderung, Ummpanblung von umwenden. Sr. imchloud Inversio, 
gemeris in aliud) und das Um in: umſchicht, umzehig. Bon 
dem ‚einfachen all (alias; ſ. ob. &. 802.) auch bei Zeuß p. 569. 


Bo 





imm-alle (una, simul; vgl. um, it, einander fein). Nimalle 
act iscachae foleith Non una, sed quisqquo per se. Und bieß 
bringt mich denn auf ben Gebanfen, ob nicht auch die Ir. 3 
la, le, vor dem rt. las (apud, cum) p. 602., etwa nach Wei 
des Engl. both, ein Miteinander, alfo das fociative Verhältnik 
amsbrüde, das natürlich ohne ein Zerfallen in ein Eins und in 
Anderes (alterum) nicht gedacht werben Tann. Wgl. ganz am 
Schluffe der gegen! en Nr. — Sonft p. 569. noch immane- 
tar (invicem, vicissim), worin das elar, eter (inter) p. 844. 
liegt. &ael. Mu seach Alternately, by turns, mit seach A tarn. 
ie8 and) der Grund, warum Cambr. ym- in verbis frequen- 
tissime mutaam actionem indicat. p. 847. Auch Srifch ise- 
tarru biid immacaldaim Inter eos est mutua loquela. Im- 
margel (is). 9— —ãæñ gloss. anceps, ie. biceps, 
wie aagaxcipnvos *), aypißrog, bestia quasi anceps. Cic. — 
Auch noch viel. ala Dichtung weßin: Immaircide (versus, 
directus ad aliquem, amor, sermo, insoriptus, psalmus). — Brit. 
am (pro amm) alternans cum ym, praeserlim in forma aucta 
cum pronn. suff, amdan, ymdan p. 640. Darin alfo das alte 
a no von befonderem Intereſſe. Ractal eur am penn Frontale 
aureum circum caput. Gr. dupi xepeAf um ben Kopf, mit 





*) "Augayuneıs Beiname des Hephalitos, vielleicht nicht, wie man es gewöhes 
üich auslegt, auf beiden Wäßen lahm, «upigwäos. Wenn yuros, gliehers 
Taf, mich er ein fpälee Mont {h, das man dem Hamterifchen yucde 
(lahm machen) nachbiidete: daun mäßte das Mort acht wen biefem, foRs 
dern von yuior Pd insb. yvim oder) ansgchm. Tom febt 
fönnte möglicher Weife nur beſagen: „an ven @ligdern etwas [freilidh: 
Schabhaftes] machen», wie Föpfen ja fogar die Beraubung des Ko 
= Enthanptung angeigt. “Eriymos, amf Ginem Gliebe lahm, ber 
weift and für fein yuos. Das ir nehme ich für den Datie vor di, 
und erfläre cs: mit, oder an mur Einem Gliede (yvior) 


wie 
far. ‚Kann aufrdem Me gen. auf Bälle ghenbe Gnbeng eine ms 
er fes 
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Dat., während im Deutſchen Acc. das Herumgehen aufgefaßt 
worden. — Am hanner bwytta amofyn aoruc y gwr (circa 
medium prandii quaerere coepit vir). Alſo zeitl wie aggi 
dopruorov ums Abenbbrot, aupi mEoov nutpag; Deutih ums 
Morgenroth, wie circa lucem u. f. w. — Est etiam eadem 
significatio cum praep. ar, yr (propter, pro). Dies in fchönem 
Enbklange nicht nur mit dem Abo. (j. ob.), ſondern nicht minder 
mit bem Or. augpi, das mit ©enitiv, wie Lysxc, um, wegen, um 
einer Sade willen, wie 3. DB. augyi nidaxog uayessdan, um 
den Befit eines Duelles Tampfen. Der Genitiv brüdt hiebei ven 
Anlaß aus, ber glf. ex circuitu (Ahd. umpilinc) alicujus rei 
errührt. Indeß auch mit Dativ: aupi Ein uayssdaı. 
Auyi yuvassi alysa naoysıv, un eined Weibes willen Drang- 
fal dulden. Um>willen glj. mit dem um etwas gelagerten Wil- 
len, in deſſen Intereffe (causa), zu deſſen Gunſten (gratia).. So 
2. paham p. 6%. (cur?) fajt buchftäblihd unfer War- um 
(eig um wohin; wie dar-um mit der Partifel dar), nur mit 
voraufgehendem Fragpron. pa (p. 403.), das bier, wie das gewöhn- 
liche Griechiſch od u. f. w. (mundartl. nit x) und Oskiſch, p zeigt 
ftatt Tat. qu und Goth. hv (woher unfer w mit Weglafjung bes h). 
‚In Betreff der Anſchauung vgl. ob. S.113 fg. Am nat (propte- 
rea quod). A chymryttristii awneuthum am hynny Et 
fumere tristitiam coepi propter hoc. Pedh aroydy ymy am 
hyn Quid dabis mihi pro hoc? — Mit angehängten PBronomen, 
3. 2. dodi gwisc arall amdanaf Induere aliam vestem cir- 
cum me, coeperunt. Cwnsallt ymdanaw ef Pallium circum 
eum. — Auch vom Neben über (Schweb. om) etwas: hyt na- 
dywedit am vn vorwyn yn ynys Prydein vwy noc am- 
danei, ita ut de nulla puella in insula Britannia plus diceretur 
quanı de ea. Im Gaeliſchen eben jo mu (was alfo doch ge: 
wiß mit Sr. imme gleich) 1. About, around: circa, circum. 2. Of, 
concerning : de. Aus Gal. 3, 16: Cha’n abair e agus do 
shiolaibh, mar gu’m biodh a labhairt mu mhöran; ach 
mar mu aon. Non dicit, Et seminibus, quasi loqueretur de 
multis; sed ut de uno. 3. On account of, for: propter. — 
Brit. Eompp. p. 870., Decompp. p. 877 fgg. 3. DB. von Ickte- 
ren am-co: amgyffret mor (circumfluit mare). Einfach: hep 
amgnanbot sine mente, i. e. circumspectione. In aliis varie- 
tatem, multitudinem, inde etiam intensionem (vgl. um und um) 
significat: amliw (versicolor); amdlawi (egenus; coll. did- 
lawt dives, dloti paupertas), amryfael (numerosus, varius). 
Forma variata hujus particulae est om, ex qua em, ym ortae 
utari poterunt. Ut hibernica imm - significatur etiam hac cam- 
rica em-, ym- actio reciproca, i. e. mutua inter duos vel 
plures. Alſo gewifjermaßen ein Imtaufch (auch mit um). Em- 
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deveduch (colloquimini), ymlad (pugna), ymgaru (amare 
invicem, amplecii), Juxta.hanc obtinet significatio actionis in 
se, i. e. reflexiva. Ymclhoelut aoruc (verti coepit). Cors 
nifh mit om: Judas eth the omgregy Judas ivit ad se sus- 
pendendum. Armor. ezofem laquet Ego me devovi. Zutei« 
len verdoppelt (f. weiter vorhin): En hoz quenet emem hetaff 
In vestra formositate delector. 

Aus dem Slawiſchen Sprachkreife, will man fie nicht, um 
bes Lith. ape willen, unnöthiger Weife zu ©. api ftellen, hieher: 
Polniſch obe, ob, endlich bi8 zu o verjtümmelt. Bandtke 8.210. 
287. mit Acc. und Loc. Compp. z. B. okazac' rings herum zei- 
gen, bezeugen. Obktadac', okladac’, obloZyc’ belegen. Obe- 
znac, obeznawac', befannt machen ; zezem, womit. — Ruſſiſch 
ob, o (um), aber öba, beivre 3.8. obbjegät’ herumlaufen um 
etwas ; Poln. obbiegac', obbiec. Obwalivat’, Poln. zawalacı, 
obsypac’ beſchütten, umſchütten (3. B. mit Erbe); obalac’ (ums 
ftoßen), d. 5. mit häufigem Abfall von v binter b, welches gegen 
ienen weicheren Laut zu übermächtig bleibt. 3. B. auch Duff 
obida (oflense, affront) zu vidjeti (= at. videre), welche 
mit unendlich zahlreicher Nachkommenſchaft verjehene Wz. Chichekoff 
befpricht (Racines p. 120.), gif. (verächtlicher) Blid um vie Ede 
(obliquo oculo), woher auch Poln. za-wi3d Neid, Haß, und 
Nat. invidia. — Obvert Umſchlag (eine® Briefes), Couvert 
(letzteres jeboch aus Lat. coopertus). — Obvivat, Boln. obwijac‘, 
obwic umwickeln. — Obglodat ringsum benagen. Del. Lat. 
ambedo, ambadedo, circumrodo. — Obzirat' umher fe- 
hen. — Obladät’, Bolt. wtadac’ (d. i. unfer walten); alfo 
mit Verluft von v: beberrfchen, regieren. — Obmatdt ringsum 
abfegen. — Obnösit’ berumtragen, verläumben. — Oböd, Boln. 
ob-wod Umring (eines Wagenrades). ig. ber herumgeführte 
Kreis (eircumductus). Allein ich erfläre daraus auch den Namen 
der Bremfe o-vod ober o-vad (tabanus, oestrus), um jo mehr 
da das Wort bei ben ſüdlichen Slawen ob-ad (mit Verſchwinden 
des v hinter b) lautete Dobr. Inst. p. 110., und verbinde bamit 
Lettiih ohde (Müde). Der Name viefer Infecten beißt davon 
je, daß fie größere Thiere leicht durch ihre Verfolgung herum⸗ 
jagen. eb otoroos (Bildung wie imroog) fünnte, nebft dem 
fliegenden Pfeile oiorog, wenigjtens zu dem Fut. olooues gehören, 
das in Lett. wes-t, Lith. westi, Präf. wedu, leiten, führen u. |. w. 
feine Duelle zu haben feheint. — Otök (eig. circumflua) Infel, und 
jo auch 6-strow (von ©. sru fließen, mit ftüßendem 1). Slaw. 
ö-plot (sepes), vgl. Umzäunung. 

Dean muß fich hüten, damit Poln. o (von) u. ſ. w. zu ver 
wechfeln, welches, wie fpäter gezeigt wird, dem ©. ava gleichlentmt. 
So 3. B. R. obrivat abfcheren, barbiren (detondere), von 
brit’, (tondere). Obit, Poln. obijac’ berabfchlagen (möglicher 
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Weiſe auch: ringsum, wie Schmidt im WB. angiebt; etwa z. ©. 
Obſt vom Baume); allein obic (ft. ob-bic’) beichlagen (mit 
Eifen). Daſſelbe gilt vom privativn R. o-bez aus bez (ohne) 
mit o (von), wad auch priv. un SI. osloußati Dobr. p. 401. 
3. B. obezoryZenie Entwaffnung. — Altſlawiſch z. B. 
ö-paliti (amburere), o-sjeniti (obumbrare). Ob-ou-ti (Lat. 
ind-uo),.wie Lith. ap-awimas Belleivung ver Füße, von awöti 
{fpez.) die Füße befleivet haben. Auch o-stegn’ (femoralia) von 
ftegno im II. Rippe? Das 6b mit Acc. Dobr. p. 648. mit 
folgenden Beifpielen: Ob no3© per noctem; öb onou stranou 
In aliera ripa, trans. ‘Dies viell. ähnlich, wie Griech. aups G£sFpa 
am die Ufer her. Dobr. p. 400.: Objectum actionis (dietionis ?) 
ö de, a quo Russi öb non distinguunt dicendo etiam öb nem. 
de illo, pro ö nem. Differunt tamen ô et db non solum reg 
mine casuum, sed etiam signilicatlione in verbis compositis 
(p. 401.). Bgl 8. 57.: Duos casus regit ö, et quidem Acc. et 
Loc. Ruſſiſch fteht nun ob, o mit dem fog. Präpofitiv (Heym 
Ruſſ. Sprachl. 8. 319.) als Gegenitand des Geſpräches, z. 8. 
O dem rjel jest! ? Wovon ift die Rebe? Ob etoi materii 
mnogo napisano lieber viefe Materie ift viel gefchrieben. Kein 
Zweifel demnach, daß dies alfo ganz gemeint fei, wie Schwediſch 
om (circa), und nicht wie unfer von (de). Auch mit Acc. ver: 
bunden fteht R.o, wo wir an gebrauchen, z. B. ydarit’ o kamen’ 
an einen Stein fchlagen (vgl. die wenigftens fehr jcheinbare Ueber: 
einftinnmung mit ob in Yat. offendo lapidem). Ja y3ibsja ob 
stjeny Ich habe mich an die Wand geitoßen. Vgl. hiemit Goth. 
stautan bi kinnu (auf ven Baden). Alfo dies beffer ſtimmend 
zu S.abhi, als zu augpi. So auch firhenjl. ispütalte izvjestnô 
ö vtrotali Interrogate diligenter de puero Matth. 2, 8, wo 
nepe rov nreıdiov. V’zmjejutsja ö nem Ridebunt eum, um 
über) ihn. Neradit ö ovtzach Non curat de ovibus, ge: 
Joh. 10, 13., wie bei uns auch: fich um die Schafe kümmern. 
O öresljech svoich circa lumbos suos. Matth. 3, 4. — In 
ben Compp. p. 401. ſtecken aber verm. theils Derivate von o == ob, 
(circa), aber auch anderſeits viell. einige mit 0 (S. ava, d.i. von 
hinweg). 3. B. letzteres im Decomp. oprovergati Dejicere, 
abjicere. ‘Doch ift Far, daß 3. B. die, welche ſich mit Deutſch 
be- wiedergeben laffen, ver erjten Art find, als z. B. obogatiti 
bereichern (gif. von allen Seiten her mit Reichthum verfehen). Opi- 
tis)a (inebriari, betrunfen werben). Osoliti sale condire. 
Ö-djejati (induere) bicchft. = umthun und augeridnus. 

In Betreff der Preußiſchen Präp. eb (ep, ap) Neifelm. 
S. 81. kaun zwifchen ©. abhi und api geftritten werben. Ebim- 
mai Er begreift, enthält, en sien in fih. ©. 104. — Epdei- 
wütint dejeligen, aus deiwuts (beatus) von deiws (@sft) 
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&.94.— Epmentimai Wir lügen, vgl. Lat. mentiri ©. 116. — 
Absergisnan Schuß, zu furgaut = forgen ©. 134. — Eb- 
signäsman, auch abs. Gegen, d. i. signum crucis. ©. 129. — 
Ebseontliunts bezeichnet (faum doch Lat. signatus). 

Bhe und; aber auch bha, bah, bhae Neijelm. Spr. ber 
Preußen S. 89. Offenbar gleich mit Lith. bey, was auch und, 
auch, in der Regel aber bei der Verbindung zweier nahe und 
natürlich zufammengehörender Begriffe gebraucht (Neffelm. Yith. 
WB. ©. 328). So 3. B. dena bey naktis Zag und Nacht. 
Adomas bey Jöwa, pirmu du Zmond Adam und Eva, bie 
beiden (eig. zwei) eriten Dienfchen. Man könnte fich dies nun, als 
abv. gebrauchtes Contrefei von ©. abhi, al8 „dabei“, venfen, its 
dem ja api (du) „auch“ bezeichnet. Eben fo möglich wäre aber 
auch ein Bezug zu Lettiih abbai (Plur.), Lith. abbü (beive), nur 
daß ich wegen des (abv.?) Schluffes in bey in Unflaren bliebe. Von 
Seiten des Begriffes wäre dies, wie im Engl. both (f. auch oben 
Sr. le, mit), möglich: Beides, das und dad. — Perſiſch ift ba 
(mit), aber ©. v& (oder). Beide entjchieven anderen Urfprung®. 

Zuletzt noch die Germanifchen Formen des einfachen, übrigens 
auch hinten in Um (Add. umpi) ftedenden Bei. S. Graff Präpp. 
&. 101 — 109. Sprachſch. II. 5. die Ahd. Formen bi, pi, be, 
auch fetbft mit der unorganifchen Verwandlung zu a in unſeren 
Brüpp.: ba, pa. Mit Dat. und (was jest ungeftattet) Acc. nach 
Berichiebenbeit der Bed. und ver Schriftiteller. — Goth. bi, Engl 
be- ımb by, Holl. be, by, Nhd. bei, allein auch als in Compp. 
be- Gubeleng ©. 25., mit Acc. u. Dat. mit ver Grundbed. bei, 
aber nicht in jener einfeitigen Nichtung, wie at, ſondern mehr ınn- 
fänglich, daher um, und für rzeoi gebraudht. Am häufigjten in an- 
gewandter Bed. wo es dam wieber im Griech. eo c. Gen., bef 
bei ven Verbis declarandi, nud dem xar« c. Acc. in feiner häu⸗ 
figen Anwendung entjpricht. 1. Präp. mit Acc. 1. lokal a. um 
asoi c. Acc., 3. B. nach sitan. Died alfo des aupe u. f. w. 
wegen äußerſt bemerkenswerth. Bistandan umberjtehen, raps- 
sotavas, und umringen, zeoıxvxloöv Gab. S. 169. Alſo weder 
unfer Dabei ftehen, noch beftehen, Beſtand. b. auf, dm c. 
Acc., 3.9. stautan bi kinnu Mth. 5, 39. Luc. 6, 29.—2. in 
der Zeitbeftinnmung a. um, neod c. Acc. Vgl. oben. b. inuer- 
bald, binnen, dv, Öse c. Gen., avausoov. c. bei, xara c. Acc. 
Tim. 2, 4, 1. d. unter, dr c. Gen. 3. mit Zahlen das Diftr. 
bi tvans (bei zweien). 4. in ethiſchem. Gebrauch. a. in Be⸗ 
„iebung auf, rept gew. mit Acc. b. nach, gemäß, xara c. Acc. 

i mannan nach Menſchenweiſe. c. bei, in. d. über, von, sep 
c. Gen. nad ven Verbb. declarandi et sentiendi, 3. B. githan 
Biere), hausjan (audire); nach Subft. wie vaurd (verbum). 

alfo in Kehren Viebereinftimmung mit mehreren Präpp., bie 
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Um bebeuten. e. für f. um, wegen, über, in cauſaler Bed. z. B. ſa ur- 
an (forgen): bidjan (une c. Gen.). — B. Mit Dativ: 1. lo» 
al a. an, zroos, 3. B. Luc. 4, 11. 6, 48. b. bei, nur in ber 

Redensart undgreipan od. fairgreipan bi handau xparszv 

'rüs yeoos. c. bei, vor, xara c. Acc. 2. Zeit bejtimmenp: 

a. in, zu, xara c. A. b. nad, bei. in ver Zufammenf. bithe 

(mit altem Iuftr.) uer« raüre nad) dem; auch relativ, nachbem, 

da, als p. 78. 3. ethiſch a. an, &v, eig, dsl, ano, xara «©. A, 

z. B. galaubjan (an etwas erfannt haben und deßhalb glauben) 

oh. 16, 30. Bei und: glauben an — mit Acc. b. bei, &, dıa 

c. G., nad) svaran fchwören, bisvaran (alfo damit comp.) und 

bidjan bitten. c. bei, wegen in cauf. Sinne. d. mit, vera c. G. 

e. durch, due c. Gen. ;. 8. insandjan bi siponjam Mt. 11, 

2. (durch die Jünger). Dies befonders wichtig wegen ber Begriffe 

wendung, welche da® Engl. by im inftrum. Sinne genommen bat. 

f. am bäufigften nach, gemäß, xarz c. Acc. Bi thamma .auf 

diefe Weife. — 11. Zahlreih in Compp. — Vgl. Grimm II. 718. 

mit Nomen, und das fo ungemein wichtige be- beim Verbum 

©. 798 — 808. Darunter z. 3. von ganz befonderer Wichtigkeit 
für uns die fo ungemein bäufige Verbindung mit andern, meift 

Drtss, Partikeln, in denen be, oft fogar noch zu bloßem b gefürzt, 

fih unfenntlih genug madt. Bol. etwa Sfr. abhy-antarem 

ins Innere, hinein. Dies 3.3. im Engl. before, behind, be- 
low, beneath, beside, betwixt, between, beyond. Auch 
b-ut, wie Niedert. b-utien (be u. außen), b-oven (oben) 

u. f. w. Friſ. b-efta, b-inna, b-ova u. |. w. v. Richth. 

WB. ©. 630. Daher dann auch unftreitig bi-z, unfer bis (us- 

que ad) ob. ©. 287. mit zu, d. h. alfo ganz nahe hinzu und 

dabei. — Goth. bimait (circumcisio). Ahd. bifang (ambitus). 

Piloh (claustrum) eig. Umfchliegung. Pität (ambitus fani), an: 

ders al8 unſer übrigens gleiche Beithat ft. Zuthat. Pizän (se- 

pimentum). Alfo auch vielfach ein Um durchſchimmernd, infofern 
man nicht glaubt die bloße Nähe darin zu fehen. Daher denn 

auch das be- häufig im Sinne eines Drum herum, wie z. 9. 

einen Baum befchneiden (rings um), befprengen (wie Selr. 

abhiseka), bewerfen, beſäen, bedecken, bekleiden (umhüllen). 

Auch verfehen womit: beflügeln, bemänteln. In berauben 

liegt die Privation fchon im Verbum. Eben fo: einem feinen Dün- 

fel benehmen. 

Eugl. by (ſ. z. B. 8. Schuße Engl. Spradhl. 1817 ©. 379.) 
it nur noch in einigen Fällen unferem ‘Deutfchen bei entfprechend, 
z. B. Schwören, by the great Lord. You cannot do it by 
candle light, (bei Licht); you must finish it by day light (bei, 
uoch am Tage). He took him by his hair, bei den Haaren. 
They passed by that port Sie fegelten dem Hafen vorbei. . The 
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by-road ver Beimeg, Nebenweg. Temporal z. B. By that 
time I shall have finished my work. Außervem bezeichnet es häu- 
fig das modale Verhältniß, wie oder wodurch etwas gefchieht, 
. B. by chance durch Zufall; by experience durch (aus) Er⸗ 
"ahrung. By sea, by land, by Berlin, zur See, zu Lande, über 
Berlin (vd. h. mitteljt diefes Weges, der B. berührt) reifen. Bor 
Allem aber auch das caufale und inftrumentale eines Bon, 
burd oder mittelft u. f. w. 3. B. Written by himfelf. By 
which (what) means do you hope to get it? 

Dies erflärt nun aufs trefflichite ven Gebrauch unferer vielfei- 
tig gewenbeten Partikel ald Suffix zur Bildung des Inftrumen- 
talıs Plur. u. Du. (mit diefem Deittel, Werkzeuge u. |. w.), wel 
cher aber zugleich auch das fociative Verhältniß (aljo: Beglei- 
tung*), mit, Xat. cum) vertritt, ſodaß ber zuerft genannte Ge⸗ 
brauch als urfachliche Betheiligung eines Mittel® bei (an) et- 
was angejehen werden muß. — Zugleich aber darf uns nicht Wun⸗ 
ber nehmen, daß auch der Dativ, wie wir barzuthun fuchten, aus 
ber gleichen Partifel abhi feine Endung entnimmt. ‘Died als eine 
Art Wohin, Frz. à moi, d. i. ad me, fo gut wie anberjeitd in 
viefer Sprache a als mit, woraus beftehendb, 3.3. in: du potage au 
riz Reißfuppe ; du potage aux anguilles Aalſuppe; de la soupe 
au lait Milchſuppe (nicht bloß: mit); une tourte aux amandes 
Mandeltorte. Ferner Herumträger, die mit einem Gegenſtande han⸗ 
bein, wie 3.2. ’homme au pain der Brotmann u. ſ. w. — Frei⸗ 
tich fehen wir auch im Plur. den Ablativ mit Dativ (-bhyas) 
und im Dual fogar die drei Eafus, Abl. mit Dativ und Inſtr. 
in Eins zufammenrinnen. Es iſt indeß zu beachten, daß, wie im 
Sg. der Abt. ſich nur bei einem Thema (nämlich dem auf Furzes 
a) befondert bat, dagegen fonft mit Gen. verfließt, fo zwar ber 

ynkretismus in ben beiden mehrbheitlihen Zahlen mit Bezug auf 
ihn am fich begriffswibrig erfcheint, doch aber vielleicht in ber Faſ⸗ 
fung eine® von, ober aus, ber Nähe eined Gegenftandes weg feine 
Entkpufbigung finden mag gerade wie 5.8. bei uno c. Gen. „von 
unten“ ift, während mit Acc. „nach unten”. ‘Die Umgebung bes 
Satzes mußte dann über das jevesmal gemeinte Verhältniß ven 
Ausſchlag geben. 

7. Ava nach dem Petersb. WB. 1. weg, ab» 2. her⸗ 
ab. In beiden Bedd. fehr häufig mit DVerbalwurzeln und auch 
in Comp. mit einem Nom. Holir erfcheint ava als Abo. 
in der Bed. weg, als Präp. mit dem, dies Verh. im Allg. auch 
angebenven Abl. von= weg (vgl. apa); cd. herab. Das anlau⸗ 
tende a kann abfallen, |. ob. ©. 248. VBgl. (a) vatansa und 

*) Ser. 5. B. gan äbhyantara Aigle einer Korporatien, von 


abhy-antara im Innern (eines Gebäudes) befindlich; der nächfte, 
nahverwandte; vgl, Irz. intime von Lat, intimus, 
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ut-tansa Obrenfchmud. Avasthita, auch ohne a, Westerg. 
p. 19. — Auch valka 1. The bark of a iree GBorke aber ſchwer⸗ 
lich damit vereinbar) 2. The scales of a fish, leite ich lieber aus 
ava-lun? (evellere), Lith. lunkas Baft, al® aus vel (var) 
To surround, mit Unadi -ka. — Beifpiele: a. Avskeca mit 
berabhängenven Haaren, und ähnlich) auch wohl avaloma. Avagi- 
ras, avacirsaka den Kopf nach unten gerichtet habend. Ava 
mürdhacaya mit berabhängenvem Kopfe ruhend. Avägra mit 
geneigter Spite, gefrümmt. Avdkcäkha mit nach unten geben 
den Xeften von Ficus religiosa, und avarodha 1. Bewegung 
na unten, Senfung 2. Senter, Wurzeltrieb, gleichfalls von ven 
Luftwurzeln des Indifchen Feigenbaumes. Auch avaroha. Mehr 
privativ : avarüpa ungeftalt, ausgeartet. Avatandramasa a. das 
abbliden des Mondes, ähnlich wie das Adj. avatäpın, worauf 
die Sonne jentrecht hinabjcheint. ‘Dies alfo Compp. mit Subft. — 
b. Verbalderivata: a. im Sinne des Herab: Avanati Nieber- 
gang; padavanamrä bis zu den Füßen (von nam beugen). 
Avapata Derabfalt Nieverfall, Nieverfliegen 2. ®rube zum —* 
gen des Wildes; uinrav. Avasarpan'a das ‚perabfteigen (vgl. 
serpere). Avasäda 1. das Niederſitzen (vgl. sedeo). 2. das Sins 
fen, Abnahme (residere) 3. Abnahme ver Kräfte 4. Sinken des 
Muthes. Avaskandana das Herabjteigen (descendere) 2. fpec. 
ins Wafjer, daher: Baden. Avatära 1. Herabtunft, z. B. bie 
Verkörperungen Viſchnu's. 2. ein Abfehen auf Imd. (Gen), Ger 
legenbeit ihm beizufommen. (Etwa von Stoßvögeln entlehnt, bie 
auf ihre Bente herabfchießen). 3. Landungsplag 4. Teich [wohl 
vom Baden ?|. Desgleichen, weil das Bedecken von oben ber 
zu gefchehen pflegt: avatchada ‘Dede, avagunt’hana Schleier, 
lle; avagühana das Derfteden. Avatänd Abjpannung (bes 
ogens), aber auch, was über etwas gefpannt wird, Dede. Diefe 
finnliche Vorftellung fohlägt dann auch zum Deftern in vie etbifche, 
des verächtlichen pinabfehens (despicere, Ggſ. suspicere ebr- 
furchtsvoll emporbliden) auf etwas ober des ftolgen Abwendens 
wovon um. ‘Daher avak3epa Schelten, Zabel, neben avakde- 
pan’a Hinabwerfen. Avamäna Geringachtung, und avaghıa Ver⸗ 
achtung, von man benfen, $hä (gnoscere). Avagan’ana baff. 
als gan’ay (In numerum referre. Aestimare), was aber mit 
na (non curare, negligere; eig. gar nicht mit zählen). Bgl. o- 
gan’a von feiner Schanr veritoßen. Avahela Verachtung. — Ava- 
starana das Beſtreuen; avalürn’ana bad Beſtreuen mit Pulver. 
Avaseka Belprikung, Begießung; avoksan’a das Begießen, 
avanıyana dad Hinabgießen; avavardana das Bereguen; 
avasara Regen, eig. das Herabfonımende ; avaeydya 1. der Reif, 
2. Hochmuth, wohl bildlich, feiner Kälte wegen, von çyà i gefrieren. 
Avadhvansa B. Beſtreuung 2. Staub, Diehl 3. in « Stich «laffung 
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4. Berachtung. Avagrahan'a 1. das men, ern (vgl. 
avagraha das Abſetzen, Trennen) 2. Beachtung. Dam Ava 
hrava, avavada üble Nachrede. Avagoran’a Drohen. Ava- 
dhiray verftoßen, zurüchweifen, verfchmähen. Avakrst'a 1. fort 
gezogen 2. ausgeſtoßen 3. abgenommen, Kleiner geworben. 4. nies 
brig, eine niebrige, wenig geachtete Stellung einnehmenn. Avara- 
varn’a eine niedrige, verachtete Kafte. — N; al8 hinweg der Tren⸗ 
aung; des Verſchwindens. Avakartana Abfchneiven. Avavracta 
Splitter, Spahn. Avatöheda 1. Abgefchnittened (vgl. abscissus) 
3. Trennung, Abjonberung 3. Scheidung, Unterfcheivung. Ava- 
bhanfana das Zerbrechen, Abreifen. Avaddana das Abtheilen, 
Zerftüden. Avabhedin zerfpaltend (vgl. Lat. findo). Avada- 
rana das Aufbrechen, Berſten. Avahanana 1. das Drefchen 
(eig. Abfchlagen), Aushüljen 2. Lunge (wohl wegen der ſchlagenden 
Bewegung) und avaghäta 1. Schlag, Verwundung 2. das Ent- 
fernen ver Hülfen durch Stampfen in einem Mörſer 3. gewaltfa- 
mer Tod (vgl. Todſchlag). Avagrhya trennbar, von gramm. 
Znfammenf. Avacgesa Ueberbleibfel. Avacvasam wie egge- 
blaſen. Avakramin entfliehend. Avataran’a das TFortichießen, 
plögliches Verſchwinden u. f. w. Avanaksatra dad Verſchwinden 
ber Geſtirne. — Avaropan’a Descending. Selting (as of the 
sun). — Hiezu 7, mehrere Wörter, worin Firirung auf einen feften 
Punkt, namentlich auch die geiftige, ausgedrückt liegt. Wahrfch., in- 
dem man babei die Abfehr der Aufmerkſamkeit von allen itbrigen 
Dingen und das unverwandte Niederwärts des Blickes auf einen 
Gegenitand vor Augen hatte. Avaloka Betrachtung. Avekdan'a 
1. das Dinfegen, Hinbliden 2. das Beobachten, Richten ver Auf- 
merffamfeit auf etivas, Vorſorge. Avabodha das Wachen, Wach: 
fein, Ggſ. von svapna Schlaf. Alſo der wache Inftand, wo man 
feiner felbft bewußt ift. 2. das Wahrnehmen, Erkennen, Erkenntniß. 
Siehe Wz. budh. Avagama Kennenlernen, Erfahren, und mit 
leigterem in fo fern einverftanven, daß gam auch ein Verbum ver 
Bewegung ft. 3. DB. ätmanävagaman kar fich felbft von et- 
was überzeugen, eig. einen Selbjt-Hingang, die Selbfterfahrung 
machen. Bol ava+i Intelligere. — Avadharan’a 1. genaues 
Beſtimmen, Beſchränkung auf etwas Beſtimmtes mit Ausfchließung 
alles Andern 2. Beftätigung, Bejahung, von dhr (halten, feſt hal- 
ten). — Avasthâ 1. das Auftreten vor Gericht b. feites Aufftehen, 
Beitand c. Zuftand (wie Yat. status auch von stare), Stellung, 
Lage, Verhätniß, Fall, Grab, Stufe. Avasthäna Das- auf- 
Eton® » 1, Verharren, Verbleiben, feſter) Aufenthalt. Ava- 
itambha 1. das⸗ſich⸗Aufftützen, fich » Anlehnen ; feine » Zuflucht 
Nehmen. Daher auch Pfoften (vgl. stambha), und (verm. weil 
deſſen Befiger ſich darauf ſtützen kann) Bold. 2. Das -auf-dem- 
Diae » Bleiben, kühnes Selbftvertvanen, Entſchloſſenheit 3. Anfang 
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merffamfeit, von dhä, legen. Avadhi 1. daſſ. 2. Grenze, Orenz- 
punkt 3. Diftrict 4. Zeit. — Bon käg leuchten, nimmt das Intenf. 
ava-Cakäcyate den Werth von Sehen an, aljo gif. von Einem 
Punkte aus die Beleuchtung eines Gegenjtandes in fich aufnehmen. 
‚Daher avakäca 1. ein auf etwas gerichteter Blid, techn. Bezeich⸗ 
nung einiger Sprüche, bei deren Wecitation auf gewilfe Gegen⸗ 
ftände geblidt wird. 2. Pla, Raum, Gelegenheit 3. Zinifchen- 
raum, Deffnung 4. Zwifchenzet. Avas 1. Adv. unten, nad 
unten, herwärts. (Gegenſ. paras; in weldem Sinne?) Mit 
Erweihung zu r: avarmaha; vgl. ob. antar. Avodeva bie 
Götter berunterbringend. 2. Bräp. unten, unten an, mit Juſtr. 
u. Abl. „Avas or ava: Without, on the outside“ Wilkins Gramm. 
p. 545. Ueber avaskria u. avakrta Laſſen, Ind. Bibl. IM. 
©. 51 fog. Lebtered von krr (Effundere, spargere), aljo: Weg⸗ 
gefchüttetes, und faum zu xoptw, ba x0pog Belen, etwa weil er 
aus abgejchnittenen Reiſern beiteht, aus xelpeıv, deſſen Primitiv 
ift, und entfchieden nicht, fchon weil dadurch das Geſetz der Laut: 
verfchiebung verlet würde, zu unferem kehren (verrere). Ava- 
skria zwar auch sweepings; dirt; ordure, faeces nach Wilfon ; 
allein, weil auch vie Schamtbeile, zufolge Böhtl. u. Roth: „was 
zu verbeden ijt“. Vgl. avasir (tegere),, Das männliche Gfieb 
heißt avastha m., d.b. wohl „abſtehend“, wie desgleichen upastha 
mn. die Gefchlechtötheile (bei. des Weibes), eig. Schoß, was wir 
ja fehr ähnlich von der Gebärmutter gebrauchen. Benfey WB. I. 
632. vgl. mit großem Scheine des Rechts noodn. Allein Selr. 
säadhana The penis, von sadh (perficere) läßt mich des Theta 
halber, das nur einem dh (nicht th) im Ssfr. zu entiprechen pflegt, 
vielmehr an ori mit oadn denken. Dagegen, wohl nicht gewabe 
mit tieferer Berüdfichtigung bes wirklichen Gefchlechts in ber En- 
bung avasthä Fem,. die weiblihde Scham. Ich glaube nicht ‚gern, 
dag, wie loca muliebria, eig. als (verborgener) Ort. Doch auch 
avaäöyadeca (unausfprechtiche Gegend), wie man bie Hofen eine 
Zeit lang inexpressibles zu nennen beliebte. Mir viel wahrſcheinll⸗ 
her, ver auseinanderjtebenden Schamlefzen wegen. Durch 
Contraction des ava zu 0, vgl. o-gan’a (f. ob.) und o-paga 
ein Kopfpuß, und in Folge davon mit der erforberlihen Lautab⸗ 
änberung: o-3t’ha eig. bie herabhängende Oberlippe (Ggſ. adha- 
ra inferior) und dann Rippe liberhaupt. 

Avastät 1. Abo. unten, von unten, nach unten, ber- 
wärts (Ggſ. parastat). 2. Präp. umher, mit Gen. Als Compar. 
ava-taram ieiter weg. — Die Gründe, warum ich zwar, bie 
Erflärung and aim = ©. cus als unmöglich verwerfend, Lat. 
Aus-ter (Südwind; Süden), ebenfalld als Comparativ, jeboch 
von avas falle, Dagegen Bopp’s Deutungen von Often und Lüpog 





aus unfezem mva zurũcweiſen muß, find Zahlmeth. S. 263. dar⸗ 
gelegt. Avara (weitlich) wegen bes ‚Pinabganges ber Sonne. — 

Ava-2a der niedere, von gleicher Bild. ald ud-2a; aber nicht für 

fih in Gebrauch, fondern nur in utdävata. Nämlich aus ges 

kürztem and (gehen). So auch av&ö-ina abwärtd gerichtet, wie 
der Endung nach austr-inus. Avanc (va Hand) 1. abwärts 
gerichtet,..ver untere. 2. avaci'f. Süden (Ggf. uttard gen Nor 
den, eig. aufwärts, weil in Hinduſtan wach dieſer Richtung hin das 
Gelände fih erhebt. ©. * ©. 76.). 8. avak Av. nach unten, 
in bie Tiefe (Gr. oVx?). Avat-ya 1. Southern 2. Vile, bad, 
3, Improper to be utiered aus a-välya. Vielleicht vadya 

ı Vile, bad 2. Vile, contemptible, low, outcaste mit 1. 2. des 
vorigen gleich, indem jedoch Aphäreſe eintrat. Oder ift es pofitiv, 

„ie beſprochen „„von dem man (Uebeles) ſpricht“? So bedeutet 

vatc-ya ein Prädilat, allein auch, viell. —F nant als ſchlechtes 

Präbifat gedacht: Blame, reviling. Daher avadya 1. Low, inferior 

2. Disagreable, disliked, 3. Sin, vice, wahrjch. auch a-vadya 

„unfagbar (infandus),“ nnd nicht ava mit einem, man fähe ticht 

ein, warum, zu -dya umgebilveten ‚ya. — Auch Zend aval Si, 

ben, Ggſ. apäkhtara: — U Weber 83. I. 80. ftelit auch Lat. 

Avernus bieber, indem er e& fo, wie inferi, infernus ans 

adhara (j. ob. ©. 281.), internus, auß ©. avara entftehen 

laßt. Vgl. ava-tas unten, in der Unterwelt. Auch find avata 

Brummen, Eifterne, und avata Grube (aus at’, geben?) zum min 

veften ähnlich. Wenn aus @opvog (ohne Vögel) wirklich entftanben, 

müßte. das Wort nothwendig unlateiniſch fein, weil das &- priv. 

dat. in- lautet S. 225. Uebrigens, da es einen beftimmten D J 
in Italien bezeichnete, ſcheint mir die Erklaͤrung nicht allzu 

Unfer westen babe ich Zählm. ©. 264. mit S. vasati, 

u vereinigen geivagt, welches boch wohl von vas (Heiden) ua 
fo fern Ar fie Alles in Dunkel hüllt, verſchieden von demſelben 
Worte in der Beb. von Wohnung.. Ober, als vie Zeit, wo. man 

in ber Wohnung zubringt, ausraht wie A-vasati (Naht)? Doch 

wurde and) für avasita, beenbigt, ehe Dögliäteit offen gehalten, 
indem ver Tag bort mit dem Zuruhegehen ver Sonne (etwa ava- 
säda das Niederfiken, wie unfer nest.au® ©. ni-ad?) fein 

Ende findet. Vgl. ava-säna (von 5A, syati) 1. Ort des Abjteis 

gend, Ruheort 2. Beichluß, Ende. Von derſelben nel, nur in 

ihrer unzuſammengeſetzten Form, vermuthlich det eu — —22 


Anus), Lot. serum diei, frz. soir u. ſ. w. ©. 315. 
wie Nor. rayv xai (eig. ſchnell und * —* Der und 
fp&t) gend und Abends; owle die Späte, der Abend, 


fällt, deren zweiten SChelt mit befrieigenben. Sicherheit aufzufbellen, 
Ri Ahrens 83: III. 169. Kitg. wäkaras m. Ahenb, Pur. (ale 
gif. die Abende, weil in Bi Weltgegend fie ftetd vom neuem wie⸗ 
berfoinmen) wakarai Weiten; wäkar Abo. geſtern, wie SL ber 
Genitiv vcera (beri) Dobr: Inst, p. 4237. (alfo: zuvückrechnend, 
während morgen umgelehrt den folgenden Tag meint). ':- Kettifeh 
wakkars Abend, wakkara laiks Befperzeit, wakkarihi3 Abend» 
mahl, während für legteres Lith. wecaere (Nachtmahl des Herru), 
weil aus dem Slawiſchen entlehnt. Poln. wieezerza von wisczer 
Abend. Wären nun biefe etwa ans ©. avAn?, avak burch Sufs 
eutftanpen? Oder ea. und k noch zum zweiten liebe ge 
drig, und dieſes verbal? " Borrapog, über deſſen Dig. Ahrens Aeol. 
p- 32., vesper möchten obiges avas (nur ohne das borbere a) 
enthalten, und in viefem Betracht ‚mit ven Lith.⸗Slawiſchen Wär 
tern ftünmen, wobei jeboch ber Schluß ganz werichienene Wege ge 
ange fein könnte. Bor Allem wäre auszumachen, ob bier eu 
jechjel von p und k Sorliege, gegen ben, wo ex nicht ummbartlich 
in Maſſe befiebt worben, fich mißtraniſch zu "Verhalten man guten 
Grund hat. Neben Ir. feascor, Gael. foasg ar ſteht Som. 
gwesper Zeuß ©..151. 176., Basbr. guusper 148. 154, wo⸗ 
zu aber noch ©. 1112. Com. „Vesperum, gurthuper“ fommt, 
deſſen p Jeuß dem ch in. Cambr. ucher (vespera) gleichſtellt, 
ſodaß e8 die Zeit „gegen (gurth, Lat. versus ©. 151.). Abenb“ 
fein muß. Ich weiß nicht, ob biefe Formen ben Teltiichen S 
exrbeigenthümlich find. ober bloß aus dem Xatein überlommen. . 
letzteren Falle bewiefen fie natürlich gar. nichts für bie Priorität bes 
einen ober anberen Buchitaben. Aber auch ſelbſt eriternfalls. toäwe 
bie Annahme nicht zwingend, als habe das JIriſche im dem .c des 
Wortes den urfprünglichen Conſ. bon uralters fortgeführt. Es 
tönnte ihn bloß an Stelle von p gefent haben. . S. ©. O0, 
Note. Ahrens zieht zur Erklärung Sötr. pag-Eht (post); über 
befien Bildung |. apa, herbei; und hat alfo unftveitig eine freilich 
nicht nachgeiviefene Form im Sinne, bie dem ava-ta gleichkänte, 
allein aus avas (fl. ava) entfpraͤnge. Dao k m: wakaras und 
p in vespera u. f. w. foll dem  entjprechenz und wir müßten 
zu dem Ende bie Analogie von Lith. keöturi, ober Lettiſch, wegen 
des e: tschetri (quatuor), zu Huͤlfe rufen, bie uns aber ruchſicht⸗ 
lich der claſſiſchen Schweſterſprachen verſugt wäre, unb höchſtent 
ans den Mundarten (Aeol. mdavges; Dil, petora) — alſo wiber 
ben üblichen Brauch! — fehr precärer Weiſe hergeholt wärde. 
Das € im Slawiſchen (IH. vecser m. Abend, vecseras Abende 
veczera f. Nachtmahl, veeosernja f: Beſper) würde vos e auch 
aus k haben entftehen. müfjen, und. ift demnach vernuthlich nicht 
vom Solr. her beibehalten, fonbern im ver That Neuling gegen 
bat Lith. Wa⸗e ——— ap: Allen 
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Akmilation in Lett. wakkars, wie Lat. —— S. cub-ka) 


anbetrifft: ſo bene ich gerechten Zweifel. Die vermeintliche 
Gleichheit von Xettiich pakkat = S. pag-2At ift geradewegs 
ein Irrthum, indem das virgulivte, d. h. in ber Ausſprache mouil⸗ 
lirte 1 im Lett. pakkal, hinter, fäljchlich für t gehalten wırrde, und 
in Lith. pakalas (Rücken) fuche ich zwar auch vie Präp. apa 
(f. dies weiter oben), aber niht apas. Auf Lith. pa-skuy gilt 
beögleichen keine Berufung, pa es, wie gezeigt worben, mit fekti 
(sequi) componixt worden. Unter folchen Umſtänden barf ich denn 
in Betreff von dorspog, vesper vielleicht, ob auch ſchüchtern, 
noch eine andere Bermutdung wagen. Bopp's Gedanle Bol. Er. 
S. 541., als fei.e8 gleichſam divas- para (diei pars altera), fönnte 
rüdfichtlich des zweiten Theils einigen Grund haben. Vgl. iv xe- 

ern am Wbenphimmel, als Gegenf. von 'Hlog Ob. 23, 243, 
owie freilich auch umgelehrt de nepaeng die Gegend des Sonnens 
aufgangs. Natürlich, weil es ein Jenſeitiges bezeichnet, das je nach 
tem Stonbpimfte und dem Gegenjate wechſelt. Vesper wäze 
bann bie Seite des Abwärts für den Sonnenftant. Vgl. avaro- 
pan’a Untergang, 3. B. der Some; bei. Wilſon. 

A'vara ald Comparativ 1. Adj. (Ggf. para) a. unten 
befindlich, der untere, und davon burch neue Steigerung ava- 
ratara. Uebertr. niedrig, gering, wenig geachtet. Deterius 
betrachtet Emefti Synon. I. 337. mit terere componirt. Mir ift 
es ein Doppel» Eomparativ (vgl. ex-ter-ior) und zwar von ber 
Präp. de. Geboppelt avarävara (der niebrigen niebrigfter) bey 
allerniedrigſte. Vgl. ardhärdha die Hälfte ver Hälfte, d. i. ein 
Biertel. b. der hintere, nachſtehend, fpäter, jünger. c. weft 
ih”) d. näher. e. am Ende eines adj. Comp. ber nieprigfte 
Betrag, .B. try-avaram, wenigftens dreimal. — 2.n. -ra 
und f. -r& Hintertbeil des Elephanten, wie Gr. ovpa Schwanz. — 
Avaraparam: nacheinander, aufeinander. Avaraspara Adj. ber 
hintere voran, verfehrt, verworren ; vgl. Lat. praepostere. Dazu 
als Superl. avams a. der unterfte, auch in übertr. Ber. (Ggf: 
parama) b. der nächſte. c. der legte, jüngfte. d. abnehmen, 
um-weniger. — Avira das biesfeitige, nähere Ufer, nach 
Uunlogie von para. — Verm. von avama (vilis) Bopp Gr. 
orit. p. 277. durch Wriddhi und unter Abſtoßen von a: vAma 





Wahrſch. andy daher Ir. darn (post) und far (occidens) als „hintere 
” Fer Fr un wie im a neh (f. 23. Zählmeth. 

©. #1 ton.) geichieht, den Oſten ald vordere (und zwar dies in Aus 

fesit natürliches Weile) uimmi. Der Ausfall eines v i burd) "Ioweovia, 

was die Römer zu einer mointerlichen Gegend (Hibernia) ummss 

beiten, bezeugt, Jeuß p. 67. vgl. 76., md fo wäre Tar, uılt weiterer 

Beränderung des a gu I = &.- ava-ra, md jar-n, gemäß ber Eis 
, dung von Lat. iÄnformus, wii ucaem Gufl. 





1. Left, not right 2. Reverse, contrary, inverted 3. Vile, base, 
wicked 4. Crooked. ®gl. ava-kundana Krümmung. Ava- 
hvara frumme Wege, Nänle, Betrug. Möglicher Weife Lat. v&- 
rus, indem Verluſt des h buch Vofallänge erfegt wäre; I pra- 
vus, wenn nicht zu sad, fonbern ©: pra-hva Bowed, bent, 
stooping. 5. Short. . vamana Dwarfish. Yngebli aber 
auch Beautiful, pleasing, was ich bamit nicht zu vereinigen tweiß, 
will man es nicht von vama A woman leiten, dad dann etwa uns 
ferem Ausbrude „das ſchwächere Geſchlecht“ ſich anſchlöſſe. Doch 
ift väma n. auch An udder, a breast. — Arvam niedrig, ver» 
achtet; arvan?d a. berwärts kommend (Ggf. parand) b. dieſſei⸗ 
tig (Ösf. para). c. unterhalb befindlich, nady unten geriche 
tet (Ggf. ürdhva, öpög), ober bei Wilſfon arbad Following, 
subsequent u. ſ. w. halte ich burch bloße Umftellung aus avara 
(rv ft. vr) entftanden. Das ©. arama, welches Benfey 1 277. 
ur Erklärung von @pıosepög benukt, iſt nach dem Petersb. WB. 
jalihe Dar. ſt. avama. Im Zend: Ava Praep. 1. exprime la 
situation d’une chose qui repose dans un lien que l’on consi- 
dere comme inferieur a l’ögard de cette chose. 2. exprime 
le mouvement de chüte dans un lieu inferieur (opp. apa). Avd° 
= ©. avas. Adv. u. Präp. (en bas), Ggf. apo. Avtt-1 Si. 
den. Angeblich als Lofativ von ava bie Form avi, aoi Brochh. 
©. 339., die aber au-dessus, sur bebeuten foll, und als Präp. 
den cc. regiert. — Nicht unwahrfcheinlih wird Off. av-gardyn 
(abichmeben) von Sjögren Off. Stud. S. 10. und nad Digorifcher 
unbart avgarston, aber Tagauriſch argaevston metath. ft. 
aygaerston (id ſchuitt ab) ©. 50. mit Sek. ava-kart zufammen 
geftelft. Doch bleiben Zweifel über etwaige Vermengimg mit &. apa. 
In Betreff des au- im Lat. fagt Schneider Lat. Gr. ©. 
364. 520: „Wegen ber nahen Verwandiſchaft des b mit v ift auch 
ber bereitd oben S. 230. bezeichnete Fall aufero, aufugio, ftatt 
der urfprünglichen, aber ungebräuchlichen Formen abf. hieher ver« 
part worben, welchen ſchon Cic. Orat. 47. 8. 158. (cf. Quint. 
1, 5, 69.) vichtig betrachtet, wägrenb Gell. N. A. 15, 3. jenes au 
mit bem Gr. @v daſſelbe glaubt. Zu vgl. ift babei außer ver oben 
©. 359 fg. erwähnten Bemerkung des Brise. p- 465. über af (av) 
ftattab, auch das gr. vadkaneben vaßd. Aber jn abforem, abfui etcı 
behielt man diefe Formen bei, oder man bebiente ſich ver Formen aforem, 
afui; benn hier ift auforem etc. unerhört.” Andere Compp. von ab vor f 
find nicht vorhanden, und außerbem fein au-, man müßte e8 denn in-autu- 
mo fuchen, wenn aestimo etwaeig. Geld (aes) prüfen (tueri, rauäv ?) 
fen follte. Bor Belanntfhaft mit vem Safr. tonnte man freitich ges 
rechter Weife nicht gt anders urtheilen, als daß au- eine bloß 
lauiliche Bariante ‚fei von. ab... Beim erften etwa gewägl, um 
Verwehfelung mit aforo zu vermeiveny wenn fih and -ab-f. zu 
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eff. affimeilttt Hätte. Man flieht indeß aus abforem, aforem, dem 
uſammenfallen von Formen mit ad Tonnte man auch auf anverm 
ge answeichen, und, obſchon au- als befondere Präp. = S.ava 
(wie.augur, auspicium aus avis) im Lat. nur ein feltener Vogel 
wäre; Tann dies doch Fein Grund fein, auf Identität mit Lat. ab 
fernerhin zu beftehen. Vgl. Str. avabhra das TYorttragen und 
Lat. aufero, aber apa-bhartar Wegnehmer. Avavan Dieb, 
angeblich von on’ wegnehmen: Viell. nur rebupl., um etwa „Raps 
rap” audzudrucken. Sogar ließe fich fragen, ob nicht Lat. A, ftatt, 
wie man allerdings glaublicher annimmt, Kürzung aus ab, viel 
mehr, nach Analogie z. B. von amırunt, aus S. ava dur Con⸗ 
traction entfprungen ſei. — Uebrigens fcheint Gellius rüdfichtlich 
ab gar nicht fo fehr im Unrecht zu Hein, und in Betreff einiger Prä- 
fire ſieße fich fragen, ob S. ava over apa größeren Anfpruch auf 
e babe. 3. 3. zu avamärfana das Abgeſtreifte, Abgeriebene, 
ziehe ich fait ohne Anftand O- nopyvuu (6- als verfchrumpft aus 
ava, dgl. Lat. explodo u. f. w.), aber audoyw Tieber zu ©. ape- 
nir& (abstergere). Dal. auch wvanegene bag Abmwafchen, Ab⸗ 
fpülen. Auch ouszw — S. mih, wobei allerdings keine Comp. 
mit ava- nachzuweiſen, allen analoge Fälle für Ausgießen f. ob. 
Desgleihen Ovsıdos, von nid (auch vi-nid) Vituperare. Ver 
ebens fträubt fi) Savelsberg Ztichr. von Höfer IV. 91. gegen 
Erflärung ber meiften berartiger vofulifcher Vorjchläge aus ver- 
ftümmelten Präpp. Uebrigens Averruncus, averruncare mit 
Weber 83. II. 80. ans S. ava-lund (ansreißen) zu erklären, 
trage ih das allergrößte Bedenken. Weber das Doppel-r, noch 
bie Gntiegeniet bes Sinned beider beyünftigen eine derartige Deu⸗ 
tung. ielmehr ftammt das Wort entweder aus averto mit 
Aſſim. des rt zu rr, oder aus averro, binwegfehren, mit Ueber⸗ 
gang in diefelbe Bed. (oder wirklich als ,hinwegfegen“ des Bran⸗ 
des am Rome u. f. w.). Dean bat fich vermuthlich ein Subſt. 
auf on (vgl. 3. B. volones) zu denken, das vor dem Suff. 
-cus fem o in u verivandelte, wie homuncio, homunculus u. ſ. w. 
Sobald man die Aphärefe nicht unbeachtet läßt, ermeifen fich 
überkem noch manche Sat. Wörter als hieher gehörig. a. folche, bie 
eine Krümmung bezeichnen. Vgl. ob. vAma. Go värus au% 
wärt® gebogen, aus einandergehend (ava mit r gehen?) und vara- 
tio fluminis (wie Str, vakra n. The winding course of a 
river or water fall, the arm or bent ofa stream; rodhavakrä 
f. A river). Ferner daraus var-icus, woher varicare, diva- 
ricare, u. praevaricare (vgl. praevarus fehr unregelmäßig, 
verehrt) 1. nicht gerade gehen 2. moralifh: es heimlich mit ber 
Gegen arthei Halten. Biel. Gael. fiar Crooked. 2. Wicked. 
Bol. Sehr. vakrin 1. Grooked. 2. dishonest,: fraudulent, und 
vakri mfn. Speaking  falsely,: uttering untruths, prevaricating, 


king. Doch dies, ſowie vakra Crooked u. f. w, Agſ. voh 
mmurRg, a Sprachproben ©. Lbl, 8* Lat. vacillare, 
wadeln, waulen, zu ©. vamk (toriuose incedere). Valgus 
trummðeinig, viell. von der Wurzel zu Avyog (vimen), Asynooc 
biegſam, Avyiie Avyde, vgl. luxıre.. Mindeſtens nicht YoAzde 
©. 225. Eher zu Agſ. vringan (siringere, premere, torguere) 
als conlortus. Vatius, eimwärts gebegen, viel. mit dem Sokr. 
— -tya. — b. für Abweſenheit, Mangel, Leere. Otium 
Khäftefofigfet Muße, Ogth. neg-dtium Tönnte mit varius 
gleicher Bildung fein, wenn man auch in Ihm (wie UN -FIog, 
pitius wahrſch. nicht verkal, ſondern aus prope) jeurs 
-tya fucht, welches viele Adj. u. dgl. aus drin u. ſ. w. Bo 
Gr. crit. p. 276.) bilvet, Es berührte fich dann felbft etymologiſch 
mit ber Vacuna, welche man gewöhnlich (doch abweichend Prel- 
leg von Austrodnung eines Sees in ben Abh. ver ſächſ. Ale.) 
als Göttin einer Muße nimmt, wie fie das Hirtenleben zu gewäh« 
ren pflegt. Sevenfalle wobl von vacuus, nach Analogie von per 
cunia aus pecuinug. Iſt nun otium (ald o-tium) Uuerfülts 
heit ver Zeit von drängenden Gefchäften: fo bezieht fich anf mum⸗ 
liche Leere von. Öegenftänben Goth. auths, altn. audr, Ahr. odi, 
hp. öde, wüſt, Eonuos, desertus. Gabel. WB. &. 15. Dar 
gegen Lat. vastus*), worin ich weder situs (ale! \ elegen, vgl. 
absitus Paulin. No ): noch jest, wie Ausg. 1 273., ei 
privatiued Lat, ve- mit einem ubfi. von as 8* aje ‚ohne 
Dinge — fuche, fcheint mir dem Sokr. avas fein Dafein zu ver 
banten: und Ahd. wösti, Nhp. wüst, Anglſ. veste Graff J. 1082. 
Der Begriff der unabjehharen, für das Auge durch nichts. abge 
nzten Debe oder Wüſte bringt dann leicht auch den des Ungeheuern, 
I Großen, Unermeflichen g Frz. vaste) hervor. Gael. füs 
(inanis, vacuus, cavus. 2. vasius, vaslatus, desolatus, d. i. vers 
einfamt, vgl. faoin Vain cet. Der Mangel des t vielf. nicht durch 
Wegfal. Mindeſtens rechtfertigte es ſich auch etwa durch Graff J. 
150; ösi f. Vastitas, östa. Diripuit, dovaslabat, womit fra. dter 
übrigen® wohl nichts gemein bat, indem es nebit Ital. ostare (fich 
wiverfegen ; ſchaden) zu Lat. obstare gehören mag, etwa zumächft 





+) Slawiſch, z B. 30. bei Bebliget pust (deserto) wüft, übe; pustin- 
je a (ereitiaggio) Wũ daher die Ungariſchen Puſten, puatis- 
rt Ara enik Winfievler, pustocha Ginfamfeit, pustoacan 
koͤnnie man a enfalls in in Verbacht nehnten, als feien fie vie 
* Mörter mit einem neuen Bräfle davor. Wenn aber pa«titi 
ee) laſſ ſhnt ugetati (rallentare, rilaseiare) n ef, 
en. vicht felbft 4 daraus abgeleitet find, ſondern ihr ® 
‚ wäre der Grundbegriff, dem * qeserte gemäß: „verlaſſen⸗. Mögs 
licher Weiſe darin Ns . ap verftect, nach Analogle etwa von Ra 
abstare, AHA — den Sams Seranken an ummitiehbare Bereinigung 
ih Bat. vankına KAßt daa hatte p im Mm, vicht anflommen. 


Ed 


bon ber gewaltiamen Hirwegnahme eines‘ Raͤnbers, ber mix in ben 
Weg tritt. Osari (populator), indes 1 auch mit d: odsari, depo- 
—* als ob durch Bermengung mit gu Alan. Auch arödjan, 
chweiz. eröden —— = € . enen Wald. Schweiz. 
sd unſchmackhaft — en — —2 — durch leicht erklaͤrliche 
Uebertragungen. Allein im Sinne von „verſchlagen, ſchlau“ etwa, 
weil er ſich nicht durch Worte verräth, oder, weil man ihm nicht 
leicht beizukommen vermag. Aber dazu auch Ar. odi, al. 8 adhe, 
eadh (possibilis, facilis, commodus)? Dann müßte es etwa als 
„mühelos“ gebacht fein. — Desgleichen Lat. väc-uus, vacivus 
nocuus, nocivus) und väcare (leer, ledi frei jein, ohne 
eivas fein), Yacuofacio; vacefio u.f.iw. Wie mir fcheint, nicht 
durch Comp. (etioe j. B. mit ciere, ober ©. co), ſoudern deri⸗ 
virt und zwar nach Analogie u adhi-ka m. ſ. w., wenn man 
nicht ava-La f. ob, vorzieht. l. fpäter 00x, was demnach ein 
vacaum etwa fo anzeigte, wie Sskr. gunya bie Leere und eine 
Null. — In Lat. vanus Hält Duntzer; Lat. Wortbild. S. 80. 
o. vor n auegefelkn, und barans, meint es, fei die Länge zu exs 
Es müßte dann vaffiv⸗ Bart. fein: „entleert“, im Ggſ. 

> B. zu plenus, b d. i. gefiilit. Vgl. egenus. Wegen inanis 
habe ich Ausg. 1 . 1. 278. darin ein von as (esse) ausgehen- 
des Subſt. („ohne — vernmihet, etwa wie es ein asana 
Schlendern, Schießen) von dem zweiten as (jaculari) giebt; bin 
über die Nichtigkeit diefer Vermuthung aber in ftarfem Zweifel. 
Auf Comp. fcheint das i Hinten in in&nis allerdings hinzuweiſen 
(S. 245.), —— ih die Erklärung aus ivaw, Iviw nicht all⸗- 
zugewiß halte. Aber auch vav paßt aus mancherlei Gründen nicht, 
worunter ber enticheivenbfte, daß in- ja dann, als felbft privativ, 
doch hatürtich Ges, au eines Pe Sejenten erforderte. Ben⸗ 


St solle zwei Sue alt. Die — Inftr, R DB. dvk 
Comp. ã 

— (50 wenig). Daher dann auch Käu 

—— von cha (dns) 





beiten in fubtrabtrender Weife zur Darſtellung zu bringen. Als 
21. ünavingati, d. i. 20 — [1], wie Yat. un-de-vigimti 
(1 von 20); 31. Anatringat; 9. Anagata u. ſ. f. Alſo 
ähnlich Goth. fidvortigjus ainamma vanai (40 weniger 1 
vgl. Zählmeth. S. 181., wie umgelehrt Diod. S. I. 923: sapays- 
voulvwv Ödixacrwv dvoi nAsim Twy Terrapaxowra 42 
Richter, eig. 2 mehr ale 40, |. Lepfius Todtenbuch S. 14. Deß⸗ 
halb dam auch die Möglichkeit einer Bezeichnung daher für bie Eins 
in mehreren Sprachen, als Heinfter (ganzer) Zahl. Zwar wicht 
für das Germanifhe. Noch für &y, wenn es (vgl. Lat. sem-per, 
semel, sin-guli) vorn Afper ft. s bat, und nicht Digamıma, was 
minbeftens 8 im Epos (etwa rebupl., wie Lat. se-se) noch nicht 
unbedingt beweift. Vgl. Benfey I. 3 ff., der freilich zu Zend adva 
(eins), was Gr. olos fcheint (alfo nicht, wie Lat. solus aus bem 
Bron, refl. „für ſich“) eine Form eva-na hinzudichtet, ans ber 
er auch, inbeß ohne deren ie, ee zu erflären, bie fogleih anzufüh⸗ 
renden Lith. „Lett. Wörter entjtehen läßt. Uber etwa Lat. ünus, 
altl. oino, wie Gr. oivn (unio), Gael. aon (one). Freilich Lith. 
wiönas, Lettiſch weens (einer) fpräche eher für Herleitung aus 
bem Präf. vi (dis-), das indeß — man beachte bag! — aus ber 
Zweizahl dvi hervorgegangen. S. Zählm. S. 135. Von ana 
abgeleitet das denom. Verbum Anay unerfüllt laſſen (deminuere. 
Westerg. p. 293.). Goth. vanana gataujan vereiteln, asreiv. 
Vans Adj. mangelnd, fehlend, Asdrwy. Van visan c. Gen. a. feh⸗ 
Ien, ‚Asineıv, voregeiv b. Mangel haben, nrraodes. Vanains 
Mangel. Gabel. S. 185. Vgl Höfer Ztfchr. II. 44. Dazu 
Brit. gwan, Corn. guan (debilis) Zeuß S.96, 151, Gael. faoin 
Vanus, debilis, humilis, stultus; futilis; vacuus, levis. Auch alo- 
ing (declinans), was noch auf das räumliche ava (herab) fidh 
tügen könnte. Demnach iſt auch Lat. vanus trog feiner Länge 
(vgl. S. para von para) vielleicht nur eine einfache Derivation 
von ©. ava mittelit -nus = Sskr. Tabbhita -na, und nicht par⸗ 
tieipial (S. -na als Krit). Das privative un- im Deutſchen ges 
bört, trog des u, gewiß zu Sekr. an-.— Ahd. ift wan (numgeid) 
bezieht Grimm IL. 761. auf wan (opinio) uud nicht wan (defec- 
tus). Wahn fteht zwar bem MAbergleuben nahe, aber ob es zu 
unferer Partikel fich ftelle, beziweifele ich fehr. Vgl. 83. VL 355. 
Ueber das Griechische f. Benfey WB. I. 274 fgg Mit dem 
Gomparativ avara& tjt bereitS oben ovea (Schwanz) verglichen, wo⸗ 
bei unftreitig biefer Theil des thieriichen Körpers mehr feiner ört⸗ 
lichen Lage, als feiner Behaarung wegen, ins Auge gefaßt iſt. Vgl 
odod auch al®. Hintertheil eined Schiffes (und etwa als Comp. 
sroapa Borberende ; nicht zu ao, was font paſſ. wie Asynonc ansſehen 
müßte), ber Nachtrab, und eis ovpay, rüdwärts. Deßhalb treume 
ih bapon wälai die Schweifhnaxe ver Pferbe; auch vie Eden 


ur "(Doae; Simon und nartentih and) bee Bieten) veriin 
an, um eu 
2 b feicht, wie 5 afters im Setr., älterem v entipräce. Ob 
auch ei; bal (ala, penna)? Desgleichen ößßos = bb. ars 
(anus) Grimm II. 266., indem 66 fih aus po affimilirte. Dages 
en jcheint mir Lat. Ors unabweisbar, indem Herleitung aus 68 
(Mand) höchftens äußerlich orare, adorare und opus, opers (Mühe) 
fih bat, aber von Seiten des Begriffes einem vernünftigen Zus 
ammenbange fich nicht leicht fügen möchte. Ora bezeichnet das 
Aeuferfte eines Dinges, ven Rand 3. B. clipei, Saum (vefü- 
mentorum), die Küfte, bad Ende, bie Grenze, und über. Ges 
gend, Himmeldgegend, Land. Auch oram solvere dad Tau 
am Ufer löfen, oras ei ancoras praecidunt (dgl. vᷣnéoc, daB 
obere Tau) ald Tau am Hinterende. Daher nun auch oVpog, 
ovgov und 6pog Grenze (wovon Lat. sortes herleiten zu wollen 
fehr thöricht) als Aeußerſtes. Der Afper ift entiweber ziemlich will 
kührlich und hyſterogen, over möglicher Weife dürfte nıan noch an 
Zuſammenſ. mit ©. sa- venfen, wie ([äntara (with intervalls, 
antara; avantara zioifchendefinblich, faum Lat. venter) und Lat. 
confinium. Auch meine ich, bat Graff 1. 469. guten Grund, 
bamit Abb. ort, Agſ. ord, Nor. oddr zu verbinden. Es bes 
beutet ora, 3. B. veltimenti, ivle angulus, 3. B. palliorum, initie 
3. ®. lintei. Zi demo orte, ad oram (maris rubri). ferner 
margo, lacinia, ordo (Weihe). . Acies, aculeus, 3. B. ort uui- 
dar orte Spike gegen Spise, d.t. Lanze gegen Bene, worin auch, 
etwa nad dem Nordiſchen, Eſthn. odda od. oa Lanze, Spieß, Sta» 
&el, und odder Gerſte feine Erklärung finden mag. Ort, jet 
für locus (als gif. Erdzipfel, angulus terrae, vgl. amilienn. ©. 
261. und diefer Fleck, eig: body macula) war früher neutral, wie 
noch munbartlich (Stalber Dialeltol. S. 247.). Freilich dürfte man 
wenigftens nicht an Ableitung aus dem ©. Eompar. avara benfen, 
im Sol es mit ae Fiction eine® Goth. uzd (cuspis) I. 67. 
jeine ee ke Alten dieſes ift lediglich aus Egn., wie 
Ovoöoli.as (Bar. Oiodllng), Gioönßadog, Osdulf, erfchloffen, bie 
allerving® den fpäteren mit ort (et bon ber Speeresfpite, ober 
auch vom Schildrande, |. rant) könnten verangegangen fein, wie 
auch Förſtemann Namenb. I. 973. voransfekt. Ernſterer Bene 
jebo fehlt; umb ich würde ferner großes DBebenfen tragen, ben 
iſchlaut in den eben erwähnten Namen etwa anf Rechnung von 
.avas zu fegen. In Betreff ber Dentalmmta übrigens in ort 
nf. w. befände ich mich auch in einiger Verlegenheit um paſſen⸗ 
be Analogieen der Bildung. Vor urfprünglihem t hätte nimmers 
mehr ein Ziſchlaut zu. r werben lönnen; denn frior't, verlier’t 
nebex fr os-t, verlus-t haben nur befiegen r erhalten, weil vor 
t ber Bindenolal ausfiel, in: ven Subſt. nimmer ſtand. — Ge 





enzog fi. Aabmoienrog. a ehuigeng Halt 

etwa aus ou⸗ x gekürzt, was vielmehr eine 

Das Wort prüdt man entweder den niebrigften, d. h. Null« 

ans, wie minime (feineswege®), S doch „am wenigften“, 

ü i jofitivem enthielte, und immo 
das 


eine Nichte vorhanden. Vgl. Ir. os (minor) und ale 
0a-m (minimus, sc. apostolorum sum) Bus € ©. 
offenbar Str. ava-ma. ‚Ober aud man benft es ſich ald den 
ga bezeichnenb, ivo. etwas en im worben. Der 
sr äh Fa igen FH Aare 
je) Her, wol ort an bie mi 
gel —— das Serum, auch ich fchmiegt. — 
en 


26 alſo 


hier ganz allein ſtehend und —8 zu —* heraboefern hätte, 
und nicht vielmehr, worüber man oben nachfehe, bloß don morali« 
ſcher (und wicht örtlicher) Nievrigfeit 

. Unfagbares, von vad, wie Krk on was micht gegeflen wer⸗ 
dem ann ot (og. 7 Gehören die Wörter irgeud zuſammen 
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sus, ubebentenn, wenig, aerd Basti, von Tlein‘ auf, paßte doch 
— auch ver Bed. mach nicht ſchlecht zu Sokr. ava-ra. HßBaube 
Kan) 6 ackter ke — l. *8 uvan 
ezogen worben, d wo des vorſchlagen⸗ 
den Bolales bie jungfräulichere Form fein, wennſchon man nicht 
be einer Länge ſich verſieht. Da bei Homer in der Regel apo⸗ 
Eopirtes —XRX dreze möchte ich faſt dem Glauben mich über 
Befern, als rühre 7 etwa von dem Schluß -e in ber Nega- 
tion&partifel mit Verwachfen eines « in dem Adj. 3.9. ovd nfav 
(ne tantillam quidem). Wan entfinme ſich biebei wieder bes noch 
nicht lange ziwor erwähnten Ir. oa (minor), wovon ſich dem Ges 
dauken nach Nasov ano onslovs (menigftens mit voranfgehenben 
d) Od. 9, 462. nicht allzumelt entfernt. 

Benfey weiß I. 274. von mehreren Griech. Verben, in denen, 
war verwiſcht, aber doch noch erfennbar, S. ava als Präf. vor 
ſindlich fein foll. Ich unterfchreibe es jedoch nicht bei allen. 3.3. rückſicht⸗ 
lich dcy (sinere) habe ich dies Ausg. 1. unter Wz. as wahrſchein⸗ 
lich gemacht. Bgl. 4cẽo Lakon. und Syrak., poet. elcio viell. mit 
u ft. ev. Ahrens die. Dor. p. 49. Zwar hat Westerg. fein 
Comp. von as mit ava; allein mit apa, z. B. annapänam ap&- 
sya (nach Unterlaffen von Eſſen⸗ und⸗Trinken). Avaya nachge⸗ 
bend, nachlaffend, an-aväya unverföhnlich; und avay& weichend, 
ablafiend, und mit Dehnung des Anlantes: en-Avayd nicht ab» 
laſſend; d. 5. erjtere® von i umb das zweite von y& (gehen) führs 
ten vielleicht auch anf ein anderes Berbum. Dagegen aaw fchänigen, 
Apr. daca, bei Heſych. a-auaxroı (aßlaßeis) it. adaorog &.221., 
deffen s freilich eher von einer Verbal⸗Endung -aLw herzurühren 
fcheint, und avara Ahrens p. 48. viell. zu Ser. ava-seya to be 
destroyed, destructible, aus sö (syati) to destroy, deſſen s aber 
hätte völlig abhanden gefommen fein müffen. — In ava-+i 1. In- 
telkigere, scire 2. Considerare, intueri (vgl. avek3 von 1kB) 
3. Supplicem venire, und sama va--i Congredi ift (f. 0b.) das 
Fixiren des Ganges auf einen Punct ins Auge gefaßt, und daher 
die trop. Ber. Damit hat Benfeg I. 10. fcharffinnig odues, 
oloseı, contr. aus öloses, ölw, meinen, vermuthen (ftet8 von et» 
was ewiffen) ald = ©. avaimi zufammengeftellt, welches 
Boͤhtlingt Nal. IX..33. „Ich merke es“, Kuhn A. 8. 3. Jimi 
1846 ©. 1069: „Ich ſehe es auch ein u. f. w.“ Aberfekt. Das 
noch uucontrahirte « it bei Homer überall lang (doch In alw, je 
nach der Stellung im Berfe, auch zuweilen furz), was von bet ein. 
Tipen Berfchmelzung des Schluß a ven ava, mit dem 5 ber Wurs 
zeh berühren mag. Das o, wie m öig, ©. avi-s, als ein nad 
bene :inbialen v hinneigender Laut, verm. durch Einfluß des v. In⸗ 
be. auch 3. B. oinos = ©. dmu m. Gang, Weg. Dagegen 
cite {-arr, bie Miittelfukbe ftete fwra;-aflein bie erfte, wie 6 fch 
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es mit Lith. ausis, Rat. auris (f. ob. ©. 222.) vermitteln will: 
warum fullte es nicht eben fo gut z. B. &-vi (dem bie Kürze bes 
«in «to gäbe wohl fein unüberfteigliches Hinderniß). Adire, inire, 
fein Kunen? Das o in dem erweiterten alodavonas, jodoumm 
beweiſt zu wenig, indem fich eim folche® ja nicht minder im Mor. 
Hodnv einftellt; und auch aveiorl (inopinato), awwlorog 1. un 
vermuthet, ungeahnt 2. unbemerkt, umgele 1, verſteckt, am uatür⸗ 
lichten dazu gezählt wird. Sonſt, läßt man überhaupt noch Spu⸗ 
ren ber Säfr. Präp. A im Gr. gelten, gäbe auch allenfalls Setr. 
a-vid Vorwiſſen, Belanntfein, deſſen 4 dann das @ entfpräche, 
eine fchieliche, wenngleich unnötbige Grfärung Dgl. an-idChayk 
ohme_e8 beabfichtigt zu Haben. Länge des o- Lautes Könnte, 
wie ſchon Benfey erinnert, in ver Zuſammenſetzung begründet fen, 
wo Längung eines Anfangsvofales, z. B. auch als bj. Berb. 
vesuorog, unb daneben dywuorl, Gvvaiuorog; dvapımorog, nichte 
ungewöhnliches ijt. — Ueber adepve» |. nachher. 

Sehr deutlich, was mindeſtens den Laut anbetrifft, Kat ſich 
unfere Präp. ©. ava im Altprenfifchen als au- in Compp. erhal 
ten. ®reilih auschpändimai wir fpannen aus (ſchirren ab) 
ift der Entlehnung aus dem Deutfchen verbächtig. Dagegen au- 
skandints erfäuft, Lith. skandinti untertauchen, Str. ava- 
skands Geing down, descending (Rat. scando) 2. Bathing. 
3. Assault, aliack (glj. zu dem Feinde hinab gehen). Vgl. vie Prüp. 
in Böhm. u-topiti ertränfen, SU. u-topitti verfenfen. Audat 
sien ſich begeben (alfo von: geben; vgl. z. B. Siehe, mas es 
iebt?), geichehen, ſich verhalten. Fi vdati se gefchehen, 

ereignen ; vdalost Greignig (vgl. Begebenkeit), aber vdam 
ausgeben. Viell. aljo Ser. avadäna, eine vollbrachte Hanbin: 
von da, da yati Petersb. WB., während avadana von dd, dyati 
1. Abtheilen 2. Abſchnitt, Stüd, und avadhana Aufmerffamteit, 
Andachi. IM. u-datti, verheirathen, u-dan verheirathet, maritare, 
accasare, b. h. weggeben (in matrimonium dare), fortgegeben !e 
wa nur von ben Weibern?). Auklipts verborgen, vgl. Eat 
absconditus (eg = over zur Seite gelegt), zu xaAunru. Böhm. 
v-krygi verbeden, v-tagjm verhehlen, geheim Halten. Auläut 
fterben, von Lith. I&uti (aufhören), alfo eig. „zu leben aufhören“, 
und ein Hinweg. Auminius .beträbt, wahrfch. wie Lith. nu-si- 
mings, verzagt, von mind, menü (benfen); alfo gif. in 
ten (dev Träume halber) abwefend, und am nichts theilnehmend. 
Kaum zu minu, treten, Flache Mh, Felle gexben, in wel 
Gem Falle das Paruicip ein.paifineh: fein: müßte (4- B. gebrochen, 
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was nicht der Fall iſt. Bohm. v-träpeny abgehärmt, abgequält, 
von träpjim plagen. Auguuns ast. Er geivonnen, eig. 
empfangen (von anderen), augunimai wir fiegen ob (gewinnen 
anderen den Sieg ab). Vgl. Böhm. uhoniti embolen, erreichen, 
erjugen. Auschaudyt, vertrauen, und auschautins (Acc. pl. 
Schulden), wohl als Part. Paff. von kürzerer Form ohne d und 
als Unvertrautes (auf Credit Gegebenes, debita), ohne daß ich das 
für das Simpler mit Sicherheit aufzutreiben wüßte Viell. Lith. 
szauti schießen (vgl. Geld vorfchießen) ; Brot einfchleben. 

Polnifh: u ab, weg, einen Theil ab. 3.8. uymöwac’ abs 
nehmen; uchodzfc’ davongehen; ucinac’ abbauen u. ſ. w. Dohr. 
Inst. p. 402. erflärt das ou in oubog (pauper, egenus) und ou- 
boZie (paupertas) für privativ (vgl. 3. B. Sehr. ava-rüpa uns 
gertalt, ausgeartet, deformis), und doc) legt er Tehrgeb. ver Böhm. 

pr.8. 121. ubohy, arm, elend, nicht fo aus, fondern als einen, „den 
man bedauert, von u boha,“ das wire: bei Gott! Vgl. bez- 
bo&ny gottlos (bez boha), poboZny andächtig (po bohu), n&- 
bon? religiös (na boha). Ill. ubog armfelig, uboZac vürfs 
tig, ubosctvo Armuth; aber bogat reich, Bog Gott, d. i. Vers 
theiler. Lith. ubbagas Bettler u. f. w. ob. ©. 391. Pal. Sokr. 
ava-bhanfana, das Zerbrechen, Abreißen, von gleicher Wurzel 
bhang = Xat. frangere) als a-bhäga Not sharing or divi- 
ing, a-bhägya Unfortunate, wretched. Hiebei fcheint nun Ent⸗ 
wirrung zweier in eins zufammengeflojfener Prüpofitionen nothwen⸗ 
dig. Ou Im Mikl. Radd. p. 100. mit ©enitiv, z. B. ou meme 
(apud me obr. Inst. p. 649. In Tham's Böhm. WB. 
©. 749: „V [fprih u] Präp. bei; v Prahy beiPrag; v dwara, 
v stolu bei Hofe, bei Zifche; in, 3. 8. v wod& (w wod£), im 
Waſſer. II. in der Zufammenfegung ab, ent, er, ver, todt.“ 
Siehe auch Dobr. Tehrgeb. 8. 73. 239. Vmrly tobt, vmjrati 
fterben, vmorziti umbringen, töbten. Aumrtj Abfterben. SI. 
mriti, umriti fterben, umarlost Sterblichkeit, umirati in ben 
legten Zügen liegen, umor Todesangſt, umoritti, umertviti 
umbringen. 

Der Tod ift Bier als Schlußpunkt gebacht, wie denn im Boͤh⸗ 
mifchen mehrere andere Sompofita den zeitlihen Abſchluß bezei 
nen, wo alſo von etwas abgebrochen umd zu einem Zweiten Übers 
gegangen wird. So v-snueinfchlafen, entichlafen, als Hebergang vom 

achen. Vietjm Beilen, furiren; vzdrawiti bie Geſundheit her⸗ 
ftellen. Vtissenj, vpok ogenj Beruhigung (wo aljo vorher Auf⸗ 
regnng .  Vendmugi im Landtage beſchließen. Vzamykäm 

Shore, alle Thüren verjchliegen (zamykäm); vzawjräm alle 
Xhlren verfperren ; yhradjm verzaͤunen; alſo gänzfiche Abfperrung. 
Vpletu völlig weben, poue flechten. Daher dann oft mit dem 
Nebenbegriffe: „bie zur Erfchöpfung”“. 3. B. M. moritti 





quälen, ermüben, umoriti ermüben. Bäßm. virmacym, vpach- 
titi se fih bis zur Ermüdung abarbeiten, von pachtjm se fi 
Balgen (womit). Vehoditi se fi) mübe gehen; vstät se ſich 
mübe ſtehen. Vwundam abſchmitzen DB. ein Kleid; abtreiben, 
zu Schanden reiten, z. B. ein Pferd. Vteyram abarbeiten, zer 
plagen. Vpladi se fich abweinen. Vijbati völlig ablüffen. Vka- 
menugi zu Tode fteinigen. Viuhly veraltet, ganz wie erlofchen, 
wie potuchnu fig. erlöchen, aufhören. Vgl. au uhasyti, Sl. 
ougasati (exstinguere), Vwadly, vswadliy verwellt. Vschnu 
verborren. Das räumlihe Nieverwärts Hat ſich noch deutlich 
erhalten z. B. in audolj Thal, von dül, Grube, Thal. V-Elle- 
pam niebertveten, 3. B. Grab. Ferner v-sedäm ſich fegen, fih 
mieberfegen ober nieberlaffen; vsedati se ſich ſetzen, zu Boben 
finfen, 3.B. Hefen, was aud) vstogäti se Estr. jedoch avasıhä 
das Auftreten, Erſcheinen, vor Gericht; Zuſtand, Lage), Vsadjm 
fegen, hinſetzen. Sokr. avasada 1. dad Kieberfegen 2. das Sim 
Ten, Abnahme (vgl. Böhm. ubywati abnehmen, neutr,, von bywa- 
ti zu fein pflegen ; aubytj Wbzehrung hei Kinderu). 3. Abnehmen 
der Kräfte. 4 Sinten des Muthes. Gin zur Seite: au-gezxd 
Seitenweg, Abweg; Grenzberitt; gezd Ritt. — Danı das Ber 
laſſen eines Ortes, Fort, Hinweg, 3.8. IL. u-bjgnuti (vgl. Lat. 
aufugio) entlommen; Böhm. vieku entfliehen, jchnell_vergehen, 
3 B. von ber Zeit. Auplaw Abflug. Vlei das Wegfliegen. 
Vgedu bavon fahren. hnu wohin ablenfen; hnu bewegen. 
Vklauznu entfchlüpfen, luaam glitſchen; aukluz Schlupfwin⸗ 
te. Vsypati abſchutten. Vinu abbauen; vtlaukam abjchl 

wegfchlagen, 3. B. ein Stüd von etwas. Altflaw. ourjezati (ab- 
scindere), Böhm. vrzezäm abſchneiden, wegichneiven (mit. bem 
Meſſer). Vraz Beſchädigung. SL ousjeknouti ' decollare, 
vo. Lat, absegmen. Böhm. autinek abgehauenes Städ. Vıra 
abwifchen, vemykam abjcjleifen, vbrausym abwetzen. Vperu 
bprügeln, zu Tode prügeln. Ällein auch z. ©. einen. Theil: vom 
leinenen Keibungsftüden, fertig wafchen, von per u fchlagen, wajchen 
3.8. Leinen [wohl, indem man es mit einem Holge ſchlägiſ. Hier⸗ 
aus entiwidelt fich dann ein partitiver Gebrauch der Bräp. u, d.h. 
Hinwegnahme eines Theiles vom Ganzen. 3.8; vbera 
abziehen, wegnehmen, 3. B. eiwas von ber Summe; brabi nei 
men. Viellelcht felbft in der Wurzel verwanbt mit Lat. auferre 
Vbauram abtragen, einen Theil, z. B. vom Dade; baurdm 
mieberreißen. Vpro dam etwas von einer Sache verlaufen; pro- 
dam vertaufen, buchſt. fort geben. Väeru aufreſſen; vgjim ab⸗ 
eſſen von etwas; vpiti das Obere abtrinken, aber ©. avapana, 
das Trinken, Tränfen: Vöasinjk Theilnehmer, alſo der einen 
Theil (tastka, Cost) woyon beſigt. Auda sten — 
Vonanasjm; (Tai. deminuern), vermindern, berzingeim;, wi 





oumstiti Minorare. Vkracanfy —— t. Vskrownjm ver⸗ 
ringern. Viewiti nachlaſſen, .. von ber Strafe — - 
Eine Art von Abe ehr: armen abmehren, verhüten. Vschränjm 
aufbewahren. Vcehowäm bewahren, befchügen (mühin: alles Wi⸗ 
davon abhalten); erſparen (vgl. fich enthalten) von chowam 
ufbewahren, unterhalten, ernähren. Vsporfjm eriparen, wozu e6 
an ber Wurzel nach ftimmt. Vskaupjm ablargen, burch Karg⸗ 
beit entziehen. Vprzjm ablängnen, z. B. eine Schuld, von przjm, 
längnen. — Auch mehrere Wörter für beſchmutzen: vcaurati 
endas fchleppenb (caurati) mit Kothe beſudeln. Vkaljm, vssiss- 
mäm beichmugen. Vprässjmbejtäuben; vkoptily.berußt; vmokly 
beregnet; vrausany bethaut. Vsmoljm pihen. Vstrzjikäm 
beiprigen. Vfäkäm bejcheißen. Dieſem Bebrauche legt wohl bie 
Boritellung bes Uebertragens von einem Dbjecte auf ein anderes 
zum Grunde (vgl 3. DB. die Präp. in: ‚Ubfärben), unb nicht, wie 
um Deutichen da® be- (aus bei), als ein Dran, was fonit etiwa 
an Böhm. u (für bei) denlen ließe. Webrigens auch v-Cistjm 
fäubern, abläutern. — Bon Sinnesthätig eiten: Zjti ⸗ 
den, fühlen, siedpen ; vöytj m fühlen, riechen d. i. durchs Riechen 
bemerfen. Vhkjd m gemake werben, feben, von hijdam hüten, 
——A geben et iueri, ineri). " uhled Anfiht. IH. ugled 
Anblick. Vzrjen Sehen, Erbliden. 

Es bleiben, minveftens im Boͤhmiſchen, beffen Worterbuch 
beßbalb genau durchmnftert babe, nur —— Compp. mit v ( 
* au u pic, bie fich. nicht dem an mit Str. ava aufs 
gelchen eiölnfte fü en, und felbft bei biefen mag a hate Forſchung 

—— nd noch recht wohl wiederfiuden, das fie mit ein⸗ 
—* vereinigt. Wie es ſich nun aber mit dem u (bei) verhalten 
mung, barüber bin ich noch nicht mit mir einig. Seine Structur 
mit ven Genitiv lönnte allerbings faft darauf rathen lafjen, ob 
wicht die Nähe oder das Bei, welches von ihm, außer der Com⸗ 
poſition, bezeichnet wird, im Grunde boch als ein: Zur Seite von 
ben Gegenitanve gebacht worben, bei wel etwas befindlich das 
u vorſtellen Fa In Anagalogie alfo mit Lat. a tergo, a Iatere, 
—F au. Indeß giebt e8 auch w, we in, 3. B. wnocy 

der (bei) alt: we dne bei Tage; w mestè in ver Stabt, 
das in ber Bufamsmenfegung : ein, herein, hinein bebeutet, und, 
im Sokr. nicht nachweisbar, von u ee) nur eine etwas ver 
fihieben gewenbete DBariante fein mag. Bgl. foger u-wedu, u- 
woditi, emführen, mit u ft. w, welches letztere vor dem w bed 
Verbums einen Mißlaut gegeben hätte. SI. w’ eis, &v Dobr. Inst: 
p- 658. Cam Aco. et Gen. Rarius cum Gen. Mikl. Radd. p. 13. 
Nun aber wy, das bei Rufen, Polen und Böhmen in Com⸗ 
pofition vorlommt, und zwar an Stelle des iz (ex), während bie 
Süpflewen und auch eig. Kirchenilawifch jene Partikel nicht kennen 





(Dobr. Inst. p. 403.), fcheint ſich nach Sinn und Laut, fammt.bem 
u-, v- in Eompof., an Sokr. ava (f. unten Goth. us). noch ziem⸗ 
lich eng anzufchließen, wie ja das Heraus nur eine. Abarl bed 
Woher ift, nämlich ein Won innen. e | 
Ich fchalte Hier die Keltifchen Formen ein. Zeuß p. 860: Uad 
forma variata praep. ö, ua (a) in cempositione: üadfialichthi 
(gi. revelata, facie; i. e. velo exuti). Cealescit ut ad- cum 
consona sequente: conucbad (gl. ut attolleret; = nadgabad). 
Ferner p. 231: Absorbetur vocalis articuli a finientibus vocalibus 
praepositionum praecedentium, e. gr. do, 6, di. Exempla: 
onphapa leo (a papa Leone); Önchiunn (e. capite). Des« 
gleichen p. 588 sqgq.: 6, soluta ua (praemissa etiam h saepius 
6, hua, was gewiß p. 59. ohne etyınnlogifche Bebentung), cum 
pronominibus suffixis terlise personae utriusque numeri induens 
formam uad, poterit eadem vox pulari cum slav. ot (a, ab); 
inficit lamen sequentes consonantes semperque alias nnda manet 
ô. ua, non solum ante vocales, sed etiam ante articulum, Aller⸗ 
dings bezeichnet Slaw. wt (Öt) den terminus a quo, 3.8. Ötstoit 
öt nas (distat a nobis), t grada (ab urbe), 6tidom (abibo), 
ötimou (auferam), ötwedou (abducam) Dobr. Inst. p. 400. 412. 
Mit Genitiv 8. 53. Allein es ift bie Srage, ob es nicht nebit 
Poln. od (von) bei mir S. 277. und Lat d& ganz anberen Up 
fprungs fe. Ob Ir. uad u. ſ. w. etwa Engl. out, wirb fpäter- 
bin unterfucht. Möglich indeß, man bürfe fowohl in dem Ir. ua, 
und mehr zufammengefchrumpft 6 (vgl. 3. B. Frz. on = Pat. 
aut, und oü = ubi), fowie in dem Omega von. SI, wit umjer 
Sokr. ava fuchen, während die Dentalmuta Reſt einer angehängten 
zweiten Präpofition fein mag. Beifpiele: Iriſch ua lenomnais 
L a lituris, dicitur liter), Uathecmungg gnimo (el. ab 
iquo eventu, imponitue agnomen). O soilsi.etarcni de (gl. 
a lumine deitatis, recedens). O aimsir bicc (aparvatempore). 
Oilballaib (e variis membris, compositum corpus), 6 ilbelrib 
(variis linguis, loquuntur). Isuambraithrib (u- .an- braithrih) 
arfoomat (gl. a fratribus suis, sumunt decimas). .Udim (a me). 
Gnim uad leisin foir feisin (gl. reciprocum; i. e. aclio ex 
ea ipso in id ipsum). Huadib feissnae (gl. per se). — Gaeliſch 
*Ua*), prep. From, out of: ab, e,ex. Retained im this form when 
conjoined with personal prononus. Alſo 3. B. uam (a me, mit mi). 
Uam e Apage id. Uait 1. A te 2. apage illud u. f. w. Beir 
chugam (Huc affer); allein Beir uam Bear, carry away: aufer 
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wohl aus F _ young (ung. X gehören und (le Rome 
" wie O- conell erflären, die mithin kein abeliges von anzeigen fons 
dem — Sparetter fh, wie Mnc-dennld (Aline 








hinc (eig. a me), unb daher ua-bairt Expulsion (exilium). Dies 
alfo in ‚fchönften Einflange mit dem ethmologiſch gleichen Lat. au- 
ferre. Weiter bat das Dict. of the Highl. Soc. O prep. 
From: a, ab, 3.8. Saor mi, guidheam ort, o laäimh mo 
bhräthar, o läimh Esau Gen. 32, 11. Eripe me, obsecro te, 
a manu mei fratris, a manu Esau. Welſch O. Unfteeitig auch 
O adv. Since, from that time: O thainigs as a’ bholg a 
mach Ex tempore quo veni ex utero. Bielleicht gar das cons 
junctionelle O Because, seeing that, for (gif. von wegen vefs 
fen, daß, oder: aus dem Grunde, weil), 3.8. O "aim, a Dhe&, 
an trioblaid mhöir Quoniam sum, o Deus, in sollicitudine 
magna. — Defjenungeachtet aber auch die Gael. Privativ » Partikel 
ao-, 3. DB. ao-coslach, ao-coltach und ea-coltach Unlike, 
different: dissimilis, dispar. Ao-döcha Less probable.. Ao- 
döchas, eu-döchas Desperatio. Ao-dionach Leaky: rimo- 
sus, zu dionaich Salvum, tutum facere, aquae impervium red- 
dere. Eben fo eu und, mit Guttural, von vem ich indeß bezwei⸗ 
fele, ob er fich aus dem u entwidelt babe, eug. Uebrigend nur 
eine Heine Abänderung von ©. ava, und zwar fo, daß fich in ihm 
und ao bad v mit dem zweiten a vofalijirte, währen obiges ua 
das legte a bewahrte, aber u an die Stelle von av fegte. Außer- 
dem werben noch als privativ ea, ei und a angegeben. Was von 
biejen das erfte anbelangt, iſt Mar, e8 gehöre auch zu Sskr. ava, 
und habe nur das v auegeftoben, während ei nur eine muntartlich 
noch. weiter abgewichene Variante fein mag. 3.8. cöir (justitia), 
eacoir oder eucoir, eug-coir (iniquitas, injustlitia). Eu- 
coireach (innocens), wozu aber bemerft wird: Potius Neo- 
choireach Blameless, not blamable von coireach (sons, men- 
dosus) au® coire (culpa, peccatum). Eaceart, euceart (in- 
justus, iniquus). Eucördadh (discordia) von cörd Agree: 
concordare, aljo wohl aus dem Latein, unter Weglaffen ver erften, 
mit der zweiten ziemlich im - Laute zujfammenfallenden Sylbe, er: 
borgt und mithin zu cor und nicht, wie Gael. còrd A cord (Rat. 
chorda). Eatreörach, eutreörach Debilis, infirmus, von 
treörach (stremuus, valens). Eatrom, eutrom (levis). Nun 
fteht aber auch eas vor Vokalen ftatt des fonjtigen ea, z. B. eas- 
aontas (auch eus-aontas) Inobedientia.. Eas-onoir, einfacher 
as-onoir (mit as, ex) Dishonour, abuse und eas-ördugh 
Disorder;; beive hinten entfprechend. Mehrere Beifpiele lehren jedoch 
den Gebrauch nicht minder vor Confonanten, wie unter anderen : 
eas-car, 8As-caraid, eas-cairdeach (inimicus, adversarius) 
und eu-cairde (inimicilia), von càr (amicus; vgl. Lat. carus), 
cäirdeach (benignus). Eas-chridheach Discors, von cridhe 
= %at. cor, dis. Eas-comain (mala compensatio) mit co- 
main (obligatio, gratia accepta). Ens-ghlonsadh (confusio) 
3 
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von gleus (erde, dispositia). Wugeufcheinlich iſt aber dies as 
mit ver Präp. as Out, out of (ex) verbunden, das auch. für fich 
zuweilen Beraubung ausdrückt. So z. B. ens-caoin und as; 
caoin Unkind, harsh: inislicus, durus, aus caoin (jucundus; 
mitis, blandus), Bon gleicher Geltung mit eas begegnet uns eini⸗ 
ge Male eis. 3.3. eis-khreith (falsum judieium), von breith, 
das eine Participialform: ift von beir = Engl. bear, Xat. fere, 
und, außer. A bearing, or taking away; a birih, auch: judiei- 
um, curiae -sententia bedeutet, was alſo zu Lat. sententiam ferre 
paßt, judicium Cic. Tog. cand. p. 525. Orell. Eis-eolach (ne- 
scius). Bielleicht ohne ſchließendes s in eislain, easlan, euslan 
(in corpore infirmus) aus slan (sanus corpore). — Mit d fin 
de ich: eud-mheadhonach Immediate (proximus) von meadhon 
medium). Eud-fhulang (intolerabilis) von fulang Perpessio. 

ie® alfo in Einklang mit Ir. uad.. Allein auch eug, 3. DB. eug- 
mhais (culpa, defectus) von maise (decus, pulchritudo), was 
zu den Cambr. oc (etwa == Griedh. ou: ovx, und ©. aväk,. nad) 
unten,) ſtimmt. — Noch bleibt übrig, davor zu warnen, fo jemand 
auch etwa das oben erwähnte priv. a ohne dug und Recht in un⸗ 
ſere jetzige Familie mit hinein ziehen wollte. Es wäre das eben ſo 
wider die Sprachgeſchichte, als ließe man ſich beigehen, umgelehrt, 
altnord. d = Deutſch un- für Contraction von S. ava auszu⸗ 
eben, was eher mit der altdeutſchen Part. à- (ex) ber Fall fein 
Bnnte (j. demnächſt. Goth. us und Ahd. ar, or, was viell. = ©. 
avas). Jenes privative a nämlich (f. bei mir früher ©. 382.) ift 
ja nır Kürzung aus dem urjprünglicheren an, 3. B. an-rath 
(res arduae, difficullas), aus rath (res prosperae); an- 
shocrach (delorem, afflicionem afferens). von socrach 
(quietus, tranquillus). Und fo 3. 3. an-umhlachd, Häufl 
ger eas-üumhlachd Inohedientia. : Mit dieſem an*) beräßtt 


*) Außer der Präp. ann (in), z. B. Aun an gäradh Edein in the 
garden of Eden; ann am chridhe (in corde men) und an f. 
ann au (in the), deſſen oben ©. 31T. hätte Erwähnnng gefchehen fols 
len, findet ſich im Gael. an in vielerlei Auwenbung rap beige Gleich⸗ 
heit des Urfprungse. 3. B. 1. als untreunbares Praͤfix a. privativ, 
.B.moch früb,an-moch ſpät. Lat.mox? b intenfiv, d. h mit Um⸗ 
tage fn ein Uebermaaß (gif. Unmaaß, Unmafle, wie an einer früheren 
Stelle bef. aus Sawelenif er Mundart vom un- an vielen Beifplelen 
gezeigt worden). So dan (andax). an-dän (nimie audax, arro- 
Fans); teae Heat: ain-teae Excossive heat. c. mit einer Wen⸗ 
dung zum Dertenreem (Unangemeflenen), entiprechend den Adj. ole 
oder droch, ;. focal (verbum): an-fhecal (eenvicium). 
Cleschdadh (onnsuetudo): ana-elcachdadh Mon pravus. — 
2. ald Fragepartikel, z. B. An ch do sheirbhiseach? Num 
canis (est) servus tuuet Alfo, wie fat. an. Am bheil ein fior? 
In ith true? Abhail Dia ann? Is there a God? — 3. als 
Artikel (ob. S. 30.) = ©. ana (ilte). Vor Kabialm nm, z. B. 
am brathbair The brother. Muh Pron. Bon. BL z. B. Aa 
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fih nämli neo, was als Präfix die Verneinung ausdrückt, z. 9, 
glic (sapiens), neo-ghlio (insipiens), in dem a aber, will men 
nicht gar darin einen Reit von S. ava fuchen, fobaß die Negation 
eine durch Verzwiefachung in die Höhe gefchraubte wäre, einen Zus 
ſatz enthält, ven noch nicht zu veriteben ich befennen muß. — Hiezu 
envlih Zeuß p. 621. sqq.: O (hibern. ö, ua) cambrice tam 
ante Cconsonas, quae in recentioribus libris destiluuntur, quam 
‘ ante vocales, cum articulo Or, et ante pronomina solummodo 
a vocalibus inchoata Oc, cujus c radicalem pulare non licet, 
Sigmilicat lat, praepp. a, ab, de, ex, vol lat. genitivum sive ab- 
lativum sine praeposilione. Beifpiele: o pen claud, o rit, o 
aper (ab initio fossae, a vado, a confluxu usque ad...) 
O eur (ex auro, confecta res, wie: aus Gold), Mit dem Ar- 
tifel: or ford, or onnen, or auallen (a via, a fraxino, a 
malo). Parc teccaf or byd Hortus (Parf) pulcherrimus mun- 
di. Mit Poffeffivpron. z. B. Dewis di ae oth vod ae oth 
anvod Elige aut e voluntate tua aut contra voluntatem. — Bor 
vofalifch beginnenden Pron. 3. B. A difflannu aoruc owein 
oc eu plith Et disparuit O. ex eorum medio. — Wie fich dazu 
ohon, Corn. Armor. ahan, und onad, Corn.aneth, Armor.anez, 





cuid (eorum divitiae), Am fearg. Furor eorum. Desgleichen 
ald Relativpron. im G. u. D. M. un %. 3.9 An duine 
(der Mann,) aig an (bei dem) d’ fhuaradh (gefunden warde) an 
cupan (der Bechers vgl. Lat. cupa). — Run giebt es aber auch =, 
was, je na feine: mannichfachen Gutftellung, auch den allerverſchieden⸗ 
fin Werth hat. Eo 1. a’ Präp. fl. ann (in), 3. B. A’d’cheann 
In tao capite. Werner a muigh ft. anns a’ mhagh, im Felde, d. 1. 
extra, foris; abera s-teach,as-tigh (vorn fi. anne an t,, d. i. in 
teeto) Intas, ia domo, wie anns a bharile, ann sa bhaile (in 
urbe), welches a, sa jammt dem Pron. so (bic, hiece) unftreitig mit dem 
Sokr. sa (0) zufammenhängt. Am baile In a town. Ferner tems 
poral, 4. V. a's t-oidhche (i. e. auns an oidhche) Ih the night. 
Mas aber iſt das an in a cholidhch (angeblih aus gach eidche) 
lit. Each night, i. e. for ever (nämlich da, wo, wie in Großbritannien 
oft nah Nächten, flatt nach Tagen, gezählt wird)? Etwa das futurale 
a „3. B. Dola dheanamh About to do: facturus, lit. 
iens ad faciendam (vgl. an die Arbeit gehend)? A nochd To 
night: hac nocte, Tönnte vorn eine Präp., allein auch ein Pron. ent⸗ 
halten, wozwiſchen y} nicht mit Entichledenheit zu wählen vermag. — 2. a 
Präp. To: ad. 3.8. a Dhuned-idinn To Edinburg (dam eollis, 
auch propugnaculum, zur Ueberſ. von burg). 2. At, in, in the act 
of, 3.2. a’ d&anamh fl. ag dtanamh In acta faciendi. Hier 
alfo wenigſtens Kürzung von ag, aig (apud, ad, prope, jaxta). — 
3. A: Out of; e, ex, viell. gefürzt aus as. Schwerlidy wenigſtens ſt. 
ua. Do f. Text. — Nicht minder a’ fl. an als Art. def. vor aſpi⸗ 
rirten Sablalen und Palatalen, 3.8. A’chos ber Fuß. Gen. na coise 
des Faßes (wo alfo der Naſal wieder auftaucht). — Außerdem meh) 
vieles Andere, wie z. B. a Kia, her, its. A mhac Hia son; a 
mac Hor son. _ 99 * 





als angeblich daraus gemehrte Formen zu dem Simpler verbal 
ten, weiß ich nicht zu fagen. Nur fteht feit, daß dieſen For⸗ 
men die Perfonalpron. fuffigrt werben, 3.8. Un ohonawch 
(unus e vobis), am bop un onadunt(circum quemvis ex iis). — 
Corn. und Armor. wird e dem Welſchen o gleichgeftell, während 
wir Gael. a in der Note aus as erflärt haben. So mear a 
poby!l ganse a thyghow hag a gleth Multum populi cum 
eo a dextera et a sinistra. Armor. a pell amser a het pem- 
dec bloaz (a longinquo tempore, a spatio quindecim annorum ; 
‘a het a longitudine, inde a). Francq a pep ancquen liber 
quocunque dolore. Ex ejusdem praepositionis forma pleniore 
od (cf. hibern. vet. uad'p. 589.) residuae videntur armoricae 
eux et oz, ouz (quae discernenda est ab infra p. 647. se- 
quente 0z, ouz = cambr. gwrith i. e. versus; siquidem non 
accipienda pro dioz, diouz = cambr. ywrth), significantque 
etiam in hodierna lingua us Dumoul., eüz Leg. Genitivum. 
Eux an bro man (ex hac regione). Mir oz peched Serva 
a peccato. Post eux saepius sequitur amplius praep. a: eux 
a Breiz (e Britannia). Eux a dour ezint difournis (sunt 
aqua privali), aljo dem privativem Gebrauche fehr ähnlich. Die 
Wiederholung des a, etma wie Engl. of (S. apa) hinter out. Coll 
ten diefe Formen, da der Zifcher aus einer Muta entjtanden feheint, 
vielleicht gar dem Engl. out, Nhd. aus (s ft. fs) gleich ftehen, 
und nicht dem Sokr. vahis und deſſen Zifcher nah Ausfall von 
h? Doch fiehe auch oben über Slawiſch dt. Gael. as (ex) muß 
wohl vollends zur Seite bleiben. Ssfr. vahis ind. Out, out- 
wards, external, erleivet die üblichen Vertaufchungen des -s, wie 
vahig-tara Krebs, eig. auswärts gehend, wie noch mit kurt 
(frumm) vermehrt: vahi: kuridara. Vahis-kria Expelled, 
excluded, excepted. Vahir-gaman going forth or out. Va- 
hirdega 1. A foreign country 2. A place wilhout a town 
or village. Man wollte died Wort aus vah (vehere) erklären, in- 
dem man e8 verm. als Acc. eines Nentralfubft. auf -is fich dachte. 
Dem Sinne nach ganz unglaublich. Vielmehr wird man jevenfalls 
an ein durch Aphärefe zu va gewordenes ava hingeführt, wäh- 
rend das h einer Wurzel angehören mag, über die fich freilich ftrei- 
ten läßt. Hä (relinquere, deserere) fommt im Paſſiv als ava- 
ha Relinqui, restare vor und deshalb möchte ich der Deutung 
von vahis aus ihm den Vorzug geben vor einer aus hi (ire, 
rocedere; mitiere), oder, wegen bed Particips hit, aus dha 
(ponere), avadhä (deponere). Etym. Forfch. II. 184. habe ich 
darans Lat. ex, & und Griech. 25 mit feiner Entftellung einerfeits 
zu &x und in anderer Weile Böot. zu &s vor Conſſ., 200 vor Vo⸗ 
talfen, z. B. & Mwocawv, tooapyı ft. &&apyeı Ahrens 1. 213. 
entitanden erflärt, und finde immer noch keine zufagenvere Auskunft. 
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So ja auch im Stalleniichen unzählige. Male in Compp. s- aus 
Lat. ex, wie 3.8. s-pesa (expensa sc. summa), woher Spejen; 
auch unfer s-penden (expendere). Bgl. noch Diommfen Uns 
terital. Dial. S. 272. Wenn übrigens Hartung Part. 11. 81. 
Zuſammenhang von ovx mit 2E vermuthet, fo kann ich ihm in fo 
weit Recht geben, daß ich ovx oben mit ©. avak (deorsum) in 
Verbindung brachte, &E mir aber = vahis gilt. — Wenn 2 zu 
einer Zeit aus vahis entitand, wo biefem noch nicht fein anlau⸗ 
tendes a abhanden gekommen: jo wäre v zwilchen ven beiden a 
ausgeftoßen, aber In der Bofition (weil E aus h-s geworben) es 
poch zu feiner Länge gelommen, wie fie Contractton erheifcht hätte. 
Ohne Auéſtoß des labialen Halbvokales nämlich hätte kaum ein 
Diphth. wie au ausbleiben können. Für dieſe Meinung fpräche 
aud) etwa &ay-arog, wenn bad von einem transponirten 2E aus⸗ 
gebt, woraus e8 Buttmann (vgl. äufserste von aulsen, Aus) 
naturgemäß erflärt. Dann verriethe das umgeftellte ax (ſchwerlich 
aus &ityw) ft. & noch die alte Afpirate in S. vahis, nur nicht 
vor, ſondern diesmal hinter dem Ziſcher. — Nicht unmöglicy wäre 
auch Gleichheit von && mit feltiihen Formen Zeuß p. 591. As 
(ex), in composilione as, ass, es, alternat cum a, ut particula 
inseparabilis es- (gall vet. ex- p. 61.) cum e. 3. 2. atuaith 
ituidith (e populo in populum, e regione in regionem). As- 
sagnimaib (ex operibus ejus), essib (ex eis). Brit. eh-ofyn 
(intrepidus) p. 865. Pehlwi YN, Perf. f! ez, und 5 ze (wie 
Neugr. $e- ft. 2 Lüdem. S. 75.), Kurd. ex (x mit 2 Punkten), 
ale Prafle für ven fog. Ablativ, erflärt 9. Müller im Journ. 
Asiat. 1839 p. 308. für glei mit Zend hata Brockh. p. 403. 
Durd vie Mittelftufen von Mittelperf. had, at, af bi8 hinab zu 
neuperf. az. Hada iſt eine Präp., die, mit dem Abl. ab, ex bes 
beutet, 3. B. naon’hanat’ hada aus der Nafe; thrigäim hata 
apart’ drei Schritte vom Waſſer; hata geredhät’ aus, vor Be⸗ 
gierde ; 2. mit dem Inſtr. im Sinne bes Abl. fteht; endlich 3. et- 
was fonverbar mit dem Acc. pro vertritt. Brätahaca ganharem, 
an'ha hadta brätarem der Bruder für vie Schweiter, bie 
Schweſter für den Bruder. Gig. wohl: Austaufh nah — der 
Schwefter — bin u. f. w. Anäpereta halta skyaothna 
Für unfühnbare Handlungen (giebt e8 feine Buße). Vielleicht paßte 
dazu noch eher Pat. secus (secundum) als S. sata Adv. zugleich ; 
wenn Präp. „mit“ Benfey Gloffar. „Die Prüp. haca aus, von, re⸗ 
tert, wie e8 ihrer Bed. zukommt, im Altperf., wie im Zend, ben 

l., daher Beh. 1, 40. hat& Kabufiy& von Kambyſes“ Bopp, 
Uchber altperf. Echrift- und Lautſ. S. 133. Unmöglich, meine ich, 
bürfen wir uns auf dies Zend hada u. ſ. w. rückſichtlich 2 und Lat. 
ex berufen. Denn zugegeben, das h, welches ein älteres s voraue⸗ 
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fest, fei im Griech. gleichwie in &£, Lat. sex, Seh. Bas, Zend 
csvas u. f. w. weggeblteben, wie follte das im Lat. haben geſche⸗ 
hen tönmen? Und dann, wie ftände das & ans ber harten Palatal» 
Muta & zu geivinnen, die höchftens x allein gegeben hätte? Eben 
fo wenig birfte SL. iz (ex) Dobr. Inst. p. 639. 651. Grimm IIL 
263. c. Gen. (wie, um das Woher zu bezeichnen, gleichfalls mit 
Gen. richtig 2 oder mit Abl. Lat. ex) zu Berf. ox u.f.w. ftim- 
men, indem in ihm Wegfall eines alten Ziſchers zu Anfange ſich 
durch nichts beglaubigte. Eher noch, da im Stawifchen z oft für 
Str. h eintritt, nähme man zu Sokr. vahis feine Zuflucht, um 
daraus iz (freilich auch nur ziemlich gewaltfam, f. ob. 8£) zu ges 
winnen. Wenn Kuhn in feiner Ziſcht. V. 213. zu ben feltenen 
Verftümmelungen {B-krti ft. ni3-krti von nis, nir (ex) im 
Ser, greift, um daraus das Slawiſche iz u. f. w. zu erflären : fo 
iſt das auch wohl nur ein Strohhalm, an ven man fich in der Ver 
zweiflung hält. Sollte dagegen nicht Slam. s (ſcharf gefprochen) 
de, deorsum, 3. B. s-padati (cadere deorsum), s-ljesti (de- 
scendere) u. |. w. Dobr. Inst. p. 407. zwar begrifflich nicht zu 
S. nis (ex), wohl aber zu deſſen Primitiv ni (nievertwärts) ftim- 
mm? Vgl. Ir. is (infra) et 65 (supra), ichtar, ochtar (in- 
ferior, superior pars) Zeuß p. 592. — Bielleicht fommt Jeman⸗ 
dem, wie mix, der Einfall, ob nicht Slawiſch bez (sine) mit Geni- 
tio, 5. 3. bez matere (sine matre) Dobr. $. 53., vem: Sefr. va- 
his geradeswegs geichzuftellen geftattet fei. Im ver That verträgt 
fi) das mit deſſen b nicht, weil im Stawifchen, wenn überhaupt, 
iwenigſtens für gewöhnlich b und w feinen Tauſch unter einander 
äingehen. Bez muß vielmehr nebft Lettiih bes 1. ohne Präp. 
2. Air. außer, ausgenommen 3. mit vis privandi 3.8. bes-dee- 
wigs, gottlo8, als eine zufammengefegte Partifel betrachtet wer- 
den. Dgl. I. prez ohne, 3. B. prezime unbenannt. Hinten 
mit CI. iz, Böhm. z-, 3. B. zauwati, für iz-uti (exuere), 
altpr. is (fonderbar genug mit Acc. und, gleich dem Deutfchen, mit 
Dat.), Lett. is (s weidh), Lith. isz (sz, wie unfer sch, frz. ch, al- 
lein bei Sz. iz’ gefchrieben, wa® auf eine urſprünglich weichere 
Aussprache hindeutet), mit Genitiv: aus, aus etwas her, außer 
halb, von etwas ab, ober her u. ſ. w. Neſſelm. S. 28. ©. noch 
die ähnlichen Ausgänge Slaw. niz (f. oben ©. ni), prjez n.f.w., 
worin aber auc andere Präpp. als iz (ex), 3.®. za, ſtecken lönn⸗ 
te. Vorn mit Pith. be, ohne, Mielde S.153., bedewis gottlos, 
was auch in Aftpreuß. ir-bhe (Lett. ir, auch, und) vgl. Vater 
©. 15. enthalten ift, während Neffelm. Altpr. Spr. ©. 104., daſ- 
felbe mißlennend, für ein einziges Wort nahm. Wer dies Lith. 
aber mit Perf. be- vergliche, müßte auch Verwandtſchaft mit ©. 
vi-, Lat. ve-sanus u. f. w. einräumen, während. wir und doch 
an folcher Vertauſchung von b ft. w in ben Slawiſch⸗ Lithauiſchen 





Wiomen fd eben ſtießen. Slawiſch wy (ex) würbe feiner Bedeu⸗ 
tang halber minder ſchicklich zu S. vi ald ava gebracht, ımb auch 
Böhm. u (v) jtelle ich mit größerem Muth zu legterem. Das Aufs 
wärte wird im Slawiſchen durch voz, v’z, vz Dobr. Inst. p. 
413. bezeichnet. V’z’ in compositione directionem in locum 
superiorem indicat, respondetque Gr. ava. Sonft „cum Acc. 
@ysi,-pro. Dobr. p. 648. ; 8. blagodat’ voz blagodat’ 
zapım ayıi zapırag, graliam progratia. Joh. 1, 16. Vozdasa 
mi loukavaja voz blagaja Retribuebant mihi mala pro bonis. 
Psalm 34, 12. Dies iſt alſo eine fig. Bed. (in locum alterius 
rei), welche von ber Borftellung eines neuen erwiebernden Drüber⸗ 
hinaus ausgehen mag. Vgl. vozdajanie (retributio), vozmez 
die (merces, retributio), voznoviti (renovare), vozglas (an- 
tiphona). Senit 3.8. vostok, v’stok (vgl. uztek&jimas sdu- 
les, Aufgang ter Sonne, im Xith.), vozchod (oriens).. Voz- 
nestisja elevari, sursum ferri.. Vozdjeti hinauf thun, eleva- 
re. Vozvaliti Volvere sursum: vgl. Goth. us-valvjan (xa- 
taozosgeıv). Vozopiti exclamare (laut auffchreien,. Voz- 
bnouch Evigilari (vgl. aufmachen, aus dem Schlafe; Goth. us- 
vakjan = Nhd. erwecken, expergefacere). Vozbouditi ex- 
cilare. In plerisque vero parlicula voz ob frequentem ejus 
usum in formandis futuris significalionem hic expositam amittit. 
Nam liubliu est Praesens, vozliubliu, diligam. Servant au- 
tem et alia tempora voz ad actionem magis delerminandam: voz- 
liublen dilectus, adamatus. Vgl. ob. ©. 177 fgg. Nicht um 
glaublich,. daß bei futuraler Verwendung gif. das Auffteigen in 
ber Zeit gemeint werde. — Mitlofih hat an Sskr. ut (sursum) 
erinnert. Trotzdem aber, daß fich vofalifcher Anlaut (vgl. auch ſo⸗ 
gleich Lett. us) im Slawiſchen zuweilen aus einem confonantifchen 
Halbvofal (w, j) verbreitert, erregt der Umſtand Zweifel, daß I 
z wohl nicht leicht an Stelle eines Sefr. t oder meinetwegen au 

d (ud vor weichen Buchſt.) fehte. ‘Die Verbindung vozrastou, 
excrescam, aufwachſen, vozrasl', propago. bringt mich auf ven 
Gedanken, ob nicht bei vem gewöhnlichen Eintaufch von z für Selr. 
h an eine Verbindung mit ©. vah (vehere; allein auch mit Ve 
berzängen in das Deutſche wachsen, jogar Lith. uZ-augiu, aufs 
wachfen, und Goth. usvahsjan, adolescere) gedacht werben kön⸗ 
ne. Namentlich dies bei Rüdjichtnahme auf das Lat. evehi in al- 
tum (worin freilich das Empor, die Richtung nach oben, durch bie 
Präp. e, eig. aus, noch ganz im Beſondern hervorgehoben wird). 
EL ves-ti (W} vez) i. e. vehere. In biefem alle wäre es 
eine uneigentlihe Präp., wie raz, je nach andern Sprachen roz 
(Lat. dis-), doch wohl mit Poln. raz Hieb, oder auch etwa, wie 
Mikloſich will, mit S. rah (deserere) zufammen hängt. Für das 
Beſtehen von voz aus zwei Präpp. könnte jenoch vielleicht geltend 
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gemacht werben, daß im Böhm. das Aufwärts auch öftere burch 
rzere Formen ausgedrüdt wird. Dobr. Lehrg. S. 137. Nämlich 
1. mittelft wy (anß), alfo wie fo oft im Lat. ex, 3. B. extollere, 
erigere u. f. w., im gleichen Sinne verwendet wird. Wyrüsti, 
aufwachſen, für wzrüsti. Wyhoditi binaufwerfen, wylezti 
hinauffriechen. Seltfamer Weife aber 2. auch, wie Dobrowsky bes 
Hauptet, w- (bimein) für wz. Zwar in wstäti aufitehen, wstau- 
piti hinaufiteigen, üt (anders als in w-staupiti eintreten) vas z 
im st der Würzel untergegangen. Dobr. S. 140. Diefe Erflärung 
paßte jedoch nicht für wlezti na strom (binanffteigen auf den Baum) 
ft. wzlezti, neben wlezti do djry ins Zoch hinein friechen. Noch 
wloziti na ramena (auflegen auf die Schulter). Bei lebteren 
mag alſo die Bejonderung ver Richtung des Hinwärts fpez. zu 
einem Hinauf doc eig. erſt in dem beigegebenen na (Gr. ave) 
fteden. Merkwürdig genug inveß, daß auch z-, ze- allein, und ich 
bin fehr zweifelhaft, ob in der That immer (wie Dobr. a. a. O. 
behauptet), durch eigentlichen Wegfall von w in nicht wenigen Bei⸗ 
fpielen die Stelle von wz-, wze- einnimmt. 3. B. zlezti m&sto 
die Stadt erfteigen. Stkwjti se blühen (eig. vecipr. und viell.: 
aufgeblüht fein) ft. wztkwjti, ztkwjti, mit Härtung des z zu s vor 
dem anjcheinend willfürlich eingefhobenen t (aus kwet Blüthe). 
Ich erachte es, diefem zufolge, für eine gar nicht unerbörte Toll 
kühnheit, unfere Partikel voz als in zwei Hälften zerfallend anzu⸗ 
fehen, deren die erfte Sfr. ava (von — weg ; dem Gebrauche nach 
oft, entgegen ber jegigen Forderung: hinab, nah unten) fein 
möchte, die zweite iz (ex) 3.8. in ber Böhm. Geftaltung von 
2 (20) z. B. Z lesa, z postele aus dem Walde, aus dem 
ett. — 

Tettifch ift is (aus). Allein us, das formell und begrifflich 
recht gut zu SI. voz paßte (denn Lett. s ift auch weih = SI. z) 
bebeutet nah Stender Gramm. ©. 128.: auf, nad, zu, an. 
Nach Roſenberger S. 173: „Us, auf, zu. Ein Orts-Verhältniß, 
aber fo, daß der Begriff des Verweilens neben dem Gegenftande 

anz ansgejchleffen werden muß, wodurch e8 fi) von pee nnter- 
Ücheibet, [Ueber dies pee (vgl. ©. api) ©. 171. ;. B. Pee gal- 
da [sehdeht am Tiſche fiken, peo galdu cet an ven Tiſch 
geben]. Dagegen 3. B. us weenas weelas auf einer Stelle; 
us galda auf den Tiſch. Desgleichen eine Richtung nach einem 
Orte oder Gegenftande, aber die bloße Richtung dahin: 3.9. us 
galdu nolikt, auf ven Zifch ftellen; us jumtu (aufs Dach) kahpt, 
wieuskahpt aufjteigen, und Lith. uzköpu, uZlippu. Us pilsſsa- 
tu cet nah der Stadt gehen. Us tirgu braukt zu Markt fah— 
ren. Us kungu rakstiht an den Herr fchreiden. In Zſſz.: 
auf, an, zu. Useet auf einen treffen. -Usrunnaht anreben ; 
usfsaukt zunnfen [aljo gl. auf Jemanden los“ Heſſelberg 8.323. 
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giebt als Reltion für us den All, feltener ven Gen. Letzteres bloß 
bei auf (woP): 5. ®. Es atraddu naudu us zella Ich fanb 
Geld auf dem Wege, wiewohl auch felbjt hier us zeitu nicht 
falfh wäre. Souft mit Acc. a. auf (wohin?), z. B. Zerre us 
Deewu hoffe auf Wott. b. nad: Isbrauze us lauku Er ift 
ausgefahren (eig. ins Selb). Win’ nolaide grahmatu us mah- 
jahm Er fchrieb einen Brief nah Haufe (aber: pee mannim, 
an mich). c. an der Richtung, 3. DB. Greesees us manni 
Wende dich zu mir. d. auf, an, zu — von ber Zeit. Us pabu 
leeldeenu auf Oftern, am Oftertage.‘ 

Der Lithaner drückt unfer auf gewöhnlich durch Ant aus 
(06... 267.). Er befist aber (Neſſelm. S. 35. Kurſchat ©. 20. 
25.) eine Präp. u? (Schamaitifh uz’, o&; bei Sz. vor Verbalft. 
meiftens noch mit volalifchem AZufage, wie ata neben at), welche 
zwar, wie Lettiſch us*), auch mit Acc. u. Gen. jtebt, allein in fehr 
abweichenden Sinne Nämlich ale Grundanſchauung: hinter, jens 
ſeits, drüber hinaus (vaber auch bei Comparativen: als); und 
bie Stelfvertretung:: für, anftatt, zum Beiten. 3.8. Tü sedi 
a2 st#lo Du figeit hinter dem Tiſche; ſeskis ü2 stälo Setze 
pich hinter den Tiſch. UL sawes hinter mir. U: kölit den“ 
nach wenigen Tagen (vgl. Tat. post, gif. dahinter, jenfeite). U: 
uppe od. uppe&s jenfeit des Fluſſes; vgl. SI. zamorie orae 
transmarinse. UZ akiü gulles außer ver Gefichtöweite U% 
szillinge für einen Schilling. Jis algös üZ därbg pralso 
Er fordert Lohn für feine Arbeit. Kristus ü2 müs mires 
Chriſtus ift für uns geftorben. UZ wyro nutek2ti einen Mann 
nehmen Neſſelm. S. 95., eig. weglaufen (von —* zu dem Manne 
hinüber. Vgl. Poln. Idz’ za mnie gehe hinter mich [etwa ale 
deinen Beichüger] Hin, fig. heirathe mich. Baudtke Poln. Gr. 
8. 287. Das erinnert nun ftart an Elamif za (post, pro) 
Dobr. Inst. p. 400. Während Lat. Gr. oo, fr. pour, Deutſch 
für, bei ver Stellvertretung und bei dem Thun im Intereſſe 
Jemandes von einem räumlichen Bor ausgehen: hat der Slawe, 
umgefehrt, in dem za fein Augenmerk glſ. auf den Hintermann ge- 
worfen, ver, im Falle der Vordermann feine Schulpigfeit nicht mehr 
thun kann, in deffen Stelle (für ihn) einrädt. Gar nicht übel, 


*) Doch bemerkenswer ther Meife hat Mielde Deutfch -Lith. Mb. für Hins 
aufwärts, aner ankfetyn-link (aukfstae hech, vol. auiare, 
augeo ſammt D. wachsen, wie Lat. alina ven alere), in 
Compp. UZ,3.B.uZgabenu, uZnefsu aukfstyn Hinaufbrins 
gen (vgl. ob. EI. vornestisya); UZ2jÖOjuU aukfstyn hinauf 
reiten; utträukiu Hinaufziehen. ÜZlEkiu herauffliegen. UZrittu 
heraufwälzen. UZmelu u, f. w. aufladen cinem etwas. Ufledmi 
auffteigen aufs Bien, UElEkiu Hinamfreichen. 


‘ 





Der Enbftitut ſteht ja gli. Hinter dem, welchen eigentfich bie — 
bung obläge. Im Deutichen hing wirb gefagt: der Subftitut 
trete, geisifermaßen Nr. 1. inter Ach zurüdorängenb, vor venfel- 
ben. thin ein feheinbarer Widerſpruch, ber aber je nach Wer 
fchiebenheit ver Auſchauung feine natürliche —— Za ſteht 
nim aber, außer ber, mit ımferer deutſchen übereinftimmenben Struce 
im Co za (maß für) cud (Wunder), d. i. jaki cad welch an 
Wunder, wo co ala Neutralacc. von dem nachgeſtellten za abhängt, 
mit Acc. u. Imftr. Bandile 8. 287. ©. 320. 1. Idz’ za may 
Gehe hinter mir ber (alfo verfchieen von ber obigen Debetent). 
Poto2 za firankg Lege es Hinter dem Vorhange hin. - Za talar 
für einen Thaler. Place za brata Ich zahle für meinen Bru- 
der, d. i. an feiner Statt; za siebie für mic, ſelbſt. Zu kim 
möwie' Zür J. fpreden; vgl. Lith. kalbök ü3 mang Svrich 
für mid. Vgl. EL zeimati mutuum sumere, zaöın -muluum, 
mutatio. Hiezu aber noch: Warn? Za czasem mit ber. 

Za pannowaniem unter ber Regierung, auch elliptiſch mit J 
z. 8 Za Zygmunta Augusta unter Sigmund Augnuſt's R. 
Außerdem: Em zu Folge? Za dekretem, za pozwem 
nach dem Decret, nach, zufolge der Citation (alfo post und secan- 
dum). — Es wäre num wohl möglich, daß Lith. us, als mit eben 
gedachtem Boln. za zufammengejegt, vom Lettiichen us um beir 
willen abwiche, weil letzteres Poin. z c. Gen. (ex) enthielte, mit 
welchem man abermals nicht Poln. 2 c. Instr. (cum) verwechfeln 
darf, das ala Ermweichung ven altfl. s’ (cum), in Compp. ⸗ (con, 
una, simul), Dobr. Inst..p. 408. auf Sfr. saha c. Instr., ober 
auch nur auf das einfachere sa- (Er. &-) zurlickgeht. Da-Setr. 
ava bie Abfehr von einer Richtung anzeigt, müßte es, im Fall ver 
Vokal im Lith. US aus ihm zu beuten wäre (mad meines Bedün⸗ 
tens nicht® gegen fich hat), aus ver primär gefehten Richtung ve6 
Geſichts (dev Nafe nach) in ben völlig diametralen Gegenſah des 
Hinterwärts umgefchlagen fein. Val. ©. &vara ter untere, 
aber auch hintere; Gr. ovp«. — Die Gompp. mit za- Dobr. 
Inst. & 406. und bie Lith. mit uS- find noch nicht genügend auf 
ihre Grunbvorftellung hin angefehen worden. Ich will wenigftens 
ein auffallendes Beifpiel begrifflicher Eintracht beider auch im biefer 
Situation dem Lefer vor Augen jtellen. Das za- übernimmt in 
vielen Compp. ganz bie Rolle des Lettiſchen (etwa mit ihm vers 
wandten) ais (hinter, jenfeit, aber auch Zufchließen ob. S. 195.), 
des Lat. ob, ober Deutſchen zu zur Bezeichnung bes Buumachens, 
Verſchließens im Gegenfage zum Oeffnen (ei. at-), So zu 
viti obvolvere; zevjazovati colligare; zaprjagati jungere 
(equos). Zapedatljeti obsignare; wie Lit. usp&ozw2tiju, 
peczw&ti usdemi, peczwöciu usspdudziu zufiegelm (mit 
dem Betfchaft, was ein- Slawiſches Wort fihelnt), Zatvo- 
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ii Slanders; zatükati obturare; —— —— 
re; zakrüti operire, contogere, zakrow a: tie 
bulum; zagraditi Sppilare, DAL somit Mieicke, —— 
Wb. unter: zu. 3. B. usdarau durris (zumachen die Thür, 
von daryti machen). Auch u&darau einen Weg verſperren; 
Bieh pfänden [b. h, wohl einfperren]. Utdarytas durris lai- 
kau bie Thüre zuhalten, Palökmi durrys usdarytas, uära- 
kintas bie Thüre zulafien. Akys u2daryti bie Yugen niebers 
ſchlagen, auch: fie zumachen, fterben. Auch mit Gewürzen wür⸗ 
zen, Speifen mit Fett abmachen [wohl Provinzialismue] ; alfo 
etwa wie ussdtas lankas befäeter Ader. Us-segu aufheften, auf 
etwas ; zubafen, zufnöpfen. Lopg u&demi, u%suwu, ulöpau 
aufflicken. Ugrilsu aufbinden worauf. USklöti hinaufbreiten, bes 
decken z. B. mit Betten. U3wynoju aufwickeln, hinauf, allen 
atwynoju anfwideln von einander. UZw63u den Dedel aufe 
legen. Uxk6lu heraufheben; daher ein Hed, ein Thor zumachen; 
f. wartus atkelti ein Thor aufmachen, was durch Anfheben 
geſchieht. Neffelm. S. 193. Auch süweru wartüs, worin sü 
das Zuſammen bezeichnet. US-weru zuthun die Thür, Uskifsu 
juſteden die Thür. Usgndusiu zuthun bie Hände Ussimer- 
kin zuthun bie Augen. Uz’merkiu akis zubalten, zumachen bie 
Augen ; auch sudedu, d. i. zufammentfun. U3%3eriu zufcharren. 
Uskemfsu zuftopfen. — Auch daher uslaikau zurüdhalten, hem⸗ 
men, hindern, einen Fluchtigen aufhalten, anhalten u.f.w.; ustrü- 
kinu Jemand aufhalten, hindern, und eben fo usgaiszinu, was 
entfernt zu St. zak’snjeti, tardare, ftimmen mag. — Ganz augen« 
ſcheinlich hat fih Sokr. ava noch erhalten in Ahd. uo-, Agſ. o- 
vor Nominen, nicht vor Verben, was feiner Bed. nach (vom 
Grimm II, 785. als re, post angegeben) nicht etwa S. A (ad) fein 
Tann. : Als Hinab: uahaldı Aoca abrapta, praeceps; Er 
Haie Bergabhang), Agſ. 6-heald, d-hylde (pendulus). Als 
inten (auf der abgefehrten Seite des Kopfes): uo-chalawer 
(recalvaster). Als zeitliched Nach: ua-ghuemo (posterus, fpä« 
ter fommenb), ua-chumft (successio, von sub, der Bewegung 
nad unter 3. bleiben). Neu o-mad Nachhen, zweite Math. 
Wir kommen zu Goth. us (affimilirt mit folgendem r zu ur) 
und feinen Ahd. Anverwandten, bie Kuhn V. 210. zu Sek. nis, 
nir (ex), umter Boransfegung einer ältern Form zu Anfange mit 
a, bringt, während ich dem Wegfall eines Nafals, ven das voraus⸗ 
fegte, ſchon im Gothiſchen feinen rechten Gefchmad abgewinnen kann. 
Mir drängt fih eine andere Vermutung auf, welche, obfchon auch 
an ihr eine Meine Schwierigfeit haften bleibt, doch vielleicht mehr 
Wahrſcheinlichkeit für fih hat. Goth. us, nicht zu verwechfeln mit 
ut, obfchon, meiner Ueberzengung nad, im Vordertheile damit ver- 
eindar, -bejeichnet, zufolge d. d. Gabelentz, eig: „zum Unterſchiede 





. bon framund afldrd): aus etwas heraus [alfo: von innen) 

doch auch ſynonym mit jenen beiden: von etwas weg [mithin bloß: 
von der Außenfeite fort|. 1. Präp. mit Dat. 1. lokal und. zu⸗ 
ftändlich, aus, von, &x, aro.. a. nach Verben ber Bewegung 3.2. 
quiman; nah Tranfitiven z. B. insandjan; Entſtehen, Her⸗ 
rühren u. ſ. w. b. zeitlih: von — au. o. ethiſch, z. B. Quelle, 
Urſache u. ſ. w. Wie, wenn das nun zwar nicht vahis (doch 
vgl. frühere Ausg. II. 185. mit Grimm II. 262.), allein Sokr. 
avas Without, on the outside wäre? Den Hauptanftoß würde 
ieh etwa daran nehmen, daß, ftatt eined etwaigen Diphtbongen au, 
nur einfaches u erjcheint. Möglich jedoch: entweder, daB biefer 
Vokal noch ein Keim fei, welcher fich erjt nachmals im ©. ava 
durch Gunirung weiter entwidelte, wie died Bopp von dem Zend - 
Pron. ava behauptet; oder, daß er eine rüdläufige Verkümmerung 
fei aus der volleren Form mittelft Sampraſarana. — Ich beipre 
che an diefem Orte die untrennbare Partikel &- Grimm ll. 704 — 
707., welche „Ahd. und Mhd. nur das Nomen, Altj. und Agſ. uur 
bas Verbum bindet, aber weder im Goth. noch im Altn. (wo & 
vielm. — Goth. ana) vorkommt.“ Grimm behauptet nämlich Einer⸗ 
leiheit mit der Ahd. Präp. ar, or, Ooth. us, indem er nicht r, 
ſondern älteres s weggefallen glaubt. Vgl. etwa Ir. a ſt. as (ex) 
Zeuß S. 591. Grimms Beweiſe hiefür indeß Tann ich keineswegs 
als vollgültig anerkennen. Wenn Abo. zuweilen ur-, ar- neben &- 
vorkommt, wie d-wicgi und ur-wicgi (avium, devium), oder 
A-chust, ur-chust (vitium), ar-custic (vitiosus), fo fpricht 
das nicht für, ſondern gerade gegen Einerleibeit. Auch bemweilt ber 
Umſtand, daß dem Hochd. mit dem Nomen componirten &- füchfilche 
or- und den fächfiichen mit dem Verbum componirten &- Abp. 
ar- begegnen eig. nur einen gewillen Parallelisınus ber Bedeutun⸗ 
gen. Mit einem Worte: jenes Ahd. &- ericheint mir als Contrac- 
tion von S. ava nach Ausftoßen von v (wie Xat. amärunt), wäh- 
rend ich in ar-, or, Goth. us Umbildungen fuche von S. avas. Das 
ber das ao- in dem ao-dröbde (tristitia affectus est, beträßt) 
in der Ev. Harm. (Grimm II. 819.); und d-kezzal neben ab- 
kezzal (obliviosus) hat zwar nicht einen aus ab (tie Lat. & ft. 
ab) des zweiten Wortes gefürzten Anfang ; allein aus S. ava, das 
nah Sinn oft dem apa (ano) nahe kommt. A-teilo, mhd. 
ateilis (expers). Awerfig (reprobus, eig. abjectus). Ascrö- 
ta (sarculamina), äsnita (sarmenta) Ausſchneidſel; äspunna, 
asuinga (siupe) Ausſpinnſel, Ausgeſchwungenes; Asueifa (quis- 
quilee) Awirchi Werg (etwa dies um ven Anlaut gebracht ?) — 

raff bat 1. 593. fg., außer ur, was fi mit Both. us (vgl. 
3. B. Abd. ror, Rohr ft. Goth. raus) am beten dedt, außerdem 
ar, ir, er, nord. ur, Or, agſ. Or-, a-, Nhb. ur.und er, in denen 


zum Theil, namentlich in Ahd. ar, wenn ich wicht irre, noch. das a 
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von Sotkr. avas (hier aber unter Befeitigung des Labials) durch⸗ 
Mingt. Ir, womit Graff falſchlich Preuß. is vergleicht, das feines 
weichen s halber zu SI. iz gehört, feheint i zu befigen, wie 3. B. 
Goth. ik = ©. aham (ego), und mit dem Labial von S. avas 
verfchmolgen, wie Ahd. Ir (vos) jt. Goth. jus. Das ur, in wel 
her Sylbe man ehemals (übrigens ver Altern Goth. Geftalt us 
meingebent) Wunders welchen myſtiſchen Tieffinn zu ahnen glaub» 
te, it noch zum Theil im Nomen enthalten, wie Urahn, Urgroße 
vater (eig. mit Präp., wie abavus, proavus), uralt (gif. alt vom 
Urfprimge der Dinge her, originitus), Urfprung, Urfache (alfo 
der principielfe Ausgang); Urtheil (als Grthetung der Sentenz; 
nicht wie Ar-theil al8 urfprünglicher Theil etwa für Atom); Urs 
laub und erlauben; Urkunde neben erfunden; urbar (zuerſt tra» 
gend) u. ſ. w. Die anderen Formen gehören eig. ſchon, vielleicht 
{hrer geringeren Schwere und Tonloſigkeit wegen, dein Verbum an. 
As di. mit Dativ (mie Goth. us) Graff I. 400. z. B. ur pan- 
tum arlaosit (ex vinculis liberatus), aus (dies aber Goth. ut, 
Engl. out) den Banden ersfäftl. Urlöst (redemptio), Goth. 
usla useins. Ibu einic er dem ist arhaban Si aliquis ex eis 
extollitur. Ar flinse (ex silice). Tho quam boto fona gote 
(von ®ott), engil ir himile (ex coelo). Siehe Grimm II. 
7187 — 792. über us (ex) in Zufammenf. mit Nomen und er- 
818 — 832. mit Berbum. Graff Präp. ©. 57 — 68. über ur, 
uzs, bemerft: „Beide Präp. bezeichnen in ihrer urfprünglichen Bes 
ziehung auf Raumverhältniſſe den Begriff des Aus, ald Ggf. des 
In, d. h. infofern der frühere oder entgegengefegte Zuftaud als In 
gedacht, oder, nach dem Geiſt der Ahd. Sprache durch in ausge 
drüdt werben kann. Ir thamo muase (ven dem Mahle, ex 
coena) aufftehen, weil auch in muose, d. i. bei tem Mahle, ges 
fagt wurde. Die damit verbundene Vorftellung des Davonweg vers 
anlaßt zwar ben Gebrauch des aba und fona für ur und dzs; 
mngefehrt aber dürfen ur und dzs nur dann für ben Begriff 
Davonweg gefett werben, wenn ihnen ein im gegemüberfteht. Ur 
u. ſ. m. ilt, wie das ihm entfprechende, bet Uffila® in vollem Ges 
brauche ftehenve, goth. us und das ihm gleiche nordiſche ur und 
agf. or zeigt, die urfprüngliche Präp. für das hier aufgeftellte Ans, 
hat fi aber nur bis Otfried erhalten und nicht in allen Denk 
mälern; &zs hingegen [unfer aus] fommt, wie ut im Gothiſchen 
(meber Goth. uzuh noch Goth. ulana ift uzs; jenes gehärt dem 
ganz verſchiedenen Stamme us an und fteht nach gewöhnlicher Um⸗ 
wandlung das s in z vor der Enbpartifel uh ft. usuh; letzteres 
bedeutet nicht ex, fonbern extra), in ben älteften hochb. Dentinäs 
fem id. nnd Kero, nur noch als Adverb vor; erft In ben more 
‚feeifchen Oloſſen und bei Otfrieb fteht es als Präp. neben ur, 
'und im den fpäteren Quellen fteht ur.” — Die Mäp. Term der 





anftatt er- Benede WB. ©. 312. muß wohl, da Sehr. a-tas 
(inde) zu fern liegt, vorn mit einer neuen Präp. verbunden fein, 
die ich jedoch nicht näher zu bezeichnen weiß. So ;. B. derstor- 
ben, derwarb, derhaben. — In Eompp. mit Romen hat das 
us, Ahd. ur 1. die räumliche Bed. eines Worans, als Bewegung 
aus dem Innern, welche jedoch zum öftern fpecieller al® ein in bie 
Höhe ſich darſtellt. 3. B. Goth. ur-rist, us-stass (resur- 
rectio, Auferftehung, aljo vor er noch auf), ur-runs (oriens); 
Ah. ur-spring {ons origo, caput; ein Springen bes Waſſeri 
ans ver Quelle, aljo auch hervor nach oben); urchumft (ety- 
mologia; eig. Herkunft, wie ur-lenti, peregrinus, eig. Ausläu« 
der); ur-riutto (exslirpator, ber ausreutetſ. 2. die privative 
(wie auch bei Cat. ex), wo das zweite Wort alfo dasjenige fept, 
deffen fid) entäußert wird, und mithin feine paraliel laufende Ber 
ba zuläßt. 3. B. Goth. us-vena (expers spei); Ahd. urhirzi 
(excors, vecors); urmöd (amens), urplöti (exsanguis), urseli 
(exanimis), ursprähhi (id.; eig. wohl fprachlos, verſiummt) neben 
ur-sprähha (eloquentia, nicht unfer: Urſprache) wegen des Her 
vorbrechens der Rede aus dem Munde. Urwir (entmannt) von 
arwiran, weldes Lat. evirare nachgebilbet fcheint, wenn auch 
aus Germ. Mitieln (Got. vair i. e. vir). Agſ. or-daele (ex- 
pers), allein or-dal (judicium) d. i. Urtheil (oft Gottesurtheil) ; 
or-sorg, wie Lat. securus (se cura) forglo®. 3. den Sinn es 
ner Verftärkung, wohl mit dem Zwiſchengedanlen des Enormen 
(ex norma), wad aus der normalen Bahn heraustritt, wie zB. 
häufig in Altn. ür-svalr (perfrigidus), örsmär (perexiguus) 
u. |. w. — Bei dem Verbum find die Bedd. mannichfach und 
werben von Grimm unter fieben Gefichtspunfte vertheilt. As 
Grundbegriff ftelft er auch hier wieder 1. das her von Junen 
nad Außen an die Spike. Die Richtung des hin werde andern 
Partikeln oder dem Verbum zu bezeichnen überlajfen. „So Heißt 
Goth. us-gaggan (exire), verftärft und näher [alfo bier durch 
das verwandte ut] bejtimmt ut-us-gaggan ober usgaggan ut; 
aber das Ahd. ar-kankan, Agſ. &-gangan ober felbjt das Goth 
us-leithan haben ſchon diefen reinen Begriff felten % B. ar- 
gang exi T. 19, 8.), gewöhnlicher die Nebenbeveutung Nr. 7. — 
2. Bereit in der ältejten Zeit fheint in ber comp. Part, mehr zu 
Tiegen, als in ber bloßen Präp. us, ar, ir, ur, nämlich das Her⸗ 
auf. Daher auch gleichbebeutende neuere Compp. nicht mit aus-, 
ſondern mit auf-_gebilvet werben, viele Gr. dva eutiprechen und 
die verſtärlenden Decompp. üf-ar-, auf-er-, Agſ. up-&- (vgl. 
Chriſtus ift (auf)erftanden) eintreten. 3. B. us- fulljan (imple- 
re, ausfüllen, von unten bis oben; ober völfig, bis zu end. us 
hahjan (auffängen, suspender: * erhängen sich); ushlau- 
pan (surgere); us-standan (. aodas). , Abb, ir-rinnan 








(eriri), irroffez.an -(eructare),:-arscricchan (exsilire, daher 
Heufcgrede, aber auch unfer: erfchreden); arstigan (ascendere) 
= Goth. us-steigan (avafaivaıy). Auch Lat. escendo zwar 
ans bem Inunern, 3. B. eines Schiffes, and Land; häufig indeß 
auch emporjteigen (in currum, in rustra), oder mit Acc. befteigen : 
vehiculum, suggestum. Ardua evadere erfliimmen. Emergo 
ans der Tiefe in vie Höhe Exstruo erbauen. Exaggero. 
Excelsus. Exsultare. — Höchſt bemerfenswerth iſt nun hie⸗ 
bei, Daß wir eben jo im Xettifchen us, ja in Lith. Compp. mit üs 
biefer- Bed. eine® Aufwärts begegneten. Natürlich) darf man fich 
darum feineöweged über die etymologiſche Incongruenz ber weichen 
Slawiſchen Ziſcher (viell. aus Sekr. h over g entjtanden) mit dem 
harten Goth. in us hinwegſetzen. Da inveß in beiden Reihen von 
Bartiteln der erite Beſtandtheil gleichwohl ein gemeinfamer (S.ava) 
ſcheint: dient eben erwähnte Uebereinſtimmung mit zu Stütung 
unferer Anficht. — 3. drüdt es den Begriff des Werdens aus, 
und vertritt alfo in präpoſitionaler Weife, was andere Sprachen, 
3.2. das Latein, durch intranf. Inchoativ» Form zuwege bringen. 
Dies in Gemäßheit mit den Begriffe des Ausganges, d. h. bier 
dem Verlaſſen eined früher eingenoinmenen Punttes, wie er bei 
dem Beginnen (exordium), oder Eintreten einer Bewegung (daher 
Sat. initium d. h. Eingang in ein neues Stadium) fich einftellt. 
Weil aber Ausgang, wie Lat. exitus, ein boppelfinniger Begriff 
ift, ver auch den Schlußpunft oder das Ende bezeichnet, wundere 
man ſich nicht, daß unter Nr. 7. nichts deſto weniger die Partikel 
anch öfters vie Vollendung (Perfectiva ver Stawifchen Idiome) 
herworzubeben dient. 3.8. Abo. aralttn (senescere), ardorren 
(arefieri), irpleihh&n (pallescere), irsär&n (acescere). Auch 
daher öfterd durch Paſſiva wiedergegeben: irdiechen, irveizten 
(incrassari), ar!talön (infatuari), irwinen (inebriari). Nhd. 
3.2. orblassen, erröthen, ermatten, erkranken,. erstar- 
ken. ®gl. exalbescere, expallescere, eruboscere, eva 
lescere. Excandescere fich erhiten, erglühen. Elangues- 
cere erichlaffen. — 4. nimmt Grimm einen Vebergang der Bed. 
in Sat. re- an, wie dem Begriffe her vie Idee des Zurüd und 
Wieder nahe liege, giebt aber felber zu, daß dies auch öfters ber 
Fall fei, wo dem re- faum merflihe Bed. einwohne. Irkobo- 
ren ift bloße Verdrehung aus Lat. recuperarc. Alſo, wie z. B. 
in unferem erquicken (recreare, eig. wieder quick, d. h. Lat. 
vivus lebendig, friih machen). Agf. A- cvicjan (reviviscere). 
Erinnern (wieder fih eine Sache ind Innere zurüdrufen, revo- 
care in mentem, recordari von cor). Ersetzen, alfo wieder 
an Stelle eines Anderen. Mhd. er-ite-niuwen (renovare; bad 
zweite Präf. f. ob. ati). Goth. us-gihan (anodovyes, reddere, 
mit der Mebenbeziehung: das, was man ſchul dig ült, z. DO. Luc, 





eine®_Gegenftandes anfichtig werden, wie erspähen durch Spühen 
das Sehen, als Ergebniß, erſt erreichen (nicht bloß: reichen) wol 
len. Kennen iſt die Folge des Erkennens; allein erzwingen 
umgefehrt der Schlußpunft des Ziwingens, und das tur Zwang 
erreichte Ziel, wie erlöschen (Abb. irlescan, exstinguere) das 
Ende vom löschen, erschlagen (töbten, eſſſigere) vom schla- 
gen. Bgl. facere thun, aber efficere die durch das Thum 
hervorgebrachte Wirfung. Eventus, was herausfam. Im unzählis 
gen Fällen leuchtet hiebei indeß der Begriff des Aus noch durch, 
wie fi aus ver Lat. Ueberfegung mittelft eines Verbums ergiebt, 
das dor fich ex enthält. Vgl. Goth. usagjan (exterrere), us- 
baugjan (cverrere), ushrisjan (excutere). Abb. iraran (ex- 
rare), irälmazan (exhalare), ardhenan (extendere, expan- 
dere, sternere). Irholan (excavare, aushöhlen. Aridalan 
(exinanire), vgl. vereiteln. Irpitan (expetere), irpeldn (exora- 
re). Arprehhan (effringere). Arrahhön (enarrare). Ar- 
chiosan, irwellen (eligere), erfiefen, erwählen. „Verſchiedene 
folder Tranfitive, allein vermuthlich erſt in Mho. und Nhd. Spras 
he, haben ven Begriff der eben eintretenden Vollbringung 
fyärfer. 3. 8. ersehen, erfinden, erstürmen, ereilen, 
und gar folche, wie erbetteln (emendico), erschreiben” u. ſ. f. 
Rat. eminisci erdeufen; ementiri fügen fih ausdenlen, erfinnen, 
erdichten. Emercari erfaufen, erhandeln. Auch emereri etwai 
dienend ausıirfen, ſich erwerben. — 6. „Intranfitiva, ber 
Bartitel, wie bei den vorigen Tranfitiven, unmerflihe Bed. Hat und 
den Beginn der Handlung leiſe anzeigt. Eng jegt: erglühen; 
erbeben, erzittern (contremiscere). hd. erbrinnen, ex- 
ardescere, d. i. entbrennen (;u brennen anfangen, ſich entziinden). 
Abd. arsulnan (tabescere), arsuintan (evanescere, aus bem 
Gefichte verſchwinden); irgräisön (abhorrescere), irgeilisdn 
(iasolescore). — 7. „privative Bebentungen bes er-. eutwickela 








fich anf: mehr als einem Wege: «) nach einer auch von andern Wor⸗ 
teen bemerflichen Ioentität der Begriffe Anfang md Enbe, drückt 
die Part. zuweilen nicht den Beginn, jondern den Schluß und 
Ansdgang der Handlung aus, hauptſächlich bei ven Wörtern Ge 
ben und Schreiten.” Das Aus fein in zeitlicher Beziehung, 
wie: „Das Theater ift ans“, „vie Ferien find aus“, betrachte ich 
al8 einen von der Leere, welche buch das Aufhören einer Thätig⸗ 
feit erfolgt, bergenommenen Ausbrud. In dem erfigenannten Valle 
wird auch das Haus von den Meenfchen geräumt. Vgl. ob. S. 114. 
Goth. usleithan (transire, praeterire, .abire); ustiuhan (con- 
summäre, perlicere, educere). Abb. irgangan (peragere, evol- 
vere), argangan (consummare, finire), Rh. erg&n (exire 
= finire), Agf. A-gangan (evanescere). Irscritan (praeter- 
gredi). Irsihan (excolare, prorsus exhaurire). Agſ. Asingan 
(finire cantum). diezu bietet nun das Latein mancherlei Parallelen, 
indem fein ex (vgl. ob. S. 179. per und überhaupt temporale 
Verwendung von Präpp.; f. Freund v. Ex p. 382.) das Aus⸗, 
d. 5. Zuendeführen einer Thätigkeit bezeichnet. So z. B., 
wenn effervescere, fonft aufwallen, aufbraufen, auch vom Ans 
toben (vgl. exsaevire) des Zornes (quoad iracundia domini effer- 
vesceret) gebraucht wird. Efferre laborem zu Ende tragen, 
ertragen, er dulden. Elugere um J. bie gehörige Zeit austrauern. 
Vgl. 3. B. Deutfch „fich ausweinen.” Emeritus ber ausgebiente 
DBeteran.. Exadvocatus der Advocat geweſen. Expatricius. 
Exconsularis. Ejurare magistratum i. e. jurando abdicare. 
Enixa bie zu gebüren aufgehört bat. Emetior 1. ausmefjen 
2. einen Raum durchwandern, zurücklegen (jchrittiweife bis zu Ende 
ff. durchmeffen), wie eremigare, enavigare undam, durch» 
Kiffen. So bei den in ver Comp. (bei. feit der auguſt. Perlobe) 
activ geworbenen neutralen erben, eno, egredior, excedo, eni- 
tor u. |. w. Exsequi audführen, vollführen, vollziehen (eig. bi® 
ans Ende folgen). Insanum magnum molior (habe vor) nego- 
tium, Metuoque, ut hodie possim emolirier (außwirfen, zu 
Stande, gif. zum Steben, d. 5. zu Ende bringen). Plaut. Bacch. 
4, 5, 2., und bavon emolumentum gli. mühſame Errungenfchaft. 
Enavatus zu Stanbe gebracht. Erotundatus abgerundet, wohl 
abgearbeitet. Exasciatus. Edolare behauend ausarbeiten, fer 
tig madyen. Effingere i.e. fingendo exprimere, und effigies 
der durch Nachbildung nun wirklich zu Stanve gelommene Gegen- 
jtand. Elucubrare durch lucubrationes. Expugnare burd) 
bie pugna erobern (von etwas der superior werben). Labore’ suo 
exarare erarbeiten. Exoro erbitten. Evictio Wiebererlangen 
bes Beſitzes durch Gewinn (vincere) vor Gericht. Sehr tehrreich 
Cic. Att. 16, 16, C, 8. 12: Enitere (ftrenge bich aufs Äußerite 
an), elabora (mühe dich, nach Grfolg ringend), ze! potius @ 





blandire (fuche es zu erichmeicheln, expalpare), effice (lu: 
durch welcherlei Mittel es geſchehe, bring es zu Stande), ut cet., 
wie jene, vom Räumlichen ausgehende Klimax: Excessit, evasit, 
erupit. Exaudire, wenn unfer erhören, 3. B. Neigebaur 
Daden ©. 157. unter einem Marmorrelief, die Nemefis darſtellend: 
Nemesi exaudientientissimae Cl. Marcellus. N. weilen and 
ſ.v. a von Grund aus, völlig: emori gif. veriterben; völlig 
fterben, verſcheiden; auch fig. vergeben (vgl. Agſ. dgangan), ver- 
Ihwinden (Abb. arsuintan), aufhören. Enecare gif. bad Gars 
ans machend, d. i. völlig töbten, ertöbten. Exuro zu Cube, völlig 
verbrennen. Evincere. Evastare von Grund aus verwälften, 
vgl. eruo, everto, eradico. Edomare völfig bändigen. 
Exaperire völlig eröffnen. Effarcio ausjtopfen, vollftopfen ; 
vgl. exsaturo, expleo. Edormiscere ausſchlafen Ten Rauch. 
Ematurescere angreifen, ganz reif werden. Exarescere aus- 
trodnen (3.3. ein Sumpf), völlig troden werben, vertrocknen, (fo 
daß Feine Flüſſigkeit zurückbleibt). Activ extorrere, exsiccare. 
Elavare auswafchen, rein waſchen; freilich auch mit Uebergängen 
in den Privatiobegrifi emaculare (von fFleden befreien), und ba- 
ber fig. Elavi bonis ich bin an Vermögen blanf, baar (d. 5. rein, 
durchaus entblößt). — Daher dann Steigerungen, wie exacuo 
überaus, fehr fchärfen. Excolere forgfältig bearbeiten. Excu- 
ratus. Exactus genau geprüft. Exosculor heftig Fifien, ab- 
füffen. Exululare aufhenlen, jehr heulen; vgl.. exclamare. 
Exaugeo. Effirmare recht ftart machen. Exorno. Exopto. 
Exerceo. Exosus. Dei Ammian exabusus überaus miß- 
brauchend; exacervans fehr fich häufend. Expallidus, edu- 
rus, efferus. Egelidus 1. ſehr (gfj. enorm, außerhalb des 
gewöhnlichen Maaßes) kalt, aber 2. auch: ver Kälte beraubt (faft 
außerhalb verjelben, d. i. verichlagen, lau). Sogar bei Tertull. mit 
zweifach angewenbeter Präp. ex-eduratus der Härte beranbt 
. edurus). Dergleichen Wendungen bes Sinnes je nad) ver 
ſchiedener Richtung begegnet man auch fonjt, wie 3. B. evirare, 
emasculare wahrhaft privativ „entmannen“ bebeutet, 
effeminare vielmehr das Verſetzen aus. einem anderen (männ⸗ 
ficheren) Zuftanbe in ven eines Weibes anzeigt. So mit gleicher 
Entgegenfegung und Vertauſchung der Buftände: effe- 
rare wild machen (was es zuvor nicht war); exasperare, tx- 
hilarare; expiare; extenuare, emollire.. Excaecare, 
eluscare, emancare. Evacuare das Volle (+) leer (—) 
machen. Eripere herausreißen, allein in ächt beraubendem 
Sinne: alicui, entreißen. Die meilten Brivativa unter den Ber 
ben mit ex jedoch find denominativer Art, was einleuchtenb ges 
ung iſt. Häufig int biefem Begriffe ein Act räumlicher Iren 
nung von einem @egenfianbe zum Grunde. 3. B. eliminare 
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aus dem Haufe entfernen). Evaginare (aus der Scheive ziehen). 
viscerare, exeulerare, excoriare, exdorsuare, exoæ- 
sare, elinguare, exoculare, exsaniare. Erugare. Ener- 
vare. Exarmare eniwaffnen. Elaqueare entfejjeln; effrenare. 
Eruderare. Enubilare. Emendare von Fehlern befreien. Ex- 
foliare, exherbare. Exonerare. — Dann drüdt im Germani⸗ 
ihenusu.f.w. A, Verderben aus (alfo wiefat.exitium, gebilvet wie 
initium, übler Ausgang, Untergang, wie aud) pereo, interitus 
mit ire, aljo das Vergehende gegenüber demjenigen, was Beſtand 
bat) und Mißgriff. Usquiman (umfommen, verlommen). 
Uskiusan (anodoxıuagew, reprobare) gegenüber bem Ahd. ar- 
kiosan priiefen (eligere) ift nur ein fcheinbarer Widerſpruch. Man 
fann etwas ausfuchen als Erlefenes, mithin feiner Vortrefflichkeit 
wegen; allein anderſeits auch etwas ausſcheiden, was nicht taugt 
ober doch nicht beibehalten werben fol. Vgl. 3. DB. Waaren aus 
braden (das Fehlerhafte, Schaphafte) ; ausmärzen (die Mürzichafe). 
Deßhalb wundere ich mich auch nicht über Ahd. ar-erbjan (ex- 
heredare, enterben), während bei und er-erben (hereditate ac- 
cipere). Agſ. dgitan (cognoscere) ift ein pofitives Feſthalten, 
wie Abd. arhuccan (meminisse), während ar-kezzan (oblivis- 
ci), vergessen, Engl. forget ein Fortlajfen nach ver Minus⸗ 
Seite bin. Erfluahhan (devovere, verfluchen) ift im Lat. ex- 
secrare, d. h. von den sacra ausſchließen. — 7, bie Part. bes 
beutet ab, fort, weg. Das ijt aljo eine bloße DVerallgemeinerung 
des jpez. Von innen zu einem Woher iiberhaupt. Goth. usniman 
(auferre, nicht: ausnehmen, excipere). Ahd. arsceidan (avellere, 
segregare). — o, wirflihe Beraubung und Entziehung, fo daß 
fte in der Bart., nicht im Verbum enthaltenift. 3.8. erkirnen (enu- 
cleare). Irhalsan (decollare),. Armeinsaämi (excommunicatio). 
Vieles, in unfer jetiges Thema Cinfchlägiges behandelt Sjd⸗ 
gren Oſſ. Studien S. 35 — 38., und namentlich verbienftooll if 
babei fein Nachweis häufiger begrifflicher und etymologifcher Zu- 
ſammenhänge von ven präpofitionalen Begriffen aus und auf, wie 
vro, Rat. sub (als „von unten her’ gebacht), mit Unto, super; 
und überdem Hineinfpielend in temporale Abichattungen. 3. 2. 
Lat. exsilire und subsilire in bie Höhe fpringen, eig. bloß: her 
ans, und: von unten. Erigere, aufrichten, errichten, surgere 
fih aufrichten = aufftehen. Elevare, sublevare. Exaltare, 
wie erhöhen; bagegen erniedrigen nach ganz anderer Analogie, 
wie 3.3. erobern u. f. w. „Im Lith. beißt das von kurru, 
ich baue, zuſgſ. uzkurru ich bane auf; u$sodinu ich fege aufs 
Pferd, oder: auf ven Stuhl u. |. w.; im Gegentheil aber von 
dirbu ich arbeite, usdirbu ich arbeite ans, ober: ab (in gewiffen 
era auch auf) mit dem binzutretenden Begriff der Vollendung 
vgl. us Nr. 7 kurz vorhin, ſammt Lat. ex], eben A wie in ußesmi 
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ich Halte aus, eig. ich vollende etwas durch mein Verharren in 
einem unb bemfelben Zuftande von esmi (id bin). Bon kasti, 
graben, beb. iszkasti fowol auß- als aufgraben [eben fo Xat. 
effodere], au8- und aufwerfen; von pusti blajen, iszpusti 
ausblajen, und anfblähen; von dabintifhmüden, iszdabinti 
auspugen undaufpugen. BomAufgehen ver Saat gebraucht der 
Lithauer nebit vem einfachen Verbum dygti auch tas Comp. iszdygti 
(Lett. usdihgt), in fo fern die Saat aus ber Erde hervorgeht. Auch 
der Ruſſe fagt vom Aufgehen ver Saat wy-chodit‘, d. h. ei 
ausgehen. Aehnliche Modificationen der Bed. bei den Off. Prüf. 
is ober 5, welches gewöhnlihd (Gramm. ©. 112.) Bewegung i 
die Höhe anzeigt. 3. B. Tagauriſch s-stün im füblichen fie 
tien süstün aufftehen lvgl. oben auferftehen, aber anderen Sinnes 
Lat. exstare, exsistere]; dagegen Tag. s-kaZün, Dig. is-kazyn 
ober iß-kazyn fowohl auf> 'als ausreißen, eig. auf- u. au& 
graben. Tag. s-daettün, Dig, ebenfalls mit Auslaffung ves 
i, s-tatyn [vgl. ©. dadami] hinaufgeben, übergeben, aus 
geben, abgeben. Zuweilen wird dadurch bloß die Mobification 
der Verbalform bezeichnet, 3. B. Tag. s-pädün fi fegen, ven 
badün figen. Gar häufig involvirt es ven Begriff ver Ausdaner 
und Vollendung, wie 3.0. in Tag. s-kjaenun (von kjaenun 
machen) abmachen [hier alfo mit ab], d. h. völlig fertig machen, 
zu Ende bringen (Ruſſ. s-djelat’)., Von yn fein, ober vielmehr 
dafein, eriftiren (Spradl. ©. 127.), Tag. syyn oder soyn, 
Dig. isyyn [y ſprich: u], durch das ausbauernde Sein |merfwär- 
big genug!) werben, weßhalb daſſelbe s aud nicht felten vom 
Verbum getrennt und Adjectiven ober Subft. unmittelbar präfigirt 
wird, um vie völlig zu Stande gekommene Verwirklihung des 
durch benfelben bezeichneten Zuſtandes auszubrüden (vgl. auch im 
Ruſſ. sbüt'sja u. sdjelat'sja). 3. B. Gramm. ©. 177., und 
184. Iınperfonalia, wie bon, zimaeg kjaenüj u. f. w. buchſt. 
Tag, Winter macht es, vgl. Frz. il fait froid, alfo thätig ausge 
vrüdt] Es wird [immebiativ] Tag, Winter u. j. w. Dagegen im 
Präteritum: s-ponij, Dig. s-ponej ober arbonej Es tag« 
te ober hat getagt, s-simaegij e8 wurde Winter, oder: ift Win: 
ter geworben. Eig. biefer oder jener Zeitabfchnitt ijt bereits höher 
hinauf gefommen, jteht mithin nicht mehr auf ver Baſis des Ans 
fangs.] Dazu_gefellt fi dann zumeilen ver naheliegende Begriff 
des durch bie Dauer und Steigerung des vefp. Zuftandes Berbei- 
geführten Uebermaaßes, wie z. B. in bem als Präf. gebrand- 
ten Tag. s-qügedaen Ich empfinde Langeweile, ich bin überbrüßig 
letio bin e8 fatt über das Maaf| von qüg Leid, Verdruß.“ — 
eine Bedenlen gegen zu leichtfinnige Ipentificationen von Parti⸗ 
feln bes Indogermaniſchen Stammes, die Aus bezeichnen, find ſchon 
oben gelegentlich eingeftreut, unb bebarf es Hier Feiner Wiederholung 





mit Bezug auf Sjögren, welcher fich allerdings in dieſem Bunfte 
weniger ſchwierig zeigt, als ich winfchte. Wenn er 3.8. jenes Off. is 
ober s (sursum) mit Söfr. ut (ud) vergleicht, fo fteigen doch da⸗ 
en in mir — gleichgültige Laut⸗Bedenlen auf. Freilich bes 
Sich Sj. auf Zend ug (sursum). Allein iſt e8 denn fo gewiß, 
daß 12 een auch rücjichtlich des lautes, dem luſfe 
in ©. ut entſpreche? Und darf z. B. Zend ugtäna (existentia) 
in der That äußerlich mit obigem Off. s-tün (aufftegen gleichges 
fteift werden? Die weigen Fiſchlaute, z.B. in Slaw. voz, Lets 
tifeh us, Lith. uz, und in Si. iz (Lett. is), Perf. ez, al® laum 
je, oder felten, einem Sfr. s (eher h, g, d) entfprechend, correfpon« 
diren 3. B. mit dem harten s im Goth. us mit nichten etymoloe 
sic, @ollse gilt von Iriſch 65*), uas (supra), uasal Ir 
592. mit feinem ©gf. is (infra), isil (inferior), Brit. 
— ıpra), is (infra) p. 638., die ſich, wie Sek. ut (sursum) 
zu ni (deorsum), aud vielleicht etpmologifch in etwas (f. ob.) 
einander verhalten. Vgl. früherhin unter apa bei apand. 
Betreff aber bes Zuerfe von Pictet (Vaffinite p. 87.) P orgefchfar 
genen Bergleihes von „Bret. ut, ud, uz“ mit Sotkr. ut, welchem 
auch Sjögren folgt, waltet ein Ietgum ob, wie aus Zeuß p. 647. 
Har erhellt. Corniſch gorth, worth bebeutet versus, adversus, 
contra und fällt, wie bie beiden erfteren, dem Lat. vertere zw. 
Armorica ejusdem praepositionis forma putanda ost oz, ou% 
(out cum pronn. suffixis 3. pers.), excussa ergo r pro orz, 
ourz; sunt enim eaedem significationes. 

Bir fomnen zu Sokr. ud. So mit d fchreiben das Wort 
die Inbifchen Grammatifer, während meines Vebiinfens Ausgang 
auf hartes t etymologifch richtiger fein möchte. Das ſcheint denn 
auch nicht minder bei ber Endung des Ablativs d (oder t, als 
wahrfch. Kürzung von -tas) und bed pronominafen Nentrums ( 
ta-d doch wohl eig. ta-t als Doppelung feiner fett) der vn da 
Daß im Lat. dort mie hier weiches d erfcheint (3. B. bie veralteten 
Abl. praeda-d, in altod marid, senatud u. f. w.; quid, quod, 
aliud), würde mich nicht gar fehr in gebachter Annahme ftören, 
indem diefe Sprache auch fonft, z. B. ganz eniſchieden in ab (end), 


), auf, Be a — von, für, aus 
gerät Satan. 


es u. — In merke 





eine End» Tennis bat zur Media berabfinfen Iaffen. Eben fo me 
sig bildet eine Inftanz dagegen das eigenthümliche Lautzeichen im 
Zend, welches durch punktirtes 1 von E. Burnouf und auch früher 
son Bopp, in ber zweiten Ausg. der Vgl. Gr. $. 39. durch em 
dergleichen d, wiedergegeben wird, und (Bopp 8. 38. 155. 180.) 
ebenfalls in beiven Fällen ſteht. Bedenklicher ift dagegen, baß bie 
Bermanifchen Rautverfchiebungsgefeße in ver Neutral» Enpung Both. 
“ta, Ahd. z, unfer s ft. [s, 3. B. Goth. tha-ta, (unfer da-s und 
da-/s) = ©. ta-d, oter i-ta (unfer e-s), Lat. i-d, ihrem re 
elmäßigen Gange nach im Sanskrit ſich gegenüber wirklich eine 
Diedia d, und nicht t verlangten, welchem letzteren ja gerade Goth. 
th, wie 3. B. porn in kha-ta, entſpricht. Wir werben aber faum 
umhin Tonnen, bier wirklich eine Abweichung von ber gewöhnlichen 
Bahn uns gefallen laſſen zu müfjen, fobaß ed hiedurch kommt, es 
ftimme das Germanifche in gegenwärtigem Punfte beffer zum La: 
tein ald zum Sanskrit. Vgl. 3.3. Zend ädem, dim (beibe: ihn), 
in denen Bopp Pal. Gr. 8.156. Note zu $. 119. das d als Laui⸗ 
abſchwächung von t betrachtet. | 

Die Frage, ob ud oder ut, welche Doppelfchreibung von be 
kannten Rautgejegen abhängig, das urfprünglichere fei, ift von Sei⸗ 
fen der Etymologie nichts weniger als gleichgültig. Indem fich 
nämlich ein gar nicht grunbiofer Verdacht regt, e8 möchte ud daſſel⸗ 
be Element als upa in fich enthalten und folglich in zwei bebeut- 
fame Beſtandtheile (u-d) zerfallen: wäre nun eben auszumachen, 
welche Geltung darin der Confonant habe. Nicht gerade unmöglich 
fände ich 5.8., im Fall man bem t bie Ehre der Priorität einräum- 
te, Berftiimmelung deſſelben aus ati, freilich noch um einen Schritt 
weiter getrieben ald in ad-bhuta aus ati ©. 250. Vgl auch 
die Apofope in Lat. ut ft. uti; quot, tot ft. ©. kati, tati u. ſ. w. 
Sehr. ud-ara n. der hohle Leib, Bauch. 2. Anfchwellung des 
Leibes als Krankheit, 3. B. Falodara eig. Waſſerbauch, d. i. Waf- 
ferfucht; ferner 3. Schlacht, leitet man unftreitig mit Recht aus 
. ud (aufwärts) und ar (geben), wie besgleichen ud-ära*) 1. Adj. 
a. erhaben, vorzüglih. ig. aljo in die Höhe gehend, und aber 
als Adv. udaram, laut d. h. aljo: mit erhöhter Stimme. b. er⸗ 
regend, bervortreibend. 2. m. auffteigender Nebel, Dunft. Der 
Bauch heißt alfo feiner Erhöhung wegen fo, und daß auch oft ver 
aufgetriebene Mutterleib damit bezeichnet werde, erhellet namentlich 
aus udarin’t (geſchwollenen Leibes) die Schwangere, und sodara 
(fratres uterini) al® Comp, mit sa (com-). Demnächft ftänve 


*) Mie 3.8. mit gleicher BofalsLänge Zend paity-ärs (eontrariun). 
Sofkr. tärn (eig. transiens von tar), unter Anderem: hoch, 3. B. 
bie Noten in ver Mufifz gut, vortrefflich; überfehenb (über einen Fluß) 
neben tara. Ueber monpa |. os. 
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einer Vergleichung bes Lat. Uterus, zumal in ber mente. Neben 
form uterum, mit ©. udara nichts, als etwa bie Entzweinng is 
bem ftummen*) Buchftaben, entgegen, bie aber doch, wähne ich, nicht 
gänzlich eine Ausgleichung von ber Hand weiſt. Im Latein wäre 
etwa t nach älterem Lautitaube verbarrt, als felbft im Sſekr. Frei⸗ 
lich wird Mancher mit diefer Anficht wiederum einen anderen Um⸗ 
ſtand in Mißklang finden. Unter Wz. duh (melfen) boffe ich dar⸗ 
zuthun, baß fich dies in d-uh zerlege, unb eig. aus ud -+. vah 
(ub) beſtehe. Wie nämlich Wilfon daka ft. ud-aka — 
auführt: — was aljo vorm den Verluſt eines u erlitten hätte, glei 
dem Engl., das, von drop dazu verleitet, dem mit udaka ver⸗ 
wandten UYdmgp in Udoewy, hydrops, pis ober vielleicht noch bes 
ftimmter ver Yorm hydropisis ven Kopf abfchlug und dadurch 
dropsy erhielt; — fo dürfte und auch ver Abfall bes Vokales im 
ad vor duh nicht allzu fehr verwunbern und befümmern, Man 
vgl. auh S. duhitar (nad altpatriarchaliicher Sitte: Melterin ; 
ober paſſ. die Aufgezogene, oder gar: bie heimgeführt wird ?) mit 
Övyarng unb tochter, welche letztere ſich nur durch Uebertra⸗ 
gung be8 Hauches von h auf d, nach Weile 3. OB. von dem Nom. 
ama-dhuk (Wunſcheskuh) aus dem Thema käma-duh (nad 
Wunſch zu melfen) erklärt; und auf der andern Seite die nicht 
durch Aphäreſe verunftaltete Form ud-vaha Sohn oder Tochter, 
eig. Aufzögling, oder udväha das Heimführen einer Frau (uxorem 
ducere)., Zu ©. d-uh (melfen, d. h. bie Euter ziehen) ftimmt 
aber, trog unferem zucht, hor-zog (mit z neben-t in tochter), 
b. i. exercitus dux, Lat. duc in ducere, indem d wohl = Gr. 
, ©. dh fteht und c (für h) feine Wipiration gerade fo verlor 
ald dad 7 in Yuyarno. Das d in duc kann ſich vaher recht 
wohl mit dem t in uterus vertragen, obgleich beide noch als koſt⸗ 
bare Weberrefte im Latein Vertreter find der Ger. Präp. ud ober 
ut. Sch nehme Aphäreſe (S. 250.) des u an. Sonft könnte mög- 
(licher Weiſe der Conſ. hierin ſchon für fi ale einfache tel 
enthalten fein, obfchon dieſe doch kaum ven erforberlihen Sim in 
ganzer Fülle ausprüdte. Vgl. auch vära (A door-way, a gate) 
aus vr (obstruere, praecludere), indeß auch d-vara angeblich von 


*) Obgleich das Soft. von ud nach als Comparativform ut-tera (5 

her u. |. vw.) befißt, fo dürfte es doch Mißbrauch fein, aus ihm Lat. 

- uterus deuten zu wollen, indem jenes nie: Bauch bezeichnet. Schwer: 

lich dazu Ater, tris Schlau, indem bie Vokall faum doch durch 

Bufammenfließen mit S. vi- (ans einander) hervorging. Räher, in Be- 

treff der Endang, läge venter, tris, woran fi auh El. vnoutr 

intus, intra) Dobr. Inst. & 434. lehnt. Bol. ob. S. 207. 329. 

. Ließe fi Hinten darin S. tar (transgredi) fuchen, etwa mit 

ud (1. Transgredi, trajicere 2. Escendere, edi 3. Augore), 
ades mit vä-, wo 66 3. B. bie Beh, Abdusere, dimovere hat 


einem noch umbelegten dvr Tegere, während ud-vr nur als EE- 
gere nachgeiwielen. 

Ich weiß nicht, 0b das Zend fihern Anffchluß gewähre über 
die wahre Natur ded Enplautes unjerer Sekritpartife. Sie kommt 
bier nur in Comp. vor, und zwar als uz- vor weichen, und als 
wc vor harten Buchſtaben, auch vor ‘Dentalen häufig uge Bopp 
8. 721. p. 985. 988. 1006. 3.3. uz-aytra La parlie supe- 
rieur, posterieur du jour. Uzdäta Offert. Uzdäna l’action de 

lacer dehors. Uzvaresti Action coupable (eig. wohl als au- 

—** — des Rechte). Us’-a-zayan’ha bu wurbeit geboren, 
wie ©. von bhü: ud-bhava Entftehung, Geburt, Urfprung (aus 
etwas). Uc-ca=©.ut-ca (altus), und Dftafghanifh oochut 
(height), wie ©. udtatä Veberlegenheit. Uc-tema = S. ut- 
tama (optimus).. Uctäna (existentia) zu S. ut-thA (ans stha 
mit Verluft von s) Surgere; exstare, eminere u. |. w. Daher 
aber auch usta Elevation, grandeur ; gloire. Bon gleicher War 
zel gewiß auch Perf. ustäd, Kurd. osta Maesiro di qualche 
arte. Garz. p. 180. Über das Präf. möglicher Weife upa. 3.2. 
Zend upa-cta (auxilium 2. ministerium, Huldigung), ©. upe- 
sthätr. (Nom. -t&) A servant u. f. w. - Us’ tanüm s’nayadta 
Er waſche ſich ven Körper, wohl eig. noch mit einem Nebenfinn: 
er walche ab, ober dgl. — Ueber 3. und Ved. uta (tum, deinde) 
als anderer Art fiebe am Schluffe diefer Nummer. 

Die Germaniſchen Sprachen geben in Betreff des Trage 
über d ober t in ud auch nichts Entſcheidendes. “Die entfprechen- 
de Partikel Goth. ut mit ihren Anverwandten legte fir Urfpräng- 
lichkeit der Media im Sokr. Zeugniß ab, käme nicht auch bier bie 
Mögtichleit derſelben quer gehenden Ausnahme in Betracht, wovon 
sorhin beim Neutrum die Rede war. Im Tall aber das din ud 
urſprünglich fein follte und nicht t, das wir oben auf ©. ati zu» 
rüdführten, (noch aſp. dh): fo fuchte ich im zweiten Beſtandtheile 
der Bart. am liebjten Goth. du (mit nicht berabgefenfter Media), 
Engl. to, Griech. - ds mit Accuf. (aber auch wohl in O-de, indem 
der Zufak Ortspart. fein muß, wie in celui-ci, Lat. hi-c, unb 
mit der Conj. de alfo jchwerlich etwas gemein hat) S. 286. Das 
gap! ewicht des Sinnes fcheint unter allen Umftänden auf ven 

ofal zu fallen. Daher nicht zu verwechfeln Goth. u-s Präp. 

(ex), Abd. u-r-, Abb. a-r- N. ur-, ern. f. w. (auch Felt. 
6-s, super) Gabel. ©. 142. und Goth. u-t Adv. 144. Pol. ob. 
©. 320, Dies Goth. ur ift nicht eig. präpofitional, indem nie 
von ihm ein Caſus in Abhängigkeit ſteht. Es bev. heraus, hinaus, 
Em. In ber Comp. fteht e8 auch für &x, 5. B. utbairen, ut- 
Baggen. Gew. nachgeftellt: atgaggan ut (2ifpyeodus), wie 

ung zwar im Inf. ausgeben, aber: er gebt aus u. f. w. 

Was nun aber den ſtreugen eis abgiebt, in u-rs und u-t fei 
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als gemeinſames Element u enthalten, in ben aus einander weichen⸗ 
ven Conff. aber je eine andere präp. Partilel: liegt in dem Umſtan⸗ 
de, daß ut fich meift Verben zugefellt, die mit dem (in der Grund⸗ 
anfchauung einträchtigen) us zigj. find, wie usgaggan ut ober 
auch hier für &Ew bei usgaggan ul (&toreodaı Eon); usdrei- 
ban ut; usvairpan ut. Auch mit folgenper Präp. us, aus — 
heraus, &&w: usiddja ut us thizai baurg. Uta Adv., praußen, 
KEw, Euer, ginn mit a, das eher abo. oder caf. Zuſatz fein 
möchte, als Ueberreſt von älterer Geftaltung des Worted. ©. u. 
Eine Form hinten mit i Ati- (foris) im Altn. Grimm II. 794., 
3. D. ütidyr (antica), ütibür (penuarium solitarium) u. f. w. 
Goth. utana (dev Form nach unfer: aufsen?), außerhalb, mit 
Sen. Utathro, von außen, worin das a zu bemerken, das doch 
nuftreitig auf Herleitung von uta führt. Dem Goth. ut formell 
— find altn., altſ. agſ., altfr. ut, ſchwed. ut, aber daͤn. ud, 

ngl. out, Holl. uit, Ahd. üz, fowie nicht minder unfer aus, 
deſſen Zifchlaut, wie ſchon aufsen, auflser u. f. mw. verrathen, 
nicht mit dem s in Goth. us fich dedt, ſondern fo zu verftehen ift, 
wie 3.2. in e-s ft. Goth. i-ta, Sat. id, und mithin eig. fs ift 
== Ahd. z, Goth. t. — Bei Graff Spradich. 1. 532: „Uz aus, 
ex, foras, Sekr. ut, sursum. Dieſes Ssfr. ut (Ahd. az) läft 
ſich als Acc. Neutr. von einem aus dem Ortsadv. u (ü) gebilveten 
Bron. anjehen ; ſelbſt vie Beb. (sursum) ſtimmt zu einem Accufa- 
tioverhältniffe. So erflärt fich auch tie Lat. Conj. ut viell. als Acc. 
eines neutr. Pron., wie ori, quod und daz. Dal. aber auch Sefr. 
vahis, aus dem Deutfches Az [nein; höchſtens Goth. us] nnd 
Lat. ex fich entwidelt haben kann.“ Ich kann diefe ganze Dar; 
ftellung nur für durchaus verfehlt erklären. Lat. ut ift ganz un« 
verſtändig berbeigezogen ; |. ob. S. 107 fg. Aber auch die S. Präp. 
ut gilt mir nicht für pronominales Neutrum, wie 3. B. bie Parti- 
tel it (neben vem Neutr. id-am; ad-as u. f. w.), troßben daß 
ih von ber Bart. ©. ut = uta (und, auch, fogar) pronominalen 
Urſprung (j. fpäter) mir gern einrede. Nur Einerleibeit von Goth ut, 
Ahd. az mit ver Sekr. Präp. ut laſſe ich ſowohl nah Sinn als Form in 
vollem Maaße gelten. Uebrigens, ven erjteren anlangend, fei bemerkt, 
bag, während € ud in vorberfter Reihe, und gegenfäßlich zu ni (nieder⸗ 
wärte), das Bon unten nach oben, underjt in ziveiter, daraus ab» 
geleiteter da Hinaus, Aus (alſo: von innen) anzeigt, ver Germanifche 
Sprachkreis fich im Gebrauche ver nächftverivandten Partikeln nur auf 
biejen, zulest erwähnten Fall beſchränkt. Damit läßt fich einiger- 
maaßen vergleichen, daß auch das Latein umgelehrt bei ex deſſen 
urfprünglide Bed. von aus mitunter zu einem Aufwärts (vgl. 
erectus S. 101.) ummovelt. — Ahd. „az 1. Adv. Im der Bed. 
anßen, braußen, foris, gilt uze, .uzze, got). uta, das fich durch 
Form und Bed. als ein Dativ ankündigt, wie denn auch uz in 





einigen ber folgenden Beifp. ſubſt. gebraucht ift. Die Form uz gilt 
in der 35. uud in ber Ber. aus (auch als Ende genommen). 
Bel. ©. 114. in Betreff des letzten Punkte, und 3. B. fone 
anegenne unz in uz bon Anbeginn bis and Enbe (bis ind Aue). 
Inne inti uze, ultro citro. Saz uze, sedebat foris. Daruze, 
in agro. Wenn dies nun wirklich. andere Dative find, fo beyemgt 
gebachter Umftand, wie wenig glaublich az für einen Acc. im Neu» 
trum gehalten würde, indem mindeſtens das Spra BE Ihm 
ſehr abgeftumpft hätte fein müffen, welche® auf einen folchen Acc. 
aufs Neue eine Dativ» lerion gepropft hätte. Vgl. übrigens auch 
Bopp Bol. Gr. 8. 1006., welcher üt für einen gelürzten Acc. 
Neutr., üta für Dat. und Ata-na für einen männl. Acc. nad) ber 
Prenominal» Deck. ausgiebt. — Eompp. bei Grimm IL 792 — 794. 
3. 3. üzliute (alienigenae), Agf. atland (regio extera) Aus: 
land, und daher ütlende (extraneus), altı. Atlendr (peregri- 
nus) u. f. w. Who. auch z. B. A2la2 (conclusio; finis; fimbris). 
Grimm macht die fehr beachtenswerthe Bemerkung: „Obgleich fız, 
aus, allmälig präpvfitional geworben, das ältere us, ur vertritt, 
bezeichnet e8 in der Zig. boch nur felten und erſt viel fpäter ben 
Begriff her, meift ven adv. Begriff hinaus, d. 5. nicht den An- 
fang, ſondern das Ende. Daher man die früheren Compp. ur- 
runs, ur-rists, ur-stende gar nicht in Nhd. Aus-gang, Aus⸗ 
ftand übertragen fann, welche gerade das Gegentheil, nämlich Schluß 
und Ende *), befagen würden, unerachtet wir im Verbo (freiich mit 
Beifügung ber Präp.: von) aus-gehen für incipere brauchen. 
Der Begriff des ber wird lieber mit auf- od. aufser en 
(Aufgang, Auferftehung); nur einige fehwerlich alte Compp. 
bafür aus⸗, 3. B. das zweibeutige Nho. Ausfluß (von Iumen 
ber oder nach Außen), vgl. Ausbruch, Auswahl, Ausweg. Nochviel 
weniger kann üz- aus» ben privativen Sinn des ur-, &- befigen.“ 
Sonjt ud im Sfr. auch zur Anzeige von Separation, disjunc- 
tion : op, from, out of, 3. B. unmülay entwurzeln (eradicare), 
wie Lat. 3. B. exceptio Ausnahme vom Einzelnen aus einer Ge 


*) Das aus ur- depotenziirte er- bezeichnet bei uns häufig auch ten 
Schluß- und Ziel: Punkt einer Hanblımg, wie 3. ®. erreichen, 
erlangen, erwerben (als Schluß eines gewerblichen Geſchäͤfte) 
orschwingen. Erwachsen (glio mit dem Wachſen am (ak) 
sein. Erklimmen, ersteigen (mit Anfttengung) einen berg. 
Auch besteigen; allein Teßteres nur von einem Bietde Erwarten 
tranfitiv als die Richtung, ber Zwei des Wartene Ersuchen 
vom Nachfuchen, Seuche bei einer Perſon um etwas (zu erlangen), wie 
sich erbitten. Dagegen «ld Anfang eines nenen Zuflandes er- 
wachen (aus, dem Schlafe, da er — Gcth, un). Ernsanen 
wozu (zu einem neuen Amte). Erkennen (cngnoscere) Alan 
des Rennens (nomse). Erfinden, was freilich au Schluß des 





ſammtheit. Exsecrare auferhalb ver sacra ftellm; vgl. exesto, 
extra esto, bei Ausfhließung von gewiſſen Saora. Eliminare,. 
Desgleihen privativ, 3. B. ut-kantuka ohne Panzer (eig. wohl 
der ihn ausgezogen, abgeegt bat), wie Lat. elapidatus, eno- 
datio, enucleare, exfoliare, elinguare, effrenare. Lat. 
3.2. Anfang in effloresco (aufblühen), ale GOgſ. vom Verblühen. 
Exsanguibus dolore evirescat colos Varr. ap. Non. 101, 32. 
gif. grünlich werden, wie exalbesco, eduresco. Auf den fer- 
tigen (wenigftens beabfichtigten) Schluß gehen aber vielmehr z. B. 
edocere, erudire, educare (erziehen, nicht bloß ziehen), edis- 
cere. Elimpidare völlig reinigen, ausflären, emundare, gen 
rein machen, expurgare 3. B. }o, daß alle Tlede heraus Toms 
men. — Dann bei Graff Uz 2. ale Präp. mit vem Dat. „Sie 
findet ſich aber nur höchſt felten vor Nomm. und nur bei X. und 
(in ver Form uz, uze und uzze) bei Wm. z. B. Er sihet 
uz den uenstron. Allgemeiner aber ift fie in Verb. mit dannan, 
der, hera, hin, bei %. auch als uzi (f. ob. nord. Ati-). 3.8. 
kenc dana uz. Hera uz. Auch adv. mit von (wie @ngl. 
out of), 3. B. Arstantent uz fon theru asgu. Graff Präpp. 
©. 62. — 3. Conj. im Sinne des Lat. sed, beifen Verträglichkeit 
mit dem Begriffe: aus ſich alsbald an ven Tag ftellt, wenn ınan 
z. B. Engl. b-ut berüdfichtigt, das, wie z. B. Holl. b-uiten 1. an- 
Ben 2. außer, ohne, noch ein, unferem be- gleich geltendes Bräf. 
entbält. Die Apverfativ » Partifel fegt etwas, was einem Voraus⸗ 
geſchickten draußen liegt, ercipirt bagegen. Beiſp. Nuh nu ha- 
ben ih iu managu zi quedannc, uz ir ni mugut iz fortra- 
an, aber ihr könnt e8 nicht vertragen. Uzz erlosi, sed libera. 
gl. uzouh, uzoh (sed). Ferner Azar, aus, außer (ex, extra) 
ale Präp. mit Dat.; in der Bed. ohne (sine) mit Acc.; als Conj. 
felten, im Sinne von nisi, sed. 3.8. thaz sie mih irrelitin uzar 
(wir: aus) iro hanton. Er teta rinnen uuazzer uzer steine. 
Auch der Gegenftand, aus dem etwas wird. 3. B. uzzer tiuremo 
steine gauuorhla. ‘Deögleihen uzaan 1.abv. foris, foras 2. Präp. 
(zweifelh. ob aus ben beiden Präp. uz und ana beftehend) extra, 
expers g B. uzenan ringes, azonus), 3. B. mit Gen. stuant 
uzana (außerhalb) thos grabes. Mit Dat. uzzan dem (exceptis 
his). Werner absque, wie jchweb. utan, dän. uden fiatt bes 
nord. ihnen fehlenden An (ohne). 3. B. uzzan lastar (sine 
verela). In biefer Bed. mit Acc., wie unfer ohne fonberbarer 
fe auch ©. 393. und 3. Conj. a. excepto. b. nisi c. sed! — 
Der üzero ber dußere, mit kurzer Comparativ» Enbung. 

Sskr. ud Petersob. WB. „1. hinauf, auf 2. hinaus, aus. 
Wird nicht abgefondert gebraucht ; in den feltenen Fällen im Veda, in 
welchen es nicht von einem St. begleitet ift, muß ein folche® aus 
dem Zuſammenhange ergänzt werben. Ud verbinvet ſich Häufig in 
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ben beiven oben angegebenen Bedd. mit einem Nom. zu einen Comp.; 
in Verb. mit Adjj. dient es [weil ja ud ränmlic ein Steigen in 
bie Höhe bezeichnet] zur Steigerung bes Begriffes.“ In 

ber Form zieht das Ausgehen auf einen Eonfonanten noch mancher 
lei Lautabänderungen, namentlich Affimilation, nah fih. 3.2. 
a. ul-l. in ul-lola * Welle (eig. aufſchwankend), ul-lasa Auf- 
Ipringen, Aufhüpfen, Munterkeit (vgl. exsultatio), ul-langhana 
das Ueberjpringen, (aljo auch ein „in vie Höhe‘ einfchließenn) 2. Ber- 
jtoß (vgl. in begriffliher Bez. insultare). Bon berfelben Wz, je 
doch ohne Nafal: ullägha 1. von einer Krankheit erftanden (ber 
fie glf. wieder überfprungen bat). 2. gefchidt (über die Schwierig. 
feiten mit Leichtigkeit und Geſchick hinwegkommend). 3. rein (aus 
dem Schmute beraus gebracht). 4. böfe (al® gegen das Recht an⸗ 
ſtoßend). Ulläpa heftiger Ausruf (mit Erhebung ver Stimme), 
wie udgho&a laute8 Verfünden; udvatana Aufichreien; ud- 
vadana lautes Ausrufen; un-n&da Gefchrei, Gefumm; unmu- 
khara laut tönend. Utkügfa pas Gefchrei des Kofila (Kuckuch). 
Utkroga Meeradler, eig. Schreier. Ullü auffchneidend, und fo 
auch ul-lekhana 1. das Aufrigen; Aufjcharren 2. das Ausbrechen, 
Ausfpeien (aljo: heraus) 3. das Ausfprechen, Erwähnen. Bol. 
ut-Cära 1. Ausleerung, Excremente (buchit. Herausgang, vgl. Agl. 
üt-syht Diarrhoea). 2. Ausſprache, Hörbarmachung. — b. Un- 
vor Nafalen: Pronnata (hoc) eig. hervor (pra) in bie Höhe 
(un-) gebeugt (nata von nam). Un-nayana J. das Heraus 
nehmen, Schöpfen. 2. das Gefäß, aus welchem geichöpft wird. 
3. dad Auseinanberführen, Abfchneiven, Schlichten. 4 das Folgern, 
Schließen [aus etwas], Un-nidra fchlaflos, wach, und auf Blu⸗ 
men übertr. geöffnet (indem bie Blume, wenn bie Knofpe aufbricht, 
gif. aus dem Schlafe erwacht). Exsomnis, excitatus. Unmeba 
1. das Auffchlagen der Augen (nimisa Augenzwinken; auch, alfo 
mit dem ‘Deutichen Ausprude in Lebereinftimmung,, Augenblid). 
2. das Aufblühen. 3. das Erwachen, zu » Lage» Kommen. Unmt- 
la (das Sichöffnen der Augen) das Erwachen. Unmotana das 
Auflöfen. Unmärfana verwiſchend; unmardana das Abreiben, 
Einreiben; Wohlriechendes zum Ginreiben, und utöhädana Ein- 
reiben bed Körperd mit Wohlgerühen. Unmrgya zu erreichen, 
zu berühren. Unmicra vermengt, vermifcht (gli. aufgemifcht). 
Un-manas aufgeregten ©eiftes, was auch ut-ka als adj. Deriv. 
beveutet. Unmada trunfen, toll, ausgelaffen. Unmeya was ge- 
wogen wird [auf der Wage]; Yaft; unmäna, unmati Maaf, 
Werth. — GEgſ. unmrä&ävamrgäa wieverholtes Hinauf- u. Hina bs 
jtreichen. Deegleihen uctavala Adj. hoch und niedrig, groß 
und Hein, mannichfaltig, verſchiedenartig. Dazu das WB.: wahrſch. 
durch Zufanmenrüdung von ul-ta (ud + Ca i. e. -que) mub 
ava-ca (hinauf u. hinunter), indem es fein avada nach Analogie 
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von uð-dða (hoch) gebe. Ferner Adopata (ada mit upada) und 
Ataparäta. Die Bildung wäre demnach analog mit Lat. reci- 
procus (reque progque); auch entfernter mit vorepongwzov. 
Sonft uötanita hoch u. niedrig, mannichfaltig, verfchiedenartig. 
Vr-2a 1. Abj. a. im ber Höhe befinblich, hoch, erhöht. . b. Laut. 
c. gefteigert, heftig, nebft dem Inſtr. Sg. udda Av. oben (bef. 
im Himmel), von oben, nad oben, und Pl. uddais 1. hoch, 
oben, nach oben, von oben. 2. laut, wie Lat. altus laut, heil, Har 
von der Stimme, nicht ımfer Hoch (dem Noten nach), wie im Sskr. 
udatta (etym. hinauf geaeben), d. i. hoch betont, Act. So auch 
udäram. Bon Höhe und Xiefe der Stimme Ital. soprano 
(obere) ; sopralto und alto; basso (niebrig), allein voce bas- 
sa leije Stimme. 3. in hohem Grave, befteht aus ud mit einem 
Der. der Wz. ad (and), gehen, woher auch, nur in vollerer Ges 
ſtalt, ud-ah& 1. nach oben: gehend, aufwärts gerichtet. 2. mach 
Norden gerichtet (Ggf. adharän? eig. nach unten gehend, oder 
dak$in’a rechts, d. i. füblih). 3. fpäter, nachfolgend (subse- 
quent, posterior). Diefe dritte Bev. könnte mich wohl bazu vers 
mögen, in Cara-ma, welche durch Cara (moveable, locomotive) 
offenbar nur fehr unzureichend erflärt würde, eine Superlativform 
zu erbliden, vie -ma an ein comparatives -ra (vgl. 3. B. Lat. 
supremus, exiremus) geſetzt Hätte. Freilich müßte man annehmen, 
dem Worte ſei gewaltfamer Weife fein ganzer Kopf abgeriſſen. 
Dean fteht fih in folder Deutung von Carama aud durch ven 
volleren Compar. ut-tara (Superl. ut-tama) von ud unterftüßt, 
Es bebeutet dies nämlich, außer 1. Superior, high, lofiy. 2. Nor- 
thern. 3. Best, excellent. 4. (In composition) Fit, appertaining 
to, noch 5. Subsequent, posterior. . - 
Wie aber, wenn hierin auch das ſchwere Räthiel*) von vo- 
Tagog, Üo-rarog feine Loſung fände? So bereits Bopp Vgl. Gr. 
8.1006. Das s ft. r od. 5 (vgl. ob. Zend) wäre ſchon in ber 











Plaspnpog air violator famae) aus Aluyıs, wie Alayipgur (alfo 
mit 8 


(a6 «, eitwa, wie in zıle um bie neutrale Plucol « Endung « gefommen), 
öyfcıgos (fpäter) zu fuchen. Leptes (u Bat. post? vgl. ©. 32.) 
tönnte, felber nicht gemeint fein, fchon wegen o und Dangd 

au 


iegung der, von Ahrens R3. TIL. 18. Weinung, als 
Ha! —S — ter rich, 





Ordnung; der Hiper, gemäß biefer Erklärung, aber müſſig. Ich 
fände jenoch 3. B. gar nicht unmöglich, der Aſper könne auch auf 
einem ähnlichen Grunde beruhen, als in vro Lat. sub, trog 
Soskr. upa (f. unter dieſem fp.). Das Petereb. WB. bat aber L 
888. unter ut-tara 1. d.: der fpätere, hintere, folgend, be 
vorſtehend, künftig (Ggf. agra Spike, Anfang und adhara, 
ber untere, aber auch: vorangebend; uttarädhara darüber und 
darunter feiendb; Ober» ımb Unterlippe). 3. 3. prathama, (ver 
erfte); — uttara (ber zweite, aljo genau wie Vorepog ft. davragos 
gl. .16, 479.);— trtiya (tertius). Uttaräha ber folgende Tag. 
Uttaredyus am folgenden Tage; 7 vorepalg. Auch ud-rc 
1. das Hinausliegende, Folge, Zukunft. 2. (Reſt) Ausgang, Ende, 
Ziel. Uttarayd: savanyö: bie beiden fpäteren (Mittag⸗ und 
Abend:) Spenden. Uttarakävy& am Schluffe des Gedichte. 
Uttarapada das hintere Glied einer Zufammenfegung. Utta- 
ravayasa das Spätere Lebensalter |was au ein höheres 
ift] im Ggf. zu pürvavayasa. Auch pürvatra— uttaratra im 
eriten Falle — im zweiten. Uttarädhikärin der im zwei. 
ter Reihe auf etwas Anfprüde hat, ein Erbe. Uttaram 
weiter hinaus, vorwärts; voregov in ber Folge, künftighin. Auch 
wir Sprechen z. B. von dem äußerſten Vorpoften, indem etwa 
das Lager als das Innere, ald Centrum gefaßt wird. Desgleichen 
von einem äußerten (vd. h. leuten) Termine (alfo zeitlih), ober 
von äußerfter Strenge (opmamifeh), es aufs Aeußerfte (zum 
Extrem) kommen Iafjen, Engl. to do one’s utmost (uttermost), 
alles Mögliche thun u. |. w., was um fo bemerfenswertber,, als 
wir ja auch unfer aus mit ©. ud im Etymon gleichwertdig er- 
kannten. Mit zweimaliger Steigerung uttara-tara Adi. noch weis 
ter entfernt. Im allen Bezz. diefer Art paßt Vorepog zu uttara. 
Es bed. ja gleichfalls: Teuterer, hinterer, anderer, darauf 
folgend. 2. gew. von ber Zeit, hinterher, hinterdrein; bar- 
auf folgend, fpäter, zu fpät. Yorto« bie Gebärmutter (als 
unterſtes und in fo fern, von oben gerechnet, letztes Singemeibe 
im weiblichen Leibe) hätte in Betreff des Bräf. (nicht aber im Ue⸗ 
brigen) auch mit Lat. ut-erus = ©. ud-ara (f. ob.) eine wirt: 
tiche Gemeinfchaft. Außerdem bat Vorepog ned in naturgemäßer 
Weiſe eine 3. übertr. Beb. aus ſich entwidelt: nachftehend, ge- 
tinger, ſchwächer, unterliegend, 3. B. mit Gen. yuyauzös 
eoog. Es darf jevoch fein Wunder nehmen, went in biefer letzten 
Begriffewendung ©. uttara mit ihm nicht zufammengeht, und viel- 
mehr, von dem Begriffe des höheren fich nicht treunend, auf feiner 
Bahn umgelehrt in den moralifchen Sinn eingebengt it von: 
superior, überlegen, ſiegreich, mächtiger, beſſer, treffli- 
er. — Auch uttama bie höchſte Stelle einnehmend, der borzüg« 
ftee Samöttamädhamai: von Gleichen, Ueberlegenen oder 





Schwaächeren. Auch mit purusa bie Leite (nach ımferer Auf⸗ 
faffung die erfte Berfon), weil die Indiſche gleich ver hebr. 
Gramm. Perf. 3. an die Spige ftellt. — Engl. utter *) bezeichnet, 
außer veräußern (aus bem ÜBefite weggeben, verfaufen), auch 
bafjelbe als unfer: äufsern, was auf Berſetzung unfere® inneren 
Beſitzes von Gedanken, Empfindungen u. f. w. in die Sinnenwelt 
außer und geht. Abb. bei Braff I. 540. üz26n, 5.2. sih uzon 
(fich entäußern, vol. ob. ©. 893. äne) geuualtes, renuntiare; 
geuzont (demovent); guzoter (exclusus). — Engl. utteran- 
ce Aeußerung ; Ausſprache, Ausprud, Bortrag; Veräußerung u. |. w. 
lehnt fich bienach dem Begriffe von aufsen an, und lüßt ohnehin, 
weil uti-er, mit ©. ut-tara nur im Vordertheile einen Vergleich 
zu. Nach ungefährer Analogie aber von vorspoloyia (dad Zur 
kegtiprechen) heißt im Sokr. uttaram vakyam eine nachfolgen- 
de Rede, d. i. eine Fortjegung ber Rebe oder Antwort, ja 
uttara allein Antwort, auch in ber Gerichtsſpr. Erwieberung 
anf die Anklage (bhasa d. h. Sprache, Rebe); — ſicherlich dies 
im Sinne eine® Zweiten ober: was von der Begenfeite kommt. 
Auch rebupl. uttarottara Hin⸗ und herreven, Erwiederung auf 
Erwiederung. 

c. vor Palatalen: z. B. ud-caya 1. das Aufleſen von ber 
Erbe 2. das Zulegen, Zuzählen 3. Anfammlung, Haufe (vgl. Auf- 
häufung), Vgl. utkara 1. was ausgegraben wird, Auswurf, 
Schutt. 2. Haufe, Menge, und utkira aufhäufend. Utkhäta 
&rube, eig. eflossus. Uẽ-éala Geift, von Cal (vacillare) wohl 
wegen feiner großen Beweglichkeit. Sonft iſt uc-Cal Exire. — UE- 
&heda dad Abhauen; Zerftörung, Vernichtung, von Chid, woher 
Lat. exscindo. Vgl. utkartane das Ausfchneiden. — Vor pas 
latalem Ziſchlaut: uö-Chuska (exsiccatus) von gudka — at. 
siccus. Vgl. uttapta gebörrtes Fleiſhh Ulihraya das in» 
vie» Höhe-Steigen (das Erheben, Aufrichten), Erhöhung; Höhe. 
2. Wachsſsthum, Zunahme — Utihväsa 1. das Anfathınen, Ein- 
ziehen ber Luft. Auch ud-Ana. 2. Seufzer. 3. Aushauch, 
Handy. Alſo fogar mit dem Ggf. des Aus» und Ein⸗athmens. 





*) Sollte utterance in dem Sinne von: das Aenfierfte, die Höhe, and 
Frz. outrance herübergenommen mıd danach ganz verfchleben fein von 
fih bei anderweitem Gebrauche? Die romaniihe Endung (Diez II. 317.) 
laͤßt fich unter allen Umflänven nicht hinwegleugnen. Outrer flammt 

‚ aber von Lat. ultra, wie Lat. iIntrare_aud intra, Wirklich Hat 
Mbelumg im M. Lat. ultrare, jedoch im Sinne von injariis afficere, 
was aber inter That jenen Urfprungs iſt. Das beweiſt frz. entrager, 
ſchiawfen (eig. wohl medum excodere, übertreiben), weldyes Roquefort 
Gloss. p. IX. aus ultra agere erflärt. Outrage jedoch, Meat. 
ultrsgium I. Quod excedit summam aligquam 2. Immoderatio, 
imprudentia 3. Convicium, Injurin, bat zum Euff. Lat. aticus 
Die; II. 269. 


Verm. weil auch beim en ber Luft die Bruſt ſich hebt 
Ud-iti 1. Aufgang (der Sonne), wie udaya; aber auch 2. Uns 
gang, Weggang, d. h. Untergang (der Sonne). Letzteres vgl. mil 
utsära Abend (die Zeit, in ber fich bie Sonne entfernt) und u?- 
tandra mondlofer Theil, Ende der Naht. — Uf-Hiti, Sieg, 
worin ud die Mebermacht ausprüdt. Ugg vala, glänzend, (aus⸗) 
ſtrahlend; vgl. uddyota, udbhäsa, utprabha, udartis. Ud- 
gandhi wohlriehend. Vg -Fasana, Blutbad, von das (vulnerare) 
wohl zunächit auf das Deffnen gerichtet, wie in ug-grmbha 1. gäh⸗ 
nend 2. aufgeblüht, wie vigrmbhita. Utphulla weit geöffnet; 
aufgeblüht. Uf-Kya mit abgeipannter. Sehne, d. h. wohl ungefähr 
fo, wie utsakhta bie Schenkel öffnend. — d. vor ber Cerebr. d’: 
ud’-d’ayana das Auffliegen, Fliegen, wie ut-pata 1. going upwards, 
or up. 2. A bird. Utpata-nipatä das —* und Niederfliegen. — 
e. Bon nachfolgenden st und sth fällt Hinter ut der Ziſchlaut ab. 
3. 3. ut-tambhana Upholding, supporting, staying. 2. Stop- 
ping, arresting, von stabh. Desgleichen ut-th& (ut-sth&, gli 
herausſtehen) 1. aufftehen, surgere, se erigere (alfo auch mit e 

2. Trop. se erigere, animum capere (audy wie: ſich aufrichten 

3. Surgere, oriri. 4. Extare, eminere. 5. Promptum esse, ope- 
ram dare (aljo gewilf. ſich an eine Arbeit ftellen). 

Ud-vati, ud-v& Höhe, Anhöhe (Ggf. ni-vat, Nieberung, 
golf. mit dem Nieverwärts verſehen). Weber, Vaj. I. p. 28. — 
Defters mit Körpertheilen Compp. Poff., um deren Emmporgerichtel 
fein auszubrüden: ucchiras 1. Adj. mit erhobenem Haupte. 
2. Egn. eines Berges. Uk&hirdaka 1. Adj: ver ven Kopf auf⸗ 
gerichtet hat. 2. n. Kopfliiin. Ud£akkus deffen Augen —, wie 
unnayanapankti befjen Augenränber (Ränder ver Augenlieder) — 
nach oben gerichtet find. Utpaköman mit erhobenen Wimpern. 
Unnasa eine aufgeftülpte Naſe babend. Unmukha a. das Ge 
ficht emporrichtend (von Menſchen und Thieren). Den Blick auf 
Etwas richtend. b. auf Etwas wartend, Etwas eriwartenb, nahe 
daran feiend. Unnäbha N. eine® ürften, von: nabhi Nabel, 
Utkata mit emporgerichtetem Haare. Utkantt'ha, utkandhara 
mit erhobenem Halſe. Eben fo udgriva den Hals emporredend 
Ne Verlangen etwas zu ſehen). Uddantura hervorſtehende 

ähne habend, und daher (wohl von wilden Thieren bergenom- 
men) ſchrecklich Utkarn’a mit emborgerichteten Ohren. Utkals- 
pa mit emporgehobenem (und ausgebreitetem) Schweife (vom Bfau), 
woher bad Denom. utkaläpay ven Pfau ein Rad fchlagen laffen, 
übertr. Ind. ſtolz fein heißen, deſſen Verdienſte anerkeunen. Ut- 
puöthay ven Schwanz in bie Höhe heben. Udanfali bie bei- 
ben hohl an einander gelegten Hände in bie Höhe haltend, Uddha- 
sta bie Hände ausſtreckend. Eben jo von ven Armen, utbähu. 
Utpädacayana eine Hühnerart, Parra Jacana . over Goensis, 
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buchft. auf hochſtehenden Beinen ſchlafend. — Auch mit andere 
Sudft. 3. B. ufchikha Adj. deffen Flamme nad) oben gerichtet 
ift, beil fovernd (vom Feuer). Udäyudha ber die Waffe erhoben 
bat, und uddan’d’a veffen Stod, Stiel, Stengel erhoben ift. Ud- 
agra 1. (mit erbobener over ausgejtredter Spite) hervorſtehend, 
hoch, lang. 2. vorgerüdt (vom Alter). 3. erhöht, gefteigert.. 4. auf⸗ 
geregt, hingeriſſen. Udanta 1. bis ans Ende —, an den Rand 
reihend. 2. m. a. ausführlicher Bericht, Nachricht. b. ein tugenb« 
bafter (bis zum Gipfel der Tugend hinaufgelangter) Mann. Udan- 
tya über den Grenzen (außerhalb ihrer) wohnend. Utpatha Abs 
weg (aus der großen Bahn jeitab). Uttatia aus den Ufern ges 
treten (drüber inaus). Auch udvela Utkula vom —8 
ausgeartet, ſeiner Familie Unehre machend Dal 3.2. Engl. outcast 

wie ucchästravartin außerhalb ver Geſetzbücher wandelnd, fie 
übertretend. Udbila der die Höhle verlaffen hat, wie udväsa 
ber fein Kleid abgelegt bat (aus ihm heraus ift). Udveätiana 
deſſen Band fich gelöjt bat. Dagegen udvaspa XThränen vergie⸗ 
Bend (heraus laffend). — Unter den mancherlei übertragenen Bedd. 
wird auch die von prägalbhya (Anmaßung) erwähnt. So z. 8. 
uccata Stolz. Uddhatamanaska hochmüthigen Geiftes, vgl. 
se eflerre. Utkar3a m. a. (Hinaufzug) Aufſchwung, Zunahme; 
Erhebung zu etwas Beſſerem; das Herborragen. 2. (mit Zabel) 
Selbftüberhebung, Prahlerei. Utseka 1. Ergießung, das Ueberflu⸗ 
then, Uebermaaß. 2. Hochmuth, hochfahrendes Wefen. Auch utsava 
1. das Unternehnen, Beginnen. 2. Feſttag. 3. Uebermuth. 4. Uns 
gebuld. Zorn. 5. Entitehung eined Wunfches. — Uddgas über 
eraltig, udbala fräftig, ftarl. Utsaha Vermögen, Kraft; ein 
—* ille oder Entſchluß, Willenskraft, Ausdauer (auch dies mit 
aus!), Energie. Uttarfana heftiges Drohen. Utpräsa heftiger 
Ausbruch; Spott. Utpingala überaus verwirrt. Uttrasa Schred, 
wie udvega das Zittern, Wogen; auf das Gemüth übertr. Un⸗ 
ruhe, Aufregung. Auch das excitare in mehrfacher Wenbung: ud- 
bodhaka erwedend, rege machend Uddhardana dad Muth» 
Zuſprechen. Uddipana das Anfeuern, Aufwiegeln, Anregen. Ut- 
tegana das Aufreigen. Uttuda Aufſtachler. — Der Begriff des 
heraus herrfcht unftreitig vor in: utsadana d. 1. buchſt. An 
ſetzen, nämlich für Wegiegen, Einftellen, Abbrechen. 2. Bernichten, 
Zugrunderichten (aljo wohl das Verſetzen aus feinem naturgemäs 
gen Zuſtande u. |. w.). 8. dad Ausreinigen (Herausbringen von 
Schmug), Abreiben. 4. Ausheilen einer Wunde. Utsarga 1. das 
Ausfichentlaffen, Vonfichgeben. Daher fchlechtweg für Entfernung. 
2. Ablegung 3. Loslaſſung, Befreiung. 4. Spendung. 5. das Ver⸗ 
laſſen, in- Stich » lafjen, Aufgebung ufhebumg, Einftellung. 6. alle 
gemeine Regel (wohl als ausgemacht Hingeitelltes) im GEgſ. zur 
Ausnahme (apavada, eig. Abiprechung). Undharan'a 1. das 
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erausziehen, Ausreißen. 2. das Ausziehen (eines Keides). 3. bat 
ausziehen (aus einer ſchlimmen Lage), Befreien, Erretten 1. ſ. w. 
Es folgt S. üuͤpa mit feinen Genoſſen, bie ich, nur unter 
Rückſtand feiner Bedenken, bier einreife. Das u vorn in ihm (de 
fern es nicht durch Aphärefe von bannen gegangen) und namentüdh 
bie Ber. unſeres auf (Engl. .up), welches ſich an Stelle ves im 
Germ. burchineg in eine andere Begriffsreihe (aus, Goth. ut) 
übergetretenen S. ud gefettt bat, geben und eine gewiſſe Bürgfchaft, 
die Stelle, welche dem upa von uns gegeben wird, fei wifjenfchaft 
lich nicht ungegründet. Auch finde ich fernere Beſtätigung biefür 
im ©. upari, weil dies doch ganz bejtimmt von upa ausgeht. — 
Petersb. WB.: ipa Ggf. von apa [ano], zu welchem upa [sel 
uno] auch lautlich in einer Art von Ggf. fteht. Upa bisweilen 
verboppelt (wie auch ud). 1. Adv. a. herzu, hinzu in Verb. mit 
Verben. Bisweilen ift im Veda ein Zeitw. ver Bewegung zu upa 
zu ergänzen; ein anderes Deal jteht upa nach dem — zu wel⸗ 
chem es gehört. b. dazu, ferner (hinzufügend). [ließe ſich arch 
als ein Drauflegen auf ven alten Haufen denken). — 2. Präp. 
a. mit vorang. oder folg. Acc. g. zusher, zu-hin. Daher ſelbſt 
upa-sarga, Präpofition, eig. Zuſatz. A. unter (zur Bez. der 
Unterorbnung). Vgl. b, e, und adhi. |Dies an Uno erinnemb]. — 
b. mit Loc. a. in ber Nähe von, an, bei [vgl. etwa Xat. ob]; 
auf N ß. zur Zeit von, an. Y. hinzu, hinauf⸗zu. ôÑ. in 
e. über (zur Bez. der Ueberfteigung) (Vgl. ſp. uparil. — c. mit 
Inſtr. [welcher ſchon allein für ſich auch jociativen Charakter hat) 
mit, in Begleitung von, gleichzeitig mit. In Gemäßbeit 
von [damit jtimmend]. — d. in Compp. mit Nomm. zur Be 
ber Richtung wohin ober des Angrenzens (im Raume, in ver 
Pa Anzahl, Reihenfolge, Aehnlichkeit, Verwandtichaft, mit dem 
enbegriff des Untergeordnetſeins). In abo. Compp. z. B. ups 
mülam an der Wurzel. Upapürvarätram gegen (Rat. sub) 
Anfang ver Nacht. Upodayam um Sonnenaufgang u. |.w. S. 557. 
Upadaca, nahe an zehn. — Bor einem Nom. pr. zur Ber. des 
jüngeren Bruders (klaſſ.) und bes Sohnes (buddh.). [Alfe 
auch Inferiorität].” — Bei Wilfon werden in ziemlich wilder Folge 
als Ber. von upa genannt 1. Excess, (over, above etc.) 2. Vi- 
cinity or assemblage, (near, by the side of, with, together 
with). 3. Inferiority, (lesser, secondary etc.) 4. Likeness, re- 
semblance. 5. Disease, extinction. 6. Ornament. 3.3. upago- 
bhana das Wuffchmüden. 7. Command. 8. Reproof. 9. Astoni- 
shing. 10. Giving. 11. Killing. 12. Diffusion. 13. Wish, desire. 
14. Eflort, exertion etc. Die erften 4, etwa mit Ausnahme von 
Nr. 1, was, zumal feine Belege beigebracht worden, ſchon wegen 
des Wiverſpruches, mit dem überaus häufigen Gebrauche nach Nr. 3, 
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feine Bedenken bat, ftehen außer Zweifel. Die Übrigen Tönen 
böchftens von vereinzelten Beiſpielen abftrahirt fein. 

Was man der Präp. upa ald Grundbedeutung unterlegen 
fol, macht der Hinblid nicht nur auf ihre kaum abftreitbaren Ber 
wandten, ſondern auch fogar auf fie jelbft zweifelhaft genug. IH 
glaube jedoch, daß, wenn auch der Begriff ver Nähe, bes Bei, 
welcher bem upa mit feiner Sippe vielfach zukommt, mehr für eine 
horizontale Lage fpricht, auf die fich ihr örtlicher Sinm zunächſt be 
aöge, — anderſeits doch auch wiederum das fteilvechte Verhältniß 
zwiſchen Oben und Unten ſich zu mächtig in ihm hie und dort 
regt, um nicht auch einigen Anſpruch auf Priorität zu erheben. 
Ja, bie Sache ſcharf ins Auge gefaßt, ſcheint die Höh en⸗Richtung 
aus ihrer Beſonderung faſt leichter haben in die Allgemeinheit won 
Nähe und Annäherung fich verflachen zu können, al® (wenn man 
ſolches annehmen wollte) das Umgefehrte. Webrigene läßt fich auch 
aus den beiden Elementen, in welche S. upa fich wahrfcheinlich 
zexlegt, Fein zwingender Schluß ziehen. Vgl. bei Beltiget SU.» SL 
einerjeit8 u (in, nel, su, a) in, zu, auf. Daher z. B. ugrani- 
esiti begränzen, (von granica, woher wir unfer grünze entnab- 
men). U-kup, mit einander, von kup = Deutfh haufen. U- 
kucsanin händlich, von kucsan, kuchjan (domesticus). U- 
makati eintunlen, u-mok Tunke. U-metati bineinlegen, von 
metati binunterwerfen; pometnuti unterfeßen, unterfchieben; pod- 
metnuti unterlegen. Ulagati (instivare) übereinanverlegen; po- 
lagati zurüclegen, niederlegen; podlagati unterlegen. U-pepel- 
liti einäfchern. Upisati auffchreiben, eintragen; popisati (re- 
gisirare, annotare) bejchreiben; podpisati unterzeichnen. Daber 
unftreitig uz (neben), 3. B. uzame (presso di me) unter mir, 
Sl. ou mene (apud me), uzate (accanto a te) neben dir. Biel. 
mit einer zweiten Dräp. wie z’ = iz (ex), za (für, nad), Hinter). 
Ws heranf z. B. in uz-voditi binaufführen; uz-visciti erhe⸗ 
ben, erhöhen (sublimare); uz-laziti aufflettern, uz-dahnuti 
feufzen (sospirare, d. h. von unten auf athmen); uzvirati ber- 
ausquellen (empor). Uzbardit teil, von bardo Berg. Us- 
bunjen (sollevato) aufgebracht; uzbunjiv aufrühreriich, aber 
auch podbuniti anfwiegeln (alf. von unten) u. f. w. — Damm 
aber auch po (per, secondo, dopo) durch, nach, nebjt pod (sotto, 
in virtü) unter, vermöge. 3. B. poheg Flucht, ubegaliscte 
Zuflucht; pobignuti entgehen, fich flüchten, ubjegnuti entkom⸗ 
men. Pobitti nieverfchlagen, ubitti tönten. Pobeoj (rotta, scom- 
fitta), uboj (strage, massacro) Nieberlage. Pobirati, ubratti 
fraccogliere) ammeln. Podatti geben, barreichen; udatti 
verheirathen; pod-datti untergeben. Podaviti, udaviti er 
ftiden. Pomiriti, wumiriti verjöhnen. Pomescati (mischiere, 
mescolare, woher frz. möler) vermiſchen; umtscati (frammisehi- 
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are) untermiſchen. Pokripiti, ukripiti ſtärken. — Im Deutſchen 
Auf herrſcht entweder ein Nach oben, oder Von oben vor. Im 
zweiten Falle pflegt auf: von oben her mit etwas in Berüh— 
rung befindlich anzuzeigen (während: ueber die Berührung au% 
ſchließt), und liegt demnach in unferer Präp. fogar bie innigjte N 
Be, die es äußerlich geben Tann, nämlich) die unmittelbare, auß% 
gebrüdt, und grenzt auf in fo fern begrifflich mit dem, in upa vor 
waltenden Sinne, alleroimge nur der Nähe überhaupt, währenn 
bort gewöhnlih nım Die Nähe in ver Richtung der Echwere 
gemeint wird. Uebrigens fcheint auch von upa bie, unferem auf 
zum Grunde liegende örtliche Anfchauung nicht durchaus zu man⸗ 
geln. So läßt fich 3. B. upänasa (von anas Wagen) 1. Abj. 
auf dem Wagen befinplich 2. n. der Raum auf dem Was 
gen oder das auf den Wagen Geladene nicht gut anders faſſen, 
08 3.3. ufen sineme curru. N. 39, 5., obgleich der Lateiner, 
mit feinem in curru (db. 5. eig. in dem W.) fich zu bebelfen, ge 
nöthigt ijt. — Sodann bie Superlativform upama 1. der oberite, 
böchite, und fo auch upamam am höchſten. 2. der nüchjte, en 
fte, wie auch upamä, in nächfter Nähe. 3. ver höchſte, herr 
lichfte, trefflichfte, 3. ®. upamagravas ven höchften Ruhm 
(xA£og) befigend. Alfo doch auch wohl Lat. op-timus, wenn an 
dere jein Primitiv eine Prüp. ift, und nicht etwa, was mir bem 
Begriffe nach viel weniger zufagt, ver wünfchenswerthejte (ugl. Optio, 
optare), oder, was body wohl einen reichſten geben müßte, gar zu 
Ops, opes, cops u. f. w. (f. ob. ©. 201.) gehört. Augenſchein⸗ 
lich aber Agf. ufemest, yfemest (summus), wa® nur noch em 
zweites Superlativjuff. fih anfügte (Grimm MI. 628.), das 3. B. 
im Altn. &fstr (supremus), auch ypparstr (oberite) neben &fri 
(superior), yfir (super) ©. 625., ftedt. — Wie fonderbar nun 
aber daneben ver Compar. üpara, was troß upäri, über u.f.w., 
1. Adj. a. unterhalb gelegen, der untere. b. der Bintere, 
fpätere. Vgl. Lat. superior ber Zeit nah früher, vorange 
hend, älter, 3. 3. Superior Africanus, während umgekehrt su- 
premus,legte, vom Lebensende, summum zum legten Male. c. ber 
nähere, benahbarte und z. B. im Loc. Pl. Tem. uparäsu in 
ber Nähe. Pal. upamd Nr. 2.— 2, m. a. der untere Stein, 
auf welchem der Soma mit Handfteinen ausgefchlagen wirt. 
b. der untere Theil des Opferpoftens! Dies alfo in klacem Wis 
berfpruche mit Zend upara (superior, allus, Ahd. obaro ver 
obere), 3. 8. uparökairyd, hohen Körper habend. Bopp 8. 1007. 
Eben fo heißt S. upa-tya, womit (f. ob. ©. 473.) das von uno 
ausgehende Urrrıog (Rat. supinus, d. h. mit dem Gefichte nad 
oben, von unten aus) fih am nächiten berührt: darunter gele 

en. "Ynruog bez. 1. im Ggf. von enwng (pronus) hinten 

ber, zurückgebogen, rücklingo (alfo eine Art von: anfwärte, sur- 
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sum, während pronus, vorn über, ein Nieberivärtd). 2. am Arper 
find Unree uton die oberen Theile (tro ber Herleitung von Uro), 
z. B. der Hüden mit bem Bauche verglichen, unrın yalo der Rüden 
der Hund, manus supina, aber onvns x. bie flache Hand, m. 
prona, auch bie umgewanbte, hohle Hand. Daher vom Körper 
im aufrechten Stande, hinten, in horiz. Lage oben. c. von ber 
Lage anderer Gegenftände, zurüd oder ſchräg liegenp, teil an- 
gebenb (Tumulis acclive solum collesque supinos. Virg.): vom 
Sande, flach, eben (supinum solum, mare). 2. übertr. nach» 
läſſig, forglos, fchlaff, bequem, wie supinus auch (gif. auf 
dem Rücken bingeftredt daliegend). b. ftolz zurüdgebogen, wo⸗ 
für ebenfall® supinus. Engl, uppish, vornehm, trotig, Frz. al- 
tier, wohl eig. hoch hinaus. Vgl. noch unfer üppig. Dies Lat. 
Wort (Ggſ. von pronus, ©. 556.) entipringt nun angenfcheinlich 
aus sub, allein unter Beibehaltung der Tenuis (uno) mittelft des 
©. Suff. -Ina (3. B. adhina untergeben, abhängig von, aus 
adhi, pr-in’a, alt, eig. vorherig). Auch sum-mus, objchon nicht, 
wie supremus, von super, fondern von sub gebildet, deſſen 
Zabial fih dem m affimilirt bat, bezeichnet doch wider Erwarten 
nicht etiwa ben unterften (infimus, imus), fonvern umgekehrt „ben 
oberften (Höchften).” Ich erfläre dies (vgl. auch ©. adhi und 
adhas ©. 281.) aus dem häufigen Gebrauche von sub in Compp. 
als: von unten (db. b. ein „empor involvirend), wie 3. B. in 
sursum (d. h. von unten — nach oben — gefehrt), sublevare. 
Summus ift demzufolge: am meijten von unten ee aufe 
wärts) weg. Auch bat Urzarog anfcheinend gerabezu feinen Pol 
umgekehrt, indem es ft. untprarog fteht, und folglich die Nichtum 
von unten nach oben hat, und nicht die eines nach unten, zu u 

(xarwrarog). Es Tann baher auch nicht bezweifelt werben, daß rð 
vwog bie Höhe, nebſt Anhang: vıyocs (sursum), vyod (wie od, 
und nach ‘Dec. 2.?), Uwos als Loc. Schmidt Präpp. p. 47. mb 
vyı *), welche Deutung man auch dem Sigma gebe, — von Und 
ausgeht. Die fonft wohl verfuchte Deutung aus ud-La (f. ob. ud) 
muß aufgegeben werben, weil u fchwerlich daraus (eig. d+ d) her⸗ 
vorgegangen wäre. Uebrigens füllt ©. ut-tAna (buchft. ausge 
dehnt, von tan dehnen, reivev) fo ziemlich den Begriff von su- 


*) Das kurze etwa als Lofativ für uyer? Doch vgl. üypı Aeol. R. os, 
welches legtere an no -oe (wohin) erinnern fönnte. ©. uparäsu, in 
der Nähe, cben ließe auch zur Noth in vw. auf einen Loc. Plur. auf 
- 0, rathen. Hätte ſich nun ein feldhes adv. Sigma andy morganiſch in 
upos eingevrängt ? Bopp's Erflärung des Zifipers aus 7 Wäre zwar 
von Seiten des Lautes möglich, giebt aber, wie ſchon Schweizer 83. 
III. 395. erinnert, über das Weſen dieſes Iufabes (doch kaum zu vnr- 
7.05) Auffhluß. Weber ayrı, das Bopp, ganz verfehlt, mit &. adhi 
vereinigen will, das wahrfch. aber mit loc. Tote fließt, f, ob. S. 276.— 
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inus aus. Es bed. außgeftredi, ausgebreitet; auf bem 
— * liegend. Aufwärts gerichtet. Auch z. 8. von den, 
mit der inneren, hohlen Fläche nach oben gerichteten Hän- 
ben und Füßen. Flach; oberflächlich fich ausbreiten. 

- Doch man wird vielleicht einwenden: sub, Uno u. f. w. feien 
um einen Ziſchlaut und beifen Stellvertreter, ven Alper, zu reich, 
um mit S. upa ber airenge nach gleichgeftellt zu werben. 
wohl; aber ber polarifche Gegenfat zu super, uno wird dadurch 
sicht aufgehoben und gelhärt. Und was will man nun weiter? 
Auch im Sothifchen beiteht zwifchen ven afigmatifchen Präpp. uf 
(sub): ufar (super) ver Beb. nach genau daſſelbe Verh. ale zwi⸗ 

vno; vnto, und kann deren Ioentität mit Sek. upa: upe- 

ri ſchlechterdings nicht in Frage kommen. — Auch finden wir anf 
den Slawiſchen Spradgebiete wenigjtens für Unter, SI. po-d, 
Preuß. m. Lith. po. — Ein folcher Ggf. beiteht auch im Keltifchen. 
Doch Hat man gerechter Weiſe zu zweifeln, ob die Natur der Laute, 
ihn gegenwärtiger Wortfippe einzuverleiben, gejtattet. Ir. fo, Gael. 
fo, fa (sub) hat fich gegenüber for (feltener far), über, Zeuf 
©. 582 fg. 844 fg., die beive mit Dat. u. Acc. conftruirt werben. 
Wäre man indeß geneigt, hierin (ich wüßte freilich nicht zu fagen, 
ob man zu folcher Gleichftellung von Irifhem f mit älterem p über: 
haupt durch fichere Analogieen berechtigt fei) das gleiche Verhältniß 
von ©. upa: upari zu erbliden: fo finft dazu der Muth, unter 
Derüdfihtigung des gu = f in ber zweiten Seltenfamilie, welches 
vielmehr mit Lat. v (w) etymologiſch gleichen Werth hat. Vgl. uns 
S. 271. 483. Cambr. guo (sub) Zeuß 625. und guor = Ir. 
for 641.867. (for 6in littir sub unalitera p. 276. wohl vielm.: 
super?). Das guo ftimmte allenfall8 zu S. ava, allein guor 
ver Bed, nach nicht zu dem Sskr. Adj. avara (bev untere), wo» 
von früher. — In Auf und Unter (sub) fest fi mit dem Einen 
auch nothwendig das Gegentheil, wie 3. B. wenn ein Oberes auf 
ein Unteres drückt, over in auffteigender Nichtung fich etwas bewegt. 
So viel wird vor ber Hand genügen, um und bad Recht der 
Bereinigung mehrerer Partikeln mit S. upa zu fichern, was man 
uns vielleicht ohne bie eben gegebene Zufammenjtellung nur umwil- 
lig zugeſtanden hätte. Geſtehen wir es nämlich, in upa ſelbſt tritt 
eine Beziehung zu ber Höhen - Richtung gar nicht oder wenig ber» 
vor. Die meiften Fälle, die dabin einzufchlagen ſcheinen, laſſen doch 
eine andere Deutung zu. 3. B. pie Ueberſetzung von upadrast'ar 
Supervisor, inspector, overseeing bei Wilſon ließe in Betreff der 
Bräpp. einen Vergleih mit unferem Auffeher zu, während dieſer 
bei ver Petersb. Wievergabe mit: Zufchauer, Zeuge; aud) in upa- 
darcaka A doorkeeper; a guide, wegfällt. — Ent salire (os 
her salax) wird vom Befpringen ber Thiere (auch noch frz. 
saillir) gebraucht, und hängt dies Verbum ficherlih mit ©. sar 





(ire) : zufammen. Trotzbem läßt upa-sar (aggredi, 5, ®. tan 
upasrtya) .Concumbere cum viro, und upasara das 
ten (des Stiers zur Kuh) oder, nah Wilſon, die erfte Trächtiglelt 
der Kuh, nicht eig. die Deutung des Auffpringene zu. Upasarys 
heißt eine Kub, die zum Aufnehmen fähig ift (fit for the bull), 
was aber buchft. annäherungsfähig, nicht eig. wie utsaryä eine 
erwachiene Kuh, die vom Bullen befprungen werben Tann. 
Upagu Adv. (bei ver Kuh). Aehnlih im Zend: jagat' upac- 
puthrim Elle devient dans l’etat de femme enceinte (eig. . in 
den Zuftand mit einem Kinde vgl. und S.209.). " Yrroösyoums, 
empfangen (vom Weibe), auch Unroxvouas, wo aber das Uno von 
einem örtlichen Drunter genommen fein mag, nach Weile von suc- 
cumbere (vgl. Unavödpog), fich befchlafen laffen. Upädäna bad» 
fürsfich Nehmen (fich geben laſſen) Buddh. für Empfängniß (ie 
conception), vgl. in dieſem Sinne: aufnehmen (trächtig werben) 
vom Wilde Upeya (aus upa mit i, geben), 1. wozu man (feind- 
lich) Hinzutritt, was bebroht wird. 2. bem ober ber man fich 
fleifhlich*) nahen darf. — Ganz fo Lith. pa-si-eimi (mit 
Einſchub des Refl. si) ſich belaufen, begatten, von Stuten und 
Kühen, aus paeiti po ka irgenbiwo untertreten. Auch ©. upa- 
gam Adire, appropinquare, aber auch Coire cum femina (vgl. 
beiwohnen), und upa-srp (serpere, ire). Upasröeri Beilchlaf. 
Aber aty-atikram Accedere ad aliquam, coitus cansa, eig. 
wohl überwältigen, wie das vorm nicht geboppelte atikram, eig. 
drüber hinaus fchreiten. 

Dei weiten wiegt aber bei upa der Begriff von Nähe und 
Annäherung vor. So 3. B. upasadana 1. das Herantreten 
(zum Lehrer), das in bie Xehre geben. 2. das Beiwohnen, Theil⸗ 
nehmen. Nah Wilfon (gli. Bei-Sik) A neighbouring abode, 
a neighbourhood, wie upapura (suburb), upagalya A space 
near a village. Lith. pa-s&dmi fich nieberfegen, aber pasodi- 
nu binjegen, Einem bei Tiſche einen Platz auweiſen [alfo auch 
wohl mit eruorhebung, tinc® Dabeil. Upänta 1. Nähe des Ku 
de8 (anta); Saum, Rand. 2. unmittelbare Nähe. 3. ver vorlekte 
Buchſtab. Deßhalb auch ala Adj. gegen das Ende hin befind- 


”) Etwa onulo, At. nn Stk. vi Ire; obtinere, acei e *. foetum 
eoncipere, mit der Präp. upa, wie upa-yamanz en, zur⸗ 
Frau: Nehmen ? (yam cohibere, aber uch” verioanbt mit mere 
adimere u. f. w.) Und oigu zu yabh (coire), wo nit zu ubh 
(aufammenhalten, vgl. comprimere mulierem ; bedecken, was ebenfalls 
vom Beichälhengfte gebraucht wird)? Möglicher Weife aber Ik o- das 
athroiftifche im Sinne von com- (wie Lat. ceitus, concumbore), 
fo daß in onviw das rn noch zur Wz. gehörte. Lettiſch pis-t (Bei⸗ 
ſchlaf vollziehen) Fönnte auf Wegfall von o ruthen lafien. Ob übrigens 
dies Wort mit S. püs (pinsere) eins fel, wie auch molere in 
obfeönem Stune vorkommt, ſteht babin, 
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lich, ber vorletzte, vom Finger, welcher daher auch upaka- 
nibthika (Nachbar vom kleinſten 3.) beit. Upottama ber vor 
legte, von uttama. Upakan'tam (in ver Nähe von), am Enbe 
eined Comp. eig. auf vem Naden (Engl. up-on the neck), 3.8. 
en, beim olgen. Upakumbha Near, proximate, eig. bem 
affertopf nahe, woher vie Adv. upakumbham (Xcc.), -At (AbL), 
-6 (8oc.) und -ena (Inſtr.). 2. Solitary, lonely, retired (wie 
Büßer). Upagangam Upon (mit up) the Ganges, wie upoda- 
ka am Bafıer befindlich Upakarn’am Close to the ear, into 
the ear (whispered etc... gl. ob. ©. 207. Upägni In the 
‚vieinity of fire. Upagiri, upagirim Near a mountain. Upän- 
u leife, ohne Stimme; im Stillen, im Geheimen; von angu (Fleiner 
beil oder Atom). — Upanakha Krankheit ver Fingernägel, vol. 
nepwvvyia. — Upakakba Adj., bis zur Achjel reichend, wie fo 
viele Adj. mit Ur, und 5.8. subalaris, subarmalis. — Lith. Abo. 
pamernay mit Maaßen von mernas mäßig. Patösey wahr 
Üch, in der That, im Ernſte, tösey stow£ti gerabe, aufrecht ſte⸗ 
den. Und pateisey wirklich, in ver That Nelfelm. S. 99. 101. 
Pagreczuy, pagretam neben einander. Padürmay beftig, 
aufenweiſe. 
Nr ber Form upas vgl. ob. Zend, und S. upaskara 1. Zu 
that, Aubehör, Geräthe, Ansrüftung. 2. Gewürz, und upa-kära 
4. Dienfterweifung, Dienft, Gefallen (weil von kr, machen, von 
ähnlicher Begriffsentwidelung ald Lat. officium, wenn von ob 
und facere, body f. ob. S. 202.) 2. Zurüftung, Ausſchmückung. 
Es erflärt fich daraus, wenn anders Xat.ob = ©. upa, bie 
Sorm 0s- (ft. obs-) in os-tendo, os-cillum (vgl. percello, 
gr. Compp. mit xiAAw). Ich bringe ſchon ©. 471. vgl. 490. hie 
zu Lith. pas Präp. mit Acc. (bei, zu, nach etwas hin) Neifelm. 
©. 278., deſſen 8 freilich zur Noth auch eine neu binzugetretene 
Part. fein könnte. Es drückt zwar Nähe, allein fo unmittelbare und 
innige, als pri und unfer auf aus (ob. ©. 490). Pas kalna 
[a rhinift.] an dem Berge, oder au: bis an ven Berg. Pas 
mus buwote ‚hr feio bei uns gewejen. — Ob vorn ver Vofal 
abgefallen fei, hängt mit ver Frage nach den Lith. Präpp. po (pa) 
zufammen. 

Eine qualitative Annäberung- befteht in der Aehnlichkeit. 
Daher aus ma (mefjen, was ſchon an fich Vergleichen mit einem 
einheitlihen Maaße): upameya (vergleichbar), upama Ber: 
bältniß der Aehnlichkeit, oder: Gleichheit, Gleichniß. — Was nur 
dabei ift, alfo nebenher, kann nicht die Sache felbft fein, und, 
bafern man letztere als Norm fich denkt, muß Jenes auch unter 
ihr oder daneben bleiben, fie nicht in ihrem Werthe erreichen. 
. Daher find viele feiner hinten ſubſt. Compp. mit ber Voritellung von 
Inferiorität behaftet. Als: upapati Nebenmann (Engl. para- 





mour), Buhle; upastri ‚Nebenfrau, Concubine. Vgl. Poln. syn 
poboczny ımebeliher Sohn (eig. zur Seite). Upadevatä eine unter- 
georbniete Gottheit; Upendra (dem Indra untergeorbnet, nach ihm 
geboren), Bein. Vifchnus. Upavira ein bei. böfer Geil. Upa- 
rada Unterfönig. Upagiiya ein Schüler vom Schüler. Upa- 
vy4ghra (fleiner Xiger) der Jagdleopard. Uparasa Halbmetall. 
Uparatna ein Edelſtein nieverer Gattung. Upavana Wäldchen, 
De Upagihva (fleine Zunge, oder: das bei der Zunge?) Zäpf⸗ 
en im Halſe. Upagan’a feine fehr große Zahl bildend. Ups- 
stra eine untergeorbnete Waffengattung. Upadig Zwilchengegend 
(Nordoft u. f. w.). Upanakdatra Webenftern. Upahoma Zus 
fagopfer. Upänga 1. Unterabtheilung. 2. Anhang, — ergänzenves 
Werk von geringerer Bedeutung, Ergänzung zu einer Ergänzung. 
Upapurän’a Neben - Purana, eine Klafje von Schriften, die ven 
18 Burana zur Seite geftellt werven. Upaveda Neben » Veva, 
iwie die, weldhe vom Kriegswefen, von Heilkunde, Muſik und mes 
hanifchen Dingen handeln. Upavidya Profane science, inferior 
sort of knowledge. Upadharma 1. untergeorbnete Verpflichtung. 
2. Keger. Upasmrti NRechtebudy niederen Ranges. Upapada 
1. ein Wort in untergeorpneter Stellung ſ. Wilf. 2. ein bischen 
(small, diminutive)ſ. Upäkhyana Erzählung von geringerm Um⸗ 
fange, Epifove; aber upasanklıyäna das Hinzuzählen, a 
gen. Upadeha A minor or secondary body (deha), allein 
auch Liniment, ointment, Ueberzug, fi anfegende Ausſonderung 
an Tranfen Körpertbeilen. Dih (befehmugen) giebt auch den Nas 
men für den menfchlichen Störper ber, weil er nach Indifcher Vor 
jtellung gif. die materielle Beſchmutzung des Geiſtes verſchuldet. — 
Daber nun auch upakd, upikä, üpiya, upilä, upada ale 
Snpeforiftife für alle mit upa (f. ob.) anfangenden Egn., 3. B. 
pavarda jlingever Bruder von Varſcha. Upa-yada. — Upä- 
ra (eig. Beiher- geben) Verfehlung. — Auch lehnt fich hieran wie 
berum die Beziehung zum Tadel (reproof Wils.) in upaskara 
Blame (gif. auf Imd. etwas thun oder bringen); upaväda (SI. 
po-rok Probrum, aus reſsdi Afyav), upakroca Tadel, Vor 
wurf (Rede, Geſchrei nebenher, d. h. cben vom Xobe abweichend). 
Upäalambha Zırechtweifung, Tadel, wahrjch. ähnlich, wie repre- 
hendere (als eine Art Angriff), da upalambha 1. Erlangung. 
2. Wahrnehmung. Dal. Lat. ob in objicere vorwerfen, vor⸗ 
rüden, eine Schuld, ein Vergehen. Opprobrare, obtrectare. 
Upahäsa fpöttifches Lächeln; aber auch (hier wohl Tas Lachen 
verfleinernd genommen) Zänbelei, Scherz, Spiel. Lat. obludo 
gegen Imd. fcherzen; zum Beſten haben. 
Ein nicht umpaſſendes Gegenſtück zu dieſem Gebrauche von 
upa erkenne ich in mehreren Lettifchen Comp. mit pa-. Dieſe 
Bräp. nad Stender (Gramm. 8.182.): auf, über, unter, durch, 
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‚is, bei, au, nach. 3, B. pa zeilu oet anf dem Wege gehen. Pa 
tirgu staigaht auf bem, ober: über ben Markt fpafieren. Pa 
loetu eet unter bem [bei?| Regen gehen. Pa meschu klihst 
durch ben Wald (oder: im Walde) irren. Pa labbu rohku zur 
vechten Hand. Pa weenam bei eins, zu eind. Pa gohdam 
dsihtees nach Ehren ftreben. Pa weetahm jtellenweite. 2. in 
Compp. ein wenig (er- be=). 3. vor den Adj. u. Adv. verrim 
gert es die MRee. So pa-lsarkans, Lith. pajüdis ſchwärzlich, 
ſchwarzbraun, röthlich, ob. S. 187., nicht ganz unähnlich mit S. 
upabahu ziemlich vie. Pa-egle (Beitanne) Wacholder. Insb. 
zum Ausdrucke von Stief⸗ bei Verwandtſchaftsnamen, wie pa- 
tehws, auch Lith. pet&wis (vitricus) u. ſ. w. Comm. Lith. IL 
16. Alſo Lith. pamome; Lett. pamähte (Stiefmutter), ähnlich 
genug mit S. upamätar (Nom. -t&) Amme (eig. zweite Mutter) 
und zwar die Säugamme (A wet nurse, Wils; alfo zum linter 
fchieve von ver fog. Zrodenamme); auch eine ältere nahe Verwand⸗ 
te. — Vgl. grabuelle Bez. bei Adj. mittelft Lat. sub, Und S. 188. 
Bloße Annäherung ohne Erreichen: Oblongus, tith. pa-ilgas 
länglich, länger als breit. Obluridus erdfahl. Ob-niger ſchwaͤrzüch. 
Obater vervunfelt, viell. mit Schwärze überzogen, vgl. offusco. — 
Ich vermuthe: das häufige Vorkommen bes ob in Inchoativ « Ber 
ben foll die Allmäligfeit des Webergehend aus einem Zuſtande 
dem anderen entgegen malen heifen. Obdormisco, aber aud 
.obdormio einfchlafen (freilich auch wohl mit Ginblid auf das 
heranfchleichen, obrepere, des Schlafes). Activ obsopio. Obar- 
desco, obaresco, obbrutesco, obdulcesco, obduresco, 
oblanguesco, obmarcesco, obrigesco, obroboratio, ob- 
sordesco (ſich mit Schmuß zu überziehen anfangen), wie obcal- 
lesco: mit callus, obstupesco, obmutesco, obticesco, 
obsurdesco; obtorpesco. Oppalleo. Obraucatus. Ob- 
ustus, occensus bloß: angebrannıt. Obrodo, obmordeo. 
©. upamarda durch Drud bervorgebrachte Reibung. 

In der Bed. des Bedeckens, Befchmierens trifft upa eini- 
germaßen mit dem Xat. ob zufammen.. Upaöhanna (secret, 
concealed), während von gleicher W;. upadchandana das Be 
reden, Ueberreden (gli. Ueberveden ver Einwände). Upagühana 
1. das Verſtecken. 2. da$ Umarmen. Upacri Dede, U uf. 
Upavita das Behängtfein mit der heiligen Schnur; dieſe Schnur 
ſelbſt. Upanah (gleiher W;. mit annexum) Sandale, Schub. 
Vgl. Lat. obstragulum Schuhriemen ; obstrigillus Schubfohle, 
bie durch Riemen über dem Fuße befeftigt wird; obsuo, annähen, 
obtexo, oppango. Obhaeresco, Aber upandäha 1. Bün- 
del. 2. Pflafter, Umſchlag (Aufgebundenes). Upängana Salben, 
Beftreihen. Lith. pa-mostiju falben, St. po-mazati Inungere. 
Upalepana beitreichen, befehmieren; vgl. aber auch: auffchmieren 
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anf etwas. Upar aga Färbung; re Upslepa, 
‚Berftopfung (vgl. Rat. obstruere), Verft —— 
Abſtumpfung, Stumpfheit (vgl. obtusus). Gerade umgekehrt 

dem Deutſchen auf bei Oeffnung im Ggf. zum zu des Verſchlie⸗ 
ßens (vgl. ob. ©. 195.) bezeichnet ob das Zu und nicht Auf, 3.8. 
in obtego, obvolvo, obstruo, occaeco, obnubo, occulo; 
occludo, ebstringo,obnecto, obserare, obligo, obsepto, 
obvallo, oppilo, obturo, offucia Schminte, obunctus, ob- 
lino, oblimare, obsigno, obduco, S. 497. Obauratus 
(mit Gold überzogen), wie obarmare bewaffnen; aber obaere- 
tus mit Gelde, aber frembem, aes alienum — alfo mit Schulden! — 
befajtet. Ignis qui est ob os offusus. Obsidio (als auch ein 
Einfchließen) berührt fich fehr innig mit S. upasad f. a. Bela⸗ 
gerung, Berennung. b. Auffpeicherung. c. Aufwertung. Nur tft 
zu erwägen, daß sad im S. nicht bloß Siten, fonbern aud Ges 
ben bebeutet. Auch operire (beveden, nicht: auf-beden, wohl 
aber: darauf, oder: brüber bin deden), und operire ©. 496 fg. 
fcheinen zu rechtfertigen, wenn ih Op&cus (im af. zu apricus, 
nit Synkope, wie viell. oprimentum, d. i. apertus, dem Sons 
nenlichte ausgeſetzt) als überfchattet, obumbratus, obscurus von 
S. sku tegere zum Lat. ob bringe. Auch obtenebro, obnu- 
bilo; Lith. patamses Finfterniß; Ill.Sl. potem niti verbunfeln. 
Zwar balte ich es nicht für comp., wie S. up&ta (upa mit and, ge 
hen, vgl. ob. ©. 452.), nur in dem Du. upake nabe zuſammen⸗ 
gerückt, verbunden, benachbart (von Nacht und Morgen); im Loc. 
upäke in nächfter Nähe, gegenwärtig, coram. Vielmehr bedünkt 
es mich lebiglich mit einem Ableitungejuff. verfehen, wie das auch 
in biefem Betracht nicht fehr weit abliegenve, obwohl wahrfch. ver- 
bale apricus. Ober meräcus, hordeaceus u. f. w. fett. 
pahraks, brüber, ob. S. 477. Daber -i darriht überfchweng- 
lich mehr thun. Opaca vocantur umbrosa, erinnert mich auch an 
Lett. pa-ehna (pawehnis) ein fchattiger Ort; ferner Schirm vor 
ber Luft oder Sonne (aus ehna Schatten) in Betreff des Präf. 
Ap-ehnoht, überjchatten, dagegen von ap (um) = ©. api. 
Gr. vnooxıos. Lith. pa-wozu bebeden, Ogſ. atw. Das p bil: 
bet fo wenig ein Hinderniß, daß gerade bie Tenuis im Gegentheil 
auf größere Alterthümlichkeit zurüdweilt, wie desgleichen in supi- 
nus. Iſt anders Osk. up [mit Punkt über u], op, Präp. mit 
{maß freilich etwas auffallend) dem Ablativ, welcher man als Bed. 
apud leiht, dem Lat. ob gleich, Mommfen UD. 306.: fo hilft uns das 
in ver Meinung beftärlen, Qat. ob entjpreche entfchieven nicht dem Lat. 
abhi, deſſen bh unter feinen Umftänden zu p geworben wäre; und nur 
S. api könnte noch, freilich nur in Außerft entfernter Weife, neben upa, 
Anſpruch auf Ipentität mit Lat. ob erheben. Aufrecht u. Kirchhoff 
Umbr. Dentm. 11.159. als untrennbare Präp.: „Up, us, os, das röm, 


ob, os, nur in up-etu, up-etuta (ob-ito, ob-eunto. ©. 141.) 
und in us-tentu, os-tendu (os-tendito). In dem letzteren fteht 
us, os für ups, ops unb biefes giebt das Sehr. ups (ad) in 
der Geftalt wieder, wie e8 in upaskartum (fchmüden), upas- 
kära (Schnitt) erfcheint.” Lith. 3. B. pas-gabenu herbeiholen. 
Ferner: „Sub [fonverbar genug mit b!], eine dem Gr. vrro ent 
Sprechende Geftaltung des Ser. upa, erfcheint in sub-ahtu (subi- 
gito), sub-ator (subacti); sub-ocau (subvoco); sub-otu; su- 
tentu“ u.f.w. Wenn aber s-ub (mit Ausnahme von sob-oles, 
worin fi) das u bloß dem nachfolgenden o durch Aſſim. genähert 
hat) mit vem Vokale in ob*) in einem Meinen Zwieſpalt ftebt: fo 
fann uns doch biefer Umſtand jchwerlih an etymologifcher Ver⸗ 
Mmöpfung beider hindern. Vgl. S.215. und auch rüdjichtlich feines 
b ft. p ein pafjendes Gegenftüd: Publius aus populus, wie hu- 
manus: homo. Uebrigens begegnen wir ja auch in Abb. oba, 
ubar (unfer ueber durch Umlaut noch in Folge des i in ©. upa— 
ri, wie für aus Abb. vuri neben vor, Ahr. uora?) unb af 
(uf?), unferem auf, einem Unterjchieve in Vokal und Conſ., welcher 
fogar zu der, ich glaube freilich, irrigen Behauptung Graff's Präpp. 
&. 155. veranlaßte: „Diefen drei Formen liegen zwei verfchiebene 
Stämme zum Grunde. Oba und ubar gehören mit dem Goth. 
ufar, gr. vrıeo, Rat. super zu Einem Stamme; üf bingegen ent. 
fpricht dem Goth. iup (av), welches ver Abereinftimmenven Te 
nui® wegen, mit vrrdo nicht ftammverwandt fein kann.“ Davon 
nachher. Ich mache daranf aufmerkfam, wie auch romanifche Idio⸗ 
me im Laute eine Art Gegenfat baben zugelaffen in Frz sur (su- 
per), das ähnlich, wie Friſ. ur neben over, ovir (über) burd 
Ausfall der Tab. entftellt worden, und souffrir (sufferre), sou- 
vent (subinde), sous (subtus). Bouleverser, renverser sensdessus 
sursum, susum) dessous. Allein auch suspendre 3. B. troß 
soutenir = fat. sustinere. tal. sü, sopra oben, su, so- 





*) Der Wechfel zwifchen o und u im Lat. hat an fi nichts Befremden⸗ 
des Schneider I. 26 fg. In der Hegel liegt aber der Ball, namentlich 
in den "lerionsendungen, fo, Daß u jünger iſt ald o (wie z. B. -os, 
-om Dec. IL, -ont, auch Gr. o;, ar, Dar. -orrı), letzteres aber 
bereits aus Sokr. kurzem a erwachlen war. In ob aber, falls == © 
upa, wäre umgefehrt o aus u hervorgegangen. Alfo fo wie robigo 
neben rubigo ftebt, welches legtere wegen ©. rudhira (Blut) urs 
ſprünglicher. Vgl. upilio und opilio, defien p höchft auffallend if, 
und faum durd) Gr. adzolog, eher durch Lat. pellere (vgl. Treiber, 
Trift) oder S. pal (taeri) Aufklärung erhielte. Die Schreibung ovi- 
lio (ale ob aus ovile) ſcheint bloße Berballhornung, da ſich auch das 
p in opunculo und opicerda (ot. ovicerda, Schafskoth) nicht gut 
weglängnen läßt. Hieß etwa opes auch zuw. Vieh, wie Gr. xryuara? 
Iſt das 0 in jenen Wörtern aber lang: dann wäre auch diefer Aus 
abgefchmitten, und in ihm Eontraciionen von ovis anzunehmen, wie ospi- 
cor eine alte Schreibart hat fl. auspicor. Bol. 83. viL.8 — 


pra, sovra (über), sorprendere übereilen, sorpassare, sof- 
montare, superare (übertreffen), sommamente (überaus) 
und sotio (subtus), soggiogare (subjugare) u. f. w. — Im 
Umbr. (Denkm. a. a. O. ©. 156): „Super kommt nur Taf. Ib. 
41. und IV. 19. vor und an beiden Stellen ift der Kafus des 
Subit., bei dem es fteht, unflar. Der Form nad ift e8 eine Abl. 
von sub und jtimmt genau zu vrzo, Goth. ufar, ©. upar-i. 
Das anlautende s iſt wie in sub unorganifch (LI. 8. 29, 14.). Ei 
ne Abl. davon ift das Abo. superne (oberhalb). — Subra al 
Bräp. ſteht hondra*) (infra) gegenüber, mit dem es in ver Bil 
dung ale Abl. fg. eines Adj. übereinfommt. Wenn im Römifchen 
supra fich fofort als Kafus. von superus zu erfennen giebt, fo 
fteht auch im Umbrifchem dem subra ein Adj. supru gegenüber, 
Auch subra ift eine Ableitung von sub mit dem Aff. ra; bem 
römiſchen superus jteht im ©. upa-ra [f. ob.] entgegen. Wie 
hondra fcheint subra zum Gen. gejeßt zu werben; zu „hondra 
esto tudero“ (infra istos limites) bildet Taf. VIa 15. „subra 
esto tudero“ (supra i. 1.) einen Gegenfag.“ Alfo auch bier b 
und p, wie in dvdo-.-g **) (Ueberjchreitung; mit Media, wie in 
öydoog) trog vrripeum, und das -dra in dem ſonſt etym. (humi?) 
unflaven hondra wahrfch. ft. -tra (Lat. in-tra, ex-tra), wie Lat, 
quadra aus quatuor. — Sollte auch nec-opinus nebit ſei⸗ 
nen Deriv. opinor, opinio ob. ©. 201. zu Lat. ob (S. upa) 
ih verhalten, wie supinus: sub?. Freilich &Sanivng, &Eaipyne 
(De as nicht an 2F, wie anal, inet, vgl, aipyns, ſondern burch 


*) Bol. Bugge 83. IT. 36. Man hat dies, wie ich mich verfichert 
halte, trrig mit Ahd. hintar (post) Graff Präpp. ©. 153 fg. vgl., 
wenigſtens was den vorberen Theil anbetrifft. Es waltet nämlich kaum 
ein Zweifel, wie diefem der PBronominals Stamm hi (hic), woher Both 
himma Bat., hina Acc. zum runde liegt, und jmar insb. Ahd. hi- 
na (hin, dahin, hinnen; zunaͤchſt hinc, das fchließt aber auch ein: 
illac). Gcth. hindar be eutet noch gewoͤhnlich jenfeits (alſo: hin⸗ 
wärts), z. B. hindar marein eis zo dar, und nur felten Hinter: 
gagg hindar mik, satana. Mc. 8, 33., d. 5. geb von hinne 
mir aus den Augen, und fper. hinter mic. Geſagt wurbe zuvörb 
wohl immer erſt 3. ®. hinter rucce (post tergum, m, d. h. 
nah dem Rüden tin). Das Hin tft Hier als Ggſ. von der Richtung 
nach dem Gefichte au (ber) genommen. 

xx) Superbus mit b.fl. v, wie pr-Ivus, cher Suff. -uus? Biel. 
nach Analogie von dubius, aus dune vine? — Faſt wäre man ges 
neigt, auch oßgıuo; als eine Art Cuperl. von S. upari (über) zu 
betrachten, nach ungefährer Analogie von supremue, allein nicht aus 
v:dg, fondern aus der noch eiafacheren Form ohne Aſper. Gs fragt fich 
nur, ob o fl. v, das man ber Strenge nad In erwarten hätte, zuläffig 
fet, und die Beziehung zu Agua, Ppıapos eine bloß fcheinbare, ober, 
wenn wirklich, durch Apbär e herbeigeführt. Daferu man, wie gewöhns _ 
lich o als Zufag annimmt, was hat er dann zu bebeuten? — Bol. no 
öwd fpät, falls auch in ihm o R. w fliehen ſollte. — 





Meberfpringen bed s hinter x, das fich darch Ginfluß des 7, vgl 
seoöxvv, alpixirte?], dEanııya u. f. w., Tönnten vielleicht für einen 
furzen Augenblid auf Verwandtſchaft wenigitend mit necopinus 
ratden Inffen. Indeß fchon das s in Zantvng u. f. w. als Kür 
ftimmt nicht zu opinus; und mit Recht übervem, glaube ich, Mi; 
&. Schmidt Praepp. p. 73. die griech. Wörter zu ano, insbe. 
nach dem Mufter von F. u. 53.: dno Ö’airov Üwpnasovto, 
vgl. statim a prima luce, a prima statim maturitate, wie statin 
post civilia bella, oder abrupte (übereilt, ımüberlegt; vgl. unſer 
ex abrupto), extemplo (wegen bes 4&). Uebrigens apvo, apvax 
ſcheint wirklich, troß des Läugnens von Schmidt, ayawwuc (unver 
feben®, unvermuthet), d.h. wenn etwas fo plöglich fommt, daß man 
es nicht bemerkt (vgl. subito, d. h. heimlich überfommenp), als 
Gegth. von sensim (d. h. in merfliher Weife), paulatim (m 
Heinen Stüden). Duntel aiıya, obſchon kaum von dem einen ober 
anderen zu trennen. ©. Akasmika unvorbergejehben aus a-kas- 
mät ohne [jchnell erkennbaren] Grund; plögli, v. Kasmat Abl 
von welchem). Inopinus, inopinato u. |. w. beißen: wire 

rwarten, praeter opinionem, wie inoptatus, womit eine &e 
meinfchaft beitehen könnte, „unerwünfcht”. Möglich, daß opinio 
(au$ in-opinus, wie quaternio aus quaterni m. f. w.) eig. 
von der Richtung, der Aufmerkfamleit auf etwas feinen Auslauf 
nahın. Oder läge noch das verbale i (ire) mit darin? Bel 82. 
V1.216. Upeti (aus i, gehen) im ©. ift Zutritt, Annäherung, 
wozu, das nicht ganz zutreffende Suff. abgerechnet, jehr gut obi- 
tus ftimmt: 1. Zugang zu etwas, Zutritt, Beſuch. „Obitu 
dicebant pro aditu“ Fest. 2. jevoh: Untergang ber Geftirne, 
wobei wohl weniger dad Hinabwärts gemeint ift (obgleid obire 
in infera loca Cic. Arat. 474. dahin führen fünnte) als das Ver⸗ 
ſchwinden (oblitesco) unter dem Horizonte. Abditur Orion, 
obit et Lepus abditus umbra. Cic. Arat. 467. Und daher auch 
3. Untergang, Vernichtung, Tod: obire*) diem, mortem, d.h. 
bei feinem legten Stünblein anfommen Doch aud occasus, 
occidens (Seite des Untergangs ber Geftime) von occidere, 
niederfallen, binfallen (d. h. dem Boten entgegen, d. i. nieverwärte). 
&ben fo occumbere, occubare. Dagegen occasio mehr ein 


*) Opiter enthält wohl eben fo, wie ö-mitto, ob (md nit ©. ava). 
Auch mir nicht wahrſch. durch Contr. von avus zu 6: „der den avne 
pro patre hate, was Benary Lautl. I. 261, will. Feflns erflärt es fo: 
Opiter est, cujus pater avo vivo mortuus est, dueto vecabulo 
aut quod obitn patrie genitne sit, aut quod avum ob pa- 
trem habent, id est pro patre. Daher dem Opiter Virgieius, wie 
Postumas ver lebte Ger nad) der hamatio au geboren). 
Das Wort muß zu den Poſſeſſiv⸗Compp. gehören, freilich vermeinender 
Art, der den Bater nicht mehr [vielm. nur ob, als fhen hinweg⸗ 


‘ 


gegangen] beſitztz vgl. « - narap. 





an® entgegentemmenber, alfo günfliger, Fall (casus); v. i. 
Öelegende t = ein gelegener Umftand, der uns in eine günftl« 
ge Lage verfeßt. Occisio (Nievermegelung) dagegen wieder ein: 
zu Boden⸗Hauen. — Etwas anders obtruncare gli. zum trun- 
eus machen. Opputare. — Glſ. durch Weberftreihen aus 
dem Gedächtniß fchwinden. Obliteratio, oblivio. Bei obso- 
leo wäre eine Deutung aus oleo (riechen) oder olesco (wach⸗ 
jen) — vgl. aboleo — nicht ganz unftatthaft, nähme man es 
nım als: verbuften, oder ald KRüdläufiges vom Wachfen. Nur 
fenne ich fein obs- vor Vokalen. Alfo dennoch: außer Gewohnheit 
fommen (soleo). gl. o-mitto vorbeilaffen. — Sehr häufig liegt 
in ob der Begriff von: auf etwad Stoßen, eined Entgegen. 
Entweder rein dem Raume nah: obvius (auf bem Wege ent» 
gegenkommend). Obultroneus. Oppeto. Occedo. Dann 
aber auch bald freundliche bald feindliche Begegnung. ‚es 
ne® 3. B. bei ver Willfährigfeit des Gehorſams in: obedio (ent⸗ 
gegenlommend auf jemandes Worte hören), obsequi (folgfam fein), 
woher au obsecundare (zu Willen fein), obsecundator 
(Diener, der Einem folgt, und glf. fecundirt), obtemperare. (ſich 
gewiffermaßen nach Einem, oder nach Etwas, mäßigen). Obnoxio- 
sus. Auch offero entgegentragen, darbieten u.|.w. — Ein feind» 
liches Wider dagegen 3. B. in obstare obviam (im Wege da 
ftehen), dann: im Wege ſtehen, widerſtehen. Inzwiſchen obste- 
trix (eig. Beifteherin, Helferin), wie S. upasthätar Diener, upa- 
sthaniya dem aufzumwarten ijt, und, ber aufzuwarten bat. Obsi- 
stere. Opponere. Obniti. Obesse entgegen, binder 
lich fein, fchaben, im Ggf. von prodesse (b. i. TBeverlic fein). 
Officio, woher auch offectio, Färbung, wie inſicio. Offendo 
an etwas ftoßen (phyf. u. moral.). Obluctari. Oppugnare. 
Obloqui. Objurgare. Oblatrare. Occurrere entgegen 
geben; insb. auch feinplich, wie S. upetar ber ba (feinblich) her⸗ 
anlommt, Beprober. — „Obtractat contra sententiam tractat‘ 
Fest. Aus vdenjelben Glementen, allein mit Umlaut (vgl. occan- 
tare, occentare), obtrectare, was mit Dat. als: Einem et- 
was fortziehen (vgl omitto vorbeilafien, weglaffen) gefaßt werben 
kann. „Auf Imd. losziehen“ geht ihm wohl mehr parallel. — 
Obnunciatio bie Meldung eines entgegentretenben, hindernden 
böfen Anzeichens. — Im Allgemeinen übrigens ijt das Entgegen 
oder Himwärts gar mannigfaltig. 3. B. obtendere etwas einem 
entgegen, b.b. vor ihm hin, ftredden oder: fpannen, eig. un. bilolich. 
Bol. oppando. Obtineo d. i. entgegenftreden, entgegenhalten, 
j. B. Obtine aures, amabo, halte ber (zu mit), wie obtueor 
irgend wohin fehen, anjehen. Dann aber auch: die Hand nad 
etwas ausftreden, um es zu erhalten, in Beſitz zu bekommen. 
Bol. in dieſem Betracht; occupare bon capere einen, greifen, 
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Dann aber auch feſthalten (glſ. mit übergeſtreckte Hand), was 
man bereits befigt. Neutral: dauern, bleiben (jo daß man baram 
fefthält). gl. „obmanens pro diu manens, ut permanens“ 
Fest., d. b. der Zukunft entgegen, ſich über einen längeren 3eit- 
raum erftredend. Mihi obtingit, wie wir auch jagen: es be 
gegnet mir, berührt mich, indem e8 an mic beran Tommt, 
widerfährt mir, wird mir zu Theil, (S. upadhmäna das Anbau: 
hen, upawä& anweben); äbnlih dem contingit, was aber ben 
Contact bervorbebt jtatt des Entgegenfommene. Obversus bis 
ekehrt gegen etwas bin. Obmolior, obtrudo. Obtunde 
lagen, gegen, an etwas; daher auch obtusus, weil Abjtum- 
pfung oft aus dem Daranfchlagen entjtebt. Opprimo. Oblido 
1. zubrüden, vgl. offocare, obstrangulatus, erwürgen burd 
feſtes Dranprüden. 2. (als Folge davon) zerprüden, erprüden, vgl. 
obtero 1. zerreiben, zermalmen. 2. dentes carbone, abreiben. 
Lith. pa-trinu bereiben mit etwas, beſtreichen; wund rei 
ben. — Obsipo entgegen fprengen; obsufflo, obructans, 
oppedo. Obradio, offulgeo. Res mihi obolet fie trägt 
mir den Geruch gl. entgegen. Obstrepit arbor aquis (gif. ihm 
entgegen, und in das Raufchen des Waſſers einjtimmend). Arbores — 
strepitus obsibilabant. Precibusque meis obmurmurat ipse. 
Ov. Obvagire bei etwas wimmern. Obticeo bei etwas ſchwei⸗ 
gen. Occentare, aber occantare, bezaubern, glj. carmine ob- 
retire. Obmussitare gegen Imd. munfeln. Restitant, occur- 
runt, obstant, obstringillant, ogganniunt (obagitant ?). 
Enn. ap. Non. 147, 11., worin alfo viele Compp. mit ob. Of. 
fringi terra dicitur, quum iterum transverso sulco aratur (aljo 
(f. wieder dem erften Male entgegen). — Ob beim Bitten, Be 
Fhindren, indem man ſich Jemandem zumenbet, 3. B. obtestor, 
ich ziehe ald Zeugen heran; obsecro = ob vos sacro (wende 
mich in beiliger Form an —); objurare, jurejurando obstrin- 
gere. Obominatus: anwünfchend. — Obequito an etwas Hin- 
reiten, beranreiten, mit Dativ, wie eine große Zahl von Compp., 
bie ob in fich haben, dieſen Caſus regieren, — Durch Entwidelung 
bes Begriffes Entgegen fcheint in einigen Compp. ber bes bin 
und ber in fo fern zur Geltung gelangt, als das Her dem Hin 
entgegengefett iſt. Das ift dann aber auch oft ein Umber m 
unbeitimmter Verbreitung. Obambulare heißt 1. an etwas vor⸗ 
über geben, 3. B. muris (an den Mauern entlang). 2. herum- 
gehen, berumfpagieren, ante vallum portasque. Oberrare, ob- 
volitare. Obversari vor etwas fich bin und ber bewegen, 
berumgehen, 3. 3. limini, an der Schwelle auf und ab. — Seit. 
wärts, d.h. alfo mit Abweichung von der Linie gerade aus: obun- 
cus.einwärtd gebogen (vgl. aduncus). Obstipus nad einer Seite 
geneigt, im Ggſ. von rectus. Mitsch. Hor. I. p. XV. Obliquus. 
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Obtorqueo, nach einer Richtung hindrehen; herumdrehen, beſ. 
ven Hals. Offlecto. — Bgl. das verwandte po im Nuffifchen, 
woher 3. B. pobötnüi nicht zur Sache gehörig, Neben», 3. B. 
mit syn umeheliher Sohn. Bon bokom, boczkom von ver 
Seite, wie pö-storon’ zur Seite, in der Nähe. Pokrivit‘, Boln. 
okrzywic’ ein wenig frümmen, Lat. incurvare. Pokösüi 
etwas fohräg, fchief, von pokos it' frümmen, fchief ziehen, was aber 
auch: etwas mähen, von kosa Senſe. Pokäto abjchüffig, berg- 
ab, von katit’ wälzen (wie dies auf der fchiefen Ebene am leichte 
ften gefchieht), alfo nicht zu Gr. xarw. Poklön BVerbeugung, von 
klonit’ beugen, neigen, Lith. pasiklönoju fich verbeugen, Lett, 
klannites. Vgl. xAvavr. ©. upanati Zuneigung. — Fest, 
p. 110. ed. Lindem.: Ob praepositio alias ponitur pro circum, 
ut quum dicimus urbem obsideri, obsignare, obvallari; 
alias in vicem praepositionis, quae est propter, ut ob meri- 
ta, ob superatos hostes, unde obsides pro obfides, qui 
ob fidem patriae praestandam dantur ; alias pro ad, ut Ennius: 
Ob Romam noctu legiones ducere coepit, d. i. gegen 
Rom. Was die angebliche Ber. circum anbetrifft, vie etwa (ficher: 
lich jedoch mit Unrecht) zu Vgl. mit Slaw. ob (um) = ©. abhi 
verloden könnte: jo verhält es ſich damit nicht unbebingt fo, wie 
Feſtus will. Man fehe varüber unfere obige Sammlung von Wörs 
tern des Einſchließens u. f. w. Obses iſt aber natürlich ganz 
falfch geveutet. Es fcheint der zum Pfande dagegen (gegen eine 
dem Plandgeber eingeräumte Bewilligung) gefegte nach Analogie 
von oppignero, wo nicht lieber in Gemäßheit mit obsidio Be 
fegung des Landes z. B. um eine Stadt, der in Beſitz genom⸗ 
mene, in Gefangenfhaft fißend. S. upanisddin zu Jemandes 
Füßen fiend, ihm unterthänig. — Das ob aber, als ſynonym mit 
ropter, foll den caufalen Bezug auf etwas angeben, mit 

üdfiht worauf, weßwegen etwas gefchieht, 3.3. (ob merita) einer 
m wird. Etwa biefe übertragene Bed. abgerechnet, wird man 
ob fo ziemlich nach allen Haupt + Begriffsrichtungen hin mit S. upa 
einstimmig finden, und glaube ich demnach auch beive als etym. gleich 
erklären zu dürfen. „In den rbabaniichen Gloſſen ift: quam ob 
rem, burh opa deru sahhu erflärt, woburd die Form oba 
‚im Abd. auch al8 caufales Weber erſcheint.“ Graff Bräpp. ©. 169. 
Bol. Darob (hierüber) verwundert. Ohnedies fchmiegte fich 
der Gloſſator wohl möglichft enge an ven Lat. Ausbrud. 

Groößere Beventen erheben fich wegen Orrioew (Ggf. moon), 
örucde, One, (vgl. NE00Fe); und Owe, das durch Aeol. öyı 
mit de (f. eine frühere Anm.) analog gebilvet fcheint. a, biefe 
Analogie könnte fogar auch etym. Grund haben, im Fall a etwa 
ans einfacherem S. upa entſpraͤnge, wie vibe dagegen aus aſp. und 
= Sat. sub. Weber dieſe Wörterreihe vollfommen Sicheres auszu⸗ 
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machen bat freilich feine großen Schwierigkeiten. Ahrens bringt 
fie 83. I. 168 fog. nebft Abend *) (eb. ©. 436. 452.) mittelft 
des ©. Abl. pac-Cät (post) und pagt-ima (vgl. etwa Öryszog) 
1. Posticus, posterior. 2. Occidentalis zı ©. apa. So wenig 
aber vw (f. ob.) aus ©. ut-Ca (altus) entjtanden ift: eben fo 
wenig läßt fich Entftehen von owe auf dem Wege rechtfertigen, wie 
es Ahrens unternimmt. Wollte man nämlih auch Y als = (- 
einen Augenblid fich gefallen laffen: woher füme denn auch nur 
ein Schein von Recht, das v in vespera u. ſ. w. (f. ob. ©. 474.) 
mit dem p in paçdat verträglich zu finden? Sollte demnach num 
noch, fo wird weiter gefchloffen, das o in Owe£, um ver bermeintli- 
hen Berwandtfchaft mit Fear -Low (die ift die Theilung von 
Ahrens) willen, aus va zu deuten fein: dann muß noch mehr bie 
Unmöglichkeit “einleichten, diefes nebft unferem westen auf S. apa, 
jtatt, was äußerlich allein mit den Lautgeſetzen in Einflang ftände, 
auf ava zu beziehen. Einmal Herkunft von oy6 aus ©. apa 
und, meinetwegen pag-&t angenommen, bleibt faum etwas übrig, 
als deſſen o aus zu erflären, wie Schweizer thut 83. III. 395, 
wo er owe = ©. (a) pagät ſetzt. an beachte etwa noch, daß 
im Albanefifchen (v. Dh Studien S. 94.) nag nad) (zeitl. u. 
drtl.), Hinter, auch mit [viell., meint Hahn, ber ſtets dort fchmalen 
Wege halber!| beventet, und daß noanea, hinter, auch ein Comp, 
fein mag mit einem verwandten Clemente in fi. Vgl. S. 101. 
Jl& ohne, un- aus Gr. ano, anai? ©. 98. — Bon C. Schmibt, 
ber Praepp. p. 46— 49. das Wichtigite Über Oriow, Ontio-Tepos, 
worin o möglicher Weiſe Stellvertreter von 9 ober 60 (öncoe, 


*) Sogar Ahd. sprto (zero), das ich meinerfelts zu oe nicht zu bringen 
wage, indem die Natur des y, was im Germ. fogar zu sp umgeftellt 
fein müßte, nichts weniger ald Kar if. Wie, wenn 3. B. ähnlich als: 
Trahit aures in longum, in die Länge, aus spatium temporis 
von ozar, lange verziehen? Oder Kith. Spéta Muße, gelegene Zeit? 
Berner, was ganz unmöglich iſt, vespera troß des kin Lith. waka- 
ras. — liebrigens haben die Begriffe, fpat und Abend, wie ich fehr 
wohl weiß, häufig nahverwandte Benennungen. So 3. B. geht meines 
Grachtens Lat. sörus von dem ©. säya 1. End, close in geseral 
(ven der, so gefchriebenen Wz.; endigen). 2. Evening, close of day, 
und daher aäyaın Arc., sAye& Loc. Abends (eig. am Ende des Tages) 
aus; ungefähr mittelit derfelben Endung, als vurregsos und »inzegiroc 
== at. nocturnus Heißt nun serus fchon im Grunte an ſich 
abendlich, oder doch wenigitens endlich: was Wunder, wenn es nicht 
nur häufig mit Abend verbunden wird, z. B. Nescie quid veosper 
serun vehnt, sero a vespere, ſpät am Abend, fondern fogar 
durch Tat. serum diei hindurch in remanifchen Sprachen geraden 
die Ber. gepadıter Tages annahm in Ital. sera, frz. soir u. f.w.? 
Diez EWB. ©. 315. Gerade fo Ngr. zayv xai Bondu (fchnell, d. i. 

fü ‚ und langſam = fpät) Morgens und Abende. To Apadv diefen 

bent. Bonduvn die ganze Zeit des Abende Span. tarde. Ital. 
ora bassa fpät am Tage, weil der Tag zu Ende neigt. 
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nude) wäre, viell. aber auch adb., wie augic, auch oͤpé u. ſ. w., ger 
ſammeli hat, wird eine ehemalige [kaum doch vorn mit ©. upe 
und hinten mit api ftimmenbe] Präp. omi ft. &ri hupothetifch zur 
Erllärung angenommen. Sonſt werden auch Combinationen Gries 
chiſcher —E beigebracht, zufolge denen man jene Wörter 
mit day in Verbindung brachte. Offenbar wäre Schmibt ohne das 
sin einigen Formen, na cd —* en Bun) 7 Ana · 
logie von a eo gereätferigt wire und auch os wäre ihm zu⸗ 
fol Ip: aus orlse gekürzt), auf Zufammenftellung mit di nicht ver« 
fallen, und hätte Fonft auch wohl gleich anderen zu drsd gegriffen. 
Was nun biefen beiden Meinungen entgegen fteht, iſt dies: das a 
in ano und das, wohl durch eine Art Affimilation an Jota ents 
ſtandene ⸗ in Ari ändern ihre Farbe nirgends; und das fonft freie 
üch oft gen beglaubigte o ft. a im Säfr. müßte doch, unter jenen 
Pramiſſen, für unferen Fall durchaus angenommen werben. Dan 
wird mir ſchon aus dieſem, nicht grabe leicht wiegenden Grunde 
zu gute halten, ftatt deren einen vielleicht eben fo zweifelhaften oder 
jar unfruchtbaren Verſuch mit ©. upa (unb etwa upas- in upas- 
rta, Lat. os-tendo u. f. m.) zu machen. Zuförberft, was bie 
umperößnliche Vertretung eines u im Sehr. durch o, ftatt durch v, 
anbetrifft, gewährt mindeſtens ver Aeolismus ein v (freilich trog, 
und neben, dem o von Öl, ift anders letztere Schreibung in ber 
Wahrheit begründet) zufolge Apoll. D. de advv. 5 563. 604. 
(Schmidt p. 17. 19.) in: önıodev, önıoda. 6 Ö'tkuvnıoda 
xaoradeig. Vgl. Einepds, desuper. Vgl. indeß auch öreng 
(subula) mit v Her. 4, 70. Die Bed. von upa fträubte ſich, zu⸗ 
mal wenn man bie unabweisliche Analogie von Uys aus ind (von 
unten in bie Höhe) hinzunimmt, wohl nicht allzu fehr. Upara 
{f. ob.) beb. unter Anderem: der hintere, jpätere. — Ruſſ po- 
zadi hintere; hinter, ſtammt von zäd, Poln. zad Hintertheil (vgl. 
Sl. porog bei ben Hörmern), mag dieſes num mit z& (hinter) 
ufammenhängen, oder etwa von ©. had (cacare) ausgehen, wie 
IS podex wahrſch. von pedere. Pözdno, aber auch pözdo, 
SLpö6zdje, Boln. p6zdno, fpät, daraus durch Synlope? ©. noch 
Preuß. pansdau u.f.w. ©. 471. Perſ. pes (postica pars) ges 
genüber von pi} (antica pars) Vullers Gr. $. 274. find felbft noch 
y unaufgeflärt, um mit Zuverficht berbeigeholt werden zu fönnen. 
gl. ob. ©. 323. 438. Verf. va-pes Post, retrorsum, rursus, et- 
wa mit 3. avd (en bas)? — Man hat auch an InsoHar erinnert, 
was dem Sinne nad) recht wohl anginge, und foger in secundum 
aus sequi, da lektered = Eneodas, eine Art Analogie gäbe. 
Ab his argenti metalla dicantur, quae sequens Ke altera, post 
auri insaniam] insanie est. Plin. XXX. 31. Mangel des 
Spiritus und bie fonftige Vildungsweife von oͤnloc n. f. w. un 
terftägen dieſe —X ievoch Smbeh Iehen die ev rücwaͤrts, 
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nach hinten zu, xaroniv und ueronv neben zazorıcde, uerönsade 
einem fubit. Acc. (etwa von «, geben, vgl. S. upaya Amäherung) 
ähnlich genug, bat man nicht Luſt, darin nachgeftelltes dv (WBöot. 
iv), etwa noch im älteren Gebrauche eines eis ob. ©. 323. (vgl. 
querfeld « ein) zu ſuchen, ober den Nafal für ephelkyſtiſch zu erflä- 
ren. "Or, Geficht, aber, welches fonft lautlich anklingt, kann doch 
unmöglich, einem lucus a non lucendo gleich, auf die vom Ge 
ficht abgewendete Seite fich gefchlagen haben. Vgl. Orc, sdog, 
Acc. örıv, was man bald zu öwouae bald zu Enoum bringt. 
Diefe Eompp., im Verein mit oXchoc, darf man in letzterem an: 
ders eine Präp. = S. upa mit we=*) fuchen, — würden mit zei- 
gen helfen: der Zifchlaut in unferer Wortffaffe fei nichts im etymo- 
logiſchen Stoffe begrünbetes, vielmehr formaler Zuſatz. Selbit 
öralw, das aljo auch onädog unt, ohne (außgefallenes ?) d, Orzdwr 
nach fich ziehen müßte, welche man fonft auch zu Ersadaı bringt, 
wird von Schmidt ind Intereffe gezogen. Viel natürlicher aber fucht 
man bierin das o- (3. DB. in ö-raroos) und ©. pad (gehen), 
pada (Fuß). Wegen des ö- felber aber fanıı man, da Ipentität 
mit dem athroiftiihen &-, «@- (aljo = ©. sa f. fp.) unftreitig 
ihre großen Bedenken hat, 3. B. die Frage ftellen, ob e& mit obigen 
u im Slawiſchen harmonire, das freilich nicht ein eig. Zufammen 
ausdrückt. 

Uebrigens ſehe man noch no-ri, Zend pai-ti ob. ©. 273., 
die nicht zu 200, fondern wahrich. zu S. upa gehören. 

3m Zend: upa-mailti a —28 durch arge Ent⸗ 
ſtellung (vgl. Ö-mitto im Lat. aus ob), Perf. u-mid, Kurd. i-vi 
(Hoffnung) -Lafjen Ztſchr. II. S. 27. 30.; und bamit im Hinbuft. 
ummed-se Pregnant. Shakesp. Hindust. Dict. p. 67., ganz 
unferem „auter Hoffnung“ entſprechend. Upa-mäna Imprecation 
mentale, la pensee. Im ©. haben wir upa-mimänsa das Be- 
denken, Befinnen, vom Defid. zu man, denken, und upamäti (von 
ma — man) das Angehen mit einem Wunfch, einer Bitte. — Upa- 
cta 1. Auxilium 2. Ministerium, Huldigung, bei Benfey Klſchr. 
upastä Beiltund (das D. in Wz. u. Bed. gleich) aus up& bei (mit 
Acc.), faum aber auch: von. Vgl. Lat. obstetrix. ©. upastha, 
dabei ſtehend, nahe, upasthätr Diener. Upasthäna 1. das Dabei- 


*) Glſ. als Spätjahr, da pa zu end yare, Jahr u. ſ. w. gehört, was 
fi) fogar durch ner- oroge (wie serayeiuaoıs) weiter bewahrheiten 
koͤnnte. Bol. — pa-walslsara Frühling, nah Roſenb. S. 169. 

I. ein wenig Sommer, eig. Beifemmer. Befremdlich bliebe das Feſt⸗ 
alten am der nachfolgenden Afpirata zum Trop, da uno fogar bie 
doppelte Afpiraticn nicht Tepent in vp-ev u. a. a. Bompp. Schmidt ent; 
ſchuldigt es mit dem Hefiodiichen, 02° dem. Viell. hat ag einzeln 
(vgl. z. B. surswp, aber vurtos a-woi mit Hlatus, welcher conſ. Uns 
fang verräth) mit Lents angelantet, Bat. mehrere Gompp. mit Innes. 


ftehen, Dafein, Oegemwart 2. das Hinzutreten, Erſcheinen. Das 
Raben, Sichvorftellen, Aufwarten, Verehren. Aehnlich upäsana 
1. da® Danebenfiten, weßhalb das häusliche Feuer. 2. das Ob» 
fiegen (eig. wa® Jemandem auffitt, vgl. imponere, und Auflage, 
d. 5. eine auferlegte Steuer). 3. das Dienen, Aufwarten, Pflegen, 
Ehreerzeigen, Verehren. 4. das Erachten, Fürsetwas halten. 5. rer 
ligiöſe Betrachtung (wohl: fiber etwas figen und gif. brüten). 6. Ue⸗ 
bungen im Bogenfchießen [eifrig dabei, damit Befchäftigt fein 7 Das 
Faſten, Goth. fastan Gabel. S. 203. etwa zu Goth. fasten 
(nach ihm nebſt unferem fest zu fassen, alfo s vor t legterem 
ans einer dent. Muta?) halten, behalten, beobachten, ryoetv, pv- 
Aarreıv, ppovgeiv, ald Beobachten (observare) der Faſten genom- 
men? Vgl. noch ob. ©. 217. Upasdva Dienft, Huldigung. — 
3. upayana éwde. S. upäyana 1. das Herbeifommen, na⸗ 
mentlich dasefich-beimsLehrer-Einftellen, in⸗die⸗Lehre⸗treten (vgl. 
ob. upasadana). 2. das Antreten, Uebernehmen. Vgl. das 
etym. verwandte obire negotium, officium uw. f. w. 3. Geſchenk, 
Durbringung. Upaya 1. Herbeifunft. 2. wodurch man zu feinem 
Ziele gelangt, Deittel, Weg u. |. w. Etwa nosw, das durch Aphä-. 
vefe gekürzt wäre? Bol. auch früher orviw. — Berf. üfts-den 
i. Cadere, incidere. 2. accidere. Lerzeh ber-ü üftäd ihn 
hat das Fieber befallen. 3. cum trepidatione fugere fcheint mir 
mit S. upa-pat (bei Weſterg. bloß advolare) vereinbar, woher 
übrigen auch upapäta Zufall, Unfall, upapätin hineinftürzenb. 
Das f wie in heft = ©, sapta (septem) und Wegfall bes el» 
nen ber beiden p bätte nichts Auffälliges. Eher die Vokal-Um⸗ 


ftellung. . 

erm. Spraden. Grimm IV. 788 1% Zuvörderſt Both. 
uf (vor der Part. uh erweicht: ub-uh Gab. ©. 139.) Gab. S. 146, 
Präp. mit Acc. (wohin) und Dat. (wo), das Verhaͤltniß bes Un⸗ 
ter angebend, und zwar, was die Rection anbetrifft, die Grimm, 
ich weiß nicht warum, im Griech., troß ber dreifachen Conftr. bei 
v0, und wenigftens zweifachen bei vrıeo, „einförmiger” heißt, pa- 
rallel mit vrro, Acc. D., u. sub Acc. Abt. Mithin im Wllgemei- 
nen in wejentlich gleichem Verhalten zu ufar, als und: Urcho, sub: 
super. 3.2. ei uf hröt min innganggais iva uov Uno rw 
orsynv elotAdns. Usgröf dal uf mêsa vroAnvsoy, Keltergrube. 
Auch mit undar beifammen: ei uf mälan satjaidau aiththau un 
dar ligr iva uno row uodıov TeFn 9 Uno rrv xAvnv. Auch 
mit Dat. von der Zeit, unter, &rzi c. Gen., 3. B. uf Pauntiau 
Peilatau. ©. fp. Lith. po (unter), fei dies nun durch Wegfall ei- 
nes früheren u vor fich entftellt, oder von Haufe aus eine einfachere 
Gejtaltung des Worte. Dem zum Trotz and ufjo Adv. über. 
flüffig, rregsooov ob. ©. 452. 488., vgl. ufta (oft) ©. 509., was 
ao von dem Sinne in ufer ausgeht. Bol. S. up&dhika übers 


zähfig, worin adhika, überfchüffig, freilich fchon ven Hauptfinn ab» 
giebt, während upa nur noch das Beiher bezeichnet. — Ferner 
uf-svalleins Auffchwellung, Aufgeblafenheit, gvaswarg, was hödh- 
ſtens die Richtung von unten (imo c. Gen.) enthält. Ufblesan 

(. = aufblasen, gvorovv, ufbauljan ruyoiv,. Ufsvog- 
jen avaorevaceıy Mc. 8, 12., was boppelfeitig wie unfer auf- 
seufzen oder wie Lat. suspirare genommen werben kann. Für 
eritere Deutung ſpricht ufhvopjan (ubuh-hvopida Luc. 18,38) 
avaypumeiv, ovaßoav, und ufhropjan avaxgatav u.f.w. Uf- 
blohjan ysAav eig. wohl: aufladen. Ufhaban halten, aufhe⸗ 
ben, aipesy Luc. 4, 11., etwa indem man etwas von unten unter- 
ftügt. Ufgraban aufgraben, diogurruv. — In faft nicht mehr 
Compp. findet ſich ein ausgefprochenes Niederwärts. Nämlich 
in: ufmeljan unterfchreiben. Ufdaupjan untertauhen.. UF 
saggjan verienfen, xaranivuv. Ufstraujan Unoorewvvvvar. 
Ufsliupan einfchlüpfen, vrooreAlsıv davroyv. Ufhnaivan unter 
werfen Feigen], nieberlegen, Uroracceıv. Ufhausjan gehorchen, 
Unaxovev [viell. au: hören auf Jemd.), vnoracssodyaı. Uf- 
ligan ımterliegen, verfhmachten, &xAvesdar, ExAsinendtar. — Zwei⸗ 
felhaft: ufsneithan aufjchneiden, fehlachten, Yverv, indeß eher 
auf, als ein Unten, wie succido. — Ufbrinnan 1. verbrennen 
(neutr.). 2. vervorren, xavuarisscodas (allenfalls fo gut: nieter » 
ale auf-brennen). — Ufgairdan =bigairdan neadwrrvver. 
Dal. sub in succingo. — Ufthanjan ausbehnen, auöftreden, 
öxreivev, sik ufthanjan du — nad) etwas ftreben, &nexreive- 
odai rıyı, und ufrakjan ausſtrecken, &xreivarv, inıonav. — Uf- 
brikan (von brikan, brechen; ringen, kämpfen), nicht erhören, 
abweifen, adereiv, mit Dat. Ufbrikands Frevler, Upsorns. 
Unufbrikands nicht anftößig, errpogxonog. Ufkunnan 1. ken⸗ 
nen, willen. 2. erlernen, erfahren, Zrıysyvwoxev. Ufmunnan 
geventen, fich erinnern. — Etwa Goth. ubizva, oro«, Ahd. opa- 
sa u. f. w. als Weberban ? 

Dagegen nun Gab. S. 97: „Goth. iup (altn. upp, altf. agf. 
engl. ſchw. up, altfr. op, Ahd. uf, dän., holl. op, uhd. ob, oben, 
auf; griech. vUnio, Lat. super, Grimm Il. 49. Graff 1. 169.), 
Adv., in die Höhe, hinauf, vw Joh. 11, 41. Bei Verbis ent» 
Ipricht e8 dem Griech. ava-, fo insaihvan iup, avafkineıy, 
iup us-tiuhan, avaysıy. Dann iupa, oben; hinauf, «vo, inpa- 
thro avadev, von oben, iupana von Neuem, avader.“ Dies 
‚Iup ift num in boppelter Hinficht ſeltſam. Einmal wegen feines 
p (und nicht f) und zweitens wegen bes i. Beides Umſtände, die 
allenfalls geeignet wären, e8 aus gegenwärtiger Wörterreihe zu ver- 
ftoßen. Das p könnte indeß ausnahmsweiſe fich auf der Stufe 
des Sanskr. upa gehalten haben; ja wird es in der That, indem 
Beth. p höchſtens ein b (nicht einmal bh) im Sokr. zur Vorauss 
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Iedung, hätte, mit welchem Buchitaben es aber keine Präp. dort giebt. 
Den Bolal anlangend, habe ich wohl einmal an vorgefhobenes in 
(mit Wegfall des Naſals) gedacht. Bopp ftellt es fich als bie 
fonft übliche Gunirung von u vor, wie 3. B. in liubs (lieb) — 
vgl ©. lobha Cupidity vor lubh — zu der man hier freilich 
feinen vechten Anlaß ſieht. Das Wriddhi aber, z. B. in vem ©. 
Adi. aupaganuka Upon, near the knees aus upa-ganu, be 
ruht auf anderen Gründen. Es giebt noch zwei Goth. Wörter mit 
gleihem Anfange, die aber leider auch in ihrem Uriprunge zu buns 
fel find, um über das iu Aufichluß zu gewähren. Nämlich iumjo_ 
Menge, Daufe öykog, das man viell. nicht uneben zu ©. yu (To 
join) jtellte, woher yü-tha Sheerbe, wegen des analogen yug-ma 
Vereinigung; Paar. Nur müßte dann vielmehr i Eon. fein, wie 
in juk Joch. Und ius begünftigt, dem etwas leicht wird, verfch. von 
jus (ihr), zu S.avas Gunft? Die Längung des Vokals, wie auch in 
unferem auf aus Ahd. af (höchitens ınundartlich uf: huf, neben üf: ze 
haf Graff Präpp. ©. 170.), aber Engl. up, und aus = Ahd. 
Azs, Engl. out, gegenüber den Kürzen in ©. upa, ud, hat im⸗ 
mer ehvas Befremdendes, wenn man folche Laͤngung von Einſylb⸗ 
lern nicht aus dem Drange auch nach größeren begrifflichen Gewich⸗ 
te ertlären will. Etwa iup mit vollem S. ava vorn ? 

Bon großer, folgenreicher Wichtigkeit ijt aber Grimm's Behaup⸗ 
tung I. 775., welcher zufolge nicht nur unfer auf, Mhd. üf, 
fondern auch das dän. paa, ſchwed. pa, welche auch eine jo breite 
Stelle einnehmen, keinesweges einfache Part. wären, fondern Kür⸗ 
zungen aus üfana, üfdn, nord. uppä, woraus fich dann allerdings 
auch leicht erklärte, warum unfer Auf, als eig. den Körper von 
An einjchliegend, auch mit dieſem die Vorftellung unmittelbarer Be 
rührung einer Oberfläche theilt. Bei Graff Präpp. S. 169. Fol⸗ 
gendes: „Abd. Formen: üf, üfan, uffen, üfen, uffin, uffe, 
je nad) verfchievenen Schriftjtellem. Die Form üf, welche nur 
beim Verh. des Hin fteht, mit dem Acc., die übrigen Formen, je 
nachdem fie ein Wo oder Wohin bezeichnen, mit D. u. Acc. Die 
je Präp. ift erjt feit Zatian, bei dem fie auch noch felten 
ericheint, in Gebrauch gefommen. Bon der Form üf ale 
Präp. mit Acc. im Sinne eines Hin finden fich nur zwei Beiſpiele. 
Sumilichiz (semen) fellit uf den Stein Ho. Uon demo 
wochir buchis din seze ih uf stul din. N. 50, 6. Sonit 
als Abv.: auf, nach oben, sursum. Ioh in himil üf, in ex- 
celsum supra. Tho ersteig her uf. Auch üf burd desur- 
sum (ex alto bei DC., Yat. bloß desurgo fih von einem Orte 
erheben) erklärt, was Frz. dessus wäre. Auch mit folgender Präp. 
an, in, unz zi, zi, oft nur in ber Bed. von bin. Ih sah uf 
an die berga. Uf zi himile er sah. Stigen uf iin die 
burg. Auch staent uf uone deme slaffe. ſPBgl. auch 





Engl. up eig. Adv. und daher auch up to, bis, bis an, bie auf: 
nad, gemäß. 3. B. up to the neck bis an den Hals. I will 
be up with him Ich will ihm ſchon gewachfen fein, e8 mit 
aufnehmen, im Kampfe mit ihm aufrecht bleiben]. Eben viefer 
Verb. mit an (und in) wegen ift in vielen Fällen nicht zu entſchei⸗ 
pen, ob ufan (ufin) ober uf an (uf in) fteht. Einige ufen find 
gewiß als uf-an anzujehen, gerabe fo wie das nord. uppä&, agf. 
uppon, Engl. up-on; ob alle, fiehe bie Präp. ana. Iſt in uff 
an den murun bielm. uffan zu lefen, fo fteigt da® Alter dieſer 
-Bräp. höher als bie Tatian hinauf. Die urfprüngliche Bed. ver 
ſelben, auf, ift in feine andere übergegangen in dem Auf bei bilo- 
lichen Revensarten: sin bluot chome uffen unsih, ift feine 
Veränderung der Beh. eingetreten. In einer Stelle bei Notker: or 
sizzet an es Engl. to sit on a bench, on a chair, b.i. an; 
wir jeßt auf; Lat. dögl. allgemeiner: in] sinemo heiligen stuo- 
le uffin Cherubim et Seraphim, ijt mehr Ueber als Auf gedacht. 
Mit Dat. (auf) als Wo, z. B. Ir sizzent uffen zeuuelf 
stuolin. Ufan gruonemo grase sizzen. Si uuillo thin 
hiar nidare so s’ er ist ufan himile all oben im Himmel). 
Ih uffen berge beteta. — Mit Acc. Wohin. Giang ufan 
einan berg. Die hant ufen mih kelegitiu. Uffen (au 
uffe) den palmboum ze stigene“. — Außerdem af, in 
Compp. mit Nomen Grimm ll. 785., mit Berbum 897. Abo. 
ufchumi (oriens, origo), ufquimi (exordium), Agf. upcyme 
(ortus), Altn. uppkoma (eruptio), Ufcanc, Agſ. upgang, 
Altı. uppgängr (ascensus). Uflih (sublimis), Ast uplic (su- 
pernus). Die frühere Sprache componirt mehr, bemerft Grimm, 
mit der ruhigen Bed. der Partikel, als mit ver bewegenden; umge: 
fehrt findet ſich im Nhd. mit jener nur noch aufrecht, Engl. up- 
right, [allenfall® auch: nach aufwärts gerichtet, erectus], nicht 
mehr: Auf Himmel,sland, wie Abd. Afhimil, Agf. upheofon, 
uprodor, Altı, upphiminn (coelum superius); Agſ. upland 
(montana terra), woher Engl. uplander Hochländer; upende 
(polus), upgodas (Superi) u. f. w. — Abb. ufqueman (oriri, 
exoriri), ufk&n, ufstantan (surgere), ufstikan (ascendere), 
ufburren (attellere). — Für diefe Compp. wäre natürlich uner⸗ 
laubt, an Einfachheit der in ihnen liegenden Part. zu zweifeln, wel⸗ 
he ja eben, wie alle Präpp. in Compp. eig. abverbial ftehen, feine 
wahrhafte Bräp. iſt, ſondern Adv. S. ob. Grimm. Worin aber ber 
etymologifche Unterfchien von oba beftehe, ijt ſchwer zu fagen. 
Die Häufige Sleichfegung des Aufmachens im Gef. des Zu, 
3. ®. au altn. upplok (apertura), ſcheint auch für Herleinin 
von offen, Ahr. offan, nord. opinn, Agſ. open (apertus) 
Graff 1. 160 fg., aus unferer Partikel zu zeugen. Altn. gab es 
auch op (ostium, os) etwa als Aufftehendes, und felbft Gr. Oser 





mag, bafern die Herleitung von oͤñ (fehen) unbegründet fein follte, 
Dieber gehören. Es bed. ja auch Deffnun —* Luke u.ſ. w. — 
Sogar Lat. patere, patulus und pandere (mit d= ®r. 9 
legen, vgl. condere, abdere) hieher, troß ob, was umgekehrt 
für das zu? Pendere wie aufhängen? Vgl. etwa ©. upa- 
dhaya Having placed or rested upon, unb noch mit ni (nieber- 
wärts): upanidhäna A deposit. 

Wir wollen, ehe wir zu oben, ueber u. f. w. fortgehen, 
zuvor an biefer Stelle verwandte Bartifeln der Lithauiſch-Sla⸗ 
wifchen Familie ind Auge faſſen. Es begegiien und veren, allen 
ohne den Lippenvokal vor fih, was natürlich zu der Frage führt, 
ob in Folge dereinftigen Abfalles*) oder durch uriprüngliche Ein- 
fachheit. Es wurde nicht lange vorhin die Meinung Grimmsé an- 
geführt, wonach Schwer. pa, Dün. paa aus upp-ä (A, unfer an) 

efürzt wären. 3. B. pa (Dün. paa) bordet sur la table. 
alla pa markan, Dän. falde paa jorden Tomber & terre. 
Begifwa sig pa resan, Dän. begive sig paa reisan ſich 
anf bie Neife begeben, se mettre en chemin. Auch noch überbem 
mit Schweb. uppe Adv. En haut, haut. Debout. Leve. Uppe 
pa slottet Au chäteau. Dans le palais. Spella paa fiol, Dän. 
spille paa violin auf ver Geige fpielen. Det har ingenting pa 
sig, Dän. dethar intetpaasig (das hat nichts auf ſich) Cela n’im- 
rte. Pa det sättet, Dän. paa den maade De cetie maniere. 
an är försedd pa elt ar [auf ein dahr ll a des provisions 
pour [für] un an. Dän. Jeg vil laane dig 100 daler paa 
et aar Ich will dir 100 Thaler anf ein Jahr leihen. — ' 

Lithauiſch nun Neſſelm. S. 294.: „Po Präp. 1. unter 
. früher] in raͤumlicher Bed. mit Inſtr. Po soluͤ unter ver 

nt (etwa zu Lat. solium, da ſchwerlich, wie sel-la aus se- 
dere?). Po kalnü unterhalb des Berges (alfo unten babei, 
nicht drin). Po akim’, contr. pokim**) unter den Augen, d. i. 
Öffentlich. — Bol. auch po jo akid vor feinen Augen, und po 
akiü akys von Angefiht zu Angeficht, Auge gegen Auge. 


*) Auch viell. &. panda (quingue) aus apa mit NIi-Caya (au 
upataya Haufen, Menge, ven S. Ci, fantmeln, vgl. anffen, ver: 
mehren. Graf Eprachich. I. 169.) Etwa als: 1 über (upa) ben 
Hanfen, diefen zu 2 gedacht. Das Einſchwinden ves i von Fi würde fich 
wohl für fo ein altes Mort durch andere, wenn auch nicht ganz zutref⸗ 
fende Analegien entſchuldigen laſſen. Pank-ti cine Meihe, Ortnung, 
ſteht auch in Gompp. zuweilen für 10. Zählm. ©. 123. 

**) Bol. S. upäakSam ale indecl. Adv., vor Augen, wie Bat. mit der 
aleichfalle ammverwantten Bart, ob, 83 Mars ob nculen sacpe 
vorsain est. Cöram bringen Bopp Bol. Or. } 1011. und Ahrens 
83.111. 168. zu ©. pürvam (frft, former), ohne daß hiezu die De: 
rechtigung nachgewieſen wäre, welche ich mit Bezug auf den Bintaufch 





2. nach, von ber Zeit mit G., feltener D. Po pt nach M 
tage, po misziös nach ber Predigt. Lith. potam barml, 
bernach, fpäterhin. Sl. potom (postea), po dnech (post died. 
Bol. ©. upara, der hintere, fpätere, oben. Schwed. Dagegen: Pr 
hwilken tid? Dans quel temps” Pa stunden Sur le champ. kEt 
ütta dagar Huit jours durant, wie fett. pa tam starpen 
mittlerweile; pa Jahneem während ber Johanniozeit. 3. anf 
Seiten, neben ober unter (inter) etwas befindlich, mit &. um 
D. Po deszin&s u. po deszinei, Lett. pa labbu rohku, zur 
Rechten, Schwer. pa (till) höger à droite. Par la droite. Du 


von Butt. für p im Latein +) aufs emtfchievenfte leugne. S. ob. Rete 
2. ©. 500. Man fünnte dabel aber mit Rüuͤckſicht auf S. sam-akja 
Before, in present or sight (ak3i Auge) of, auf eine Abverbial⸗ 
Bildung im Acc. Gem. (vgl. palam aus patulus; quam, tem 
&. 552.) verfallen. Pürvam als Neutr. erheifchte hinten ein -um. 
Com wärve ih darin, nach Muſter der Kürzung in eootue, wahr 
allen limftänden fuchen. Nur wüßte ich nicht zu enticheiden, ob coram, 
nach Weife von our - ovosa, aus der H er (j. ®. eram, oro) fl. 






es flamme, und coram me ulfo heiße: in Gegenwart von mit, 
in Zufammenfeln mit mir (daher Ablativ: mecum); ober aus os, 
oris (Geſicht). Für erfleres fprächen vielleicht bie, bei dieſer 
freilich, ftreng genemmen, tautologiih das Dabei fein wiederhelenden 
Zufäße, wie coram adesse. Yin te ipsus coram prassens 
praesentem videt (wir: von Angeficht zu Angeficht ficht). Plant. 
feud. 4, 7, 83. Auch en coranı potius me praosente dixie- 
sent. Cic. Agr. 3, 1. Die Grflärung aus os, ©. de, hingegen fünte 


in der fo häufigen Verb. 0% (ante faciem, e. e. Dei), An 
(vol. auch Fra. vis a vis Blick gegen Blick), einen nicht verächtliche 
Dinterhalt, kaͤme nicht auch felbft ver Lat. Redegebrauch unterſtützend 
hinzu. 3. B. Jugulare filios in ore parentum (auch coram 
zum. mit Gen, als fei es eig. fubft. oder adj. Natur), d. 6. vor den 
Augen ver eltern. Umgefehrtt: Concedas hine aliquo al ere 
eorum aligoantisper, aus den Augen, aus der Nähe, entferne dic. 
Selbft mit coram zufammen: landare aliquem coram in os, ins 
Geficht loben. Beſ. entfcheivend iſt aber der Infir. Asa im Sokr., ver 
nad) dem Petereb. WB. in Beveutungen vorfommt, welche mit coram 
nahe zufammentreffen: vor und von Angeficht; verfönlih gegemmärtig 
u. f.w. Weber Vaj. p. 33. Preuß. ackewystin Acc. Adj. öffent: 
lich, eig. mit Augen zu ſehen, Lith. ifs-wystu ich werte gewahr, 
von weizdmi = Lat. video. Vgl. ©. A-vis offenbar, vor Augen, 
ays vid viell. mit neutr. Acc. auf as, indem t vor ⸗ nah der Ems 
fope ſchwand. 
7) Coctus = €. pakta von PAL, zenıo,; quinque=€. panta, 
age, nerıe befipen den einen ber beiden Butt. durch eine Art An: 
siehung abfeiten des anderen. Biel. aber ſteht loqui wirklich gleich 
mit ©. lap. Sonſt befindet ſich auf Lat. Seite haͤuſig als alterthuͤmlicher 
ein Gutt. gegenüber dem Gricch. oder Osk. Lab. 3. B. quis, €. 
kas, Osk. pis, Gr. nov u. ſ. w. fl. Jen. xov,; sequi, SneaAnı, im 
©. fat; equus, inaog, ©, acvas; oculus, oy, €. ak3i, Lith. 
akis. Deßhalb fogar im Buchft. mit S. sam-ak3am verwandt 
erwonudias (coram), drwun, (palam). DBgl. Zeug p. 577. 
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ch6 droit. Bel. ob. ©. 169. Po mano szalds auf meiner 
Seite, vgl Schweb. pa andra sidan bergen (auf bie anbere 
Seite des Berge) par-delä les monts. Auch po jo esgs auf fel- 
ner Seite, zu feiner Barthei gehörig, womit in fchönem Einklange 
Slaw. ale Bog po nas, kto na nü, i. e. Si Deus pro nobis 
[auf unferer Seite], quis centranos? Rom. 8, 31. Dobr.Inst, p. 661. 
4. nach etwashin, entlang mit dem Ücc.Po wisso sw&to krasztus 
nach) aller Weit Enden. Po wissg swötg, bie ganze Welt entlang. — 
5. zu, je[d.b. jed es einzelne Rat vifte mit Acc. u. D. Po du zu zweien, 
potrys, Lett. pa trim zu breien. Böhm. po dwau, po trze chu.ſ. f. 
S. upatatura aber iſt ein Adj. und bed. gegen (beinahe) vier. 
Schwed. ähnlich: Efter so mycket pa hwar och en (auf jeden 
und einen) à tant par tete, wie Lith. koZnas po sawdm düd 
steder giebt für fich beſonders (nicht conſolidariſch alle zufammen). 
Lettiſch: Dohd ikkatram pa wehrdin’u Gieb jedem einen (eig. 
zu einem) Ferding, wie pa diweem paarweile. 

Lith. pa (Neſſelm. S.274.), eine.nur in Compp. vorkommen⸗ 
ve Präp., urfprünglich identiſch mit po, unter, in welcher Bed. 
fie auch noch in ver älteren Sprache, 3. B. häufig bei Szyrwid, 
vorfommt. In Berb. mit Verben foll fie angebli die Bed. bes 
Simpler in der Negel nicht ändern, was, ba bies in Wirklichkeit 
anzunehmen abgefchmadt wäre, höchitens heißen fann: in nicht ſehr 
merkficher Weile. Wo aber ein Comp. mit pa neben dem Simpier- 
vorkommt, fei, fagt N., für gewöhnlich jene® gebräuchlicher als bies 
ſes. Dagegen mit fubit. Lofalbegriffen bez. pa ben Ort unter 
oder neben etwas, 3. B. pagirre bie Gegend am Walde Es 


completorii (tal. compriela), q. ga coenam. Pa-gouba 
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Gebet, Lith. pale pimas Befehl von 1&pti, das mit S. lap (loqui) 
zu vergleichen, vie Bofal-‘Disharmonie zu verbieten ſcheint. Sonft 
Preuß. (Neffelm. S. 122.) po [fo unter Gemäß, in Geftalt. 
Auch Lett, pa Angemefjenheit, z. B. dsihwo pa gohdam un 
Deewam pa prahtam Lebe redlich (mit Ehen) und nach Got⸗ 
tes Willen. SI. po mit Dat.: secundum. Nach, von ver Zeit, 
gerbais po mien, ſprich mir nach. — Daß Lettifhe fügt aud 
die Einer zwifchen 10 — 20 mitteljt pa abdirend an defsmit (10), 
3. B. 11 weenpazmit, 12 diwpazmit, 19 dewin’pazmit, 
d. b. fo viel ale das ähnlich im Siawifchen gebrauchte na (ava), 
alfo auf, zu, während die Zwifchenzahlen weiter aufwärts, 3. 2. 
22 diwidefsmit un diwi (20 und 10), wie Lith. 21 dwi- 
defsmits ir weens, die Copula (et) zwifchen fich nehmen, und 
das Lirh. 11 — 19 fogar mittelft lika, 3.9. 11 wienolika (uno 
relicto), 12 dwylika (duobus reliquis) bi8 19 dewinolika 
(decem reliquis, sc. supra decem), unferen ei-If, zwö-lf (vgl 
Aoınög) conform bildet. S. hievon die Begründung Zählmeth. 
©. 189 fgg. — Das Lettiſche pa in, auf, zu, gemäß entfpricht 
nach Heflelb. 8. 325. fait ganz dem ruff. po mit Dat. und brüdt 
and mit dem Acc. a. auf, in, an, über einen weiten Raum hin 
oder eine Bewegung, bie ber Yünge des Raumes folgt: Kohks pa 
uppi peld ver Baum ſchwimmt auf dem Waſſer. Pa uhdens 
wirfsu auf dem Wafjer oben. Nebrauz pa $o zetlu, brauz 
pa winnu Fahre nicht auf dieſem Wege, fahre auf jenem. Bl. 
Lith. pakeld die Reife, ein Ort untertveges, von kélas Reiſe, Pett. 
zeiS. Uhdens tekk pa leiju das Wafjer fließt im Thal [per 
vallen. Win’n’a pa wifsfsu pagastu eet strahdaht Sie 
geht im ganzen Gebiet umher und arbeitet. Ballodis [skreen 
pa jumtu apkahrt eine Zaube fliegt auf dem Dache umher. 
Es pa Iohgu fskattijohs un wifs[sas zuhkes redseju pa 
rudsu lauku ehdoht Id fah durchs Fenſter (am F.) und er: 
blidte alle Schweine auf dem Roggenfelde freien. Zeitlih: Pa 
fswehdeenu nebuhs strahdaht Sonntags ſoll man nicht 
arbeiten (den ganzen Sonntag über), Es paßt bier alfo fehr oft 
unfer Ueber der (horizontalen) Verbreitung oder Eritredung meift 
anf einer Oberfläche (außerdem ja auch mit auf, oben verwandt) 
fert over Hin (daher mit Acc.). b. zu — Ridtung Pa kreifsu 
rohku mahjas ar birsi zur Linfen, links ift ein Gefinde mit einem 
Birkengehege. c. biftr. Pa weenu einzeln. Daher auch Ruff. poedi- 
nok, Boln.pojedynek Zweifampf, allein buchft. Einzelflumpf, vowo- 
uayie, weilnur zwifchen einem Paare (freilich Baare) ausgemacht! — 
Mit Dat. drückt e8 aus d. in — während, von einer Zeit, 3.3. pa tam 
unterdeffen, während Lith. potäm (f. ob.), hernach. Pa laikam 
ta irr eeraddußi, mit der Zeit haben fie fich angewöhnt. Aber 
auch hier, wenn etwas angegeben wird, das in ben Zeipunlt fällt 
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ober glſ. feinen Grund darin hat, ſetzt man ben Acc. Diwi reis 
pa gaddu zweimal im Jahre (per annum, d. h. während feines 
Berlaufe). Pa meegu redseju ehrmigu fsapni Im Schlaf 
(per somnum) fahe 4 einen ſonderbaren Traum. Pa gar'ru 
laiku es drahsu stihpes Aus (während) langer Weile ſchnitzte 
ih Tonnenreifen. e. nad, gemäß, d. h. gif. einer gegebenen 
Richtung folgend. Hienach aiſo auch wohl das mobale kaip, 
kaipo fie?) im Lith. ob. 520.— Auch Lokalia, wie pa-galde 
der Ort unter [alfo sub, wie Lith. po!) dem Tiſche. So au Lith. 
asdulis, was unter ber Sonne ift, bie Erde, Welt. Patworis 
am Zaun. Paüppis, auch e, Ort, Gegend am Fluſſe, Ufer 
bes Fluſſes. Pä-maris am Haff, am Meere (märes) gelegen. 
Als Subſt. im Sg, ober Pl. pämarei das Geſtade, das Ufer 
des Haffs oder Meeres, daher Pommern (Siam. pomorie Ora 
maritima), womit auch, das verſchiedene Präfir abgerechnet, das 
feltifche Armorica übereinfommt. Alfo fehr ähnlich, wie die ©. 
Adv. upanadam am Fluſſe, upavipägam am Fluſſe Vipäg, 
und Engl. upon Ihe shore, Francfort upon the Oder. — Vith. 
pa3astis (etwa ©. hasta, was aber bloß Hand, nicht Arm) 
Achfelhögle, wie Kettifh padufsfse ver Buſen, eig. bie Höhle un« 
ter dem Arm, viell. aus S. dos Arm, woher dor-müla (Arm- 
Wurzel) The armpit, und auch wohl I. pazuha [h ft. Ziſchl.] 
— aber R. päzyya, ®oln. pazucha Bruſt, pacha Adhjel- 
böhle. Comm. Lith. 1. p. 18. ©. upapärva (bei ber Seite), upa- 
pakda Achſel. Paszonis ob. ©. 208. Pakelès Kniebänder 
(eig. das am Knie Befindliche). Pakoja Fußſchemel u. ſ. w. von 
köja Fuß. Pasmakris Kropf, von fmakras Kinn. So au 
tie Bart. pagal Präp. 1. nach, hinter, mit Acc. Vgl. Lett. pa 
galam, zu Ende. II. pak, pako hernach, etiva mit dem Fragpron. 
2. nad, gemäß, zufolge, von gälas Ende, Ziel, wie auch 3.8. 
atgal Abo, zurüd, rückwärts, wieder. — Preuß. im eriten Ge⸗— 
bote pagär mien Präp. mit Acc, außer, neben mir. Etwwa 
darin Lett. gar'r' mit Acc. längs, neben. Heſſelb. ©. 133. 
Was die Zufammenfegung anlangt, fo ift es unbegründet, 
was Fin auch nicht anders erwarten ließ, als verliehe das pa den 
mit ihm compp. einfachen Verben im der Regel fo gut wie feine 
Sinmesabänderung. Im Gegentheil laſſen ſich mehrere Bedd. in 
Gompp. nachweifen, die mit benen harmoniren, welche ge ven pa 
als frei ftehende Präp. entwidelt Hat. Vgl. Bopp Sul. r. 8. 1003. 
ver fogar an einen Synkretismus ber beiden Seh. Präpp. upa 
und apa (id) im Lith. po (in der Bed. nach) und pa glaubt, 
was mir, fo lange noch bie Möglichkeit einer Rüdführung auf das 
eine upa vorliegt, nichts weniger als wahrfcheinfich vorkommen will. 
3. B. pabögu, ich laufe weg, Ruſſ. penis das Entlaufen, 
jann eben fo gut mach dem Momente beo Hin aufgefakt fein, nie 
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eined Hinweg von einem Orte, auf weiches zweite beim ſprachli⸗ 
hen Bezeichuen des Davonfliehens fih unjer Blick zuerft zu 
richten pflegt. Sonſt muß doch beim Fliehen nothwenbig auch ir⸗ 
gend eine Richtung eingefchlagen werben, es jei wohin es nım 
wolle. Vgl. paklystu Ich verirre, pabasta ein Umtreiber. 3. 2. 
%e:ma paböge der Winter macht fih auf (surgit) und (freilich 
auch!) davon. Ledas pabèga das Eis geht ab [ftrommmärts 
Binunter?], geht auf. Plaukai pabega die Haare füllen ans. 
Pa-si-begmi ſich belaufen (von weibl. Thieren), alſo entſchieden 
eine Annäherung (.S.647.pa-si-eimi) und fein Entfliehen! — Pa- 
guju jagen, wegjagen. — Ferner pa-geunu ift ziwar aud 
entwenden, wegnehmen, allein urſprünglich (ſ. Neſſelm. S. 242.) 
unb anderem Gebrauche nach: ergreifen, in Beſchlag nehmen, be 
tommen, faffen, gefangen nehmen. Alſo, wie noch mehr, d.b. 
der W;. nah, pa-immu 1. nehmen, annehmen. 2. aufnehmen, 
in die Höhe nehmen. 3. weguehmen, SI, po-imu (accipiam), dem 
Lat. ad-imo (ich nehme an mich) ſich nähernd. Preuß. pogaut 
empfangen. — Pastumju fortftoßen, weiter ftoßen. — Paker- 
pu, fcheeren, abfcheeren (viell. mehr als attondeo, denn als deton- 
deo) und pakertu abbauen, umbauen, niederhauen; mähen; durch⸗ 
prügeln. PalauZu abbrechen, zerbrechen. — Ruſſ. posjekat 
abbauen, Lat. secare. — Ein zeitliche Nach it 3. B. gemeint in 
Lett. pag’irres obſ. ft. padsirres ber gejtrige Rauſch, Lith. pa- 
girre der Nachrauſch von girra Trank, während pa-si-geru 
fih fatt trinken, fich betrinfen, wie pabaigti endigen. Pagamas 
Nahgeburt. Sonſt pa-gimdau auch: zeugen; gebären, nie 
derfommen, viell. wie in pagaminu fortpflanzen, zeugen; 
Vieh aus eigner Zucht ziehen, eben als Fortfegung bes Ges 
ſchlechts (ein Hinzu) gedacht. Paskalba Gerücht, Gerede, bei. 
bie üble Nachrede. — Ein Heran läßt fich erfennen in: Pakinkau 
anipannen, vie Pferde (vgl. etwa Lat. accingo). Pawilloju ver 
locken, pawilbinu loden das Wild. Paselu fchleichen, hinſchleichen. 
Pamerkiu zumwirfen. Paglostimas das Streichen, Schmeidheln. 
Paglebu fchmeicheli, liebfofen, fuchsſchwänzen, gif. ſich anſchmiegen, 
von glebu glatt, fchlüpfrig fein. Pageidziu Lujt bekommen zu et 
was. Pasigundu fidy verfuchen, ap& ka u. ant ko mit ob. im 
etwas; fich etwas gelüften laſſen. Pasüulau bieten auf etwas; 
anbieten, antragen. R. posyl Berfprechen. Pasumdau hegen, 
Einen mit Hunden; einen Hund anhegen. — Wie uns oben viele 
Lat. Inchoativa begegneten mit ob, fo hier mit dem ftammgleis 
chen pa, insb. von Adj. Vgl. Pr. postät, werben, Lit. pastöju 
werben zu etwas (eig. wohl: zu ſtehen kommen wohin), mit Inftr., 
der im Slam. befanntlid ven zweiten appofitionellen Nom. bei 
Verben des Seine, Wervens, Erwähltwerden um. f. w. ver 
tritt. 3. B. ubbagü pastöti zum [buchit. mit] Bettler werden, 


— Mm — 


wiskupü p. Bifchof werben. So au patampu. Pawirstu 
ſich verwandeln, zu etwas werben; umfallen; aus wertu, wer- 
cziu, Lat. verto. Anders Lat. obverto. Pr. powartisnan 
Buße, Belehrung. — 3.3. parügstu fauer werben. Parukstu 
räucherig werben. Pasaustu troden werden. Pagelstu gelb 
werden. Pakersztu zormig werden. Drüstu ſtark werben. Pa- 
brankstu tbeuer werden. Pawystu welfen. Patresztu faulen, ver« 
weien. Pagirstu aufwachen vom Schlafe, aus pagirdziu hören, 
vernehmen, wie das ‘Dep. von budh (expergisci) im ©. auch wie⸗ 
der eig. das Erwachen des Selbitbewußtfeind und finnlicher Wahr« 
nehmungen (animadvertere; cognoscere) ausprüdt. Vgl. ©. 546. 
Pawirkszcziu zu einer Rante (db. b. mager) werben. Pakuüstu 
mager werden. Pame£lindju blau fein over werden. Pabalu 
bleib werben; pabaltinu weiß machen. Paskr&binu troden 
maden. Pastiprinu ſtärken, Kraft geben. Pakètinu bärten, 
verhärten. Palepszinu verbefjern. Parikinu Einen irre machen. 
Pastirkau Wäfche ftärfen (wohl aus dem ‘Deutfchen). Palinks- 
minu erfreuen, beiuftigen, fröblid machen; tröften. Pamarginu 
bunt, ftreifig machen. Pajüdinu jchwärzen, anfchwärzen, pajü- 
doju jchivarz werben. Pailsinu müde machen. Preuß. pospar- 
tint ftärten. — Die Bed. eines Auf ſchimmert viell. durch z. B. 
in; Paszokti, was fi) zu szokti ungeführ verhält, wie exsul- 
tare, subsilire zu salire. Es bed. auffpringen, aufbüpfen, 
auffahren vor Freude, Schred (zu scrican, fpringen), Zorm; 
beifpringen, zufpringen, fchnell gehorchen; auffchlagen im 
Breife; wohl geratben. — Paukszczei palöke vie Vögel 
find anf und davon geflogen. Pakopa eine Stiege, Stufe; Sche 
mel zum Auffteigen, kopti. Pajosu aufjchürzen. Papampu auf- 
ſchwellen, aufdunſen, patwinnusi uppe ein angefchwollener 
Strom, patinnusi gysla eine aufgelaufene, ſtark hervorgetretene 
Aber. Pabrinkstu fchwellen, aufquellen. — Andere Dale fpielt 
e8 in die entgegengefjette, bei po überdem übliche, Bed. eine® Unter 
binem, 3. B. paekköju untereggen, die Saat. Viell. jedoch 
nur, wie pas&ju fäen, befäen, Ruſſ. posjevät ſäen, ausfäen. 
Pabraukiu etwas in einer Schrift unterftreihen. Pakiszu 
unterfteden; Einem etwas zujteden. 3. B. Po stalü kojas 
pakiszus sedeti bie Füße unter den Tiſch  fteden (eig. ſteckend 
fiten). Koja kam pakiszti Imden. ein Bein unterjchlagen, 
supplantare von planta pedis. Auch i wandeni [bie beiben i 
rhiniftifch, ind Wafjer] pakisztu, untertauchen. — Palendu un 
terfriehen. Po2emyna palindo Er iſt ſchon unter ver Er⸗ 
de. — Preuß. pomests unterworfen, untertban (subjectus), 
aber Lith. pamestinnis untergefchoben, verfälfcht, von pametuü 
inwerfen, nach unten werfen ; wegwerfen ; fallen laffen, verlieren. 
ett. pamest verlafjen, verlieren; — parradu die Schuld erlafien, 
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vergeben; pamefslis Fußſchemel. N. pomdt Kotb, Mift (Weg⸗ 
wurf). — Lith. pakloju deden, unterbreiten; ausfpreiten; 
Getreide zum Dreſchen anlegen ; hölzerne Schienen nnter den Schlit- 
ten legen; das Bett machen. 

om Lettifchen pa fagt Rofenberger: „Mit Verbis bat «6 
noch die Bed. er, nad, zu, be; 3.9. palsazziht erzählen [Litb. 
pasak6ju]; paraudsiht nachfehen, zuſehen; paturreht bebal- 
ten.“ [Aber Lith. paturru mäßig, hinlänglich haben. R. potorit 
einen aufhalten, hinhaltenſ. Es iſt damit aber nichts gefagt, indem 
verfehrter Weiſe bloß die Bartikeln ind Auge gefaßt werden, welche 
in ber Deutfchen Weberfegung erfcheinen, die aber vielfah auf an- 
derer Anfchauung beruht. — Lettiſch paklaufsiht erhören, gehor⸗ 
famen, einen Dienſt erweifen, bevienen, von klaufsiht hören; Lith. 
paklausau Gehör geben; aufmerfen; erhören, willfahren; gehor: 
hen; Preuß. poklusmai gehorfam, unterthan. Auch Pr. poseg- 
giwingi geborfam, von seggit thun. Boln. posiusznos'c 
Gehorſam. Dagegen SI. poslouch (testis) etwa al8 Ohren⸗ 
zeuge, oder paſſ. weil man ihn abhört? ©. upacruti Promise, 
assentment, eig. Erhörung, von upa-gru Auscultare aures dare. — 
Preuß. polaikut behalten, Lith. palaikau halten, behalten; Einen 
anhalten, arretiren u. f. w. — Preuß. pobaiint jtrafen, Lith. pa- 
baidau Einen fchreden, erfchreden, von bijau etwas fürchten, 
Lett. pabaideht bange machen, drohen. — Prenß. podingai 
er gefalle, Lith. padingti gefallen. — Preuß. pogattawint be 
reiten, Lith. pagatäwiju bereiten, verfertigen, 3. B. eine Speife, 
das Mahl. Poln. pogotowac. — Preuß. pogalbton, geholfen, 
Lith. pagelbmi helfen, Lett. gelbeht einen Flüchtigen verbergen. 
Mit vemjelben Prüf. Boln. pomagac’ helfen, von modz fünnen, 
Deutfb vermögen. ©. upakaran’a Helping, assistiing. — 
Preuß. pogirrien Lob, Lith. pogyrus Ruhm, Yob. — Bren . 
powaidint unterteifen, zu waidimai wir wifjen. Lith. waidi- 
nu ſehen laffen, paweizdas Mufter, Beifpiel; pawyd&ju Ie 
manden anfchauen. Pawydalas Eigenfchaft (gramm. Adjecti« 
vum), unftreitig eig. als Anfehen eines Dinges (was man baran 
fieht) genommen. Daher aud) wohl po-wystin das Ding (zu⸗ 
nächit wohl das fichtbare, finnlich wahrnehmbare), was Nefjelm. 
nicht ©. 87. zu asmu (sum) hätte bringen follen, indem dann w 
völlig unerflärlich bliebe. Vgl. Lith. isz-wystu anfichtig werden. — 
Preuß. sen maisei polligun mit meines Gleichen; stesmu 
polligu, verm. dem Dentſchen desgleichen nachgebilvet. Lit. 
palyg Präp. mit Gen. gemäß, nad, nah Verhältniß, von 
Iygus gleich, ähnlich, Lett. lihds-igs daſſ. Auch Lett. lihds 
Präp. bis ſd. h., fo zu fagen, mit den Enden fih im gleichen 
Raume berührend. 2. Adv. mit, zugleich. — Preuß. polinka 
Er bleibt. Polaikt bleiben, Lith. palaikas ber Reit, das Uebrige, 
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pasilaikau beharren, verbleiben bei etwas, pal&kmi laffen, ver⸗ 
laffen, hinterlaſſen (Sat. relinquo). Lett. pa-liks und leeks 
Ueberbleibfel, Reft, palikt bleiben; überbleiben. — Preuß. pomai- 
tat nähren, Lith. mailinu. — Preuß. pomukints wirst er 
wird [dies dem Germanismns nachgeahmt!| unterrichtet, von Lith. 
pamokiu lehren, Lett. pa- (auch pee-) mahziht belehren, er- 
maßnen, warnen. — Preuß. popeisäuns ast er hat gefchrieben 
liſt ein Gefchrieben Kg aber Poln. po-pis bie Deufterung, 
das Gramen, von pisac’ fchreiben. — Pr. posinnat befennen 
letwa Germanismus ?], Sett. pasinnaht fennen, eıfennen. — Pr. 
popecküt behüten, vgl. Poin. o-pieka Obhut, Bormundfchaft, 
piecza Obhut, Sorge. Das Präf. betreffend, ähnlich Lith. pa- 
sauga Behutſamkeit, Gorfiht, von gleicher Wz. mit vett. Fsaudseht 
ſchonen, ſparen; desgl. unfer Ob» acht (achten auf etwas, darü- 
ber wachen, darob in Sorge fein) und Xat. ob-servare. — 
Poquoitisnan Gelüfte, uf, öchot. 

Unter den Stawifchen &hrachen wählen wir für po das 
Ruſſiſche. Schmidt im Ruff. WB. hat Folgendes: .„Präp. mit 
Dat, Acc. u. Präpof. (2oc.), an; auf; wegen; nad (hernach); 
nad, zu Folge; in; bis; von, ans; bis an [po-tä, Boln. p6- 
ty, fo lange bis; eig. bis ba; auch portöt]; zu.“ Cine bunte 
Reihe, die inveß in Wahrheit minder buntjchedig ift, als fie, fo roh 
hingeworfen, ausfieht. Bemerkenswerth ift aber hier vor Allem da® 
räumliche Auf, 3. B. po polju, Boln. po polu auf dem Felde, 
poverch (auf der Höhe) oberhalb, über, auf, und nicht 3. B. 
unter, wieim Lith, indem dieſe Bed. ver Präp. pod vorbehalten bleibt. 
Po pöjas, po 8&ju bis an den Gürtel, bis an ven Hals [fo hoch 
hinauf], Vgl. S. upakaksa Adj. bis zur Achſel. — Auch bild- 
üch 3. ®. po Ryski, Boln. po Polsku (auf) Ruſſiſch, Polniſch, 
wie 3. B. Schwed. kläda sig pa Franska sättet S’habiller & 
la frangaise, over pa Turkarnas sätt & la maniere, à la fagon 
des Turcs Auch R. z’it' po starinje, P. z’yc' po dawne- 
mu nad alter (auf die alte) Weife eben. Pokaköwski (vom 
kako, wie), ®. po jakiemu (von jak wie), auf welche Art, wie. 
Bol. Lith. kaipo ©. 520. Alſo Gemäßheit, welche auf ein Vor- 
bild, auf ven Zweck (ad modum) gerichtet ift. — Zeitlih: po po- 
njedjel’nikam, Poln. w [alfo mit anderer Präp.] poniedziatki 
an ben Montagen [eig. an ven Nady-Sonntagen], aber po ro- 
ädestvje Christöwom, ®. po narodzeniu Pan’skiem nad 
post) Chr. ©. Po-töm, P. po-t&m, po-tym d. i. nach biefem 
dem, nachher, und Hierans potömstvo Nachlommen, potöm- 
stvennüi erblich, vgl. ob. ©. 456. — In Conipp. aber mit Ber- 
ben u. Adj. fpricht Schmidt dem po ‚mäufige Wiederholung 
Vermehrung und Berminderung” als . zu. Gin folhes 
graduelles Shwanfen tönnte nach bem von nnd 8 185. Vermertten 
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an fich nicht befremden. Einigermaßen jeboch die Angabe, daß bier 
bald ein Steigen, bald ein Fallen (nur lettered nach Stender, 
f. ob., im Gettitihen, und Gr. Compp. mit oͤrco) bezeichnet werben 
foll. Es ift aber dies wohl fo gemeint, daß es ſich überhaupt nur 
mehr um das Umfpielen, fo zu jagen, des Nullpunktes han 
delt, und die Handlung nicht auf einmal [daher die iterative Bed.] 
zum Abfchluß fommt. Es iſt alfo nur ein unfertiges Dabei »blei- 
ben. Pobaältüvat’ (boltät, Poln. beitac‘ umrühren, trüben ; 
boloto Sumpf), P. pomieszar (oft und ein wenig) mifchen, 
R.pomjes’ Miichling, Baſtard, wie Meftize aus Lat. misticius. 
Pobirat’ P. pobierac’ (oft und ein wenig) nehmen, und veflexiv : 
pobirdt'sja, ®. poZyczac’ sie (hin und wieder) borgen ih 
ro) Pobrivät’, P. pogolic’ (oft oder ein wenig) barbiren. 
Pobrüzgivat’, P. pobryzgiwac, pokropic’ (hier und ba, 
oder ein wenig) bejprengen, pokrapüvaet es tröpfelt, ſprühet, 
. ©. prokrpiti (conspergere). Pobüvat', ®. pobywac’ (oft, 
verſchiedene Male) befuchen. Poväarivat’ etwas kochen; zuweilen 
kochen. Povichät’ (ein wenig) verrenken. Pozvänivat’, ®. po- 
dzwonic ein wenig läuten; pozvénivat', ®. pobradeczyc 
ein wenig klingeln. Pokaslivat’ hüjteln. Auch daran fich lehnend 
Inchoativa (vgl. ob. Lith.), wie pokräsit’ ein wenig anfürben, 

okrasnjelüi erröthet. Pobyrjelüi roth, fucheroth (etwa aus 
Bat. burrus) geworden. Pobljednjelui blaß geworben. Po- 
zelknyt’, P. posölknac’ gelb werben, vergelben. Posusit’ ein 
wenig trocknen, act. — 

Beſchränkt ijt übrigens die Comp. auf vorgedachte Ber. nicht. 
3.8. po-voröt 1. Wendung, Umwendung (P. ob-röcenie mit 
Berluft von w hinter ob, um). 2. Poln. powrot Rückkehr, Zu- 
rückkunft, was gut zu S. vri mit upa und upa (upa-+A) Ver- 
tere se, adire. 2. Reverti jtimmt. Lith. pawertimas Ber: 
wanblung. — Pognjezduo paarweife, von gnjezd6 Nejt, wozu 
alfo 1 Männchen umd 1 Weibchen gehören. Pomjestno, Poln. 
‘po niektorych mieyscach jtellenweife, an einigen Stellen. 
Postöpno riesweife (vom Papier). Pogsdno jährlich, alle Fahre. 
Podenno tageweife. Als Adj. pomjesjatnüi, wie Säfr. upa- 
mäsya, allmonatlic), etwa® anders als das Adv. upacaradam 
aut Derbigei Poln. po-wsze-dni (alltäglich) ; mit dzien’ (Tag): 

erteltag (Alltag). Alfo Diftr., wie Poln. po jednemu, einzeln. 

Verwundern Fann übrigens nicht, daß bei dem häufigen Aus- 
einandergehen der Bedd. 5. B. von ©. upa, Lith. po, pa-, St. 
po, Yat. ob, Deutfch auf u. f. w. auch bie fonjt etymologiſch fich 
bedenben Compp. keinesweges immer in ihrem Sinne zujammen: 
treffen, was aber ja jelbft oft bei einem einzigen Comp. berfelben 
Sprache vorfommt. 3. 3. Ruf. pod-jedati ift: von unten 
abnagen, abfreffen, hingegen po-jedati unfer auf-essen, alio 
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wie obesus (aufgezehrt) auch zu: abgezehrt, muger (gracilis et 
exilis, aljo viel, wie obrodo Benagen) wird. Dann aber obe- 
sus auch wie pransus, potus, wohlgenährt, ver fich recht feilt ge- 
geffen bat, nicht eig. pinguis quasi ob edendum factus, aljo 
canfal, wie Feſtus will, jondern, nad) Analogie von obsaturo (gli. 
überfättigen), und angetrunken. — Bon R. postréit' bauen, ers 
bauen, aufführen, stroöit! bauen; machen; formiren, bilden; ein 
Inſtrument ftimmen (vgl. Lat. struere), weicht ab Lat. obstruo, 
(gi entgegenbauen) verjtopfen u. |. w., wie auh S. uparödha 
Verſperrung, Objtruction, Hemmung, Störung, Beeinträchtigung. — 
Zu ©. upagaya daneben liegend, daliegend [wohl neben ber 
Arbeit, die man vorhat] jtimmt, glaube ich, troß des Zijchlautes, 
dem in den Slawiſchen Sprachen feltener ein k [vgl. indeß Lith. 
klausyti, hören, mit dem ©. deſid. cugrüßate] als ein Ziſch⸗ 
laut begegnet, außer Lat. quies und cicür (eig. alſo ruhig, und 
dann zahm, wieXith. ramüs, f. W;. ram im Sokr., Beides), Lith. 
pa-k4jus Friede (Lat. pax aljo verm. davon verjchieden), Poln. 
po-köy der Friede, dad Zimmer *), von koic’ befürftigen. — 
S. upa-sthä, nach Westerg. p. 20. mit Vertheilung der Bedd. 
unter 12 Rubriken, und dazu jtößt noch ein nicht Kleines Fähnlein 
von Decompoſiten. 1. Adstare, circumstare. Act. c. Acc. 2. Ad- 
stare ministerii causa, apparere, ministirare. Act. c. Acc. 
3. Prope adstare.. Med. Prope abesse, adesse, Part. upa- 
sthita Propinquus. 4. Instare. Act. 5. Accedere, aggredi. 
Act. c. Acc. 6. Precibus accedere ad Deos, colere. 7. Ve- 
nerabundum accedere. 8. Convenire cum aliquo. Amplecti, 
coire cum. Vgl. upastha Gefchlechtstheile. 9. Supplicem adire. 
Act, et Med. 10. Obtinere. 11. Obvenire, in possessionem 
alicujus venire. Act. 12. Obligare, obstringere sibi. Caus. Sup- 
peditare. Imponere, apponere. Lat. obstare, gegen etwas jte- 
ben, bei. feindiich. Ahd. ufstän, aufitehen (surgere), vom Site, 
vom Schlaf. Wazzer obestant die berga Super montes 
stabunt aquae. Graff VI. 594., alfo: oben drüber. Bol. 
postawic hinfeßen, postawa bie Geſtalt, Pofitur, aber pod- 
stawiac’ unter etwas binfeßen, podstawa vie linterlage, Baſis. 
Böhm. postawjm bebauen, z. B. einen Ort. Postawugi ſtel- 
len, aufftellen, machen, daß jmd. oder etwas fteht. R. postdi- 
var (öfter) wo ftehen, ſich wohin ftellen. Postavljät' jtellen, 





*) Ganz wie unfer Gemach (Stube, Wohnung), während das Ahd. ga- 

mal, als Ggſ. von ungamab, Ungemad, noch nicht dieſe Bed. 
hatte, fondern commoadum, voluptas. Bol. fein gemadh, gemächlich, 
und Ugſ. mak Quies. ©. Grimm II. 738., der aber an mahhon, 
machen, anfnüpfen will. Das Zimmer ift gif. ein ruhiger, friedlicher 
Ort im Ggf. zum Lärm des Marktes und 8 Strafe. 
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“Sehen, binitellen, aufftellen, in Ordnung jtellen; aufführen, er: 

bauen u. ſ. w. Xith. pastowju ftehen können, jtehen bleiben ; ver« 
weilen. Past6öwa Ort, an dem man jtehen, weilen kann, Obdach, 
Station. Pästate der Stand, die Verhältniſſe; Beſchaffenheit. 
Pastatuwe linterlage, Untergejtell. Außerden |. ob. im Lith. u. |. w. 
ven Begriff des Werdens (in einen anderen Zuftand, Lat. sta- 
tus, fommen), wie Böhm. stäti se fich ereiguen, gefchehen. — 
©. upa-str sternere, parare, upastaran'’a, upastir das Hin- 
ftreuen, Hinbreiten; das Hingebreitete, Dede. R. postilät', post- 
lat’, Poln. pos’cielac’ hinbetten, unterbreiten; ausbreiten, binle- 
gen (al8: einen Teppich), postelja Bett. Yith. stra)a Streu; 
Stall. Lat. obsterno uxorem puero, gebe Preis (eig. breite fie 
ihm wilffährig entgegen). Deutih: aufstreuen. — R. pola- 

at, polozil’ jeken; aufwenven, dran wenden (Geld an etwas): 
Feftfeten, beftimmen u. f. w. Polo3enie Stellen, Seten; Lage 
(eines Orts); Lage, Zuftand; Feitfegung. Polögii abhängig, ab: 
Ihüffig, fchräg. Preuß. polasinsnan Kapitel, Abſatz (vgl. 3. 2. 
eine Lage, etwa Papier). Ahd. uflegjan *), auflegen, auch 3. DB. 
Auflage (Steuer), üfe ligan aufliegen, fisg obaligentan pis- 
cem suppositum (auf ven Kohlen) Tat. 237, 1.— at. Obdere 
©. 497. ijt zwar dem Buchftaben, aber nicht völlig dem Geiſte 
nah ©. upa-dhä supponere, subdere. Imponere, indere; noch 
mit à dazu: upädhä Facere. Daher upadhäya Having place 
or rested upon. Ferner upadhi I. Fraud, circumvention, wie 
upädhi 1. Betrug, 2. nähere Beitimmung, Attribut; Beiname 
(nomen inditum, vgl. &rtierov, d. i. Beigelegtes). Nith. pade- 
tinnis, untergefchoben. Mithin nach gleichem Bilde, als Lat. im- 
postura von impono alicui, Imd. etwas aufbinden, gif. als 
eine Laft, die ihm aufgebürvet worvden. 2. The wheel of a car- 
risge. Eig. der Theil des Rades, welcher zwifchen ver Nabe und 
bem äußeren Umfreis liegt. Viell. ald anf der Achfe liegend. 3. Fear, 
terror. Upadhäna ], das Aufſetzen, 2. Kiffen, Bolfter, 3. Be- 
fonderheit, Eigenthümlichkeit, 4. Zuneigung (vgl. Imd. zugethan), 
5. Gift [alfo Dinengetyaned] Upa-ni-dhi Depofitum, anver- 
trautes Gut. In legteren alfo noch in Verbindung mit ni (nie: 
ber), iwie upa-ni-Sad (eig. das Sich-nieder-ſetzen zu Imds Fü- 
Ben) Geheimlehre; upa-ny-äsa 1. Beifeßung, Beifügung, 2. Aeu: 
Berung, Ausjpruch, von ny-as Imponere, deponere. Auch Pat. 


*) Eine fleine Echwierigfeit macht, dag im Elawiichen g zum Deutfchen 
ftimmt, während viefes doch vom x in Asyos die Herabfenfung ift. Weil 
nun ©. g,2 (Preuß. a foll auch einen weichen Laut vorftellen) einem 
x (vgl. 3.8. unter Wz. lih) nicht zu entfprechen pflegt: mag das 
Wort durch bloße Entlehnung aus tem Gern. Sprachſchatze in den 
en verpflanzt fein, wie ganz zuverläffig Lith. logerie Krieges 
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pöno (ft. *po-sno) aus sino, sivi, situs hat in ©. as (werfen 
ob. ©. 272 fg. feine Duelle, und könnte eig. „Drauf (©. upa) 
legen“ bedeuten. Lettiſch padehkls das Ci, welches man unter 
eine Henne legt, damit fie andere hinzulege, Lith. padélis Neft- 
Ei. Ferner Lith. pademi hinlegen, ablegen, abthun; etwas 
anftehen laffen, vorläufig nicht thun; etwas verlegen, fo daß - 
man es nicht wieder findet; unterlegen; ein Ei legen (au im 
Lett. ; alfo, da’ — river, ganz der Deutſchen Vorjtelung, auch 
Frz. pondre ans Lat. ponere, fich anfchliegend, während rixre, 
parerc, d.i. gebären 83. VI. 361.); helfen, nügen, befördern 
(gif. etwas dazu thun). Auch refl. pa-si-d&mi fi Hinlegen; 
für ſich etwas hinlegen; fterben. R. podjevät‘, P. podzie- 
wac, podziec etwas wohin thun, wohin legen. — Upalambha 
1. Erlangung, wie upäpti, Lat.adipisci. 2. Wahrnehmung, Empfin« 
dung, Engl. mit lauter Ausdrücken bei Wilfon überfegt, in denen 
ein geifliges Faſſen, Begreifen liegt: Apprehension, comprehension, 
conception. Vgl. Gr. iroAaufevw trog A und nicht , und trotz- 
dem daß und nicht mit ©. upa gleich. J 
An po reiht ſich nun Slawiſch pod unten (im Lith. bloß 
po mit gleichem Sinne), worin das d (oder gar od, von, das 
möglicher Weife felbjt aus u ab, weg) Zuſatz wie in nad u.f. w. 
ob. ©. 278., und nicht etwa Gr. od (Fuß) zu fuchen. Dobr. 
Inst. p.420. 3. ®. Pod-dati (subdere), aber podati (praebere), 
welches leptere gleich mit S. upa-d& (was nur noch außerdem das 
Pröf. A enthält), im Act. Dare, administrare. Med. (alfo das 
pafjive: fich geben (affen) Suscipere, tollere. Upädäna das für= 
fih Nehmen. Dagegen upada A present to a king, vgl. upahära 
Darbringung. —Pod-3ivati subsuere. — Podpirati Suffuleire. — 
Pod-nebesnüi Quisub coelo est. Vgl. Uroveyelog, Unovpaviog. 
€8 folgt ©. upari, von deſſen Verhalten zu upa = Ahd. 
ubar: oba, Engl. over: up (woher z. 8. Compar. upper und, 
wie von einem Verbum: upping-block der Block zum Auffteis 
gem) und die mit neuem Bu verfehenen Yat. super: sub, Gr. 
Unio: Uno (freilich: unter, jedoch auch: von unten) bereits bie 
Neve war. Bei Wilfon 3.3. upari On, upon, above," Upary- 
upari 1. Over, upon, above, what is above. 2. Near, neigh- 
bouring. Uparist’ät Up, above. Upariga High, elevated, 
produced above. Zu einem großen Theile alſo im Englifchen 
durch verwandte Ausdrücke wiedergegeben. Vejtimmter und aus- 
führlicher, wie gewöhnlich, ba8 Petersb. WB.: „Upäri 1. Abo. 
a, oben, barauf; nach oben (Ggf. adhas, nidaſ. 3.8. upa- 
ri ya nach oben gehen. b. überdies, dazu, ferner (vgl. 2, b.), 
wie oft bie Lat. Präp. insuper, wenn zu einem Adv. erſtarrt. 
e. nachher, alfo etwa jo wie unfer auf in dar-auf, und „Schla; 
auf Schlag, nach einander”: upary-upari dukham |[Ungl 
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über Unglüd]. — 2. Präp. a) über, oberhalb, über-binaue, 
auf (bei Ruhe und Bewegung). Die präp. Energie viefes Wortes 
bat, hierin das Griech. into (nur mit ©. A.) und Yat. super 
(Acc. Abt.) übertreffend, fogar in vierfacher Rection ihre um: 
gemeine Bielfeitigfeit entwidelt. Es fteht mit Loc., Gen. u. Acc.; 
ja (f. c.) auch noch mit Abi. Außerdem läßt fie, wie Gr. in ver 
Anaftrophe vreo, Nachſtellung zu. Pier Caſus, 3. B. pu- 
trasyopari über den Sohn; allein auch in abo. Compp. 3.2. 
uparibhüümi über dem oben, uparinabhi über dem Nabel, 
aber tad-upari (überifn) gantum (fommen, berfallen). „b. auf, 
d.i. im Anſchluß an (vgl. 1, b.) mit Gen. c. nad, mit Abt. u. 
Gen. d. in Bezug auf, in Betreff, mit Gen. 3.3. tavopari 
über dich, deinetwegen.“ Diefem legten Sinne auch oft vrı&o 
mit Gen. nahe kommend. — Uparist’at nach ver Pildungsweife ob. 
S. 474. 1. Adv. a. oben, von oben (Gegenf.adhastät) b. bin: 
ten (Ögf. purastät). Im einem Spruche, Buche u. ſ. w. wei- 
terhin, fpäter, im Folgenven. Dal. vrrepyania fpäte [alfo 
über bie richtige Zeit hinaus Pe Heirath. Im Lat. gerade 
umgelehrt supra in ber Zeit: vorher, früher, oben (fo bef. von 
etwas früher ©efagtem), d. h. etwa, wie präp. paulo supra hanc 
memoriam (brüber hinaus nad ritdwärts, demnach: vor). 
Biell., indem man babei den oberen Theil eines Blatts im Sinne 
hat, der ja zu erſt bejchrieben wird. c. nachher, fpäter; Gaf. 
purastät, adhastät. Berm., indem man fich das Hineinfchreiten 
in die Zufunft glſ. umter dem Bilde eines Empor vorftellt. — 
2. Präp. a. über, auf, hinab anf, mit Acc. b. hinter, mit ©.“ 
Comp. 5.3. uparisad oberhalb fitend (mohnend), Gr. vreosavo 
barüber figen, Yat. supersedeo. Ahd. uparsazta exponebat 
(trans fluvium), überjegen, üfsazjan anffegen. Uparimartya 
über die Sterblichen fich erhebend, und ähnlich) vreorivwo. Zend 
upairi (ähnlich) Gr. vrreio a@Aos) Adv. En haut. Vgl. ferner ob. 
ben Compar. upa-ra Eleve, superieur, woran fich auch Lat. su-, 
perus, woher supra, Gr. vor (da8 oberfte Tau), viell. gar 
üneoos Mörferkeule (als Ggſ. zu dem Mörfer, welcher varıter), 
Iehnen. Uparatät Superiorite. — Altperf. auf Keilſchr. upariya 
über (mit Acc). — Bon Vullers Inst. 8. 275. wird nun ber, und 
als feltener eber (super) dem Sokr. upari gleichgefegt. Ein Ver- 
gleich, ber mir, obgleich ich ihm nicht geradezu verwerfen mag, doch 
‚bei Hinblid nach Zend apa (sur, au-dessus) f. ob., und wäre es 
nur um bes farblofen e in eber willen ft. eines Lippen » Vofales, 
doch keinesweges geeignet fcheint, uns ſchon in völfige Sicherheit zu 
wiegen. Vgl. z. B. Lett. pahr ob. ©. 477. Auch Perf. zeber 
(altus; supra) könnte Unfundige zu Gleichſtellung mit Lat. super 
verführen. Einem folchen Lat. s würde aber (vgl. Heft kulfsum 
das große „Siebenmeer” geheißene Wörterbuch, d. i. inza xAvc- 
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para) vielmehr Perf. h etyın. gegenüberitehen, während Berf. ze 
(A) nachweisbar meift aus S. h over palatalem & entfprang. Es 
bilrfte vielmehr zeber eine Comp. fein aus ze (ex) mit eber. ©. 
ob. 437. Ber-ter ftimmte gut zu Gr. vuneo-reoog. Auch ber- 
öiden Colligere, congregare, zu ©. upari-2ita Piled over or 
above. — Ber-khästen Assurgere, von khästen Surgere. — 
Ber-ämeden 1. ascendere, prodire 2. supervenire, ex inopi- 
nato venire, mit ämeden Venire. Das wäre, im Fall dies Ver- 
bum aus ©. gam, over beffer viel. a-gam, durch Wegfall ver 
Gutt. entftanden fein follte, vergleichbar mit S. upari-gata (Part. 
aus gam) Gone up [biefe ziemlich aus gleichen Stoffen, jedoch 
gone zu ©. gä, geben), ascended. ‘Der Imper. ber-di dagegen 
wohl zu vreo - ums drüber weggehen, und etwa fo wie die Compp. 
roög-&, neben id —= ©, i-hi, und mit 4: ehi. — Ber- 
nesesten, Imper. ber-ne$in, Conscendere, unftreitig aus ni- 
Sesten Sedere, ©. ni-Sad. Das Weber bei dem Unter (S. ni-) 
hätte fo wenig Befremden, als z. B. in Gr. vnepxadnum. — 
Ber-ävikhten Suspendere. Des unvereinbaren Vokales wegen nicht 
ahd. wäga Wage. Die Form Aviz ließe eher auf S. vig (tremere) 
ratben. Bom Schwanfen? Souft ohne einleuchtende Sinnes⸗Einheit. — 
Ber-Averden Extollere, 5.8. Aväz (vocem). — Ber-engikh- 
ten Excitare, suscitare. — Ber-mäyeh Pretiosus, doch wohl 
aus mäyeh Mensura, quantitas, pretium, alfo wohl: von über: 
mäßigem (f. S. mä), ungewöhnlihem Preif.e — .Berzeden 
Efferre, extollere, 3.3. ser Caput attollere. ‘Doch unftreitig mit 
zeden, Imp. zen (©. han) 1. Percutere, verberare. 2. Pro- 
ellere, protendere. gl. S. ud+han Sursum propellere, tol- 
ere, uddhata Superbus. — In anderen Compp. tritt dagegen 
das Ueber völlig in den Hintergrund, 3, 3. in ber-hem Beben 
behem (simul), welches Tette faum etwas anderes fein kann, als 
die häufige Verb. in Ser. Compp., wie 3. B. abhi-sansära ge 
meinfchaftliches Herbeikommen, u. aa. Petereb. WB. ©. 352. 
Ber bäd däden (In ventum dare) Dissipare, dilapidare. Ber- 
efrükhten Incendere. Ber-ef3änden Dispergere, von ef34n 
Spargens, fundens. Ber-endäkhten Dejicere, endäkhten 
Jaculari, dejicere, praecipitare. Ber-besten, Imper. ber-bend 
(S. bandh) Ligare. Ber-täften Torquere, terebrare, v. täf- 
ten Incurvare, flectere. Ber-däSten, Imp. ber-dar Efferre, 
auferre v. dädten, där Tenere, habere, ©. dhr. Ber-girif- 
ten (greifen) Invenire, deprehendere. Ber-güziden Eligere. 
Und noch dgl. mehr. — Kurd. ber, ber afka D’avanti. Garz. 
5 


Goth. „ufar (altn. yfir, altſ. obhar, agſ. ofer, ahd. oba, 
ubar, altfrif. over, ovir, ur (vgl. Frz. sur aus Xat. super), 
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ſchw. öfver, engl., dän., holl. over, nhd. ueber) Präp. mit dem 
Acc. u. D., die das entgegengeſetzte Verh. von uf (zu dem es in 
berfelben Weije wie vrr&o zu vo gehört) bezeichnet und bie Bed. 
über bat. 1. Präp. A. mit Acc. 1. Iofal, über a. über Etwas 
brüber, äravo, und 5. B. ussteigan ufar (Uravw) allans himi- 
nans. b. über etwas drüben, zepav. 2. bilplich. a. über. Ufar- 
hafjands sik ufar (&ni c. acc.) all. Thess. 2, 2, 4. b. über, 
fteigernp, mit Bevorzugung binzufügend. c. über, mit comparatie 
ver Bed. (mehr al), vreo c. Acc. Ufar all Eph. 3, 20. über 
Alles, während ueberall Verbreitung über alle Orte Ufar mi- 
kil und ufar filu önsodlev, wie ufarfulls übervoll, vgl. Urzeo- 
sdluninu. — B. mit Dat. 1. lofal a. über etwas droben, nur 
in ber formel: atia izvar sa ufar himinam, 0 ovganıos. U- 
farhimina-kunds Zrovpanıog. b. über etwas hin (ich verbrei⸗ 
tend), Zi c. Acc. 2. bildlich, über, unto. Nist siponeis 
ufar laisarja. Mth. 10, 24. — I. in Zſſz.“ Gab. ©. 145. 
— Altfrif. bei v. Richthofen WB. J. 968: „Op, up (auf) 1. Präp. 
mit Dat. z. B. up tha felda. Hi sit melad op een goldena 
troen. 2. mit Ucc. 3. 2. lef een huisman op ena odera 
[gegen einen anderen] claget. Hia kommeth op een (fommen 
auf eins, d. i. überein) u. f. w. Up sinte Jacobsdey (auf, 
alfo zeitlih). 3. op (aufwärts) to Monegerdeforda.. — Compoſ. 
ther-op, wie audy ther-ova (darauf). Ferner aus op ana: 
„Opa, oppa, oppe, uppa (auf; vgl. Schwed. uppa, pa)1. Präp. 
mit Dat. 2. mit Acc, z. B. uppa thet leste (zulegt) [eig. 
herauf an das Lepte].“ Ferner S. 1108: „Upper, uppir, uper, 
upur (über) Präp. mit Dat.“, was Comparativ fcheint von up, 
und noch verjchieden von ur, over, ovir (über), das ſich, ſchon 
rüdjichtlid) feines v, enger anjchließt an S. 975: „Ova (ob, auf) 
Präp. mit Dat. u. Acc. Auch Adv. 3. B. fon oua (oben) to 
uta,“ woraus ©. 664: „b-ova (oben, über), Agſ. be-ufan, bu- 
fan, bufon (supra), Engl. a-bove, mnl. b-oven“. — Supa- 
rostun, als Superl. fonderbarer Art, jt. Lat. superi Graff VI. 72. 

Bei Sraff Prüpp. S. 156 — 169 die Formen a. oba, 
opa, obe b. ubar, upar, uber, uper, ubir bisweilen bei Not— 
fer, der Uebergang zu unferen über. c. obar, als Uebergaug 
beider Formen in einander, bei Tatian. — Bed. u. Gebrauch: 
a. obar. Diefe nur in 8. vorfommende Nebenform wird im 
Sinne des räumlichen Leber (nicht als wo, fondern als wohin) 
mit dem cc. verbunden; als auf, mit D. u. A., wenn es ein Wo, 
mit Acc. wenn e8 ein Wohin bezeichnet. Sazta obar sin hou- 
bit (die Worte: hic est Jesus Nazarenus). Sizzit obar sedal. 
Leimon tela her mir obar minu ougun. In fig. Ber. nur 
mit Acc.; 3. B. giuualt habenti obar zehen burgi. — b. oba, 
uber. Die Form mit o feltener, und dient vorzüglich nur fi 
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räumliche Verh.; in abgezogener Bed. nur an wenigen Stellen. 
Die Form mit u hingegen fteht nicht nur für räumliches Ueber, 
vorz. wenn ber Begriff des hin damit verbunden ift, fonbern aud, 
viel häufiger als die Form mit o, in figürlicher Beb. Im ber ur 
fprünglichen, nicht häufig vorlommenven Bed. des räumlichen Les 
ber hat bie Form mit o den Dat., die Form mit u den cc. nes 
ben fi. Gotes gheist suueiboda oba dhem uuazsserum (über 
den Waflern). Uuazzer sint obe himele. Obe Babylonis 
ahon sazen uuir. Super flumina Babylonis [v. h. in der höhe 
ven Lage an ben Ufern] illic sedimus. — Yu der zweiten Bed. 
auf zeigt ſich wiederum oba mit dem Dativ, ubar mit Acc. (aus 
Ber bei Kero, der das einmal bei ihm vorkommende ubar mit dem 
Dat. verbindet). a. Form mit 0: Gieng oba themo uuazare. 
Stein oba steine. b. Form wit u: Sezzi thina hant ubar sie 
Impone manum super eam [auf fiel. In vielen Fällen greifen 
bie Bedd. des Ueber (mit Getvenntheit) und Auf (unmittelbare 
Berührung der Oberfläche) in einander. 3. B. Der dia erda ge- 
festenola obe uuszzere. Reganot ubar rehte inti ubar 
unrehte (über Gerechte und Ungerechte). — Vorzüglich mifchen ſich 
dieſe Bedd. in bildlichen Redensarten, bei denen bie räumliche Bes 
ziehung in ben Kintergrun tritt. So Ansbrüde, wie: auf Imd. 
fehen; über Imd. wachen; feinen Geift auf Imd. ruhen 
laffen; Furcht, Unglüd dgl, kommt über Dich, in denen ir 
dor und Notfer beide Formen, Kero, Zatian, Otfried nur ubar 
gebrauchen. Siniu ougen sint obe in. Obe in uuachent sie. 
Chirestit oba imu gheist druhtines. Druhtines gheist (des Herrn 
Geiſt) ist ubar mir. Ih sezza minan geist ubar inan. Forhta 
anafiel ubar inan. Gotes segen si uber iuh. Oba fteht in 
folcher bildlichen Bed. nur für Wo und mit Dat, ubar hingegen, 
fowohl für Wo als Wohin, mit Acc. — Zur Bez. des Ueber, als 
Verbreitung über einen Ort, gebraucht man nur ubar mit 
Acc. Finstarnessu uuarun giuuorten ubar alla erda. Uuard 
gikundit sin giuualt ubar allaz daz lant. Auch ubar al 
(überall). — Für das hiemit verwandte Hinüber (trans), bin 
durch, das auch bis in ein wirkliches Jeñſeits übergeht, ift nur 
ubar mit Acc. in Gebrauch. Eben fo Uni mit Gen. zuw. dris 
ben, jenfeits. Auch Lat. Proxime Hispaniam Mauri sunt: su- 
per Numidiam (über N. hinaus, jenfeit N.) Gaetulos accepimus. 
Doch auch einmal oba Hellingesveld, viell. mehr ein Oberhalb. 
Notters: sin slimma schillet uber diu uuazzer zeigt deutlich 
ven Uebergang zu gegenwärtiger Bed. Fuar ubar lordan. Ma- 
nagu menigi fon Galilaea (lurbae multae de G.) — inti fon 
ubar lordanen, was mittelft trans J. nur ungenau (fchärfer durch 
813. d’outre) wiebergegeben wird. — Hiemit Bängt auch das ubar 
in Beitbeftimmungen zufammen, 3 2. ubar iar (jährlich, 
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und, viele Jahre hindurch), uhar dag (täglich), ſowie uper mor- 
gane (perendie), übermorgen. — Der im Ueber liegende Begriff 
. des Oben läßt oba und ubar auch in ver Ber. des Höher, 
Mehr gebrauchen. — Die Form oba findet fih in dieſem Sinne 
bei Otfried (nur in rumo oba unsan uuan, weit über unferen 
Wahn) und Notfer, bei jenem mit Ace., bei diefem mit D. K. X. 
O. N. u. Wm. zeigen Beifpiele für ubar (mit Acc.) in dieſer 
Bed. auf. Der ist mit rehte obe imo, so daz er imo under- 
tan si. Nu habet er min houbet hogesezzet obe allen minen 
fienden. Ubar mez, super mensuram, vgl. übermäßig. Nist 
jungiro ubar meistar, noh scalc ubar sinan herron. Daz 
ist uber mine chrefte. — Damit vermittelt das ubar (mit 
Acc.) in den Redensarten: über etwas herrſchen, richten, Ge— 
walt, Aufficht haben, treu, gnädig fein u. ä. Uualtan uuolle 
ther keisor ubar alle. Rihte got uber sie. Zotoarnynoe 
into Kunoiwv. — Auch auf Saufalverhältniffe wird ubar 
mit Acc. angewandt, in ven Ausprüden: über etwas ſich wun- 
. bern, erjtaunen, fich freuen, gerührt werben, loben, Zeug: 
niß ablegen u. ä., entfprechend bem Lat. de. Uuas tho sin fater 
inti muoter uuntoronte ubar thiu“. Das lieber geht aud 
hiebei wohl von einer Eritredung über etwas hin aus, während 
das Lat. de eig. ein von oben enthält. Im Griech. vneo acer 
aioyeE axovw Ich höre Schimpfliches über dich. Multus ea super 
re rumor. 13. in dieſem Sinne sur (and super). — Auch das 
Uebrigbleiben, der Reft, ſowohl bei vrzto aldsuper, z. B. super- 
stes. Die Meinung gebt auf das, was über den Abzug hinaus 
noch da bleibt. 

Lat. s-uper, und, dieſem rüdfichtlich des, aus Zifchlaut er- 
wachjenen Afper gleich, vrzto finden noch in Albanefifch airzeo, 
gegiich Toinso u. zreo-Toinso einen Cameraden, ber, ich vente, 
nicht ungeprüft zurüdgewiefen werden darf. 1. Präp. mit Gen. 
oben auf. 2. Adv. oben; oineplore « noore? ſdas 0 nor r 
beide Male bipunftirt = tal. sc, unfer sch] Sit er oben over 
unten? Wäre das Wort bloß aus dem Latein, direkt, ober indireft 
(3. B. durch Walach. de-supra, predesupra obenauf, asupra 
itber) aufgenommen: dann hätte deſſen Zifchlaut nichts Wunverba- 
red; aber auch die Erhaltung deſſelben, gegemüber dem Griechifchen, 
brauchte uns nicht (vgl. 3. B. oüg, ds) in zu großes Staunen zu 
verjegen. Den gegnerifchen Vol bildet roore als Präp. mit Gen. 
unterhalb, al8 Adv. unten, hinunter, nieder, und gli. mit Stei- 
gerungsformen: nröorege und nootspu-. der untere *), wie oinegu-ı 
dev obere (nur örtlich), als ob Kat. supremus. Died nöore (im« 


*) Auch, nad) Analogie von bvse der Hintere auch Boden, Wurzel und 
Baum, nooregue-ja der Hintere, was aber darum nicht Lat. posteriora. 
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mer mit bipnuftirtem o = sch) übrigens, das gleich aueläuft wie 
jdors und repjaore ſo bip.], außerhalb, feheint demnach v0 
(Walach. suptu aus Lat. subtus, aber jos b. i. deorsum, wie 
sous, sursum) in fich zu enthalten, wolle man nun Wegfall der 
erſten Sylbe annehmen, oder eine fürzere Form wie Lith. po, SI. 
pod. Das -re dürfte nicht wefentlich (viell. die Präp. re zu, bei, 
an Hahn Gr. S. 91.) fein, da minbeftens reo-nog und gerrog 
|beive mit bip. Zifchlaut, den ich freilich etym. nicht zu deuten ver⸗ 
ftehe] neben roore vorfommen. So heißen rep -nape u. pe-nape 
vor, zeitl. u. örtl, al® Abo. vorn, vorber, fo daß neo Zuſatz 
fein muß, wie in abe, veritärft zeo- bi, auf, über, an. — Zwar 
wird im WB. ©. 93. apa, geg. rap vor als aus geraga Com 
trabirt bezeichnet, ift aber ficherlich nur die einfache Form (vgl. 
Gr. noo, ©. pra u. ſ. w.) in nape-die, geg. ao -die, vorgeftern, 
aus dire-a (dies); naofjer (aus Pjsr- verfloffene®, voriges 
Fahr, os-Pjer heuer, doch wohl aus digammirtem Eros, wie Ajere- 
ve alt, Lat. vetus). — Desgleihen botvd« u. srep-botvde in 
nerhald. — Auch Aero, PAkroue und nep- ro, neg- Atroue 
(fämmtliche o bip.) außer, ausgenommen, zu Are allein, felbit. — 
Ferner rejs (al8 ob ©. ati) u. nreo-r£js über, jenfeits, woher 
auch xer&je hier, diesſeits (xejo viefe w., xUsy dieſer; xerov hier), 
»erejeu -ı diesfeitig — areje jenſeits, von at ber da, woher auch 
erje dort. Auch rovrjse 1. jenſeits 2. adv. zurück! als Gaf. von 
te xov vorwärts! — Nicht minder oerjere u. nreorjere aufwärts, 
wogegen rarenjere abwärts. Im legterem wohl nicht Terre Hügel, 
fondern in beiden da® Gr. zer (S. pat) mit der Doppelrichtung 
nach oben und unten? Vgl. aventroua u. xaranintw (etwa 
im Alb. 7 vorn ft. x?), yovvnerns. — Das Präfie fcheint rrep, 
das in vieldentigem Gebrauch (f.v. Hahn WB. ©. 95.), namentlich 
für, wegen bezeichnet, und fich dem Sinne nach an Gr. zrpo, Lat. pro, 
jelbjt Umbr. per (für), am engften anfchliegen mag. Doch vgl. 
Wal. pre. — Mehrere Prüpp. erinnern ganz bireft an das Tas 
tein. Sogleich ſelbſt doejxj, auch verboppelt doejxj reg doejaj 
gegenüber. Als Ado. direkt, gerade au, unmittelbar. Aus 
Lat. directus, beffen t unterprüct worben, Wal. (mit vegelredh- 
tem p ft. c) direptu, was als Adv. gerade ; gerecht, bilfig; wahr, 
wirklich, al8 Präp. gegenüber (contra, e regione) und 5.8. ven 
Preis wofür, direptu doi florentzi (pro duobus florenis) 
angiebt. Vgl. noch vdoexj Ich mache gerade, gleiche aus, verföhne, 
Nor. torasoueı. — Dafjelbe ift mit xovdoe oder xovwdos, xovv- 
dosxj der Fall. Es bebeutet nämlich gegen, gegenüber, und, des 
vergleichenden Gegenüberftellens wegen, wie, nah. 3.3. xovvdos 
Pkvdı edE xovßevdı*) wie der Ort (wo Du fprichit), fo (fei Deine) 


*) Alfo reimend mit Aerdır Go ih das Walachiſche curentu, wovon. das 
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bie Sprache. Alfo Lat. contra, Wal. quotra, wie das Ofener 
WB. ©. 570. fohreibt, troß des fubft. gebrauchten contra, f. pl 
-tre Uneinigfeit, Zwiftigfeit. — Ajagx u. neoxjagx Abo. u. Präp. 
mit Gen. (ringsum) tt Lat. circum, jedoch unter Feſthaltung 
der alten Ausſprache von c auch vor i, e — k, wie dfterd im Al- 
banefifchen, tro Wal. cercänu (das erfte c = Engl. ch) Zirfel, 
aus Pat. circinus Dies &. WB. ©. 97. Aber aud) ggoTovVAeE 
1. Präp. mit ©. um, um-berum, ringsum. 2. Abo. umber, 
herum, in reife herum. PoorovAosy (Lat. rotare), Wal. ro- 
tilatu zirfelrund,, radförmig, Ital. rotolato. Lat. Dem. rotu- 
la von rola, ooore-a Rad. Höchftens mittelbar damit verwandt 
ogEF - dı Reif eines Tales, Rades, Ringes, und ger? (um, ber- 
um). Auch unfer rund, Engl. round ift bloß Yat. rotundus 
(tadförmig) und daraus durch Wegfall von t entitell. — Auch 
zweifele ich wegen des im Idiome der Albanejen nicht ungewöhnli— 
chen Wechfeld zwifchen » und E, 3. B. toskiſch aouix ft. gegiſch 
aveuix (inimicus) Yeind (v. Hahn Gramm. ©. 16.), faum daran: 
apeo-ı Nachbar; benachbart, fei das Lat. affinis noch in feiner 
älteiten Ber. (affines in agris vicini. Fest.). Daher dann mei- 
ter ago Präp. mit Gen. bei, an; Adv. nahe, bei, herbei. Uebri: 
gens heißen auch noch weitläuftigere Verwandten, mit denen die 
riechifhe Kirche Connubium gejtattet, agpeou (da8 u wohl fuper: 
ativifch), was gegiih Adi. nahe. Dal. noch Ital. fino, in-fino 
a bi8 (aus fine, in finem) Diez Spradl. S. 408., worin das 
- Schluß- vo vätbfelhaft, im Fall es nicht aus dem Partic. finito 
(finitus) rühren follte, aus welchen Diez im Et. WB. fino (fein) 
erflärt. — Ndeg fcheint zufolge Hahn Gramm. S. 97. insb. un- 
form Ausorude „in dem — drin” zu entfprechen. 3. B. haıy 
vdeo eve! Halte im Sinn drin! erinnere dich! Daher auch Gott 
vde oder vdeo xjieA (in coelo). Webrigens auch jeoe ſo bip.] vde 
od. vdeo Öevs Ich war bei den Schafen [etwa eig. inter oves?]. 
Wie mich bedünkt Yat. inter, intra (vgl. Ital. fra aus Kat. in- 
fra), während vde etwa weiteres Verderbniß aus ihm feheint, kaum 
Lat. intus oder gar vda. Wal. 3.3. inträ noi, (inter nos), 
intru töte (in omnibus). — Ndenéo zwifchen, zwifchen durch, 
als ob darin Lat. per, Wal. pr-in (buch), wie din (de mit in) 


Ofener WB. erft an fünfter Stelle vie Bet. conventus, conven- 
tio, pactum, Verabredung, Uebereintunft, angiebt, während dies feinem 
Urfprunge nach ganz vorn ftehen ſollte. Erſt Daraus hat ſich der Begriff 
Wort ald Derficherung, Veriprechen, ale Rede, Antwort un Wert 
überhaupt (vocabulum) allmälig entwidelt. Sehr analog Nar. orte 
die Rebe, or, gefürzt zulo, parlo, ich rede. Crispi Opuscoli di 
lit. p. 197. — Auch parler befanntlih nebit It. parola, Eyan. 
— u. ſ. f. von parabola ge daher Spruch, Wert, 
hon im früheren M£atein, Diez Etym. WB. ©. 253. 
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3. B. dinainte ob. dinante (ab ante), dinapoi (a post, a ter- 
go), dincötrau qua ex parte (mit Sat. contra) u. |. w. &o 
auch vde neg in Mitten, zwifchen, nes eg uss, mitten durch, 
aus weg (Gr. uEcov) Mitte, Taille, woneben das gleichbeveutende 
Gegiſche nejdis- ı, welches fich aber mehr an Lat. medium, Wal, 
medziu Mitte, anjchließt. Außerdem vdeo- ujer Präp. zwiſchen 
(zweien), vdepuj& res-ı Vermittler, verm. aus Gr. werd. Nor. 
4£ (mit) tommt auch im Alb. vor. Ein zweites, davon verfchiede- 
nes me ift bloße Abänderung von «be (bei, an, in), das mit be 
(auf) verwandt feheint. Beide etwa als Analogieen von 2. inibi zu 
betrachten getraue ich mich nicht. Der Nafal ſcheint allerdings Ev; 
aber den Xippenconf. auf ©. abhi (bei), ober ii = ©. api, 
zurückzuführen habe ich feinen zureichenden Grund. — Wenn vdevva 
Gunter) nicht etwa ein Comp. ift, wie vd-ave, ub-av& und rg - dve 
bei, neben, mit dve Seite, — dgl. Gr. Evepcı — ſondern einfach: 
nun wohl, dann fände es in Brit. dan (sub) u. ſ. w. 06. S. 284. 
feine Erklärung. — Ip, ng&j u. nokıy in ſcheinbar ganz entge⸗ 
gengefegtem Sinne, wie desgleihen von vya (gem. von, arro, aber 
auch trotzdem nach als Wohin) v. Hahn Gr. S. 91. bemerkt: Ay obs 
Peorır (o immer bip.) Ich komme vom Weinberge; allein [mit 
dem, wohl in ver Umgebung, alfo hier in dem Verbum des Ges 
hen® begründeten Unterfchiebe]: Bere mp&ı Aeorır Ich gehe nad 
dem W. Alfo wie: Nya@ Ajev? Bon wo kommſt Du? Nya - 
ore von dem W. Und andererfeits: Kov Are? Wohin gehſt 
Du? Nya Blorı nad dem W. Das Wal. pre, welches fonft 
nahe läge, Hat unter feinen maucherlei Begriffswentungen doch fein 
Bon. — Wie man nun eine berartige Aehnlichfeit albanefifcher 
Präpp. vorz. mit Lateinischen deuten wolle: entweder aus fpäteren 
Einflüffen römiſcher Anfiedler (mie im Walachiſchen), oder gar no 
aus vorgefhihtlihen Beziehungen altitalifcher Völker mit I 
Iprifchen welches Stammes wahrſch. vie Albanefen), ehe fie in der 
Gegend von Iſtrien (alfo in nächfter Nähe von Illyrien) in Italien 
einbrachen und von ba ab fich weiter ſüdwärts verbreiteten: im 
einen wie im andern Falle verdient die Bemerkung nicht unbeachtet 
an und vorüber zu gehen, indem es fich dabei nicht um Wörter 
bloß äußeren Verkehres hanbelt. 

Was hat es num mit dem Zifchlaut in Lat. super, Alb. oleg, 
©r. into auf fi ? Indem, wer etiva im ©. upari und im feinen 
zahlreichen Genoſſen Wegfall eines Zifchlauts behaupten wollte, 
aller Sprahgefhichte*) ins Geficht fehlüge und deßhalb fein Gehör 
verbiente: wie fönnte man da anders, als im dem Ziſchlaute, der 
nicht rein müßige Zierde fein Tann, ein zweites Präfie (vgl. z. B. 


*) Ungeachtet etwa ©. agru = duxgr, oder ahas, wenn aus da 
J bremen, und Tag, Gngl. day. u ö * 
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Friſ. b-ova, was vorhin beſprochen worden) zu ſuchen? ©. sa 
(mit) wäre zu farblos und von dem Gedanken unnatürlich weit ab⸗ 
liegend. Das -oe in Gr. ados könnte aber auch etwa einmal präfigirt 
fein. Dem Begriffe nad paßte noch beffer Goth. us (ex), vgl. 
exsuperare. — Apofope von i hinten leidet feinen Zweifel. Das 
bewährt fich durch die Form vrzeio*), welche wir rüdfichtlich des 
Diphth. mit 3. upairi zufammengehalten haben. Aehnlich ZZeror- 
300g aus IlegiFoog ; Ileipavdog: nregiavdng. 

Man bat die ©. Präp. ava, die wir mit ihren Verwandten 
un Bisherigen behandelten, oft mit dem Zend-PBronomen ava 
in Verbindung gebradht. Dies der Grund, weßhalb wir an dieſem 
Orte eine Zufammenjtellung ver glaubhafteiten Anverwanbten von 
vorgedachtem Pronomen einichieben, ohne gleichwohl Verwandtſchaft 
des leteren mit ber Präp. ava damit irgend auf uuferen Kopf 
neben zu wollen. Zend ava (is, ea, id), im Maſc. (alfo nad 
Weife von S. ay-am aus i, Lat. is) und Neutr. aom, weldyes 
man auch in dem myſtiſchen Om ber Inder (v. h. Es, fonft auch 
Tat d.i. Das, als gemiffern. Bez. für das Unausſprechliche oder 
die Gottheit) mit Recht wiedergefunden hat. Brodh. S. 343. Vgl. 


I 2 > 
ob. ©. 392. — Daraus Npi. $\ s. —9— 8. 5 9, welche beide letzte⸗ 


ven ſich wohl eben fo als kurd. avi aus Zend avaya (hic), einem 
von ava beriv. Pron. erklären. Vullers Gr. $. 165. Auch felten 


* 
im Plur.) lärf, viell. durch falſche Analogie daraus ft. des üb- 


lichen gläsl. Kurd. az (io), was fchon im Perſ. erlofchen, tu 
(tu), au oppure avi (Quelli); Pl. am, ma (noi), ungho (voi), 


*) Ein ſolches metabatifches Jota ift nichts Ungewöhnliched. Xeio Fönnte 
zwar den Diphth. im Nom. dem Wegfalle eines ; verbanfen (vgl. onrwg, 
0p-05). Da aber vaffelbe gew. in die obl. Caſus mit übergeht (doch 
x:ool, und mundartlich zepos u, f. w.), wäre es nicht unmoͤglich, Yerv 
gehöre eig. einem Thema yeo-ı an, wie S. har-ana (Sant) von har 
(greifen), har-a, greifen. Ja zomozneir, wenn aus einer Doriſchen 
Karm für yoyonog entflanden, hätte übergetretenes ı mit « in eins ver: 
bunden. Sr rundbegriff von yoar aber (commodare, durreidhen), 
aus dem fich dann für yowsauerv der von abwehrender Hülfe entwickelt 
hätte (Buttm. Ler. I. 7.), befeftigt mich foegar in dem Glauben: es 
feien diefe Verba, der hüffreichen Hand wegen, felbit aus zeige abgelei- 
tet. Korrog aus com, cam (vgl. xIwr, yunei, x$uualos, hu- 
mus rüdfihtlih ver Nafale) mittelft Suff. - cos, vgl. arslos. Zuro; 
von Eur entweder mit Verluſt von « hinter », oder bieß - 0%. Bei ay- 
xolvn liege fi zur Noth, des Aufſtüßens wegen (vgl. cubitus, in- 
cumbo), an arexeııa denten. Wer würde aber ayxwr, wros (eig. 
Krümmung) verbeizugehen wagen, obfrhen das Omikron in ayxoiry eher 
eine mit - or fchließende Form vorausießt. Die Endung wäre - m, -ır 
gemeien. — Außerdem fo viele Tem. wie ıninıra ft. ar-ıu, und Wer: 

a mit Diphth. im Praͤſ. . 





— 687 — 


vvan (coloro), worin das Perf. Plural» Suff. -An hinter vorn 
elürztem Pron. nicht zu verfennen iſt. Garz. p.20. Au ober ava 
(questo), van (questi); avi (quello), vvan (quelli) p. 21., und babe 
avi (suo padre), babe vvan (loro padre) p. 22. ‘Daher auch au-ro 
heute, als Kürzung von ruz (Zay), und das Pron. als hic, nicht ale 
ille genommen. Auch p. 50. 51. orva In la, Compar. orvetera 
Piü in la, aber erva In quä, ervetera piü in qua. Era lvi; 
lue La, woher noch erva lerva Di qua di la; und lerva, au 
viali Di la. — Auf den Kifchr. Beufey ©. 74. awa jener, Acc. 
m. awam. Pl. Nom. awiya, em. awa. Neutr. awa, erllärs 
lich aus Apotope einer Ling. Daher z. B. awadä, 3. avadha 
ba; dahin. Modal avathd, 3. avatha (nach Analogie von Lat. 
i-ta, aliu-ta ©. 499.) fo, daß. Awaparä jenſeits von jenem. 
3. avathra dort, daſelbſt. — Slawiſch ov ovrog, hic. Mikl. 
Radd. p. 59., während, ſtrenger gebraucht, doch wohl eig. zur Bez. 
der Ferne (ille). Ill. ov dieſer, questo, ovde hier, ovud hier 
durch (per di qua), ovam bieber. Ovo da bin ich (ecco, ec- 
comi); ovak fo (cosi), ovaki folcher (tale), ovolik fo groß, fo 
viel (wie ©r. rndixog?). Hieraus abgeleitet Lith. aur& 1. ba, 
bort. 2. auf eine unbeftimmte Zukunft hinweifend: aur& ryto ar 
poryt (mit po; Lett. pa-riht) vielleicht morgen oder übermorgen; 
aurenay dahin, dorthin; bis dahin, fo fehr; aursn dort, 
bortbin, u. ſ. w. (dazu etwa mit noch weiterer Verkürzung Lett. 
ahrs alles was draußen ijt; pa ahru braußen [in der Luft, aber 
darum nicht von aer], ahran hinaus u. f. w.). — Schon Et. F. 
ll. 316. babe ich Lat. au-t, au-tem ſammt av mit dem 3. Pron. 
ava vereinigt. Erjtere beide fehließen, meine ich, mit Modalſuffixen, 
nämlich dem -ti in u-ti (zu quis), iti-dem (©. i-ti auf dieſe 
Weife) und i-tem (aus i-s), S. it-tham, wie it-thä (fo), Lat. 
i-ta aus dem Neutr. id — Rat. id (j. ob. S. 256.), und bezeich- 
nen daher, vermöge der ihnen abfeiten des ava (ille*) ) verliehenen 


*) Ollus, und daher verm. ul-s, ultis (etwa wie in-tus, im ©, 
a-tas von da, und i zur Verunähnlidung mit dem boraufgehenven u; 
oder ein Cempar. wie diu-tius, nur verfchrumpft nach Weile von 
mag-is?), ultra. Super. ul-timus Alſo »auf jener Seite 
gegen dad cis, citra, citimus u, f. w. in hi-c, hiece, freil. 
auch Zxes dort. Dieſe könnten ſich viell. fogar an 3. ava lehnen 
(vgl, aula, olla Topf), obwehl auch Affim. des 1-1 aus n-I auf SI, 
on, Lith. anas, jener, binwiefe. Cb. ©. 52. 299. Dal. im Armeni⸗ 
chen cis, ultra durch: in hoc, illo latere ausgevrüdt. Peterm. Gr. 
Arm. p. 136. 253. Mit Recht läugnet Bugge 83. III. 36. Entſte⸗ 
ben von ultra aus S. ud, die jchwerli durch Lautwechiel, wie la- 
erima, Öcxge, eine genügende Unteritügung fände, zumal Ungefichts der 
fo heterogenen Bedd. Wenn er aber wegen der Gloſſe pelteo pro 
ulteriore, unter Erinnerung ın den Schluß in procnl ch. 528., auf 
eine nicht nuchweisbare Urform mit q räth, da muß ich ebenfalls anderer 
Meinung fein, Mir gilt das p ale Meit des alten, chen unter ©, api 
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Bed., wonach fie die, vom Subject abgewenbete Gerne ausprüden, 
ein folches, was in anderer, einem zweiten entgegengefegten 
Form fich geltend macht. D. h. aut als Alternativen jtellend, 
und autem als adverfativ. Die dem ut aus uti analoge Kürzung 
von aut bewahrheitet fih durch Umbr. ote, alt ute = Lat. aut, 
wonit Mommfen U. D. ©. 245. noch Osk. aut = Lat. at [die 
etym. Nichtigkeit dieſer Gleichſtellung ftelle ich inzwifchen in Abrebe, 
da at wahrih. = ©. atha] und die Part. auti verbindet. 

Bei ad entfteht ein Zweifel darüber, foll man e8 ver S. Präp. 
ava oder unferem Zendpron. von gleihem Laute zufprechen ? In 
der örtlichen Ber. aveovw (retro) Ichmeichelt fich beim erſten Blick 
wohl die erfte Meinung am leichtejten ein. Aber warum könnte es 
nicht auch fein: „nach der anderen Seite bin“? Denn beim Zus 
rüdbeugen des Kopfes der Opferthiere fand ja wirklich ein Beugen 
aus der gewöhnlichen Tage nach einer entgegengefegten ftatt. 
Selbſt av in feinem Uebergange auf vie Zeit, (wiederum, hingegen, 
anderſeits), wie z. B. vüv av, devregov av, av nalıy, av 
av nakıy, u. ſ. w., und als „Correfponfivum, das zum Anreihen 
und Yortfahren dient“ Hartung Bart. 1. 154 fg. fügte fi. Ye: 
nes ift ver Gegenfak von Dieſem, und auch in ber Reihenfolge 
der Aufzählung das Andere, Zweite, und fo fort. — Ja das Pron. 
avrcs, fei es num in feiner Faſſung als felbft, allein, derſelbe 
(0 avros, alfo mit rücweifendem Art. wie im Deutjchen), knüpft 
fich mit Leichtigkeit au das 3. Pron. ava an. Das Wort: felbft 
bringt etwas gegen Anderes (3.3. ven Lehrer gegen den Lernenden ; 
den Ehemann gegen bie Frau; den Herrn gegen den Knecht u. f. w.) 
in Gegenfaß, und zwar indem es Jenem, wenigſtens für ben jebes- 
maligen all, eine hervorgehobene höhere Stellung einräumt. 3.2. 
Ich ſelbſt habe es gemacht, Fein auderer. Vgl. avravraug zep- 
olv ſt. airaig ravrais x. Diefe Entgegenfegung und Zurückzie⸗ 
bung auf fich felbjt (daher Lat. solus von se; ©. svayam, 
ſelbſt) findet aber noch ferner ftatt bei der Iſolirung (allein, d. h. 
ohne andere), — Drittens aber für den Fall der Ipentifica- 
tion wirb die Entgegenfeßung bei dem Betrachten zwar auch ge- 
madt; allein, um fie als für die Wirklichkeit nichtig fogleich 
wiederum aufzuheben. Av-ros ift mit dem ‘Demonitrativ - 
Stamme ro zuſammengeſetzt, und bezeichnet alfo den (row) auf 


befprochenen Lat. ape, Zn’, und als Präfie vor dem gew. Anlaute, Vgl. 
in- Extra, Vgl. noch a. a. O. ©. 243. 246. 288. Eorffen, der 
wenigftens finnreich, wegen al-ter aus ©. anya (alias), an Umbr. 
hondra (f. cb.) anfnüpft. Dünger WB. ©. 33. hat richtig als 
Suff. -ejus angegeben; allein vom Deutichen spalten kommt das 
Wort zuverläffig nicht, indem tas t in den Lat. Ww. fchwerlich dem 
Stamme angehört, fondern allenfalls ncch in altis, polteo tem ©, 
ati (trans), wie z. B. in pra-tie neben pea-ti. 
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der anderen Seite, und zwar 1. im ‚Senenfate u einem ‘Dort 
(jeldft, allein, ob. S. 55.) oder 2. in ber Wiederholung (derjelbe, 
ſchon [Rat. i-dem wie pri-dem] genannte (detto), over doch 
gleih artige, mit abermals vorgerücdten Artifel: dieſer, a = je 
nem, b, oder vielm. nun a=a). — Bon bejonderem Intereſſe 
wäre für uns aber noch eine Hefychifche Gloffe: aus, aurög. Kon- 
tes xar Aaxwveg, ginge diefe nicht vielm, was glaublicher, auf 
org Dhr., Uebrigens bezieht Hartung Part. I. 8. noch außerdem 
barauf avdı, was freilich für bloße Kürzung von avrodı ausge- 
ben zu wollen thöricht genug it. Werner „avsrns und aerog, d.h. 
avrosıng und 0 &vsorwg Eviavrog“, und das tarentinifche avavra 
— napavrixa, weil -ra temp. Suff. it wie in rora [?]. Dies 
(egte Beifp. ijt höchſt zweifelhaft, indem es eben fo leicht von avrog, 
etwa im Acc. Pl, ausging. Giebt e8 gleich allerdings einige 
Temporalformen auf -ra ob. ©. 513: die Mehrzahl im Dor. 
lautet roxa u. |. w. Viel wahrfcheinlicher rechnet Hartung I. 156. 
avre hicher, indem fein Schluß doch unmöglich das copulative - Te 
letwa wie @re, wore von ö, re] fein kann, und demnach ein Vergleich 
mit zore u. f. w. am gerathenſten "fcheint, was ja mit der Bed. 
binwiederum in vecht gutem Ginvernehmen ftände Damit comp. 
ift aur-ao: ein Satz, der, weit gefehlt durch aurag apa Zeug — 
ll. 2, 103. erfchüttert zu werben, viel eher erft recht dadurch mit uns 
terftügt wird. Es wäre gerabe fo, als wollte man wegen bes häufigen 
Zuſammenſeins von yap apa (Hartung Part. 1. 439. 3. B. Plat. 
Rep. p. 358. C. p. 438. A.), oder Yao da (da8 da gerade ums 
gelehrt aus apa verjtümmelt als in yaoz Il. &«, 113. 237.), Ente 
jtehen von yap ans y& u. apa läugnen. So ſchon Hartung I. 
441. Nicht anders wiederholt fich ja oft im Griech. av und bie 
Negation. Was Paffow von einer Aeolifchen Verlängerung von 
arao zu avrag ſchwatzt, ift eben nur weſenloſes Geſchwätz.  Ar- 
ao felbit [gewiß ganz verichieven von arso ob. ©. 392.) enthält 
wahrſch. Yat. at, S. atha S. 280., was ſich auch dadurch bewährt, 
daß es oft gleich Ö&, 3. B. nach voraufgegangenem uw, den Ge 
gens, und hinter &neud7 den Nachſatz bie. 3. B. avrap 
enauön Towes &vonoav, arag yevero jan. 1.12, 144. — Was ein 
Pron. aus = avrog beventlich macht, ift unter Anverem dies, daß man 
nicht eine Form nach Deck. IN. gleih vers = ©. näu-s, ſondern 
gemäß dem Schluß-a in Sokr. ava eine folhe wie avog (siccus) 
zu erivarten hätte. Freilich hat auch av Fein neutrales Schluß ->, 
affein e8 könnte eine Dentalmuta aufgegeben haben nach Analogie 
von altperf. awa, zo, aAlo = aliud. Außerdem würde mich eini⸗ 
germaßen befremben, daß ein foldhes aug als Simpler der Ber. 
nach ſich mit euzog decken foll, währenn etwa bie von &xezvog für 
jenes nach einer natürlichen Vorausfegung ihn meitaus angemeſſe⸗ 
ner ſchiene. Hartung ſucht ferner jenes Pron. Fr burch „as oder 
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als als Zahlwort der Einheit und Lat. as, assis“* Haltbarer zu 
machen. Hierin fteht ihm jedoch vie Wahrheit ficherlich nicht zur 
Seite. Wie konnte er doch überfehen, daß Yat. as, — will man 
e8 nicht al8 aus Griechenland entlehnt und aus Unverftand nad 
dem, übrigens nicht, wie jenes, männlichen os, ossis weiter flectirt 
annehmen, — von tarent. &s (a etwa lang?) und Dor. als him. 
melweit verfchieven fein müſſe! Diefe find doch ganz unbeftreitbar 
(oder will man bie allerdings eig. nur Aeoliſche Pfilofe Dagegen 
ins Feld führen?) durchaus nicht® anderes als das landesübliche 
eis (vgl. ei, al), das aus Ev mit dem nom. Sigma eriwuchs, wer: 
halb auch as, als ſolches nicht in die obl. Cafus überführen konn— 
ten. Leber Ev vorn wahrſch. mit Zifchl. f. ſpäter u. sa-, aus wel 
chem Grunde as höchſtens als Fremdling könnte hinzuge,ählt wer: 
den. — Ad-dı ober ad-Hus*), wie bie ihm zu Grunde Tiegende 
©. Präp. adhi wenigftens ihren Schluß» Vokal in Folge don Weg— 
fall eines Ziſchlautes verlängert. Vgl. ob. S. 260. T70-0, Toyı 
u. ſ. w. ©. 275. geben das nächſte Analogon, und zwar auch 
darin, daß legtere vom Wo auch zur Zeit binüberfchreiten. Aur⸗ 
bat im Homer die neuere Kritik, ich weiß nicht ob, durchaus mit 
Recht verworfen. Es wäre die kürzere Form von avrıs, das man 
für die munbartlihe Variante (Yon. Dor.) für avdıs ausgiebt. 
Im Fall Tr nicht eig. aus " verunftaltet wäre, ließe ſich freilich 
auch an ©. prati (noo-rı), zuw. pralis ob. ©. 271. erinnern, 
nur baß legtere ihr -ti ft. ati an eine Präp. gefnüpft hätten, nicht 
wie adrıg an ein Pron. (S. ava) oder an d96 Adv. av. 

Angeblich auch hieher die Syfr. Nachfatpartifel -vA = Lat. -ve 
(vgl. si-ve, ne-ve). Auch Zent vä 1. aut, vel. 2. in Fragen, 3.9. 
üfs narem jainti va L’eau tue-t-elle ’homme ou non? Alſo 
einigermaßen ſyntaktiſch Yateinifchent necne? entſprechend. Mögli- 
cher Weife diefe aber, unter Verluft von d (vet. vincati, Lat. 
‚viginti), zu dem Zahlworte der Zweiheit, ©. dvAu, Bed. dvä. 
©. fp. vi. — Wohin gehört die perf. Cop. ve und u (et), die es 
ja auch Arabifch ift? 


*) Dor. aixadız, auch oixade-5 fl. oixade, wie Dor. ganadıs, zuuade; 
neben zauccse halte ich in fo fern außer den Spiele, als fie mir in dem 
- s hinten vielmehr abgeftumpftes - oe (70 - oe, oixn-oe) zu enthalten 
icheinen, ſedaß durch eine Art Ucherfruchtung der Begriff des Wohin 
zweimal, jedoch mit verfchiedenen Mitteln ausgerrüdt würde "Aavdız 
anderswohin, wie «ilnoe. Auch vuvdıs. Man vgl. Ahrens Dor. p. 373. 
noch 3. B. zruser-di; (ad humum), "Odvsarcer - dis. — Man kann 
damit etwa Span. conmigo (mecum) und im Altböhmifchen vie 
Verdoppelung der Endſylbe im Gen. u. D., zum Behufe größeren Nach⸗ 
drudes, 3. 3 nikoheho, nikomemn; jineného, jenenemu 
Schaffarif Altböhm. Gramm. S. 101., als parallel „grlammenftelten. — 
Etwa auch das Sigma «ype-s, geygı-5 unſerer Art? ©. jedoch ob. 

289. Was aber wupovds, da vom Boden ? 
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Bopp läßt fi) das 3. Pron. ava aus einem, übrigens faum 
felbft als wirkliches Pron. nachweisbaren Stamme u mittelft Gus 
na und Suff. -a zu ava aufblähen, wie z. B. ©. nav-a (novus) 
aus anu (post) entfpringt. Hieraus im Am, außer der Entlitifa 
-u, das Nov. uili (nach Analogie von ©. i-ti, fo, aus dem St. 
i) Voila. Zweifelhafter „uta Conj. (Ser. Ved. uta) tum, deinde, 
porro, et. Auch im Altperf. 3. f. K. d. M. 6, p. 31.; das Lat. 
aut. Burn. Alph. p. 15. n.“ gl. ob. 392. Diefe Gleichftellung 
des Lat. aut mit S. uta bezweifele ich, wie nicht minder die von Lat. 
utl ebenfalls mit utä (mas auch in Wunfchfägen, wie ulinam) 
83. VI. 439. Ginerfeit® des nicht zutreffenden Diphth. in letter 
rem wegen, obſchon ſich dies zur Noth mit aurdra neben usa, 
in Copulativen vorn u3Asa, aber in wribbhirter Form Ausasi 
Frühe, Tagesanbruch, entſchuldigte. Dann zweitens wegen der 
Umbr. ote, alt ute (viell. Osk. auti), die eher auf ein i hinten 
ſchließen laſſen. Was die Bildung von ©. utä und eines ut ba 
neben anbetrifft, fo ift biefelbe überdem väthfelgaft genug, will man 
nicht etwa nad ‚Analogie von ©. ta-ta, Engl. tha-t u. f. w. 
darin einen Neutralacc. (auf -ta ft. t, d) erbliden oder eine, um s 
gekürzte Endung -tas, 5. B. in ita-üti, von hier (i-tas) hinaus 
ftrebend. Zudem beventet uta gar nicht für fich „oder”*), fon, 
dern begleitet nur zuweilen das Wort va, welches biefen Sinn 
hat. Bei Wilfon: Ula An interj. of 1. Asking (how, what?). 
2. of deliberation (either, or). 3. ofextreme doubt (hey! what!) 
4. Up, above, on, upon; see ud. Auf perj. Keilſchr. Benfey 
©. 76. ut& (Ber. utä) und; auch mit nachfolg. Enkl. Uta nad 
dem Petersb. WB. 1. und, aud, fogar. Kim-uta warum 
and. Uta va oder au, und. Vä-uta va entiweber-ober; 
allein uta-uta fowohl-als auch. Desgleihen u-u od. u-uta 
einestheild — anderntheils; ſowohl — als aud. Außerdem 
in Begleitung vieler anderen Bartifeln, wie uto (uta+u), utö nu. 
Athota (mit atha), utäpi und umgefehrt apy-ute (beive mit 
api, auch) u. f. w. [Ueberalf wird dadurch allo wohl ein Fort⸗ 
fohritt von Einem zu einem Andern angezeigt, weßhalb in dieſem 
Betracht, wenn mit -Las gebilvet, fich fein etym. berechtigter Sinn 
eines Bon ba recht ſchön mit der Analogie etwa eines Lat. dein- 


*) Gras un damit von Ahd. edo, etwa wegen ber Form odo oder 
(aut) I. 146., will fid) formell auch nicht Beftigen. Bel. Goth. aith- 
than, j Gabel. ©. 6. (gu ©. otn into?) und fogar mit einem f {m 
allf, eftha, eftho, alft. jeftha (ons. iftuma ber folgende), 
was doch eher aus früherem p —— entwidelt haben mag (B. apa, 
api?), als nach neugriechlicher Weiſe aus Diphih, hinten mit v, bei 
welcher, Aueſprache fi) fchon Both. aivaggeli eunyyrAor; aiviau- 
Ei Segen (evloyla),; nivzaristia; Aivneika Eisen betreten 

en, 


44* 





?%° de verträge]. Cine Cntgegenfegung auch 3. ®. in praty-uts 


im Gegenſatz dazu, vielmehr ob. ©.269. Außerdem in Fra 
gen, um dad Oder nachfolgender Glieder zu dem erjten worauf 
egangenen hervorzuheben, 3. B. kim-uta va (durch dazwiſchen 
Ftehenbe Wörter getrennt), utrum-an; kim-uta-uta u. ſ. f. — 
Die enklitiſche Copula u fchließt nach den Petersb. WB. zugleid 
einen leichten Gegenſatz ein. Außerdem berührt fie fich mit ula 
mannichfach. Am häufigften gebraucht man fie nach Pronn., Präpp. 
Partikeln, und begegnet ihr überhaupt in vielfacher Verb. mit ande 
ren fräftigeren Partikeln, unter deren Bed. die von u leicht ver: 
ſchwindet. Bald ſteht es einfach verbindend: und, auch, fer 
ner, bald vient e8 zur Hervorhebung. Val. z. B. Ad-u aus 
Ad 1. darauf, danı, ba. 2. einfach anreihend: dann, ferner, 
auch, und. Zuw. beveutet u Dagegen. Mit den Fragw. kim 
verbunden: kim-u-uta (utrum-an), kimu ob wohl. Und eben 
fo mit der Neg. na giebt e8 nö, wie die Goth. Fragpartifel ni-u 
nicht? Gab. &. 132. — Daher mag auch die Goth. Enklitika -u 
fommen, welche zur Anzeige einer direkten oder indirekten Trage 
dient, Skuldu ist? (&eors;). Hvas fravaurhia? Sau thau fa- 
drein is? Tig nuagrev, ovrog (sau) », (thau) 0 yoveis ai- 
tod; Joh. 9, 2. So 5. B. S. sa evädya sa u gva: ler fe 
heute und er auch morgen], und darin ſucht bann Benfey Gloſſ. 
&. 28: ovros, während rovro mehr dem tad-u u. f. w. entſprä— 
he. Auch zwiſchen Präp. u. Subft. kann Goth. u gefeßt werben, 5.2. 
Joh. 18,34: abu thus silbin (ap &avrov) thu thata qithis? 
(sv roũro Atyars;). Luc. 18, 8: ith svethauh sunus mans 
qimands bi-u-gitai (invenieine) galaubein ana airthai? 
Av ö vios Tod avdownov Üdwmv apa Eiorjoa TI niarıv 
ei rig yñg; Alfo zwiſchen Compofitionspartifel und Verbum, wi: 
auh im Set. 3.3. RV. 1, 50, 1: Ut u (sursum” jam) tyaiı 
gälavedasan devam vahanti ketavah drge vicvaya süryam 
(illum omniscium divinum vehunt radii solem, omnium ad con- 
spectum). — Auch die Goth. Enkl. -uh jcheint hieher gehörig; nur 
vermag ich über die Natur des h noch feinen ficheren Aufichluß zu 
geben. 

8. A (das a lang) Petersb. WB. ©. 581: „1. Adv. a. ber, 
berzu. In diefer Bed. überaus häufig in Verb. mit Verben ver 
Bewegung. Vgl. z. B. Akarsaka (Magnet) eig. attrahens, 
welche Eigenjchaft bejjelben mithin ven Indern befannt war. Auch 
AchSana dad Saugen. Over ägama Ankunft; Hinzutritt, Zu: 
fa (3. B. Augment); agamika die Zufunft betreffend, alfo wie 
Zukunft von: kommen. b. anreihend: dazu, ferner, auch, und 
[dagegen ät von ziemlich gleicher Bed. foll Abl. fein vom Prono⸗ 
minaljt. al. c. fteigernd und hervorhebend: zumal, ganz, gar; 
nicht felten dient e8 num, um auf das Wort, nach weldem es ſteht, 


den Nacherud zu werfen. d. zur Verſtärkung ober näheren Bes 
ftimmung verſchiedener Präpp. dienend; bei antar, adhi, an 
saca. — 2. Präp. a. zu-hin, bis an, bis zu, bis auf, bevor. 
a. mit vorang. Acc. 9. mit Tolg: Acc. y. mit folg. Abt. ſvgl. Lat. 
usque a- und tenus mit Abl.], z. B. a Sod’acat bis zum 16. 
(Jahre). 6. verbindet fich mit dem regierten Worte zu einem adv. 
Comp. 3. B. Agänu-bähu deſſen Arme bis an die Kniee (us- 
que ad genua) reihen; älaturam bi® zum vierten liebe 
eig bi8 zu 4]; Agarasam bis zum hohen Alter; Asamudrät 
i8 zum Meere. e. bildet mit dem reg. Worte ein adj. Comp. 
Mit and (gehen): ake Adv., eig. Xoc. herwärts, zugewandt, 
nahe — b. von—ber, von — aus, von — weg, von—an mit 
folg. oder vorangehenden Ablative, welcher Caſus wohl allein bie 
fheinbar der unter a. entgegengefegten Bed. eines Woher (aus ber 
Nähe weg) zu verantworten hat. Eben jo A-kim (von her) 
mit Abt. Außerdem Adv. mit dem reg. Worte In Agira: pa— 
- dam vom Kopfe bis zu den Füßen ift Anfang und Enbe [alfo 
die ganze Erſtreckung von einem Punkte bis zum andern] zu einem 
Comp. verbunden.” Im diefer Weife mag auch wohl das zwifchen 
den Glievern von Copulativ⸗Compp. eingefchobene & zu erklären 
fein, obſchon eine entfernte lien für die Dual- Endung -& 
(Bed. ft. Au) Bopp H. Gr. $. 589. in Sehr. Dwandwa's, z. 2. 
Miträ-Varun’du (Mitra und Varun'a), ſpräche. Da übrigen 
‚Sund, 5 ta, Bis, und be- (©. abhi), , 8. Qü) gi - 
von Stadtzu Stadt, im Perf. ähnlich gebraucht werden: muß auch 
a aller Wahrfcheinlichkeit nach eine Bartifel fein. Es fteht aber ents 
weder zwiſchen Gliedern, die einander entgegengefett ſind, wie 
fser-A-pä (ft. [ser tä*) pa Adv. a capite'ad calcem, als Adj. to- 
tus, Abo. totum; Beb-&d-rüz diu noctuque (S. diväniga n. 
Tag u. Nacht); over auch gleich. Letzterer Art z. B. [ser-A-[ser 
(pro [ser be-[ser ab extremo — eig. a capite — ad extre- 
mum) bj. totus, Add. omnino, prorsus. Leb-ä-leb Ad mar- 
ginem plenus, redundans; Adv. a labio ad labium. Dum-&-dum 
successive, unum post alterum ſdas zweite am zweiten]. Auch 
rev-ä-rev Pedetentim, unus post alium, von reften (ire). 
Vullers Gr. 8. 259. 260. — Beiter c. aus, von, unter, zur 
Hervorhebung des Einzelnen unter Mehreren. — d. in, bei mit 
dem Loc. — e. in Comp. mit einem Adj. oder Bartic. etwas, ein 
wenig, faum Z. B. Apita gelblich, eig. nur bem Gelben fich 
nähernd [tirant sur le jaune, ins Gelbe fallend], nicht völlig bis zu 
ihm gelargt; ablıugna ein wenig gebogen. Vgl. 06.©.185 fgg. 


*) Dies 1A nah Haug DMZ. VII. 330. tobt aus 4 yathd bis da, 
bis wo, bis daß, und dann einfach bleß Bis. Vgl. Peterm. Gramm. 
Armen. p. 251. 
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Etwa daher das w In wyode neben zAwods (von zAdn) u. f. w. 
S. hari grün, gelb. Arakta, röthlich, unterftüßte daher nicht 
bie Anficht, wenn man das 7 in nA&xrwo (Sonne) u. f. w. 83. 
vi. 357. aus A erflären wollte Wohl aber Ardäga (indeß aud 
Ardga) N. einer der 7 Sonnen am Ende der Weltperiove. Bol. 
HAvyn und Avyn, deren Ouantität aber verfchieven. — Noch mit 
einem s, wie man meint, troß A-pad (aggredi), in äs-pada Stand» 
ort, Sit, Stelle (auch in übertr. Bed.) 2. Gefchäft. Ich glaube 
jest faft, viefe Erklärung verlaffen zu müſſen. Mir ijt dies Wort 
vielmehr eine Art neutr. Doppelungs =» Comp. aus As (ſitzen; dau—⸗ 
end feinen Sig haben, wohnen), Asa (Sit) und pad (gehen), alfo 
der Ort „wo man gebt und fteht“, vgl. Handel und Wanpel, 
dgl. Es käme freilich darauf an, ob nicht Actarya felten erfcheis 
nend, feltfam, wunderbar, wirklich auch auf ein as-- Car (geben) 
führte, und nicht vielm. auf ein gcar, wie A-cCydtana das Des 
fprengen (Böhtl. WB. ©. 721. Bol. ob. ©. 250.), oder ſelbſt 
ebenfalls: „fiend gehend”? — Zum Schluß fei noch bemerft, daß 
auh die Injtrumentalendung im Sg. gegenwärtige Part. zu 
fein fcheint. Selbſt das kurze -A in einigen Maſc.- und Tem. : 
Formen hinter eingefchobenem (wahrfch. pron.) n kann nicht füglich 
andern Urfprung haben. Man vgl. etwa das Pron. rel. kena m. 
n., kay-ä f. mit amu-n-ä mn., amu-y-&@ f. Wollte man aber 
ben Sirn des -& für den Inſtr. weniger geeignet glauben, jo er- 
innere ich nur baran, daß ja Du. -bhyam und Pl. -bhis ſich 
denſelben Caſus mittelft abhi bilden, was, obſchon eig. nur eine 
Betheiligung wobei anzeigend, doch z. B. im Engl. by ganz eigent- 
lich inftr. wird. 
Im Zend Brodh. ©. 346. à Prüp. (meift proffitifch), wie 
im Sokr. auch zum. den Begriff eines Verbums umfaffend [vgl. 
3. B. Her damit!]. 1. mit Acc. ähls, ad illas; ädem vers lui; 
ä raplthvanim zarvänem, vers le temps de Rapithan ou 
du midi. 2. mit dem Abl. à ahmat. In Compp. Agerepta 
(serie), ©. ägraha Ergreifung; Angriff, von grh, Ved. grbh. 
eögleichen Azüiti, Voffrande, ft. S. ahuti Opferfpenve. — Auf 
Klſchr. Benfey S. 70: „A Präp. u. Poftpof.,, an, wird in ven 
Veden vielfach Locativen, insb. des Plur,, nachgefegt; im Altperf. 
damit verb., fodaß -shutä=shuwä und u(für hu +ä =uwä 
wird. 3.8. Mä- d(a)ishuw-ä von Mäd(a)ya Meder. Dahyä’u- 
shuwä von dah’yu Yand ; im Sg. dahyuw-aä (lo 3. fchr. aus 
ved. Loc. -ü mit &). Apiy& Loc. mita von apa Waſſer; dastayä 
von dasta Hand u.ſ. w. (Daraus erklärt fi bie Zendform bes 
Loc. Plur. hva und shva),“ Außerdem a Prafir = ©. A, an, 
heran. 3. B. a-vahana Wohnort, vgl. S. d-vasatha Wohn: 
plag, Herberge. A-gam fommen, S. d-gam, wohl Perf. ame- 
den. Bgl. Epiegel, Huzwarefch $. 127. Ayasta verbunden; im 
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Inſtr. -t&, als Präp. mit, den Acc. vegierend. Viell. S. a-yatta 
von yat (niti), woher 3.9. Ayatti Abhängigkeit; Anhänglichkeit. — 
Auch in mehreren Neuperf. Wörtern wird man mit großer Wahr 
icheinlichkeit vorn unfer Prüf. fuchen. 3. B. Ab (splendor, nitor), 
©. abhäa, Glanz, Licht. Das Wort Abäd, womit viele Ortsna⸗ 
men fchließen 1. Amoenus, incolis frequentatus, wie Abäadän 
Amoenus, jucundus, ift vielleicht alfo auch eig. leuchtend. Kaum 
zu A-vas, |. furz vorher; und ganz gewiß nicht Engl. abode. 
2. i. q. äferin (vgl. Zend Afriti Benedictiv; ©. &-pri eig. 
Gunftgewinnung, Bi. einnehmende, verjöhnende Sprüche, falls nicht 
zu dem Perf. Imp. Aferin Crea), vox fausta apprecandi: dbäd 
ba d Bona fortuna utalur, worin bad eig. sit, Lat. fuat. — Dann 
aram (Quies, S. äräma Ergötzen, Luſt; äraman'a Stillitand, 
Ruheplatz; das Sichvergnügen. — Auch gewiß Alsitäneh 1. Li- 
men 2. porta ipsa, S. ä-sthäna Standort, Drt, Unterlage, Vers 
jammlung. Als: Stüße? 

Möglich wäre es, daß unter dem a- als Bräf. im Griech. 
noch zuweilen S. ä verborgen läge, Auszumachen wüßte ich es jes 
doch faum irgendwo. Am eheiten paßte noch, auch fehon des nahes 
liegenden Sinnes wegen, ayoı (f. früher S. 289.). Etwa glſ. bie 
an die Hand eines Gegenjtandes (daher ald Subft. mit ©enitiv, 
pgl. Peterm. Gr. Armen. p. 253.), d. 5. indem man ihm fo Dicht 
auf den Leib rückt, daß man ihn glf. mit Händen greifen Tann, 
vgl. Sekr. hara (Hand) eig. Greiferin, und A-har Prehendere. 
3.3. ad manum intueri aliquid, ganz in der Nähe. Plin. 35, 
10, 18. S. noch ©. 276. &yyüs mit yviov, und &yxvri bie auf 
bie Haut (wie z. B. beim Naßwerben), welhem auch 2» zow ober 
&v zo@ Tıvog, dicht an der Haut, d.h. in der unmittelbaren Nähe, 
vgl. ouygowra, entipriht. Wenn cominus, comminus und 
eminus nicht etiwa verbalen Urfprungs find (vgl. z. B.immineo): 
dann wäre allerbings kaum eine Erflärung beſſer als die aus ma- 
nus. Dan vgl. namentlid manus conserere (aljo mit com-) 
und ad manum venire zum Handgemenge fommen, und _ 
Quem mea cominus machaera, atque hasta hostivit e manu 
i. e. eminus. Enn. ap. Fest. v. Redhostire. Cine gewilfe 
Schwierigfeit liegt für mid nur in dem Schluffe. Wenn AWoper- 
bial-Endung, wüßte ich ihm nichts zur Seite zu ſetzen. Tenus 
als Erjtredung, und protinus (in fortlaufender Strede; vgl. pro- 
tinis, protinam) jind neutr. Subft. im Acc., wie genus u. ſ. w., 
von tenere. Desgleichen secus, wenn von sequi (vgl. secun- 
dum .S. 73.) over gar secare, und nicht zum Pron. se (ob. 
S. 53., 129, wie Exas, das wenigſtens nicht aus &x jtammen 
fann?), Wieder anders mordicus. Viell. darf man aber eine 
Safus-Entung darin ſuchen. Der Acc BL, wie 5.3. in ad ma- 
nus, per manus, ſchickte fi) zu den Präpp. cum, e gar übel, 





wollte mar auch etwa an bie nicht ganz gelungene Nachbildung von 
dxnodov in durroöuv, ober an bie von ad amussim (zu admen- 
sus?) in examussim (ex zur Bez. ver Gemäßheit), oder an un« 
fer unterwegs u. f. im. erinnern; unb Sürzung aus manibus 
"darf man doch auch wohl nicht ven Wörtern als eine zu ftarfe Zu⸗ 
muihung aufbürden. Wie aber, wenn bier eine alte plur. Locativ⸗ 
form vorläge, wie in Athenis, Philippis, nur aus Deck. IV., 
nach dem Mufter 3. B. von S. dhenu-Su? 

Ich fchalte hier eine Reihe von Wörtern ein, von denen ich mir 
einzubilben wage, daß fie mit unferer Präp. a in Bez. ftehen. 
Wilſon hat Ara n. End, extremity 2. An angle, a corner, wo⸗ 
von der Abl. arät 1. Near 2. Distant, far from. 3. B. bei 
Frank Gramm. p. 191: Gangaya äran- (ft. arat durch Affim.) 
nagara Urbs a Gange distans. Das erfte Wort fteht im Gen. 
oder Abl., ber durch Wegfall von s (Bopp Gr. crit. reg. 78.) ven 
Hiatus Herbeiführte. In biefer Geftalt unterfcheidet es ih von ſei⸗ 
nem Inftr. Gangäy& fcheinbar nur durch kurzes a vor y. Pe 
tersb. WB. ©. 682: „Ara (von ar, gehen) erhalten im Abl. Arat 
u. Rec. Are 1. Ferne, vgl. 1. arana (fremd, fern), während 
2. als n. das Hineingehen, Sichhineinfügen. 2: Nähe (?) — 
Abhy-aram zur Hanb, bereit, wo wir auf ara veriviefen ha- 
ben, wirb beffer gerade von ar mit abhi abgeleitet.” Vgl. S. 407. 
aram zur Hand, zugegen, praesto u. ſ. w.; viell. aber das d nicht 
durch Bofalfteigerung, fondern in Folge von Comp. mit d, wie 
3 2. in abhy-d-gama Pe Anmäherung. Ara ſchnell, 
geihmin, und ara, auch araka Radſpeiche und ari Rad, ale 

bj. (aufitrebend) verlangend, begierig, anhänglich, erftären fich ganz 
gut, aus dem Verb. ar gehen, ſich bewegen, was, infofern Be 
mwegung auch ein Wohin einfchließt, oft das Stoßen auf Etwas, 
das Erreichen mit ausdrückt. Auch die Bed. von Dienitgewär- 
tigfeit, die fih in aram, z. B. aran-gama gemwärtig, er- 
ſcheinend, fi darbietend, kund giebt, findet in dem Begriffe 
von ſchneller Bewegung (zu ber, Dienfte heifchenden Perfon u. ſ. w. 
hinmwärt®) ihre volllommene Erledigung. (Doch ſ. fp. Haug). Aran’a 
(fern, fremd) haben wir aber wohl, wenn es von ar (gehen) ſtammt, 
und nicht, wie Benfey will, eig. „unangenehm (vgl. ran’a Luſt), feint- 
lich”, in der Form eines Fortgegangenen und zurechtzulegen. Was 
num aber aran. |. tv. anbelangt, fo bin ich ver Meinung, entweber wir 
haben darin einen Comparativ*) von dnach Analogie vonadha-ra 








*) Meer Bengaliih Ar (plus) ver tem Pefitiv zur Ber. de6 Gem: 
yaratios? Schleierin. I’ Infl. p. 59. — M €. nira Mailer; Flüifig- 
feit, danach benannt, daß «8 nicherwärte (ni) flieht, mit r_(achen)? 
Jedenfalls oßne Berichung zum Nereus und Ngr. ray» (Mafler), wel 
Hes Ichtere yar auch aus raw entfprang, wie der Name bes eergots 
tes, allein nicht aus lepterem, weil e8 fonft vorn « laufen müßte. 
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u. ſ. w. dor uns, odereine Herleitung von Amit ar (fommen; erreis 
chenu. ſ. w.), und keinesfalls ein bloß wribphirted Derivat aus ar. &6 
bleibt un® aber noch der fcheinbare Widerfpruch zu löfen, daß in ber, zn 
aragehörenden Wortfippe zugleich Nähe und Ferne ausgebrüdt fein 
fol. Wir haben fchon bei @ felbjt auf tie Sonderbarkeit hingewie⸗ 
fen, daß e8 einmal ein Herzu, das andere Mal ein Von⸗weg 
bezeichne; und würde biefer Umftand alfo auch bei Ara, als Ab» 
kömmling von d, am nichts anffallender fein. Täufche ich mich nicht, 
fo ift Nübe, vgl. 3.9. d-sanna (von sad Togo) Near, proxi- 
mate. m. A setting (sad auch: fiten) sun, ver eigentlihe Sim 
biefer Wörter (vgl. prope ad u. prope a), wührend der von Fer⸗ 
ne fich nır al® ein „aus ver Nähe weg” erklärt und zudem in 
ber begleitenden Umgebung, insb. in einem, das Woher anzeigenben 
Abt. eine bauptfächlichfte Nechtfertigung findet. Umgekehrt läßt 
Schweizer 83. II. 389. (und freilich fteht der Gebrauch für 
Nähe nicht allzu ficher) die bloße Möglichkeit eined Uebergangs 
ber Ber. „aus der Ferne” — „in die Nähe” zu. So nun Art 
(ſelbſt Abl. von Ara) 1. aus der Ferne, von Ferne; fern, 
fernbin; fern von, mit den Abl. 3.2. arad apacyam [Ich 
ſah von ferne] Pähi no düräräd abhistibih [Schüße uns aus 
weiter (düra) ferne mit Beiſtand. — 2. in der Nähe. Diefe 
Bed. geben die Comm. dem Worte öfters auch in den u. 1. aufr 
geführten Stellen aus den Veden. — 3. fogleich, alfobald. — 
Berlängert durch ein Ableitungsfuffir: Arakdt Präp. fern, mit 
Abl., 3. 3. asmad-dArakädt (von und fern). Auch Arättät 
wahrſch. mit Suff. -stät, wie avastät hinten u. ſ. w., fei num 
das s, wie Bopp meint, bloß euphonifcher Zuſatz, oder hier dem t 
bon Aral, wie in ut-thä ft. ut-sthä, gewichen. Ober mit redu⸗ 
plicirter Ablativ - Endung, wie 3. B. der geboppelte Blur. auf -as- 
as in ben Beben? 83.1. 320. Pal. packätät, paräkättät, 
bie nach Benfey Rec. von Böhtl. Chr. 21 ff. ein Suff. -tät vor 
ausferen ſollen, das er für den Abl. vom Bron. ta ft. des fpäter 
üblichen ta-smät hält. Bed. aus der Ferne, von fern. — Der 
Loc. Are fern, fern von (mit dem Abl. 3.9. tvad-äre von 
Tir fern; äre asmat fern von und). Wie bei ärät erklären auch 
bier die Schell. öfters durch: in der Nähe. Comp. damit: Are- 
agha, äreavadya wovon Uebel (Schmähliches) fern ift; 
Arecatru Feinden entrückt. ©. noch Haug DM2. VII. 
768., ver indeß für S. aram [d. i. zunächit cito, wie kdipram] 
von einer mir nicht vecht glaublich nachgewieſenen Grundbed. zum 
Heerd, nach Haufe, heim ausgeht, Die ihm unbejtritten zukom⸗ 
mende Bed. zurecht (auch recht, paſſend, entfprecdhenp), in 
Bereitfchaft, fertig, weher mit kr (machen): 1. zurecht ma- 
hen, zurüjten, fpäter (mit dem etwas umgeänderten alam, zur 
Genüge) ſchmücken (vgl. Frz. parer aus tat, parare). 2. dienen, 
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lehnt fich offenbar auch an ven Begriff ver Schnelligkeit, in fo 
fern das, was parat ift, ohne Umftänvde in Anwenbung kommen 
kann oder vor fich gehn. „Das entfprechende Send. arem, arem 
wird von der Tradition al8 Knecht gefaßt, welche Bed. jedoch mes 
der in ven Sinn einer Stelle vecht paßt, noch auch fich etym. ine 
viell. doch aus dem Sinne des Dienens, f. kurz vorhin] rechtferti- 
gen läßt; e8 beißt 1. bereit, zur Sn J. 45, 14. (aus biefer 
Bed. hat fi) wahrfch. die trad. Auffaffung entwidelt); 2. geeig— 
net 3. 44, 8. arem vaödjäi geeignet zu wijfen; 3. gut im 
Ggſ. zu tarem verkehrt, ſchlecht 3. 45, 11. (wahrſch. gedacht 
wie Frz. de travers, was vermöge feines trans auch zu ©. 
t-ar, liberfchreiten, gehört, wiearem zu vem Eimpl. ar, gehen). — 
Das nahe veriwantte Ara (od. Ari), womit ganz überrafchenp das 
Rat. Ara*) ſtimmt, hat die urfpr. Bed. treuer bewahrt; Anquetil 
überfeßt e8 wie arem durch Knecht, was aber nie einen Sinn 
giebt. Auch dieſes fommt nur adv. vor 1. àrem heim 43, 10: 
zaozaomi ärem Ich cile nach Haufe, heim, wahrjch. ein reli» 
giöfer Ritus. 2. ardi daheim ganz dem Ved. aré entſprechend, 
das indeß die entgegengefeßte Beb. fern angenommen bat. J. 33, 
9. 34, 3. 50,5. 3. Ardis & daheim zu gave 51, 4; bewei» 
fend ift aber 51, 14., wo es beutlich im Ggf. zu väctra Felv 
ſteht.“ Bol. ob. ©. 73. 

Difetifch nah Siögren Gramm. ©. 112.: „Aer, biöw. ra, 
Dug. ar, oder er**) bezeichnet eine Bewegung aus ber Ferne, 
Annäherung, 3. B. aertzayn od. ratzayn, D. ertzayn an- 
fommen. Aerdaettün, D. artatyn hergeben“ (vgl. Zend 
dath). U.f.m. Auch wohl, wo dieſe Part. bei Verben Verflei- 
nerung audbrüdt in ver Dugorifchen Mundart, 3. 8. rächoryn 
—= Tagauriih A-ch’arün (Perf. khör-den) Ich effe ein we; 
nig. Eine bloße Annäherung an das Man, ohne e& zu errei- 
chen. Vgl. ob. 185. und, im Fall das A in dem zweiten Dialefte 
mit unferem d- vergleichbar, oben ©. & unter e. Dagegen foll 
Dug. ra = Tag. & ©. 111. (vgl. and S. 190.) gerade umgekehrt 
eine Entfernung ausbrüden, was demnach mit der angeblichen 


*) Obgleich fich dies Wort, wenn zu E. d+ar gehörig, als der Ort faf- 
fen ließe, wo man ten Göttern naht: würde dieſe Deutung dech eben 
fo wenig, als die aus vaigo, erheben, errichten“ bei Freund verfuchte, 
einen ernitlichen Hinterhalt haben, im Ball ihm eine altertgümlihe Form 
mit s wirflih vorausging. Pellex asam Junonis ne tagito. Lex 
Numae. Pyl. ©. äsa Sitz. Alſo Lat. asa, ara viell. ald Götter: 
fig, wie jo cft #dos. Da Asa 2. Gefäß, und Asana, das Sitzen, 
ließe ih auch bei Kat. anus unter Wegfall von s an ähnlichen Ur- 
Iprung denken; doch fell es p anulus gehören, wie auch dastulro; 
feiner Ringferin wegen ver After heift. 

**) Der Bol. mit unferem Deutfchen er-, als aus Goth. us, hervergegans 
gen, Fhlägt gänzlich fehl. 





Doppel» Natur von S. arat in einigem Einflange ftände. — Imt 
Armenifgen ar is (mir), ar tsiez (bei euch) Humb. Ortsabe, 
. 18. 19. . 

In Betreff des Tat. ar, was im Zuffz. beſonders vor fund v 
vorlommt (vgl. auch eine ähnliche, Einfchräntung bei au-fugio, au- 
fero) Schneiver Gramm. I. 257. iſt bereits ob. ©. 275. erinnert, 
daß e8 enblich hohe Zeit fei, das bisherige Vorurtheil, als fei ar 
bloß mundartlihe Variante von ad= ©. adhi aufzugeben. Merk 
mwürbiger Weiſe Plaut. Truc. 2, 2, 17. ar me advenias bicht nes 
beneinander. Außerdem bei Priscian z. B. arfinis, arfari, ar- 
vena, arventor, arvocatus, arvolare; arf. (adfuerunt) 
SC. de Bacch. u. f. w. Indeß auch arger=agger (ad und 
gero, vgl. Erbe auftragen). Arbiter, wie ınan meint, von be- 
tere, bitere, gehen, beren erfter Vokal jeboch fang, wie in augıg- 
Anreiv und das man übervem als aus dem Or. Aario, Pareo 
(« kurz) herübergenommen betrachtet. Viell. aber auch aus einem 
fürzeren Verbum — Pä, ©. gä, wie bos: foüg, ©. gäus, und 
zwar mittelft Suff. wie in lareoc? ALS derjenige, welcher als Wer 
mittler zwifchen Bartheien als Unpartheüfcher Hinzutritt, oder, wels 
he Bed. die urfprüngliche fcheint, Zufhauer, welder bei etwas 
gegenwärtig ift. Span. tercero ein Dritter, aber auch Mittels 
perfon, u. ſ. mw. 83. I. 344. bringt mich) auf ben Gebanfen, ob 
arbiter nicht heißen fünnte, ver als Dritter zu Zmweien hinzu 
fommt, fo daß die Sache nicht bloß „unter vier Augen“ abgemacht 
wird. Eig. „zu bem Zmeiten”. Könnte boch das zweite der beiven 
lieber als dem Griech. Comparativ dsuregog gleichartig gedacht 
werben. Wie nämlich im Zend bi-tya für ©. dvi-tiya eintrat, 
fo ift ja auch ©. dvis, Gr. dig, Lat. zu bis umgeftaltet worben. 
Außerdem ſcheint vitricus ebenfull® der Zweite, ven man zum 
Bater wieder befommt. — Arcesso aus cio (mo nicht aus 
cedo) nad Analogie ven facesso, lacesso. Accerso fell nah 
Schneider eine bloße Umftellung davon fein, was wohl eben fo un« 
wahrfcheinlich, als wollte man es mit ©. kr& (trahere) vermitteln. 
Arista ale etwa: aufrecht ſtehend (dgl. ascendo) #3. I. 398. zwei⸗ 
felhaft. Armissarius ib. Arundo viell. als Wafjergewächs mit 
unda. — Bei Erwägung bievon wird man bie von Benfe 
83. 11. 310. niebergelegte Deutung von Lat. ripa al® ar (ad 
aquam, jebenfall® für jinnreich erflären müffen. An der Wahrheit 
derfelben zu zweifeln, tiegen jedoch, von möglicher Weife heranzu⸗ 
ziehendem euperog abgefehen, gerechte Bebenfen vor. Bor Allem 
das unlateiniiche und eher dem Oskiſchen gemäße Feſthalten am $ 
gegenüber vem q in aqua = ©. ap. Außerdem bie Kürze z. B. 
in: sub äqua, sub äqua, obſchon diefer Umftand etwa in ©. Apas 
N. pl., Zend &po feine Erlebigung fände. Viell mittelft Umlaut, 
wie menigftens occisus jt. de& ae in caesus. Gonft hat Benfey 











— 00 — 


hiefür auch den Gebrauch von S. Ipa (Waſſer) gerade in Eompp. 
mit Präpp. zu Hülfe gerufen. Ich muß jedoch befennen: ein fo 
vereinzeltes Beijpiel, wie ripa an der Ziber wäre, im weiten Bes 
reiche des Indogermanismus, Angefichts fo vieler am Indus und 
Ganges geht mir nicht fo wiberjtandlos in den Kopf. Das lange 
Yin ©. Ipa aufßerbem, wähne ich, verbanft feine Entſtehung meiſt, 
wo nicht überall, einer Zufammenziehung durch Samprafaranga von 
y (i) mit dem a in ap, &Ap, gerabe fo wie anüpa am Waſſer 
gelegen; Ufer fein & dem u+ra. Ztſchr. f. 8. d. Morgent. II. 
58. vgl. 107. Deßhalb, vielleicht unter Ausnahme von antartpa 
(interamnus) Infel, aus antar, das in eine faljche Analogie fortgerif- 
fen fein mag (doch auch der Lok. antare Between), ericheint das 
4 immer nur ba, wo das erite Glied des Comp, in i (nicht 3. B., 
wenn es in a, d) ausgeht. Benfey ©r. 8.624. So dvipa (zwie 
wafferig, f. Infel); atipa; pratipa (gegen ven Strom an), wie 
das Tem. von pratidi aus praty-and; samipa (Nähe, eig. 
Wafjergemeinfchaft) wie samidi Tem. von samy-and. Benfeh 
Gr. p. 238. bat gewiß Unrecht, diefe Formen aus einem vermeintfi- 
chen Suff. pa, deuten zu wollen, mag man dies nun von api (Zi) 
mit Verluft von i, oder and Ap (adipisci) wegen Lat. „aptum, 
angefügt, nahe“ [?] herleiten. — „Verum fortassis etiam Graeci 
(fagt Schmidt Praepp. p. 24) multo magis affines his (Xat. ad, 
S. adhi) olim habuerunt formas, si [!] vera sunt, quae de ae 
pro szoö6 usurpato dicuntur, vid. Maittair. p. 252. C., quocum 
conferendum est Lat. ar pro ad, vid. v. c. eundem Maitt. p. 387. 
B. C.* — Apor (apud) 83. IV. 43. ift unter api erflärt, aus 
altlat. ape mit ar. 

Daß Lat. ar eine felbftändige Präp. fei, welche keinesweges 
etym. mit ad zufammenfällt, erhellet am augenfcheinlichiten aus den 
feltifchen Idiomen, in welchen unjere mit r fchließende Präp. 
blüht. ©. ob. 515. Bol. Zeuß p. 576. 632. und Compp. 839. 
872. „Hibern. Ar, cum pronn. suffixis air, interdum er, ut 
in composilione air, er, ir (e vetusta forma gallica are-, et 
inde inficiens sequentes consonas, p. 6. 196.), pro utroque ca- 
su a significatione locali primaria (Lat. ad, apud, Germ. bei, 
an) abstrahitur in alias quasdam; pro dativo in significationes 
praepositionum latinarum supra et pro (i. e. loco), pro accu- 
sativo praepp. lat. pro (i. e. propter), causa. — Exempla cum 
Dat.: archiunn (ad caput, ad faciem; gl. ante; opp. dicis, 
gl. retro); armochiunn Ad faciem meam (vgl. Angefichts mei- 
ner), coram me, apud me, 3. B. fuit amicus. Ni artu ni nim 
ni domnu ni muir ar n6ib briathraib rolabrastar Cr. 
Nec altitudo nec coelum, nec profunditas nec mare supra 
sacra verba quae locutus est Christus; non est ad verba i. e. 
non atlingit, non superet. Asuidigud aranmmaimm dilius 
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(positio ejus, pronominis, pro nomine proprio). — Cum Acc.: 
Aruntäa uili techt archenn Cr. (gl. nostra congregalio in 
ipsum; i. e. superest nobis omnibus venire ad faciem Chri- 
sti. Arse (propter id, propterea),. Ni aroen ler rocess 
(gl. pro nobis omnibus tradidit illum; i. e. non propter unum 
virum passus est). — Alia quaedam, in quibus flexione non 
discernitur dat. vel acc.: Deich mili briathar ar labrad 
ilbelre Decem millia verborum ad loquendum varias linguas. 
Arli (propter gloriam); ardechor (differentiae causa). — 
Coalescentis praep. cum pronn. sufüxis exempla: Airi, isairi 
(propter id, ideo). Doluigimse airibsi Dono, remitto vo- 
bis. Guidid dia eruibsi dogress (gl. semper sollieitus pro 
vobis).“ — Ferner: „Ar, cambrica forına primitiva, signilica- 
tionem primitivam ad de loco, tam in inlellectu quietis quam 
post verba muotionis; in alias quasdam verlit, alque eliam pro 
his, e. gr. pro lat. propter et pro, in alias formas, er et 
yr, transi. Penn ir claud ar Uisc Initium fossae ad Is- 
cam. Ar y llech y mae kanc aryant In lapide, super lapi- 
dem est lanx argentea.. Gwahanfford ar y tu deheu ilt 
Via divisa ad latus dextrum tibi. Ar uor (au8 mor) ar y 
tir (terra marique). — Bwrw kawgeit or dwfr ar y llech 
Fundere lancem plenam aqua super lapidem. — Motio con- 
traria e loco signilicatur praemissa praep. y (= di de, ex, 
ab): Hygyrchaf lle y ar uor ac y ar dir Locus optime 
accessibilis e mari et e terra. — Praep. cum pronn. sufüxis 
in forma arn. Pa diaspedein yssyd arnat? Quae vocife- 
ratio est in te? Pan edrycheis ar y prenn, nyt oed un 
dalen arnaw Cum inspicerem [ad] arborem, non erat unum 
folium in ea. — Ad significandas praepp. lalinas propter, 
per, pro cambrice ex ante Jdicta propriae formae progressae vi- 
dentur, er et yr [etwa comp. mit y= di und ar? |. ob.], que- 
rum haec est juxta ar, ut ym juxta am, et illa vocalem prae- 
positionis infectam sibi vindicavit. Differunt autem formae 
auciae cum pronn. suflixis, cum cx ar fiat arn, ex yr vero 
yrd (ut ynd et yn, in. Menegi y Arthur mae mi ath 
vyrywyser enryded gwassanaeth idaw ef Dicere debes 
Arthuri, quod ego sum qui vici te propter honorem servitü 
ejus. — Yr rydit idaw yrodes hanner y gyfoeth elun 
Pro libertate dedit ei dimidium dominii propri. — Ac yr 
duw ac yrof ynneu par di. Propter Deumet propter me, 
cura tu!—Cornice ei armorice pro praep. ar in usum ve- 
nit forma war (aucta warn, warneth, warnez). Corn. war 
penakyll an goras Ad pinnaculum eum posuil. War an 
forth Ad viam, stratae vestes. War agan flehys ha war- 
nan Super liberos nostros et super nos, veniat sanguis, — 
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Arm. war, olim voar, e. gr. Monet voar mar (proficisci mari). 
Quae voar an bet (l in mundum). Significat et causam: 
voar se pan eo oz Appetit Propter hoc, quia est vestrum 
desiderium.“ — &o auch) Gaeliſch im Dict. Highl. Soc. p. 29: 
„Air (ar, Manx er) prep. 1. On, upon: super. 2. Of, concer- 
ning: de. 3. For, on Account of: ob propter. 4. On, upon, 
by; denoling an oath, or assertion. Vgl. Brit. yr duw Per 
deum, obsecrandi formula. 5. On or upon, denoting lime. 6. In- 
cluding in itself the same meaning as if joined in its first sense 
with the objectlive prononn e: Tha eagal air (Fear is upon 
him) He is afraid. 7. With, accompanied by: cum. E. gr. Ar- 
aon Together: und. In diefem Betrachte ſtimmte vortrefflich va: 
zu Lettiſch ar, mit. Roſenb. Formenl. S.165: „Tehws ar mah- 
ti der Vater mit der Mutter. Ar maises mit Brod. Ar 
prahtu mit Verſtand. Ar wahrdu mit einem Wort. Oefters 
ftehen dabei die Adv. lihds, zugleich das veutfche Wort gleicher Wz.), 
und kohp& [von kohpa Haufen, wie etym. u. begrifflih analog 
niederd. to-höpe], zufammen. 3. 2. lihds ar zitteem, zu» 
gleich mit andern; ar wifs[seem kohpä, mit alfen zuſammen.“ 
Air feadh 1. Through, throughout: per. Air feadh na 
talmhain Per terram. 2. Throughout, during: per, i. e. tamdiu. 
Mit feadh (spatium, longitudo). 2. A fathom: ulna [etwa zu 
Lat. pandere?]; aljo: in vie Länge. Mit leth A half: dimidium 
(ogl. Lat. latus, eris): air leth Apart: seorsum. Ferner ais 
(au im Weljch fo) Adv. Back, backwards: retro, was immer 
mit air verbimden fteht: air ais (reirorsum). Auch als untreni- 
bare Partifel (re-, iterum), 5. B. ais-eirigh Rising again i. e. 
resurrection. — Auch hier Lettifch ais 1. Präp. hinter, z. B. 
ais pa-riht nach übermorgen; ais wakkar (vorgeftern,; alſo 
auch was hinter einem Vergangenen, d. h. jenfeit® und vor bem- 
felben liegt). 2. in Compp. weg, fort, hin, ver», zu, nach Sten- 
der. Vgl. ob. ©. 195. Doch ift zu bemerfen, daß s im Lettiſchen 
weich ift, und daher in fo fern zu dem gleichbeveutenden Slaw. za 
(z franz. Ausſpr.) hinneigt. — Ob Lat. re-, red- in red-eo 
n. |. w. daran, |. S. 1%. Im Anfange läßt Lat. und Griech. 
freitih nie Eintauſch von r ft. s zu; aber zuläffig wäre berjelbe 
gerate wohl im Fall ver Aphäreſe eines anfänglich vor ihm ftehen- 
den Vokals. In Compp. Ir. airchinnech, Brit. arbennic 
(von pen $opf), bebeutet princeps, wie Fr. chef aus caput. 
Bor allen Dingen gehört bieher auch das, mit dem Stawifchen 
Pommern (po-morie) im Schluß und nah Sinn übereinfom- 
mende Wort bei Caes. B. G. V. 75. (vgl. Dief. Celt. 1.80. Glüd, 
Kelt. Namen bei Cäfar ©. 31.): Universis civitalibus, quae 
Oceanum adtingunt, quaeque eorum (Gallorum) consuetu- 
dine Armoricae appellantur. Rad Obrien Ir. Armhorach 
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(mh nach der eigenthümlichen keltiſchen Laut -Veränderung ft. m), 
armoraice, Armorici, Ihe Britons of low Brittany. This word 
is compounded of ar and mor or mar both together signifying: 
ad mare or super mare. Bei Zeuß p. 872. aruor-dir (terra 
ad mare sita) Mab. 3, 204. Im BBret. (oder Armor.) jegt 
arvor (lerra ad mare sila), arvorek (aremoricus), arvorad, 
arvorades (uccola maris vir, femina). Die übrigens hinten 
ſehr gräcifite Form 'Apßöpvyor bei Profopius ift ihres 4 wegen 
von befonderem Intereſſe, weil fie ſchon die Umänderung von m in 
mor zeigt. Die Schreibung Aremorici u. f. w. beweilt aber 
wohl, daß die Präp., urfpr. von zwei Sylben, durch Apofope ein 
ſylbig wurde. Lit. arakkis od. arikis, Grenzitein, vgl. Off. 
aren Grenze, könnte möglicher Weife mit dem ©. Abl. Arakat 
(fern), wovon oben, eich tämmig fein. Vgl. 3. B. rüdfichtlich des 
Suff. Amudmika, bortig, aus dem Loc. amusmin zu adas, 
und beffen Ggf. aihika hiefig (von i-ha bier), was an &xas 
(aber fauın hi-c) erinnert. Wegen S. & (until, unto, so far as) 
paßte nun auch vielleicht recht ſchön dazu Preuß. er und er-gi 
(mit der Partilel -gi) bis, was fich, wie unfer bis (Grenze an⸗ 
zeigenb), immer mit anderen Präpp. verbindel. Nämlih er en, 
ergi in bis in, er prei bis an, bis zu. Vielf. au) er-ains, 
jeber, wie Sat. ad unum omnes, od. alle einzeln (ains) bis zu 
Ende der Summe. — Dagegen mit zu abweihendem Vofale, und 
daher vielleicht ganz unverwandt, trogdem daß man ben Begriff ber 
Hinzufügung, Adbition damit verbinden könnte, Preuß.ir prei stan, 
dazu, außerdem Nefjelm. ©. 76. 104., fowie in ir-bhe (auch 
ohne), wie Lith. u. Lett. ir und, aud, ir-ir fomohl—als aud 
(et-et). Im Lettiſchen ar, mit (vgl. ob. Gaelifch) und die wahrſch. 
damit im Weſentlichen einverftandene Conjunction (Mofenb. 8. 142.): 
arri, arridsan, arr, ir auch, tälihds (desgleichen) arridsan 
(auch); tik lab fowohl [ett. au: fo gu -ka arri (als aud), 
oder tik lab — tik lab. Tapat arridsan, eben fowohl. Mü 
und auch find verwandte Begriffe; vgl. 3. B. in biefer Hinficht 
©. api = int, was auch für auch vorfommt. — Wie verhält es 
ſich aber mit ver Fragpartifel: arrig, arri, ai, ob (Rofenb. ©. 179, 
vgl. 06. ©. 421.)? VLith. ar in direkter und inbirefter Frage, Ar 
taip? Sites fo? Ar-gi ob denn? Desgleihen arret ſwahrſch. 
vorn mit Lett. arri, und nicht durch Umftelflung aus ar-te, was 
eine Kürzung ift aus ar-Lös, ar-Lösi, ob es wahr?], vielleicht, 
Die Uebereinjtimmung mit «ge (num?) ijt in fo fern zufällig, daß 
die Länge des legten von Gontraction, herrührt aus n+ don, 
trotzdem daß auch noch getrennt 7 dge, 7 ap, 7 da „Daneben int 
Gebrauch find. Hingegen dpa, und feine Kürzungen dp (wie zug 

2 (san vorn bald Hinten, |. bie Neg. na- und 





EL od. 
Br SE er an oben), konnten wegen ihrer Antuüpfung an 
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ein Vorangegangenes (nun, alfo, folglich u. ſ. w.) möglicher Weiſe 
zu der Präp. gehören, welche bier verhandelt wird. Mean venft 
übrigend dabei (und nicht neben) an Herleitung von apEıv (fügen). 
Aber es fehiene nicht unglaublih, daß dies jelber zu S. dä-+r 
(accedere) gehöre trog feiner Kürze. Diefe Part. ijt neuerdings 
von Aug. Haacke, Quacst. Homericarum capita duo. Nordh. 
18657. beiprochen, und zwar im exjten Kap. behandelt. "doa ſei 
Plur., ao Sg, welches letztere gewiß irrig, wenn man es nicht als 
nach Decl. 3. gehendes Neutrum betrachten will. Erſteres ſoll aber 
eine abv. Form vom Bol. zu apıorog fein, zu welchem Behufe er 
ein Adj. auf vs (vgl. we, Taya) borausfegt, welche Analogie in- 
de, wie vage von oagng zeigt, auch täuſchen Fönnte. Demnach 
entſpräche es in ſeiner Bed. ven Lat. bene, nur daß apa einen 
abweichenden Gang davon genommen hätte. Nicht allzugewiß; 
vollends wenn aoıotos mit ©. var-ist'ha gleih und folglich bi- 
gammirt fein ſollte. Haacke zufolge, vermittelt oa den Berfehr 
des Süngerd mit dem Hörer. Dieſes, unſerm alſo entſprechend, 
werde eingefügt, wo der Dichter oder der Redende wie auf ſein 
Recht provocirt und dazu die Hörer glſ. als Zeugen nimmt, weil 
er nur ausſpricht, was auch jene denken und empfinden mũffen. 
Im Genauen ſeien drei Gattungen Homeriſcher Stellen zu unter— 
icheiten. 1. ſolche, wo das vorher Geſagte kurz zuſammengefaßt 
oder wiederholt wird. 2. wo mugegeben ift, was Imd. leicht aus 
dem Vorhergehenden oder aus der Gewohnheit der Yeute oder aus 
einer allgemeinen Wiſſenſchaft entnehmen u. ſchließen kann. 3. wo 
der Dichter annimmt, daß die Zuhörer die Ordnung u. Reihe der 
Dinge, welche er überliefern will, im Geiſte anfchaue. Als DBele- 
ge zunächjt drei Stellen II. c, 428 — 30. ß, 16 — 21; &, 12.— 
"Aorı aller Wahrfch. nach mit dem gleichen Suff. als in 
Eiinvıo -Ti (von EAAnviso) u. f. w. (d.h. vern. der gefürzte Dat. 
eines abjtr. Subjt. von -Ti-g, -0u-s) ſchlöſſe fih fogar an bie 
3. Bed. von ärät, ſo gleich, alsbald eng genug an. Es bebeutet 
ja: gerade, eben (vgl. auch aguoz als Xoc. in temporaler Anwen- 
bung), was ein genaues Llebereinftunmen niit einem Anderen in ber Zeit 
bezeichnet. Oft wird e8 auf bie Gegenwart bezogen, gerade jetzt, 
eben jekt, noch häufiger auf eine nahe Vergangenheit, jetzt eben, 
eben erſt, jüngſt. Immer alſo zeitliche Nähe anzeigend, wie 
Lith. artis, Es f. wirklich Nähe bezeichnet. Eine Bildung, wie 
apoıg, nur daß dies Hebung von aign,, aeiow, aber troßdem 
mit Kürze des ©. In Zuſſ. bezeichnet aorı meift etwas cben 
Ib: h. alſo ne mit der Gegenwart, mit ihr in berfelben 
bene liegend] Gejchehenes, feltener*) bat e8 den Begriff des 


*) In diefem Fall wohl ven «pro: ausgehend mit Unterbrüdung des o, 
wie desszepns von dessos, deren Betonung es, übrigene auch upıorepeg, 
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Vollkommenen, Bortrefflichen, wie von deriwg (ganz, voll 
tommen; zufammenhangend, paffend ald Abv. von aprıos, 
das übrigens nicht notwendig von aprı, wie avrlog von avrl, 
außgegangen zu fein braucht; eben, jüngft, vor kurzem — dere). 
Beide Bedd. hat agrixoA4og 1. vellfommen geleimt, genau verbun. 
den, aufammenpafjend. 2. frifch geleimt, eben erft verbunden, und 
agrinovg 1. von volllommen geraden u. gefunden Füßen. 2. eben 
tommend. Der legtgenannten Se. liegt nun, meine ich, bie Vor⸗ 
ftellung einer paffenden, und durchaus zwekgemäßen Zufam- 
menfügung zum Grunde, welche ſich in noch geiteigertem Maaße 
in Cat. ars, tis ausſpricht. — Lith. artus Adj. nahe. Arti Ab. 
nahe, Bräp. mit Gen. arti mösto nahe bei der Stabt; arti 
pri kraszto nahe am Ufer. Mit ders, 7, Yon. ſt. dedudg 
Band, Bund, vergleicht ſich Lat. artus (Dem. articulus), als 
mit dem Gefammtförper verbundenes Glied, ober bie Stelle, wo 
die Verbindung ftatt findet, d.h. das Gelenk Kiedeon. As Nar 
me von befonderen Gliedern Lat. armus (Bug), Goth. arms, 
Ahd. aram, arm (brachium), I. ra-mme, mena n. Schulter, 
wie auch Gr. dpuög (übrigens mit &- comp.) Zuge, Zufammen ⸗ 
fügung, Klammer: Geienk, Glied, befonders die Schulter, wo fie 
mit dem Schulterblatt zufammengefügt iſt. Zu agrug verhält ſich 
aber deriw, apruvw (au aprew), wie statuo: status. Es 
bed. zufammenfügen, anrichten, zubereiten u.f.w. Vgl. noch ©. 
arankar zurecht machen, aus aram (f. ob.). — Raum doch Rat. 
pars, tis als Aufhebung des Zufammen, ald Abtrennung hieher, 
von and. Vgl. ob. ©. 505. — Da S.d-+ar auch: gerathen 
(in Uebel) bezeichnet, erflärt ſich daraus vielleicht Arta Partic. ber 
troffen (von unglüdlichen Zufällen), verfehrt, leidend, krank, 
und Arti übler Zufall, Unheil, Leid; bef. von Körperleiden, 
Weh. Vorausgejegt daß die Schreibung mit Doppel -t irrig fel, 
welche fonjt auf ard hinwiefe. Vgl. übrigens A-pad, vi-pad 
Calamity, adversity, misfortune, auch von pad, gehen. — Ale 
zulegt erwähnte Formen mit t find nothwendig verbal, und, im 
Fall in den früheren vielmehr ein a mit dem Comparativ - Suff. 
-ra (und nicht mit ar, gehen) rd zu fuchen fein: wäre höchſtens 





Gemeinfchaft in dem Prüf. à möglich. 

Vi- it, wie vingati Rat. viginti, deſſen langes i doch 
taum in Folge eines weggefallenen Nafales, indem biefer auch im 
Griech. unvorhanden) am beiten zeigt, fürzere Form des Zahlwortes 
für die Zwei. So audy vielleicht felbft noch mit einem iebeudigeren 
Gefühle folchen Urſprungs S. vy-ahna Done or produced etc. 
in two days (biduum), obſchon auch das Abbrechen ber Arbeit 


theilt. So Sngeuaxos R. Sngsomagos; Impllogos d. 1. Brgeößgerson, 
während —S Ongopgerros nlht von ya fondern m: 
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am erjten Tage, die Verbreitung (das Auseinander) über mehr als 
eimen Tag recht gut darin fönnte aufgefaßt fein. Auch vidu 1. The 
hollow between the frontal globes of an elephant. 2. The 
hippopotamus, fcheint mir aus vi mit ber Zweizahl gebildet. Das Nil: 
pferd wohl feines glf. amphibifchen Charakters wegen. Vikäla Twilight 
aus käla Zeit, wahrfch. aber nicht, weil vi- ein Berbot (won Gere: 
monien) einjchlöffe, fondern wie Lat. diluculum (aus di-, und nicht 
dies), sc. tempus, in dem. Form, wie bibulus, ridiculus, weil 
überhaupt und in füplichen Ländern vorzugsweife die Dämme- 
rung nur verhältnißmäßig Turz währt. Alſo: Zwiſchenzeit; Licht 
ſcheide. Man muß fich aber weniger an die Form der Cardinalzabl 
(S. dväu, dvo, Lat. duo) u. f. w. wenden als an das multiplica- 
tive Adv. dvis, Zend bis, bis, Lat. bis (b = dv) und Gr., mit 
Ausfall von Digamma, öls. In Compp. ohne den adv. Endcon— 
fonanten, außer einige Male, wo ganz eig. der Begriff (zweimal) 
beibehalten werden foll, 3. B. dvir-agana Eating twice a day: 
dvir-ud’ha ein zweimal verheirathete® Frauenzimmer; dvir- 
ukti (das Zweimal-Sagen) Zautologie (d. h. Dafjelbe - Sagen) 
und in der Gramm. Wiederholung einer Sylbe (Rebuplifation). 
Das r vor Vokal, weil r weicher als s, und daher auch Lat. dir- 
imo, ft. dis. Dvivarsa, dvihäyana, wie Öievos, biennis. 
Auch Lat. bimus u. f. w., wenn wir das lange i aus Wegfall 
von s erklären (vgl. triresmes: rêmus), wohl erflärbar aus 
samä A year (vgl. ©. 315.), da im ©. wenigitene dvisama 
Consisting of two equal (sama) portions. Doch läßt fich aud 
die Erklärung Aufrecht’8 aus hiems. Hor. od. I. 14, 4. bören. 
83. IV. 413 fg, 3. B. catähima 100 Winter enthaltend. Frz. 
bisannuel. — Dvimürddha Two-headed, wie, übrigens in 
den Subft. verſchieden, dıxaonvos, biceps. — Dvikakud zweis 
dcferig (vom Kamele). — Dvidanta Old enough lo have two teeth, 
at. bidens. Dvipada Two-footed, Xat. bipes, Ölstovg, wie 
Zend, nur mit anderem Subſt, bizahhra. Auch 3. bimähya, 
i dure deux mois, Lat. bimestris, Ölunvos. — Sehr ſchön 

. dvihrdayä für eine Schwangere; eig. zwei Herzen befigend. 
Dagegen Lat. discordia Auseinanvergehen der Herzen. — Dvi- 
patha, wie Sat. bivium.— Dvisaptäha (2+7 Tage) A fort- 
night; Zend bis hapta bis septem (sc. dies). — Juuntwg, 
Bacchus bimatris, im ©öfr. patronymifch dvai-mätura Ha- 
ving two mothers, or the natural mother and a step-mother 
vgl. demnaͤchſt Lat. vitricus). Dann als Name des Gottes 
anega, der auch dvimätr-&a (von zwei Müttern geboren) beißt, 
als Sohn zwar der Pärvati, but not born in the usual way, 
being made of the scurf of her body. Vgl. bis genitus vom 
Bachus 83. VI. 360. ©. dvi-ga zweimal geboren, alfo vorn 
für bis, wie dvi-pa (zweimal, mit Ruͤſſel und dann mit Mund, 
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teinfend) Elephant. Dvi-sitya zweimal gepflügt, wie dimodog, 
DC. binare, Lat. iterare, aber Ölg-Toxog, neben Öiröxog, dıo- 
vorcxog, Ölgevvog (zweimal das Chebett befteigenb) ; dus - Far, 
Öistagıg. Aıg-epFög, biscoctus, Ytal, biscolto, fa. bie 
euit, Sciffs-Zwiebad. Als - Pos (zweimal jung), dig - 0VAlaßog 
und Öe-oVAdapos. Aıguvgior, disyihior; dig-exrog bis 
sexlus. JisywAog an beiden Füßen iahm, wie DC. bisacu- 
ta ziweifchneibige Waffe, gleih bipennis. Auffallender ds - 
»Gh@uog boppeltöhrig, falls nicht etwa Kürzung aus disco-, vy 
reisgvikov ftatt reigvAAov, Lrifolium, Zählmeth. ©. 163. Alg- 
nannog Großvater im zweiten Glieve, wie dugtyyovog; bis- 
neptis, abneptis DC., $15. bisayeul. Aıse&aötipos, Nachkom- 
me don Bruder od. Schweiter im fechsten Gliebe, verftehe ich 
nicht, mag num &£ oder E darin fteden. Diell. hat man de- aus 
Sa darin zu fuchen und fehreiben. — Im Gaelifhen fteht da, 
3. ®. daainmnach Binominous (mefentlih damit gleich) und an, 
dere Beifp. Dict. of the Highl. Soc. Suppl. to Vol. I. % 14. Gr. 
fowohl du@vunos von dvo, als dusvuuos. — Offetifh dya (zwei), 
dya-jofon zweiglieverig, von ion, (Öfied), dejjen mit dem Aus— 
gange ven Fr. mon ftimmender Nafal wohl den Vgl. mit ©. 
anga von gleicher Bed. zuläßt. Dy-ambies3ij in zwei Hälften 
(ambies), wie dyae-dichie, aus einem jedoch für fich allein 
ungebräudjfichen dich (Hälfte), woher dich-kjaenün fpalten, 
yerhanen (eig. entzwei machen, aus dem Zahlworte). Lat. diffin- 
do. Auch Sr. dykkäg, dikkäg ziveite, aus einer Form, wie ©. 
dvi-ka_(Two-fold). Didagh, ditzar boppelt, zweifah (izar 
Ninde, Schale). Dya-der zwei (zufammen), beive, wie dy-der 
„auch du“. Daer, der Sjögren ©. 381. Comparativ -Partifel, 
aber auch: ſowohl —als aud; mithin in dya-der: fowohl a 
als b. 

Ein richtiger Inftinkt, um nicht zu ſagen: überlegte Abfichtlich- 
feit, aber —2 ſtrenges Auseinanderhalten ven dem Zahlwort 
(Xat. bifariam, bipartitus, DC. bisparlire, in duas partes 
dividere, allein dispertire; Gr. diya u. f. w.) und ben doch 
aus ihm entfprungenen Präpofitionen, indem uns 3. B. ſchon 
die Unterfheivung von betontem ein als Zahlwort und mattherzi- 
gem tonlofen Artikel einige Mühe macht. So ©. vi- neben dvi-; 
Yat. dis-, di- neben bis, bY-. ferner dic, das freilich vor Vo— 
falen fein & wieder verliert (daher z. B. dusrg, oder in biefem 
Sinne duerng, zweijährig, biennis, aber auch im Sinne von dueriw 
mit dı«: perennis), ift eine, trog bes Dual» Begriffes (vgl. duo 
Öavöpes, und fonft mit Plur.), wovon es ausgeht, dem zol= nach⸗ 
gebildeter Neutralacc. im Pl. (ob. S. 467. vgl. draxdowı u. rgrax., 
und quia: quod, @AAd, eig. anbererfeits), und man, darf ſich 
nicht wundern, wenn noch öfters recht eig. de Beaeifi der Theilung 
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are) und Trennung (dirimere, d. h. aus einander nehmen) 
aus ihm hervorblidt. So dualgeais, 3.B. &x Ödunıpkoews, disjuncto, 
uncta diaereseos. ferner duekeiv, dıadaßeiv für interpungiren, 
Abfchnitte machen. Classen, Gramm. gr. primordia p. 20., dıa- 
oridıg (etym. distinguere), Interpunction. — So auch unfer zwi- 
schen, Abb. zuisken, Hol. tusschen, tussen (Engl. be- . 
tween gif. bei zweien, be-twixt) ift ein plur. Dat. von zwiski 
zweifach, altf. tu-isc (ähnlih Gr. dv-ixog) Graff Präpp. S. 188. 
Sprachſch. V. 727 fg.; und erfcheint zuerft bei Tatian als Abo, 
dies jedoch nur in ber Redensart: [prechen unter einander (Gr. 
auch mit dia: diadkysodaı), untar zuisgen, untar in zuis- 
gen. Als Präp. im Abd. immer mit untar ober in verbunden, 
welche man(doch noch: inzwischen) erjt pa megließ, wo das Gefühl, 
zwifchen fei ein felbit erjt von einer Präp. abhängiger Cafıs, zu 
erlöfchen anfing. 3. B. ube min lib so getan ist under dien 
zeuuiscen (zwijchen Leben und Tod). In zuisken minen 
brusten uuonet er. In ziuueni unte ziuueni je zwei und 
zwet, im Suff. gleih mit Pat. bini. Untar zuaim ab invicem: 
untar zueim Vicarie; reciproca; ambiguus. In zuei (daher 
unfer: entzwei mit ivrigem Ginfchub von .t, als ob aus ent-). 
alfo in duas, ut minimum, partes. Griech. eis vo je zwei und 
zwei, aber Övo nossiv iv nolw, ben Staat entzweien, wie 
Zwietracdt, discordia. Vi-dvis eind, von dvis haffen, das 
feinerjeitd mit dvi zufammenhängen mag. Holf. twist (etwa wie Lat. 
di-stare), tweedragt, tweespalt, Zwiejpalt. — Ahd. zwilih 
Zwilch = Lat. bilix, wie Drillich (trilix), ich weiß nicht, ob in 
Detreff des Schluffes bloß dem Lat. abgeborgt. — Engl. twin 
Zwilling, wie Lat. bini. 

Es iſt aus Obigem erflärlih, warım die Bedd. von vi- zu 
einem großen heile mit dis- ftinnen. Die Dualität ift, als 
das erjte Spalten einer Einheit zur Mehrheit, in fo fern febr 
pajend für Auseinander, wie sam- (zuſammen) umgekehrt fic 
zur kollectiven Einheit (auch Allheit) zufammenfchließt. Daber 5.2. 
Gefammtheit, Rat. cunctus aus cum, fowie umgelfehrt unä, 
in eins, für zugleich, zufammen, im Verein (von Eins). 
Benfey Gloſſ. „Vi- (für organ. dvi), zwiefach, auseinander, 
Sack von sam Nir. 1, 5.), zu beiden Seiten, dur, Abe. 
may. II. 4, 1, 20, 3. (wo aber zu Ptc.), ſonſt nur entfchieven 
ale Präfir; mit 1 vor Sa (sa) II. 6, 1, 4, 2.” — Alfo Trennung, 
Zerftreuung u. f. w. Das Auseinander geht aber über in ben 
Degriff 1. einer Ausbreitung über eine Fläche hin. ©. vitati 
(von tan, reivo) 1. Spreading, expansion. 2. Quantity, collec- 
tion. 3. A clump, a cluster (of trees cet.). Vitanu (Thin, 
graceful, delicate) daſſ. als tanu (tenuis), Daher erhöht es 
dann oft den Begriff ver Eigenfchaft im Adj., wie besgl. das Präf. 
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&a- (die), das hierin dem Lat. per fich anfchließt. 3.3. vimahat 
(permagnus) gff. groß nach einer ungewöhnlichen Ausbehnung, nicht 
etwa aber in verkleinerndem Sinne: nicht groß, Hein. So auf 
vipula (vgl. roAvg = puru). ferner vi-gva (All, entire, 
whole, universal), Zend vi-cgpa (omnis), Lith. wi-ssas [v affim.] 
all, jeder, aus ©. gvi (crescere), vigvi (prodire, apparere, 
de aurora). Deögl. vi-bhu Omni-present, allpervading, von 
bhü To be. — Yidüra Very far or remote, und daher der La⸗ 
zurftein vidürafa (auch mit cerebr. d), d. i. in weiter Ferne er 
zeugt, weil er allerdings in Indien nicht zu Haufe ift, fondern nur 
in der Bucharei, am Baifal- See und in Badakſchan (Keferftein 
Mineral. polygl. ©. 65.). Dies freilich auch unter dem Geſichts⸗ 
punkte des weiten Zwifchenraums (Abb. wit, agſ. u. nord, vid*) 
Amplus, latus, vastus, gleihfall® wohl aus S. vi-), wie vi- 
dega 1. A foreign country, abroad. 2. Any place aw 
from home. So ja auch unftreitig vi-druma 1. Coral. 2. 
tree (druma) bearing precious gems. 3. A young sprout or 
shoot, der Bielgetheiltheit in Zweige (Abd. zui und zwig, Agſ. 
tvig, Engl. twig, Hol. twyg, wohl = ©. dvika Twofold) 
wegen, wofür nieterd. twille Zwille, von ver Gabelung, wie unſer 
Zwieſel (ſ. Heyfe WB.) Viprakrsta Distant, remoted, gli. 
aus einander (pra vorwärts, in bie Länge) gezogen. Dal. vi- 
krsl’a Pulled, drawn (as a bow-string). Viprosita 1. Ab- 
sent, away from. 2. Banished, von vi, pra und us ft. vas, 
wohnen. Vipraväsa Residence in a foreign country. — Auch 
visala A shoot, a sprout, wie visara (nur mit | ft. r) 1. Sprea- 
ding, extending, going forth or abroad, und daher 2. A multi- 
tude, an assemblage, a flock, a herd, a crowd (als fich in ven 
einzelnen Individuen hiehin und dorthin zerſtreuend). Vyangaka 
Berg, von verfchievenen Abtheilungen (anca) veffelben. — Vika- 
räla Fornidable, frighiful. — Vinigväsa Strong exspiralion, 
sighing, breathing hard. — Außerdem fchlägt der Begriff vom 
gelegentlichen Auseinanver oft auch 2. in ven privativen gänzli⸗ 
her Abwefenheit bei etwas um. “Dergleichen am häufigiten mit 
Subft. (f. ob. ©. 244). 3. 3. videha Incorporeal. Vikarn'a 
Ear-less. Vikega (ohne Haare), kahl; vicaksus (ohne Augen) 
blind. Vinasa ohne Nafe, wie desgl. vikha u. ſ. w. Vimasta- 
kita (ven masta Head) Decapitated (d. i. enthauptet), beheaded 
(geföpft, indem das be- im Engl. Worte nicht etwa die Fortnahme 
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*) Ich weiß jedoch nicht, ob die Muta cinem t im Sokr. entſprechen kann. 
Lat. vitare fcheint mir das Freq. itaremit ©. vi, ta vi+i (ire 
1. Late ire, permeare. 2. Discedere, abire. Westerg. p. 28. Vgl. 
D. weichen. Invitare viell. cauf.: Iemanden heranfommen machen. 
Invitue viell, nah vis (velis) mit priv. in-; oder die Präp. mit 
vis Gewalt? Doch |. Curtius RZ. IL. 153. 





— 1710 — 


ansdrückt, ſondern lediglich die Beraubung, die Beſeitigung des 
Kopfes). — Vimala fleckenlos, rein. Visvada Insipid, flavour- 
les. — Vitrdn’a (eig. ohne Durſt) Content, satisfied, free from 
desire. — Vinidra Sleepless, awakened, und fig. Blown, budded 
(die Knospe ift erwacht). — Perf. von der uncomponirten Wz. S. drä, 
wie e8 fcheint, bidAr od. fchlechter ptdar Vigil, somni expers. — 
Vibodha als von vi mit bodha (Understanding) ausgehent gedacht, 
ift privativ: Inattention, absence. Dagegen, als Berbalabl. von vi- 
budh (expergisci): Awaking; intelligence cet. — Viletas 
Ignorant, stupid 2. Sad, perplexed, unhappy, von det as (mind), 
d. 5b. das eine Mal: ohne Verftand, das andere: muthlos, obne 
frendigen Sinn. Vitetana Unconscious, senseless, lifeless, 
bon Cetand Sense. Alſo meiſt pofjeifiver Art. Mit Adj. (mo 
alfo Determ.) 3. B. vipriya Disliked, unbeloved, disagreeable 
von priya Fond of. Vimalsara Unenvious, unambitious, von 
matsara felbitfüchtig, unftreitig von mat (Abl. Lat. me), aljo 
Egoift, der nur von feinen Interefjen ausgeht (sar, gehen). Vgl. 
Bopp Gr. cril. r. 263.682.— Vitatha False, untrue, von tathä 
Thus (implying certlainty), woher tathya wahr, buchjt. fich fc 
in Wirklichkeit verhaltend, wie angegeben wird. — — Vißama 1. Un- 
paralleled, unequalled (von sama even, smooth, equal. Bgl. 
avwuaros ungleichartig, von dem verwandten ouaAoc). 2. Odd 
(in numbers), alfo: ungerade. 3. Difficult (of access), rough, 
uneven, und bildlich 4. (of comprehending) as a book. Daher 
dann noch weiter fig. Painful, difficult, troublesome (in general). 
Fearful, frighiful, awful. Furcht entgegengefeßt dem Gleichmuthe, 
und weil fie fich dem nicht zu nähern wagt, wovon Furcht ausgeht. 
Endlich : Wicked, dishonest. — | 

In diefer Eigenfchaft begegnen wir aber dem Worte am häu— 
figften auch diefjeit de8 Indus im arifchen Sprachfreife, und ſelbſt 
vereinzelt bi8 nach Europa hinein. Das merfwürbigfte Beiſpiel 
gtebt hier das Wort Wittwe ab. Im Kurdiſchen heißt Vedova 
— Be mer (sine marito), vedovo — Be zen (©. $äni Gattin, 
alfo sine uxore). Kuhn Ztſchr. III. 400. befpricht die Stelle Non. 
p- 79. ed. Lips.: biviras quas usus viduas appellat, und faßt 
dies geradeweges als „mannlos“. Das wiürde aber, ungeachtet 
fein Zweifel it, daß vir auch für den Chemann fteht, der Lat. 
Wortbildung fchlechthin widerfprechen, und Tann bivira baher 
wirklich nur eine folche Frau beißen, bie den zweiten Mann bat 
(diyauos)., Wem man nun verlei Frauen im täglichen Leben 
„Wittwen‘ nannte: fo kann ınan das alfo nur für einen Volks— 
fherz halten. Es waren nämlich gewejene Wittwen. — Anders 
verhält e& fich dagegen mit ©. vidhavä, Perf. biveh (mit Aus» - 
ftoß der Dent., wie Frz. veuve), Preuß. widdewu, Si. vdova, 
SU. udovicca f, (udovac Wittwer), Goth. viduvo, vidovo 


— 11 — 


ſdas erfte o fonberbar, weil im, Goth. nur lang] Gabel. ©. 191. 
Dief. Goth. WB. I. 250. 748. und baber viduvairns v 

öeyavos Joh. 14, 18. (gl. verwittwet),. Abd. uuitauua Witte 
we (Wittib dagegen aus Witt» weib entjtellt, wie Wittmann = Witt 
wer) und daneben uuituo m, (coelebs). Graff I. 779., welcher 
aber zugleih S. 778. darthut, daß Witthum als Entjtellung aus 
widamo (eig. dos) damit nicht8 gemein hat. Das v in fpätlat. 
viduv-ium aus vidua nach Analogie von profluvium u. ſ. w. 
Altiriſch fedb Zeuß p. 46., Corn. guedeu, Cambr. gweddw 
p. 1106. Nach der Behauptung der Inder nämlich ſtammte vi- 
dhavä von dhava A husband; a man, und hieße aljo demnach: 
bie mannlofe, d. h. die e8 erft wieder geworden (feineöw. aber, 
wie in den Digeften vidua virgo, d. i. ledig). Vgl. Benfey 
WB. II. 273., der gewagt nlöros herbeizieht. Das Schlimme ift nur 
dabei, daß fich, fo feheint es, noch kein ernftlicher Nachweis aus Schrift« 
itelfern fürdhava in gedachtem Sinne hat finven wollen. Doch adha- 
va (Wittwe) Petersb. WB. mit dem priv. a-, und sadhavä (eine 
Frau, bie noch mit einem Manne verjehen it; sabadhüka ba, 
gegen A man wilh his wife, d. h. der Mann und fein Weib, vgl 
Nat. 1. 7.) führen freilich mit nicht leicht zu widerftehender Gewalt 
darauf. Dean nehme nur 3.3. die Analogie von vigana Private, 
lonely, solitary (eig. ohne Leute, S. gana Man, people, vgl. Frz. 
gens aus Lat. gentes), ımd bei Dief. Kumr. gweddwi Single 
u. f. w. Perſ. bi-kes (sine ullo; vgl. etwa den in 3. kag-n& 
Quis homo ? quis? erhaltenen Nominativ zu ka Brodh. S. 351. 
Ab omnibus derelictus. So Lat. solus zwar nicht = se (sine 
aliis, aber doch von se: auf fich befchräntt, für ſich, d.i. allein. — 
Vi-vatsä eine Kuh, deren Kalb (vatsa) geftorben ift. — ferner 
vinätha Deserted, unprolected, unowned, eig. berrenlos, von 
nätha Herr; aber sanäthä, die noch mit einem Ei (d. i. pa- 
tis) verfehene, d. h. eine ran, deren Mann noch am Leben ift 
—=sadhava. Auch hat Wilfon: stri-dhava (A man, a male), 
worin das erjte Wort „Frau“ bed. Dhaväh = manusyandma 
[Benennung eines Menfchen] Naigh. I. 3. will Benfey a. a. ©. 
ala „Dpferer” fafjen, — eine Bez, welche ſich, wenn begründet 
[e8 muß nämlich dann ein für hu, opfern, ftehendes *dhu = Yvw 
vorausgeſetzt werben], vecht wohl für den pater familias fchidte. 
Sonderbar genug aber foll nicht nur dhöta (A wife) eig. Part. 
Prät. Paſſ. von dhà (to shake) ftammen, fondern felbft dhava 
vom „to make tremble (children)*, wonach stridhava wohl 
auch (wenn partic.) heißen müßte: ver die Frau zittern macht. 
Schönes Leben unter folh einem Haustyrannen! Vi-dhav-ana 
bez. wirklich shaking, trembling, vi-dhü Westerg. p. 52. aber 
Discutere, removere. Concutere, agitare. Es ift aber doch kaum 
glaublih, daß die Indiſchen Grammatifer um vidhava willen 
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foliten ein dhava bioß erfchloffen haben, und daß jenes etwa eig. 
relicta fei. Dei dem Alfen bleibt e8 jonderbar, daß man, vor Be 
fanntfchaft mit dem Sokr., ein vollkommenes Necht zu haben fchien, 
Rat. vidua als Fem. von dem Adj. viduus zu betrachten, das, zu⸗ 
fammt vem daraus durch Umitellung von u (Span. viuda, m. viudo) 
entftanvenen Frz. vuide (jegt vide gefprochen, allein des Engl. void 
wegen früher gewiß diphthongiſch), leer, ledig u. f. w., auch öfters ven 
allgemeineren Einn von: beraubt von, ohne annimmt. (Vgl. 3.2. 
viduus pharetra. Hor. od. 1.10, 12.). Annimmt, fofern e8 urſprüng⸗ 
ich „gattenlo8“*), und nicht von vorn herein letzteres bebeutete, im 
Fall man, nach Analogie von dividuus, individ-uus (vgl. con- 
tin-uus, conlig-uus), das u zum Suff. ziehen müßte, und nicht, 
wenn vi-dua= ©. vi-dhavä, zu dem zweiten Gliede des Comp. 
Es böte fich hiezu eine Hülfe in di-vido, worin ich aber meiner: 
feitö wieder das Präf. vi- (dis-) ſuche, mit einer vokaliſch fchlie- 
Benden Wurzel, welche aber, minbejtens bem dh in ©. vidhavä 
gemäß, und Goth. viduvo, (d= ©, dh, aber ti = d, ver 
möge der Lantverfchiebung), weder ©. vi-dA (dare), noch vi- 
da (dö Dividere, dissecare, Zend vidötus, Secatus, separatus, 
divisus). Perdere; alienari fein fönnte, fondern höchſtens vi-dhäa 
(disponere). Xat. didere eig. auseinander thun (legen): d. i. 
vertheilen. Allein fo viel fteht auch feit, S. vidhava könnte fchlech- 
terdings nicht von vi-dh& ausgehen, und es muß alfo wohl veifen 
Erklärung (mannloe) im Nechte bleiben. Man könnte indeß noch 
von anderer Seite gegen deren Richtigfeit Zweifel erheben. Wenn 
vidua, Wittwe, eig. „mannlos“ bebeutet, wie ift dann daraus eine 
rüdläufige Motion zu viduus, Wittwer, Engl. widower uf. f. 
möglih ? Man fehe die Antwort in meinem Art. Gramm. Ge: 
ſchlecht in Erſch u. Grubers Enkyfl. ©. 438, Obfchen 3. 9. 
cervus eig. der Gehörnte ift, fo hinderte das nicht au der Motion 
cerva, was nicht etwa felber cornuta ift, fondern das Weibchen 
bes Gehörnten. So follte man auch glauben, marita, obwohl 
nur poetifch, und machllaffifch, fei neh früher gebilvet ala ma- 
ritus. Zäufcht nämlich anders die Analogie von aurilus, turritus, 
vestitus nicht, fo wäre e8: „mit einem Manne (mas) verje- 
ben“, was doch urfprünglih nur auf die Ehefrau gehen könnte. 
Oder heißt vielmehr maritus als m.: „zum Manne (Ehemanne) 
geworden”? Bol. bemannt (mit Männern verfehen) von Schiffen, 
aber entmannt, eviralus, und effeminatus, aus einen Manne 


*) Rufj. bez-Zennüi, Poln. nie-Zonaly unbeweibt; bez-Zen- 
ny, R. bez-bräönüi unverhetrathet. Poln. Lona Ghegattin, al- 
fo doch wohl yurn, allein SEnic’ verheirathen, obi. treiben, in welchem 
letzteren Siune = Lett. dsiht, Präſ. dseunu. Lith. Zenitis 
heirathen wollen. 





- 18 — 


zum MWeibe geworben. — ©. vin& Without, except. Vinokti 
d.h. der rhetorifche Gebrauch genannten Wortes, z. B. mit gehäufter 
Aliteration: Ka nig& gagind [Inftr.] vina? Was iſt die Nacht 
ohne ven Mond ? Vinäkrta Abandoned, left, relinquished (eig. 
ohne » gemacht). — 

Im Zend vi-, praep. insep. (©. vi-), öfter verlängert zu 
vi- ku an at. v&- erinnert!), weiche Längung übrigens auch in 
Wegfall eines -s (vgl. Lat. di- ft. dis-) ihren Grund haben könn⸗ 
te. (©. 250.) Perf. »$> (rar. Ss, 8. vi-, vinä) sine“ Vul- 
lers Gr. p. 201. 3. 8. bigäneh (ignotus, alienigena), furb. 
biäni Forestiere (ospite), wohl zu ©. $n& (nosse), allein noch 
mit ungequetfchten g, wie im Rat. u. ©r. jagegen kurd. na- 
zanit Inesperto. ob. S. 391. — Bibäk (sine timore) Audax, 
intrepidus, Kurd. be tersä Fuor di periculo, senza paura, 
timore, terrore, Perf. ters Metus, timor. Str. vibhita Fear- 
less, von bhita (Bart, Prät. Pafſ.) Afraid, Perf. bi-m Timor; 
allein vibht$an’a Fearful, terrific, horrible. Ruſſ. von gl. Wz. 
bez-bojäznennost’, Poln. bezboiaz'liwos'e' Furdtlofigteit. 
One Privation Sefr. viträsa Fear, alarm. — Perf. bihü8 Mentis 
impos (ohne Bewußtfein), kurd. be äkel Fuor di se, furioso. Im 
Kurd. nämlich ift be (senza), 5. B. be ivi Fuori di (senza) speranza. 
S. bei Garzoni viele Beifp. unter priv. in-, wofür bald na-, bald, vor 
Subſt. he, z. B. be bakht Infelice, disgrazialo; be akhl (povero). 
Be faida (usura, utile) Invano, inutile. Be ärz[onore], be näve 
[nome] Infame. — Doc fonjt aud, z. B. Zend vi-urvisti 
Separalion. Dann mit einer etwas eigenthümlichen Wendung vi- 
da&va Contraire aux Devas, ennemi des Devas. Auch im Str. 
verfegt fich das vi- zum Defteren in ben Begriff der Gegnerichaft, 
welcher leicht durch ben des Auseinandergehens in verſchiedene Par⸗ 
theien vermittelt wird, und in unſerem wider, zumal noch durch deſſen 
einigermaßen comparative Natur (vgl. altercari vom Compar. 
alter), den fprechenpften Ausdruck findet. Derartig 3.8. viloma 
(dem Wortveritande nach: „widerhanrig“) Reverse, opposite, con- 
trary, backward, against Ihe hair or grain. Daher z. B. bie 
Schlange (wegen ihrer Krümmung), ferner Varuna, als Waffergott 
(wohl der Wellen wegen). Vilomavarn’a A man of mixed or 
inferior birth (eig. von ungefegimäßiger, illegitimer — eig. Far⸗ 
be). — Vimukha Averted, having the face (mukha) cast down 
or turned away. 2. Opposed. — Vipak$a Öpposed or adverse 
to, conirary, inimical. m. 1. An enemy, an adversary. 2. A dis- 
putant, an opponent. 3. Exception (in grammar etc.), weil bie 
Ausnahme wider die Regel anfäuft, mit ihr auseinander geht. 
Aus vi implying opposite, sontrary, and pak3a Part or side. — 
Vimati 1. Dislike, aversion. 2. Difference of opinion, dissent, 
von mati (mind) = 2at. mens. — Visvara Discordant, un- 
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harmonious, aus svara (sound). Anders Lat. absonus und ab- 
surdus (zu Lat. su-surrus, mit Suff., wie validus, valde u. ſ. w., 
oder surdus?). — Viprakära 1. Opposition, counteraction.- 
2. Retaliation (Wiedervergeltung ; aus Lat. talis, derfelben Art). 
3. Injury, contumely, abuse. 4. Wickedness. Vi and pra de- 
preciating particles and kära, making. Außerdem noch mehrere 
Compp. mit vi u. pra Als viprayoga 1. Separation, absence, 
esp. the separalion of lovers. 2. Disunion, disjunction [dies feite 
gleicher Wzſ. Eben dies viglesa. 3. Quarrel, disagreement. 
— Deserving (wohl der Verdienſt, den man an ſich reißt, von vi- 
prayuß Disjungere. Privare). — Viparyaya (von pari-+i 
herumgehen glf. in das Gegentheil) 1. Contrarietiy, Opposition. 
2. Reverse in general, 3. B. Unglüd, Elend, als Ggth. vom 
Glück, u. dgl. 

Nah Wilfon entfpricht vi- im Allg. den Eugl. Bartifeln a, 
ex, de, dis, in, un etc. Die verfchievenen Begriffe aber, vie es 
einfchließt, find achtfältig. Doch wird man fchon, da befanntlich 
in diefen WB. die Bedd. gewöhnlich als eine rudis indigestaque 
moles wild durch einander liegen, einer anderen Anordnung und 
Folge nicht entgegen fein. a. Separation, disjunction, as 
viyoktum, to disjoin, von yuß, junge. Visarga 1. Aban- 
doning, relinquishment, selling rid of or free from any thing. 
2. Departure, going away. aber 3. A division of the sun’s 
course, the southern course. 4. Separation. 5. Gifl, donalion, 
wie vilambha, indem dev Geber fih von einer Sache trennt, 
bie ihm gehörte. Auch 6. Light, splendour (wegen der Ausjtrah- 
lung). 7. Final emancipation or beatitude, exemption from 
worldiy existence. Nichts dejtoweniger aber auch 7. Evacuation 
of excrement, voiding by stool. Endlich 8. Visarga, als afpirit: 
tev Ausgang ft. s, r. — Vibheda (gleiher W;. als diffindo) 
1. Dividing, breaking. 2. Wounding, piercing. 3. Bewildering, 
perplexing (das Gemüth glf. zertheilen, Lat. dividia). Vgl. vipra- 
tipanna. 4. A division or separation. 5. nach leicht erflärlicher 
Uebertragumg: Variely, distinction. 6. Enmity, opposition. 7. Con- 
tradiction. Vibhaga Part, portion, share. Vgl. Lat. diffringo. 
. Viöheda (Pat. discindo) I. Separation, disjunction, removal. 
2. Prohibition, prevention. 3. Dividing, culting. 4. The division 
of a book, a section, a chapter. Vgl. Abfchnitt. 5. Space, inter- 
val. 6. Dissension, difference. Vihara (eig. Auseinandernehmen) 
Separalion, disunion, absence. Insb. auch bei Wörtern des Leuch— 
tens, verm. weil es nach allen Richtungen hin fein Licht ausftraßlt. 
Daher 3. B. virocana Some, Mond, Feuer, viroka Sonnen: ' 
licht (vgl. dilucesco); aber priv. vi-loka (ohne Licht) A hole, 
a chasm. Vilocana das Auge; vilokana Looking, sight, aber 
vi-loka (ohne Zeute) Solitary, lonely. Vibhavasu (Lichtwefen) 
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Sonne, Mond, Feuer. Vibhäsa Light, shining. — Auch Vigräva 
1. Fame, celebrity (von ber Ausbreitung des Ruhmes; cru hören; 
öwvvuog v. dia). 2. Flowing, dropping, von sru, gru (fluere). 
Bol. vistrta 1. Spread, difiused, extended. 2. Broad, expan- 
ded. 3. Ample. 4. Diffuse, von str (sternere). — b, Aversion, 
repugnance, as viroddhum, to oppose, wofür eben genug Be» 
lege beigebracht worden. 3. 3. vi-vadant Part. (glj. aus ein» 
ander redend) 1. Disputing, contending. 2. Litigating. — c. Va- 
riety, difference, vice5lum to distinguish. Das Aehnliche 
bat etwas Gemeinfchaftliches (Lat, com-), nähert fich einander ; 
das PVerfchievene geht auseinander, Lat. diversus, d. i. ausein⸗ 
ander — nach verfchievener Richtung — gekehrt. Es findet bier 
auch ein Uneins in den Qualitäten ftatt, alfo nicht Einheit, fon» 
bern Mehrheit, zum minvdeften Zweibeit. 3.3. Vi-Citra 1. Va- 
riegated, spotted. 2. Painted, coloured. 3. Handsome, beautiful. 
Mebrigen® hier auch wohl mit dem Nebengedanten, daß bie Farbe 
(nicht bloß die bunte) über den Gegenftand verbreitet ift. Auch vi- 
pän’d’ura Pale, pallid, white, wie ſchon das Simpler, nur aus⸗ 
brudsvoller. Vigäatiya 1. Of a different caste (&äti eig. Ge— 
burt). 2. Of mixed origin |im Indiſchen Sinne Tadel]. 3. Dissi- 
milar, of a different sort or nature. Vigänat Possessing various 
or extended (au$gebreitete) knowledge. Vikarman 1. Various 
business or duty. 2. Prohibited or unlawful act. 3. Fraud. Die 
beiden legten Bedd. (gif. Unthat) als Abweichung vom Rechten. — 
Auch der Wechfel (alfo Lebergang in eine Differenz), 3. B. Vi- 
manikrta, vimanibhüta 1. Altered (changed) in mind or 
feeling. 2. Sad, sorrowful (al8 Ggth. von Heiterkeit). 3. Displeased, 
oftended. Vikrti (Andersmachen) I. Change of any kind, as 
of purpose, mind, from nature etc. either permanent or tempo- 
rary. 2. Sickness, disease, change from the natural or healthy 
state. 4. Fear, apprehension (vgl. Frz. altere Adj. entrüftet, eig. 
verändert). 5. Spiritous liquor (verm. aus Umänderung des natürs 
lichen Grundſtoffes). Vibhasä Alternative, cither of two ways. 
Bon bhasa Rede, alfo gli. zweierlei Rebe. Vimaya Barter, 
exchange. Dahin lafjen ſich auch einigermaßen vie Begriffe des 
Zitternd und Hinundher-Schwanfens deuten. Yidhavya Trem- 
bling, tremor. Vilolana (auch vilod’ana) Shaking, stirring, 
agitating. Vitalana 1. Fickleness, unsteadiness. 2. Self-praise, 
conceit. 3. Deviating from. Visphära 1. Trembling, agitation. 
2. The twang of a bow string. — d. Certainty, ascertain- 
ment, vivektum To determine, to judge.. Wohl nur in fo 
fern, als ein entfcheidendes Urtheil abgegeben worben. Vgl. dis- 
cerno, discrimen, discrimino, dijudico. Vige3ana n. 
Distinguishing, discriminating. 2. An epithete, an attribute, an 
adjective, weil das der Ansdruck ift für unterfcheivenbe Merkmale. 
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Vinirn’aya Certainty, ascerlainment. Vimargana Investigating, 
discussing, vi implying discriminalion. — e. Privation, vint 
tum. To take away, dem Wortfinne nach: wegführen. Der Be 
viff des Sührens, Leitens geht aber ungezwungen in ben bei 
Erziehens über. Daher beißt vinita nicht nur ein trainirtes Pferd, 
ſondern es geht auch auf miancherlei Art von Wohlerzogenheit, wie 
3. ®. Compliant, governable, tractable. Modest, humble, unes- 
suming u. ſ. w. — Vilupta 1. Cut off. 2. Seized, taken. 3. Lost 
und vilopana 1. Destruciion. 2. Deluding wären von beſonderem 
Intereſſe für und, wenn fi aus ihnen Lat. vulpes und unfe 
Wolf, Goth. vulfs, Ahd. wolf Graff I. 848. vgl. RZ. V. 455. 
herleiteten, im Sinne „reißenber od. Raub⸗Thiere“, was ja beide 
find. Dann wäre hierin ndeh ein Reſt ver Präp. vi- zu finden. 
Freilih hat man feine Sicherheit, ob nicht eben fo gut ava-, in 
ihrer Umgeftaltung durch Aphärefe zu va-, in den genannten ZThier: 
namen enthalten ſei. So fteht avalumpana vom plöglichen Auf- 
fpringen ausdr. des Wolfes (Lassen Anthol. p. 165.), wo lup als 
erumpere bervorbrechen (von rumpo, rüpi, brechen, = ©. lup) 
gefaßt worden. Sonft würde vi-lup nah Synkope von i, ſich 
leicht haben durch Metatheſe umfegen Fönnen, während man be 
ava-lup cher Wegfall von u vorausfegen müßte. Daſſelbe Di: 
lemma tritt uns bei Goth. vilvan (aoragev), dis-vilvan (dıeo- 
zabeıv) entgegen, da8 in dem Comp. fravilvan (rauben, fra- 
etwa als: hinweg, fort) auch von Wolfe gebraucht vorkommt. 
Joh. 10, 12: jah sa vulfs fravilvith (aorzade) tho, jah dis- 
tahjith (dilacerat mit 1 ft. d, vgl. daxvw, oxopseifeı) 1ho 
lamba. gl. manag auk mel fravalv ina, noAloig yap yoovorz 
ovvronazxeı (padte, zerrte) avrov. Luc. 8, 29. Vulva aonay- 
nos. Freilich lautet das Verbum (i, a, u) ab, gerabe wie ein 
ſtarkes Simpfer, was aber immerhin gefchehen Fonnte, nachdem das 
Bewußtſein dev Zuſammenſ. dem Srracfinne abhanden gefommen 
war. Das i im Präf. entſcheidet offenbar nicht nothwendig für 
vi- (glf. vy-atilü al® Decomp. Se ınutuo laedere), gegen ava- 
in ava-lüna Cut of. Vom Cimpler lup jtanımt Yat. ITupus. 
Desgleihen aber auch lopagikäa (d. i. Nasfreffer), Fuchs, obſchon 
Schmidt-Göbel KZ. IV. 261., indeß grundloe (f. daſelbſt S. 474.), 


leugnet, daß der Fuchs Aas freſſe. „Afgh. E 9 [\ oben mit 
einem feinen greife dran] A wolf. See 004), A rapacious ani- 


mal“ nah Dorn führt auch wohl für ſich und Avxog, wo nicht 
auf Iü mit gutturalem Suff., fo doch auf S. lunt Evellere. 
Es iſt fchen Zählmeth. S. 176. gegen das Durcheinandermifchen 
unjerer fo eben befprochenen Wortreihe mit S. vrka, Lith. wil- 
kas, R. volk und Berf. vehrka u, ſ. w. (Sjögren, Off. Stud. 
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S. 7. 72. eruftlich Proteft eingelegt worden, indem lettere auf ©. 
vrg? (scindere) zurüdgehen, deſſen & und das k jener fich etymo- 
logiſch decken. Desgleichen aber auch gegen Vermengung mit dem 
magharifchen Namen Ifegrimms, nämlich fark-as, der ohne Wi- 
berrede: caudatys bedeutet, wie „Langſchwanz“ als Bein. des Wol- 
fes bei Schiefuer, Mythengehalt der Finnilchen Märchen ©. 606. 
vorkommt. Nicht einmal Beziehung des Goth. vargs zu ©. vrka, 
welhe Grimm Geſch. 1. 56. 332. zu unbefangen gelten läßt, ift 
enügend ficher, fei nun das Goth. Wort eig. Würger, ober mit 
Ill. vrag (Teufel) gleichen Ursprungs. — Oft fpricht fich aber in 
dem vi- auch der Gegenſatz aus 3. DB. während smr Memi- 
nisse, und mit sam (zuſammen): Recordari iſt, bezeichnet vi-smr 
umgefehrt mit Acc. over Gen. „vergeſſen“, alfo aus dem Gedächt⸗ 
niß verlieren, ungefähr, wie vi-vruvat Silent, refraining from 
or refusing to speak, bei Westerg. p. 54. aber vi-brü zwar 
einerjeit8 Explicare, interpretari; dicere, allein anderſeits auch 
mit üblem Beigefchmad: Falso interpretari; falso loqui. — Ferner 
kri Emere verwandelt fich durch Vorfegen von vi- in die Bed. 
. von Vendere, wie bei ten Ungarijchen Zig. bikend’el (vendidisti), 
cindjal (emisti) meine 3ig. II. 103. Vipan’i Berfaufslaben; 
Markt u. |. w. Lat. divendo vom Verkaufe im Einzelnen, nicht 
in der Öefammtheit. Dispendium al® Ggſ. von compendium; 
displicere von placere und complacere (mehreren zugleich 
gefallen, ever: überaus, fehr, eig. der Geſammtheit nach, ohne Aus⸗ 
nahme). — Andere Male, wie das bei der Privation eine fehr nas 
türlihe und oft vorkommende Wendung ijt, mifcht ſich die Vor- 
jtellung von etwas ein, was von der Norm fich entfernt, und deß⸗ 
halb unpaffend oder ſchlecht if. Viguna 1. Void of all 
qualities. 2. Bad, worthless, having no merit, indem guna dann 
prügnant „gute Eigenfchaften (vgl. den Anfang des Nalas) anzeigt. 
Vivarn’a eig. ohne Rafte (vgl. 3.9. umgekehrt: ein Mann von 
Geburt, von Familie) A man of a low caste, one of degrading 
occupation, an out caste. Als Adj. nicht nur Low, vile, fondern 
da varn’a eig. Farbe: 1. Wanting colour. 2. Bad coloured. 
3. Changing colour (vgl. unter c.). — Vipatha A bad road 
(Pfad), apatha The absence of a road. Vimärga A bad 
road (märga); a wrong road, lit. or fig., evil conduct (Ab- 
weg), aber der Beſen, ald Ableitung von mr& reinigend. — Vi- 
iti 1. Singing (giti) ill. 2. Singing in various styles (vgl. c.) 
. Contradiction. 4. Reproach, abuse, wie Pat. occentare Spott. 
fied fingen, occinere von ungünftigem Singen der Vögel. — Vi- 
mäna Disrespect, wie ava-man Despicere, aber sam-mıan 
Magni aestimare, honorare. — f. Impatience, intolerance. 
Vimr&tum To be impatient. Nach Westerg. p. 294. wäre vi- 
mes gerade umgelehrt: Aequo animo ferre, negligere, spernere, 
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und bin ich Daher zu glauben geneigt, daß man vi-mar3a 1. Irriteiie, 
impatience. 2. Displeasure, dissatisfaction mißfaunt Hat, was ofies 
bar das Priv. ijt von marSa Patience, endurance. — g. Cause. 
motive. Vidhätum, to prescribe or order. Das bev. der 
erften Wortverftande nach „auseinanterlegen“, glei dem Lat. dis 
ponere, woher dispositio nicht nur Anorbnung (einer ee), 
fonvdern auch fpäter: Beitimmung, Befehl. Vgl. 3. DB. Neige 
Dacien ©. 155. die Infchrift: Numini Aesculapi verna ipsor. |se. 
dominorum, weil im Wunde des Sflaven ipse der Herr| ex dis 
pos. — h. Motion, progress. Vitaritum To go. Bei jeva 
fortfchreitennen Bewegung findet auch eine Trennung von denjenigen 
Gegenjtänden ftatt, welche in den verlaffenen Dertern verbleiben. 
Alſo auch bier ein Auseinander, wenn auch nicht gerade ein fo viel 
ſeitiges als bei der Zerftreuung. Vi-dar nad) Wejterg. 1. Ambu- 
lare, circumerrare, alſo hinunbber. 2. Pervagari. 3. Versari, vi 
vere. 4. Licentius evagari (alſo aus der Bahn heraus) u. j. m. 
Als Cauſ. I. Praecipere ut circumeatur. 2. Reputare, pensilare. 
Examinare. Decernere, constituere. Alfo: einen Gedanken hiebin 
und dorthin gehen machen d. h. wenden. gl. d. 3. Dudbitare, 
cunclari, haesilare, aljo das Schwanfen zwifchen einer Mehrheit 
von Wegen. ©. ſp. Zweifel. — Dft jteht vi- noch mit anderen 
Präpp., 3. 3. vy-ava, zufammen. 3. B. vyavakalana (sub- 
traction) von kal, rechnen. 

| Ich bin genöthigt, an tiefen Orte einige Partikeln einzufchal- 
ten, obgleich ich mich außer Stande fühle, mit Sicherheit zu ver 
bürgen, ob er ihnen von Nechtd wegen zufomme. 

Preuß. winna heraus, iswinadu auswendig, äußerlich 
[nicht nach dein ‘Deutfchen, ſondern von is, aus, wie is stwen- 
dau von wo, woher, stwen, dort Nejfelm. ©. 133. vgl. ob. 
©. 280.] vgl. Nefjelm. S. 81. mit Ruſſ. vnje, außer, von, 
Poln. won fort, hinaus! Eine ähnlihe Bildung, wie ©. vi-nä 
(sine) läge nahe genug, und zwar bei winna mit der Poln. uns 
trennbaren Präp. wy-, aus, heraus (Bandtle S. 238.), 3. 2. 
wy-nosic' heraustragen, wy-padac’ heraugfallen. Dagegen Poln. 
u (ab, weg) haben wir mit S. ava unter Einen Hut gebracht, was 
mit w, we hinein, herein, wofür ich übrigen® auch noch feine 
außerflawifche Verwandtichaft ausgejpürt babe, begreiflicder Weife 
ſchwerlich angeht. 

Wenn man das furd. be vergleicht, wie verführeriih muß es 
danı Anfangs ums vorkommen mit ihm 3. B. Lith. be gleichzu- 
ſetzen! Be nämlich als Präp. mit Gen. bezeichnet bei Maaß- und 
Zeitbeftimmungen, weniger ale, eher als. Außerdem bildet es 
poff. Adj. negativer Art, Ent beausis ohne Ohren, bebernis 
vaterlos u. f. w. Dal. Mielde S. 153. Nefjelm. Preuß. Spr. 
©. 104. bat nur aus Verſehen Preuß. irbhe, ohne, was vielm. 
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nach Vater Preuß. Spr. ©, 15. ir (auch) bhe (ohne). Im Yett. 
ſteht bes, ohne, im Ggſ. von ar (mit), um Trennung, Bes 
raubung anzuzeigen. 3. B. bes darba, bes wallodas obme 
Arbeit, ohne Sprache. In Comp. mit Nom. uns, 108, 3. B. bes- 
deewigs (tith. bedöwis) gottlos. Besprahtigs unverftänbig. 
Bes[spehzigs unvermögend; besfspehziba Ohumacht. Bes- 
dibbens Abgrund. Beswallodis ein Spradlojer. Bes ween 
(ween, allein, nur), ausgenommen. Roſenb. S. 165. Das Let⸗ 
tifche neigt hiemit mehr vem Slawiſchen zu. Vgl. ob. 390. 3.82. 
Ruſſ. u. Poln. bezböosnik Gotteslängner, Gottloſer. Bezboro- 
‘ düi, Poln. bezbrody bartlos, unbärtig, worin das Subft. daljel- 
be Bez-vedrie, Poln. nie-pogoda fchlechtes Wetter, eig. Un- 
wetter, vgl, ob. ©. 382. Bezljesnüi, Poln. bezles'ny, bez 
lasu ohne Waldung. — Natürlih kann von ver Zweiheit der Des 
griff des Getrenntfeine, ohne, ausgehen, wie z. B. dixa (wie Toixe) 
lehrt, das nicht nur mit Gen. vem Drte nah: ubgejondert wo- 
von, jondern auch: ſonder, ohne bezeichnet. Will man nicht 
aber hier eine ganz ungewöhnliche Ausnahme (f. indeß auch ſpäter 
Goth. dis neben tvis) der Lith.-Stawifchen Sprachfamilie anmuthen, 
jo Können ihr be, bez nicht zu ©. vi- gehören, weil fie (von dem 
e, und nicht i, zu ſchweigen, ba z. B. Lith. dweEji, zu zwei, neben dwi- 
in Sompp.) S. v in vertvandten Wörtern wieder nur durch v (w) 
vertreten laffen, meines Wiffens aber in feinem fichern DBeifpiele 
burch b. Freilich würde Liefer Sat eben fo gut auf den etwaigen 
Verſuch, obige Wörter unter S. vahis (Out, outwards, external) 
unterzubringen, Anwendung finden, obſchon auch öfters bahis mit 
b gejchrieben wird. Opnebin ift Lith. be gewiß nicht aud ©. ava, 
Das doch unftreitig in vahis zu fuchen, entjtanden, noch SI. be-z, 
deſſen z verm., wie in anderen fo endenden Präpp., eine zweite 
Präp. iit, aus vahis mit etwaigem Eintauſch von z für h, der 
ſonſt allerdings vortommt. Die Weichheit ned s, z in Nett. bes, 
Böhm. bez u. f. w. muß uns nämlicd) davon abhalten, dieſe Xaus 
te mit dem harten s in ©. vahis (ex) over auch dvis (bis), 
Lat. dis- in Verbindung zu bringen. Ich würde deßhalb viell. noch 
eher zu Herleitung von Lith. abbu (beide) mich entichliegen, wie 
bei Perſ. ba mit; Preuß. bhe, Lith. bey, und. Der Begriff: 
beide drückt aber leiver gerade das Zuſammen einer Zweiheit aus, 
und nicht das Eins von Beiden (alterutrum) in der Getrenntbeit. 
Lith. bau Fragepartifel, bef. vor der direkten Frage, mit dem Ne 
benbegriffe des Zmweifelne, 3. 8. Bau gana yra? Iſt es auch 
enug? fände vielleicht (doch |. auch ob. ©. 367.) an abbéjôti 
—*— einen Anhalt, was ja das Hinneigen bald nach der einen, 
ald nach der anderen Seite anzeigt. 

Lat. ve- (zum. auch vae- geſchrieben) dient, wie Freund 
fagt, ſowohl zum Negiren bes im Simplex liegenden pofitiven 
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Begriffes, als zum Verſtärken des negativen. Eine Doppelfinnig- 
feit, welche aber doch zum Theil in der Natur der Privation ihre 
Begründung findet (S. 386 fgg. II. 132. Ausg. 1.). Zwar zeigt 
fih eine folhe auch bei ©. vi-. Allein, will man nicht auf bie 
Form mit Bokal- Dehnung vi- zurüdgehen, welche nichts deſto we; 
niger auch im Lat. eher 1 (vgl. viginti) ald & erwarten ließe, paßt 
bie Lat. Geftalt nicht dazu. Deßhalb greift dann Ebel RZ. IV. 
448. zu ©. vahis*) (vahir vor weichen Buchſt.), das freilich 
im Ser. manche Compp. bildet, allein ohne privativ zu fteben, 
fondern heraus, außen. 3.8. vahirbhüta, vahiskrta Being 
out or without, expelled, excluded. VahiS-Zara A crab, we 
gen feine® abweichenden Ganges. Vahirdega 1. A foreign coun- 
iry. 2. A place without a town or village. Vgl. Außenwerfe, 
Borwerf. Avahitiha Dissimulation; aus a-, vahis und sthä 
(vgl. ut-thä): what does not shew outwardiy. Daß der Be 
griff: aus auch, indeß doch nur wohl mit Subit. (vgl. Lat. ex- 
animis), privativen Sinn annehmen könne, tft durch viele Analo- 
gem außer Zweifel. Auch könnte man gegen die Contraction nad 

usftoß von h (vgl. 3. B. nil, prendo) wenig haben. Nichte 
befto weniger erjcheint mir die Vermuthung noch nicht allzu gewiß. 
Eine Form ohne Schluß-s, mit Ausnahme von dem ‘Derivat vahya 
Outer, external, vähyatas Externally, solitarily, ift bloße Fiction, 
und das s wäre, wenn auch nicht vor g (ve-grandis, da dis- 
glutino, disgrego bloß ſpäte Wörter), aber ficherlih doch vor c 
(vecors: dis-cors) nicht gewichen. Veh&mens foll no das h 
von vahis bewahrt haben; allein, fiel anderes von leßterem vor 
m aus, dann müßte das zweite e nothwendig Ränge haben, wie 
remus, neben triresmes, Gr. &peruos (alte &, nicht 7, dor r) 
und Lat. rätis. „Unfinnig” 3. B. laufen, für: heftig u. f. w. 
ließe fich hören. Doch ſchiene Erklärung von vehemens aus 
vehere nicht ſchlechterdings unmöglich, obwohl nicht verhehlt werden 
foll, wie S. -mant um befwillen nicht leicht darin gefucht werben 
bürfte, weil ſonſt diefes Suff., das an Subjt. 3.9. dhanusmant, 
bogenbegabt) tritt, im Latein ganz ifolivt ſtände, oder wie auch ein 
Comp.: glſ. avehens menten (vgl. flexanimus) der Lat. Wort: 
bildung widerſpräche. Das Gegenftüd cl&ämens fcheint, einiger- 
maßen analog mit flexanimus, eig. ein folcher, der feinen Seit 
zu etwas binlehnt (xAlve), nicht von ihm abwendet. Die Verb. 
clemens clivulus läßt im erften Worte faft auf eine contrabirte 
Form clivus (in, adj. Sinne von proclivis) rathen. — Ve- 

randis ft. valde grandis, wie Non. 183, 30. angiebt, mag zwei⸗ 
Fefbaft fein. Unmöglich wäre es nicht, da die Norm nicht bloß 





*) Bu ©. ha To abandon, wie vihina Abandoned, left, deserted, 
vihäya Having left or abandoned, nur mit ara? 
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nach dieſſeit (drunter), fondern auch nach jenfeit verlegt fein könnte. 
Vegrandia farra coloni, Quae male creverunt, vescaque parva 
vocanl. Ov. Fast. 3, 445. „Vesculi male eurali et graciles 
homines. Ve enim syllabam rei parvae praeponebant, unde 
Vejovem parvum Jovem et vegrandem fabam minutam dice- 
bant“ Fest. p. 379. Nach Freund aus ve mit esca (alfo: ohne 
Speife), während vescor aus bigammirtem esca ftanımen foll. 
Viell. heißt erfteres aber eben fo „durch Aufzehren verichrumpft“, 
wie obesus, und ift bloße Verbalableitung vom zweiten. Möglich 
übrigens, daß esca eine von ©. ag (comedere) ausgehende Form 
fei, wie bhak$ aus gayerw mit Zuſatz eines Sigma. Es hätte 
fih x zu se umgeſetzt, falls nicht das lehtere in vesci, was alfer- 
dings mit einem Präf. componirt fcheint, inchoativ fein follte, wie 
3. B. in na-sci. — Vepallidus glf. unmäßig blaß. — Vesa- 
nus nicht bei gefunden Sinnen (mens sana). Bann wild, heftig, 
ungeheuer. — Vecors unfinnig, vgl. hirnlos. Da cordatus 
au das Denkvermögen geht, bezeichnet vecors weder: herzlos (vom 
Gemüthe), noch: —X (vom Muthe). Vedius, Vejovis, 
als Pluto, foll wohl den böfen (unterirdiſchen) Jupiter bezeichnen. — 
Nicht gerade außer der Möglichkeit läge es, wenn noch einige Wörs 
ter zu vi- (ober ava-?) zählten, bie nicht mehr den Charakter obi⸗ 
ger Compp. mit ve- rüdfichtlich ihres Sinnes theilen. 3. B. ve- 
sica, wenn nicht etiva aus ©r. guory&, deſſen v lang, verbrehtes 
Lehnwort, Tönnte S. seka Sprinkling, aspersion. 2. Seminal * 
effusion enthalten. Ava-s id ift conspergere. — Vestigium 
wäre die auseinanbergetretene Fußfpur, müfje man bies num an 
orisw (pungo; dgl. di-stinguo) over an oreiyw anfnüpfen. — 
Vestibulum fönnte al8 vor dem Haufe fich hinſtreckender Raum 
zu stabulum gehören. Nur im Scherz würde man es von veslis 
herleiten und für ben Ort erklären, wo wir unfere Mäntel abzu- 
legen pflegen! — Bei vespillones ließe fi zur Noth an se- 
pelio erinnern, unmöglich aber bei vespae von ver angeblich glei- 
hen Bed. für Todtengräber. Die Erklärung wäre mindeftens un 
nichts ſchlechter, als die Feſtus angiebt, von dem abendlichen (ves- 
perlinus) Begraben. 

Da Säfr, Entlitifa -va; Zend va (aut, vel), altperf. wä, ober 
zweimal gefegt entweder — ober; enl. z.B. imi-wä patikarä, 
ober biefe Bilder. Benfey Klſchr. S. 93. Alternativen ftelfen : wäre 
es nicht gerade verhößnenswürbig, wenn man barin, unter Hinblid 
nad vi- (jt. dvi), eine Verftümmelung von S. dväu, in den Be: 
den dya ſuchte. Doch hat man an ähnlichen Urfprung mit Ser. 
uta und Pat. au-t (f. das Pron. ava) gebacht, in welchem Falle 
& der Annahme gewaltfamer Berftümmelung des Wortes, durch 
Wegfall von d mit nichten bedürfte. Wahrſch. Gr. 7, 7 (aut), 
obſchon ich von dem Daſein eines Dig. in ihm Iehnen Beweis kenne. 





_ 1 — 


Lat. vel fcheint als gelürzter Imper. von velle die Wilffür in 
ver Wahl (das Küren, nach bloßem Wollen oder Belie— 
ben) anzeigen zu follen, und wirb dieſe Meinung 3. B. durch 
Armeniſch kam (oder) und kam (Wille, S. kama Wunfch, Yiebe; 
kämam in Comp. Following one’s own desire) Zählm. ©. 162., 
Boln. lub-Iub ob. ©. 368. und etwa das im eriten Worte bie 
mit verwandte Deutfche lieber wollen (malle) unterjtügt. Nicht 
damit zu vermengen das Vediſche kam ob. ©. 425., obſchon man 
dabei begriffih an Wahl zwilchen Ja und Nein, wie bei «v an 
das Andersfein denken könnte. Vgl. &. Eurtius, Spradvergl. S. 
66. Ausg. 2. Es folgt nicht nothwendig daraus, daß Lat. -ve, 
3. B. in sive, seu (vgl. sis ft. si vis), noch weitere Kürzung 
jet aus vel, zumal man nicht leicht von Abfall des 1 für viefe 
Sprahe wird Parallelen beibringen können. Eher verftände man 
fih, und allerdings befrembet die Kürze in -ve gegenüber dem 
©. -vä, zu noch weiterer Abſchwächung von vis (etiva aus dem 
Conj. velis, wie Engl. as, such ft. als, solch) in der Bahn von 
vi-n (i beibzeitig) ft. vis-ne, nach Analogie von magis: mage, 
miraris: -re u. f. f. Vgl. Er. 3. 11. 317. Ausg. 1. — Goth. 
sve (ws) mit feinem Gorrelat sva, jo, ovrw, sva-sve ſowie, 
ovrag wg Gab. ©. 171. hat ſchwerlich mit Lat. sive, eben fo 
wenig als das Sekr. Modalſuff. -va ſ. ob. S. 145. etwas gemein. 

Wir wenden uns jet einer Germaniſchen Partikel zu, wel- 
- che unfehlbar hieher gehört, aber nicht zugleich, wie Bopp Bol. Gr. 
8. 291. 294. ©. 396. Ausg. 1. thut, mit Goth. mith (zera) ver: 
mengt werben barf. Nämlich das comparativifch gebildete Goth. 
vi-thra*) ®abel. S. 191. (Agf. vider, Ahd. widar, Altfr. with; 
Nhd. wider) 1. Präp. mit dem Uec., den Begriff des Entge— 
gen [alfo der Entzweiung, f. ob. Beiſp. unter vi-| ausdrückend. 
1. lokal, bez. es das Bor, in Angeficht, gegenüber, od 
(c. acc... 3. B. usiddja vithra iesu, ging Jeſu entgegen. 


*) Zeuß Celt. p. 606. mißfennt biefe Bart. völlig, indem ex fie durch 
Umftellung aus Lat. vertore (vgl. adversus) entſtehen läßt. App. 
wi-dar ift gebilvet wie ni-dar (S. ni-), af-tar (vgi. abe), 
hintar (wahrfch. mit hin als hinc = illac gedacht), untar (ſ. 
ava, faum mit nidar verbunden). Eben fo Lat. contra (vor cum, 
com; allein feinvliches Zufammentrefien); in-tra, ex-tra; citra, 
ultra, vgl. hic, ille, ollus; und ohne t: Ahd. uber: oba, Rat. 
supra (super), infra. Berner, nach Analogie von quo? wohin? 
retro, intro; controversia; ultro citroqgue. — Dagegen 
abverblal, wie audacter u. |. w. (und nicht comparafoiich): subter, 
practer, propter, circiter, faum inter. Nach Analogie von 

. -tas, 3. 2. abhitas Before, in presence of. 2. Oa both 
sides (vgl. aupls). 3. Entirely. 4. Near. 5. Quickly [b. h. wohl 
gl ambabus, sc. manibus] ; oder von Prom. a-tas (inde) u. f. w.: 

t. subtus, in-tus (au primitus, originitus u. f. w.), 
Gr. Ivcos, dnvos, napexrog. 
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2. metaphoriſch: gegen in freundlichem und feindlichem Sinne, 
welcher letztere bei und ſich jet allein geltend macht. 3.8. vaurk- 
jan thiuth vithra allans Gal. 6, 10. Müb. sprechen ze 
ober zuo, aber auch verftärfenb zuo ze, hin ze, wider ze, 
einfahes wider (mit Ace); Altn. maela til (mit Gen.) und vidh 
(mit Acc). Auch Altf. vid (mit Acc.) Grimm IV. 831 fgg. I. in 
Zufammenf., allein nur vithragaggan und vithragamotjan 
(Engl. to meet) entgegengehen, Unavräv; und vithravairths 
(Hier mit unferem gegenwärtigen wärts, das Zeuß, ſ. d. ob. Note, als 
mit Sat. versus verwandt, in vithra felbft fucht] gegenüber; 
thata vithravairtho bagegen, im Gegentheil, rovvarziov. — 
Abd. widar mit Dat. u. Acc. Graff Präpp. S. 192 — 198. 
Das räumliche widar fommt nur bei Tatian (mit D. u. Ace., 
ohne Unterſchied der Bed.) und Otfried (mit Acc.) vor, als ges 
genüber (vor). (Lantscaf) thiu thar ist uuidar Galileam. 
Saz in berge unidar themo temple. Auch trans: uueg se- 
uues uuidar lordanen. T. 21, 12., das wäre: hinüber nach der 
zweiten Seite. Oefters noch bloße Richtung gegen etwas, al» 
fein vielfach mit Uebergang in das feindliche Berhältniß. Uuider 
ottes uuillen. Uuidar diubil fehtan. Auch „bagegen, für 
die Vergeltung)” & 3. Giltit guot uuidar ubile Pro malis 
bona ministrat. Uuidar einemo phennige, uno stalere. — 
Die gar nicht feltene Form wirthar, wirdar entweber burch 
einen ähnlichen Drang nach zwiefachen r, wie in Frz. perdrix 
(perdix), ober wenn daß erfte r nicht rein phonetifcher Zuſatz ült, 
etiwa eine Zwifchenform, wie Ahb. zwiro (bis, ©. dvis) mitr 
ft. s. vorausfegend. — Ahd. kakan, gegen, ſcheint vebuplicirt ; 
berührt fich aber der Bolel- Abweichung halber nicht mit con-tra, 
falls ander uw, xorvög urfprüngliches u vorangfegen. — Im Hol. 
wird tegen und tegens (au8 te, zu, dgl. Deutſch zugegen, 
d. i gegenwärtig, Holl. tegenwoordig, und gen), allezeit in 
einem böfen, wibrigen, aber Jegens (daS j ft. g) in einem guten 
Sinne gebraucht. Tegen den vyand, gegen ben Feind (contra), 
jegens God (erga, in). — Aus foldem Wider, das freilich 
eben fo ein finde Zunfammen (contra) ift als eine ilio in 
partes und folglich ein Auseinander (dissidium, dissensus, dis- 
cordia), entwidelt fich danm durch das retro hindurch (vgl. ©. 192.), 
d. h. alfo ein herwäris, welches dem hinwäris ſchnurſtracks zuwi⸗ 
der läuft, allmälig auch das zeitliche wieder (das etym. von 
wider gar nicht verſchieden iſt) oder wiederum (mit Um, zur 
Andeutung bee Umkehr). So ift das Wieder auch felsft nach 
ber Etymologie ein dedregov*), eine von ber Zweiheit angehende, 


*) Ri In. wiory ber 1, sb. ©. 3M. 
ü u. ſ. Er Pr Ohire ge alter 
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allein nicht nothwendig darauf beſchränkte Wiederholung, welche 
aber nicht dazu verführen darf, es mit Lat. i-terum (aus dem 
Bron. i-s) anders als von Seiten der gif. dualen Comparativ- 
Endung zufanmenzubalten. 3.8. fuorun uuidar abierunt re 
tro. Widere uuichender, retrogressus, gl. ob. ©. 192. — 
Hieher auch Lat. vitr-icus Ebel 83. V. 238. (wie unicus, ci- 
vicus, tetricus und Formen auf -icius: patricius, sTaTopıxos, 
novicius, infofern nicht c ft. t, wie primitiae; Deutſch widr-ig), 
unter Ergänzung von pater*). Alſo Vater „ver zweiten Art”, ober 
welcher wieder an des erſten Stelle tritt, |. ob. S. 291., wo auf 
noverca erflärt ift, jevoch ohne darin ein Sem. zu vitricus 
(r=rr aus tr genommen) zu fuchen. Vielmehr aus einem Deri⸗ 
vat von novus, nach Analogie von priveras mulieres aus pri- 
vus, woher ja auch privi-gnus (gefonbert von nur Einem der 
Aeltern geboren). Vgl. augpınarogss, augiunrooss Halbgefchiwi- 
fter mit zwei Vätern, aber nur Einer Mutter, und umgekehrt. S. 
vaimätra, I der Stiefmutter Sohn, Tochter, von vimatr Stief⸗ 
mutter, worin das vi- anzuzeigen hat, daß e8 nicht bie „rechte“ 
Mutter fei. Vgl. upamätr Amme, aber Lett. pa-mahte Stief⸗ 
mutter, f. upa. ©. nava-varikä A newly married woman, 
veöyauos, tann zwar wegen des eriten Gliedes zum Vergleich her- 
angezogen werben, nicht aber ald Ganzes, zumal auch rückjichtlich 


gehört. Im Slawiſchen it der Vorfchlag von w und j vor urfpräng: 
lich vofalifchem Anlant etwas ganz Gewähnliches. 

*) Man darf das aber nit etwa ſelbſt darin fuchen, wie Buttm. Ler. 1. 
246. thut, Indem er eine durchaus unberechtigte Vertaufchung vor p mit 
v dem Morte andichtet, welche auch nicht in virgines, zap sro; flatt 
gefunden hat. Quasi novitricus Isid. Origg. p. 310. iſt zwar 
leere Erfindung, allein, wegen noverca, nicht ohne Scharffinn. Bena- 
y’e Erklärung als „neue Schützerin“ Lautl. I. . Dünder Wortkilt. 

. 73. aus arcco if gang verichl, Indem das ein, zu dem Mbhängig- 
keitscomp. Lup-ercus (Mölfe abwehrend) nicht entfernt flimmentes 
Determinativum wäre, deren es in fulcher Bildung mit Adj. überhaupt 
im Latein faum geben möchte. Auch hat vitricus mit S. trä, 
Ihüßen, nichts gemein. Matertera est soror matris, quasi altera 
mater Isid. Origg. p. 310. Lind. vergreift fi nur in der dran ge 
rüdten Gomparativform, welche ©. i-tara, der andere (erhalten in 
Lat. i-terum), Petersb. WB. ©. 784. if, die ſich auch nicht nur 
nit Kana, Leute, in Ilaraygana verbindet, fondern auch am Wute 
von Compp. ein vom Boraufgehenden Verſchiedenes angiebt. 3.8. 


dak3in’etara (von rechten verfchleven), der linke. Gig. fellte 
mater eben fo gut als fein Beiſatz flectirt werben, wie reipablicne, 
jurejurando ; allein das Bewußtſein eines ihm beigegebenen Adj. mar 
erftorben, und würde mich dieſe Bernachläffigung (vgl. Jjeder-munae) 
nicht vermögen, maltertera etwa aus Goth. svistar, Pat. 
soror chne t herzuleiten und für ein Nbhängigfeitscompp. auszugeben. 
Ein in Nord: England vorfommenves el-mother für step - mother 
Grose Gloss. of Proviacial words p. 65. erklärt ſich offenbar aus 
Goth. ali- (alius), 
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der ganz verfchiedenen Wendung des Begriffs (exit kürzlich, nuper, 
verheirathet, nicht, wie noverca, von neuen, denuo, an Stelle 
der leiblichen Mutter getreten). — Altfrif. bei v. Richth. S. 1154. 
with, withe, wither, withir, wether, weder, endlich mit 
Ausjtoß ber Ling. weer. 1. wider, gegen, Präp. mit Acc, And 
warth with thet (bagegen, für da8) LXXII punda leyd. Al with 
thet (barum daß) wi er north herdon. Withi (für with thi) 
gegen dich. Thet nen m ne hera ne stride, 
daß fein Hausmann mit feinem Herrn ftreite (gegen ihn). 2. wies 
der. Auch hier zuweilen hinten ohne r: thet Ai opa ther irthe 
with stont. Auch 3. 8. withe driva (wieber herbei treiben, 
berbeifchaffen). Withseka, withsedza, withspreka wiber- 
fprechen. Withstonda (wiberftehen, entgegen ftehen), Agſ. vidher- 
standan, vidhstandan, altf. widarstandan (resistere). Wi- 
themakia, withirmakia wedermakia (miedermachen, herftelten). 
Eben fo Alt. with, widh, wid, withar, wider; Agſ. vidh 
(Engl. with), vidher; 981. vidh. Grimm II. 258. 

Faft follte man bei dieſen kürzeren Formen au Apokope des r 
glauben. Vgl. z. B. Abb. edo, odo und odar, oder, odir 
(aut). Allein Engl. with im Sinne von cum (ob. ©. 177.), wos 
für aber auch, jedoch aus anderem Stamme (Ah. bi, bei) Ahd. 
bit (cum), Mb. bit, bet Benefe I. 168., woher bet-alle, wie 
mit-alle gänzlie, ganz und gar ©. 19, fcheint mir in ber 
That den Begriff der Begleitung von der Zweiheit (zu zweien u. ſ. w.) 
und fonjtigen Mehrheit zu entnehmen (f. uns ©. 517.) und eine, 
was ben Schluß betrifft, von Agf. vidher unabhängige Bildung. 
Mit Recht lüngnet Graff Präpp. ©. 109. Stammeögleichheit von 
altnord. vidh (apud) und medh (cum), Engl. with und by, 
Goth. bi und mith; Gr. ai und werd, auch Asdci. Was num 
aber den Schlußconfonanten anbetrifft: fo. bin ich nicht völlig vers 
fidert, fiegt ifm ©. 1, ober auch, was nach der Lautverſchiebung 
weniger glaublih, dh zum Grunde. gl. z. ®. nidana niden 
(subtus, deorsum) ohne r neben nidar u. f. w. ferner era. 
Im Söõtr. ama-tya Hausgenoß u. ſ. w. — Lettiich widdus Mitte; 
weens no wihhu widdus einer aus ihrer Mitte, widda mitten 
drinnen; &ith. widdus bie Mitte; das Inwendige u. f. w. fönnten, etwa 
an eine Auseinanderlegumg (©. vi-dhä), oder Scheidung in zwei 
gälten (daher Sat. dimidium) glauben laffen, welche ja durch bie 
Mitte allerdings bewerkftelligt wird und fomit, unter Berũdſichtigung 
von were und uLooog, ©. madhya (f. nächte Nummer), auch mit 
Engl. with u. f. w. fogar im Schluffe eine Gemeinfchaft haben. — 
Etwa auch vißu. Ind. 1. Many, various 2. Equally, same, 
like, woher vißuva, viäuvat und viupa (The equinox), hieher? 
3 vgl. damit aber dioog, dooc, und, mit, ſchwerlich ges 
aweimaligem: Digamma: Riayov, looy Ahrens Dor. p- wie 
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Aiwo, looç (alſo jenes mit Auoſtoß von o), ayadov. _Saxwrg. 
Den Urſprung von visu habe ich noch nicht vecht ergründet. And 
visv-ak The equinox fteht neben vi3v-ak Every way, all around, 
deſſen, jedoch angeblich ungenauere Schreibung mit g auf vi yach 
ſ. ob. führen muß, veffen g jevoch im Griech. nicht a, in «cos, fon: 
bern k erheifchte. Dad suum cuique bringt mid) auf den Einfall, 
ob nicht in vi u hinten durch Samprafarana gekürztes s va (suus) ftede, 
weil die beiven Hälften jede das ihnen zukommende gleiche Stüd ent: 
halten. Over iſt e8 plur. (nicht dualer) Lok. dvoi von dvi, wie tri-äu? 

Zum Schluffe fei noch bemerkt, wie Graff gar nicht uneben 
bei Goth. veis, unfer wir, Sölr. vay-am (nos) auch an de 
Zweiheit (dvi) denkt. Iſt ja doch das Wir zunächit die beim 
Zwiegefprädh betheiligte Zahl eines Ich und Du! Bgl. den Kit. 
Dualis mu-ddu (aub we-du), em. mu-dwi wir beite; 
ju-du, Sem. ju-dwi ihr beide, wie bei Owen im Welsh Did. 
v. Eig (your; you): eig dau (you iwo) m., eig dwy f. re 
lih auch szü du, em. szi dwi biefe beiden; tü du, em. tie 
dwi vie beiven. Aehnlich Off. mach, smach, ydon jyldaer 
wir, ihr, fie alle. Siögren $. 75. Und es wäre außerbem nicht 
widerfinnig, wenn man ©. tva (Other, different), das feinerfeits aus 
genfcheinlicy nicht ohne Grund mit dem Pron. der zweiten Perſ. 
tu (S.Nom. tv-am) fo nahe zufammengrenzt, auch fogar in dran 
(duo), dvis (bis) fuchen wollte, troß ber in legterer Reihe alt: 
bergebrachten Media. Vgl. auch 3. B. dad Stehenbleiben des d in 
Goth. dis- gegen tris weiter unten. 

Es follen jet noch einige Formen an die Reihe kommen, worin 
fih das d der urfprüuglichen Zweizahl vor Untergang geſchützt bat. 
So nicht nur Rat. du-pondo, duplus (wie am-plus yon amb-, 
d. i. nach beiden Seiten fi ausfüllen) u. |. w., fondern auch 
Berf. diger (i lang und kurz) 1. Alter, alius. 2. iterum, denuo, 
was fih aus ©. dvi-kara Who or what makes two of any 
thing, erflärt. Vgl. auch Ahd. zuibar, Zuber, weil er zu beiden 
Seiten (vgl. amphora) Griffe mit Löchern bat zum Tragen (ferre), 
wogegen ber Eimer, einbar (fall® nicht au8 amphora dem Deut: 
ſchen munbgereoit gemacht) Graff II. 148., vgl. einslihit, ampho- 
ra, VI. 783., von dem bloß einfeitigen Tragen den Namen führt. 
Desgl. ÖixadAn mit zwei Zacken, gegen waxeida (von nia?). — 
Vor allen Dingen gehört hieber ver Zweifel, Goth. tveifls (ber 
Schluß, wie Lat. duplus), welcher in vielen Sprachen ſchön und 
wahr der Zweiheit feine Bezeichnung entnimmt. So ©. dvä-para 
(d. i. bie zwei, Ved. dvä ft. dvau, vgl. 12. dvadaga, Off. dya- 
des, zum Höchſten oder Augelegentlichiten habend), Zweifel, und 
für eine der Yuga’s, womit man, meint Laſſen Alterth. I. 357., 
in der Wirklichleit die Zeit des Skepticiomus während und nach 
Entitehung bes Buddhismus bezeichnen könnte. Iudeß auch Compp. 
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mit vi- Nämlich vicikits& 1. Doubt, uncerlainty. 2. Mistake, 
errour, als Defid. von kit (cognoscere). Dies beides bezeichnet 
au vibhrama (eig. das Herumirren). Vigaya 1. Doubt, in- 
certainty. 2. Refuge, asylum. gl. anu-caya Repentance 
(von anu im Sinne von: nad), aber auch Attachment to or 
pursuance of any object (two anu, gemäß). ‘Dies angeblich von 
ct (xetiodas), und nicht gi (acuere). - Die Meinung ift wohl bie 
des Stockens (haesitare), glſ. unentfchloffen am Boden liegen 
bleiben (daher felbft san-cgi Dubium esse, glj. ſchlaff zuſammen⸗ 
gefauert liegen) und nicht zu einer muthigen Erhebung des Ent- 
ſchluſſes oder der Entfcheivung kommen. Of. D. dave, 2. day 
Zweifel; dajvag zweifelhaft, bevingt, au dya, zwei. Lat. dubius, 
dubito. Avabo (im Med. auch: ſich paaren), dossLoums (dolew 
verboppeln), Koraöw u. |. w. Preuß, dvi-bugut, wofür aber 
auh dvi-gubbu f. Vater ©. 119. Lith. abbejdti zweifeln, 
von abbü (beide), ähnlich wie augpısPnteiv. Goth. tveifleins 
Zweifel, dx, Ösehoyıouos. Das App. tvis- nur in tvis- 
standan fich trennen von Imd., anoraoceodaı, tvis-stass 
Trennung, Zwiſt, Aufſtand, dıyooracie, alfo nur vor s. Gab. 
II. 169. 180. Grimm II. 227. — Dagegen tuz-verjan, zivei- 
feln, diaxplveodar, Mc. 11, 23. (dusyvom Irrthum, Ziveifel, auch 
mit dvs-), aber un-verjan nicht ertragen (eig. nicht ausdauern, 
währen), unwillig fein, ayavaxreiv ©. 1%. Diefes tuz- mit 
altuord. tor, Abb. zur [r ft. des weichen Goth. z, was felbjt aus 
einem s erwnche] Grimm Il. 768. fcheint nur eine Abart des Ser. 
dvis (dor Volalen dvir-), d. h. zweimal. Freilich das vereinzelnt 
vorfommende zuir mit i, neben zuur, zuor, zaur, am häufig- 
ftn zur (etwa 7), genügte nicht zum Beweiſe. Die Formen 
zuri, zuru binten noch mit Vokal, wie zu zuiro (bis), 3. B. 
zuiro gizehotemo gotauueppe*), bis tincto cocco, ®r. 
Oißagos. Dies Wort nun fommt nur als Präfie vor (Graff V. 
698.), und zwar in folgg. Verbb.: dem Goth. tuzverjan na 

fommend, falls gleihftämmig, Abd. zur-uuarer (suspicisiosus), 
zuruuari, zuruuarida (suspicio, scandalum) ®raff I. 918. — 
Feruer zu wäni Wahn (opinio): zuruuan, wie pi-uuan (suspi- 
cio) 860. und niouuiht zuruuanenti, nihil inde sperantes. 
867. — Auch zurtriuwe, perfidus, zurtriuer suspectus V. 466. 
zurtriwida, urtriuuida, untriuda suspicio, missatriwida 
Mißtrauen, diffidentia, Ggſ. gatriwida, confidentia 468. Altn. 
tor-trygd (euspieio), tor-tryggja (dubitare, fidem non ha- 
bere). — Zursachpüh libellum repudii. VI. 78., vgl. widar- 


*) Agſ. godveb der Burpur. Leo Sprachproben S. 153. Bol. Graff I. 
1. Dief. Goth. BD. ©. 105." Jevenfalls dazu Poln. God wab 
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sacho Wiverfacher, von sacha Sache (causa). Eben fo zur- 
uuerfes (zerwurfes) repudii (libellum) I. 1040. oval. 1043,, 
aber ziuuorpfnesses (desolationis) und Nho. zerwürfniss. 
Ferner zuirslaht-buoh Libellum repudii. VI. 778. Zurslizzes, 
wie zislizzes, repudii. 818. — Zurlust, acidia (f. DC. acedia, 
axndie, mit itakiftischer Aussprache), Dat. zurlusti fastidio, zur- 
lustan taedere, zurlustos, acidieris (von acedior, indignor 
DC.), aber auch von unmäßiger Xuft (der dann ver Ueberbruß 
folgt): der grimmo unde der zurlustigo Nero, saevienlis 
luxuriae. gl. urlustluxus, acidia (j. u.) und unlust taedium, 
Juxus. I. 290. — Zurheilendi, zaurheilonti, debilitatus. 
IV. 871. — Zurgift deditio, zurgifti, proditione. 126. — 
Zurgang, Zergang, defectus, aber zuogang Zugang 102., 
zagän, zagangan, zirgän, zirgangan zergehen 96. Zigangida, 
zurgangida, defectus. Ziganganlih, zirganganlih zergänglid). 
Zurganlihiu (anch mit zir-) temporalis, zeitlich, un Ggf. des Ewi⸗ 
gen. 105. — Altn. torsöttr (diflicilis acquisitu). Aehnlich Övs- 
Anntos ſchwer zu nehmen, greifen. ©. dul-labha Diflicult of 
altainment, und daher Excellent, eminent; dear, beloved. Wie 
manfich bieraus durch ven Augenfchein überzeugen kann, lauter Wör: 
ter, worin die Partifel das Simpler in ein tabelnswertbes Ge— 
genthel verfehrt; und es können daher Grimm und Graff Recht ha: 
en, wenn fie dies zur- fammt Goth. tuz- zu ©. dus-, vor 
Bofalen dur-, Er. dvs- bringen. Da Ahd. za, ze, zi, zo neben 
Formen mit r hinten, 3. 9. zar, zer, zir (jet zer-*), als un- 
trennbare® Präf. vorfommt, und bloßer Wegfall des r in jenen 
mehr als zweifelhaft (ſ. u.): wäre indeß die Frage, ob zur nicht 
in z-ur zerlegt werben müſſe als Comp. von jenem za mit ur 
(ogl. 3. 2. urlust, zurlust). Das Goth. tuz widerſpräche zum 
höchſten in Betreff des vorderen Beſtandtheiles, nicht im us (Abo. 
ur), das 3. B. in uz-uh auch fein s zu z fich erweichen läßt. 
Zi (dis) und ur (ex) paßten übrigens dem Sinne nach (vgl. Aus: 
einander) vecht gut. Indeß auch Goth. ut (EEw) = ©. ud (sur- 
sum) fönnte man in tuz ahnen, und brauchte man nur anzuneb- 
men, das vordere u fei dem zweiten zum Opfer gefallen. In bvie- 
ſem alle gehörte unfer Präfix in feinerlei Weife bieher. 
Wir kommen zu Goth. dis, nach Gab. ©. 44. Griech. dıe-, 
Lat. dis- (Grimm Il. 723. 861. Graff V. 696.), infep. Präp., 
weiche 1. theils den im Verbum gegebenen Begriff noch mehr ber- 
borhebt, wie bie8 bef. bei den Verbis des Trennens, Theilens 


*) Herleitung, ven zerren, Aht. zerjan, cher zehren, Ahd. zeran, 
Goth. tairan, Agſ. teran (rumpere, scindere, lacerare) Graff V. 
691. iſt verwerflih, Bol. ©. dur-dara 1. Tearing. 2. Distres- 
sing, Adj. mit dara What tears. 
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(Sihett. twin trennen, fich trennen, berauben, zu tway, zwei) ift, 
dem Deutſchen zer-, ver- entfprechend, und oft als Üeberſetzung 
von Sa-, 3.8. disdailjun zertheilen, Ösauegisev. 2. theild 
den Verbis bie mobificirte Bed. des Umfaſſens giebt und dem 
Deutfgen be-, zuſammen-, über- entfpricht, fo in disdriusan 
(iıninrew), dishaban (ovv£yev, nregıeyew), dissitan (dap- 
Beivewv, &ysıv) tranf. von durcht und Staunen (eig. ald durchdringen, 
meint Grimm); dissiggan (dmövew), dishuljan (xaAvrreiv) viell. 
nach alfen Richtungen hin verhüllen (vgl. diffusus), disniman (xcri- 
zew), Etwa alfo wegen ver Auseinanderbreitung, beider Arme beim 
Umfaffen, amplecti, auryw von «pl. Anffallend ift in dis-, 
Lat. dis-, das Stehenbleiben des d ohne Herabjenkung zur Tenuis, 
wie in tvis- (©. dvis-, Sat. bis), während unfer zer- bie ver 
gelvechte Lautherabfenfung eingehalten hat. Derfelbe Fall aber wies 
erholt ſich bei Goth. du, Engl. to, unferem zu. Ein anderer bes 
merfenswerther Umjtand in Goth. und Lat. dis, Gr. die u. f. w. 
ift die Abweſenheit des v (vgl. Öwdex« neben Övwösxe), im Fall 
fie in der That von dem Zahlwort dvi und zwar in feiner Mul— 
tiplicativform (S. dvis) ausgehen. Da e8 nämlich eine Untere 
fheidung von dem Zahlworte galt: war das Mittel der Weglafs 
fung eines zu fehr an die Zweiheit erinnernden Lautes, mochte dies 
fer nun d (wie in vi ft. dvi) oder v fein, ganz am ver Stelle. 
Ic erinnere in diefer Rückſicht z. B. an dem zwifchen dem einheits 
lichen und dem mehrheitlichen Numerns berbeigeführten Unterſchied 
im Griech. Reflerivpron., wo age bie vollere, vem Sskr. svay-am 
(ſelbſt) gemäßere Form im Sg. einer anderen vorn mit Afper (ft. sv) 
oder höchſtens Dig. hat den Play einräumen müſſen. Dazu Lat, 
sibi, se ohne ven Lab. in suus (S. Nom. sva-s) und eben fo 
Goth. sik, seina, Dat. sis, woher auch si-Iba (suum corpus) 
zum Trotz von sves (eigen). Svikunths (svekunths Luc. 
8, 17.) befannt, offenbar, möchte ich nicht unbedingt, als etwa 
feldftverftändlich, ſelbſtredend, hieher zählen, da möglicher Weife 
auch sva (fo), sve (wie) in Frage füme. — Deßhalb bei dem 
ungemefjenen Sneinanderfchiwanfen ver Volale im Add. hindert auch 
wohl nichts, Ah. zir-, zer- und fogar mit a: zar- dem Goth. 
dis- gfeichzufegen, welche eben fo gut das labiale Clement in zuuei 
befeitigen konuten. Anfnüpfung an za, ze, zi, Goth. du u. ſ. w. 
(ad) Graff V. 572., welche Grimm voraugfegt, findei in ber Bed., 
die, weit gefehlt ein zu der Annäherung zu fein, vielmehr das Lms 
gelehrte vorjtellt, Widerſpruch, und eben fo wenig verlangen bie 
vereinzeluten Formen zear, zeir, zeer nad) Comp. von zi (dis) 
mit ar- (unfer er-). Die fürzere Form ohne r, welche ſich freis 
lich von unferem zer-, basjegt allein in Gebrauch ift, begrifflich nicht 
unterſcheiden läßt, mag fi) verhalten, d. h, ber Form nad), unge- 
führ wie dı@ (oder $a-, auch {a vuxrdg Ahrens Acol. p. 46.) : 
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dis im Griechiſchen. Die Kürzung di- im Lat. ſt. dis-, jedoch 
mit Bofalverlängerung, kann für Wegfalldesr in za, ze, zi n.f.w. 
faum zeugen, indem fie auf ver Natur des nachfolgenden Conſ. zu 
beruhen pflegt. Außerdem finden fich öfters beide Formen neben 
einander. 3 B. zarwerfan zeriverfen (destruere, diruere), 
aber ziuuerfan (agj. toverpan, altj. teverpan, wenn biefe 
von Graff beigebrachten Formen wirkliche Parallelen davon find) 
dissipare, disjicere, dispergere, demoliri, destruere u. f. w. |. 
1036 fa. ; dagegen zuowerfan, zuwerfen (adjicere). — Zibrast, 
ziprast (dissilit, crepuit), zirbrast (discrepuit), zerberften; ar- 
brestan increpare erumpere (vgl. &.to burst out). — Zislahan, 
Mhd. zeslahen, jet zerfchlagen, aber zisamana slahan, zu 
fanımenfchlagen, complodere, collidere, arslahan, erfchlagen (oc 
cidere). — „Altſächſ. bloß die mit dem Abb. zi- gleiche Form 
te, unterfchieven von tö, Ahd. zuo 3. B. tE-glidan, te- 
scridan (collabi), tö-suingan (destruere). Agſ. mifchen fid 
beide in der einzigen Form tö- (es ließe ſich denn erweiſen, daß 
man to- von t6- ſcheiden Dürfte, woran ich zweifele) und to- 
laetan kann an fich fowohl Ahd. zi-läzan [zerlaffen, liquefacere, 
altf. te-latan Graff II. 313.] fein als zuo-ldzan“, d. i. zulaffen, 
admiltere. 

Obgleich ich mich nicht von etymologifcher Verwandtſchaft 
dieſes disjunctiven ze (zer) mit unferem zu (ad) überreden 
kann, obfchon Yett. fsa (com-) ob. ©. 194. oft dem Sinne nad 
fih mit unferem zer- wiedergeben läßt: ſei hier doch, der großen 
äußerlichen Aehnlichfeit wegen, noch einmal (vgl. ob. ©. 286 fg.) ber, 
mit unferen zu zufammenfallenden Wortfippe gedacht. Goth. du mit 
d, wie dis, jtatt des zu erwartenden t (was aber noch fein nothwen⸗ 
diger Beweis für die Verwandtſchaft) trotz altfr. altf. to, te, ti, 
Hol. toe, te, Engl. to, Abb. za, ze, zi, zuo Graff V. 572, 
Nhd. zu mit Dat. Grimm I. 586. — Die Griech. Poftpof. -ö8, 
3. B. "Aidog - de (hinter Gen. wegen Ergänzung von 0x0»), olxedv- 
ds, Onßao-de, AdnvaLe Gail Prepp. p. 56. — Ir. „Do, 
rarius du, ad literas respondens slav. do, Germ. du, to (ad), 
praep. frequentissima, substantivo praemissa ad significandum 
dativum, qui si non cum alia praep., apparet cum hac, pau- 
cis loquendi formulis exceptis (cf. syntaxin nominis). Profert 
praeterea, ut praep. ar |f. ob. A], etiam intellectum aut loci 
aut temporis, tam in statu quietis quam post verba motionis, 
aut causae. Itoimtiu näbad do Hierüsalem (in cogitatione 
quod non esset Hierosolymae).. Ho sleib do sleib (e monte 
in montem). Tintaesiu allatin do gregaib (verlis e latino 
in graecum). Cit do uäir (gl. etsi ad horam). — Do dechor 
(differentiae causa). — Deficit praepositio in di [affo o nicht 
nothwendig ber Urlaut] ante pronomina inchoata v a. Intain 


a 
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guidmeoni induchäil diarcorp et diarnanimm iarnes- 
seirgiu (cum petimus gloriam corpori nostro et animae 
nostrae post resurrectionem).“ Zeuß p. 597. Doch vgl. das 
gegen p. 595: „Di alternans cum de, significans lat. de, ex, 
ab, interdum intellectum genilivi exhibens (vgl. Romaniſch de, 
Engl. of), ut do (aljo wie Engl. to, Fu. a = Lat. ad) dativi.“ 
©. ob. ©. 277. und vgl. Zeuß p. 625 sq. Auch Man dy (F%. 
de) und da (wie Frz. au, à la) Leo Ferienfchr. 1. 210 fg. BBret. 
Di ou dis ou diz marque la destruction ou l’oppose de l’aclion: 
Dibenna Decapiter; disneüda Efiler; dizöber, defaire, vgl. 
peür-öber Achever, accomplir; ad-öber Refaire. Legonidec 
Gramm. p. 184. — Boln. do mit Gen. [fonverbar bei einer Bartifel der 
Annäherung], zu, in, nad) Banbtfe Gr. ©. 319.448. Daher z. B. 
dokad 1Dobin ? dotad bi® dahin, bisher. Do poki bis wohin. Vgl. 
3. B. de. — Lettifch da- herbei, hinzu, ift eine oberlauzifche untrennd. 
Präp. auftatt pee, wie 3.8. da-eet hinzugeben. Wahrfch. auch in 
dabbuht befommen, erlangen; verjchaffen, vol. R. dobüvät‘, 
Poln. dobywac’ erhalten, erlangen, von R. büvat’, gefchehen. 
Alfo eig. zu etwas gelangen. — Lith. da-böti, neben boͤti, at- 
böti worauf Acht geben. Etwa auch Poln. dbac’ weßwegen Sor⸗ 
gen tragen, worauf Achtung geben? — Dabbar jett, jegund, 
Preuß. dabber, noch, wenigſtens dem Präf. nach wohl Poln. do- 
piero, wa® doch zu pierw zuvor, erft, gehören muß, Böhm. 
teprw erft, eben exit, offenbar mit dem Pron. ten, ta, to ber, 
bie, dad. — Diefe große Yautverfchiedenheit in der Partikel läßt 
über deren Grundform, ob z. B. du mit urfprünglichem u, wos 
für das Goth. ſpräche, oder mit einem kurzen oder langen a, nur 
ſchwer eine feite Entſcheidung zu. 

Ueber bie, lediglich indeß in der Nachfolge ver Buchſtaben Hinter 
ihm begründete Bielgeftaltung von dis-*) im Latein ſ. Freund; 
auh RZ. IV. 46. Die Kürze wird durch dir-imo, dir-ibeo 
(habeo) erwiefen, welche Wörter nach der Weife, welche auch im 
Solr. ihr, jedoch dort weiter greifendes Vorbild findet, das ſcharfe 
s unter dem Einfluffe von Vokal und h (dis-hiasco wohl, als 
fein im Volksmunde gäng und gebe gewordenes Wort, nicht mit 
dir-) zu r verweichlichten.. Auffallend ift disertus, wenn es 


*) Ruſſ. raz, Poeln. raz bildet die DMultiplifativa, z. B. Poln. jeden 
ras (glſ. uno ictu, vgl. Frz. beau-coup) einmal. Gig. Hieb, 
Schlag, razic obſ. hauen, ſchlagen, beſiegen, R. razit' plagen, 
völlig au Boden fchlagen. — If nun das als Praͤp. gebrauchte Wort, 
was, je nach den Hauptmundarten raz- oder 3.2. Boln. ros- laus 
tend, für zer= (Rufl. auch ſteigernd: fehr) verwendet wird, gleicher Ab⸗ 
funft? Etwa eig. gerhauen? Ober ©. rahita (privatus, sine) von 
rah „gdewerere) mit = f. hV Schwerlich mit einem Suff. -3, wie z. B. 
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wirklich) Particip von dissero, rui (vgl. dısiow Aoyovs) fein 
follte. Zu folder Abweichung läge fein Grund vor. Einen be 
arifflihen Gaufal: Nexus von paffender Art verläugnete freilich das 
Wort nicht, im Fall sero (reihen, ordnen) ihm fowohl wie dissero 
(d. h. reihend etwas auseinander legen, barlegen in geregelte 
Ordming, disposilio) zum Grunde liegt. Cine diserta oratio 
3. B. wäre einigermaßen eine bene disposita, und die Beziehung 
von disertus auf Rede und Redner (im legteren Falle freilich mehr 
fo, wie unfer beredt, d. h. mit der Gabe der Rede verfeben, 
— und daher dad Bart, Baff. — genommen, vgl. sverrjs act. ı. 
paff.) z. B. durch sermo, sermones (populares orationes) se- 
rere und bie series juncturaque (Wortverbindung) Hor. A. P. 
242. ganz gut gerechtfertigt. Gleichwohl, will man nicht für diser- 
tus und dis-sero etwa ein Verhältniß, wie zwifchen Ahd. zi: zir 
anerfennen, was fogar in dem bi- in Compp. mit kurzem i neben 
bis (alfo sicht aus letterem, wie di- aus dis- gefürzt) eine Heine 
Unterftügung fände, fcheint etymologiſche Trennung beider ‚geboten. 
Ich würde dann dis-ertus theilen, und darin ein mit vos 
(paſſend) gleichftämmiges Barticip fuchen, vor weldhem fich dis- 
nur um befwillen nicht, wie in dir-emptus, verivandelte, weil 
daraus, des fpäteren r wegen, ein Webelflang entftanden wäre. 
Man vgl. doch nur ars rhetorica, iners u. f.w. Es ginge 
alsdann auf das forgfältigere Gefüge ver Rede. Seltfam ilt 
auch dierectus bei Plautus und Barro gebilbet, und vielleicht ein 
Mißgriff, den das Weglaffen von s in di-rigo unmöglich ent- 
ſchuldigen kann. Hybride, d. h. mit du zufammengefekt, wie di- 
numium (und umgekehrt bi-gamus) möchte ich es aber auch nicht 
gern heißen. — Trennung ift ein Begriff, ven man in dis- und 
feinen Compp., wenn man genau binfieht, immer wiederfindet. Die 
Trennung ift aber nicht immer einerlei Art, abgefehen noch davon 
ob fie innerhalb de8 Raumes oder auf dem geiftigen Gebiete, z. B. 
dignorant vom Zeichnen der Schafe, auch signare für pecora 
signis nolare Fest. p. 129. ed. Lindem. (der Unterfheivung Hal- 
ber), discernere (audy ein Sichten und Durchfieben, vgl. cribrum), 
erfolgt. Am bäufigften zeigt dis das Zerfallen eine® Ganzen in 
feine Theile (alfo dem Uebergang von ver Einheit zunächft in bie 
Bielbeit, vgl. ©. 114.) an. Indeß auch, 3. B. in discedo, wo 
es nicht 3. B. ein discedere in duas partes angiebt, fann es 
das einfeitige DVerlaffen eines Gegenftandes anzeigen, die Trennung 
von ihm, fe daß letzterer ſeinerſeits den Ort gar nit (in vers 
fchiedener Richtung) verläßt. — In den romaniſchen Sprachen 
f. Diez Sprach. 11. 348. Im Italienifchen s- vor Conff. bald 
für dis- bald für ex. Fr. Miſchung von des- wegen feiner 
Kürzung zu de- vor Conff. mit Lat. de. Da d-es (von - an) 
aus de ipso (aljo nicht vielm. ex?) 404., könnte man in des- 
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astre Unften, de&sordre Unordnung (alfo privativ) viell. auch 
gar an Comp. aus de mit cx denfen, bie aber doc, unwahrſcheinlich 
ift. Der Gegenfag von dis- ift, in Gemäßheit mit dem von ©. 
vi- und sam-; Gr. da und ovv (ald Zufanmen, com-, nicht 
eig. mit, cum); zer- und zusammen, auch ber nämliche zu 
com-. Unfer Deutſches aus-ein-ander weiſt ſchon durch ſich 
auf Zweiheit hin. Griech. dici drückt in Gemäßheit mit feinem 
etym. Werthe zuerſt bie Zerfallenheit in eine Zweiheit, und, weir 
ter gefaßt, in cine Mehrheit, alſo ein Auseinander (Lat. dis-) 
aus, was aber dann auch naturgemäß zu einem Dazwiſchen (auch 
von Zwei) und Hindurch durch etwas hin wird. a. alfo bie 
Scheidung nach zwei Seiten hin. 3. B. Öurugpis abgefondert, 
beiderfeits. Daher oft von Gegenfeitigfeit der Handlung, die 
nur bei einer Zweiheit möglich. 3. B. dici2oyoc Unterrebung, die, 
anders als beim Monolog, in den Kreuzen der Nebe durch ein 
Hinüber und Herüber bejteht. Auasızeiv mit einander fprechen. 
Aronoloyiouas ſich unter einander verjtändigen. Auameilew ſich 
gegenfeitig bebrohen. Jıaoxwarw unter einander ſcherzen. Jınxu- 
view ſich See tüffen. ZStaxvolrronen ſich unter einander 
ftoßen. N okofeıe gegenfeitige Geſandtſchaft. FumAdrgworg 
gegenfeitige Auslieferung. — Häufig bei Kampf, welder Bar 
theiung, alfo ein Auseinander, zur nothwenbigen Vorausfegung 
hat, meift mit Dat. oder npög Tıva, Aauayn wechſelſeitiger 
Kampf. Aducixoucu 1. mit Imd. impfen, allein 2. auch durch⸗ 
tümpfen (alfo 518 and Ende), ausfünpfen, depugnare. Eben jo 
Ösenoksuto zwi mit Imd. Krieg führen, aber auch ben Krieg 
durchführen und endigen, debellare (das de wie desistere, desi- 
nere). 4eögla von gleicher W;. als dissidium, dissidentia, 
eig. alfo Auseinanderjigen. Aoraoıs (eig. distantia), auch 
Trennung ber Gemüther, Zwiefpalt, Zwietracht, Kat. dissidi- 
um. 2. Ausbehnumg in die Pänge und Breite. Vgl. dunreivw, 
distendo, wodürch die Enden weiter von einander gerathen. 3. Aus- 
artung, von Pflanzen (d. h. alfo qualitative Abfonberung). dıa- 
nolrevonar Nemandes_ politijcher Gegner fein. Aıasuplouar 
(digladiari), durdogarilouarı. Adızaleodei Tıvı, mit einem 
einen Proceß haben (aljo mehr immebiativer Begriff), während 
activ vom Richter: duadızasw — litem dirimo, ich bringe (nehs 
me) auseinander (die Partheien, d. h. der Art, daß fie zu fireis 
ten aufhören. Dijudicare, disceptare. Alfo in fo fern auch: 
wieber zufammen. gl componere litem, beilegen). Auch 
Ödayıyvwoxsv Ölxnv einen Streit entſcheiden, während das gleiche 
Lat. dignosco bloß: unterſcheiden, nicht: entſcheiden. Hıaddw , 
-1. Streitigfeiten ſchlichten, eig. auflöfen. 2. orgareyua cin Heer 
aueeinander gehen laffen, alfo auflöfen (dissolvo). 3; eine Schuld 
abzahlen, vgl. diluo, solro. Auarodopke. Ganz beſ. auch noch der 
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Wettftreit: dsarotzw, ad unter Anderem: um vie Wette 
laufen. Auch wohl Auröpsuns Her. 7, 222., durch Wettlauf 

end. dıadigosvw. Auoito dıenahn. Asanvxıevo. Atcöe, 
wauelisouaı. Aaxpabw. Aaxolaxevo. Jıanivo, ÖsaptoTao- 
naı. Avanıvao. duconovdasw. Aropykouei rıvı. Iueegpılo- 
tuutoucs, Ötapıorsvourı, Örabnısvonaı. Auaywviboum, dıe- 
rinxtisoueı, Ötexgoßoilkoueı, dinperißouet, Gaxaloxaya#tLo- 
nar (9 Syiben!), denßantisouee, alfo oft, fehr pafjend, im Me 
bium. — b. Erweiterung des dualen Auseinanber zu einem pin- 
ralen nach mehreren, oft bivergenten Richtungen als Zer— 
jtrenung u. f. w. dıaonelom, dispergo. Amoxedavvum. 
Adtcuospcouaı, wie dispertiri von pars. Jıa nalpa daoas- 
xsto, wie auch Frz. couper par morceaux, indem durch bie 
Stüde eben die Trennung zu Stande fommt. Asapospiiw, dıe- 
veuw vertheilen, distribuo (durch Tribus hindurch?). Aa- 
ypaunisw durch Linien ſchachbrettartig in mehrere Felder verthei- 
len; im Brett fpielen. Jdıagporraw auseinander geben, fich 

ftreuen, fich üiberallhin verbreiten. — Auanroto auseinanderfchreden, 
verjcheuchen, wie dıarg&w aus Furcht fortlaufen, fich zerftreuen. 
Aucoßto. — Avoıxisw aus einander wohnen faffen, Died. ausziehen, 
die Wohnung verändern, wie dsaoxnvow Zelte zerſtreut auffchla- 
gen 2. int. ſich aus dem Zelte (nach anderer Richtung) entfernen. 
Bol. dirpvrevwo verpflanzen. Mit jeder Drtöveränderung ift eme 
Trennung vom alten Plabe verbunden. Aıaxadılm. — Aust 
auseinanverjtoßen, zeriprengen, zerftreuen. Aıeopnvow auseinander: 
teilen (durch den dazwiſchen eingetriebenen Seil zeriprengen). 44- 
GXic d. i. discindo, wie dirssvyvuu disjungo. — Atcriſxv. 
dieöwuevrw zu Brühe zerfochen. Aadsifoucı. Ayo (diffan- 
do), 3. B. vom Zerlegen (vgl. dunpdo0w) der Opferthiere. Zer- 
fließen, 3. B. Öuaxeyvutvos toupnj diffluens mollitie, tu 
to Aiꝙ, vgl. Jadogvnta. Bon feftftehenden Dingen: zerſtö⸗ 
ren. — Jıusunolew, divendo, dıenınoaoxwu. — Amordie, 
wozu ſchön das auch verwandte Lat. diripio ſtimmt. — dıryyiiie 
überalthin verfündigen, allein au: durch einen Boten (dgl. 
dtaxngvcow) melden. Auypnulw durchs Gerücht verbreiten, wie 
öiadgotw , Jadgviltu. Areninrev sig To nAmdos. Asd- 
Avorocç durchs Gerücht verbreitet, überall bekannt. Auadaitw ins 
Gerede bringen, ausfprengen, wie Quum de me ista foris ser- 
monibus differs, famam differre (austragen), wie deaptoe. 
2. mit einem plaudern, fich unterhalten (gegenfeitig). — Juaonae 
auseinander ziehen, zertrennen; wor Heereshaufen, zeriprengen. Pafſ. 
durch Gefchäfte zerftrent fein, distractus, distentus, negotäls. 
Defterd das ordnungsvolle Auseinander, wo eine regelmäßige 
Neibe oder dgl. befolgt wird. Aarakıs Stellung in Reih und 
Glied, Anordnung, Verordnung, legter Wille, Befehl. diasiöngs 
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aus einander Stellen, oronen disponere (vgl. didere ver Wʒz. nach), 
daher verwalten, lenken. dunzi sul rı über etwas verfügen, 3.8. 
über fein Vermögen durch den letzten Willen, dad. Jıa- 
xooutw. dıcoxevalw. Aevdüvw. Bol. Auseinanvderfegung 
der Erben. Hsaxsıuaı verabredet, beichloffen fein. — c. Defters 
als hin und ber. 3. 9. diadpoun, HadFw. HAraklavrevm 
hinundherſchwenken, dıanoperw fich hin und her neigen, Hin und ber 
Ihwanfen, wie die Wagfchaale. HJıarxvivdsw fort, hin und ber, 
auseinanver wälen. Aaogeıpiiw unter einander Ball fpielen, den 
Ball hin und ber werfen; dab. auseinander werfen, zerſtreuen, 
zerreißen. Jıarrsgvoooua hin und ber flattern. Asanodicw 
bin und ber hüpfen. Zuso&oow durchrudern, hin und ber rudern; 
überb. bin und ber bewegen, ſchwenken. Jıabointw 1. hindurch. 
2. zwiſchen andre. 3. auseinander werfen, zerjtreuen. 4. ver- 
werfen. 5. ou bin und her werfen, vgl. Öiananraivo ſcheu 
umberjeben. Auch wohl bei Wörtern der Weberlegung ösmfov- 
Asvouaı, Ötavotouaı, Örakkyouaı (wovon diligere fih im Sin 
ne entfernt bat). Aaoxtntrouas dispicere. Dann aber auch 
neben dem trennenden Auseinander das convergente Durcheinan- 
ber, was, bem vorigen entgegengejeßt, doch mit ihm das Wechfel- 
verhältniß theilt. Amrıvaoow 1. aus einander rütteln, zerſchmet—⸗ 
ten. 2. durchſchütteln, Hin und her fchütteln, erfchüttern. Atc- 
nix verflechten, zuſammen flechten. 2. auseinander, 3.2. 
oTgarov ein Heer auseinander ziehen, wie dıueonaw. Jıantvcow 
1. durch einander wideln, aber 2. entwideln, entfalten, ausbreis 
ten, in welchem zweiten Sinne analog duelioow. Aaulyvums 
(permiscere), dıaxegavvuu, diexvxaw. Amvdowöveiiw. Ha- 
tapacow (perturbo). Amfoaw durch einander fchreien. Sonft 
auch: durchichreien, ausfchreien. So auch dıadaunw 1. durchs 
feuchten, burchicheinen, hellwerden. 2. übertr. mit der Stimme 
durchdringen, liberfchreien ; berühmt werden (alfo leuchten vor an⸗ 
deren). — d. eine andere Wendung nimmt ver Begriff ber Par- 
tifel, wenn dieſe auf ein dazwiſchen hindurch laufendes Medi⸗ 
um (dıausoos) geht, fei ſolches nun z. B. räumlicher ober zeit 
licher At. Z. B. dıaypayum, als Scheidewand. Aornur 1. Abs 
ftand, Zwißchenraum. 2. Maaß. Arappaune das dazwiſchen genähte, _ 
Avarınyaa dazwiſchen befeitigte®, eingefugtes Dueerholz, dex&vior. 
Ausrsiyıoua, Mauer od. Gebäu, wodurch zwei Pläße getrennt werben. 
Aiogog abgrenzend. Aarpussw dazwiſchen einfugen; trennen. Aıayw- 
orsope Kluft, Spalt, trennender Zwifchenraum. duesıyaliko durch 
einen Einſchluß abſondern. Aıaxicio, discludere. dıadalasceiw 
burch ein Meer treunen. JırvAwvla Engpaß, aber durvAeov Zwifchens 
fpiel der Flöte zwifchen dem Chorgefang. Asaywoıs Verdämmung, 
Trennung ob. Befeftigung burch einen Damm. Arataposuw durch 
einen bazwifchengezogenen Graben trennen, verwahren, ſchützen. 
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duayvn alles Zwiſchengewachſene, jede. natürliche Scheidewand, 
3. B. die Knoten am Nohr, wodurch bie internodia gebildet werben, 
wie Öseotviıov, intercolumnium. Araöwue, die Gegend, wo man 
fich gürtet. Auch Yoevav dıaswour Zwerchfell. Der Gürtel hal: 
birt glj. den Körper. Aaognxow feit zuſammenſchnüren, ſodaß 
f. die Geftaft einer Wefpe (oyr£) mit ihrer dünnen Einkerbung 
Beraustommt. Bgl. dıeopiyyw durchbinden, feitbinden. Asadew 
herumbinden (aljo ven ganzen Umkreis hindurch bis zum Anfange 
zurück), an beiden Seiten (die noch in Einklang mit der Her- 
funft des dıa) fejtbinden, woher dann auch dıadnua. Auch ab- 
binden, unterbinden, alſo ein intercipere. — Atuaxwivue Hinder⸗ 
niß durch Dazmwifchentreten. Jıeyyvaw als Bürge vermittelnd da- 
zwifchen treten, intercedere. — Oft entfteht der Zwifchenraum 
durch Auseinanderbreitung, wie 3. B. bsanrepow die Flügel aus— 
breiten (ſonſt auch: mit Flügeln verfehen, und mit einer Feder [alfe 
inftr.] reinigen od. kitzeln). Asaoxelisw die Schenkel auseinander 
fpreizen, vgl. duenrdiooouaı. Awaßelverv mit ausgefpreizten Beinen 
geben, während ovußaönv mit gejchloffenen Füßen, und reg dadnv 
rittlings, mit den Beinen um das Pferd gli. einen Halbfreis, ein 
Lat. O, bildend. Jısoroauusvog Tovg noöes, vgl. dieiwyiiw. — 
In dıaxopevw, Itanapdevevw könnte die Präp. privativ gebentet 
werben. ahrſch. indeß ift e8, wie durunoiiw yuvalxa, ÖIaono- 
ötw, Ösexgortw, pertundo zu verftehen. — Aicioo ro ordua, 
te yeil den Mund weiter auseinander machend die Stimme 
erheben. Auch: über einen Zwifhenraum hinweg, 3.8. 
nv Palaooav, Tov nopov, gehen; eis Zvolav fih nach ©. 
(hinweg) erheben. HJıafatvw überfchreiten, überfpringen, durchſchrei⸗ 
ten, tagoov. Auch trajicere, z. B. eis "Hiıda. Arvankoaue, 
Ötanoog, Ötenovriog (transmarinus). Auodutw. AanopdFusiw 
zu Waffer von einem Ort zum andern bringen, übertr. aus einer 
Sprache in die andere überfegen (alfo bei und mit gleihem Bil- 
de, objchon der Accent fich ändert), — Nicht bloß aber: vom Zwiſchen⸗ 
raum, 3. B. To Ötekeinov, interjecta (sc. loca), fondern auch 
von zwiſchenliegender Zeit, 3 DB. xoovog Ödiipv Her. I. 61, 
intercessit. Ern dıaxöcıe Ötayeyovöore, wie longo intervallo 
interjecto. Aadaxgvm dazwiichen weinen. dıenivo. Audnavans, 
Öiovanevoıs Zwifchenausruben. Aenveo dazwiſchen Athem bo- 
len, wieder zu Athen kommen; fich erholen von etwas, Tuvosc. 
Auch: durchwehn, verwehn. Vgl. duavenow, dıapvoao, dnpv rw. — 
Areyns, auseinander gehalten, getrennt, wie dıoyn Zwifchenraum. 
Alfo mit Unterbrechungen, während ihm entgegengefeßt nicht nur 
Gvveyns, fondern auch dumvexıjs, continuus, in fortlaufender 
Linie ohne Unterbrechung. Ivy -x-vos ift nicht, wie man meint, 
durch Umftellung von Buchjtaben ans avvezng (ovyvaig, Guvexiot. 
Suid., alſo, obwohl finnvertwandt, von fehr weſentlich verfchiebener 
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VFerion) entftanden; vielmehr Participlalform auf -»dc von Ayo. 
wie onepyvos, osu-vog (o6ßonas), ömudvög u. f. w, indem bie 
Bräp. nad Synkope des e ihr » dem nachfolgenden zum Opfer 
brachte. Nach Suibas nzk, adıkyay, di —E (sine ulla 
intermissione). "Alnns unabläffig, 3.9. Funds, dönzis gayem, 
meiv, wie ovveytg alei, ſcheint demnach unweigerlich Privativforım 
von Ösayng; indeß fo, daß dız ob. La fein « vor & nicht außitieß, 
fonbern mit ihm verſchmolz. Dgl. die fonberbare, viell. auf einftie 
gen sonf. Anlaut hinweiſende Form ovveoyuog, fall nicht zu ve- 
0, dgl. 3.B. convexus. 4iagéoo für differo in aliud tem- 
pas, in posterum, alfo unter Bildung eine Ztoifchenraums, ober, 
wie diarolße, 3. B, nörauor, in die Länge (aljo unter Weiter⸗ 
hinaus! ve "Sätuffee) ziehen, wie von beiverlei Gebrauche 
auch dusixev (diducere). Avaueilm. Auvapaiiu. Dann aber 
auch dmpigw ein difterre, d. h. verſchieden (getrennt) fein, ber 
Qualität nad. ’Adıayopa, res mediae, indifi erentes. Hieran 
reiht fi wohl bie Bed. des Borzugs in die navrwv vor allen 
anderen, danoirress u. ſ. w., indem nämlich ein (bevorzu; ende) 
Unterf&ieb von und vbr anberen den Grunbgebanfen ba 
ben möchte. Egn. Auungerng, Awxgwrog. Awadoyog b. h. Bin 
tefen, vgl. duadoyn Auswahl. Ai etwa eximius — 
alien Bir. — "Avraklog (andern gewachien?), 
los (ober wie A052). Arapioen. — So ift auch — 
Mundart, wohl Ye ale Abneihung von ber gäng und geben 
Hauptfprache. — ravl mißhällig fein womit. Ac- 
xıMvo, Quewäicen v en. 2. — abweichen, declinare; 
alfo — nach anderer Richtung. Vgl. auch duadddrruv inte. ver« 
— von Anderem) fein; fonft: vertauſchen (mit etwas Ande⸗ 
aötysodes drüdt dad Nacheinander aus, nämlich fü 
Br das Eine” vom Anbern aufgenommen d. 5. abgelöft wird, 
excipitur (aud von capere mit ex zum Beichen bes ange 
aus dem Vorhergehenden in ein Folgendes). — e. ein Hindurch 
nad mannigfa iger Auffoffung. Oft ein Durch ber Trennung, 
was alfo if einem Zer- zufammenfält, wie dsanglo, — 
daroun, Omdirzu. ſ. w. Etwas anders durxdvrnog, Ötarız, 
daroptw, dargunaw, doiorevw (einen Pfeil hindurch — 
Ötanepovao, wo nicht Theile völlig don einander getrennt wer⸗ 
ben. — Ein Durdnäffen: diepdw, drfopkzw, —*8 
Arapdadvo beſprengen, bucchnäffen: verſpꝛ engen, (auseinander). 
Me. hie und ba Berabriefen (fporabifch). Asmuvdan. — Aiog, osnos 
das Durchoringen der Gerüche zu den Geruchswerlzeugen. 
78 er aha -Aicorßu —E pelluceo. 
days (auch 6 Mannsn.) durchſcheinend, burchfichtig, 
glänzend ; übertr. Fe une ib Ainlenitenb, (porn); 5 berügmt. du 
Fayrıje, Ausdig, Aavyis, pelluoidus, A vn haönlos (such Egn.) 
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durchſcheinend; fich deutlich darftellend, einleuchtend. Aıopav durch- 
Schauen, deutlich einfehen, perspicere. Aionrod alles, woburd 
man etwas ſieht. — dıayayıov Durchgangs (Tranfit -)- Zoll 
diodog Durchweg. AroıSıs Deffnung (wodurch etwas kommen 
fann). — —* us Per manus tradere (von Hand zu Hand 
eine ganze Reihe durch), auch felbft religiones (mündlich) ; geichicht« 
lich überliefern u. f. w. — Altoyoues durchgehn, binburchfahren. 
Auch in Gedanken, in der Erzählung durch gehn, vgl. percurro, 
persequor. — Jıoiyoneas dahin fein, fterben (gif. mit dem Le 
benslanf fertig fein; vgl. perire auch mit per). Dagegen oft 
als Durchkommen durch drohende Gefahren (dıamivövvsvw), glüd- 
liches Entlommen. Vgl. Durchgehen durch die Lappen, vom 
— Wilde, was fi) durch die aufgehängten Scheuchlappen dennoch hin- 
burchwagt. JHıakıyaw durchs Garn gehen. Audpanıg das Ent- 
laufen, Öu@uoAsiv weggehen. Auapsvyw durchfliehen, entkommen, 
aber diffugere auseinanderfliehen. Ave durch Schwimmen 
entlommen, duaddw und dıexövw (noch mit einer Bräp.: heraus, 
effugio) durchichlüpfen. Audonw burchkriechen, vurchfchleichen. Aıa- 
into durchkommen, entwi gen; auch durchbrechen, mit Gewalt 
(cum impetu, von derjelben Wz.) durchgehn. Aber auch: mit einer 
Sache durchfallen, d. h. um fie fommen, zıvos. Bgl. Lat. per- 
dere mit per, und von ber Sache: durchfallen, d. i. mißlingen. 
Außerdem: zerfallen, d. i. aus einander, von morſchen Dingen. 
dronousen das Wegſchicken, Entlaffen. — Aıaßalleır, hindurch 
od. hinüber werfen, ſetzen, fahren, traducere, welches auch trop. 
ebraucht wird: zur Schau ftellen, öffentlich hreißgeben, eig. zur 
eſchimpfung öffentlih vorüberführen. Daher dıafoloc ver- 
laͤumdend, und befanntfih der Teufel, weil er ven Menfchen überh. 
Uebeles anhänge. Es find aber eine Reihe von Wörtern, vie eben- 
fall: durchziehen mit Worten, durch nehmen, durchhech eln 
bezeichnen, gleichermaßen mit due verbunden: dumpwxaoas (fr;. 
moquer daher), dıruvilaivo, dinoıllalvo, Öseyopeiw r 
zıva, Irovow (mit Worten zerfleifchen), dıroverio (außzifchen, 
auspfeifen; auch: durch einander ziichen). Atcyeacto verlachen, ds«- 
also veripotten. Aıaxwupdtw in einem Quftipiel verſpotien, wäh 
rend diarpaywölw nur auf einen zu tragdbenhaft prunfvolfen 
Vortrag geht. — Oft von der Zeit: e8 bis zu einem zeitlichen Ab⸗ 
ſchluß bringen, wie z. B. duioropko durcherzählen. Aundoauaricw 
ein Schaufpiel zu Ende tichten, oder: fpielen. Aseopreio burd- 
fetern, zu Ende feiern. Amaoroarevoue: feine Dienftzeit als Krie⸗ 
ger durchdienen. Asanolsuw den Krieg durchführen und enbigen, 
ebellare. Aapyw ein Amt bis zu Ende führen. Astoroaregysa 
das Feldherrnamt fortführen (alſo Fortvaner) 2. daſſelbe nieb er⸗ 
legen (wirkliches Ende). Aapow durchleben. Sein ganzes 
\ (alfo nicht der bloße Schlußpuutt) mit etwas hiubringen, 
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3. B. v, wie dıiareisi pevyav Cr flieht ſtets (wiebderholt) 
und ——e— immerfort belagern. Ausvrvzto, durchaus, 
immerfort glücklich ſein. JAuevrovio eine Kraft durchaus bis zu 
Ende behalten. Aukvpalvo ganz fertig weben. Asyw durchko- 
hen, gar kochen. Huanewıs Verdauung, wie digestio, während 
umgekehrt in concoquere ein Zuſammen. Aırxapadoxtw bie zu 
Ende abwarten. Aıapxtw ausreihen (dem Maaße nad). Eis 
nen ganzen Zeitraum hindurch (alfo von Anfang bi zu 
Ende, mithin in Linien-Form): dunppovoiw einen Wachtpoften 
bi8 ans Ende behaupten, und, mit fchöner Uebertragung, dıanes- 
poovonsas og. JAaxaprepekw ausharren (bis zulegt ftark, ſtand⸗ 
haft bleiben), dieralcunwpsn bei Mühſal od. fehwerer Arbeit aus⸗ 
harren. Aavnorsvw nüchtern bleiben, faften. Ammyovrven, die 
ganze Nacht durch fchlaflos fein. Asanawvuyıcuog, pervigilium. 
Avavvxtegevw durchnachten, die Nacht mit etwas binbringen, wie 
Ömuspevw, Ötezaudho. Aveviovriiw ein Jahr durchbringen. 
dıstiiw mehrere Fahre dauern, aus einem in das folgende hinein, 
bef. durchwintern. Perennare. Ar Erovg ein Jahr hindurch. — 
Hiemit hängt innig zufammen: ift man mit einer Handlung zeitlich 
durch, d. 5. zu e, jo bat man fie (wenigftens ber iveellen Ins 
tention nach) al® vollendet zu betrachten auch in zwedlicher Bes 
ziehung, und von Seiten der Güte. Vgl. ob. ©. 180. Aıanpaocay 
vollenden, vollbringen, fertig machen. Lıvd rı Iemauben etwas aus⸗ 
wirten. Zu Grunde richten, conficere (das com- zieht die Sum- 
me), wie diantoIw, Ödtapdeipw, ÖoAdyum durchaus zu Grunde 
richten. Auooadw von Grundaus vertilgen. Aıeoyaboums 1. durch⸗ 
arbeiten, vollenden. 2. umbringen, tödten. Auavuw bei. öödv. Aıa- 
zelsuraw, vgl. dia relovg bis zum Ende hindurch, beftändig. dıa- 
neoaivw. Jıanovko, außarbeiten, vollenden, elaborare. 2. durch 
Arbeit od. Anftrengung üben, vgl. dıuyvurasw, tüchtig fich üben. — 
Vgl. Imnoppow zur Geſtalt durchbilden, ausbilven, geitalten. 
dia w, Ötnrvnowm, dıopyavöw, Ösanıacon. Anders ge 
meint ift aber wohl diayAupw, dawn, draomisiw. — Asanav- 
zog, Ödwdov durchaus (durch das Ganze hindurch), ganz und 
gar (alliterirend; gar, b. i. fertig, paratus). Aı-au-na$ (f. ob. 
ars) aus dia und ava fammt Herleitung aus runyvum, dia 
zanyvvuı, mit Kürze, wie ber Mor. xcrenacynv neben dem burch 
feine Länge feltfamen dnänyzv. Dazu ſtimmt aud) die Bed.: durch 
und durch, durchaus, durhgängig ganz und gar. Bgl. 
3. B. ava dwua durch das ganze Dane bin, überall im Haufe. 
Auch —— (auch ein Thor in Argos) ſtammt von duausselgo, 
poet. ſt. dıavanssipw duch und durch anfpießen, burchbohren, und 
bed. alſo au: ganz hindurch "Auara savra Ösaune 

wie ava näoav nutpav Tag für Tag. JAıavöıya, vgl. ÖLdror- 
x%, Ödanaoov. Ammovosov weithin weh. and einer Aeol. 
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umgebildeten Form ft. roös, versus, mit Adj.»Suff. 05. Wer 
an ein zsog, wie in Trrriog, bächte, müßte fi) an duunod wenden, 
was aber: hindurch und wieder (vorn) heraus (vgl. de.ex). CE 
wird alfo bei ver erjten perleitung bleiben müſſen. Vgl. wenigitens 
ovravıg Ahrens Aeol. p. 84. — Jusvoroyiw burchaus das 
Ziel treffen, nie irren. Asevoynuoveo Anftand und Würde burd- 
aus behaupten. Ausvreillw durchaus verachten. Auamıctw von 
Grund aus haſſen. Jıayavaxröw fehr zürnen, wie Cœxm evéu, 
Caxorog, Gayodog. Asayalnviiw ganz erheitern, ganz windſtill 
machen. Aafaceviiw durch und durch prüfen, genau unterfuchen. 
diouelicw durchaus eben od. gleichmäßig machen. Arooeow durch 
aus in Molfen verwandeln. Amuoarıw rivos vollitopfen.- Jıe- 
neordw durchaus vollmachen, Ggf. duaxevow ganz ausleeren, Ösev- 
titw ausjchöpfen. Amurinpow, Öteriurinm ganz anfüllen, 
vollfüllen. Arandeos ganz voll, fehr voll. Vgli. differtus, dis- 
tenta ubera. Was ohne Füllung ſchlaff zufammen fältt, gebt 
durch fie auseinander. Jmdgırow ganz mit Gerftengraupen 
anfüllen. — Daher dann f. oft, wie beim Lat. per, zur Stei— 
gerung der Begriffe, namentlich in Adjj. und es leidet daher kei⸗ 
nen Zweifel, daß auch da- (alfo mit Weglaffung von s) in da- 
oxıos (falls nicht ft. daovoxıog, was an fich, bei den zwei Ziſch⸗ 
lauten, vecht wohl denkbar wäre), daporvog, viell. davatöeg (als Start: 
od. Durch⸗ſtrömerinnen) und überbem Lä- des gleichen Urfprungs feien. 
Schneider Lat. Gr. I. 83. VII. 386. „Auf einigen Griech. nzen 
von Meifina findet mar als Namen ver Stadt: Zancle oder 
Dancle” Bayer in Gefenius Paläogr. Stud. S. 32. Es findet ſich 
aber bei Hefychius "AyxAov. 0x0Aov, was alfo nur ſynkopirte Form 
bon ayxvAog fein tann, und fehr richtig die Erflärung von Zayxdn 
jehr krumme) abgiebt (Wolf Liter. Anal. IV. 543.), jo gut ale 
ür das krumme Winzermeffer SayxAov, das man deßhalb ja nicht mit 
sicilis vermenge. Zanedov od. dansdov (der Boden, do», wel⸗ 
chen man burchfchreitet, vgl. duarzeog); denn die Erklärung aus da, 
d.i. Erde als „Geberin“ von dldwuı, ift abgeſchmackt. — Ein Pytha⸗ 
goräer Saxvdes, von gleichem etym. Werthe als dpuxvöns. Bil. 
"Enıxvöng, Naoxvöns, ovxvöiöng. Depexidng. Diloxddns. — 
Aciucxocg nicht nothwendig ft. Actuayog, fondern viell. zu dieue- 
zeodaı. — diekxng doch wohl: fehr ftart, wie ’Enraixng, Merar- 
ons, TloAvaixns. Avrasixlöug. — Zayosis etwa, wie Aygıaviog 
Bein. des Bakchos (von «yoros, agrestis, als Feldgott, oder auch 
von wilder Ungebunbenheit?), und dann peragrans; ober wirklich, 
alfo dann zu einem völlig anderen Etymon gehörig, ayosvg Jäger, 
was doch fonft gerade nicht bes Dionyfos —* iſt. Zoyoto, 
lebendig fangen, paßte übrigens auch kaum dem Buchftaben nach, 
wenn man ſchon aus Law in Zeyoei ein langes &« getvönne, wie 
im Dor. npäros ft, neürog. Zadsoris fehr warm; ſehr Heiß, 
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wie dici 60406 durch und durch warm, ſehr warm. Zamindr 
ſehr voll, vgl. deci Atoc oben. ZanAovrog fehr reich. Ey 
ſehr feuchtend, vgl. dumgpeyyrs durchſichtig Zerpegng tohlge 
nährt, vgl. zeige ernähren, wie Laßoros = noÄupopflog, no- 
Aöxenvos. Das Subft. ro&pos Übrigens wird nur im Sinne von 
Hosuua (Alles was man Filter, aufzieht), nicht für: Nahrung 
nachgewieſen. ZaxaAlrs (durchweg xaAAos befikenb) fehr fchön: 
Zeng, heftig wehenb, mit einem irreg. Acc. Can -v ft. Cute, Car], 
vgl. vedv: via. Zuniuslog fehr fett, vgl dsamıeivo burhaus 
fett machen. Zaimvgos fehr feurig, dgl. duervgos vom Feuer durch ⸗ 
drungen, heiß u. fe w. Zegäeyrjs ſehr feurig, was nicht ſowohl 
zu Sapikyo, burchbrennen, verbrennen, al von di“ mit @Asyog 
n. = gAdE, alfo: durch und durch voll Gluth, wie alle Totde Bil 
dungen mit -jg von Neutralfubft. auf -og ausgehen. Zeisvxog 
fehr ober ganz weiß (auch Egn.), während dsdAsvxog, mit weiß ge 
mifcht, fein fol. Ganz wie Caygvoog, reich an Gold, dicixouoog 
hingegen: goldgemiſcht, mit Gold durchwirkt ob. ausgelegt, vergols 
det. — Zadsog, yadeog, jehr göttlich, nur von Städten, Lan⸗ 
bern u. f. w, womit auch ayadog, obwohl abweichender Beb., 
im Wefentlichen gleich fein Lönnte. Jene ſtammen nämlich aus 
Helog, Yela, Feiov (divus, divinus), einem Derivat ans Fedg 
mittelft Suff. - cos, bie aber das⸗ et Gen wien 2 
xolaeog, yovoods aus zevosog; adsApog ft. ddehpadg, & 
pad Bios hätte FE Anlant in &yev gelängt. Cine Bos 
falfteigerung, die ja auch fonft öfter in Compp. vorfommt. — 
Zußgos ſcheint wirklich gelürzt aus Laßopog, gefräkig, was u. 
auf ven Lapög ob. Ampds genannten Raubvogel (alfo viell. noch 
ausgeworfen) paffen möchte. Adßoos u. Argos enthielten dann 
etwa vorn nur ein Analogon zu Mav. Zauspleng für naxapieng 
viell. zu Ömuspevo, als Imd., ver feine Tage burchgebracht ? Kaum 
zu ©. amara (immortalis). — "Odleng ödou young ein eis 
Tender Reiſender, welcher den 2 zu toiffen begehrt, von yosa; 
aber Seyonns nicht fo Mar. — Zaieivo für uopalvo wohl von 
akeivo, abſchweifen, alfo: fehr in der Irre gehen, wie LafaAleın 
ft. Humßeideıv. — Zaxopog (auch Egn. eines Hierophanten Lys. 
6, 54.) ſchiene allerdings ſchon hinten vewxdpog, was aber „teinpels 
fegend” erflärt zu werben pflegt, unb nicht aus x0pog Knabe, Jun— 
ling. Dunel aber bliebe doch ber Sinn ber Vorfylbe für mich, 
beiven Fällen. Ob aber trogdem Buttmanns Erflärung aus ducx- 
Topos Play gesifen dürfe, fteht dahin. — Auad6£iog von fehr 
glüdlicher Vorbeveutung; fehr geſchidt (dexter). Auemıxgog durch⸗ 
aus bitter. — Zuweilen brüdt das dıc nicht eine Verbreitung durch 
vie game Maffe überall Hin aus, fondern nur im z ter. 
3.9. MAduoα hin und wieder mit Steinen beſett. Ausare- 
096 Mdoss.. Aahhodos mit Rofen gemiſcht. Alaumog blutge⸗ 
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mifcht, blutig. Aanopgvoos mit Purpur untermifcht. Huapyeuos 
riecht ß —*8 dazwiſchen grüngelb, grüngelb geſtreift. 
Aıtpvdoos roth untermiſcht. Vgl. ein —*28 diſtributives Ber 
hältniß auch z. B. mit Ordinalzahlen, wie öec roirou Ersog, tertio 
quoque anno. | 
Außerdem nun dıx mit Gen. und Acc. Im zweiten Fall ifi 
wohl eig. die mit einem Durch nothwenbig verbundene lineare 
Erftredung (wohin) gemeint, während ver Genitiv, ftreng genom- 
men, zunächit wohl den Anfangspunkt eines ‘Durch, oder aud 
das Hindurch anzeigen fol. Mithin Lekteres, wo das Durchge⸗ 
hende wieder (alfo auch bier ein Woher) heraus kommt, was 
dann öfters ein begleitendes dx, 3. B. ds &x usyapoıo burdh das 
aus heraus, ober da 00 (wieder hervor) mit jtärler ausma⸗ 
en helfen. — Es erflärt dies den Gebrauch des di“ mit Gen. für 
den zeitlichen terminus abs quo, d. h. feit od. nach, indem ber 
Genitiv den gang net einer Henblm angiebt, von (zwifchen) 
wo ab fie eintritt. Es 'Eoeroins ÖR dound&vres, dia Evdexdtov 
Ersos anixovro önlow Her. I. 62., d. h. nach dem 11. Jahre 
erfolgte die Rückkehr, mithin nachdem bereit8 der Zeitraum von 
11 Sabren durchlaufen war, an deſſen Schluffe. „Doch nidt 
immer, fügt Neifig hinzu, hat dee in der Bed. der Zeit den Sim 
von ſeit, nicht immer ift Entfernung auögebrüdt, ſondern es dient 
zuweilen, eine Dauer zu bezeichnen, und dann ift das Erreichen 
des Außeriten Punktes der Zeit mit eingefchloffen. Alfo de’ jge&ons, 
ben Tag hindurch. Her. 6, 12. So erflärt Hefychius unter di’ 
&rovs auch ds ÖAov tod Erovs Demosth. c. Ph. p. 1043. Ai 
&yuevrov Valk. Herod. p. 443.” — Der Begriff des Durch Hat 
oft inſtrumentalen Sinn. Deßhalb ift nicht zu verivundern, wenn 
„Je ferner die Bermittelung (usosteie), gif. ven Kanal angieht, 
wodurd etwas hindurch geht. Vom Dativ unterfcheidet fich dieſe 
Eonjtruction dadurch, daß fie auch den Begriff des Herauskom⸗ 
mend durch etwas mit fich führt, indem fie die Duelle der Mittel 
hervorhebt. UOoẽv opdaAuois od. di — Plat. Theaet. 
p. 184. vgl. Matth. Gr. 8. 396. Anm. 1.” Ai ayytiov Akyay 
per nuntios, vermittelſt. Matth. 8. 580. Natürlich reiht fich 
daran ungezwungen der Stoff an, woraus etwas gemacht wor: 
den, indem biejer m der Form, welche ihm gegeben worden, auch 
wie Mittel: Zweck fich anfeben läßt. Bekanntlich drückt aber bereits 
ber bloße oder burch 2x begleitete Genitiv (woher, woraus) 
bajieibe aus. Bol, 3.8. öi Eltpavros durch Elfenbein zn Stande 
gekommen, d. h. daraus gefertigt. — Dann mit Acc. 1. aud 
räumlid, z. B. dia dwnere 1. «, 600. Zeitlih aufooaiım 
da vurta 9,57. 2. auch urfachlich (vgl. Lat. per ja auch mit 
Ace), um Veranlaſſung auszubräden, wie z. B. dia wixra 9, 
510., done noctis, was Matthiaä ans Birgit zur Erliärung bei⸗ 
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bringt, de mw alsıım Her. I. 1. Am zuv 'Iklov Glacıy suplo- 
xovos oplosv doücay raw apyıv zig Exdons ib. d. | 
Das Einzige, was und an gegenwärtigem Plage noch zu bes 
jprechen übrig bleibt, ift ©. dus-, Br. Övs-. Alles Disharmonis 
ſche fpringt auch leicht zu einem Zwiefpältigen, einem Abiweichen von 
ver gefegmäßigen Norm um, und es begriffe fich daher von Seiten 
ber Bedeutung recht wohl der Uebergang des Begriffes Uneins 
in den des Ungehörigen, over ſelbſt ethifch des Schlechten. 
Zeigten fich doch hievon Beiſp. nicht nur oben bei vi-, ſondern auch 
beim &- priv., wie 3. B. dgywvog ft. zaxdgwvog. Man vgl. eben 
fo aber z. B. auch difficultasmit facultas u.dgl. Was den Laut 
angeht, feheint mir auch dieſer nicht allzu wiberfpänftig gegen Rück⸗ 
führung auf die Zweizahl. Wenn fich nämlich z. B. ein Yat. dis- 
(mit Befeitigung des u, wie sibi, se) neben bis hinftellte, warum 
nicht ein Sokr. dus- mit befonverem Sinne von dvis, Lat. bis? 
Böllige Gleichheit von vorne her wäre ohnehin nicht von nöthen, 
ba 3. B. in dem u ſich durch Samprafarana eben fo gut hätte ein 
a (vgl. dvau von einem Thema dva) als ein i verwilchen können. 
Bemerkenswerth ijt übrigens fogar ein angeblicher Superl. dur- 
iät'ha Very bad, very wicked. Auch darf man nicht du Angere, 
vexare, dolore aflicere (dev Queri, lamentari), außer Acht laſ⸗ 
fen, woher 3. 3. das Bart. düna (Suflering pain or fatigue), ſo⸗ 
wie dü (pain, distress) mit dü-da Afflicting, harassing, d. h. 
Kummer gebend (-da), verurfachend, und dud Anxiety, uneasiness, 
was dagegen ein Hinten abgeftumpftes Wort mit Redupl. fein mag. 
Hr. dvn Unglüd, was aber kaum Untergang von Ivesy; möglicher 
Weife mit Wegfall von o. Odvpouas verdantt fein ꝙ keinesfalls dem 
dur-. 'Oövsn doch faum, wie edit dolor Virg. Aen. 12, 801. — 
Bei diefer Gelegenheit fei zweier Verba gedacht, in deren einem Zus 
fammenhang mit dvi (duo), wenn auch kaum eig. mit dem multi⸗ 
plifativen dvis, im anderen mit dus in Abrede zu ftellen ſchwer 
fein möchte, feien fie nun denominativ, oder mit einem, in einen 
Ziſchlaut auslaufenden Verbum (id 1. Ire 2. Optare) componirt. 
Nämlich dvis 1. Odisse 2. Alicui iratum, infestum esse. Auch 
felbjt noch einmal mit dem trennenden vi-: vidvistia (odiosus), 
und al® Cauf. Discordes reddere. Zend dviß 1. Odisse 2. Lae- 
dere, öövooauevog. Alfo doch unftreitig Entzweiung, Verun⸗ 
einigung, wie Frz. desunion, Engl. disunion, Zrennung, 
Spaltung. Viell. ein discedere (S. is, gehen) in duas partes 
(vgl. Lat. bellum aus duellum), oder auch, im Fall man bier 
dvi*) mehr im Sinne bes fpäteren vi- als Präfle fallen bürfte, 


*) Sollte man dies nicht andy fuchen dürfen in S. düte (Bote) und ©. 
Zend dära (fern), Kur. dure (lontane), Altperſ. dhura, Perf. 
dür (remotus, longinguus)? Zu erwägen bleibt indeß hiebei, außer 
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dis-cedere ſchlechthin. Kaum doch Böfes (dus) winfchen (i3). 
Dagegen du (peccare u. f. w.), vi-dus (oorrumpere), vid&s- 
an’a Censuring, reviling, abuse, satire (weil du auch aliquem 
malum, vilem, deteriorem habere), do3a (fault cet.), ließe ſich, 
zumal i3 (ire) und dus beide nach berfelben, d. h. IV., e ge⸗ 
ben, allenfalls als ein Abgehen vom rechten Wege, ober Ausſchrei⸗ 
ten, nagafalvev , fafien, obſchou ein is mit vi (dvi) vor ſich 
noch nicht nachgewiefen worden. Borausgefegt, man wolle es wicht 
mit dus in unmittelbaren Zufammenhang bringen. — Dagegen 
dur-i5an’a An evil eye 2. Curse, cursing, von ik5ana Seeing. 

Dem dus- fteht für.ba8 Gute su- gegenüber, was für bie 
fe8 faft auf eine Umänberung des sa- (com-) in ähnlicher Weiſe ra- 
then ließe, wie ſich aus ta (70) als befondere Art bes Nicht. Iches 
ver Stamm tu (Du) abgezweigt bat, um das bem Ich gegenüber: 
ftehende Du ber Anrede barzuftellen, und zwar ebenfalls durch 
Speclalifirung des mehr allgemeinen Volales a zu bem farbigeren 
und charaktervolferen u. Doch f. gegen den Schluß. Wie dem nun 
fei, dieſer merkwürdige Gegenfat wieberbolt fih im Arifcheu 
Sprachkreife, im Keltifchen, im Griehifchen, während im Sla—⸗ 
wifch » Lithauifchen, ja im Latein derſelbe ſpurlos verfchwunven ift, 
und im Germ. Goth. tuz-verjan, Ahd. zur-, Nord. tor- bio 
bie eine Hälfte fich erhielt. Cine Ausnahme macht indeß svädu 
(füß, sweet) eig. tieblich zu ejfen, wie sv-adita Eaten, well ea 
ten, auch sv-Acita well fed. Dazu ftimmen nämlich Lat. sua- 
vis (ej. d), ®oth. sutis u. f.w.; ja auch Lith.saldus, falls dieſes 
wirklich gleichen Urſprungs. Dief. Goth. WB. II. 294. Vgl su- 
dha Reltar, eig. gut zu trinfen (dhe). Duäpäna Difficult to be 
drunk, d. i. Öugnorog, Ggf. von surorog, aber supäna Drinking 
well, easily, or deeply. 

Zend in ber febr veränberlichen Geftalt (indeß kaum mit r): 
dush, dus, dug, und weich au (auch duj, wie e8 in ben fgg. 
Beiſp. ftet3 zu nehmen, mit Geltung des j, wie im Frz.), duz. 
Armeniſch ſ. Peterm. Gr. p. 250. 5. B. t-sh-baght (infelix), 
vgl. Perf. bakht (sors), wie von gleiher W;. ©. dur-bhaga 
A wife not loved or liked by her husband 2. A bad or ill tem- 
pered women. Aber 3. hu- (eü-) = ©. su-. 3.9. dujükhta 
(male dictum); hükhta (bene dictus) = ©. sükta mit bem Bart. 





ben Steigerungsftufen dav!yas, davidtha, Perf. Keilſchr. dhu- 
wishta (aber dhav itiva == ©. dvitiya, zweite), offenbar von 
einer fürzeren Borm als düra, noch das Deuom. davayati 

amovere) Westerg. p. 44. Vita ift „fortgegangen“ von vi+i, und 
aus vi mit r (ire) wäre auch eine Herleitung möglich, nach Analogie 
von dhira aus dhr. Bol. irite „(eent) in dureritekdan’a (mit 
Ieeahin „geenbetem Auge) Squiat-ey Die Länge des & erklärte fidy 

o aus vi. 
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uk-ta vos vad, woher auch S. dur-vätya Any unlucky or ill 
omened speech 2. Censure, abuse, — Dujdao (male sciens), 
hudao (qui a une bonne science etc.). — Dujvaresta (male 
actum, vgl. Övgspyos), h-varsta (mit Ausfall von u vor dem 
verivanbten v) Bien fait. Hvares (bien agissant) von verez 
(agere, facere), Gr. &pyov, und. daher verezanh (agissant, 
acif), woraus Benfey (ſ. Kuhn Beitr. 1.289 fg,) in fehr richtiger Weile 
"Ogposayyas = süspytraı (Her. VIII, 85.) erffärt, ſei nun das hu- 
vorn, wie im Zend, zu bloßem h geworben, oder, was wahrſchein⸗ 
licher, da u- (ft. hu-) ver Keilfchriften darin (und deßhalb dann 
ohme Afper) enthalten. Gleichen Urſprungs ift ohne Zweifel Digo- 
riſch choarz, Tagauriſch chorz Abj. u. Adv. (gut), indem s und 
sv oft im Offetifchen bie Geftalt von Afpiration annimmt. Der 
Comparativ D. choz-der, T. chyz-daer verliert das r, was 
und viel. als zutreffender Wink entgegenkommt zur Erklärung von 
Perf. khü3-ter (melior, pulchrior) von khü$ (bonus, praecla- 
rus, pulcher). Auch viell. Berf. 'khüb (Pulcher, elegans; homo 
mollis, delicatus), mit äb (nitor, splendor), S. &ä-bhä, wenn 
man nicht Anfnüpfung an ©. gubha 1. Happy, well, right, for- 
tunate, auspicions. 2. Handsome, beautiful, 3. Splendid, shining 
vorzieht, das, feines viell. minder berechtigten ç ungeachtet, doch su- 
enthalten mag. — Dushaklıshathra (roi mechant), hukhsha- 
thra, ©. sukäatra ſchöne Herrfchaft habend, wie der Perſer 
"Okadons. — Hugravanh, Nom. Hucravd, d. i. Khosrü, 
Khosrew, Xoopons, Gr. Evxins aus suxdeng, euxisırc, ©. 
sugravas ruhmreich. Sugruta Well heard, Ggf. dvoxAvros. — 
Dushmainyu Mechant, dushmatem, mauvaise pensee, aber 
humata (bene cogitatus).. ©. durmati Silly, ignorant, simple, 
a blockhead. Durmanas Sad, distressed, meditating or thin- 
king sorrowfully. Bon gleiher Abftammung, Kurd. dusman 
(inimico), Perf. duö-men Hostis, inimicus, du$meni Inimici- 
tia, womit Gr. dvousvng, Övgutvera aufs ſchönſte übereinkommen. 
Sumati f. Friendship. kindnes. Sumanas 1. A god, an im- 
mortal. 2. A Pandit, a learned man. 3. A student of the Ve- 
das. Auch für Blumen und Pflanzen- Arten. Auch evusıns wohl 
wollend, gutgefinnt, gnädig, von Göttern (wie man fie fich wünfcht) 
u. f. w., und der Egn. Zuueung, wahrjch. in der Hauptfache über: 
ein kommend mit U-mani Name eines Mannes auf Keilfchr. 
Durhrdaya Evil-minded, bad-hearted, durhrd An enemy; 
suhrdaya Good hearted, suhrd A friend, an ally, evx«odıog. — 
Als fichere Beiſp. für Parallelen von S. su- wüßte ich im jetzi⸗ 
gen Perfifch nnr wenige zu nennen. So hü-ner, praestantia quae- 
vis, hinc il. ingenium. 2. peritia, industrie. 3. virtus. Ver⸗ 
geben® bat man dies Wort mit Lat. honor (aus honös) einen 
wollen, wogegen Saut und Begriff gleich ſtarken Einfpruch erheben. 
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Es fteht augenfcheinlich vielmehr mit evnvopie, svandoie, Man 
haftigkeit, in nächfter ®emeinfchaft, da ner der Mann heißt, und 
hüner felbft leicht ein Ableitungsfuff. einbüßen konnte gl. se 
virya (Great vigour) von vira (Helb), Lat. vir. Avsaveap 
yauos. — Humäyün 1. forlunatus, faustus. 2. augustus, etwa 
von mäyeh (mensura, quantilas, pretium), weil daraus mäyeh 
dar (dives), und Lat. beatus auch „reich“ bed. — Zenb dujaka 


(j fiz.), Arab. di 905 düzakh Orcus, erebus, vgl. Aucavins 


(übler Wohnort, im Hades) 83. V1.356. Ob dazu S.duräka A 
barbarian”? Altperſ. dhushiyara Mißwachs, eig. fchlechtes Jahr, 
Zend yäre Benfey Klichr. S. 86. Gleichftämmig dvcwpos, er- 
wpice Anmuth der Jahreszeit. Lvernoia gejegnetes Jahr; vgl an- 
nona; ©gth. Övsernoiae. Einmal mit hu-: huwachiya (fchön 
zu preifen) von gleiher Wz. ald ©. suvacas Speaking. much, 
and eloquently or well, welches lettere auch ipsissimum svenız 
ift, weil &rog dig. war, und nr für Butt. hat (dw = Lat. vox). 
Sonft bloß mit u- Benfey ©. 76. 3. B. u-martiya menfchen- 
reih. Uw-aspa (mit w des Hiatus wegen, wie 3. B. ©. sv- 
asti A particle of benediction, eig. „gut iſts“, vgl ev-zor« 
Wohlfein, und Verf. mit VBerbum udat'huwa, er walte wohl ©. 85.) 
roffereich, alfo ganz Gr. evinnog. Ufrätu (vgl. Bopp, Altyerf. 
Lautſyſt. ©. 145.), Eugowrns, ion. Eöyonens, Im Wefentlichen 
== eunnkarns, deſſen Kürze 3. B. jeboch abweicht. — Uw-ämar- 
shiyu ſehr zornig, vgl. S. a-mar$in Passionate (eig. impatient), 
wraihful. — Ubarta, wohlgepflegt, ©. subhrtia Cherished, pro- 
tected. Zugooros, leicht beladen, von gleicher Wz., ber verſchie⸗ 
denen Sinnesrichtung zum Zvoß. ©. durbhara Burdensome, 
troublesome, hard to be supported ift ganz dusgopog ſchwer zu 
ertragen, unerträglich. — Du: kha n. 1. Pain, sorrow, affliclion, 
distress, unlappiness. 2. The world, als irdiſches Jammerthal. 
3. Diffieulty, trouble. Sukha n. 1. Happiness, pleasure, de- 
light. 2. Heaven, paradise. 3. Water (Gluͤck, namentlich für heiße, 
waljerarme Gegenden)... Mit kha n. Sky, ether; heaven. dig. 
alſo: fchlechtes, ſchönes Wetter dgl, Övgaepie, der Staat Buenos 
Ayres. Der Ggſ. wie in Frz. malheur, bonheur, das aber 
nicht mit heure (hora) £., jondern mit einer Verberbung aus au- 
gurium zuſammengeſetzt if. Dig Et. WB. ©. 32. It. ma- 
lanno (großes — eig. wohl langes — Unglüd) ließe freilich für 
maloru neben malore bie Erffärung aus ora noch nicht ganz vers 
werflich finden. — Du: stha 1. Badly situated, ill conditioned, 
pvor. 2. Suffering pain or affliclion, distressed, unhappy. 3. Ig- . 
norant, unwise, a fool. ®gl. auch von stha (stare) noch dust'hu 
1ll behaved, unprincipled, depraved. Sust'hu Well, excellent 
2. Much, very much. Wahrſch. dvornvog (unglüdlich, elend; 
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fpäter auch: verworfen) zu ©, sthäna 1. Stay, staying, continuar- 
ce, being fixed or stationary and exempt from increasement or 
diminution. 2. Place, situation. Bgl. Övor«rog unbetändig, 
auf ſchwachen Füßen ſtehend, mit du: sthiti 1. Unsteadiness, in- 
stability. 2. Unhappiness, ill fortune or condition (Unbejtänbig 
teit des Glückes). Zioradsın Beftändigkeit; Wohlbeitand, aus 
einer Erweiterung mittelft & (ot nnd: an). ©. susthatä 
1. Welfare, happiness. 2. Health. — Durgäti 1. Low, oulcast. 
2. Vile, wicked, dugyevis. Sugäti of a good tribe or species. 
Sug’anman Legitimate, of respectable birth, eüyavıjg, genero- 
sus (von altem Gefchlecht, ſchon eine Menge von Ahnen zählend, 
aber bie Endung -osus). — Durfheya Difficult 10 be known, 
or understood, dusyvworos ; aber, das s abgerechnet, mit ©. 
sughäta well or easily known fich dedend: euyvworos. Eü- 
vota, Öugvola von voüg, wie Lat. nosco ft. gnosco. Sußlvita 
A lucky or happy life. Vgl. edßlos, züßloros und eibwle, ba 
Ä bier bald durch Labial (at. vivo) bald durch & (viell. durch Eins 

[uß des 4, wie oft 5 du) vertreten ſcheint. Sugfros.— Durga 
Difficult of access, inaccessible, impervious, daher befejtigte Plüge, 
Engpäffe dgl., fowie bie furchtbare Göttin Durga, bie unnahbare. 
Da a-ga-t = EPa, En, Or. Övsßarog, Övsmoögßeros, von 
gleicher Wz. Suga Easy of access, aber auch Going well or 
eleganily, graceful, elegant; eößeros. — Durdräta Ill seen 
dit. or üg.), Öugötgxeros. Sudrg Having handsome eyes, su- 
dargana Handsone, good looking (von ſchönem Ausfchen); 
sövaxrig feharffichtig. — Durdina 1. A dark or cloudy day 
(dina). 2. Rain, or cloudy and rainy weather. Dagegen dusn- 
gspie Unglüdstag. Sudina A fine day, fine weather, und, ftreng 
genommen, tautologiſch: sudinäha ein ſchöner (ſchöntägiger) Tag. 
Sudi Indecl. die lichte Hälfte des Monbmonates, wie yadi (wenn, 
eig. welches Tages), wahrlich. um v gekürzt (vgl. dipa, Lampe, 
deſſen p wohl nach Weiſe der Caufativa), Das Adi. sudiva 
Happy daily, passing pleasing days, und „Su-div Having a fine 
sky (epithet of a fine day)“ Wilkins, Sanscr. Gramm. p. 93., 
wovon der Nom. und cc. im Neutr. su-dyu. Hiemit ftinmt 
nun aufs fchönfte das Adj. eödros und evöi« (wie sumuespie), de 
ven gewöhnliche Herleitung aus Zeig, Aus ich Übrigens trotzdein 
nicht angreife, nur beftätige, da biefer Gott felbft vom Himmel 
(div, Nom. dyAus) ven Namen führt. Vgl. sub Jove = sub 
divo. Eüdavdg wie Luyıevög, zgievög u. |. w. Sodum (heb 
les Wetter) mit ©. sudiv zu vereinigen verbietet ſich ſchon durch 
das lange u in erfterem (daher auch die Erflärung aus se +udus 
= uvidus unantaftbar fcheint), abgejehen davon, daß su- (ed--) 
im Latein fih fonft (außer etwa suavis, suadeo) nirgends fin. 
den will. — Durväsas Ill dressed, dusuinarog von sine (Wi. 





Feg, Evvvuı, deſſen s fich vor a affimilirte und dann den Diphth. 
bervorrief, wie &um, ei = ©. as-mi). Suvas What covers 
or clothes well, vgl. eveiuaros. Dagegen von vas (mohnen) 
suväsin Dwelling in a comfortable or respectable abode, wie 
ev£orıog. — Sv-ak3a Handsome-eyed 2. Acule, sensitive, ha- 
ving keen organs. Dgl. evwrng, während duswria Blöodigkeit, 
Scham; Övsontos, Övsouuerog. — Evoyevs [alfo mit Kürzung 
bed v in Oygvs), S. subhru-s od. subhrü-s A woman (eig. 
fhönbranig). Supäd Having a handsome foot, suvnovg, odog. — 
Su-hita von dhä, 1. Fit, right, suitable. 2. Saliate, satisfied, 
eig. well placed, eusrog, Ba. Övsderos. — Evdnveo over 
suderviw in Fülle, in Glück fich befinden, viel. au dhanya For- 
tunate, im n. Wealth. — Su-$upta Fast asleep (vgl. Lat. so- 
pitus); susvapna n. A lucky or good dream, wogegen 
svörvog von gutem, ſanftem Schlaf. 2. act. gut einfehläfernd. — 
Supriya Agreeable, pleasant, liked, loved, —XRX ſehr liebend, 
und paſſ. sehr geliebt. — Etusyas, wo nicht &v ulyag, ©. su- 
mahat (in eins) Very large or abundant; sv-alpa Very small, 
very few. — Das Jdvs- Tann eben fo wohl ein Zuwenig als ein 
Zuviel anzeigen, 3.9. in dugnduos. Bei Wörtern mit guter Bed. 
bebt es viefe auf, während e8 bei denen mit ſchlechter nur vie 
jelbe verſtärken Hilft. (Vgl. umgelehrt su-rufa Sick, unwell, 
von ruga sick). ‘Daher es denn auch mit Wörtern verbunden 
fein kann, die ſchon mit einer Verneinung verfeben find. 3. 8. 
Övskoyerog verftärtt ft. doyerog, Övcavodßoc ft. avoAßos. Selr. 
wenigftends dur-adrsta Bad luck, misfortune, aus adräta 
(@depxros, allein letzteres act.). Unseen danger. — Zuweilen fo- 
gar su- vor dus-, nur mit feheinbaren Widerſpruch, wie ava - 
xaFrliw. Gr. nur evövswrntog. Das su- (very) in ſolchem 
Falle mit Steigerung bed Begriffe. 3. B. suduskara Very 
difficult, von kr (facere), wie a-sukara (nicht gut, od. nicht 
leicht, zu machen), Lat. difficilis als Ggf. von facilis. Su- 
dustara Difficult to be passed or crossed. — Als Indecl. ber 
Compar. sularäm 1. Better, more excellently. 2. Consequentiy, 
of course. Als getrenntes Adj. feheint su nie vorzufommen. Doch 
als Abv. ſ. Benfeh Gl. si, auch su. Im Betreff von &üs, Acc. 
&üv, müs, Neutr. nv (als Adv. u, Att. ev) laͤßt ſich aber ver 
Argwohn faffen, ob dies nicht vielmehr dem ©. väsu, vebifcher 
Gen. väsvas, Pl. vastnam entfpreche, was ald Neutr. das Gute, 
Reichthum, Schüße, bezeichnet, und was Benfey Gloſſar S. 166. 
wirklich mit &üg vergleicht, fo daß dieſem vorn ein (freilich noch 
nicht nachgeiwiefenes) Dig. und in der Mitte ein Sigma abhanden 
efonımen wäre. Im Zend vöhu als n. la richesse, ald Adj. 
(bonus, sanclus, exce lens) Nebenform von vanhu, ®en. S 
vanhöus (©, vasos), PL. vanhv-äm, Gomp. vah-yas, —2 
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vah-ista Brodb. S. 391. 393. 397. Berl. beh-ter (melior), 
was micht zu verwechfeln mit Engl. bett-er f. Wz. bha 
Bol. RZ. VE. 118. und Benfey Menaten. ©. 73. Zend data 
va&hvanm, was aber a in &xwv nicht erklärt. Der Gen. Eros 
mit Perfonen (wahrfch. zuw. zur lobenden Vertretung des Poll. 
Goũ, wie plAog bei Hom. auch oft das mein, dein, fein ausbrüden 
ſoll) hat eine song Bildung als Aacıınos zu Paoıdleis. Ein 
Nom. evg Buttm. Lex. 1.91. für &dg= svas, Lat. suus wäre leere 
Fiction. Eciov Gen. BL. f. ſp. — 

Was foll man nun aber von dem Präfix su- glauben? Iſt 
e8 von vasu (j. zu Anfange) ganz unabhängig, oder hat es ſich 
den Kopf des letzteren abbeißen lafjen, welcher doch ſchwerlich bie 
Präp. ava- fein könnte? Leider ift das Etymon von vasu (aller 
bings wohl vas, wohnen, vgl. ein großes Hauswefen, ein Weſen — 
Landgut) nicht allzu deutlich. Göttling zu Hes. Theog. 664. 
denkt bei &awv an Herleitung aus dem Verbum fubjt., und wer wils 
ligte bei ven dwrrjpeg dawv, als Epithet der Götter, an fich nicht 
gern in den Gedanken ein, fie feien vie Geber alles „Seiens 
ben“, aller Dinge. Dean bat dawv zwar für neutral erflärt, allein 
bie Form mit & (alla, —= Lat. alidrum, ©. anyd-säm) 
ſpräche allertings eher zu Gunſten eines fem. Subjt. nach Dec, 
I. Ahrens Dor. p. 225. Dod f. Buttm. Ausf. Gramm. $. 35. 
Anm. 9. Note, und Verz. unreg. Nomen. u. düs. Weder facılnoy 
noch nötov von ndvs paßte recht dazu. Wirklich haben wir aber von 
as (esse) im Göfr. asavas m. als Pl. von asu, The five vital 
breaths or airs of the body, und asu n. Reflexion, thought, or 
the heart as the seat of it, bei Benfey: 4asu m. eilt (eig. Eri« 
jtenz, vgl. Zend ahhu, Welt), — Feine Frage nun, daß auch das 
Bräf. su- und das Adj. Züg ihrerfeits auf bie Verbalwurzel as, 
Gr. &s, ſowohl nah Form als Begriff zurücdgehen können. Das 
a bleibt in vielen Formen des Sokr. 3. B. s-mas = Lat. s-u-mus, 
Gr. &s - Ev fort, und daſſelbe ift mit dem Participium Präf. sat 
(ſhwache Form ft. sant, daher Nom. maſe. san) der Fall, wie 
Tat. ab-sens, praesens es gleichfall8 zeigen. Der Begriff von 
„ſeiend“ wird aber auch dann zu allem Bohrbaften (true, auch 
sat-ya = ör-eds) und Vortrefflichen (was feinem Wefen ent- 
fpricht) Hinaufpotenzlirt. Daher sat (TO 0%) The true God, the 
always present and allpervading spirit. Sat- in comp., a par- 
ticle of reverence or respect, implying good, right, fit etc. 
as sat-kriyä& virtue, doing what is right. Satpurusa A wor- 
ihy or spirited man. Dgl. jo 3. B. satpätra A worthy or vir- 
tuous person mit supätra An able or clever man, von pätra 
(a vessel), alfo der nute Gefäße (Geräthfchaften) hat, z. B. Feine 
ben Leidenfchaften fröhnende. Satpatra The new leaf of a wa- 
ter lily, supatra The lesf of the Laurus cassia. Satpacu 
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An animal fit for a sacrifice. Satpathe 1. A good road, 2. 
Correct or virtuous conduct, doctrine cet, Eben das supatha, 
vgl. euvrarntog. — Bas die vermeinte Beziehung von Zijog (ober 
nos) zu Eds (suus) anbetrifft: fo liegen su- (ed) und sva-s 
— &0s einander lautlih fo nahe, daß man im Zend über ben 
wahren Werth einzelner Compp. in Zweifel gerathen kann. Die 
Frage, ob nicht viell. gar ein geheimer etumologifcher Nex beive 
vereine, ſoll im nächſten Artifel erörtert werden. Hier nur fo viel: 
was einem Dinge eigen ift (fein suum), muß, fobald e8 in ibm 
ſelbſt (nicht bloß von außen) feine Begründung bat, in fo fern es 
von viefem Ausprude feines Weſens (oder Seins) nicht ab- 
weicht, auch als das in feiner Art dem Begriffe Adäquate und in 
fo fern VBortreffliche fich darſtellen. 

Es bleibt allein noch ver Keltifche Gegenfak von untrennba- 
ren Partikeln übrig, welchen Zeuß p. 832 un Sriichen, p. 866 im 
Britannifchen bervorhebt. Dort lautet er su, so (bene) und du, 
do (male), welches, viel. um noch jtrengern Öegenfabe® willen, das 
Schluß -s aufgab, vorausgefett, daß es ihn je beſaß. 3.3. sdir 
(liber, ver Freie), doer (gl. mancipium), wie ich glaube, ans 
fer (vir), Acc. Pl. firu (viros) p. 12. mit Ausjtoß von f. 
Somme (dives), domme (inops).. Sualchi *) (benefacta), 
dualchi (malefacta, peccata). Sulbir (eloquens, i. e. bene lo- 
quens, vgl. amlabar, mutus), p. 34., alſo Wohlredenheit, aber 
na dulburiu (gl. non bilingues, diaconos oportet esse). Glei- 
her Wz. ©. dur-äläpa Abuse, scurrilous or abusive lan- 
guage, von A-läpa Address, speaking to. — Bon do hat fi in 
den gl. Luxemb. eine Spur erhalten in ti-doihinto (gL per 
avia) was Zen, troi d. zu leſen vorjchlagend, aus hint (via) er 
Hirt, das mit Goth. sinth (Gang; das Mal) und sandjan, 
fenden, zu combiniren nur etwa dann erlaubt wäre, wenn man in 
sin-te (extensus), Barticip von sin, das i als Stellvertreter eines 
frühern a anfehen dürfte Es wich aber aus dem Gebrauche wegen 
des privativen di, das um fih arifl. 3. B. di-daul (expers) 
von daul Theil (Goth. dails, Engl. deal); diboen (impunis) 
ben poen (poena). Dies etwa in näberem Zufammenhange mit 
Lat. disu. f. w.? “Dagegen hu, ho, hy u. ſ. w., alfo mit h wie 
im Zend hu- gemäß diefer Abtheilung von Teltifchen Idiomen. 
3.8. hygar (comis, amicus) von car. — Auch im Gaeli—⸗ 
ſchen (Diet. of Ihe Highl. Soc. II. p. 125.): So: initialis par- 


*) Zeug will fegar, fehwerlich mit Recht, p. 17. bie Sugambri, Si- 
gambri aus dem Keltifchen su- erflären. Im all dies Germaniſche 
Volk feinen Namen anders nicht von Feltifchen Nachbaren zu Lehn 
trägt, a Ob eine Gontrartion aus sigu (Historia) vor 
-gambri statt gefunden, weiß ich nichts allein das Diffimilationss 
Geſetz wenigſtens fiellte foldyer Annahme nichts in den. Weg. 
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ticula quaedam qua exprimitur, facilitas, eptitudo, aequali- 
tas, et nonnunquam, bona qualilas rei. Pari ralione adhi- 
betur atque Anglorum terminatio -ble, Lat. -bilis, et Graeco- 
run &-. 3.8. dèanta (factus) so-dheanta Easily done, 
or accomplished: factu facilis. Aber mit der negativen Partikel 
(Gr. övs- und av-) I. 857., 3. B. do-dhcanta (impossibilis, 
qued fieri nequit). Zuweilen auch, obwohl feltener, zur Steige: 
rung, wie 3. ®. brôn (moeror): dobrön mocror ingens, alfo 
unmäßiger Schmerz. — Bon befonderem Intereffe ift noch das mit 
du gleichbeveutende mi bei Zeuß p. 833., welches die nachfolgenven _ 
Conſſ. infieirt, und was ich faſt in Verdacht nehmen möchte, mit 
unferm miss- (j. nüchfte Nummer), und zwar bies eher ald mit ver 
prohibitiven Negation S. mä, u, zu ftimmen Bol. 3.2. so- 
chrud (venustus, honestus), dochruth (turpis, inhonestus), mi- 
chruthaigthe (gl. informis, mulier) d. i. mißgeitaltet, va crulh 
forma, modus. 

10) ®ir begreifen unter diefer Nummer mehrere, zum Theil 
vielleicht gar nicht verwandte Partifeln, welche zum vorigen vi- 
(Auseinanver u. f. w.) den begrifflichen Gegenſatz bilden, d. h. 
Mit, Zufammen. Vgl. mit befonderem Bezug auf das Kur⸗ 
diſche Ziſchr. f. K. d. orgent. III. 43. Ueber ven Gaf. zu 
Ohne ob. ©. 129. | 

a. Zuerft follen Formen an die Reihe kommen, worin m bie 
Hauptrolfe fpielt. S. am& 1. daheim, zu Haufe, bei fich, 2. zu: 
fammen, gemeinjchaftlic), woher amä-vasya bie Nacht des 
Zufammenmwohnene des Mondes und der Sonne, Nenmonves 
naht. Wilson: 1. With, together with, 2. Near. Amä-tya 
1. Banagenolie, Eigener, Angehöriger, 2. (ein Geführte des 
Könige) Miniſter. AB Abi. amat aus der Umgebung, 
Nähe. Wenn Weber (Väj. I. p. 40.) Recht bebielte, von einer 
Berbalivz., deren Grundbed. „pelere,“ dann „aggredi, prope esse“ 
fein fol. Nah dem Petersb. WO. (daheim, allerdings ald da⸗ 
bier, biefelbft, gegen die Fremde) von ama, diefer, dem fich ein 
hä gebrauchter Stamm amu (jener) gegenüber ftellt. 3. B. 
amo ham asmi sä tvam ver bin ich, die bijt bu. “Der Bed. 
nach ſchicken ſich dazu aber nicht die Indefinit- Formen un od. 
aun, ug (irgendwie), &uoz irgendivohin, auoFı ivgenbivo, AUo- 
FeVv von irgend wo, für die man ein duög = Tig, ovd-auog, wie 
ovö-sls, ovrıs, vorausfest. Bol. Benfey WWB. II. 29. Dem 
entiprächen jedoch von Seiten des Begriffe Engl. some, Goth. 
sums u. f. w. Sabel. ©. 165. viel beffer, und eher der Zwiſt in 
den Vokalen (nämlich im Falle das u in sums urfprünglich, und 
nicht ehva aus einem a dem m ajjimilirt) als der Mangel eines 
Alper, der Übrigens nicht einmal abjolut (Ahrens Dor. p. 37.), 
wären Hinderniffe an Vereinigung von audg uud sums, Man 
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darf nicht damit verwechſeln den Oſſ. Loc. int. des Pron. aj (nel. 
S. ay-am, Rat. i-s) 8. 73, amij, am bier; ama und, eig. Loc. 
ext.: zu dieſem, Sjögr. Off. Stud. ©. 10., indem deren m (f. fe 
gleich mae) auch in entfprechenden Yormen anderer Pronn. ver 
fommt. So y-m (vom Pron. yj) ba, dort. S. 446. Doch auf 
maenae hier, da. Kaum aber wird man am abweifen wollen, das 
als Präfix in zfgf. Verben eine Verbindun 8 ausdrückt, ja von Si 
gren $. 88. b. vgl. S. 352., indeß von Seiten des Lautes irrig, 
mit &ue *), zufamnıen, vgl. wird, e8 müßte denn aus Perf. hem 
durch Abfall von h entftanden fein. Am-chassyn zufammentre- 
gen, zufammenjegen. Am-balyn zufammentreffen, fich begegnen. 
(Raum doch aber Engl. to meet, Goth. ga-motjan vaavız 
Gab. 125., Engl. mate, Holl. maate Kamerad, aus ©, amä 
mit einem andern Berbum) Amavaryn zufammenfegen, zufam- 
menjeßen, von aväaryn legen, ftellen, ſetzen, viell. . äverden 
Ferre. Ambäryn begreifen, eig. zufammenbaltend erwägen, von 
bäryn wägen. — ferner Off. mae, ma ($. 115. und S. 414.) 
als Poſtp., die mit dem Gen. mit ausprüdt, z. B. füdüj mae, 
Dig. fidij chatze (Bent haca), mit dem Vater. Dagegen im 
%oc. ext. füd-mae, ‘Dig. fidema (ohne eig. Caſus-Endung davor) 
zum Vater, over beim Vater. In beiberlei Gebrauchsmeifen er 
kennt Siögren dieſelbe Partife. Der Loc. ext. bezeichne äußer⸗ 
lide VBerhältniffe, wie das Zu und Bei. 3.29. ardama, 
ardaem Dig. hieher, bisher, eig. zu biefer Stelle, im . zu 
yordama, dahin, vgl. ardaeg Hälfte, S.ardha E. F. 1. 104. Agb. 1. 
Auch z. B. fsbärsondi wol-arw-ma erbaben zu» Hi 

(arw) »wärtd. Klpr. Reife in den Kauf. II. 188. Dies Oſſ. -ma, 
im Verein mit vem -mo zur Bezeichnung des Wohin im Stawi- 
fchen (Dobr. Inst. p. 430.), 5. B. SU. ka-mo **), ka-m (dove, 
di moto) wohin, ta-mo, ta-m (cola, inla) dahin, haben mir 





*) So auch im Diet. Highl, Soc. amh i. e. maille ri. 5 With, 
about: cum, cireum. — Anfcheinend Poln. Inftr. z. B. krdliem 
mit dem Könige (nach anderer Defl. Lith. karalumi), Bl. krdiami 
mit den Königen (kit. karalumie), aber Dat. krdlom den Ks 
gen (Lith. karalums). Doch wenigftens machen Sokr. Zuftr. 
bhänu-bhis (Dut. bhänu-bhyas), Dual bhänu-bhyam 
(Inftr. Dat. Abi.) in den mehrheitlichen Zahlen bier Bertaufcgung vor 
bh mit m wahrfcheinlih. Demgemäß ift alfo auch der Sg., dem Am 
fcheine zum Trotz, fchwerlih aus S. amd und unferem mit je erfläs 
ren, fondern aus dem -bhi in oyes-as u f. w., Lat. ti-bE, i-bi 
Das Sehr. weicht im Inftr. Sg. bhäna-n-A (mit ter Sonne) vil 


lig ab, 
**) Selbft mimo, neben, vorbei, nahe, woher mimo-itti vorbei 
eben, mimogred das Vorbeigehen (vgl. practerire, praet ) 
* faſt reduplicirt aus S.amd. — SU. proma, gegen, S. 568. 
l. auch etwa bie fem. Lofativ-Entung -Am, 3. B. o väyäm, n8- 
dyam, vadhram im Sefr., fowie Umbr. fem, mem ob, ©, 576, 
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fon feit lange ven Gebanfen eingegeben, das accufative -m im 
Str. und Lat. (Gr. -») empfange daraus feine Erklaͤrung, indem 
ja auch der Acc., räumlich gefaßt, Bez. des Wohin zur Aufgabe hat. 

. 0b. ©. 305. — Wohl möglih, daß ama (ob. ©. 581.) auch 
in dem zufammenfafjenben &upw, ambo ftede, gegenüber dem vers 
einzelnden uterque. Goth. bai, neutr. ba, woher bajoths, unfer 
beide Gab. ©. 21., haben vorn durchaus feinen folchen, freilich 
alfo auch wohl nicht zu dem Begriffe ftreng nothwendigen Zuſatz. 
Bemertenswerther Weile begegnen wir ja auch in Dual -Endungen 
-t-am (aus tu, bu, mit am), Gr. rov, und täm (b. i. ta, er, mit 
am), nv, Dor. räy, einem -am, was alfo ſcheinbar die Zwei⸗ 
heit repräjentirt. Es könnte indeß auch Neft von dem Pron. amu 
(ille) fein, und tebiglich durch Addition entweder mit Perf. 2. ober 
3. gleihfam ein Dwandwa ober Doppelungscomp. zu Stande kom⸗ 
men. Auch beachte man die Dual-Enbung -bhy&m im Juſtr. 
gegenüber von -bhi-s im Plur. Was aber -äm als Gen. Plur. 
und feineswegs Dual? Das -am jedoch als Zufag zu Pronn., wie 
3.8. ah-am (£y@v), tv-am (rUv-n), mahy-am (mihi) u. f. w., 
ber bem Sinne nad mit Lat. -met einigermaßen zufammentrifft, 
fcheint mir allerbing® zu dem Pron. ama, amu (ille) gehörig, und 
etwa fo zu faflen, wie Lat. ille ego, ich da, u. |. w. — Etwa 
aud Lat. omnis mit Suff. -nis wie pronis neben pronus? 
Dgl. cunctus von cum, falls nicht, unter Berüdjichtigung von 
quisque, glf. Drbinale von cunque (vgl. quin-tus, Quinctilii), 
alfo: das im höchſten Grave. Falſe " laproths Vgl. (A. Pos 
Iygl. ©. 99.) mit Perf. hemeh (weil h darin = ©. s ſ. |p.) und 
Armeniſch amjenahin. 

Zend mat’ praep. (cum). Nach Benfey Gloff. v. sma das 
©. smäd, welches in ben Veden fo Häufig, das Neutr. fei von 
sama (gleich; all u. |. w.), und, präpofitional ob. partifelartig die⸗ 
nend, meiften® die Bed. mit habe. Indem er e8 aber aus sa-ma 
entftehen läßt: wäre nicht gerade nothwendig, Abfall von h ft. s in 
mat anzunehmen, und überhaupt bin ich nicht augen, ob die 
Ling. in nsr«, Goth. mith mit Zend mat’ vergleichbar wäre, im 
Fall letzteres in ber That neutral iſt. Die eutsal- Enbung d 
(t) bei Pronn. ift im Gr. bekanntlich über Bord gegangen (« 
ft. aliud, S. anyat) und hat im Germ. fi auch anders benom⸗ 
men, als Goth. mith u. f. iv. (vgl. 3. 8. 76, ©. lat, Goth. tha- 
ta, Nhd. da-s). Nach Analogie von xcerci follte man auch Hinter 
era ein Abf. Verb. oder Participium fuchen. Ienes nämlich 
ſcheint dem Cauſ. gätay (Caedere, occidere, fällen) von gad 
= Lat. cadere (daher gAda das Fallen, Tropfen; vgl. ros-ci- 
dus vom fallenden )) und gt (xsicdes) analog: In der Rich 
tung des Falles, d. b. hinab, viefen Ball ftände Beziehung 
zu ama auf ziemlich ſchwachen 9 wüßte namlich wicht eẽ 
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— zu machen, ama ſei etwa fo aus & + ma (metiri), mit 
ung des &, enfftanden, tie man sa-ma nicht übel aus mä 
(mefjen; in mehreren Compp. ähnlich fein) leitet, nach Analogie von 
sammita (similis), eig. zufammen, an einander gemeſſen. Daß 
T in nere nicht ftreng zu ber primitioften Geftalt des Wortes ges 
höre, erhellet viell. aus uöyor, &yos (f. unter a LKaum aber it 
es Berl. ta, bie. Miopa ©. 289. 575. 1. bis, von ver Zeit, 
mit Gen. 2. ohne Eafus: folange, berweil, inmittelft (alfo zu: 
Mitte), inzwifchen, Könnte zu uEoor (In der Witte, dazwiſchen) 
ſich ftellen, weil vie Grenze (bis) eine mitten inne liegende Scheide 
wand abgiebt. Der Schluß, viell. anders als in dupw, vöoger, 
unb in Dem, tvie Zwgegıor, dunkel. Kaum ꝙ ft. x, wie oya- 
rog von &. Meonyis, usoonyig, usonyd wahrſch. mit dem 
Schluffe von &yyus, und zwar, während Ießteres eig. in ber (zur, 
bei der) Hand, ad manum, jenes mehr inter manus. Bol. us- 
otyyvog Bürgſchaft für einen Dritten leiſtend, eig. in bie Hände , 
legend. Val. ©. 276. y 

Mera mit ©. D. u. X. A. 1. mit Gen. z. B. ner dA» *) 
A£o Eralowv lagere dich zwifchen oder unter ben anderen Ge 
fährten. Alfo bier: immitten einer Mehrheit, 2. in Gefellfchaft, 
Gemeinfhaft, Begleitung , def. im Bündniß, mit Imdes. Hülfe und 
Beiftand, alfo mit, zugleich mit, famntt. Wenn gejagt wird, 
daß uer& bei Tranfitiven mehrere Perfonen zu Einer Handlung 
vereinigt und baher xai beffen Stelle vertreten könnte: fo fiegt das 


*) Dürfte man an die Fundart der meinten Metalle nicht als gebiegenes 
Metall, fondern in Grzform denfen, fo fönnte uraAlov (Garl men tail- 
te bloß entlehnt) dad mit Anderem Berbundene fein, während umge: 
fehrt xußaveor vom Qucdfilber gefagt werben fol, wenn es natürlich 
gebiegen if. Keferft. Mineral. polygl. ©. 181, Mllein in ver Reibe 
von Bebb. ftehe für zerallor unfreii die von Erzgrube, Schadt, 
cben an, und hierauf mag fidh bie Angabe von Plin. H. N. KXXII. 
8. p. 122. ed. Franz. Reziehen, wenn er in tem Kap. über mrgenti 
metalla von Spanien bemerft: et ubicungue una inventa vena est, 
non procal invenitur alia. Hoc quidom et in omni fere materia: 
unde metalla Graeci videntur dizisse. Alſo von tem 
Betander ber Grzabern, {ft feine Meinung. Merallar heißt meines 
Bedünkens nicht eig. nach anderen Dingen (zer’ alla) forfden, 
neugierig fein«, tie Buttm. 2er. I. 139. e6 deutet, ſondern naus eimer 
MehrHeit verfhiebener Dinge heraus (mithin aller im Gen.) 
fuchen«, Sat. Porquirere, perscrutari von scruta (Trödel). Ja 
in noch merfwürbigerer Uebereinflimmmg percanctari (percon- 
tari mit Verluft von c, wie guintus, und mit den Bofalen in com-, 
cum? Nicht zu xorroc.), falls cig. Alles (cuncta) burhföbern (von: 
Staub?). Schwerlih aus com mit scitaris aud) nicht zu cunctari 
(. ©. kund). $ernet explorare (ex pluribus; pleores 
Be un aber Bene wohl aus pluor — lum aus 

J amplum) iommen. Misallor fräher jedes Befft, 
Ratärlih aun es nit von vem benom, Berbam merulier Kommen, 
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in ber Natur des Begriffes mit. Mezoyn ob. Parlicipium, wegen 
feiner zweifeitigen nahme am Verbum und Nomen. 3. mit, 
vermittelft, ein Mittel ob. Werkzeug anzeigend. Alſo, gleich deni 
Deutſchen mit, aber ungleih dem Lat. cum (beffen Rection übri— 
end mit Abl. dev hier mit Gen. analog), fowohl fociativ als ins 
trumental. Das Mittel theils als Betheiligtes bei etwas, aljo in 
nothwendiger Berührung bamit, welder Art dieſe auch fei, ober 
als zwiſchen Wirkendem und Beeinfiußtem Intervenivendes und 
Bermittelndes. 4. zum Ausbrude ber Uebereinftimmung wos 
mit ober Gemäßpeit, 5. B. vera vduwv, d. h. in Einklang mit den 
Geſetzen, nicht davon abmeichend. — B. mit Dativ, nur bei Dich 
ten. 1. Ein Zufammenfein mit ober unter (inter). 2. Hin 
zugezählt werben, was alfo auch ein Verbinden mit einer fchon 
vorhandenen Zahlgröße ift. Merapldwog, unter bie Zahl gehds 
ig. — C. mit Acc. 1. eig. nad der Mitte von etwas hin (unb 
sine: in fie hinein). Der cc. brüdt aber eig. eine erft wer- 
dende Gemeinfhaft aus, welche mittelft eines annähernden Wohin 
zu Stande kommen foll; und bei Wörtern, bie nur Einzelnes 
(nicht etwa eine Menge in kolleltiver Einheit) bezeichnen, Tann von 
einem Mitten hinein nicht bie Rede fein, wohl aber von einem Ge 
tade darauf los (db. 5. auf kürzeftem Wege nach dem Mittel 
punkte von etwas Bin), fei bies nun feindlich gemeint ober ganz 
freundfchaftlih. 3. DB. Anvas usr« zıvo au einen los gehen, 
oder: zu ihm gehen, ihn zu beſuchen. 2. beim Gehen nach etwas, 
um es zu holen ober zu erlangen, alfo mit einem beftunmten Zwede, 
D. h. alfo dem ftrengeren Wortfinne nach, um mit ihm zurücze 
teren, ober damit, gleichwie ber Befiser mit dem Befig, in ein 
Verhältniß zu treten. 3.8. ner aMag Eoyeodeı nad) andern 
Weibern ausgehen, um fi) mit ihnen ehelich zu verbinden. Me- 
Hrxw holen, uerantunoue wonach ſchiden, ueraxaloünes zu ſich 
rufen laſſen. M£dodog ver Weg Hinter etwas her. 3, ver, bei. 
am Verba des Folg ens und Gehens genüpfte Begriff der Aufe 
einanverfolge enlwidelt fich offenbar zumeift unter Einwirkung 
des Acc. a nämlich diefer Caſus Tein ruhiges Beiſammen, 
namentlich feine Begleitung zur Nechten oder Linken, wie etwa 
Enov ner duov (aljo mit dem) Heind. Plat. Phaedr. p. 262, 
ineodaı aua tivi, anzeigen Tann: bleibt, wenn nun uerd bod) 
ein Geleit mit einem Hinwärts in Bezug auf Anderes anzeigen 
ſoll, nichts übrig ald das Verhaͤltniß einer, in ber Längenrichtem, 

beweglichen Reihe, eines Hintereinander, d. h. fo baß der Spä- 
tere auf ben Rüden feines vor ihm her fchreitenden Vordermanns 
ſchaut. Mes nachjegen, Hinter drein fein, verfolgen. Mera- 
Horw. Sole Succeffion kann aber, außer räumlich, auch 4. und 
5. auf Zeit, 83 acũloꝑroc. post festum, und Rang 


en⸗ 
det werden. Dazu 6. unter, zwiſchen, we gem Dat., alfo wie 
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inter mit Acc. Ponalov usra zeipas Eyav eig. zwiſchen die 
Hände hin fich eritredend, wie uerazsıpisonas zwifchen die Häude 
nehmen (aljo noch nicht dazwifchen Haben). Dahin zählt auch 
Reiſig Ms. ben Gebrauch für inter bei Superl. 5.9. vera nar- 
tag - apıorog, 3. 9, 54., d. 5. wenn man zwifchen der ganzen 
Reihe hindurch geht. Merangenns. Alfo hier nicht nach, fo we 
nig als bei us" nutpav, d. h. innerhalb der Grenzen von Mor: 
gen und Abend. gl. Lat. qui plus cernunt oculis per noctem 
quam inter diem. Gell. 9, 4. — Die Nachſtellung bei allen rei 
Caſus mit Anaftrophe zero, wie Tat. mecum, nobiscum. — 
Die Bedd. in den Compp. find meift biefelben, al8 bei der Präp. in 
freier Stellung. Wir wollen nur eine furz berühren, wonach uer« 
ein Hinübergehen bon einem Orte zum andern ober eine Ber: 
änderung aus Einem Zuftande in den andern anzeigt. Wahrſch. 
gen biefe auch von der Vorftellung eines Nacheinander au. 
eravaoıng umziehend, ven Wohnplag ändernd. Eben fo gutro- 
xos (anderswohin ziehend, feine Wohnung wechſelnd). Merayar- 
vıwv, Monat, wo man die Nachbarn wechjelt, alfo umzieht. — Bei 
nsraudoywors feheint daher weniger an eine Vertauſchung ver ei⸗ 
nen Geftalt mit der andern (com-mutatio formae) gedacht, als 
vielmehr an das Erhalten einer neuen Geſtalt nach der, 
man vorher befaß. Bei und nach anderer Anfchauung, Indem man eine 
drehende oder wälzende Bewegung vor Augen hat, woburch fett 
andere Seiten dem Befchauer zugelehrt werben, mit um, 3.3. ums 
wandeln, d. i. verwandeln, wie man 3. B. die Hand umdrebt, 
umtaufchen u. ſ. w. So ferner wereniaoow umbilden, anders 
geftalten, und baher uerarılaouos. Merallayn. Meradeoıg 
innesänderung ; in der Gramm. Buchitabenverfekung , Umftellung. 
Medepunvevw aus einer Sprache in die andere überfegen. Wie 
mit über (trans) auch übertragen, z. B. ueragope Uebertragen 
ber Bed. Merayiwrriorng Dolmetih. Merappaoıg. Mera- 
toorn Umkehr, Veränderung. Insb. auch von moralifer Sin— 
nesänderung, d. h. Reue, Buße. ©. 257. 3.23. neravos, 
nerayvora, ueraukiso,. Die Reue folgt hinterdrein, wie bie 
Strafe. Meranoiviog hinterbrein ftrafend ; yueronıg Nachahnoung, 
fpäter erfolgende Strafe. Vgl. önıs, Oünıs. Diefe aber fchwerlich 
zu Enouas, noch oniow troß Nescius ultorem post caput esse 
Deum. Tib. I. 8, 72. over Sequilur superbos ultor a tergo 
Deus. Sen. Herc. fur. 385., wie Guiet ad Hes. Opp. 706. meinte. 
Merauavdavo umlernen, anders lernen, 2, verlernen, 3. B. 
yAoooev, dediscere, und daher ueraundse Nachbebachtheit, wenn 
man erjt nach ber That Flug wird (Ögf. von npoundee) und 
daher auch Boadauavdvg (ältere und ungelürzte Form ft. Pada- 
novdvs) 83. V. 265. VI 104. D. h. ver erft „fpät Ler⸗ 
nende,“ zum Bewußtſein feiner Thaten Kommenbe, wie z. B. 0i- 
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ya xcaı Poader noöı orsiyovoa (ixn) uapwe ToVg xaxovg, 
örev ruyn. Eur. fragm. ap. Plut. de Sera Numinis vindicta 
(!) p. 6. ed. Wyttenb. und pede Poena claudo. Hor. C. II. 
2, 32. mit den Anm. von Mitfcherlic, Auch eine tarda neces- 
sitas leti I. 3, 32. Vielleicht aber auch ift das „ſpät“ als ein 
‚zu fpät” genommen, vgl. sera parsimonia. Virg. Catal. u. Hes. 
Opp. 369. Auch Zevg aldorwo ald der Schuld nie vergeffen- 
ber, eingeben bleibender Rächer. — Mit Nomina zufammenges 
fett, in ;R fern alfo nicht Ableitung von Werben, die ſchon uera in 
ſich ſchließen, hat unfere Präp. öfters noch ven Sinn 3. B. von 
nach (post). 3.3. neronwpa Nachherbft, uereyeluaoıg Nach 
winter. Mereyoovos nachher geſchehen. Merayoıpov nachgebor- 
nes Ferkel, wie uerayevnis, uerarixto. — Auffallend Könnte bie 
Ded. von uerwgpog, ueragpowg, ustaydonıos und fogar uere- 
xoovios fcheinen, da fie überirdiſch, hochſchwebend, über ver 
Erde erhaben bezeichnen, ohne daß doch wer (unmöglich!) ein Aufs 
wärts anzeigt. Wahrſch. bez. aber uerrooog, uer&wpog, viell, Aeol. 
ntö-avpos (Dor. nedawowsrns bäumenved Pferd), einfach nur: 
„mitten in der Luft, @770,” ja aeiow felbit nebft wiwoa, Schmwebe, 
ein hinein in die Luft. Vgl. uernvemos im Winde, umweht, 2. 
mit dem Winde (alfo nicht gegen ihn, und viell. von ihm getra⸗ 
gen), winpfchnell. Meraumvsos (luftig, windig, eitel, wie uerap- 
vos) wahrſch. aus aveuos, indem fich deſſen » nach Synkope des 
Vokals mit u zu um affimilirte, von welcher Gruppe aber das eine 
u, ohne Erſatz, wegfiel. Der Schluß wie in aveuwäog, vgl. 
duoprwiög, Yerdwäög , eiöwAov, bie aber Verbalver. fcheinen, 
oder wv-sos (dgl. 3. B. avsuwvn). Bei weraoosog liegt ſchon 
in alow der Begriff des Aufwärts (avalow), obſchon dieſer bei 
xareiow, herunterheben, ſich anders wendet. Hienach mag nun 
ustay$ovios, da das Simplex irpifch bald auf der Erde wan⸗ 
delnd, druuydonog , bald in dem Schoofe der Erde, unterir- 
diſch, xaraydoweog, bezeichnet, fich gerichtet haben, um überirs 
difch (vera, d. h. in der Luft) auszudrüden. Meraxoovıog dann 
wohl auch: in der mittleren Negion (auf der Erbe, zwifchen 
Unterwelt und Himmel) feine Zeit (xoovos) verbringend, alfo da® 
erite Glied räumlich, während ärusyoovıos (fidy über einen Zeitraum 
erſtreckend), langdauernd. — Am wichtigjten mit Bezug auf ein 
etwaiges erhättnig zu uEoos ift aber die häufige Bed. eines Das 
zwiſchen, was aljo ein Mittelverhältniß nach zwei Seiten hin 
ausprüdt, ©. 245. 3.3. ra ueddore, confinium, d. h. Zus 
fammenftoßen, Gemeinſchaft ver Gränze; vol. ueraxowvos. Mer- 
ciypıov Zwilchenraum zwilchen zwei Heeren, wie ueoalyuov, bei. 
ftreitige8 Land zwifchen zwei Staaten. Merapoevov, uttwrov. 
Mesronn Raum zwiſchen ben zunden unb Drafchligen, Mero- 
xUmog, ueraxoowog,.  Merayyslog, internuncius. — Aehnlich 
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auch ueraxipaoue Miſchung von zweierlei, z.B. yuyoov xaı 
Vepuov. Meraniyvuu etwad wozwiſchen od. worunter mi- 
fchen, intermisceo, 2. ummifchen, d. 2 anders mifchen, verändern. 
— Mera&v aus Evv ©. 296., wie z. B. negınoo, diarzpo, Enı- 
00; nap££, was aber kaum, ſchon des abweichenden Acc. halber 
oık erflärt, obgleich darin + jedenfalls S ıs, wie doog. Eher ; 
repıkyw, nach Weife von uud, yvv&. Miraooaı ©. 488. Die 
germanifche Form zwingt zu Annahme eines urfprünglichen i mil 
nichten. Vgl. z. B. Goth. ik, &yw ft. ©. aham. 

Goth. Gabel. S. 121. „mith (mid... Luc. 7, 11.; altn. 
med, altf. agf. mid, altfr. mith, mit, mei, ſchw. dän. med, boll. 
met, ahd. nuhd. mit; Gr. vera; Graff II. 659. Alth. Präpr. 
©. 110— 129. Richth. 930.), Präp. mit dem Dat. [alfo nicht fo 
vielfeitig als im Griech.]; faft nicht mehr zu lofaler und nie zur 

eitbeftimmung gebraucht, zeigt e8 dem Griedy. vera und vv ent 
prechend, Berbindung und Gemeinfchaft an. Auch zu inftru- 
mentaler Bez. wird es im Goth. feltner gebraucht, da bier biefe 
Dez. gewöhnlich durch den bloßen Dativ din im Grieh. Matthiä 
8. 396., Lat. Abl.] angegeben wird. 1. Präp.: 1. lokal, mitten 
auf, was noch von befonberem Intereſſe. Marc. 7, 31. qam at 
marein galeilaie mith tveihnaim markom daikapaulaios, 
ava utoov av Oplav Ösxanciewg, vgl. usdogus. 2. bei. 
Genofſſenſchaft, Gefellfhaft, Begleitung: mit, unter, bei, 
ovv u. uera, a. eigentlich «) bei Verben vv Ruhe, wie visan, 
standan, 4) mit Verben ver Bewegung und Compof.; b. ethifch 
und zwar «) in der Bed. mit etwas verfehen, A) zur Be. be 
gieitenber Zuftände, Gefühle, Handlungen u. f. w., 7) zur 

ez. der Art und Weife, Od) inftrumental, 3.3. mith aitha 
svaran. 3. helfend, beiftehbend, belehrend, erwedend u. f. w. 
bei Einem fein, bei. bei visan. Frauja mith thus (sc. ist) 
Luc. 1, 28. 4. Gemeinſchaftlichkeit: mit, zugleich mit, 
fammt, a. bei Zranfitiven und zwar fich beziehend &) auf das 
Subj., A) auf pas Obj.; b. bei Paſſ. u. Med.; c. bei In 
tranf. 5. mit, bei [Binter Pronn.), 3. 3. nah haban; z. B. 
hlaif ni habaidedun mith sis used" &avrov, mit (bei) fich. 6. Die 
Richtung angebend, bei ven Verben ſprechen, ftreiten, besten 
u. |. w. gegen, unter, bei. Hva mith izvis misso mitode- 
duth? zi-noög davrovg Öueloyiteo#e; Me. 9, 33. [Dabei ift 
noch von bejonderer Wichtigkeit das wahrfch. doch etym. verwandte 
misso, welches ben Begriff ber Gegenfeitigfeit, @AAr,;Aw», vertritt; 
mit einander, zu einander.| Jah missagiss [glj. eine Mi ßrede 
varth mith im, xes oyloue mv tv avrois, et dissensio facta 
ge änter eos. Joh. 9, 16. Saei 1 ler mith thus 37. 
6 Aalöv usta 00V, der mit bir rebet. pyus zu mehreren 
eben, d. h. alfo inmitten eines Kreifes, corona. Läufe menf.“ 


| 


| 





— 159 — 


Der Sinn von Zufammen, welder fonft_öfters auch durch 
Ausprüde für Mit vertreten wirb (3. B, in ovv, Rat. cum, com-), 
ſcheint dem wer« eben fo wie unferem mit abzupehen, und Liegt 
alfo auch wohl außerhalb des Kreifes ihrer Functionen. Ein Ans 
deres iſt z. B. zuſammenkommen an einem Orte (convenire) 
als Gegenfag des dis-; ober: wir wollen zufammen [b. h. mit 
einanter, nicht getrennt unb in ber Zeit nach einander] fort gehen; 
ober: mit Imb. gehen, was nur bie eine Seite ber Begleitung 
hervorhebt, es nicht al8 wechfelfeitige® hinſtellt. Ferner mitbrin- 
gen z. B. einen Freund, aber z. B. zwei veruneinigte Freunde wie 
der zufammen bringen. Graff bemerkt mit Beyug anf App. mit, 
samant: „Beide Präpp. haben zwar bie Bed. des Bei, aber unter 
viefem Bei wirb nicht zunächft die Nähe, fondern das Zufammen- 
fein, die Verbindung, Gemeinfchaft gedacht, und wenn fie ein 
bloßes Bei bezeichnen, % ift biefes nicht mehr als ihr urfprünglicher 
Begriff anzufehen. Daher find fie nicht zu bem vorigen Ver 
(®ei: azs, nah, neben, pi ©. 93.) gebracht. Das als Adv. 
alte samant zeigt ſich erſt fpät, bei Notter, ale Präp.“ Gang 
vorzügliche Beachtung verbient der Umftand, daß fi im Ahd. bei 
mit noch der von Grimm 1. 816. IV. 706 im. Inftrumental 
geheißene Caſus auf -A vorfindet, welcher (im Goth. nur noch bei 
Partileln z. B. hv& vorhanden) einförmig für Mafc. und Neutr. 
des Adj. und ber 1. 2. 4. Decl. des Subſt. gilt, währenb er Sem. 
und Plur. abgeht. Der Inſtr. nämlich, welcher auch z. B. im 
Ser. und in den Slawiſchen Yoiomen (Dobr. Inst. p. 657. 
xith. Schleihers Hob. ©. 172.) gefunden wird, gfest dort ein 
boppeltes Amt zu verwalten, indem er einmal das Werkzeug ans 
giebt, mittelft befien etwas gefchieht; oft indeß auch, z. B. beim 
Paffiv, den Urheber, alfo die Perfon, von welder eine Hands 
lung ausgeht, ober 2. zur Bezeichnung des fociativen Verhält⸗ 
niffes (Lat. cum, mit) bient. Bgl. ob. ©. 16. Ya felbft die ver⸗ 
achteten Zigeuner haben, außer ben üblichen Caſus, nicht nur eis 
nen Lofativ, fondern auch einen Iuftr. od. Sociativus (meine Zig. 
1. 189.), ver zubem in feiner Endung -sa, -ha entfchleven Zufam- 
menbang mit ©. saha (mit, cum) verräth, das feinerfeits ven Inftr. 
als Rection verlangt. Auch im Bengaliſchen (M. Müller, Three 
diss. Da. findet ſich nachgeftelft: 1. sahit, wie ©. sahitam 
abv. Neutr. With, togelher, with, von sahita Accompanied by, 
wie san-hita (ovvsrog) Attached, joined; collected, led 
u. ſ. w, 3. B. puruß sahit (with men), wie 3ig. manuschin- 
Isa. 2. Eben fo noch Beng. für accompanied, near: säte viell. 
Lok. von ©. särtha (sa-artha) Multitude, und sange Lo. von 
©. san-ga Joining, meeting (vgl. ovußalvo), . 3. B, Xa 
mre Devleha Gehe mit (meinem) Satt! ovv den. Dik tu 
adda jakkaha Sich du mit dem Auge, jakenza mit ben Augen. 
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Es käme auch noch in Frage, ob nicht bie Adverbial⸗Endung im 

uzvarefch, die Spiegel Gramm. S. 134. beſpricht und ih& lieſt, 
—* der Plural⸗Endung -hA für Unbelebtes im Neuperſ. hieher 
ehöre. Der Plural faßt ja Auseinanderliegendes begrifflich zu 
—— und ſo fände ich es nicht unnatürlich, wenn der Ziſch⸗ 
iaut, ver in fo vielen PluralEndungen des Indogermaniſchen Stam⸗ 
mes fteht, nicht pronominal (wie dad -s im Nom. Sg. zum Behufe 
emphatiſcher Hervorhebung ber perfönlichen Unabhängigleit gerade in 
viefem Caſus), fondern präpofitional (d. h. unfer sa- = Gr.c-, 
a-, nicht sa = 06) gefaßt würde. Alſo 5.8. devä-s der Gott, 
6 sog, aber deväs entweber deva-as (asAu, jener) Gott + er 
(+n), oder: da8 Genus Gott zufammen. — Lith. ift, su (mit) 
zum Inſtr. zu fegen, wenn er das Mittel oder Serkieng bezeichnet, 
ein Germanismus, der fehr oft begangen wird. erade wie im 
mittelalterl. Latein cum inftrum. vorfommt, und 3.3. Ital. und 
Span. con au 83. I. 386. Vgl. Zeuß Gr. celt. p. 639. Nur 
im fociativen Verh. bebarf der fog. Inſtr. od. Soc. der begleitenden 
räp. Schleicher Hob. 8. 128., alfo wie im ©. saha, Lat. cum. 

sfr. 3. B. mahisya (Inſtr.) saha (alſo nachgeftellt), cum con- 
juge (eig. mit feiner — in bemjelben Joche gehenden — Büffelfub) 
und ächt Indiſch tasmai (ihm), — sabhäryaya (dem bemeibten) 
varan dadau, d. h. Er gab dem Bhimas und feiner Gattin ein 
Gefchent. Nal. 1. 7. Unftveitig weil ein ſolches, vorzugeweife pers 
fönliches Verhaͤltniß einer nachdrücklicheren Auszeichnung werth 
gehalten wird, wie im Spanifchen ja auch bei Perfonen ver Acc. 
fich mittelft Beifügung von a (ad) von dem fachlichen Acc. abjchei- 
bet. Su Diewü mit Gott, su ponü mit dem Herm, BI. su 
diewais, su ponais; aber akimi (su ake) mit dem, Auge, BL 
akimis. Das m bierin bat faum Zufammenhang mit Veutſch 
mit n. f.w. Es fcheint vielmehr dem ©. Injtr. Pl. -bhis gemäß 
aus der Präp. abhi (f. diefe) umgeändert, wozu auch Engl by 
in infte. Gebrauche gehört. 

Graff bat nun Präpp. S. 110. eine Menge Beifpiele vom 
Inſtr. bei Abd. mit gefammelt, wovon thin gift ist iz mit allu 
Tuum donum est per omnia O. ll. 1, 54. So uualt ih es mit 
allu Sic regno ego per omnia V. 16, 38., sie suofton sih 
mit allo in daz unreht. N. 72, 6. eins ber merfwürbigften ift, 
weil es ind Mhd. mit alle, betalle, ganz und gar (f. ob. widh), 
hineinragt. gl. Engl. withall (avec, d’ailleurs), zugleich, mit, 
auch, noch, daneben, übrigens. Frz. en tout ei par tout, gänz⸗ 
ih, in Allen, tout a fait (alles in der Sache) gänzlich, ganz und 
par. Unfer ueberall (über alle Orte fich erſtreckend). — Kasproh- 

an uuesan mit kastu Loqui cum hospite, Lith. Su swecziuü. 
Odo merun grunni mit kindu io giuuuni, Aut (quae) plures 
adversitätes cum liberis (mit einem Kinde, d. 5. caufal, durch 
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baffelbe, Graff Präpp. S. 121) unquam acceperit. O. I. 20, 32. 
Biel häufiger bei Sachen und unperfönlichen Begriffen. Santım 
inan mit thiu bettu in mitti furi ther |then ?] heilant, Submi- 
serunt illum cum lecto in medium ante Jesum. Tat. 54, 3. 
Inſtr. Mit snabulu ni uuinnit, ouch [Dat.] fuazin ni krimmit, 
Rostro non laedit, nec pedibus saevit. O. I, 25, 55. und Mit 
suertu sie "al gistreuuita Gladio omnes dissipavit 1, 178. 
Indi mit cuatu muatu fona discoom keban kerisit, Et cum 
bono animo a discipulis praebere debet. Kero 5. Mit drostu 
ouh thie gespreche, Solatio quoque hos alloquitur O. 1, 10, 
45. — Außerdem ſteht nun bei mit ver Dativ. Einige wenige 
Fälle bei Kero abgerechnet (doch ſ. auch Grimm IV. 707.), wo es 
nit dem Acc. conftruirt wird. Eine Weife, die fchon des Griech. 
usrta mit Acc. wegen für uns ein befonderes Intereſſe hat. Es 
find folgende: Danta nist mit cotan heiteo antfangida, Quia 
non est apud Deum personarum acceptio, weil bei ®ott fein 
Anfehen der Berfon gilt. Cap. 2. p. 21a. Schilt. Indi hoorenti ki- 
rati pruadero, trahtoe mit sih, indi daz piderborin suanit, tue. 
Et audiens consilium fratrum, tractet apud se, et quod utilius 
judicaverit, faciat. 3. p. 22b. Dies rechnet Graff in fo fern mit 
Recht hieher, als der Gothe noch sis (sibi) vom Acc. sik (se) un- 
terfchien, was im Ahd. sih nicht mehr der Fall iſt. ‘Daher dann 
auch 7. p. 29a. Sonaz uuortaneer pim mit dih, ih simblum 
mit dih Üt jumentum factus sum apud te, et ego semper 
apud te, aljo genau wie Agf. C. 268, 25. mid thec (apud te). 
Ganz verfelbe Gedanke aber bei N. 72, 22: Demo fehe uuard ih 
kelih (Viehe gleih) mit dir (apud te) mit Dat. Auch Praef. 
p. 18b. Der farfluahhanan diubil mit eddesuuglihha ke- 
spanst imu mit diaselbun kespanst sina fona kesihtim her- 
zin siner farspienti keleita ze neouuehli, Qui malignum diabolum 
aliqua suadentem sibi cum ipsa suasione sua à Conspecti- 
bus cordis sui respuens, deduxit ad nihilum. Aber 3.3. p. 21b. 
unten wird: jemanden lenfen kespenstim (sussionibus) u. ſ. w. mit 
bloßem Dativ ohne mit ausgedrückt. Viell. iſt in dieſen Beiſp. ver 
eig. Gedanke: mit Bezug auf — was dann ben Acc. einigerma⸗ 
Ben als möglich erflärte. Freilich hat auch der Acc. beim heutigen 
ohne etwas Auffallended. Das Sonverbare an der Sache mag 
ih aber durch den Umstand mildern, daß bei mit in jenen Fällen 
mit Acc. ein Medergang in die Bed. eined Bei vorwiegt. Nämlich 
ber Begriff der Gemeinſchaft als eig. Ber. des mit theils bei 
Berfonen (und jo auch in ven Nevensarten : mit jemand fprechen, 
ftreiten, fpielen, fich verföhnen, Theil haben, theilen, Friede halten, 
verfahren), theil® in Verbindung mit anderen Gegenſtaͤnden, vesgl. 
mit Eigenfchaften und Zuſtänden, geht auch bei Berjonen 
unmerflich in ein Bei über. 3. B. in vem Sage Tat. 157.: mit 
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(apud) thir duon ih ostron mit (cum) minen & iron find beide 
Bedd. deutlich gefchievden. Mit imu (bei ihm, ot) pirumes k- 
skeidan (discernimur) K.2. Thaz uuort uuas mit gote T. 1,1. 
Bat inan, thaz her goumoti mit imo (pranderet apud se) T.8. 
— Got ist mit uns, als Ggf. des Gegen. Daher ther mit mir 
nist, ther ist uuidar mir (Dat.; jet: wider mich) T. 62, 7. — 
Als Mittel, 3.3. mit zuuem (Flügeln) flugun. Mit die 
skiltu. Mit partun (dolabro) unde mit sticchele (asca) 
brachen sie sie. Plasent mit horne. Thaz sie then heilan 
fiengin mit feihane (dolo), ben fo bei den Verbis, vie an 
Zeigen, Erllären, Verfünden, Belehren beveuten, 3. B. mit 
theseru urchundin dhea gotnissa ist arsugit (demonstratur). 
Desgl. in den Rebensarten: mit den Augen ſehen, mit ber 
Zunge fpreden, mit der Hand berühren, mit der Brut 
faugen u. ſ. w. Ferner: womit falben, baden, laben, trär 
fen, fättigen, und überhaupt, wo es zu der Beziehung auf ve 
Sache, die ald Stoff und Mittel dient, gebraucht wird. Aud: 
mit etwas binden, kleiden, umgeben u. dä. Sopdenn: we 
mit oder wodurch gleich fein, übertreffen, befiegen, {di 
gen, helfen, befreien, büßen, vermeiden, gewinnen, errei 
hen, befeitigen, erfreuen, danken, ftrafen, lohnen, loben, 
höhnen, vervammen, fühnen, tröften, betbören, beffern. — 
Dft geht die Bezeichnung bes Mittels beinahe in eine Beziehung auf 
bie Materie über, aus der [mittelft deren] etwas gemacht wirt. : 
3. B. mit in (üben) ist io mit ebinu Thiu dunicha giuuebinu, 
His est ulique ex aequo tunica context. Zuweilen angrenzend 
an den Begriff: hinſichtlich (durch) z. B. mit thiarnaduamu 
reiner. — Ferner: im Befite, wie Er ist salig mit demo luz- 
zelen, sie sint unsalig mit demo michelen. — Koufanmit 
ftatt für, weil ber Preis doch eig. das Mittel des Erwerbens. 
Enonu ia choufit man zuene sparon mit scazzu? — In Compp. 
Goth. mith-, Ahd. miti-, was, behauptet Grimm I. 762., woren 
ich den Grund nicht recht einfehe, verfchieven von der Präp. mil 
Der Schluß » Vokal gewiß nur, wie in uera; vielleicht bloße Ber: 
berbung aus a. 3. 3. Abd. mitegengo (pedissequus). Agſ. 
midvyrhta (cooperator), midspreca (defensor). Agſ. med 
görd (partlicipatio). Oefters Altn. ein im Ggſ. eines feind 
lichen Gegen, 3. 3. bei Winden. Medbyr, medvindr (ventus 
secundus); medlaeti (res secundae), medmaeli (favor). 

Die Mitte hält das Ganze zufammen, fei ed nım, daß in 
ihr als zwar trennender, aber auch einenber Linie die Hälften, 
oder als Gentral-PBuntte die von ihm ausgehenden Radien fidh 
wieberfinden und vereinigen. Deshalb wundert es mich nicht, wenn 
das Wort für: Mitte in dem Indogerm. Spracdhftamme in ver 
Vorderſylbe zumwenigjten mit der Präp. mit, d. 5. alfo eig. wohl 
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nur mit (viell. durch Apbärefe gelöpftem) S. amä fich berührt. Die 
Mutä nämlich gehen zu weit auseinander, um auf derſelben ethmo⸗ 
logiſchen Grundlage beruhen zu können. So 5.2. fchiene zwar das 
6 in 2000s, u£oos, hielte man jich bloß an das Griech. aus dem 
T in uera erflärlih, wenn man etwa Herleitung daraus nach Ana- 
logie von avriog, anıog (fern), annähme. ie exotere Verglei⸗ 
hung lehrt aber die völlige Unzuläffigleit viefes Gedankens, indem 
wir dadurch vielmehr belehrt werben, oo *) ftehe hier = dhy (Ital. 
mezzo Lat. medius), mie oft mundartlich o ft. 9 (Ahrens 
Dor. 8. 7.), 3. B. lakoniſch oev ſt. Yew (©. dhav), ſodaß das 
Doppel» o, eben fo wie AA in @Alog = ©, anya, Lat. alius, aus 
Affimilation hervorging, während die Form mit nur einem 6 offen- 
bar erſt ſpätere Vereinfachung ift. “ 
In ©. madhya (medius) ift, dahin geht meine Meinun 

-ya Ableitungsfuffir; das dh aber aus dhä (ponere) ungefähr 
in der Art entjtanden, wie Zend -dha, 5.8. hadha (ici), während 
das Sanskr., weil ed dem dh in dha öfters das d entzieht (hita 
= #erog), dafür -ha, 3.2. i-ha (bier; auch: jekt), zeigt. ©. 
Zählmeth. S. 153. Wie nun demgemäß ©. sa-ha (mit, zufam- 
men) eig. „in zufammengelegter Weiſe“ (vgl. sahita oben, und 
san-dhi Union, woher sandhyäd Twilight u. f. w.) bezeichnen 
würde, und aikadhyam (auf ein Mal, zufammen, von eka- 
dha zu Eins, vereint; auf ein Mal), das Benfey treffend berbei- 
zieht: in ähnlicher Weiſe lehnt fih madhya, wie mich bepünft, an 
bie thematifche Form von amd. Das Zend mat verlodt mich näm⸗ 
lich nicht dazu, etwa dem dh nach ächt Inpifcher, aber in ven euro- 
päifchen Sprachen durchaus unüblicher Weife die Geltung von ddh 
ft. t + h zu geben, wie fie in der Bez. der fecundären oder Nomi⸗ 
nal-Abfeitungen, taddhita (d. 5. zu einem tat, d. h. &8, zo, einer 
Subftanz, folgl. Nomen, nicht Verbum, geſetzt, Heros), im Sokr. 
vorliegt. — ©. madhya 1. Middle, intermediate. 2. Right, 
proper, reasonable (b. h. aljo von dem juste milieu uach feiner 
ber beiden Seiten abweichend). 3. Low, vile (eig. wohl medio- 
cris, mittelmäßig, Engl. mean, fich nicht über die Durchfchnitte- 


*) Bol. Sabin. Clausus ft. Claudius (alfo = di), und Lat. rosa 
and Hoden Roſenſtrauch, nicht aus Hoder. Schneider Lat. Or. S. 25. 
Auch Ausaos neben Bu9as, Bu #os, Ba 9905 (aus Lat. fodere) ; wahrfch. 
aber nicht aus einer Form, wie das Adj. ArHsos, erflärlic, ſondern in 
größerer Analogie mit Lat. fos-ea (ss ft. s-t, worin s Stellvertreter 
von d). Mao&os angebli Bor. für zsuodos, sutos Ahrens Dor. 
p. 54. Im Altn. mas-ti (papilla) neben Ahd. manzon (ubera), 
defien z ein Gr. 8 vorausfeht, hat ſich viell., wie auch u«o-ros, fo ges 
bilvet , daß d (ober V, ©. Wz. mad) vor ableitendem € regelrecht in 
den Zifchlaut aberging ‚, wie Kaorup neben Kardalos (d. i. candens; 
fratres Holenne, lucida sidera Hor. C. I. 8, 2.) 83. VI. 108. 
und xvlso-ros von xullrdw. 
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fumme erhebend). 4. Amongst, amidst. 5. Mean (in astronomy), 
as madhyachäyä Middie or mean shadow. Mn. The middle, 
the centre. The waist (Leibesmitte, wie sumadhyamä en 
Mäpchen von fchöner Taille). Auch wohl eben deshalb A horse's 
flank. Mean or common time in music. Auch ver Welten, ich 
weiß nicht, eb, weil bei der primären Gefichtsrichtung ver uber 
gen Sonnenaufgang, der Weften zwifchen Süden und Norden aller 
dings die Mitte abgiebt, over weil man die Abendgegend fich als 
Mitte zwifchen Tag und Nacht hinftellend dachte, m. Cessa- 
tion, rest, interval, als Dazwijhen. Madhyä f. ver Mittel 
finger; ein mannbar gewordenes Mäpchen (zwijchen Kindheit und 
Alter im Uebergange). Madhyaloka (mittlerer Weltraum), d. h. 
die Erde. MadhyAhna Midday, wie Lat. meridies mit r nicht 
aus Gr. o, fondern ft. d zur Vermeidung ber gleichen Wiederkehr. 
Madhyarätra Midnight. — Zend maidhya (medius). Maidhyäi- 
rya (medius annus) von yAre, Jahr. Auch noch von einer, bes 
ableitenven Suff. entbehrenden Form ein Acc. zemah® maidhem, 
au milieu de la terre, wie z. B. S. nav-ya neben nava (no- 
vus), pürv-ya neben pürva (prior), anya (alius) neben ana 
(ile) feht. Off. achsaen Mitte, mitten unter, aber Sjögr. 

5. 415. D. miedeg, T. midaeg innerer, innerlih, und mi- 
daegej (Abl.) von innen, midaem (Loc, ert.) nach innen, inner: 
halb, inwendig. Alſo von derſelben Begriffswendung, wie Lith. 
widdus (f. ob. vi-) die Mitte, das Inwendige; iss widdaus 
von innen, widduj drinnen, widdunaktis Mitternacht; widdu- 
rys Mitte, widdurei Eingeweide. — Perf. miyän (medium; aud 
als Präp. inter), woher Kurd. mian-ci Mediatore, uscirn,, Goth. 
midumonds Mkäittler, aber ganz verfchieven nif (mezzo), Bert. 
nim (d'midium, medium), 3.8. nim Seb (media nox), S.nema ®), 
bald. Das dh ift vor dem y gewichen, wie in mei (vinum), €. 
madya, das d. Außervem enthält e8 noch ein Suff. mit Nafal. 
Bol. Frz. moyen (neben mi-lieu; demi=dimidius) und doch 
aud wohl Engl. mean (was unter Anderem auch: gering, fchlecht, 
vgl. madhya Bed. 3.) aus fpätlat. medianus. Vgl. bei Graff 
V. 547. threus, durch homines metiani (d.h. wohl Mittelftanp), 
qui non sunt nobiles erklärt. Gael. meadhon The midst. Jriſch 
medön (medium), inmedönach (internus, eig. in ver Mitte be- 
findlich) Zeuß ©. 40., inmedönchaib (gl. pro intestinis) p. 83. 
Def. mefiai (mediae) Mommfen Unterital. Dial. S. 226. 279. 
alſo mit merkwürdiger Spur von ©. dh, weil f nicht ſowohl einem 


*) Etwa zu ni-maya Barter, exchange, wegen ter Gleichheit beis 
——e— 3 . 83. RR ee & ebd) wäre, feltfam. Sch 
verflände aber nema nicht re alle man in ihm a 
mit ima (biefes) fuchte. ' ih “ut, 
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Lat. d als einer Aſpirata entfprechen muß (vgl. Tat. rufus, ruber, 
rutilus). @at. medulla, mwonicht zu dem gleihbeb. S. medas, 
deſſen e indeß lang (Mark), viell. mit Verluſt von i (vgl. mollus- 
ca von mollius, aud min-us) und dann Subdem. von medius 
ſchwerlich mit 08, ossis), vgl. Engl. middle; oder von ber Zend» 
jorın madha. Meditullium etiva zu Sfr. madhyatas From 

or in the middle. Vgl. 561. Mediastinus (Gehilfe, Sklave, zu 
allerhand niederen Dienftleiftungen) viell. zu S. madhya-stha 
(Centrical, middle, eig. in der Mitte ftehend). gl. Weber Väj. 
Spec. p. 22. — Mediocris viell, wie ludicer, indem o ft. i, 
wie in viocurus. Etwa nad; Analogie von proximus ber Sus 
perl, medioximus, welche Steigerungsftufe (dev mittelfte) fich 
dadurch rechtfertigt, baß dies immer eine Dreiheit*) vorausſetzi. 
Aber troßbem auch: ber jüngfte, der mittlere, ber ältefte Sohn. 
©. madhya-ma (Middle, aber auch z. B. middle born), woher 
Goth. miduma Fem. Mitte, wenn nicht der Mangel des i auf 
Zend madha führt. Grimm IN. 630. Der Poſ. midja, alt. 
mithr, medal, agj. midd, altj. middi, alifriſ. midde, ahd. 
middi, engl. mid, middle, few. mitt, bän. midte, midie, 
alt middle, mittler, uLsos. Gab. ©. 121. gl. 83. VI. 101. — 
den Slaviſchen Sprachen kommt das Wort meines Wiſſens 

für Mitte u. ſ. iw. nicht vor. Dafür vielmehr SU. sreda (Mitte; 
Mittwoche), sredina (Mittelpunkt; auch Brodkrume, im Ggf. ge 
gen bie Rinde), srednji mittelmäßig, sridnik Vermittler, srido- 
mjera (mittleres Maap) Durchmeſſer. Poln. srzöd u 
Bräp. mit Gen. (in der Mitte), srzodek bie Mitte 
Bandtle Gr. ©. 597., Böhm. mit Einſchub von t: po-sti 
postrzedek Milte u. ſ. w. Viell. durch Metath. zu Sehr. särd- 
dham With, together with, und särddha Joined with half (sa 
mit, arddha Hälfte), z. B. sarddha-gatam ein Hundert mit 
der Hälfte = 150. Ob. ©. 471.571. Vgl. Lat. dimidius (das 
zweite i ft. e), d. h. gerade durch bie Mitte hindurch, auch ſchon 
medius halb, während remedium, trog: Mittel, zu mederi 83. 








*) Bol. zolsasos, ja, in Widerſpruch mit der Zweizahl, fogat derraras, 
der ui wie utoouros. Biel. au Tügre, —A ‚fü 
Name des Ka wie öpzanog. . VI. 141. wohl 1 
zogwos, Mtslier Rinberhet, Wegen feiner Gtärte beräßmt, Her. 6 137 5 
A V.H. 12, 225 Ah, %o 12, £. Brber be Miclae (Mei 
Her). Biell, als nder vierte von Borthaon’s Söhnen. Nämlich 1. 
Agrios (venator?), 2, Deneus (vinitor), 3. Nelas (Mderteuer, von 
den fehiargen Gröfähollen?) und ale 4. Xiformos, als Hirt? Doch and) 
ein Atwnwnzös, der vermöge feines „weißen An —8 
Ma; (weißer wab bunfler, d. 5. tother Wein?) einen Soß bildet, 
FA in — Woifegeſicht) als Sohn des wilden igtios gilt, 
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VI. 101. ©. sa-nemi ganz (eig. die Haͤlften zuſammenhabend), 
wie sakala (eig. mit den heilen zufammen) daſſelbe. Wohl aber 
für Grenze und ähnliche Begriffe, SI. meZdou (inter) mit Xec. 
u. Inftr., worin 2d wahrfch. durch Umftellung aus ds = ©. dhy. 
Dobr. Inst. p. 89. 666. So auch SI. med, megju, meju (It. 
tra, fra) unter, zwifhen. Medjumetak Stilchenteg (interjezione, 
frappositione). Medmescati vazwijchenmengen (frammischiare), 
medpolixiti bazwifchen legen, fegen. Meja Gränze, mejasc 
angränzend; megjacs bie Gränzen. Poln. miedza (der Ziſchl. 
durch Einfluß des weggefallenen y) der Rain (limes), allein mit Rhi⸗ 
nismus, wozu ich den Grund nicht einfehe, miedzy, pomiedzy 
Bräp. mit Gen. (zwifchen). ‘Daher ber Ort Miedzyrzecz = 
Meſeritz, in Weftpreußen. Bulgarin, Rußl. I. 191., d. 5. zwiſchen 
den Flüſſen (rzeka) Buttm. Deutſche Orten. S. 116., wie Kith. 
Tarp-uppönai. Alſo Interamna, Msdvdowov St. in Arkapien, 
zwifchen den Flüffen Maldtas und Mylaon (anders Aupistorss zu 
beiden Seiten de8 Strymon) und Meoonorauia. Mesrayoıov Ka 
ftell in Böotien, doch wohl: zwilchen aufgefchütteter (oder ange. 
fchwemmter?) Erde (yx000), viell. zw. Wällen (aggeres). — © 
Mezdorjetie i. e. Mesopotamia. Dobr. Inst. p. 438. — Böhm. 
meze rolj Flurſcheidung, mezera Lüde, Spalte, Zwifchenraum. 
Mezy Präp. zwijchen, unter. Meznj kämen Grenzſtein. 


Ich Tann an biefer Stelle nicht füglich einige andere Wörter 
übergehen, die zwar nicht eig. bieher gehören bürften, allein doch 
auch einige Male in unferen bisherigen Wörterfreis hineinſpielen. 
Misso (einander) im Goth. veffen Bildung ich freilich nicht ganz verftehe, 
fönnte doch durch Afſim. aus mith (vgl, z. B. den Gen. 10 mid- 
des in medio, inter, Wenl. mids, medio, Grimm I. 92.) ent 
ftanden fein. Grimm 1. 470. I. 13. 82. 101. 3. 3. uns 
misso (@AAnjAovg,, nosmet) Rom. 14, 13.; in uns misso (es 
aAlmlovs) 19. Das wechjelfeitige Verhältniß drüdt ja eine befon: 
bere Art von Öemeinfchaftlichkeit aus. Das Lat. -met als wahrſch. 
Ablativ des in Sfr. Pronn. eingefchobenen -sma, 3.9. a-smat, 
yu-Smat (von uns, von euch), kasmät (von wen) u. f. w. worin 
e8 ebenfalls urſprünglich empbatifhe Kraft gehabt zu haben 
jcbeint, wie in egomet (ich ſelbſt), nosmet, semet, muß, be 
bünft mich, eben deshalb, und weil der Abfall von s dem Germ. 
nicht jo geläufig als der Nömerfprache, ganz außer dem Vergleiche 
„ bleiben. Vgl. —*— hinter sama. Dazu aber kommt nun über: 
dem unfer miss (male) in Miffethat, Goth. missadeds Gab, 
©. 124. fammt missen, vermissen, misslich., Abd. missi- 
lichen mißfalfen, Engl. dislike mißbilligen. Nun haben wir im 
Säfr. mithas (inbecl., eig. aber wohl abv. gebrauchter Gen. over 
Neutralacc. von einer Bed. Wz. mith, im Sinne von zufammen- 
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ftoßen nach Kuhn Ziſchr. V. 51.) 1. Mutnally *), recip . 
2. Privately. Dazu mithuna n. A couple, a pair, a brace, 
and female. 2. Copulation. 3. Union, junction. Als m. The 
sign ofthe zodiac Gemini. Maithuna 1. Copulation, 2. Union, 
associaling. 3. Marriage. (Vgl. auch mitra Freund, was aljo 
nicht das räthſelhafte afpirirte th zeigt.) Nun ich dächte, von Sei⸗ 
ten des Begriffs hätten wir in. mithas genau das, was wir bet 
Goth. misso brauchten, und wäre deſſen o nicht, was Grimm III. 
101. für ven ſchwachen Acc. fg. neutr. eines Adj. ausgiebt, jo wäre 
der Vergleich unantaftbar. Nach Ausſtoß von a in mithas hätte 
fih th dem s affimilirt. Wunderbar genug aber neben biefen bie 
Reciprocität anzeigenden Imbeclinabile gebt im Sanskr., wie im 
Goth. missa- u. i w., ein zweites ber, welches auch feinerjeits eine 
aͤußerſt uregepre Bed. an der Stirn trägt. Nämlich mithyàä 
(anfcheinend Inſtr. auf -&) Falsely, untruly, welches auch (|. Wils. 
p- 661.) eine ziemliche Anzahl von Compp. bildet, gerabe wie unfer, 
miss- (vgl. auch kelt. mi Zeuß p. 88. oben hinter dus⸗). 3.8. 
mithyä-vädin, Lying, a Iyar, Ogſ. satya-vädin (verax). Mi- 
thy4-mati, Error, ignorance, mistake, Mißverftänpniß (mati = 
Rat. mens), vgl. Agſ. misminni (lapsus memoriae), mislär 
(prava doctrina, Irrlehre). MithyAdrst'i (buchit. falfches Sehen) 
Denial of future existence, atheism, heresy. Wer wollte läug« 
nen, daß der Sinn vom Germ. missa mit dem ©. mithyä 
wünſchenswertheſtem Einklange ftefe? Das s dort freilich läßt eine 
unvermittelte Bereinigung beiver nicht zu. Man barf nun aber ben 
Unterfhied der Vokale in unferer Wortfippe ımb in madhya ja 
nicht außer Acht laffen. Wie aber, wenn bier das Sokr. ſelbſt ein 
i, wie 3. 3. in pitr (pater), an Stelle eines a - Lautes hätte treten 
lafien? Vgl. vernv (frustra; falso, temere) Acc. von uarn 
(Thorheit), woher nicht nur uarauog (Suff. -wog), fondern uaraw, 
Maw, da w ſchwerlich ft. T-g, mag wirklich verbales Adv. auf 6 
(vgl. drımiä, auv&) fein von marker (täppifch zugreifend), ober 
etwa a mit aua (flug, im Nu fort?). 

b. Sormen mit urfpränglihem Zifchlaut. Benfey WWB. 
1. 379 — 3%. Die einfachfte Form sa pflegt man mit dem, nur 
im Nom. m. u. em. diefen Zifchlaut zeigenden Pron. sam. sa f. 
ö, &, N, Neutr. tat = 76 zufammenzuftellen. Abgefehen bavon aber, 
daß s bier gif. mit ficherem Inſtinct das perfänlide Subj. (im 
Nom.) von allen Objectscaſus und von jenem Gefchlechte un« 


*) Darum aber gewiß nicht Lat. mutuus und mutnare, bie an areum, 
ansidw fih ſchließen, und auch mit ınaveo zufammengeben mögen, 
damit verwandt. Webrigens mag ©. mith To pair, unite bloße Erfin⸗ 
bang fein. Beachtenswerth it meth 1. Obviam venire, 2. Convi- 
eiari, maledicere (alio ein feindliches Aneinanderkommen) mit Belegen 
bei Westerg. p. 158., falls fie nicht eig. beneminativ find. 
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tericheibet, das nie fich aus ber Sphäre von Objecten zu einem 
wahrhaft perfönlichen Subj. zu erheben vermag; abgefehen Hievon, 
was für ein vernünftiger Zuſammenhang bejtände denn zwiſchen 
dieſem sa (er) und sa- (com-)? Etwa der, daß das Subj. (wohl 
verftanden aber bier nicht = Ich) ſich ald Eins fühle gegenüber 
allen Objecten außer ibm? Gewiß nicht. So lange man aber nicht 
bie Möglichkeit eines folchen begrifflichen Zufammenbanges aufzeigt, 
befenne ich mich unfähig, einer bloßen Theorie, daß alle Präpp. von 
Pronn. entfprängen, meinen Unglauben zum Opfer zu bringen; 
und verftänbe ich mich bis dahin viel leichteren Herzens zur einer 
Beziehung zwifchen sa- (mit) und si (binden), indem das a viel. 
einer gunirten Yorm angehört. Vgl. in dieſer Nüdficht bei. sims, 
all. Es ijt aber der landesüblichen Sprachſitte volllommen gemäß, 
wenn der arifch » perfifche Sprachkreis, ferner Griechiſch und unter 
den beiden keltiſchen Abtheilungen die Britifche oder Kymriſche an 
‚bie Stelle von s Afpiration oder gänzlichen Wegfall (Gr. &- und «-) 
treten lafjen. 

Sa-, heißt e8 bei Wilfon, in Compofition (with, together 
with), wird an Stelle von saha und sam gefeßt, und bildet mit 
Nomm. Adi. u. Adv. SD. H., mie ich meinerfeitd hinzufügen will, 
glſ. die pofitive*) Seite zu dem privativen an-, wie 3. B. sa- 
'goka (mit Sorgen) Sorrowful, sad; a-coka (ohne Sorgen) 
Cheerful, not sorrowful. Säpatya Having progeny. Etwa ayo- 
vos, angebli noAvyovog? Sandthä, sadhavä eine Frau, deren 
Mann noch lebt (mit Herrn, mit Ehemann), aber anatha Apj. 
(ohne Herrn, ohne Schüger, ohne Gemal), vidhava Wittwe. 
Sakopa Angry; sakopam angrily. Sagarba Proud; sagar- 
bam Haughtiliy. Savinaya Modest, well behaved; savinayam 
Respectfully. Sänanda Joyful, sänandam joyfully; von sa 
mit a-nanda Happiness. Sa- sambhrama Flurried, sasam- 
bhramam fluriediy fogar mit einem Worte, das bereit8 sam- 
in ſich enthält: sam-bhrama Haste, hurry; flurry, confusion 
etc. — Eben fo sa-sampada Happy, delighted; sa-sancaya 
Doubtful, uncertain, was auch fein Bedenken Ent, indem das sam 
ja eben fo integrirender Theil bes zweiten Wortes ift, wie manche 
andere Prüpp. 3. B. sa-vigesa Excellent (eig. mit Auszeich⸗ 
nung). Savagna Despising, disdainful, von avagnıa Disrespect. 
Säaparädha Faulty, offending. — Es zeigt alfo in ſolchen Fällen 
das sa- an, daß etwas „mit der und ber Eigenfchaft verfehen“ 


*) Sollte nicht aueivov and eig. das Both. fein von auernc, d.h. mit 
67 größerer Kraft (sevos) begabt, indem das, zur Comparativ⸗ 
dung gehörige Icta in den Kern des Wortes felbR eindrang? Ber: 
bindung mit Lat. amoenue (lieblih) wäre faum venfbar, indem die 
ſes doch unflreitig von am or ausgeht, veflen früheres Suff. -os feinen 
Ziſchlaut einbüßte, 
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fei, wie sagun’a Having or endowed with properties, qualities 
etc. Salaga Bashful, modest, ashamed. (ben dies savrid'a. 
Saganka, Fearful, doubiful. SadaraAfraid. Sakära Having form 
or shape. Sar&ga 1. Coloured, tinted 2. Impassionated. Sakarmaka 
in der Grammatit: tranfitives Verbum, eig. mit Object (karman, 
Handlung). Sakerman Performing any act or rite 2. Following 
similar business f. fp. Satetas (mit Geift) Conscious, reflec- 
tive, understanding. — Andere Male bezieht es ſich auf ven Be 
fiß förperliher Dinge. Der Art: saväsas, sadela Clothed, 
dressed. Sa$ala Watery, wet. Samüla Having a root, joined 
or in connexion with the root. Savapuda Embodied, having 
a body or form. Dagegen mit einer Schattirung des Begriffs: 
saänga Having all the members (b. h. aljo alle zufammen, 
sarva, beieinander, one baß etwas fehlt) 2. Comprising all the 
subdivisions. Sagmagru A woman with a beard. Sahrdaya 
Good-hearted. Sa-satvä (mit einem lebenden Wefen) von einer 
Schwangeren. — Defters wird Gemeinfchaftlichfeit eines Ber 
figes, der Herkunft u. ſ. w. durch sa- ausgebrüdt, und übernimmt 
alsdann ben Sinn von samäna Same, like. Im diefem Sinne 
wohl mit Suff. -na, vgl. purä-n’a, alt, von pur&, vormals. 
Alfo wohl von einer Form, aus sama hinten mit & als Suff. und 
nicht mit der gleichlautenden Präp. Uebrigens als Subft. one of 
the vitel airs und A corresponding letter of the alphabet, as a 
long vowel to its short one (alfo gleichathmig) von an, athmen. 
Perj. hemän, 1. Idem. 2. Solummodo, tantum (vgl. Gr. würds 
ſelbſt; allein). 3. Statim, illic. Hemänkeh Statim atque, vgl. 
Lat. simul ac, auch Deutſch sogleich (zu der gleichen Zeit). 
Hemänd Plane idem. Hievon find Beifpiele: savarn’a aus varın'a 
Farbe, Kaſte u.f.w. 1. Of Ihe same tribe or class, auch sama- 
varn’a. 2. Ofthe same kind, homogeneous. 3. Like, resembling. 
Savarnä, auch C’häyä (d. i. oxs@) eines ber Weiber des Sons 
nengottes. Sehr erflärlih: der Schatten ift ja ein beftändiger Be- 
gleiter des Lichtes. Savayas Zeitgenoß, contemporary. Sodara, 
aud samänodarya, sahodara A brother of whole blood, 
one by the same father and mother; d. h. leibliche Brüder, fra- 
tres uterini (aus demfelben uterus, ©. udara, ivie vicini, in 
dem gleichen vicus). Auch sagarbha, sagarbhya (von garbha 
Embryo). Sanäbhi ebenfall® das, eig. von demſelben Nabel; als 
fein auch A kinsman, one of the same family name (mohl gif. 
durch die Nabelftränge verbunven) und als Abj. Like, Fesembling; 
affectionate. gl. sa-pin’d’a A kinsman, esp. one connected by 
the offering of the funeral cake (pin’d’a ball of meat etc. 
offered to the manes). Samänodaka ein Verwandter, ber nur 
durch Darbringung von Waller (udaka) mit andern in Verbin» 
dung fteht. Werner sagotra, samanagolra, 1. Being of one 
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family, of kin, related. 2. A kinsman of the same family name. 
Sakula bagegen: having a family, belonging to one eic. Auch 
Saha-ga A brother of hole blood. 2. The natural state or 
disposition (vgl. Lat. ingenium als Angebornes); eig. mit ob. 
zufammen geboren, und als Adj. 1. Co-existent, cognate [pie 
auch in der Wz. verwandt], born or produced together. 2. l 
nate, natural, inherent. Sagäti Of the same sort or Species. 
of the same tribe, samänagäti. Sagäata Bruder. &ben je 
Gr. adsiyeos, aösApaog (d. h. &, & ft. ev, das fich aus dem v 
in dsApdg entwidelte) und gefürst aöeApds. "Quounzorog, Öno- 
NATwp. Ferner ayalat, ayaiaxtos = ouoyalaxrog, blut“ 
verivandt, wie avyyadaxros (collactaneus), fehr verfch. von aya- 
kaxros mit q- priv. (S. a-). Axortıs d. i. in gemeinfamen 
Bette ſchlafend wie Ouoxoırıs, OuoAsxtpog, OuoAeyog, Ömsvner;, 
ovyalıyns. Agſ. gebedda (conjux), opt ovAlsxroog. Aber 
@Aoyog eig. ‚ufommen liegend, wie eradevrog gleich wiegen, 
dem ftrengen Wortfinne nah: zujammengewogen auf ben ge 
genüber befindlichen Wagfchalen und dann gleich befunden. S. sa- 
rüpa gleichgeftaltig. — Ararovoie wahr. mit ov ft. © aus ei— 
nem mit Ouoreroges ſynonymen Worte, allein gleichklingend mit 
bem priv. arzerwg. Meier, gentil, Alt. p. 9. 11. Eben fo Lat. 
chria aus com-+vir. — Sanid’a (in gleichem ober zufammen: 
venzendem Nejte), savega Near, proximate. Pit veca oĩxo. 
ber anders gedacht savesa Decorated, dressed, d. i. mit vesa 
verſehen; auch savasa Having a dwelling. 2. Scented, perfumed, 
von väsa Perfuming. Savidha 1. Near, proximate. 2. Of the 
same kind, aus vidha manner, sort. — Sadarätara Adi. All 
whether animate (finnvoll: &ara, gehend, was bie Fähigkeit eine 
ner Fortbewegung hat) or inanimale (atara, was fie nicht Bat). 
Samält A colleclion of flowers, a nosegay cel.— Samäs (mit 
Monaten verfehen, daraus bejtehend) für Yahr. 

Wie man hieraus erjieht, ift sa- im Grunde, vielleicht mit 
wenigen Ausnahmen, (und das Gleiche gilt von dem, aus ihm er: 
weiterten sa-ha, in fo fern ed Comp. eingeht) auf Zuſammen⸗ 
fegung mit fchon fertigen Subftantiven eingefchränkt, während 
sam- ganz vorzüglich für VBerba und Derivata aus Berben, 
die mit ihm bereits zujammengejegt worden, bejtimmt if. Mur 
einige Wörter fcheinen außerhalb jenes Gefekes zu ftehen und aus 
einer Zeit herzurühren, wo ber Unterſchied noch nicht: fo jtveng war. 
Dahin rechne ich ©. sakhi, Zend hakhi (amicus), das mir ein 
uraltes Wort fcheint, da e8 ſich auch im Lat. söcius vorfinvet. 
Socia = S. sakhi. Es bed. A friend; an associate, a enm- 
panion, und geht verın. von khya*) aus, das ſich im Lat. in- 





*) Möglich wäre indeß auch etwa Herleitung von dem zweiten Theile in 
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qua-m widerſpiegelt. Alfo: die zufammen (vertraulich) reden. 
Bon gleiher Wz. san-khyä 1. Anumber in general, or a num- 
ber, a numeral 2. Deliberation, reasoning, reflexion N überrech⸗ 
nen, eig. beſprechen, innerlich) 3. Intelleci, understanding. San 
khya n. War, battle, wenn gleicher Wz., wohl von vem Zuſam⸗ 
mentreffen. — Sa-gus (Nom. sagtı:) Associated, an associate 
or companion, von $u3 To please, alfo wohl: 5 zuſammen 
gefallend, liebhabend (nicht: Spielfamerad). Vgl. Benfey, ber 
auch altperſ. dußtar, Perf. dost Freund (eig. amator) davon lei⸗ 
tet. Sadi m. Friendship, intimacy, connexion, und saliva*) 
A friend, a companion, an associate. 2. A minister, a counsel- 
lor werben von sa& To be connected=— Lat. sequi, ineodaı (obex 
sap Weber VAj. II. 54.?), geleitet. Sollte hiebei ein comitari_ges 
meint fein, und felbft ſchon in ihnen, sa- liegen, mit einem 
bum? Siehe hernach. Zend hac- at Celui qui joint ou röunit. — 
Daher nun anfcheinenb im Offetifchen Dig. sie Bofif, chatze, 
mit, ft. T. mae, me $. 166. IX. p. 223. 3. ®. As tzayn fi- 
dij chatze (Tag. füdüj mae), tzo dy mädij chatze (8. 
madüj mae)! KM gehe mit dem Vater, gehe bn mit ber Mut⸗ 
ter! Na chatze, Tag. machij mae (nobiscum), mit uns. Lith. 
mumis. Freilich, wenn Benfey Gloſſar ©. 188. Recht 

©. sada als comp. aus sa- mit and (gehend) zu betrachten, 
wie e8 der Art eine Menge Präpofitional » Compp. giebt, — um 





sukha Gläc, du:kha Ungläd, ver freilich nicht eig. fortume, 
fondern aör begeidinet. Viell demnach al6 comsors (von gemehts 
Näaftichem Ecofe) gedacht. 6 paßte dazu wenigtens dos Begblcien 
von i im mehreren Taſus. 

*) Gig. mit Breundfcaft begabt. Das Suff. -va, welches nur in feiteuem 
Gebrauch if, 3.8. kecava Having much or handsome hair, darf 
man als die einfadjere Borm anfehen von vant, v-in = 
m-in, welche begleichen die Begabung womit ausbrüden. Go . 
kat. cervns (cornutus), Minerva, S. manas-vint (A vir- 
tuons wife, eig. mit @eit, Seele, begabt) R3. VI. 112. Auch hi- 
ran yava A divine treasure, eig an Col rei. Aug gamva, 
gumbs, {neh au angeblih samba, mac einigen Kugaben von eis 
nem abo. cam (Happily) und ven gleigem inne ald gamyu, 

amya Happy, prosporous, fortanate. Deögl. giva Prosperous, 
Happy un der Watt ©ivo, falls gi Anspielnuencne, good Fortune, 
audy wie ga für Ska, nit eine Üieß gemachte Möbreulatur IR. Die 
Schrelbung GALi mit yal. Ziſcher feheint ganz verfehrt. Dagegen ale 
lein berechtigt GREI, Gemahlin des Indra, wie z. ®. aus der Laute 
vertauſchnng Nal. I. 11. erhelet, und nicht SaÖi. Obwohl man lebte⸗ 
ve6 nämlich zur Roth: socim, als Gefährtin (de6 Iudras) deuten, fönnte, 
iR doch Her aus erweicgtem gak (posse) um Bieles wahrfchelns 
licher. &6 wäre „die Mast, BVielvermögende“, was gut dazu flmmt, 
daß gakti (power) au The energy or active power of a delty, 
personified as his wile, as Gauri of Giva, Lakehmi of Vi- 
ahnu etc. 9 
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ich glaube, er hat Recht, dann müßte auch Off. chatze, als vie 
fer Bart gewiß fo ziemlich, wo nicht ganz gleich, von dem Verbum 
sac getrennt werben. Nun fcheint mir aber gar nicht unglaublich, 
letzteres ſelbſt heiße eig. zufammen (sa-) gehen (and) und fei ein 
Comp. mit dem letten Berbum in feiner unnafalirten Form, und nicht 
etiwa mit einem Analogon zu Gr. xiw, oder mit Ci (colligere). Bgl 
samy-änt vereint; all. Neutr. adv. samyäak, ganz. Sidi 
Crookediy, awry, bent, etwa Lok. und baber, weil die frumme 
Linie ſich wieder dem Ausgangspunkte nähert, vgl. saghu fr. 
Sack (eig. „in zuſammengehender Weiſe“) bez. ald Adv. zugleich; 
als mit Lok. oder Gen. conftruirte Präp. mit, wie z. B. söme 
sata sute. — Darf man nun aber hiemit aud) Zend haca verbinden 
trot feiner fehr abweichenden Bedeutung? ©. Brockh. ©. 403. die 
verſchiedenen Anfichten über dieſe Partifel, weldhe bald vor- bald 
nachgeſtellt in Begleitung von AbL, Inſtr. u. Acc. erjcheint. 
Es bezeichnet dieſelbe, gleih hach& ver Klſchr, aus, von un 
entfpricht fomit dem Perf. az (ex, ab; vgl. ob. unter ava), Mit 
telperf. hat, ad, ag. S. noch Spiegel Huzwareſchſpr. 8. 163. — 
„Lat. sodalis, viell. von sedeo, wie socius von sequor, der mit 
jemand fitt, lebt, Vergnügungen tbeilt u. dgl.” — find Freunve 
Worte. Daß die letzte Meinung nicht jo ganz aus ber Luft ge 
riffen ſei, obgleich ſie nicht das Richtige trifft: haben wir geſehen. 

t sodalis iſt die Erklärung aus sedere ganz verwerflich, weil 
ſie von dem wichtigen Begriffe des Zuſammen nichts enthielte, der 
doch, wie dunkel auch das Uebrige ſei, in ver erſten Sylbe*) fait 
nothwendig ſtecken muß. Ob der Schluß etwa die Endung -Alis 
in liberalis u. ſ. w., fteht nicht feit; das d etwa zu S. dhs, 
tidnui. Ich vgl. nämlich altperf. hadd, mit, mit Inſtr, ©. sa- 
ha mit, worin h ft. dh, wie in hita (Heros). ©. sadhastha 
Berfammlungsort. — Kaum, wegen der Kürze des 0, zu edere, 
als Genoß, compagnon. Diez EWD. z. B. ©. 108. — Sa-ziu 
und sa-&ha knock-kneed, mit gefürzter Form ft. Fanu (Knie), 
wie pragha, prafhu noogvv ©. 555., bat unzweifelhaft vorn 
sa- (mit zufammengebogenen Knieen). Dagegen, wenn vor den 


*) Fest. p. 140. Lindem.: Sodales dicti, quod una [!] sederent 
et cssent, vel quod ex suo datis vesci soliti sint, vel qnod 
inter se invicom suaderent, quod utile esset. — ine anteıe 
entfernte et läge freilich vor. Man müßte nämlich in vem 
Morte vielmehr eine Ableitung vom Pron. refl. („der Seiniger; Of. 
chodeg: ſelbſt) fuchen, und zwar von dem Abl. se (mit noch verblie 
benem Schluß: Charakter -d in sed) f. ch. ©. 562. Vgl. ing, w. 
nxor. Hor. C. I, 15, 32. und Lith. swaine Schwägerin, swotsi 

die Väter zweier Sheleute (azdazuras Schwiegervater ver Frau, mit 

Verluſt von w, vol. S. ovagnra, Lat. socer) und swodba 

el Sicherlich doch zu sav (auus). II. svoica Berwantt 

ſchaft. 
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mit Fna (Xat. gnoscere) compp. Wörtern fich sa- ft. sam- zeigt, 
in Fällen, wo man legteres erwartet, fcheinen biefelben ven erften 
Nafal lediglich um des zweiten Willen geopfert zu haben. Nament- 
lich in sagfiä f. I. Name, appellation. 2. Thought, mind, in 
tellect. 3. Gesture, sign, gesticulation. 4. (In gramm.) The 
technical name of any aflix etc. (Ihat by which any thing is 
knowa). Auch fogar 5. One of the wives of the sun. Der 
Sonnengoit bei ven Griechen iſt als Allſchauer nicht nur der Gott 
der Klarheit, fonbern guris der Wahrheit (Erkenntniß, Wiſ⸗ 
ſenſchaft; auch Künfte) EZ. V. 274.; und die Eule ift zum Vo— 
gel der Athene gleichfalls erforen, weil fie felbft im Dunkeln 
zu ſehen vermag. Gründe genug, der Sonne bie „Erkenntniß“ 
zum Meibe zu geben. a RV. 1. 50, 1. Sahasräk3a, tan. 
tenbäugig, heißt auch ver Gott des Himmels Indra (gleich dem Ars 
gu8) wegen ber vielen Sterne. Uebrigens hat Westerg. p. 5. nicht 
nur das Präf. sah-Kantti (Pernosse, scire), wo — der Grund 
zum Weglaffen des Nafals in der Part. wegen ber anbern Geſtal⸗ 
tung ber Wz. wegfälft, fonbern auch (ich weiß nicht ob ſtreng richtig) 
als Cauſ. sahfhapayati. Es erflärt fich hieraus auch Lat. si- 
gnum (al8 Zeihen, woran etwas erkannt wird, cognoscitur) 
mit i ft. a in Folge von deſſen Einflemmung in ver Pofition. Siehe 
über falſche Erklärungen des Wortes unter W;. Iha. — 

Saha al Bart. hat nach Wilfon folgende Bedd. 1. With, to- 
gether with; a particle implying association, connexion. 2. Uni- 
on, junction. 3. Increase, addition. 4. Presence, present 
5. Completeness, entireness. 6, Resemblance etc. Sahakäritä 
Co-operalion, assistance. Sahakrt Assisting, an assister, wähs 
rend sakrt (Zend hakeret, semel), 1. Once. 2. With, toge- 
iher with. 3. Always. Eins und Alles find in fo fern verwandte 
Begriffe, daß Allheit die zur Einheit zufammen gefaßte Mehr 
heit vorftellt. Sahagata Accompanied, associated, sahagAmin, 
sahatarat etc. Going with, accompanying etc. Sahagämint, 
d. i. Begleiterin, heißt auch die Wittiwe, die ſich mit ihrem Gatten 
verbrennen läßt, und die Mitverbrennung felbft sahamaran’a d. h. 
Mitfterben. Sahabhavin A friend, a companion. Hinten gleichen 
Stammes ovupvris zufammen gewachſen, von Natur womit ver⸗ 
bunden. Sahadharma Community of duty, law, property. Sa- 
hanartiane Dancing together in a circle, ein Subſt. wie sa- 
hapana Drinking togelher (ovurzöcıov), sahabhogana Eating 
in company. Sahosita Dwelling or abiding with, being toge- 
ther with, Abj., wie sahodita Said or declared, comprehensive- 
ly or collectively. Sahayudhvän Fighting with or along 
witlt. — Gfeichheit ift gemeint in sahärtha 1. Having one ob- 
ject. 2. Synonimous, having the same meaning, von artha Sa— 
he, Object. Sahäsana n. Sitiing on Ihe same seat. — Biell. 
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sabasra, Zend hazan'ra, Perf. hezär (tauſend) mit sara who 
or what goes, das durch Synkope ind Enge gezogen fein mag. 
Es wäre demnach eine höhere Einheit, oder Zahlzufammenfaffung. 
Auch saptan, fieben, Könnte nicht aunmöglicher Weife sa- (mit) ent: 
balten, ihwerlid ©. Sat, Zend khshvas (sex). 

Mit Kürzungen, & aus diva Ind. (By day, the day) S. sadä 
Always, at all times, aus sa- im Sinne von sarva (omnis) nach 
Analogie von sarvada, was mit sada gleichbeveutend, kada — 
Lith. kada, kaday, kadu (wanı?), Lat. quando, und daher sa- 
dätana wie sand-tana Eternal. Zählmeth. ©. 152. Daraus 
sad&ä-gati 1. The Supreme Spirit (der Ewige; von eiwigem Gans 

e). 2. Final happiness, emancipation from life. 3. The sun. 
A Air, wigd. Im leßten Sinne au sarvatra-gämin eig. al- 
lerwaͤrts bingehend. Sadaciva (always auspicious) d. i. Civa. 
Sadänira The Karatoya (mit toya, Waſſer) und Sadanirava- 
ha (immer Wafjer führend), Kleiner Fluß im Norden von Bengalen. 
Sadapu3pe, sadAphala (immer blühend, unmer Früchte tragend) 
Kolospalme, Accuſativiſch sadam in Einem fort. Dann b. mit 
-dyas als angebl. Gen. div-as, wo nicht Acc. Neutr. (vgl. di- 
vasa mn. Tag): sadyas Instantly, momentarily, at the moment, 
in an instant. „Augenblidlik, raſch, kaum“ Benfey. Aus 
sa- (the same; alſo nicht, wie Lat. hodie, von einem Pron., näm: 
fih sa) und dyas (offenbar mit Verluft von v), und, fo zu fagen, 
eig. „ſelbigen Tages“, obſchon jest: in demſelben Augenblid. 
Sadyas-ka Adj. New, recent (noch von demſelben Tage, nicht 
älter), wie sarvaka All, every, beijen Xof. sarvake Every whe- 
re. 3. 8. sadya:krta Done promptly or quickly. Sadya: 
gothA Cowach (Carpopogon pruriens), weil deren Berührung au- 
genblilichen Geſchwulſt bewirkt. Auch sadyogala, sadyobhä- 
vin heißt das Kalb von feiner Fürzlichen Geburt. 

Satträ, ober wahrfch. richtiger sa-trä With, together with, 
nicht von tr& (to preserve), fonbern mit einem Comparativfuff., 
wie Lat. con-tra: cum. Bgl. sarvatra 1. Everywhere, in 
all places. 2. Always, at all times. — Als mitteljt -va (vgl. 
pör-va) von einer kürzeren Somparativ-Enbung -ra aus sa- (dgl. 
adha-ra u. f. w.) und nicht aus der längeren -tra, wie Schwei- 
zer 83. 11. 361. unnöthiger Weife will, noch aus ruh (crescere) 
ausgegangen betrachte ich sar-va*) ober sar-ba All, whole, 


*) Weber Väjns. I. p. 54. fagt zwar: Sarva ex ar (ut vicva cx 
vic) Böhtl. Un. I, 15%. , adiens, penetrans, ubique versans“. 
Das macht mich aber keinesweges irre. Die Deutung fit nicht minder 
folfh ale die von vi-cva (aus cvi) Wenn ©. sva (suus) ctwa 
zu sa, weil der Befitz wirklich mit dem Beſitzer in einer Verbintung 
edacht wird: müßte es fh in s-va zerlegen. Die Gewehnheit, als 
genheit, praprietas, betrachtet, von saus, wie z. B. Lat. consue- 
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complete, universal, entire. uch al® m. Siva (nicht minder 
Sarvegvara b. i. Allherrſcher) und Viſchnu, wohl einigermaßen, 
wenn auch nicht neutral, das AU, dies pantheiftifch gedacht. a 
sarvaßagat f. The universe, the whole world. ®r. z« ö, 
bie ganze Welt. Desgl. Sarvani Name ver Durga, alfo nach 
Analogie von Indran’i u. f.w. Sarvadevamukha Name bed 
Agni (ignis) als Vermittler der Opfer für alle Götter, gif. deren 
Mund, indem die Opfer von ver Flamme verzehrt werben. — Sar- 
vakartr (eig. Alles machend, navroxziorng), auh Lokakrt 
Weltenſchöpfer), Brahma, während fein Sohn und Kunſtler ver 
ötter Vigvakarman (alle Werke vollbringend), Karu (Künftler), 
heißt, RZ. VI. 37. Laſſen, Alterth. I. 770. Artifex omnium 
natura. Plin. H. N. 2, 1. — Sarvaga (Going every where, 
all-pervading) mithin: allgegenwärtig, für Siva, Brahma, aber 
auch Seele, und als n. ale Sarvagnıa Omniscient, all-wise; 
dgl. für Siva und einen Dſchina oder Buddha. — Sehr fhön von 
ver Zeit sarvammdaka eig. alle Dinge raubend, von mü3, ſteh⸗ 
len, woher auch vie Maus. Ferner sarvandman, d.i. „Allname“, 
eine viel tiefer ben wahren Begriff des Pronomens erfaſſende 
Benennung gebachten Redetheils, ais ver nur Halb wahre Lat. Aus« 
druck dafür. Der vepräfentative und ftellvertretende Charakter des 
Pronomens ftreift bloß die Oberfläche und erſchöpft nicht das eig. 
Wefen veffelben, während in dem Sanskritnamen ver abftracten 
Haltung ihr Recht zu Theil wird, welche gedachte Wortgattung in 
ihrer allumfafjenden Weite zeigt, unter welche die Nomina als Bes 
fonderungen fallen. — 38 behanbele sarva und feine reiche 
Verwanbtihaft außerhalb Indiens, nicht gerechnet Et. Forſch. I. 
129 fg. Ausg. 1., ansführlih in DMZ. IX. 433. und 3 V. 
286. VI. 285. Vor allen Dingen iſt die Entſtehung des Worts 
aus kürzeren Formen erfichtlich, die fogar ven Schein heucheln, als 
wären fie in leßter Inftanz auf ein Verbum rüdführbar. Im dies 
fem Betracht bietet das Griechiſche eine willfommene Ausbeute, wel⸗ 
che um fo merkwürdiger ſich darſtellt, als ſich darin ver alte Ziſch⸗ 
laut unverlegt erhielt. Lat. sanus drückt eig. aus, daß etwas im⸗ 
verſehrt, und, handelt es ſich um Perſonen, Tomas an Körper als 
Geift ganz over Heil fel. Vgl. Lat. integer, b.i. intactus, wo⸗ 
ber 3. B. Frz. cheval entier unverſchnittener Hengft, ferner 


tudo und Perf. khoi, was das Gleiche beb., zur Genüge darthun 
©. ob. ©. 83. N. avoiti fid) queignen, appropriarei. Ber. khöl 
ettva genauer zu ©. sviy® (relating to one); aber khä-d (etwa 
mit dem Prenominalft. da ft. ta) Ipse, wie khvi$ (fpr. khi) 
mit dem PefeffivzCufl. (% Wilken Inst. p. 27. (viel, aus ©. eda, 
und als ejus gebacht) Ipse 2. Consanguineus, affinis, rutweber als 
anne, wo nic als alter ego. Zend ge (saus, proprius). DA. Che 
“eigen, 3. ®. chondn Gigranank, 
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entier, Engl. entire, Ital. intero Di EWB. ©. 195. voll: 
ftändig, ganz (frz. entier auch halsſtarrig, eig. ganz, ohne 
ſich davon abbringen zu laffen, auf einer Meinung beharrend, wie 
St. intero auch grade oder aufrecht bed.). Daher dann aud 
sane (ald Ggſ. z. B. von aegre d. h. im Grunde: Trank) zur 
Beritärfung und Bekräftigung gleich valde (eig. in ftarfer Weife). 
Was die Bildung von sänus anbetrifft: fo mag die Länge des u 
(vgl. 3. B. ©. sa-nä& fp.) einer Bildung aus sa-, gleich der von 
pronus, supinus, vielleicht, wiewohl nicht gerade in entjcheiden- 
der Weife, wiberfprechen. Größere Wahrfcheinlichleit Hat näm- 
lich eine Participial» Bildung, wie plenus, für fich, unter Berück— 
fihtigung Griech. Formen, die man auf das, felbjt unvorhandene 
co zurückführt. Man muß ſich nur hüten, vies ſelbſt erſt aus 
cos, Compar. oawrepog u. |. w. abgeleitete Verbum wohl gar 
für ein primitives, was e8 durchaus nicht fein kann, zu alten. 
(Eher ſchneidet Ahd. gi-sunt, gisunti, Engl. ohne Präf. sound 
(sanus, incolumis, sospes, tulus, prosper) fammt gisunti f. 
(sanitas, incolumitas, tutela) ein Geſicht, als fei es ein Participium, 
aber doch kaum Act. Präf. (owLwv), wie doch der Nafal zu ver: 
langen ſcheint, ſondern Brät. Paſſ. in ſchwacher Form, ungefähr 
— Rat. sänätus. — 

Auch sospes, itis, theils activ: Erretter, in, bei. die Juno 
Sospita, alt auch Sispita (und Acc. Sispitem Junonem) für 
bie Gr. Hygiea, wie ‚eine ara Jovis Soteris in Capitolio, und 
paſſiviſch: wohlbehalten, unverfehrt, glüdlich hat man, was 
den Begriff anlangt, nicht unmwahrfcheinlih an cos anfnüpfen wol: 
fen. Allein wie fol das nur möglich fein? Die Analogievon hospes, 
itis, Sem. hospita, bringt, da dies felbjt im feinem Urſprunge 
bunfel, nur wenig Licht; und ohnehin ift die Nichtigkeit der Analo- 
gie vielleicht feiht nur Zrug und Schein. Im Ill.⸗Sl. z. B. 
haben wir spas Rettung, Heil, spasiti erretten, und daher spa- 
sitelj Heiland, deſſen -telj einigerm. bem Lat. -tor (salvator, tal. 
salvadore) und -Tng (3.8. owr)p) entipricht. Gewiß verführerifch, das 
legte in dem, jedoch längeren Lat. sospitator wieverzufinden. Bejons 
ders, wenn man Umjtellung bes einen Zifchlautes zu Hülfe nimmt; oder, 
ben legten al& aufgegeben betrachtend, vorn eine Redupl. fucht, wel- 
he inzwilchen die Analogie von spo-spondi, oder spo-pondi, 
nicht eingehalten hätte Das s in SI. s-pasti ift jedoch felbyr 
eine Präp. Mikl. Radd. p. 61. Dobr. Inst. p. 408. Bopp bat 
hospes mit ©. ghasi (Food, victuals) in Verbindung gebracht, 
indem er babei die Bewirthung ins Auge faßte. Auch Tönute da- 
bin hostia (als von ven Göttern verfpeifetes Thier) gerechnet 
werben, wäre hiefür nicht in hostire (ferire) eine paſſende Etym. 
vorhanden. Es muß aber hospes, wie zu vermuthen, doch eig. 
comp. fein, und zwar mit hostis, das feinerfeits unwiderſprech⸗ 
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lich = Gothiſchem gasts (Pl. gasteis, Gaͤſte, mit Umlaut, alſo 
ganz unzweifelhaft das Thema hinten mit i = hostes) Gab. S. 36. 
Abo. gast Graff IV. 267. Sivog. Goth. gasti-gods (gegen 
Bäfte gut) gaftfrei (vgl. freigebig), gıAdevos, gastins andni- 
man &evodoyesiv. aan, gost' (hospes) mit weichem Jer, wel⸗ 
ches an die Stelle von i getreten. Dobr. Inst. p. 207. Daher 
auch Poln. gos’c. Indeß SU. gost, ta m. ohne Spur von i 
(commensale, convitato) Gaft, gostiti bewirthen, gostitelj, go- 
stenik Wirth, Einlader, gostenica Wirthin. Böhm. host (h 
ft. g) Saft, Fremder, hostina Gaftmal, was aber mit dent gleich» 
bebentenden hody Pl. (dazu auch hodne App. wader, würdig, 
brav, Hinlänglich, gut) und I. god feierlifeit, gozba, goz- 
bina Gaſtmal, Bewirthung (vgl. Suff. -ba Dobr. Inst. p 287.) 
nur dann in etym. Ner ftehen könnte, wenn d bier vor t zu s ges 
worben. Daneben num aber, ohne I vorm, wie in hospitium, 
Lith. gaspada Gafthaus, Herberge, und baraus gaspad-Örus 
Wirth, Bauerwirth, d. h. Beſitzer des Hofes, ver Herr vom 
Haufe, und gaspad-inne Hausfrau. Altjlawifh „gospod’ do- 
minus, xvgıog. Etym. convenit cum gr. ösondrng“. Kopitar Glag. 
Cloz. p. 70. und bavon dad Adj. Poſſ. gospod’n’ Domini, rod 
xvpiov. U. gospoda f. eig. signuria, dann signori, magnati, 
die Herrn, Magnaten, gospodar (Hofpobar) Herr (padrone), 
gospodin Edeiherr, gospoja Evelfrau, gospodicsna Fräu- 
lein, gospostvo Herrlichkeit (signoria, maggioranza) wohl mit 
Untergang von d in s, aber auch gospon Herr (signore), das 
3. B. mit Böhm. pän, Herr, gleich ausgehen möchte. Dazu fer 
ner gospa frau, Evelfrau, gospin was einer Matrone gehört. 
Kopitar’8 Deutung ift gewiß, namentlich in Betreff des Anfanges, 
falſch, indem zu Wechfel von d und g gar fein Anlaß wäre, ne 
deß, was den Schluß anbetrifft (vgl. auch z. B. dtanowa und S. 
däsapalni Kuhn in feiner Ztſchr. I. 464.), mag wenigftens fo 
viel Gleiches darin enthalten fein, daß in den Stawifchen Wörtern, 
wie in degnrorng, ja nit minder in hospites ein Derivat ftedt 
von ©. pä (tueri) u. |. w. Nimmt man num die Analogie von Lat. su- 
perstites (von sta, ©. stha) u. ſ. w. zu Hilfe, worüber ſ. Bopp 
Gr. crit.r. 633.: dann hätte es fein Befremden, wenn man ven Schluß 
in hospites gleihmäßig auf p& (tueri) bezöge; und — nun voraus 
geſetzt, Die Vorberfplbe fei entweber hostis, Gaſt, felber (aljo mit. 
Unterbrüdung von ti wegen des nachfolgenden t), ober doch ein ihm 
gleihbedeutendes Wert, wäre fein Sinn, entweder activ: „ber Gäfte 
Beſchützer“ oder als „Saft Schuß genießend, befhügt.” Etwa „Speiſe 
(©. ghasi) erbittend, verlangend“ von petere fchiene, abgefehen das 
von daß es nur für ven Gaft einen erträglichen Sinn gäbe, doch auch fonft 
wenig paſſend. Sospes ließe ſich nun aber auch füglich als „ſchũtzend, 
beivahrend“ oder „bejchütt, wehlbehalten“ denken. Sei es nun, man 
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fuchte darin vorn ein ſonſt im Lat. verlorenes S. su- (8%), ober 
eine ben Or. og nahe kommende Form. Letzternfalls in gewiffen 
Einklang mit der :alten &ebetformel: Mars — pastores pecuaque 
salva servassis. In beiden Fällen erregte das zwiefacdhe s noch 
einige Bedenken, man müßte denn eine Doppelung annehmen wol- 
len zum Behufe größerer Begriffsfteigerung, Schwerlich) wäre, 
den zweiten Zifchlaut etwa ale Zeichen bes Acc. PL. zu faffen, mit 
ber Sprache vereinbar. In Betreff von gaspada u. f. w. ent: 
jteht nun aber noch eine befondere Schwierigleit aus dem p, felbit 
abgefehen davon, daß e8 fonderbar wäre, daß in ihm, wie in hospes, 
(vorausgefett wir fähen bierin das Richtige), das t von gost’ eben 
jo abgefallen wäre als von hostis. Was die Erflärung von bie 
fen Wörtern anbetrifft, fo ift wahrfch. genug, fte feien mittelft bes 
männlichen Suff. -ti für Nomm. agentis gebildet, wie uaw - rıc. 
S. tanti Weber (als Fem. extensio, raoıg); yati Weijer, ver 
jeine Sinne bezähmt (sanyatendriya von yam); vati Wind. 
Alfo, wenn Bopp Recht bat: „Eſſer.“ Da ©. pads n. aud 
Place, site, wäre gaspada etwa diversorium, Eintehr für Gäſte. 
Indeß, foll gospa nicht eine bloße Kitrzung fein, in der d verloren 
ging, müßte man eher umgekehrt in SI. gospod’ (dominus), Ill. 
gospoda ein ableitendes d fuchen, wie e8 auch Dobr. Inst. p. 297. 
thut. vr leßtere8 collectiv, wie bie em. Grlad Gracca juven- 
tus u. |. w. 

Sanus salvus oder salvus sanus auf Inſchr. find noch 
tiefer, al® durch ven bloßen Stabreim, mit einander verbunden. — 
Die kürzere Form zu beiden ift ws, owos, und faft möchte ich 
glauben, 7) v0005, Ion. vodoog, fei unter etwaiger Ergänzung von 
ösadeoıg, Eıg, das Gegentheil von dem, wenn auch nur felten ge 
brauchten Commune 7 o@g mit Negation, alfo: ungefundes (Be 
finden). Wie im Comparativ oawreoos, auch die Bot. Egn. 
Sevxvaorsis (von ungeichwächter Kraft) und Iavuestog, wie 
Zwirnos, d. h. deſſen Beſitz an Schafen gefund und unverfehrt 
fich erhält. Vgl. Zwxirpog vom xAnoos, d. h. ererbten Lane. 
Zwrerpos, ver feinen Bater in Gefunpheit behält. Zwxdäng uns 
verlegten Ruhmes, Mit Kürzung hinten, wie ver Egn. Aopvaoos, 
d. i. Speerfchwinger, dogvoaoog As$000os u. f. w. Lob. Phryn. 
p-, 647., Adxıdog ft. Adxidoog, Melayyoos (ſchwarzfarbig). 
Evwvor von evvoog, die Egn. auf - wos aus voug RZ. VI. 241 fg., 
wie “ Yyzvos gleichbev. mit Zugppwv (mit mens sana begabt; ums 
gefehrt insania nur von ungefundem, irren Geifte). Zvopekivo;, 
mit einem auf den Nuten wohlgerichteten Sinn, wenn nicht: nuß 
baren (vgl. avwgeAog) Geiſtes. Keil Inscer. Thess. p. 14. Bov- 
Aevrivos verm. mit überlegendem Geijte, dus Povisvrog, was 
fonjt freilih: berathſchlagt. Xaoputvog viell. wie —— 
herzerfreuend, over auf Schlachten (zapun) finnend, vgl. Zruiyao- 
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aos (tüchtig zur Schlacht, Erre xcigu, II. 13, 104., wie Eripexog). 
Xagorivog froh (in die Zukunft?) blidenden Geiftes. Cine Ab» 
leitung von og mittelft Suff. -xog ift owxos kräftig, als Name 
eines Troev6 1. 11, 477, und Beiw. des Hermes I. 20, 72, 
das unmöglich owororxog (auch eine Bildung aus cado und Ber- 
nachlãſſigung ber Unterfchreibung von Jota angenommen) fein könn⸗ 
te, wenn man owxdw *) berüdfichtigt, das vo von ihm herfommt, 
Zöne ver Leib ald Ganzes, corpus, im Ggf. gegen vie Glieder 
(membra, artus), eig. wohl verbal (Zufainmenfaffung), wie re&yua 
u. ſ. w. Vgl. Aoowuarog. — Salvus aber ift ©. sarva, und 
biemit hängen dann natürlich auch feine Derivate salvare (frz. 
sauver, Engl. God save Ihe king — Salvum fac regem'); 
salus, ütis, salutare 1. unverfehrt erhalten. 2. Gutes (salus) 
wünfchen, ein salve zurufen, d. 5. grüßen, zufammen. Im Fall 
übrigens servare u. f. w. nicht &pvouas Butt. Lexic. I. 63 fg. 
fein follte, paßte es ebenfalls wortrefflich hieher. Euge, Di me 
salvum et seroatum volunt. Nur hätte fich in ihm bas r nicht 
zu | verwandelt, während freilich hier der Vokal einen Wechjel er- 
litt, wovor ji) salvus bewahrte. Es fönnte und aber in gerech⸗ 
te8 Staunen verfegen, follten wir baneben noch einen britten oder 
doch zweiten Doppelgänger von ©. sarva im Latein anerfermen 
müffen. Mit Bezug auf den Gang ver Begriffe vgl. Lith. swei- 
kas geſund; heiljam, zuträglich. Sweikinti gefunb machen, heis 
Ten; gew. Gefunbheit wünſchen, bewilffommnen. Atsweikinu Abs 
ſchied nehmen, Lebewohl fagen. Pasisweikinu jich gegenfeitig 
grüßen ; ſich verfoben. Gewiß aber sollus, das wir meinen, worin 
das v, obſchon erft, nachdem es in ber Vorderſylbe einen ihm ver- 
wandteren Vokal o weckte, hinter I fich affimilirt hat (ngl. 3. B. 
palleo und Abd. falo, faluuer fahl, falb, was trog flavus, 
fulvus doch — der Lautverfchiebung halber, nur mit erjterem fich 
deckt), ift eben oskiſch und nicht eig. Lat. Sollum Osce totum 
et solidum significat, unde tela quacdam solliferrea vocantur 
tota ferrea, ct homo bonarum artium sollers, et quaenulla parte 
laxala cavaque, solida**) nominantur. Fest. p. 139. Linden. 


*) Gewiß niht S.gak-no-mi (possum), indem durch das wahrfch. ftanım 
aleihe Kat. cönor (ej. e ver. n, wie luna, Iumen von luceo) 
Ürfprünglichfeit des g (und nicht 8, welchem lehteren allein a entfyräche) 
bewwieren Scheint. 

**) Darum aber nicht nethiwendig Lat. aölidus, ſchon des einfachen 1 wer 
gen, und ver Kürze feines 0 wegen, vie fat au ber ven Lindem. ad 
Fest. p. 669. vergeichlagenen Herleitung a solo i. e. humo, funda- 
mento unfere Zuftunmung erheifchen fönnte. Sölus (vom Pren. tefl. 
so 0b. ©. 55) verfügt fich chen feiner Länge halber einer Uchehere 
{haft von sölidus, was fonft auf Gegeaftänbe yate von allein fe— 
ter Mafle, chne große Hölungen, unhol. Noch befler aber paßte: 
ganz (durchweg) von gleicher Mafie, wie Age. alagans, solidum, 





— 780 — 


Bol. OAosiönpos, u. f. w. ob. ©. 55. "ORooreos. "OAoampıxos, 
Ggf. Halbfeiven. ‘OAonoppvpos, 0Aoypoos. "Ülodaxrvios, 6lo- 
onovdsog. UWAoogpvontos, ganz gehämmert, von maffiven Geld 
. arbeiten, im Gef. ver hohlen gegoffenen: Auch Fest. p. 141: Sol 
lo Osce dicitur id, quod nos totum vocamus. Livius, sollo- 
ferreum, genus teli, id est totum ferreum. Sollers etiam in 
omni re prudens, et sollemne, quod omnibus annis praestari 
debet. NRichtiger wohl mit nn, weil von annus, ed müßte denn in 
biefem ein urfprüngliches m fteden, das fih durch Affimilation ver: 
wifcht hätte. S. fp. Keinesweges, ſchon als Ungewöhnliches und 
wegen ver Länge in erfter Shibe, als Parlicip von soleo (mie 
alumnus von Inh Biel. sollicuria in omni re curiora 
[-sa? cura?] (Allſorgſamkeit wieincuria?) p.241. Auch sollicitus, 
nach Freund: ganz, d.i. ftarl, bewegt (citus von cieo), alſo, wie 
3. B. oAoopeAros, ganz fehlerhaft; ö40oxıorog ganz gefpalten; 
6Aoxavorog ganz verbrannt u. |. w. S. noch Schneider Lat. 
Gramm. S. 415., der jedoch sölus, was ich dem Reflexivpron. 
zumweife, meines Bebünfens irrthümlich mit sollus für gleich balt. — 
Bon befonderem Intereffe, feine® o wegen (vgl. oüs, Vs; asrtrac), 
Scheint mir auch noch aoAos, eine Kugel zum Werfen, weil deren 
Name, von oAog nicht verfchieven, eine kugelrunde geviegene Maſſe 
anzuzeigen feheint. Jioxos xal 00Aog Ösapkoeı. Aloxos utv yap 
&orı Ados teronutvos. — Z’oAoc dk, TO zalxoüv OA0ocpv- 
ovov. Bol. 3. B. 0Aoxvxlos oeAnyn (mit ganzer Scheibe), Voll: 
mond. Ferner: O uiv Öloxos niarvg korı xaı xuxloreons. — 
Mithin jcheibenartig, und daher auf Schüffeln, Zeller und runde 
Zifchplatten (f. ob. ©. 112. und Dobr. Inst. p. 130. dska tabula, 
asser, at Joh. 2, 15. dski, mensae) anwendbar. Dagegen : 0 
0okos orooyyvaog xar ogyawosdns. Stiehle über Tryphon 
Philol. VI. ©. 469. Wohl nicht gleichftämmig mit oedis, asAua. 
In keinem Falle, wie oVvAodoıE, ovAoxapnvog u.f.f., von volvo, 
eben wegen feines 0. Das o&AAw bei Heſych bebeutet meines Wif- 
ſens nicht oelw, und mag Zuſammenhang mit dieſem bloß erträumt 
fein. — Zweifelhafter ift die Sache bei OAoirgoyos, OAoirgoyos 
und voller (fchwerlich bloß verlängert) öAoorrgoyos, endlich fchlecht 


lehrt. Die Bildung zu sollus, wo nicht doch solus, wie gravidue: 

ravis; albidus: albus. Aud sama-haft (solidus) Grimm 
I. 764. Bon ver ſynkop. Form soldus (vgl. calda, valde), Irz. 
souder, Ital. saldare löthen (etwa noch mit lbehaltzns von a, 
welches fih in Volkes Mund geborgen haben mechte) ft. Lat. soli- 
dare u. ſ. w. nebit solidus als Münze, woher dann Fr. sou 
und unfer Sold. Diez Et. WB. ©. 3272. Auch saldo (zu salvus?) 
ganz, völlig, von einem Stüd, unbeſchädigt; gediegen, maſſiv; fell, dauer⸗ 
haft. Bon Rechnungen ; — wenn fie zu vollitändigem Abfchluffe gelangt 
find. Alfo dem Begriffe nad vielmehr, wie orolıdos, uoroloyla (soli- 
loquium), korwöla ein Solo u. f. w. — 
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öA0rg0Xos -geichrieben. Bol. Butim. Leril. II. ©. 234 — 236, 
ber freilich ſehr mohlfell davon zu kommen jucht, indem er ven 
Borbertheil aus oAoos, und dad Ganze „verberblichen Laufes“ er- 
Härt. Es hätte ihn aber OAoopewv belehren follen, daß formell 
mit jener erfärung uns noch wenig geholfen fei, was felbft, To hat 
man geglaubt, in Wahrheit, nicht bloßem Scheine nach, je in Folge 
des Gebrauches in Ilias oder Odyſſee einer zwiefachen Deutung 
unterliegt. Genanntes Cpitheton aber von Thieren, wie vdgog, 
Aéov, vs gebraucht, kann allerdings nur: Verderbliches fine 
nend heißen, wie 6400 gpo»eiv Il. 16, 701., während man fich 
von ihm, al® Beiw. durch Klugheit ausgezeichneter Männer, bes 
Atlas, Aeetes und Minos, zum mindeſten einer anderen Wen⸗ 
dung des Begriffes (vgl. desvog gewaltig, viel vermögend) zu ver 
feben bat, wo nicht, was freilich um Vieles bevenflicher, eines im 
Vordergliede ganz verſchiedenen Etymons. Dana wäre es näms 
ih: 0 oVAag 7 vyısig Tag ppkvag Exywv, einen ganzen, tüch 
tigen, gefunden Sinn habend. Man könnte in viefem alle vecht 
gut das zweite o in OAooppwv als Auflöfung des v in ©. sarva, 
etma nach Weile von Lat. silüa ſt. silva, anfehen. Nimmt man 
nänlich anders nicht zu der Form oAotios, OAwiog feine Zuflucht, 
wie foll dann der Diphth. in OAooirgoyog u. |. w. erflärt werben? 
Mit bloßen Verficherungen von (unbegriffener) Verlängerung fann 
man fich heutigen Tages nicht mehr zufrieven geben. In den mei« 
jten Fällen, wo ver erfte Theil eines Comp. mit oc fehließt, weift 
er fich unfchwer als Lofativ aus. RZ. V. 296. Lob. Phryn. p. 648. 
So heißt zodoißegog ganz naturgemäß: in Galle (der Lokativ im 
Sokr. bez. auch das Wohin) getaucht. Mehr zurüd teitt das in 
z0A0sßopog dog, d. h. das in Galle (gleihwie durch Galle) frefe 
jende Gift, während oxorosßopos im Dunkel frejfend, over im 
Finſtern nagend, daher: heimtüdifch, noch den Lok. fehr deutlich füh⸗ 
fen läßt. Desgl. doAopornoas, in (mit) Hinterlift ermorden. 
XopadaAns im Tanzreigen (etwa gleichwie in einem Sranze) 
Blüthen entfalten. Xoposrvreiv im Chore den Boden ftampfen. 
Soromunog erklärt Heiychius durch Auvdpoxrunog, und zugleich 
als eine Art von Kupfer nah der Stadt Zoos in Kyprus ber 
nannt. Die legtere Erklärung fcheint die richtige, und zwar fo, daß 
der Stabtname, wie in ZlvAosyevng, Meyaooz, im Vokativ jteht, 
Alfo: in Soloi gefchlagen, d. i. durh Schmieden oder Hämmern 
bearbeitet. Sonft fünnte es (fchwerlich in der Art activ, daß man, 
in Widerfpruch mit der Form, das Vorberglied accufativifch zu 
veuten hätte) zur Noth auch paffivifch: „in runde Klumpen geichla« 
gen“ beveuten. Dan müßte dann annehmen, es fei in diefer Ges 
italt da8 Metall in den Handel gelommen, um dann nochmals zu 
Runftfachen weiter verarbeitet zu werben. Schwerlih uun können 
wir einem folchen Lokative auch in oAoirgoyos entgehen; und, 
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iſt an das, mit Lat. volvo gleichſtämmige Lith. ap-walüs kugel— 
od. chlinderrund (dagegen ap-skrittus, freisrund,, beibe mit 
ap, um), apwala Sugel u. f. w. Neſſelm. ©. 49. zu erinnem 
erlaubt, (walywas medis ein ſtarkes Stück Rundholz, Bauholz, 
aber erflärte jelbft das zweite 0 in oAoolzooyos genügend,) — 
warum follte das Wort nicht auf Molliteine zu beuten fein, qui 
circumvolutando (im Wälen) currunt? Man vgl. auch Lith. 
walyti zufaınmenbringen, ernten, und ovAos Garbe, woher Oviw 
Bein. ver Demeter. Freilih auch lovog, 'loviw, deren « übrigens, 
falls nicht etwa Böot. iv jt. &v (vgl. involvo), ich nicht verſtehe. 
Zettiih „wähle eine Heufchwabe, von welt wälzen, wahle ein 
Wafchholz von welleht, mit einem Wafchholze (ar wahlu) klopfen“ 
Harder bei Wellig S.130. — Einen Zufammenhang von o4ooi- 
To0x05 mit 0Aog wüßte auch ich nicht zu begreifen, und, wenn man 
ſchon Rollſteine leicht mit 00A0s vergliche, fähe ich mich doch hiefür 
nad) einer grammatiichen Rechtfertigung in obigem Comp. vergebens 
um. — Auch ſchwerlich: Mühlſteine in ver Mühle laufend, vgl. 
Läufer und Xieger), weil eine folhe Yorm aus aAsiv nicht nady- 
weisbar. Zu bemerken ift noch OAuos, runder Stein ohne ber: 
porragende Eden, in biefer Bed. nur noch 11. 11, 147., fpäter je- 
der cylinder= od. walzenförmige Körper. Am wahrfjcheinlichiten von 
volvere, doch nach Buttm. von adeiv, molere. 

Wir kommen jet zu OAog, ion. ovAog u. f. w. (f. Buttm. 
über dies und die gleichlautenden Ww. Lex. 1. 183 fg.). An deren 
Identität mit ©. sarva (Nom. sarva-s), Sat. salvus, Dsf. sol- 
lus ift nicht im Mindeſten zu zweifeln, und höchftens könnte bei 
ÖAos der Mangel an irgend welhem Griat des Bau auffallen, wäh— 
vend roAdoi fein zweites A drin vor o zu Dig. geworbenem v in 
roAvg verbantt. Die Forın oVAog aber, welche vermöge bes Jo— 
nismus jich jtatt des Afper mit dem Lenis begnügte, vgl. fich zu⸗ 
nächft aufs trefflichfte dem Zend. haurva mit au durch affimiliren- 
ben Einfluß des v, welches dagegen auf ven Kijchr. harruwa (mit 
Einihub von u), all, Benfey ©. 96., neuperf. fehr entftellt her 
(omnis, unusquisque), woher mit Plural» Endung -An: herän 
keh, herän-Ceh, quicumque, quodcunque, während fonft her- 
keh, herteh (jever welcher, alle was immer). Her-jek (unus- 
quisque), ein (jek) jever; her-di (uterque), alle zwei (beibe). 
Her-gäh semper; her-Seb quavis nocte. Dagegen im Sinne 
von ganz: OAomusoos, ÖAovvrrius. Biel. alfo der Diphth. in 
ovios, wie novAv: 3. pöuru = old: ©. purü. — Lobeck 
Rhemat. p. 111: Imperativus ovis, qui fortasse ne imperativus 
quidem est (wahrjch. mit Hinblick auf Buttm. Leril. I. 190. Anm., 
wo es mit Lat. salve, salvus sis, aber, was allerdings weniger 
glaublich, nicht mit valc gleichgeſtellt wird), sed vocalivus OAßıe 


imperativi looo positus, ut macte. Dans entginge man freilich 
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gewiſſen Schwierigleiten ber Bildung, obſchon Od. @, 401.: Oud4 
te xei ueya yaips doch mit weitaus größerem Uebergewicht für 
den Imper. zeugt. OdAw wäre für ein gewiß benominatives Ver⸗ 
bum, gleich salvere, ein nicht glaubhaftes Unding; für odAw (obs 
öko) aber, das man verlangte, in Gemäßheit mit glAse minde⸗ 
ftens Annahme einer Apotope erforberlich, gleich dem Di. öooe. Ober 
bieße e8 im Hom. odAse? Dazu bie Note: 'VAAdyvıov doricum dici- 
tur pro ovAnyoszov. — Hesychius öAosiraı dyıaivas scripsisse 
videtur öAoöreı. ldem ovAn Eixog eis Uyslav nxov. Bgl. bie 
Narbe auf der zugeheilten Wunde mit, heil u. f. w. — Zu. 
vörberjt unterliegt es feinem Ateife, daß 6Aßos, ſchon dem Buch⸗ 
ſtaben nach verkehrt mit Öpsdog und dapaivco vgl. würde. Aus 
Berbem ift es ſchwerlich ein Comp. aus 02os log, noch auch ein 
Leben in Hülle und Fülle, was man aus Alos Ev oAuzg (bei vol 
fen Speihern? warum nicht gar: „in ber Wolle“ ?) herausquält. 
Wohl aber ftellt fi) dem 6200 und aoAog noch 6Aog als britte 
Form — Lat. salvus zur Seite, deſſen v c8 als A rettete. Ein 
Meines Bedenken macht höchſtens fein fubftantiver Gebrauch, ber 
indeß durch einftige Eryängung eines Subft. herbeigeführt fein ma, 

Von biefem 640g (Glud) entjpringt dann als regelvechtes a. 
weiter 0AP-1og, etwa fo wie ber Lat. Nume für Salbei, salxie, 
sc. planla (Salvia officinalis), als Heilpflanze, aus salvus. — 
Was aber die ovAat, öArl anbetrifft, welhe Buttmann, fo ziemlich 
nach dem berüchtigten lucus a nom lucendo, von «Asiv hers 
leitet, ınuß es mit Erklärung berjelben, als ganzer, höchftene grob 
geichrotener, nicht fein zu Mehl (omsor«) zermahlener Körner, 
fein Bewenden haben, und unterliegt dies um fo weniger einem 
Zweifel, ald das merfwürbige Wort_6Adaysiov *) der Ihrafufani: 
pen Mundart (Ahrens Aeol. p. 51. 57. und Philol. VI. 650.) 
noch das alte A zeigt, wodurch ſich feine Identität mit salvus recht 
angenfcheinfich verräth. Das v in @Aevpov, angeblich auch uarev- 
e0v (alfo alica im Lat. anderen Urfprungs?) wäre hochſtens ab- 
leitend, wie in &gyvpog, &yxvge, yAupupog u.f.w. "OAvge (mit 
langem v) will Buttmann zwar mit den öAce verbinden. Allein, . 
wenn auch öAvge bei ben Aegypten eine Brodfrucht war, ift Her« 
leitung von aAeiv, mahlen, nichts deſto weniger ſehr ungemiß. 
Buttmann greift die Ueberlieferung, wonadh ovAai ganze Ger- 
ftenförner, 6A xgıPai, feien, erftens von Seiten des Accents an. 
Ich meine jedoch, ber anders geftellte Accent finde in Einſchränkung 
des elfiptifch gedachten Wortes auf ein Befonderes eben fo eine 
jewiſſe Entſchuldigung, als befanntlih auh Eigennamen ſich 
dre von den Appellativen, hie ihnen zum Grunde liegen, gerade 





*) Over öldansjea wie mugnain? Man vgl. auch oAöauges, von ganzem, 
nich Weiken,. ai ah oliamee y 
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durch abweichenden Accent kenntlich unterſcheiden. Sodann nehme 
ich auch an ver attiſchen Geſtalt des Wortes für die Opfergerſte, 
nämlich OA, dem Adj. OArs zum Trotz, gar wenig Anjtoß, indem 
deren Lenid wohl nur darauf beruht, daß man das Homeriſch⸗ 
Joniſche Wort ovlei durch Rückführung des ov auf o, natürlid 
ohne Hinblid nad dem ganz ander gebrauchten, profanen OAa-1, 
einigermaßen attiſch umſchmolz. Was, aber das Gerede anlangt, 
ganze Körner habe man nur erſt fagen können, feit auch ſchon das 
Mahlen des Getraides in Gebrauch kam: nun, wer will denn lets 
teres für Homer läuguen, ver ja apror und vaseı allerdings kennt? 
Aus der Natur der römifchen mola salsa folgt übrigens nicht, 
daß die Sriechifchen ovAai nothwendig wären gerade jo befchaffen 
gewejen. In Rußland trägt man dem, in ein Haus eintretenden 
Gafte „Brodt und Salz” entgegen. Offenbar eine ſchöne Sitte, 
wodurch man anzeigen will: der Saft ſei willkommen, und möge 
mit dem, was dad Haus vermag, vorlieb nehmen. Ald Symbol 
biefür aber vienen die beiden augenfcheinlih einfachiten und noth- 
wenbigiten Bedingniſſe zum Lebensunterhalte! Auch den Kaifer wür- 
be fo der NRuffifhe Bauer in feiner Hütte empfangen, und fein 
Wunder, daß Griechen und Römer einen ähnlichen patriarchalifchen 
Brauch ihren Göttern gegenüber beobachteten. — Daß ovAog *) 
wirklich ft. S406 in Gebrauch war, beweifen, außer ovAog apros, 
unvi ovAp, 3. B. ovAlouelle, im Dativ = xaF0dov; überhaupt. 





*) Baffow e. v. fucht, in Widerſpruch mit Buttmann, noch WMandherlei 
mit der Bed. „ganze in Ginflang zu bringen. Am glaubliditen fchiene 
noch ovisas, a von Apollo und Artemis, im Fall das Wort bier in 
Wirklichkeit Heiland bezeichnet. Die Ableitung wäre dann der von 
salvia entiprechend, und der Einn: salutarie. Das -ıos nach der 
Weile, wie mittelt deſſen aus einem Adj. ein zweites entfpringt ven 
verwandter Bed., wie x Fag - 106 reinlih, aiAsos freundlich. und 
(Lith. walts) paßte für jene beiden Gottheiten hoͤchſtens in ihrer 
Eigenfchaft als Geſtirne. Ob das Wort in ber That von oAoos, fpäs 
ter ovdoos ausgehen fönne, fteht dahin. So viel fteht feſt, 2. oAno; zu 
olluuı (wahrſch. fl. 0A-vv-u) bat mit ovlos = 0los, salvus 
nichts gemein, und wäre eher deſſen Gegentheil. Man wird aber aud 
3. ovlos (crispus) abtrennen müflen, das allerdings mit volvere am 
beften ftimmt, wie ?iovins dlxn, actio rei judiceatae, von 2ieilo, haus 
figer Zeleo, weil der Berurtheifte ſich dem, was ihm auferlegt werz 
den, zu entziehen fucht. Dgl. Nullo possum remedio me evol- 
vere ex his turbis, und se crimine expedire. Wohl möglich, daß 
auch oulor xexänyorres eig. in dihtem Gedränge (in tarba) 
ſchreiend beveufe. Aber, ch ovios von ylaiva, vannız u. f. w. 
auch eig. dicht, feſt, und nicht: Frans, wellig bezeichne, Teuchtet mir 
nicht fo leicht ein, zumal wenn man immer an dem Gedanken von odox 
fethält, womit, wie oben gezeigt, Lat. solidus nichte gemein Hat. 
Ich will jebt nicht unterfa en, cb nicht das owlos in avlorgsyos 
u. H w. vr va —F fih wie Simplex AR Hr Form ver⸗ 
halte. Letzteres, oft auch dem Auppapos gleich gebraucht, bezeichnet 
nämlich auch: Woolly or curly hair, as ıhe Rair of an African. 
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Vgl. öAsxdg, zaforıxög (universalis), wie dvixdg. Noch fei kurz 
erinnert, daß Osk. sollus, öAog u. f. w. ſicherlich nicht aus ©. 
sa-kala (eig. die Theile zufammen abend) zu beuten fei, mit fs 
fimilation ober Wegfall bes c, wie etwa Frz. peril, Lat. font. 
periclum. on befonberem Belange für unfere Wortfippe wäre 
aud noch Goth. sels ayaddg, zonords, unsels übel, bös, 
novnoög, selec Güte yenorörns, ayadwovvn Gab. ©. 157., 
wo aud unter Anderem an Lat. salus erinnert wird. Dem Goth. 
e fteht aber Ahd. langes a gegenüber in Ahd. sälig, Agf. saelig, 
felig; sälida, Agf. saeldha (salus) Graff VI. 179. Befrems 
dend ift inbeß der Mangel des v. BBret. hael, hel (bonus, 
placidus, salvus) Zeuß p. 120. neben hail (largus) im Welſch 
und Corn.; falls dies gleicher Abkunft, könnte der hier üblichen 
Eorrefpondenz von h mit früherem s halber allerbings an Goth. 
sels gebacht werben. Was aber die Vofale (im Ahd. 4) anbetrifft, 
fe wüßte ich ben Diphth. im BBret. auf biefem Wege nicht zu 
vertheidigen. Entlehnt aus Agſ. hal ift doch auch faum. 

Wir haben noch einige weitere Verwandtſchaften nachzuholen; 
zugleich aber, was, um des leidigen Zufalles willen, hier nothwenbis 
ger, ais manchmal fonft, einige Scheinägnlichleiten abzuweilen, die 
eine frühere Periode der Spradhunfunde heranzufchleppen fich nicht 
fcheute. So ftimmt Welſch „holl und oll All, the whole. So 
in Arm. Corn. öl. Gr. öAog‘ nicht entfernt, obgleich dies Richards 
will, zu Hebr. kol, da Entftehung von k aus s entweber ſchon 
überhaupt ober doch im Semitifhen außer ven Grenzen des Er⸗ 
laubten liegt. Ich weiß leider aus dem Keltiſchen nicht den Beweis 
zu führen, daß Welſch holl, oll, wie fonft unzählige Male h ftatt 
eines Iriſchen s, gerabe fo wie der Grieche Afper, das Zenb hft.s, 
eingelaufeht habe. ©. Zeug ©. 139 fg. Nach Analogie von Def. 
sollus (Lat. salvus): ödog, ovAog = ©. sarva: Zend haurva, 
Perſ. her, auch Kurd. ehr (fprid her) und ammo (Ogni), was 
viell. 949 qama, ehr kes (au Perf), ognuno; ehr ki bit 
(jederwer es fei) ognunque; ehr ruz, gefürzt u. wieberholt ehro 
ehro Ogni giorn u. f. iv. wäre auch eine Gleichung von Welſch 
holl und oll falls leßterem ein h abhanden kam) zu einem ums 
befännten Gliede mit s in ber erften Abtheilung der Keltiichen Ile 
ome, d. h. der Srifchen, glaublich genug. Der Mangel des v hin ⸗ 
ten wäre entweder durch Affimilation, wie in Det. sollus, oder 
durch einfachen Abfall (vgl. 3. B. Perf. her) verloren gegangen, 
vorausgeſetzi daß es nicht auch bereinft eine Form ohne ableitendes 
Suffir -va gab. Den Diphih. im ovRog bringt Aufrecht 83. I. 
121. ebenfall® auf Rechnung der affimilirenden Kraft des danaı 
ſelbſt unterdrückten Digamma. Freii ch, möglich, doch derartig, bi 
man ben Sat z. B. nicht auf ö60c, ouebos (vgl. ©. avara) ober 
odoc ovdos (©. sad Im Sinne bes Segene) gzezudehnen ver 
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möchte. Zeuß fteltt S. 107. Arm. u. Corn. ol, oll, holl, fowie 
Welſch oll (omnis) ohne Weitereg mit Ir. uile zufammen, bem 
Mangel des Umlautes zum Trotz, wofür letzteres Anlaß gegeben 
hätte. Freilich eben fo bei mor, Ir. muir, mit Umlaut wegen 
des i (e) in Xat. mare, pl. mari-a, Goth. marei, Agſ. maere, 
mere, Ahd. mari und mit Umlaut (ebenfalls wegen des i) meri. 
Auch Ir. uile Zeuß p. 366., Gael. uile (omnis, tolus), z. 2. 
uile-chomasach All-powerful (omnipotens), uile-ghlör- 
mhor All-glorious, uile-ghräsmhor All-gracious. Insbeſon⸗ 
dere, was Schon Plinius vor Augen haben mußte: uil’-ioc cv. 
uil-ic The misletoe: viscum, indem er 16, 95. p. 508. ed. 
Franz. omnia sanans als den Werth ber Keltifchen Benennung für 
die heilige Miftel angiebt. Vgl. das Heilkraut navaxes od. nara- 
xeca, oder in Nemnich's WB. der Naturgefh. S. 240. Heil al- 
ler Schäden als Name nicht nur für a. Viscum album, ſondern 
außerdem b. Genliana cruciata c. Veronica officinalis d. Achillea 
millefolium. Vgl. außerdem Heil aller Wunden (Sedum te- 
lephium), Heil über alles Senecio sarac., Allgıt, guter Hein- 
rich Chenopodium, bonus Henricus, fowie noch viele andere Pflanzen 
Heil aller Welt, Heilblatt, Heilfraut, paittränen, Heile 
wurz, Heilholder (Sambucus ebulus). Ahd. selbheila (eu- 
phrasia). Desgl. p. 1357. Toute-saine Hypericum androsae- 
mum, toute-bonne l’orvale. — Pielleiht muß man nun Goth. 
alls 1. aller, jever, näg 2. ganz, nräs, OAos, Altfrif. wenigftens 
ein ſeltenes ol neben al Richth. ©. 594. mit obigen 01 (alfo h in 
biefem Falle müffiger Zufak) und Ir.-Gael. uile vereinbaren. 
Wegfall von s vorn in uile behaupten, nämlich hieße an daffelke 
eine eben jo große und ſchwer glaubliche Zumuthung machen, als 
wollte man folchen von unjerem all behaupten, da® mit Osk. sol- 
lus u. f. w. unmöglich etwas gemein hat. Es feheint aber alls 
feine Spur eines etwaigen i hinten zu haben, was doch in uile 
feinerfeit8 kaum zu läugnen ſteht. Vgl. bei Grimm I. 650. 627. 
bie in alle Wege ſonderbare Unterfcheivung zwifchen Goth. ala- 
und all; Abb. ala- u. al-; Agſ. äl- n. Eall-; Altn. al- u. all- 
in Sompp. Das erftere läßt fich formell, wie Grimm bemerkt, richt 
aus alls (totus) herführen und kann doch der Bed. nach nicht an- 
derd wohin gehören. Ala- gibt den Sinn des Griech. zavro-, 
Lat. omni-; all- den des Ör. 640-5; die Zuffeg. mit all- find 
felten, die mit ala- haufig. Der Unterfchien bezieht fich demzufolge 
darauf, daß bald geometrifche Größe (ganz), bald arithmeti- 
Ihe (all) darunter verftanden wird. Beides rinnt aber fprachlich 
oft in einander. 3.8. omnes in Blur. bloß: alle, der Zahl 
nach, aber im Sp. 5.2. Omnis (ganz) Gallia divisa est, wobei fich 
freilich auch an vie Zufammenfaffung aller Provinzen Galliens 
benfen läßt. OAlyog wenig, und Hein. Frz. tout, plus, Sal. 
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tutti, piü mit bem Gebrauche im Latein. S. Ausführlicheres 
Ziſchr. f. Alterthumsw. 1853. Nr. 62. ©. 492. 3.8. Ahd. ale- 
walto (omnipotens) und oft mit ®räp. in, zi in abv. Faſſung 
3. ®. in alemaht (vehementissime), in alawär (verissime), 
auch zi alawaru. gl. jegt mit Superl. aufs Beftigite. Nord, 
alheimr (macrocosmus); althing (comitia). Dagegen Goth, 
allbrunsts als Ueberf. von OAdxaverov. Nord. allvepni, all- 
giörvi (panoplia), allhysi (integrum praedium), und fo alfo 
aus unftreitig all-odium, d. h. das man ganz befißt, in deſſen 
vollem Befige man ift. Vgl. Altſaͤchſ. od (praedium); — en 
Wort, was aud in unferem Kleinod, DC. clenodium nod als 
Ausdruck für ein Beſitzthum überh. fortlebt. Vgl. Graff I. 148. 
Es wäre ſchön, wenn man in feodum, feudum u. f. iv. auch 
etyın. den Gegenfag nachweifen Könnte. Die Form alodis ber 
lex Sal. etwa unter Ergänzung von ager, und Ital. allodio, Fr 
alleu u. f. w. läßt Diez EW. ©. 12. nad ber angeführten Er⸗ 
Märung gelten; allein tal. fio, Prov. feu, Frz. fief u. ſ. w. nebft 
dem mittelalterL feudum u. f. w. follen zufolge ©. 146. als zu 
Goth. faihu Vermögen, Ahd. fihu Vieh, Longob. faderfiu-m 
väterlihes Gut, gehörig nichts damit zu thun haben, indem das d 
in feudum ver Hiatus auf feine Schultern nehmen muß. Freilich 
It. ladico ft. Iaico giebt ein paſſendes Analogon, allein chiodo 
ft. chiavo (woher chiavare) aus Lat. clavus fünnte fein d durch 
einen Webergriff nach chiudere (claudere) trog chiave (cla- 
vis) an ſich gerifien haben. Obgleih feodum, feudum durch 
Mangel des i (doch feovdium) nicht ſtreng fi dem allodium 
grammatifch gegemüberftellt: möchte ich doch barin ein: in fidem 
(d. 5. Lehnstreue) datum od erbliden, fo daß din Stal. fiou.f.w. 
vielmehr meggefatten wäre. Sogar zweimal! Nämlich das eine 

al ſchon in Frz. foi, Sp. fe, Ytal. zuw. fe ft. fede (fides); 
auch z. B. Frz. fiancer ft. It. fidanzare. Sein Wunder, 
wenn einem hybriden Worte fo arg mitgefpielt wurde. Ward doch 
auch Juif aus Judaeus. 

Im Offetifchen kann ich zweierlei Formen nachweifen, bie 
auf Verwandtichaft mit ben vorerwähnten Wörtern gar nicht vers 
ächtihen Anſpruch erheben. Nämlich 1. Dig. ali, Tag. alü jeder, 
jebermann, woher 3. B. alibon u. alibonder (quotidie, «ig. 
jeden Tag), elikorie (jede Bade) wöchentlich. Alchatt immer 
Gevesmal), wie jey chatt ein Mal. Alghyzon (eig. von als 
lerlei Farbe, chyzon) verfchievenfarbig, berfciebenartig, mancher 
lei, verfchieden u. f. w. Wahrſch. mit jey (Perf. jek), einer, 
(ogl. ein jever, unusquisque) zu noch größerer, of. abzählender 
Hervorhebung ber Einzelweien im Digoriſchen: jealichatt (sem- 
per). Jealierdegej, Tag. alürdgej (mit ardaegej aus ber 
Hälfte) fowie jealieraonej, T. alüränej von, alen Orten her, 
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fiberali her, alyran allenthalb (alfo auch mit: Halbe), überall, aus 
raon Ort. Siögren Gr. ©. 352. 398. 428. — 2. Zagamiid 
yl Adj. u. Adv. all, alle, alles; ganz, gänzlich; jyl ittaeg, 
u viel, äußert, außerordentlich, überaus, jyldaer Nov. allge 
mein, außerordentlich, überhaupt, während Dig. anchoatzej ot. 
anchotze (etwa aus chodeg, felbft; vgl. S.243. und chetzan, 
befonders, ©. 464.) dafür gebraucht wird. Eben dieſe Beſchrän⸗ 
fung auf die Zagaurifhe Mundart, gegenüber vem Vorfchieben von 
je- bloß im Digorifchen, giebt der DVermuthung breiten Raum, 
auch bei jyl möchte ein Comp., und zwar mit der Tag. Zahlform 
jy = Dig. jey (eins), vorliegen. Es müßte übrigens hinten Apo- 
kope des ü, Dig. i (welches beffer zu Goth. ali-, Lat. alius, in- 
deß S. anyas mit n, zu ftimmen fcheinen könnte) erfahren baben, 
fowie besgleichen Untergang des a im y, weßhalb alfo von alü 
nichts übrig blieb al8 der Conſ. Es dürfte demnach der lautlich 
nähere Bezug zu Ir. uile bloß auf Täufchung beruhen. Webrigens 
findet fih das Eins und Alles natürlich genug zu einander, wie 
3. B. im Pantheismus des Xenophanes: &v TO Ov xal av, d. h. 
das Seiende (dad Univerfun, bucht. auf Einen Punct gerichtet, 
darin zufammengefaßt) ift ein einheitliches (außer fich nichts vul- 
benbes) Ganzes. Allheit entfteht aus Zufammenfafjung des 
Deannichfaltigen zur Einheit. Daher &-navres, wie @ua nrav- 
tes (alle insgefanmt) und narrsg ouwc (alle gleihmäßig, in der 
gleihen Weiſe). Dann aber auch Oſſ. jey-ma, als Loc. ext. 
von jey, Adv. (zu einem, in eins) zufammen, wie Lat. una. 
Auch vgEv in Eins, zufammen, ungetheilt, wie Ogſ. z. B. zu ent-. 
zwei (in duas partes). Im Deutfchen all-ein fällt dagegen das 
Gewicht darauf, daß die ganze Summe in ver Eins aufgeht. 
Sonft meint allwo, allhier, alfo (hat Gottdie Welt geliebt) u. f. w. 
gerabe, genau ben angegebenen Punkt, mit Ausfchließung aller 
rigen. — 

Für den Begriff all haben die Stawifhen Sprachen z. 9. 
Böhm. wsse, Lith. wissas (ganz; jeder); Bl. wissi, wissos, 
alle; SI. vas, sva, sve (alfo bald Hinten, bald vorn das eine 
von den beiden v abgeftoßen) ganz, all, und daher svakki cin 
jever, sva-kako [wie] durchaus, sa-sve, sa-svema, contr. sa- 
sma, gänzlich, sa-sviem völlig, deltutto, woher sasvimlim, 
dem tal. contuttocio (bei diefem Allem) entfprechend: nichtsve- 
ftoweniger. Das sa- hierin wie Lat. com. Das ift Set. 
vigva, welches, von vig (intrari) hergeleitet, jo wenig einen ein- 
leuchtenden Sinn gibt, als wenn man sarva (f. ob.) auf sr (ire), 
etwa wie Tat. ar-vum neben arare, zurüdbezöge. Die allein ver- 
nünftige und auch ziemlich fprachgemäße*) Herleitung ift die aus 





*) Der Wegfall des ĩ vor ableitendem m als Krit,.wie auch 3. B. des ; 
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(vi (tumere, turgere); auch für ſich, und bSgl. vi-cvi, von dem 
Erfcheinen (eig. wohl vom allmäligen Anwachſen und Auseinanber- 
breiten) der Morgenröthe. — Dann aber it Böhm. cely, ganz, 
3. B. cely sedläk ein Großbauer (vgl, Vollmeier) ; cele gänz 
lich. Celost das Ganze. Celistwjm ganz vervollftändigt wer 
ben. Celjm ergänzen; beilen; celitel Arzt. Dann Poln. caly 
ganz, Adv. cale, das, durch deffen a beftochen, mit ©. sarva zu 
vgl. ich ehemals mich verleiten ließ. Daher catos’c’ Integritaͤt. 
O-calac’ ganz zu erhalten fuchen, ganz erhalten, retten. Ill. celo 
(tutto, intero), celina (interezza) das Ganze. Das c hier über 
all mit der Aussprache des Deutfchen harten z. Daher nun Miklos. 
Radd. p. 104. St, tzjel, allein aus stzjel vyırg (etwa Lat. 
vigens?), sanus, Izjeliti, sanare. Auch tzjelizna &ooog, 
solum desertum, etwa ber Unermeßlichfeit wegen. Tzjelovati, 
aonaGecdaı, salutare, alfo gif. Heil wünfchen, aber dann auch 
Ill. celovati füffen (weil öfters Act ver Begrüßung). Mikloſich 
erflürt nun das Grundwort für diefe Wortreihe an fich recht ſchön 
aus ©. sa-kala. Abſeiten des Lautes (der Diphth. wie in S. 
ke-vala allein, einzig, ganz) wäre dagegen, zumal unter Zus 
hülfenahme von stzjel vorn noch mit Zifchlaut, faum etwas von 
Belang einzuwenden. Vgl. z. B. SI. tzjepiti oxiLev, scindere 
mit oxtnapvov, oxenavn. Das einzige Bedenken, was ich) dage⸗ 
gen allenfall® Hätte, ift der Uinitand, daß von dem, in sa-kala 
(eig. die Theile zufammen habend) enthaltenen kala (A smell part 
of any thing) in den europäifchen Sprachen indogermanifchen Stam⸗ 
mes meines Wiſſens feine Spur vorhanden ift. Kodog, allein auch 
xoAoßos (veritümmelt) und xoAovew (verftümmeln), ja 6x0Aoxpog 
(aus der Fürzeren, des = ermangelnden Form von xtoas, vgl. 
zalsxootepogs der Diſſim. wegen aus zakixgarog), paßten nur 
entfernt zu dem ©. Adj. kala 1. Crude, undigested. 2. Weak, 
und eher noch, den nicht recht zutreffenden Labial abgerechnet, zu Ahd. 
halb (dimidius) Graff IV. 882. vgl. 849., halz (xwAog, clau- 
dus) 929. Wenn aber columis (f. Freund) wirklich ſchon sanus, 
salvus ijt, dann kann das in in incolumis nur Präp., nicht Neg. 
fein, und hätte man viell. ven Begriff durch columna als jtüßens 
de Säule zu vermitteln. 

Es bezeichnet noch den tiefen Standpunkt allgemeinerer Sprach» 
foripung zu damaliger Zeit, wenn Buttm. Xer. I. 191., von ans 
deren Wortvermengungen nicht zu reden, mit ÖAog fogar unfer 
heil und Engl. whole nebft wholesome (heilfam; gefunb) 
für „.tymologitch einerlei” auszugeben durch gar fein Bedenken ger 
hindert wird. Solche Böcke würde man felbft vem Anfänger in 
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von 1 (xeiodaı) in vrk3a-Ca (Baumſchläfer) Eidechſe, Chamäleon, 
Bol. auch Bopp Gr. crit. r. 48. 





imferer Wiffenfhaft gegenwärtig nicht mehr nachſehen dürfen. 
Wenn OAoc —= Odsk. sollus und, allerdings der größten Wahr 
ſcheinlichkeit nach, auch salvus: dann ijt es geradeweges unmög— 
lich, daß im Germaniſchen ein mit h (ber Lautverſchiebung nad 
älteres k, allenfalls auch palatales ©. c, vorausfegend) alfo, fage 
ich, ein mit h beginnende Wort — es fei denn Lehnwort — einem 
Sriechtichen mit Afper = Tat. Sekr. s parallel ftehe. Ich weiß 
wohl, daß man dgl. 3. B. von Halle als Orten. behauptet, was 
Salzſtadt aus Griech. ais, Welich hal (sal) bedeuten ſoll! Das 
ift aber vollfommen unüberlegt, wie wohl endlich denen Har werben 
ſollte, die überhaupt in fprachlihe Dinge Einficht Haben. Vgl. mei 
ne Familienn. S. 500. Goth. hails, wre heil, Altn. heill, Agſ. 
hal, Engl. hail, heal u. f. m. heil, geſund, wohl, vyırg, lsrvwy, 
hails visan vyıeivev, hails vairthan owLerdrm. Auch in - 
ber Anrede: Sei gegrüßt, zaioe, 3. B. hails (salvus, sc. sis) 
thiudan iudaie Mc. 15, 18. Joh. 19, 3. Heil, ave. Tat. 183, 
3. N. 16, 10.; doch wohl zum Adj., meint Graff IV. 862., und 
nicht Imperativ, wie viell. aus heilo, Osianna, u. ſ. w. gefchlof: 
fen werben könnte. Alfo viefelbe Frage, wie oben bei ovAs. Subſt. 
dagegen 3. B. Heil dir! d. i. entweder: Salus tibi sc. accidat, 
oder Salutem tibi sc. exoptamus. Ahd. guot heil, guot heil 
Euge, euge. Unhails ungefund. Hailjan heilen, Yenanever, 
todo. Indeß auch ga-hails, ganz (heil, d. i. nicht zerbrochen) 
6AoxAmoos (wo gif. das ganze Loos Landes unzerftüdelt bei einans 
ver if). Vgl. Grimm 1. 563. 3.8. Ahd. kanc-heil (firmus 
pede); sämiheil (semisanus).. Wanaheil (debilis), Altı. van- 
heill (languidus), Agſ. vanhal (mancus). Schottifch bei Mo: 
therby: hail, haill ganz; gefund, ftarf; the hail-tott (Lat. to- 
tum, oder tot?) bie ganze Anzahl. Halesome geſund, heilfam. 
Haly beilig. — Davon nun, vgl. auch oben Seligfeit, einige der aller- 
wichtigften, auf Seelenheil und Heiligkeit Bezug nehmenden religid: 
jen Ausprüde 3. B. heilant Heiland (Jesus, salvator) ale 
act. Part. zu heilan (sanare, salvare, sanari, vgl. Agſ. haljan, 
sanescere, Engl. hale, geſund, in Wohlfein), alfo ähnlich wie 
heilari (salvator, sanator). ‘Daun heilag, heilig, Nord. hei- 
lag, Agſ. halig, Engl. holy, allein einzeln noch nıit a, z. B. ha- 
lidom vie heilige Jungfrau (domina, wie in Madonna, Frz. 
notre dame), halimass (heil. Meſſe) Alter Seelen ; to hallow 
heiligen, weihen. Diefer Ausbrud für sanclus, sacer, mag im 
chriſtlichen Sinne allerdings fo viel heißen, als: was mit unfe 
vem Seelenheile in Bezug ftehbt. Da aber heilesod (fau- 
stum omen) von heilison (augurari): wäre auch möglich, daß es 
in noch mehr heidnifcher Faſſung überhaupt salutaris, salubris, for- 
tunatus (boni ominis) bezeichne, gleichwie hail-lih und hail-haft. 
Auffallend aber ift, daß Ulfilas dies Wort nicht kennt (bei Grimm II. 
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634. iſt es bloße Fiction), ſondern isgos, ayıos, mit veihs (ge 
weiht), Gosog mit veihs ober svikus, &y»og mit eben biefen und 
hlutrs (lauter) wiedergiebt. — Auch vom Grüßen: heilizita 
(salutavit), heilezta valefecit (patri et matri) ft. valedixit (mit- 
bin auch beim Weggeben), wie Agſ. halette Salus, salutatio. 
Bol. Engl. to hale zurufen, grüßen. — Daß nun mit allen diejen 
Wörtern Engl. whole nichts zu thun haben Tönne, ift durch fich 
jelbft Har. Sein wh weiſt am natürlichjten auf Herleitung von 
Pron. who, wie 3. 3. quivis, quilibet, wenn auch nicht all, 
doch jeder bezeichnen, was auch 3.9. mit Altfrif. hwelik, hwelk, 
hulk, hwek, hok, huk (jedweber, jeglicher), Goth. hvaz-uh, 
Neutr. hvah, hvarjiz-uh (ray, das auch wohleig. quantus vom 
Pronominalit. ro, wie tötus von to?), der Fall iſt. Dieſes felbit 
(Agf. hvylc, bvelc, woher Engl. which) fanı e8 freilih nicht 
fein, fo wenig als Agſ. aelc (omnis), Engl. each Grimm III. 54. 
Oder wäre es eine Kürzung, wie bei Notfer wöl (quis) und sol 
neben solih (talis) Grimm 47. 48.? Der Agf. Form, wenn es 
eine jolche giebt, bin ich nicht habhaft geworden, um ber etwaige 
Entfcheivung abzugetwinnen. — Tür hails habe ich leider bis iegt 
auch noch Feinen fichern Anfnüpfungspunft gefunden. Doch, glaube 
ich, verbienen zwei Sanskrit» Wörter alle Aufmerkfamfeit. Nämlich 
1, ctla 1. Possessed of, endowed will, praclising , versed in 
etc. Diefe Bed. wohl nur vorangeitellt wegen ver bis jetzt bloß 
in X., d. h. denominativ, nachgewiefenen Claſſe) 2. Behaving, con- 
ducted 3. Well-behaved, well-disposed (alfo auch allenfalls: 
heil, gefund). Als Subjt. mn. 1. Nature, quality 2. Disposition, 
inelination 3. Good conduct or disposition, steady and uniform 
observance of law and morals (aljo auch Heiliger Lebenswan⸗ 
del) 4. Beauty. DBiell. dazu Lith. syla f. Stärke, Kraft, Macht, 
Böhm. syla, Poln. sita, auch für viel, wie Frz. force und Lat. 
magna vis auri. Preuß., vorausgejegt daß s hart: seilin Ernſt, 
Fleiß; Sinne; seilisku Andacht; noseilis der Geiſt, wie ſchon 
Neifelm. S. 128. aufitellt. 2. gri, was man den Namen von 
Göttern und vielen Perfonen und Sachen vorzujegen pflegt, etwa 
jo wie heilig over Sanct-. Eig. elliptifh gif. Heil (begabt), wie 
cri-mat 1. Wealthy, opulent. 2. Pleasing, beautiful. Prosperous, 
fortunate, thriving. 4. Famous, illustrious. Es fommt aber das 
vieldeutige Wort nach feinem Grundbegriffe etwa dem Lat. salus 
am nächiten. 1. Fortune, prosperity, success, thriving. 2. Wealth. 
3. Beauty, splendour, lustre (daher auch anderer Name für vie 
Göttin der Schönheit over Lakſchmi, Viſchnu's Gemalin), 4. Intel- 
lect, understanding etc. Das 4 fünnte reines Feminalfuff. fein 
und ber ächte Vofal der Wz. (vgl. 3.8. cär-man n. Glück) durch 
Synkope ausgeitoßen. Dan leitet das Wort aber, und nicht un- 
glaublich, aus der Wz. gri To serve; mit A- 1. To seck asylum, 
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to depend upon, to have recourse to (vgl. graya Asylum, re- 
fuge, shelter, protection). 2. To be near to. 3. To use, to 
employ etc. CGrita 1. Cheristed, protected, refuged. 2. Ser- 
ved, honored, worshipped. 3. Joined with, contiguous to, con- 
nected with. 4. Covered, overspread. 5. Having, possessing. 
Wohl möglich, daß fogar zwifchen Nr. 1. und 2, ein verfnüpfendes 
Band beftehe. Der Wechfel von 1 und r ift befannt genug, und 
auch die Umijtellung des Vokales hätte nicht viel auf fih. Bgl. 
3. B. sarvapriya-s d. i. raugılog, mit deſſen zweiten Theile 
es auch in Wahrheit übereinlommt. Vgl. preyas = gıAlov, und 
prestha = glAsoros. So heißt nun auch zu pragasya (bonus), 
eig. wohl von (ans To praise, wie pra-cas-ta (Good, excel- 
lent), gas-ta Happy; best, excellent, auch gasya, ver fehlende 
Comparativ greyas und Superl. creätha, Zend gra&sta Burn. 
Vah. et Vas, p. 24., welche natürlich auch bieber fallen. Keli 
Play, sport, pastime, amusement, läge begrifflich zu weit ab. Bgl. 
noch grila 1. Fortunate, prosperous. 2. Rich, wealthy. 
Unfer hochveutfches ganz feheint allein zu ftehen im Ahd. und 
nur mißbräuchlih, z. B. Altfrif. gans v. Richth. S. 773. (daher 
fein t, was man zu erwarten hätte), zuweilen in niederd. Dialekte 
ebrungen, wo eig. heel (heil) fein Stellvertreter if. Bei Graff 
V. 221. integer, intactus, incolumis, illaesus, sanus. App. 
kanzo, integre. Unganze (aegrotantes). Ganz (salus). Gan- 
zi (sanitas). Ganzen (sospitare). Unſer Gebrauch für totus 
alfo nur mittelbar. ‘Deshalb halte ich etwaigen Vergleich mit zav- 
dog (gaͤhnend, mit weiter Deffnung, von zaivo) eben fo fehr ale 
etwa mit zavdavo (da8 Ganze, als Allumfaſſendes) für gar we⸗ 
nig begründet. Das Goth. ga-hails, ganz, bringt mich auf ven 
Gedanken, ob nicht in ganz das collective ga- (com-) ftede, und 
eig. (Alles) zufammen gemeffen, fei, ſodaß nichts jenſeits bleibt. 
Dal. gamez (mensura) Graff II. 895., gamez, gemäß (vd. h. 
von zutreffendem Maaße, vgl. commodus), ungamezzi (mer: 
meßlih, immensa), deren Sinn freilih in andere Bahnen abwich. 
Wenn der Vokal der Wz. ausfiel, mußte auch m zu n werben, wie 
ich z. B. ©. sundara, ſchön, von su + mad leite. Doc vol. 
Dän. ganske Tout, toute; Adv. entierement, totalement, Schwer. 
Adv. ganska Tres, excessivement u. f.w. 3. B. Han war 
ganska rik. Wenn Lettifh gan (ganna) genug, binlänglich, 
3. B. Gan redsu Ich ſehe e8 ganz wohl, herbeigezogen wire, 
müßte jedoch die obige Erklärung fallen. 
„sanä*), Ablativsanät, in einem fort.“ (Benfey), und je 


*) Beim Feſtus: „Sanatea dicti sunt, qui supra infraque Romam 
habitaverunt: quod nomen ideo hin est inditum, quia quum de- 
‚fecissent a Romenis, brevi post in amicitiam quasi sanata 
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denfalls eine Herleitung, wie 3. B. vi-n& (ohne). S. ob. ©. 459. 
Nach Wilſon: Always, eternally, perpetually, und daher das Abi. 
san&-tana Eternal. Vgl. san-tata (Part. von tan, eig. wehl: 
zufammen, b.b. in ununterbrochener Folge, weithin, ausgedehnt) 
Eternal; extended, spread; continued, continuous. Much, many. 
Auch satatam (ohne m), semper. — Einer germanifchen Form 
mit i, fei dieſes nun bloße Verderbung aus a, oder urfprünglich, 
wird der Vofal doch nicht im Wege ſtehen, um ihr bier ihren 
Plot anzuweifen. Vgl. Lat. simplus, similis. Graff VI. 25. 
mung noh sim (sun ” quin, vielleicht ausgefchieden werben. Sonft 
fönnte simblum (Dat. Bl.?), simbales (Gen.), semper, enges 
res Anjchließen an gleih Eingangs befprochenes S. sima All, en- 
tire räthlich machen, objchon mehrere Formen, die fogar außer Eins 
fluß der Affimilation ftehen, vielmehr ein mit n fchließendes sin- 
(immer, überall) zeigen. Agſ. noch frei vor Bartic., und felbft 
j. B. vor b: sin birnende, semper flagrans. ©. Grimm II. 
554. I. 617. Noch übrig in Sinngrün (wovon Inngrün, 
Eingrün, Ungrün, kaum auch Sidergrün, Verberbungen), Dän. 
singrön, Agſ. singrene nach Nemnich Cath. ©. 1567. Name 
ver Pflanze Vinca, welcher |. v. a. die Shynonyma: Immergrün, 
Ewiggrün bebeutet, wie aeiöwov, Hauslaub, Sempervivum, 
nah Nemnich S. 1278. Agf. sinfulle. Vinca pervinca im Las 
tein etwa auch alf. ftegreich durch alle Jahreszeiten hindurchgehend ? 
Verunftaltet zu Bärwintel, R. barvenök u. f. w. — Desglei 
hen in Ahd. sin-vluot, mas fonft unmez-vluot, nebft sintvluot 
(wo t vielf. reiner Einfchub, wie in allen-t-halben u. f.w., ober 
©. sanat), das von der Theologie zu einer Sündfluth verbreht 
worden. Förſtem. 83.1.8. Auch sinuuagi (cataclysmus) Graff 
I. 663. Abd. sinwel, sinwelb, Mhd. sinewel, Altn. st-valr 
(mit Wegfall von n), Agf. sinevealt (teres, rotundus). Ah. 
sinhwerbal rımd, sinuuerft (circa) Graff IV. 1238. Alfo in 
vielen Wörtern für Rundung, um wohl „von allen Seiten gleidy 
mäßig“ damit auszuprüden. ‘Deshalb sinhol (concavus) verm. 
mit sin- für con-. Nalles sinleotan uzzan holan, non so- 
lidum sed inane. ©raff II. 198. Ferner Agſ. sinscipe (con- 
jugium), sinhivan (conjuges), worin ber Begriff des Zufammen 
bormwalten mag. — Grimme Anfnüpfung an vie ſtarke Sehne, 
Ahd. senwa Graff VI. 266., Agf. sinu, Engl. sinew häft gleich» 
wohl nicht; denn biefe finden in S. snäva, snäyu A tendon, a 


mente redierunt.“ ine fo abgeſchmackte Etymologie bat natürlich 
feinen Boden. Rindet hier aber anders die Analogie von nostrates, 
Arpinates u. |. w. Anwendung: fo if Har, biejenigen, welche obers 
halb und unterhalb Roms (dv. h. doch wohl nach dem Luufe der Tiber⸗ 
gerechnet) wohnten, waren Nach baren Roms, und fo mag mit dem 
Worte eine ovrosxi« gemeint fen. Bgl. ad Fest. p. 690. . 
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muscle, ihre Anverwandten, wozu noch das gleichbed. SNasâ um 
(verm. mit ava- comp.) vasnasä (A tendon, a nerve, a , 
described as a hollow tube resembling a string, altached to tke 
bones, and supposed to be for the passage of the vital air) 
fommt, das möglicher Weife mit Engl. snare, Nord. snara (le 
queus), Abd. snor, snuor Schnur Graff VI. 849. (r ſt. s) de 
Abkunft theilen Könnte. ZNevü-gov mit Wegfall von a, wie 7 

005: yAagv, aber nervus (nesvod, s. nervo Tab. XII. Geil 
21, 1.) Kwertich burch Umſtellung, die auch in ravopog, parvus 
nur Schein ijt, ſondern eher rebuplicrt. Das sn etwa aus €. 
sam (vgl. sn-u3a, nurus, aus sam mit vas wohnen). Vgl. Agi. 
snod Ccappa , vitta) Grimm III. 451., vgl. Zeuß S. 1109. — 
Goth. sinteins (auch seiteins Grimm L 68. Ausg. 3.) 0 xad 
nutpav, &rrovorog, täglich, Adv. sinteino avyrore, Öse uavıos, 
asi, was Grimm nicht zu erflären weiß, würde fich amı fchicklichjten 
aus S. dina (freil, mit kurzem i), Tag, erklären, alfo: alftägig. 
Das Suff. in cras-tinus, diutinus ift ©. -lana, und paßte 
auch von Seiten der Lautverfchiebung nicht, welche Goth. th er: 
heiſchte. Altn. si ok ae, immer und ewig, An Goth. sineigs, 
auch seneigs alt, noesfvrns, Superl. sinista, der Neltefte, 
npesßvreoos ſchließt fich Lat. senex, worin, fehon weil der Gutt. 
mit Ausnahme von senica, senecio, senectus, auf den Nom. 
Sg. beſchränkt zu fein pflegt, nur der Aberwig eine Verb. von se 
mit nex finden konnte. Auch eine Comp. mit vivo, vixi, iie 
nives, nix, widerlegt fi) burch die verwandten Ww. anderer 
Sprachen, ja ans der Superlativform sinistus Amm. Marc. 28, 5. 
bei ven Burgundionen, war alfo dem Werthe des Namens nah 
ſ. v. a. Xeltefter, senator (daher auch senatus, senaculum, 
glſ. von einem Verbum nach Dec. 1.) Frz. seigneur, Geront. 
Senes fett wohl, tro Gen. senum ohne i, als thematifche &e 
ftalt des Worts seni voraus, womit aber Lith. senis, io m. 
ein alter Mann; ein Großvater, und das dazu gehörige Tem. sene, 
rüdfihtlid der Endung = Lat. -ius nicht ftimmt. Dies ift aber 
berivirt von senas, a (alt), welches aubers, als Lat. senex, se- 
nior, einen weiteren Gebrauch bat, und felbit von Sachen jteht, 
alfo nicht bloß auf alles fich bezieht, was lange lebte, fonvern 
überhaupt jchon lange, ober vor langer Zeit, bejtand. „Alt“ für 
alles Lebendige zum Ggſ. „jung“, das feinerfeitd nur durch Leber: 
tragung, wie junger Wein, das jüngite Gericht (novissimum ju- 
dicium), Jung-Bunzlau auf Sächliches Anwendung erleidet. Alter 
ift aber auch nur ein relativer Ausdruck felbft innerhalb einer und 
berfelben Sphäre. Daher senex reis, aber major natu größer 
‚von Geburt, nicht nothwendig von Körperlänge. Sachen find im 
Ggſ. zu alten, „neu“. Weil nun das Lit. diefe Unterſchiede nicht 
jo hervorhebt, z. B. sens protü, jauns gwoltu Alte rathen, 
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Zunge fechten; senas wyr's, söna ämona alter Mann, alte 
Frau, sen’s 18was und sent&wis ber Altvater: fo auch senes 
cz&sas bie alte Zeit; sena pasakä ein altes Spruchwort; seni 
daiktai, alte Sachen, altes Gerümpel, Isz senu d&na von Als 
ter8 ber, eig. von alten Tagen, Leit. fsenn deenas vor langer 
Zeit, alfo einigermaßen zu vgl. mit Goth. sinteins (Lith. dena 
den’ täglich, eig. Tag für Tag), aber nicht zu vermengen mit Lith. 
szend®n’ (hodie). Po senam nad alter Art, wie ehemals. 
Senay Abv. lange, längft ; von lange her, vor Zeiten; Lith. Is enn 
Tage, längft; nelsenn unlängft, jüngft, neulih; no f[sennenes 
von langer Zeit her. Lith. senti und sosti alt werben, Lat. 
senescere, bgl. senere. Biell. einer ber Züge mehr, welcher 
das Lit. dem Germ. näher ftellt, als das Staiife, welchem, meis 
nes Wiſſens, obiges Wort fehlt. — Dagegen Ir. sen Zeuß p. 60. 
Brit. hen (senex), ex quo Superl. hinham (gl. patricius) p. 144. 
BBret. hena Superl. de Finusit6 hen (ancien, vieux). Gael. 
(Diet. of the Highl. Soc. 11. 61. 104.): san, seann Senex; 
antiquus. 3. B. An seann sruth sin, sruth Chisoin i. e. Anti- 
quus torrens iste, torrens Kishon. Adv. O shean Anciently, 
of old: antiquitus. Sean-avis (vgl. ©. Ayus) Old age: se- 
nectus.: Sean-athair (aus), sean-mhathair (avia). Sea- 
nair 1. avus, 2. senator; Welſch hen-wr (vir senex). Sean- 
cheann (altes Haupt) ein Weifer, Erfahrener, auch ſcherzh. f. alt⸗ 
fing. Sean-radh ob. sean-fhocal An old saying, proverb; 
sean-sgeul An old tale, a legend. Sean-tiomnadh Vetus 
testamenlum. Sean-nösach 1. Old-fashioned, 2. Fond of old 
eustoms. Seandich (senescere) und baraus seanachadh 
(senescendi status), seanachd (vetustas, antiquitas). Ich weiß 
nicht, ob der Gutt. einverftanben mit dem in Lat. senectus. Der 
Eompar. von sean lautet sine (senior). Sinead Seniority, de- 
gree of seniority. Sinnsear, sinnsir (das zweite s noch bon 
dem Sotr. Comparativfuff. -Iyas her?) Seniores, majores. Sinn- 
sean-mhathair A great-grandmother (proavia), sinn-seanair 
(proavus) ; vgl. Aeltervater. — Schon Weber Väj. I. 40. reiht Lat. 
senes an ©. säna-, z. B. sänagruta, altberühmt, an. Es 
entfteht num die Frage, ob von dem Worte bie Griechen auch nicht 
einmal eine Spur befigen. Cie dreht fich aber vorzüglich um ben 
Ansorud Ev xai ver (Kuhn in feiner Ztſchr. II. 129 fg. und IV. 
44.), welchem , in Gemeinfchaft mit anderen Zeitbenennungen, auch 
ſchon von mir in der Anz. von Benfey und Stern Monaten, 
und mit Bezug auf dieſe ©. 225.) in der A. 8. 3. Erg. Bl. Yun, 
1839. Nr. 48. ©, 383 — 388. eine ſehr ausführliche Beſprechung 
gewidmet worden. Benfey's leichftellung von Er od. Ev mit 
S. amä& (zufammen; Tag der Eonjunction, Neumond), habe ich 
trog des v In zUev neben zanal, humi, zöaualdg, humilis, 
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nie aboptiren können, und eben jo wenig bekennt fih Kuhn zu ihr. 
Benfey wiederholt WWWB. 1. 304. im Wefentlihen feine früher 
Anficht, und nimmt auf die von mir dagegen geäußerten Einwände 
viel. nur ftilffchweigend Nüdficht. Offenbar liegt in dem Solon: 
fchen Ev) xas ver ein Öegenfag vor, wie z. B. aud in S. su-di 
Light fortnight und be-di Dark fortnight. Colebr. Sanser. 
Gramm. p. 126. d. h. ſchönleuchtend (font gukla, cuklapaksa 
helle Hälfte) und lichtlos (ba- als aus ava- gefürzt), inbem bei 
ben, und ya-di, wenn, yada wann (quando), di von div (leud- 
ten, woher auch di-p) f. ob. zum Grunde liegt. Welcher könnte 
aber für das ausgedrückte Verhältniß natürlicher fein als „alt und 
neu“? wie denn auch Blato im Kratylos p. 124. ed. Stallb. fcher;- 
weife Selavaia aus oeAusvovsoası« leitet, weil fie alas vEor te 
xar Evov &yeı el, woraus man mit Necht fchließt, daß Evo” velus 
beveute. Denfelben Gpf. weilt Kuhn in den Venen nach zwijchen 
dem auch als Adj. vorkommenden sänas, ihm zufolge auch im 
Accent gleich mit Evog, und mavya, nütena (9£0g), auch apara 
Was mich gegenwärtig in dem alten Glauben, jenes Evn7 fei = Lith. 
sena f., BBret. hen u. f. w., auffchredt : iſt die vertrackte Gloſſe 
F&vvog, apyaios pro &vog, was Ahrens Dor. p. 54. wegen te} 
Doppel» Najals für Lesbiih hält, und nicht nur durch den Hiatus 
in reroaevng (ver beftände eben fo gut mit figmatiihem Anfange), 
fondern auch yErvog, Eviavrog, fogar za Sviavrov Ahrens Dor. 
p. 37. 40. zu ftügen fucht, welche Wörter allerdings nicht nothwen⸗ 
dig dazu gehören. Hat es nämlich mit dem Digamma im eriter 
wähnten Worte feine Nichtigkeit und ift dies überdem wirklich mit 
Evog gleich, und nicht etwa aus Ferog, dviavrdg, und Lat. vetus, 
durch Aſſim. des = vor etwaigem Suff. -vo (vgl. Tasdnpep-ı90;) 
entftanden; f. noch Thierſch Gramm. 8. 153. ©. 226.: aus ült 
e8 dann mit ver Meinung, welche Kuhn und ich vertheidigen, ohne 
baß hierdurch in Benfey's Wagſchale ein ſchwereres Gewicht fiele. 
Die Grammatiker fcheinen aber mit Evog u.f.w. ein wenig herum 
experimentirt zu baben, und man wünfchte fich genau davon unter: 
richtet, was in ihren Berichten für ftreng thatſächlich, was für Cr- 
zengniß ihrer Einbildungsfraft zu halten fe. So 3. B. iſt Evog or. 
Evoc Fahr mehr als zweifelhaft. Namentlich das Adi. 3. B. iv 
apyai, al naowyutves Harpocr., vie Obrigfeiten vom vorigen 
Jahr bewiefe nichts. Man nennt freilih 3. B. ein Schwein „jüh: 
rig“, das Ein Jahr alt ijt; allein „alt“ Tann eine vorjährige Dbrig 
feit recht wohl heißen gegen eine viesjährige oder heurige. Zviar- 
Tog haben wir ©. 315. uns etymelogifch Har gemacht. Aicvoç, 
Toievog, Tero@svog und TO Apevog treten freilich mit um Vieles 
bringlicheren Anfprüchen an uns heran. Das lette wäre befeitigt, 
bafern Aufreht 83. II. 147. Recht hätte, ed als Neutralbildung 
nach Analogie von Lat. facinus, und dem natürlich nicht mit ihm 
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ibentifchen penus ob. ©. 516. u. ſ. w. aus ©. abhvä (groß, 
ſtark; im n. Größe, Stärke) und Goth. abrs (ftart) zu betrachten. 
Mit Recht verwirft er Benfey's Crflärung aus &. dhana n. (jes 
derlei Art von Beſitz), was höchftens in evännie feinen Wiverhall 
findet. Bekanntlich leitet man es meiften® aus ard mit Evog (denn 
der Afper dürfte ihm unter folchen Umftänven nicht fehlen, oder 
gar mit obigem gEvvog), unter Berufen auf das Lat. annona als 
Sahresertrag. ie foll man fich aber diefe Bildung, und im Ber 
fonderen den Sinn der Präp., welche man in ihr fucht, vorftellen? 
Anevidvricu, in dem mit agrmpegevw analogen Sinne von: ein 
Jahr lang abwefend (vgl. aneorw) fein, paßte natürlich nicht; 
eher als: um ein Jahr Überleben, wie ayvoreptw hinter einem 
(z1v65) zurücbleiben. Vgl. aud) noch &rmeravög. Aynßog, 
Gpülıs (über die Fünglingsjahre hinaus; vgl. auch aNOynp«OKW) 
gäben unter den Nominal» Bildungen höchſtens eine nähere Analos 
gie. Sonſt fteht allerdings «ro mit manden Wörtern für Zeit, 
wie ap od (ex quo) u. p w., und um bie Abkunft woher anzuzeis 
gen. Alſo etwa: „vom (legten) Jahre (herrührend)“, und fo 
viell, 6 agevog (mAovrog?) Hes. Opp. 24., falls es anders ächte 
Lesart ift. Das Schlimme ift nur das Neutrum dpevog, was 
ſich darein wenig fügt, indem fich doch für biefen Fall, war ander 
ein entfprechendes Neutrum für Jahr vorhanden, vielmehr -es als 
eig. adj. Endung Hätte einftellen follen, wie in Fergasurs, eunpernig 
0 6ungsvns (von Wz. Hv, wie abundans, überflüffig), aus def⸗ 
jen Thema -sg regelrecht (mit Ausftoß von g vor ı): dungplvee. 
— Schon Butt. aber Leril. 1. 46 fg. will von Jahr in dem 
Worte (und da es allerdings einfach „Reichthum“ bezeichnet, wahrſch. 
mit Recht) nichts wiſſen, unb erklärt es filr verwandt mit dypovog, 
worin ihm wenige beipflichten werben. Seine Fiction eines Abj. 
@pvös aus der Heſychiſchen Gloſſe aprda, apviver 6AAlLe fteht 
auf zu fhwaden Füßen. Sonft könnte das Abj. pvasog ober 
@gveös (apveto-rarog wahrſch. von einer Form auf -evr, vgl. 
xagıls-rerog, und nicht -&g) daraus gebilbet fcheinen, wie aded- 
eig, Gösrpeog, aöehpdg von Ökpus , obſchon bie Formation 
im Uebrigen dennoch eine wefentlich andere wäre. Diefelbe Endung 
in Alpssög ob. AApeog, woher ein Bein. der Artemis in Elis 
‚Alyawioa und 'Alpewe (aljo wohl wie Lakon. Mad mit Afper 
ft. 0), auch "AAgsıoüce, was ſchwerlich Particip, fondern 0-200@; 
endlich "AAgseie und, mit Einfhub von ow, ’AApeovie. Sind" 
dieſe Adj. aber nicht von einem Abj., etwa wie gpid-ıog von @lAog, 
fonbern von dem Subft. agpevos in feiner eig meint Yuttm. 
das Imgefehrte) ſynkopirten Geftalt: oi Ö'apvev nenoldaoı. 
Pind. in Etym. M. hergeleitet: dann wäre bad & od. & in dpvadg 
nicht wie in yEvaov: yevv (wahrfch. ev-ov, mit Wegfall bed ») zu 
foffen, vielmehr als verftümmeltes so-so5. Ich kann zwar Buit⸗ 
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mann's Zuſammenſtellung von eꝙevoç, ayvog mit aypiFovog (b.}. 
entweber priv.: ohne Neid, nieht mit meibifcher Kargheit, oder inten- 
fiv: gar ſehr beneivet) nicht unterfchreiben, wie jehr fich auch bie: 
jelbe von Seiten des Begriffs empföhle (dazu ijt mir piFowog, bei: 
fen 9 doch kaum, wie in zw», müffig iteht, feiner Herkunft nad 
zu bunfel); aber vie Deutung des Wortd aus vermeintlichen Evog, 
Jahr, hat er doch zunichte gemacht. Hiefür blieben alfo Höchftens 
die Adj. Olevog u. |. w. übrig, bie, fjowie von mir bimus n.f. m. 
längft als Compp. mit S. sama, Jahr (Aufreht mit: hiems) be 
zeichnet worden, Benfey und Kuhn auch aus dieſem samä& (d. h. 
mit dem fehr bevenflichen Cintaufch von » ft. m*) erklären wollen, 
wodurch es aljo von Evn, wenigitens im Schluffe, vollkommen uns 
terfchievden wäre. Beziehung zu Lat. biennis beruft, geſetzt aud 
in Öievog ſei vor & fein Con. weggefallen, allem Vermuthen nad 
gleichwohl auf täufchendem Scheine, troß Fest. p. 6.: Annus ex 
Graeco venit, quem illi &vvo» dicunt, et quod nos trimum, illi 
dicunt roievvov (tToievov?)., Man überlege fih nur: vie auf 
Inſchr. vorkommende Screibung peremnis (|. Freund) neben 
perennis, fowie sollempnis, sollemnis, sollennis Schne« 
der ©. 416. 470. 504., in Gemeinfchaft mit biennis u. f. w., 
verräth nach richtigen Grundſätzen der Lautlehre, wonach zivar na 
durch Affimilation aus mn **), aber faum, wenn je, umgefehrt mn 
aus nn entjteht, auch für das in ihnen (worauf fchon das Schluß -i 
führt) enthaltene Subjt. annus ein Hervorgehen feine® nn aus 
früheren mn. Für annus haben bereits die Alten eine fehr glaub» 
liche Erklärung gefunden. ©. Vossius Eiym. p. 31. Bei diefem 
Barro L. L. lib. 5.: annus, quod, ut parvuli circuli annuli, 
sic magni dicebantur circites (al. circi) anni. derer Macrob. 
J, 14.: Hinc Atteius Capito annum e circuitu temporis pulai 
dictum: quia veieres an pro circum ponere Consueverunt, ut 


*) Samä eig. wohl gleichmäßig (von sa-ma, si-milis) f. mä, 
meliri. Auf Hebr. IIW (annus) wird gegenwärtig wohl fein Menjd 
mehr ſich fteifen wollen. — Bimus u. ſ. w. aber aus muthmaßlichen 
amnun ft. annus, mit Wegfall von n hinter m, wie hüm-Anns ver 
hömines, germ-änus von germen, müßte dann nicht Das übe 
lihe Gefeb der Umwandlung des Schlußvocals in Compp. S. 246. beob⸗ 
achtet haben. Doch ließe ſich Aufrecht’s Erklärung aus hieme, wie ic 
Inh ſehe, durch Schott. twinters pl. Shcep of twe years old 
Diotherby WB.) ſchützen, das natürlih aus tway, Gngl two um 
winter ausgeht. Vgl. tippence, two pence. 

**) Viell. jtammt antenna wegen ver Schreibung antemna aus ante 
und ſynkop. mineo, woher viell. ein minae als Binnen. Wenigſtens 
Scheint mir_eine ſolche Bez. ald prominenten, hervorragend, Sieh, 
xepees , beſſer begründet, als die Srflärung von Vonsius Etym. p. 32. 
aus tennere ft. tendere, unn am- (amb -); alfo etwa: „umibannt 
(mit Ergeln !)w. 
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Cato in Originibus, An terminum, id est circum terminum 
(ogl. Amtermini, Antermines ad Fest. p. 324. Lindem., alſo 
n nur in Folge bes t), et ambire dicitur pro circumire. End⸗ 
li Serv. ad Aen. l.: Annus dictus, quasi anus, i. e. anulus, 
quod in se redeat. Vel «ano dvaveoücdtı, i. e. ab innovalione 
(dies zweite natürlich ganz vorbeigefchoffen!). Für das Jahr 
ſchickt fich gleich gut wie für den Ring vie Bezeichnung eines her⸗ 
umgebenden Kreifes, eircinus, nnd biefer läßt fih auch aus ben 
Wörtern annus, annulus gewinnen. Das Ableitungsfuff. wäre 
dafjelbe als in pronus, supernus und zwar geheftet an bie Präp. 
ambi-, amb-, bie in fo vielen Fällen burch Aflimilation (vgl. übri- 
ens noch das m in peremnis, sollemnis) zu an- geworben. 
Sn. auch Hartung Rel. d. Röm. I. 229. Selbſt der Name des 
Hinteren Anus, da anus auch für Ring gejchrieben wird, wäre 
vielfeiht nur mehr abfichtlihe Wariante vom vorigen, zumal ber 
After von feiner Ringform Gr. ÖaxrvAsog (eig. Ring) heißt. Sonft 
hätte ich biefen gern als „Gefäß“ gefaßt von As (jigen) mit Ver⸗ 
luſt des ae wie äsana ber Sit heißt, und Asa Ei, auch 
im ©. Gefäß. Uebrigens die Alte änus fann nicht annosa fein; 
auch wohl nit zu ©. anu (post) gehören, indem anufa grade 
umgefehrt einen Spätergeborenen, Süngeren bezeichnet. Wollten wir 
nun aber nach biefem Allen doc auf Zuſammenhang zwiſchen rols- 
vog (over meinetnegen auch mit Doppel -») und triennium bes 
ftehen, fo fähen wir und nicht geringen Schwierigfeiten ausgefegt. 
Einmal abfeiten der Bed., indem der Ring gewiß nicht durch Ueber» 
tragung nach dem Jahre benannt wäre, fondern umgelehrt; ſodann 
in Betreff der Buchftaben, welcher von ven griechiſchen Formen 
Pertetung ans aupl unter allen Umjtänden fern halten müßte. 
at. amosio, annuo. Fest. p. 22. ſcheint fait weiteres Derivat auf 
-ius von ennosus (d. h. noch mit mn), obſchon nicht gerade zu 
Gunſten dieſer — der Sinn beider Wörter ſpräche. Beſſer 
ſchickie ſich in dieſer Hinficht enniversarius (vicissitudines an- 
niversariae wegen ihres Ausgehens von vertere, wie Vertu- 
mnus, Öott ber Jahreszeiten), das aber, felbft bei Fortlaſſung des 
-arius, noch ärgere Wandelungen erfahren haben müßte, ald su- 
sum ft. sursum (sub u. verto). Skaligers Muthmaßimg, an- 
nos mit einem Gen. annotis, woraus er annotinus berleitet, 
zerſchellt {don an dem Umſtande, daß es, gleich serotinus (auch 
au genommen diutinus), von einem ABI. ausgeht mittelft des 
Sat. uff. -tinus. — Bopp kelt. Sprachen ©. 5. wendet fich au 
am, im Ir. und Gael. Zeit, zufolge Highl. Diet. I. p. 86. auch 
an t-an (tempus), aber II. 184. an tän sin (at that time, wohl 
zu reivo), und I. 23. ain f. (anmus) Vall. Retained in com- 
pounds, vie dann aud) von angeblichen am und an (circulus) aus⸗ 
gehen follen. Dazu aimsir (tempus; coeli temperies), Welſch 
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amser, welche man böchit glaubhaft aus am mit sior (perpe- 
tuus) erflärt. Dann ift aber, zumal wenn am in der That eig. 
Ring bev., die Möglichkeit einer Bez. zu S. amasa, amalı, 
amati, Zeit, nur eine äußerjt geringe und unzuverläffige. Ohnehin 
ehören dieſe wahrfch. zu mä mefjen (f. viefes), und beventen eig. 
ee8 muß allerdings zugeftanden werben, in nicht fehr regelrechten 
Derivaten, mit priv. e-) die Unermeßliche (a-mita, immen- 
sus)! — Allein auch Lith. amZas, amZus un amZis, io m. 
lange Zeit; Lebenszeit, z. B. senas am3is; im Plur. (alfo gl. 
die Aeonen) die Emwigfeit, hätte Bopp, ſchon um bes mwiderfpänftigen 
Zifchlautes wegen (auch mangelt priv. a- im Lith.), nicht damit 
vermengen jollen. Dies Wort, bei Bulgarin Rußl. 1. 176. doppelt: 
als amfhils Ewigkeit, und, mit u: umfhifs Jahrhundert aufge 
führt, im Preuß. amsis Gen. (das Volk, wie Lat. seculum bat 
in einem bejtimmten Zeitranme lebende Gefchlecht), ift Durch Um: 
ftellung des Vokales augenfcheinlich unfenntlicher geworden, als dat 
Lettiiche muh3, Gen. muhscha (sch = 3), Mannsalter, Lebens⸗ 
zeit, muhscham (immer, ewig; eig. wohl die ganze Zeit hindurch, 
wie ael neben aevum, ewig u. f. w.), ne muhscham nimmer, 
muhscham ne nimmermehr, worin man, wie Comm. Lith. I. 
p. 41. gezeigt worden, Ruſſ. mous, Poln. ma% (der Rhiniemns 
‚gerechtfertigt durch S. manu-ga, eig. Manu» geboren), Mann, 

If. mux Mann, muscki (masculus), mux seljanin Sauer, 
muxki bäuriih, muxina grober Bauer, Wal. mojicu grober 
Flegel, nicht gut verfennen kann. So liegt auch das mir etym. 
unflare Off. anz gewiß vom Wege ab. — Ernftlihe Berückficti- 

ung verbient aber noch die entweder wahrhafte, oder zufolge Ben- 
* WB. I. 307 von den Griech. Grammatikern falſch abſtrahirte 
Dev. übermorgen, bie Ev gegeben wird, und bie Hartung (Caſus 
©. 207.) jogar verleitete, dafjelbe in Lat. perendie (ob. ©. 440) 
zu fuchen. Hiebei ift nämlich, wie bereit® Cleriecus zu De Wle. 
410. erinnerte, ganz beſonders räthſelhaft, daß Ev in dieſem Falle 
ſich auf einen ſpäteren, nicht, wie in den anderen, auf frühere 
Zeitpunfte (Lett. [senn längft u. f. w.) bezieht, zu welcher Doppel: 
feitigfeit die Berechtigung nicht gerade fo einleuchtend ift als etwa 
bei einst, Xat. olim. Heſiod warnt vor ber procrastinatio 
(aud perendinatio, comperendinatio), alfo dem Verfchieben 
auf morgen (übermorgen), welchem der Faule (dufodıspydg, vgl. 
bie Aphrodite al8 aupoAoyno« 83. VI. 410.) nur zu gern Hulbigt. 
Mn? avaßalıscdaı &s Taugıov ds TEvvngiv, was auch unffreis 
tig Theofr. 18, 14. im Auge hatte: ärrei xai Evag [vichterifch Bier 
boriveggenommen|, xcè &s @w (zugleich ein deutlicher Beweis, daß 
avo-ı0V, dgl. vuxr&g-ıos, aus avwg ftamme, und nicht aus aupe), 
Kns £rog &£ £reos, Mlevilas, ren vvos ade. Val. hodie atque 
heri. Catull, Lxl, 137. Dem Anſcheine nach nichts natürlicher, 
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als daß Hier übermorgen in ver That gemeint fei. Harpocration 
p. 61. ed. Gronoy., nachdem er von Ev xai ver bie Erklärung 


als TeIuxdg und ano rob iv tehvriv Eyuv Tod noorkpov 


unvög xai tw ey Tod vor! abgegeben, fügt hinzu: "Zynv 
öd xai ds Evnv, 8 eig zolenv a at FAR 7 row da- 
— To no6repov xai magelmavudög Imhor. Clericus hie- 
u: Mirum est&vo» praeteritum diei, &vnvfeig. wohl &vnv] vero fu- 
tarum, und deshalb möchte er, unter Erinnerung an das Horaziſche 
nonum in annum, bei &yvnpev an Eontraction aus Evven benfen. 
Ja man fönnte leicht im Scherze fo weit gehen, dieſes &vunger, 
unter Vertauſchung der Rollen von Eym xai ven, aus veog herzus 
leiten im Sinne von novissimus, was hinterher (anu) fommt, 
nadhmalig. Eis roirmv bezieht fich hier aber nichts weniger als 
auf den britten bes Monats,. ſondern heißt: übermorgen, fo 
gut wie at. nu-dius-tertius, quartus vorgeftern, vorehe⸗ 
eftern, alfo nad rückwärts. & muß num aber, glaube ich, 
enfeh beigepflichtet werben, nicht zwar barin, daß &v7 (eig. Fem. 
bei dem man zuge zu ergänzen hat) mit ©. amä (eig. wohl 
Iuſtr., obſchon davon der Lotativ amayam Petersb. WB. ©. 372.) 
ft. amaväsyä& (mit oder ohne ratri), Neumondenacht, gleich zu 
achten fei, wohl aber daß &vn zwitterartig, wie Kuhn aus Arist. 
Nubb. 1179—80. vgl. mit 1182. darthut, den Uebergang vom letz⸗ 
ten (im Handel Ital. ultimo) eines Monates zum Anfange des 
folgenden in der angeführten Heſiodiſchen Stelle nicht minder, als 
B. 770. neWrov im, rergag te, xai dßdoum, iepov up are 
zeige. Sp erflärte Proflus das &s TEvunge als ds rıv doyarıy 
ToV umvög, nv roiaxade am eriten Orte gar nicht mit Unrecht. 
Auf dieſe Weife verliert fih das Wunderbare, daß ein urfprünglich 
„alt“ bezeichnender Ausbrud auch als in ber Zulunft belegen dvor« 
geftelit werben Tann. Wan verfchiebt etwas nicht bloß auf mor- 
gen, nein, fogar noch weiter hinaus zum legten (den mit Bezug ' 
auf ben erften bes f. M. alten) Tag des Monats. Arist. Acharn. 
610.: Mn nengkoßsvxug av nolos wv &vn kann ſprachlich nicht 
leicht heißen: semel. Es bedarf aber nur ver leichten Umänderun; 
&vn (im Dat. sc. nutog) und bebeutet: längft, gemau wie fi 
senay längft, von lange her (dx moAlod, wie ber Schol. zu 
Arift. ganz richtig erflärt), vor Zeiten. Die Form &s-Evng, Dio C. 
47, 41., & Evag Heſhch. nehme ich, trotz ihrer Verbindung mit de, 
al den Genitiv Fem., der, wie vuxrog, zum Abb. erftarrte, was um 
nichts auffälliger al in ober gar ex antediem. Selbſt Dor. 
$vag fönnte bloß g mit ꝙ vertaufiht haben. Sonft ließe fich freilich 
auch an Sileliſch &p* rpog benten, zumal wenn ınan in ds-Evns aud) 
ein poſtponirtes ds fuchte. S. ahas, ahar, ahan (Tag, letzteres 
allenfalls in rgarv , vorgeftern) mil Ausfall von h hinter beren 
Ausgange zu wittern lann ich mich nicht enfcpiehen, wie groß auch 
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dazu die Verlodung ſei. Vn Evnv, vneves (als ob Neutr. wie 
znzeg von Erog und Uno, wie in Uno rıV eionvnv, Isocr. Paneg. 
47., was zufolge Schneider auch paulo post pacem beb. förme) 
und Erevap (vgl. etiva dnusduerng zwei Jahre zu der 77/37 hinzu, 
- alfo: drüber, alt) angeblih: auf den vierten Tag, mithin wie 
ueravpıov, beruhen allerdings nur auf der Möglichkeit, daß 
&yn in der That auch übermorgen bezeichne. Sollte leßtere Ber. 
nicht bloß erfchloffen fein, fondern auf wirklicher Anwendung in 
ver lebendigen Sprache beruhen, dann wüßte ich zur Entfchufdigun 
nur etwa zu fagen: Es war möglich, fei e8 nun, daß man aud 
die Zukunft je nach verſchiedener Auffajfung älter oder jünger 
als die Gegenwart nennen mag, over daß Er eig. immer mit xai 
ve (was aber body erjt Solon aufgebracht Haben foll) vereint 
gebacht ward und fo, gleich dem Fut. eract., eine Doppelzeit, nüm- 
ih morgen als Vergangenheit (Evr) gegen das jenfeit feiner Tiegen- 
de übermorgen (xcè ver) einſchloß, das man elliptiich hinzudachte. 
Ns könnte vorn gefürgt fein, aber das angebliche dvexts (da na- 
türlih nicht, wie nroAdaxıs) wüßte ich auch nicht einmal durch 
Öinvexts, und dıa T evovußdovros aldtoog TVexiwg rerara 
Emped. ap. Arist. Rhet. 1, zu entfchulbigen. ‘Zyrins, was Ben- 
fey überdem noch nennt, ijt wohl durch bloßes Verſehen in vie 
Reihe gelommen; denn Evmig iſt f. dv. a. noosnuns. Das Dop: 
pel-v anlangend, bin ich in Zweifel, it es Zuſatz rein Tautlicher 
Natur, wie in &vv&x (novem), &vvvog (nurus), a&vvaos, ober liegt 
ihm eine Affimilation aus &v-ıo, wie Kuhn vermutbet, zum 
Grunde. 

Es folgt nunmehr ©. sam-, dem wir andere Formen mit m 
zugeſellen. Bei Benfey auch getrennt: mit c. Instr.; zugleid. 
Nah Wilfon A parlicle and prefix implying 1. Union, junction 
(with, together) 2. Assemblage, collection 3. Intensity [com- 
plete]. 4. Beauty or perfection. Offenbar bat man babei 53. B. 
Sanskrta-m n. (Language formed by perfect grammatical ru- 
les, the classical and sacred language of the Hindus), das Saus- 
frit, vor Augen, im Ggf. zu den präkrta- Sprachen (von prä- 
krti d. i. procreatio, creatura, natura), d. h. natürliche, ma- 
terielle, vulgäre Idiome, welche mithin auch für ungebilbeter 
und unvollfommener gelten. Sanskrta m. heißt auch ein regelrecht 
abgeleitete Wort; ferner einen wohl unterrichteten Mann oder ven 
eriten brei Saften angehörig. Als Adj. 1. Wrought, made, arti- 
ficially produced. 2. Excellent, best. 3. Decorated, ornamented, 
vgl. alankrta eig. genug gethau. 5. Purified cet. Da nicht recht 
laublih, sa- möge aus ihm, als urfprünglicherer Form, durch 

rzung entitanben fein, etwa wie Lat. com- vor Vokalen öfters 
den Nafal einbüßt, haben wir zu fragen, woher das m in sam? 
Etwa acenfativiih (auf Einen Punkt Hin)? Manchem läge vieleicht 


’ 
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als Autwort die Meinung bereit: das m fei bafjelbe, was wir in ©. 
amä und in deſſen Genofjen keuuen gelernt haben. Ohne bies gerade 
lãugnen zu wolfen noch können, befenneich mich trogbem lieber zu ver 
Anficht, da, dürfe man vom Adj. sama ausgehen und sam- als 
Kürzung von ihm betrachten, in dem m vielmehr Reit von ver Wz. ma 
(mi X ſ. nachher — zu ſuchen fei. Vgl. sama-m (eig. Acc. Neutr. 
domdorigen, d. h. in gleichnäßiger Weife) With, togelher with. Wir 
wollen nun sam-, womit ovv ber großen äußeren unb inneren 
Aehnlicpkeit zum Trotz doch nicht vermengt werben darf, in näheren 
Augenſchein nehmen. Sam-, wurde oben bemerkt, unterjcheide ſich 
von sa- dadurch, daß es für gewöhnlich zum Verbum trete, und 
in Nominen nur dann borfomme, wenn fie Derivate find bon 
Verben, vie bafjelbe ſchon in ſich enthalten, während sa- meift 
nur mit ſchon fertigen Nominen fich verbindet noch ohne daſſelbe. 
Indeß weiß ich doch auch einige Beiſp. der entgegengefegten Art zu 
nennen. So wahrſch. sam-rä& A paramount sovereign, one 
who rules over other princes. Sam-udra (nicht zu verwechfeln 
mit sa-mudra befiegelt, eig. mit einem Siegel verjehen) See, 
Ocean, als Verfammlung der Gewäſſer, z. B. der Flüffe, welche 
Geliebte des Oceans, samudrakäntä, samudradayitä, auch 
samudra-gä (in ben O. gehend) Heißen. Auch heißt vie Erbe: 
samudrämvarä, sägarämvard das Meer zum Gewande har 
ben, und samudramekhalä, samudrarasand von Meere ums 
jürtet, Ferner santamas Great or universal darkness. Au- 
erden sam-mukha Encountering, facing, in front of und sam- 
mukhin ber Spiegel aus mukha Antlitz. Sanditra (auch sam- 
bar Salvinia cucullata) überall bunt. Samvarmita Fully ar- 
med. Sam-adhva Travelling in company, von adhvan Meg. 
Außerdem h . san-Cita Assembled (zu Xat. similis, #15. en- 
semble, Ital. insieme, d. i. Sat. insimul; aber vgl. auch uns 
fer versammeln), accumulated, collected, gathered, san-Caya 
Heap, quantity, number, multitude. Sannitana Collected. 
Sankala 1. Collection, quantily. 2. Addition, ven kal zählen. 
Sankhy& (von khy&d-mi, Cat. inquam) 1. Number. 2. Intellect, 
understanding. 3. Deliberation, reasoning, reſleclion. Santin- 
tana Considering, reflecting (vgl. Lat. cogitare rüdjichtlich fei- 
ner Comp. co-agitare); allein sa-Celana 1. Rational. 2. Con- 
scious, sensible. 3. sa-Cetas Conscious, reflective, understan- 
ding, aus sa- mit Subjt. — Sankatha Conversation, discourse, 
talking togelher. Sampravädana, sambhäsan’a, samläpa 
ld. Sangiti dafjelbe, aber auch Kenntnig der Mufif und bes 
Tanzes. — Sankara (von krr to scatter, ober kr to make) 
1. Mixing, blending, confounding. 2. A mixed caste or race, 
wie sam-migra Mixed, mingled, blended, joined. Auch 3. Dust, 
swoopings, wie sankara. "Bam dazu zog fegen, |. ©. 592. 





— 804 — 


Sammärfant A broom. Sanquddhi Cleaning the body cei. 
Sankirn’a 1. Crowded, confused. 2. Mixed. 3. Miscellaneous. 
4. of mixed and consequentiy impure origin or caste. Daher 
5. Impure. 6. Indistinct, confused (as a writing), Dann aber 
auch 7. Contracted, narrow (weil fid) einanber nähernd). 8. Scat- 
tered. 9. Spread, diffused (aljo fcheinbarer Sof. zu confused). — 
San-ga m. ]. Meeting, encountering. 2. Association, intercour- 
se, friendship. 3. Joining, uniting. 4. Confluence of rivers. 
Sonft auch sambheda, d.h. eig. Spaltung; aber auch nicht nur: 
Breaking, splitting, bursting (Xat. findere), fondern felbft cen- 
vergent: Union, junction. 5. Desire, wish, cupidity. 6. Addiction 
or devotion to. — Sangrahan’a 1. Taking, accepting, seizing 
(vgl. comprehendo in Betreff des com-). 2. Collecling. 3. Com- 
iling. 4. Sexual inlercourse. 5. Hope. — Oefters für unmeg- 
am, Engpaß (wegen des Zufanmentretend ber Seiten) u. dgl. So 
sankat’a 1. Narrow, coniracted. 2. Crowded. 3. Impassable, 
impervious. n. 1. Difficulty, trouble. 2. A defile, a pass, wahrſch. 
in ähnlicher Weife als nat'ana jt. nartiana (Tanzen), alfo mit 
cerebr. t wegen des ausgefallenen r. Ferner sankrama mn. 
Difficult progress, clambering up rocks cet. 2. The means of 
effecting such a passage, a causeway, a bridge. Als m. auch 
3. B. Concurrence. Santara A defile, any narrow or difficult 
pass, a road along the edge of a mountain, or a bridge of a 
mountain stream etc. 2. Difficult passage. 3. A road, a way. 
4. The body (eig. wohl als Vereinigung, Jufammengang der Glie— 
ber). 5. Killing (als feindliches Zufammentreffen.. Sandära 1.Dif- 
ficult progress. 2. Difficulty, distress. 3. Leading, guiding (ale 
Mitgehen, Geleit). Daher auch 4. Inciting und 5. Impelling. 
setting in motion. 6. Course, transition. 7. Contagion, communi- 
cation or transmission of disease. Alfo Berührung. Sandıri- 
ka (die meiften Bedd. theilt aber sanghäriik&) 1. A female mes- 
senger or go-between. 2. A bawd. 3. A brace, apair 4. Smell. — 
Sancalana Trembling, shaking, wie Zufammenfchütteln, concu- 
tere; wie santräsa Fear, alarm. Sambhrama 1. Haste, hur- 
ry. 2. Fear, terror. 3. Flurry, confusion, haste or hurry arri- 
sing from joy, fear ete, wie samvega 4. Error, ignorance. 
Dann eig. Turning round, whirling, revolving. Respect, reve- 
rence, vgl. sammati jp. — Sandargana 1. Looking, seeing. 
2. Shewing. 3. Appearance, und sanpagyat (wie conspici- 
ens, das hinten ftimmt) Seeing, beholding. — Sanvrta 1. Co- 
vered. 2. Closed. 3. Contracied, compressed (as the lips). 
Sanchanna Covered (coopertus); sangupta Hidden, concea- 
led. — Sandaga eine Zange (a pair of tongs or nippers), wo- 
mit es auch gleichitämmig, eig. zufammenbeißend (davor). — San- 
däna A rope, a corde (for tying cattle especially), sandita 
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Bound, tied (und dies zu Ö6sv? Doch angeblich aus do to cut). 
Sandi A small bed or couch, wie san-stara Bett, eig. Streu. 
Auch sandhita 1. Tied, bound, strung, fastened together (eig. 
aber der Wz. nach ouvFerog, und nicht ouvderos). 2. Allied, uni- 
ted, reconciled. 3. Pickled. Als n. Pickles and preparations of 
various fruits. SHiemit vergleicht ſich condio, als Nebenform von 
condo (einlegen), 3.3. lentiscum in acetum f. Freund s. v., eig. 
alfo compono, woher Frz. compöt; auch Kumft (eingemachter 
faurer Kohl) u. f. w. Desgl. Confect (durch Mengen gemacht). 
Weſentlich mit sandhita (doch dies aus sandhi- ita) gleich, nur 
daß dh zu h ausgefernt worden und Particip, sanhita 1. Alte- 
ched, joined. 2. Collected, assembled. 3. Placed, fixed. 4. Pro- 
vided, furnished, equippel. Sam-avela (ava--ita, gegangen) 
1. Mixed, mingled, blended. 2. Collected, assembled. 3. Con- 
nected with, related to, as properties with things. 4. Compri- 
sed in one genus. Sam-upeta Come together. Sambaddha 
1. Bound, tied, attached. 2. Connected with, endowed with, 
possessing as a predicate or property; und San-ni-baddha 
(bound firmly) von bandh, Deutfch zusammen gebunden, 
nur nicht in der Endung, da baddha=badh-+ta. Sanyuga 
1. Union, mixture. 2. War, battle. Samyukta 1. Joined with 
(lat. conjunctus), connected, attached. 2. Mixed, blended. 
3. Endowed with, possessed of. 4. Accompanied or attended 
by. Samvegana Copulation, coition. — Sansarga 1. Union, 
proximily, approximation, contact. 2. Acquaintance, familiarity, 
intercourse. 3. Co-existence. 4. Sensual attachment. — Sam- 
anvaya 1. Connected, consequence. 2. Natural succession or 
order von anv-aya (eig. Nachgang), order. — Dft Nähe, Ans 
näberung: Samupagama Approach, approximation, contact. 
Sannikarda (Sufammenziehen), sannidha (Zuſammenlegen) 
Proximity, nearness, San-nihita [placed] 1. Near, proximate, at 
hand, present. 2. Staying, being: anniviätta (au$vic To enter) 
1. Near, present, at hand. 2. Neighbouring. 3. Colleeted, assem- 
bled. 4. Entered into. — Gekrümmt, weil die Enden fich näbern: 
Sambhugna (vgl. Deutſch zusammengehbogen) Bent, 
curved, sannata Bent, bowed down. — Unter den überfinnlichen 
Bedd. bemerke ich z. B. den Bezug auf Zuftimmung, d. h. Eins 
verftändnig mit Jemandes Wunſch, Meinung. ‘Daher sangraha 
(eig. Zufammenfafjen, weßhalb auch 3. B. alten der Fauft) unter 
vielem Anderen: Assent, promise. Sam-mati, glj. wie consen- 
sus: 1. Agreement, assent, similarity of opinion, or purpose 
(praepositum, Vorſatz). 2. Approbation. 3. Self or real knowledge 
(d. h.Emit der. Wahrheit in Einflang). Allein auchgmitT anderer 
negriffeienbung : bie Richtung der Gedanken, des Begehgre 
Willens auf etwas; demgemäß auch Vereinigung mit ihm. 4. Wish, 
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desire. 5. Order, command. 6. Regard, affection, love unb 7. Re- 
spect, homage (Ggf. 3. B. disrespect), Samvidita Promised, 
agreed. 2. Known, understood, von vid, wiffen. Samprasäda 

t, confidence (Ggf. diffidence), bucht. Annäherung durch 
Borwärtsfchreiten, wie man fie zutrauensvoll da ausführt, wo vor 
vem Gegenftande feine Furcht vorhanden, auf ben man zugeht. 
Samähita (eig. zufammen wohin gelegt) 1. Placed, deposi- 
ted, delivered. 2. Assembled. 3. Promised, agreed or assented 
to. 4. Absorbed in meditation, absent, abstracted or having the 
senses steadily held in subjection (alfo, wo die ganze Aufınerf- 
famfeit. Allem abgelehrt ft und nur in fih zufammen geht). 
5. Concluded, following from what has been said (vgl. Deutſch 
überlegen). 6. Composed (beigelegt), reconciled, put an end to, 
as a contest or dispute. 7. Finished, completed. 8. Pure, puri- 
fied. 9. Cool, collected (auch wir: gefammelt, gefaßt), firm. San- 
crava Promise, assent, agreement. Don cru, hören, und eig. 
geneigte Gehör, Erhörung. Sam-anufhäna Assent, concarren- 
ce, permission. Auch sam-prädäna 1. Gift, donation. 2. (In 
grammar) The dative case, wahrſch. als Mittheilen von Gefchen: 
fen gedacht, wie sandega News, tidings, information, Mitthei- 
fung von Kenntniffen, Nachrichten. Samväda 1. Communication 
of intelligence, information, news. 2, Assent, concurrence. 3. Con- 
formity, correspondence von vad, avdav. — Sandeha Zweifel, 
Ungewißheit, ift eig. Befledung, alfo das Gegentheil von Helle 
md Klarheit. Vgl. sam-undana Teuchtigfeit (eig. überalf mit 
Näſſe verjehen fein). Auch sangaya Doubt, uncertainty, eig. 
(ſchlaff, ohne Abſchluß od. Entfchluß) bei etwas liegen (gi) blei⸗ 
ben. — Zumeilen mit fcheinbarem Widerſpruch vor Wörtern, bie 
vi- enthalten. Samvik3an’a Search, inquiry, looking for or 
after any thing, worin sam- (com-) und vi- (dis-) intenfiv fte 
ben follen, d. b. nur m fo fern, ald man fih beim Suchen nad 
allen Richtungen Hin (convergent und bivergent) numzuſehen (1k3) 
pflegt. Auch samik$an’a Samvidhäna Mode, rite, vidhäna 
eig. wohl die Gefammtheit der verfchiedenen religiöfen Handlungen 
(vidhäna), von dhä& legen, tbun. Sam-vibhäga 1. Part, por- 
tion, share. 2. Distributing, apportionating. Das Vertheilen wohl 
als Zerlegen einer Ganzheit (Gefammtheit) in feine Theile ge 
bat. Vgl. an) samacgnuväna Spreading over, pervalding, 
extending throughout, wo sam intenfiv: nah allen Seiten 
hin (usquequaque), fehr verfchieden von dem Zufammen in vie 
Enge auf Einen Punkt, 3. 3. in Sanstabdha 1. Made firm, 
rigid cet. 2. Confirmed, corroborated. 3. Stopped, stayed. Wie 
Lat. confringere (zufammenbrechen, ft. zerbrechen als ausein⸗ 
ander) auch sanctrn’ana Breaking to pieces, reducing to pow- 
der. San-Chinna (vgl. Lat. conscissus, das jedoch eine an- 
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bere Participial- Endung Hat, vor ber ſich d affimiliete) 1. Cut, 
cut off. 2. Dissipated, removed. Sanghar3a 1. Trituration, 
rubbing , grinding (weil Reibung nicht ohne Contact denkbar). 
2. Envy, emulation, rivalry, vieing or contending for superiori- 
ty (ſich an Imd. reiben bei uns von anderer Bed.). Auch san- 
harsa. 3. Going gently, gliding, flowing (al® fanftes Neiben 
gedacht; vgl. sansarpa An equable or gentle motion, as the 
creeping of a snake, the gliding of a stream, der auch sansrti 
heißt. Alfo wirklich des fich gleichmäßig verhaltennen Ganges 
wegen, ober wegen ber Krümmungen, |. ob.). Sammarda (vgl. 
einigerm. Tat. com-mordeo) 1. Friction, rubbing. 2. Trampling 
or treading on. 3. War, battle. Sanhanana (eig. dad Zuſam⸗ 
menjchlagen) 1. Rubbing the limbs. 2. (um die Gefammtheit der 
Glieder auszudrücken) The body. Samväha 1. An attendant 
employed to rub and knead the body. 2. Rubbing the body. 
Sogar dann auh Zerjtörung, Zertrümmerung: sankdaya 
1. The destruction of ihe world. 2. Loss, destruction in gene- 
ral. Sanhrti 1. Taking, seizure. 2. Contraction, abridgment. 
3. Destruction, loss, disappearance. — Bei Wörtern des Ber 
laſſens drückt das sam- wohl das der Zrennung vorausgegan⸗ 
gene Zuſammen und deſſen nunmehrige Aufhebung (Frz. d’avec 
d. i. aus der Gemeinfchaft hinweg) aud. Samäsrstia Left, aban- 
doned, given, made over. Samunghita Left, abandoned, quit- 
ted, resigned. Santyakta Id. Sannyasta 1. Abandoned, de- 
serted. 2. Entrusted or delivered to. Bgl. 5. 3. Imdm. über 
faffen, committere. Xat. conclamare theil$ 1. dad Rufen meh». 
rerer zufammen, theils 2. intenfiv (mit verftärkter Kraft). 
Daher sam-räva, san-hräda Sound, noise. Sanhäti Cla- 
mour, shout, tumulluous exclamation. Sanghus$t’a Sound, cry, 
noise. Sambuddhi 1. Calling or calling to. 2. The vocative 
case (Zuruf). 3. An epithet (Weit » Erfenntniß). Samvat Blowing, 
breathing .(as wind) Partic. | 

Im Zend ham (han, h@m), hama [?] praep. insep. (S.sam) 
cum. Hamacpat Adj. (S.samacag-vat,d:i. eig. fprungmweije, dann: - 
zu wiederholten Malen, aber und aber, beftändig). Continu, perpetuel. 
Altperf. 3.8. ham-arana (fo ſchreibt Benfey), Ved. sam-aran'a, 
gew. samara Schlacht. Auch sam-iti (eig. Zufammengang) 1. As- 
sembly, companion. 2. Association, meeting, union. 3. War, battle 
[dies letzte auch samitha, was aber auch Teuer]. 4. Sameness, likeness, 
equaliiy. Es ijt natürlich, daß Krieg, Schlacht, des feindlichen 3 u- 
fammentreffens balber, häufig durch Wörter ausgedrückt find, 
welhe mit sam- comp. worden. Se auch samika 1. War, 
battle. 2.A pike, a dart (auch samika), unjtreitig von samy-at 
buchjt. going with. Ferner fir erftere® allein sanspheta von 
noch nicht belegter Wurzel, die aber mit sphur zufammenhängen 
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mag. Sansphot'a von gleichem Urſprunge, als sansphut'a 
Blossomed, blown, weil sphut’ eig. Difſindi beb. Sankula Adj. 
Crowded, confused, filled with so as to be impervious. Subit. 
N. 1. Inconsistent and contradictory speech (alfo: verworren). 
2. War (des Getümmeld wegen). 3. A crowd, a mob. 4. A flock, 
a flight. Sangräma War, battle, viell. zu sangräha Laying 
- hold of forcibly, seizing, griping, indem h vor ableitendem - ma 

wegfiel. Ober durch Umftellung zu sangara, dad in ber Bed. 
von Krieg, Schlacht, Unglüd, auch als Gift (fonft gara) von grr 
(verichlingen) ausgehen mag, während al® Promise, assent, agree- 
ment (die übrigend auch sangraha) wie sangiramän’a Pro- 
mising von grr, fprechen (vgl. Verfprechen). Eben dies auch wohl 
ale A bargain, a transaction of sale (des vielen Handelns nicht 
mit der Hand, fondern mit vem Munde wegen), aud; knowledge. Sa- 
mäghäta 1. Striking, beating, killing. 2. War, battle. Samudaya, 
eig. ein Aufgang, eine Erhebung (ud-aya) zufammen: 1. Ascent, rise. 
2. Rising (as the sun) und daher 3. A day. Aber auch 4. Effort, 
exertion, perseverance. Endlich 5. Multitude, number, heap or 
quantity und 6. War, batile. Samparäya 1. War, battle, auch 
sämparäyika n. 2. Calamily, adversity. 3. Futurity. 4. A son, 
angebli) von sam, para (der Andere) und i (gehen), aljo Zu, 
fammentreffen mit Anderen (Feinden) oder Anderem (Späterem). 
Doc sampar&d--i ein ‘Dep. (fugere) Westerg. d. 5. insgefammt 
zurüd gehen. ‘Doch sam-pratli Ind. Now, at present, at this 
time. Bei Benfey noch für Kampf samät —— 
samana, samaryä u. ſ. w. — In Ahd. snuor, Lat. nurus hat 
bereits Grimm II. 701. Comp. vermuthet, allein ohne den wahren 
Sinn des Wortes aufzuklären. Es iſt S. sn-u3äa aus sam-vas 
(una habitare cum aliquo) 83. VI. 365., vgl. ovvomxeiv rıvi. 

eit. weddekle Schwiegertochter, von west führen (uxorem du- 
cere). gl. suväsini A woman married or unmarried, resi- 
ding in her fathers house, eig. Dwelling in a comfortable or 
respectable abode. — Goth. snutrs, Altn. snotr, Agſ. snoter, 
0005, wohlnicht aus ith.mudrus, d.i. munter, aber verm. gleichen 
Urſprungs mit ©. sam-vid Intellect, understanding. Ober zu 
Rat. odorari? 

Perſiſch hem 1. Pariter, una. B& hem Una, simul. Ber 
hem rikhteh In unum cumulum conjecta (durch einander gewor- 
fen). Dir hem (in einander) Convolutus, perplexus. In com- 
pos. respondet Lat. com, Graecorum ovv. 3.38. hemräh, 
socius itineris (räh via). Vgl. begrifflih das Begleitung anzei« 
gende ga- im Goth. gasintha ber ®efährte (der mit mir fährt 
d. 5. geht, reift) ovvexdnuos, Plur. die Genofjenfchaft (d. i. zus 
fammen genießend), ovvodie. Hem-fsäyeh (qui eädem umbra 
fruitur) Vicinus. Hem-khäneh In eadem domo habitans, con- 
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tubernalis. Hem-yän Crumena (quae lateri appenditur), pera, 
wahrſch. mitereifenb (vgl. Reiſeſack), da S. samyana n. Accom- 
ö puyine, going, togeiher. — Urmenif$ ham (han) = ©. sam. 
'eterm. p. 256. — In Betreff des am- Gufarmmen) Sidgr. 
©ramm. 8. 88. läßt fi allenfalls zweifeln, ob ihm h abhanden 
lam. Doc f. weiter zurüd S. ama. Jevenfalls gleicher Abfunft 
ama, und. Auch in adbitiven Zahlen (Off. Stud. ©. 52.) 3.8. 
Dig. 11. jy-on-des aus jey ama des (1 und 10, wo nicht: 
mit 10), und Tag. jy-aen-daes. — Daraus fänben auch wohl die 
Binbepart. ha vor Tonſſ. und hag (et) vor Vokalen im Basbre 
ton (Legon. Gramm. p. 285.) ihre Erklärung, indem fie_ von ©. 
sa- oder saha auögingen. gl. ob. ©. 583. 587. Cambr. a 
(et) = ac, Comm. ha Zeuß p. 206. 207., und neg. nac, Com. 
nag vor Bot. (viell. damit comp., alfo nicht — Pat. nec aus ne- 
que). Außerdem Brit. ac (hibern. as, ut cambr. uch = hibern. 
6s), proprie ah, ach, cujus aspiratio transfertur in sequeutes 
conss. ejus capaces, ante vocales autem deficit in c. Usus 
idem fere qui est praep. germ. mit, cum intellectu instrumenti 
vel societatis. Taraw aoruc Owein a-chledyf Percutere coe- 
pit O. gladio. Ha rip (peotine). Wenn Bier nicht das Friſche 
as (ex) p. 591. gemeint ift, noch Gael. a's ober "us als Contrac⸗ 
tion von agus (et): wäre das as etwa — ©. sa, ſodaß aljo 
fich — noch der Ziſchlaut erhalten hätte, der dann in der 
Brit. Abtheilung eben fo richtig wäre durch h erfegt ober auch ganz 
fortgelaffen. p. 139. Ss ift aber nicht außer Acht zu laffen, baß 
wenigſtens bie Ir. Copula acus (et) vorn fein s zeigt, und befjen 
Weglaffung im Jriſchen (doch vgl. z. B. p. 676. amal Similitu- 
do, instar, falls nicht zu S. amd, zufammen, fondern nebft sam- 
lid, ita, co-smil, consimilis, zu ©. sama) mir nicht vecht feit 
zu ftehen fcheint. Mit Unrecht Übrigen® vgl. Zeuß p. 663. Tat. 
ac, als offenbare Kürzung des nicht einfachen at-que; ja viell. 
nicht minder Goth. jahı, Abd. joh, Nord. ok, und es hat weitaus 
größere Wahrfcheinlichkeit, daß acus, wenn auch nicht felbft nominal, 
doch mit bein Subft. accus, ocus, com-ocus, comaicsiu 
(vieinus, vicinitas) und oc (prope) zufanmenhänge. 

An die Stelle von sam- hat ſich das frembartige avv gefekt, 
und es fragt fih nun, ob man nicht von jenem als Präp. 
Compp. noch bie und bort eine Spur entbeden fünne, wie e8 beren 
ja noch mehrere von &- und a- ft. ©. sa- giebt. Einen ſolchen 
Verdacht faßte man etwa in uepvanıs, unter Vgl. von Aida, 
mag dieſes num hinten mit duellum (duo) und baraus bellum, 
fowie proelium (mit pro?) vergleichbar fein ober nicht. Dan 
hält es freilich für „Handgemein werden“ von ugs Hand, wo 
man her acioaro bezieht. Sam-ara und sam-aran'a (Schlacht) 
gäben aber eiwa der Vermuthung Raum, e6 möchte sam+r ( 
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yo-, was fonft freilich nur Präf. u. Imperf. ungehört) congredi 
(Bostiliter) fein unter Wegfall des s jammt dem etwa zuvor au% 
eftoßenen a. Mazsoduı, in welhen Kuhn Ztichr. IV. 21., frer 
ih aus andern Gründen, Wegfall eined anlautenben s fucht, 
brängte ſich dann leicht auch heran, obichon mir das Verbum 
(£xw) unficher wäre. Moonto, utuaprov Tünnte en Zufam- 
menraffen, rapio mit aua davor, fein, wie bie Form Euänor 
etwa S. sam-äp Adipisci. —. Aorvas (d. i. fortraffende Wim 
ve 83. VI. 334), und onacw (vgl. surpuit ft. sur-ripuit 
greid surgo, expergefacio neben surrexi, experrexi, -Fectus, zur 

ermeibung von rx, rct, wegen ber Synkope) au aus rapere, 
Deutfch raffen, mit @-. Vgl. ©. 216. Sarpta vinea pulala, 
id est pura facte. Fest, wohl faum als zufammengerafftes 
Reifig, obgleich sarmenta gleicher Wz.; viel eher zu rumpo, be 
©. Iup, lü (rumpere, scindere). Dod SU. sarp Sichel, on. 
Aguovia, aoudg, worin der Spiritus Comp. verrät mit W.. 
ao, |. ob. unter d-. — Wie noarreıv (noay mit langem a) ha⸗ 
be ich auch längft nyeodaı für ein Comp. aus ay mit «- er- 
Härt. Davon kann mich Lottner's RZ. V. 240. vorgebrachte 
Meinung nicht abbringen, der, Zufammenhang mit ayw, ago, 
läugnend, vielmehr zu Xat. sagire, praesagire, säga, ja aud) 
zu sägax greilt, deſſen vordere a er irrthümlich auch für lang 
ausgiebt. Sagire ift nad Cicero's faum zu bezweifelnder Angabe 
sentire acute, und bat baher eine völlig andere Grundbed. als 
das Griedh. Wort Ayewdaı, Dor. ayeiodaı Ahrens Dor. p. 130., 
3. DB. in Aoyayos, &yntio, aynaixopos (alfo an zweiter Stelle 
mit >) Pind., bez. eig., weil mediales Denominativ, ſich Imdem 
ale Führer anſchließen, 3.9. nyeodai vs now (d. 5. zur 
Stadt hin, ald Ziel). Weil der Wegweifer, Oönyos, Odayos, und 
Führer aber bejtimmend auf die wirft, welche er begleitet, auch vom 
Führen, als Befehligen (exercitum ducere). Weiter aber, wie 
Zat. ducere, meinen, bafür halten, d. h. einer Meinung fol- 
gen, fi von ihr leiten laflen, nur daß dev Ausdruck mehr ein ac- 
tives Verhalten dabei vorftellt. Der Zufammenhang mit yo wird 
unter Anderem ſehr einleuchtend durch das Entfprechen vieler Eign. 
theils mit Aye- (von ayemv), theild mit ‘Alys- und Hynmnou- 
(ryeoder), allein auch, ohne Spiritus, Dor. Aynoı- (ich weiß 
nicht, ob überall & lang?) und (bafern nicht von ayauas, bewun- 
dere) Ayacı-. Eutli in nur einem Paare ‘Hytonnos auf 
einer Phrygiſchen Münze, wo aber doch viell. eig. Zlynoınrog ge: 
meint ijt, und Ayeoilag Dor. = 'Aynolloog Pind. fr. 88., was 
auch Dein. des großen DBeitreibers aller Menfchen (4yr0avdpos) 
Pluto, welcher fie in feine große Behaufung allmälig alle aufnimmt. 
(Hoivötxtns, noAvonuavswg, IloAvötyuwv, ver vielsbeherrfchen- 
be Wirth, navdoxevs, Hom. H. in Cer. 31. vgl. Ruhnk. adv. 9. 
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So rc ne ae, Kr ee — 
d. h. wohl: Allen Wohnung gebend. Auch an le 
nolvaunog vidg, viell. — vielnamig, noch berühmt, ſondern in 
fo fern als er viele Namen in fein Schattenreich aufnimmt und 
ber Vergefienheit übergiest). — Berner bringe ich &-yaipw (concito) 
und dyogai (comitium), Ouı7aong, Serien, narıiyvos in &gf. 
mit d-yelpw (excito) aus ix. — Aipw, Denopions und ber 
LZuxn (gli. Motion von E28, clavicula am MWeinftod) Tochter, 
wahrfch. aus d- und eiow (sero), und alfo conserens (conne- 
tens), wo nicht Greiferin, von ipkw (eig. jeboch nehmen). Ob. 
©. 579. — Biel. auch aipw comp., wie comprehendo, obſchon 
das Simpler (etwa dAetv früher mit 0?) unſicher. Dig. läßt fü 
für aipko wenigften® nicht beweifen. — Adslpay wird Both. d 
salbon, falben, wiedergegeben. Ich nehme feinen Anftand, darin 
ein Anatogon zu ©. sam-lip (ungere) u erkennen, indem das 
Germ. Wort leicht ven Wurzel» Bofal außitieß. Die Wz. einfach 
noch in An, Alnog, Aunapdg und Ausapris (c lang, Meberig, Lith. 
limpü, lipti Heben). Alſo jelbft mit sr, vgl. Asnepviw u. Aupeo- 
vi in Betreff des Wechſels. Viell. rührt das P in alsigw von 
einer Uebertragung des Spir. in «- auf = her. , 

Comp. mit um: ‘Auadovds, aud 'Adpvas, worin alfo d- 
von gleicher Geltung, d. 5. mit vem Baume zufammen (lebend 
und abfterbenn). — "Auaundis Strauch od. Baum mit birnähns 
liher Frucht, wie audovxov feigenäßntiche Frucht, alfo im 
Sinne von similis. — "Apınrog mit Pferden zufammen, bei Pfer« 
ben; dem Pferde gleich, fo ſchnell wie Pferde (eig. mit Pferden 
im Saufen gleichen Schritt haltend, vgl. önapriw). 2. auınnon, 
Fußvolf, das mit Reiterei untermengt ift. "Au-afe, At. au - 
asa, Ggf. von Go- ua (d. h. Zufammenfügung, compages, &- 
mit Wz. «o, dgl. Oaprig), vierräderig. Nicht von ayo, fonbern 
aus ©, akda Apart of a car; a wheel; a car, und folglich : Vers 
einigung ber zwei Geſtelle vorn und Hinten (vgl. @Eom, axis, Ach-⸗ 
fe), wie ©. sam-akda (Angefichts, von akdi Auge). “4u- pie, 
poet. duuopla (daB zweite zu etwa burch Aſſim. eines Dig.?), wie 
Lat. confinium. “Anooßds (Begleiter; Hirt als Begleiter ber Heer 
den) allerdings wahrſch. mit due. Das Uebrige dunkel. Wenn mit 
denäv (zu ©. sr Ire) gleichen Urfprungs (vgl. 3. B. & 5): 
müßte das eine a, im Ausweichen vor bem anderen, * zu4 
verwandelt haben. Eher zu gopfr. Im der zweifelhaften 
Ber. von: dunkel, allenfalls durch Umftellung des v von 
auvpög, ober gleichftämmig mit "Egsßos. — Der Erklärung von 
navila, navi; (für Rupplerin) widerſtrebte eig. nur, daß e6 nicht 
füglich : zufammen bettend hieße, obwohl önaviog galammen ſchla · 
fend von Ehegatten, und daher duevdle Beiſchlaf (Beimohnen). — 
Im Betreff von maozadn, forwie uno meins (mahrfch. durch Hut 





ftoß von oy, wo nicht x, wie Lat. dla neben axilla, Deutid 
achsel, aljo wie &oy-arog: 2£) einen unnũtzen Borfchlag ven 
ge anzimehmen, entichließe ich mich ſchwer. Darf man nicht auch 
in ihm auf ein durch Aphäreſe gefürztes au ratben? Oder ganz 
anberen Urfprungs und etwa nebft vaha The shoulder of an ox 
und auyrv aus vah (vehere), alſo ft. Digamma? Vgl. uor- 
Ads und Rat. vectis. 

Altpreuß. sen (mit) theils mit Acc, theils (angemeſſener) 
mit Dat., obwohl auch Lettiſch ar (mit) vorzugsw. mit Acc. Ro 
ſenb. S. 162. Biell. unter Vernadhläffigung eines einftigen In⸗ 
ftrumentalis, der im Lith. und Slaw. vorhanden, und dort in 
mehreren Decl. -mi, bier -m lautet, was ja füglich zu -n werben 
konnte. 3.9. kai mes sen tenndison emnen ni nideiwisken 
gunnimai, daß wir mit (bei) feinem (ejus) Namen nicht Abgöt- 
terei treiben. Neilelm. Nr. 2. Sen wingriskan mit Liſt, sen 
(mit) ainesmu (=D. einem Dat.) s waigstan (Ace.! Scheine) 
im 9. Gebote. Sen reddisku perdäsai (mit falſcher Waare 
©. 92.), was nad Nefjelmann Dat., adder wargasmu (Dat.) 
kaupiskan (cc), d. h. ober mit böfem Kauf (Handel). Gebot 7. 
Senku womit ©.105. Sen seditmai (Dat.) rankan (mit ge 
faltener Hand) S. 22. Nr. 49. und 128., jedenfalls, rückſichtuͤch 
des Numerus, fchlechter als im Plur. sen senditans ränkans 
(Acc. Fem. da Lith. ranka f. Hand?) mit gefalteten Händen, wie 
Lith. rankas su-d&-ti (eig. die Hände zufammenlegen), vgl. ©. 
sandhita (Fastened together), wa® aber Nominalabl von sandhi 
mittelft denominativen Verbalfuff. -ita (nach Cl. X.), währent pas 
Part. san-hita, ſ. ob. 805. Lith. samdas Miethe, Pacht, samdyii 
miethen, vingen, z. B. einen Knecht, könnte möglicher Weife, im 
Sinne von avvd'naen, hieher gehören. Es müßte fi) das urfprüng: 
liche m bier troß des nachfolgenven d fejtgefeßt haben. Val. sum- 
dau od. sundau hetzen. Oder liegt Miethe, uodog, darin? — 
Der Nafal alfo bier merfwürbiger Weife noch ausprüdlich, jtehe 
nun das Wort frei als rvegierende Präp. (was fie im Sokr. nicht 
thut) oder bloß in Zuſammenſetzung. Nefjelm. Lit. WB. 
©. 452.: „Se [d. h. mit rhiniſtiſchem a], urfprünglid san [eig 
boch wohl, wie im Sälr., vielm. sam-), die PBräp. ver Verbindung, 
mit, bat fih nur noch in der Zufammenfegung vor Nominal- 
begriffen in bdiefer reinen Form erhalten, und wird dann wie sä 
geiprochen. 3. DB. sg-sparä od. su-sparäa bie Ede eines hoͤl⸗ 
zernen Gebäudes, in welcher die Lagebalfen (vgl. späras, Spar- 
ven) der Wände mit ihren Enden in einander greifen (vgl. contig- 
natio) ©. 491. Sandora, sgdora Bertrag, Einigleit, Eintracht ; 
“allein suderu su kü (vgl. oben Preuß. senku) mit Imb. einen 
Vertrag machen. ©. 139. Im feparaten Gebraude, mit dem 
Inftr. des Nomens, fowie in dev Verbalcomp. hat fie fich bereits 
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überall in su abgeſchwächt.“ Faſt fchiene e8 hieuach, als hätte ſich 
das Lith. ven umgefehrten Gebrauch von dem erwählt, welcher im 
Ser. üblich if, wo sa- ohne Nafal nur vor Nominen, bagegen 
sam- vor Verben zu ftehen pflegt. Allein vie Form su ſcheint 
nicht ſowohl aus ©. sa-, als vielmehr aus sam- entftanben. Ver⸗ 
gleicht man nämlih z. B. den Gen. Blur. diewü, Sätr. devä- 
nam, Lat. deorum, Fewv, worin mithin augenfcheinlich der End» 
Nafal verſchluckt worden, mit su diewü (mit Gott), su ponü 
mit dem Herrn) = ®oln. pänem, aber auch Fith. in anderen 

ecl. -mi, 3. B. dangumi (mit dem Himmel), moterimi (mit 
dem Weibe): dann hat man Grund, jenes diewü, ponü in fels 
nem Schluffe nicht mit der Inftrumental» Endung -& des Sg. im 
Sätr. zu vereinbaren, fonbern als eben fo eine Umwandlung zu bes 
trachten, wie das ihm voraufgehende su. Gerade fo ift ein Schluß 
-mi verloren gegangen in 1. Perf. Sg., während ald Nachwirkung 
des Nafals die unfelung des Binbe-Volales S. & zu u (Gr. 
o, Lat. o lang u. kurz) zurüicdblieb. Bol. z. B. buüsu (eig. busiu) 
= S. bhavidyä-mi, Pl. 1. büsi-me (mir werden fein) = ©. 
bhavißyA-mas. Die große Aehnlichkeit mit ou» ſcheint mehr 
Täufhung, als wahr, fobald man Eur als wahrfch. alterthimlicher 
berüdfichtigt. — Zumeilen hat fich allein ver bloße Ziſchlaut gerets 
tet: dies in rein ſiawiſcher Weife viell. nur bei Wörtern, vie man 
aus dem Slaw. aufnahm. S. s-mertis, I. s-mert, ti f., 
Poln. s-miere‘ = Lat. mors, tis; Str. sam-mrta Dead, 
deceased, aber Lat. commori zufammen fterben. — Sz-lübas, 
Boln. lub Trauung, zu Lith. labju Ich habe Luft, insb.zu hei⸗ 
rathen. — Preuß. smunint ehren, smuni (honorem) könnte ©. 
sam-mäna Respect, homage fein von man (benfen), allein „Ans 
fehn der Perfon (smuni)“, smunents Menſch wahrfch. mit weis 
dem Ziſchl. = Lith. Zmones, d. 1. homines. — Lettiſch wird mit 
durch ar ausgebrüdt, während Isa- (com-) zu Verben tritt. Ob 
viefem Fsa- ein Nafal abhanden gefommen, vermag ich nicht zu 
beweifen. Der Acc. (S. -m) lautet z. B. wehju (ventum), ver 
Eafus aber, welchen man hier Dativ nennt (mit -m Sg. nur im 
Maſc. wie im Deutfchen, gar ai, ei, i im Fem.; Sl. tomou 
D., aber tjem Soc., tom Xoc. Dobr. Inst. p. 493.) 3. B. weh- 
jam, ®l. wehjeem. — Bon sü Beifpiele bei Kurſchat ©. 29, 
33. Mit 1. Begleitung od. Gefellihaft: Als su jümi su- 
si-2jau Ich bin mit ihm zufammen getroffen. Als sü tawimi 
fsime dalyk& ne sütariu Ich ftimme mit Dir Hierin nicht 
überein. Jie atdjo sü kardäis ir kartimis Sie famen mit 
Schwertern und Stangen. Mötina drauge sü küdikiü serga 
Die Mutter ift ſammt dem Kinde krant. 2. Für Mittel oder 
Werlzeug fteht gewöhnlich der Inftr. ohne bie Präp. sü, obichen 
diefe auch oft, verm. aus Germaniemus, ftehen bleibt. JAutig 
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(sü) ragais b&do ver Ochſe ftößt mit ven Hörnern. 3) in abo. 
YAusprüden, bef. bei Gemüthsaffecten: Tai su dziaugsmu 
(und pasidziaugdam’s, mich freuend) girdziu Ich höre es mit 
Vergnügen. Su bäime kalböti mit Furcht reven. 4) in bef. Re 
densarten. Jau su manimi äntgälo Mit mir ift es aus (eig. 
am Enve). Kaip sü tawimi d&stis? Wie geht es mit bir? 
Im Slawiſchen ſteht s’ (nach altgriech. eie das gefrümmte 
C mit $Ierr*) oder Jerit Dobr. Inst. p. 657. vgl. p. 20.) ober, 
in einzelnen Fällen (vgl. p. 45 ein euphon. Schluß -o bei Bräpp. in 
Ruſſ.), was als die vollere Yorm betrachtet werden muß: so (co), 
cum, mit Inftr., od. auch Soc. gebeißen. 3.2.5 drougü cum 
amicis. Volk so agntzem (lupus cum agno). So Ivom cum 
leone, s’ kozlitem cum hoedo. S’ tädaniem uera onovöi 
Psalm. 77, 33. Rabotaite Gospodevi so strachom i radoui- 
tesja emou s’ trepetom Servite Domino in timore et exsul- 
tate ei in tremore (mit). Cf. supra (p. 407. 649.) s’ (de) Geni- 
tivum regens, quod a s’ (cum) distinguendum censuimus. 3.8. 
s’ srebra svoegö (de argento — Silber — suo). Snidets' 
nebese Descendet de coelo. Wovon dies zweite s’ (de), an deſſen 
Statt der Lithauer nu- (herab, herunter) gebraucht, zu bringen, 
weiß ich freilich nicht; allein verſchieden vom vorigen fcheint es aller. 
dings, indem bie Bedd. auch nimmt man den Genitiv für das 
Woher bei s’ (de) zu Hülfe, doch zu disparat liegen, indem jenes nicht 
einfach die Trennung eines Zuſammen (d’avec) giebt, vielmehr ein 
Bon oben herab, alfo in ganz befonderer Richtung. — Uebrigens 
unterjcheidet Dobrowsky noch der Bed. nach 1. Com- und 2. Une, 
simul, ovv, was allerdings nicht daffelbe iſt. — Beilp. eines Ein- 
ſchubes von n vor Vokalen, (wenn man will, eines: weil vorn ftehenden, 
umgefehrten » &p.) 3. B. sin-im (cum eo), s'ni-mi (cum eis), 
sn-imZe (cum quo), könnten zu ver Anficht verleiten, als babe 
fi bier vor dem Vokale noch der Nafal erhalten. Allein bie For⸗ 
men des Pron. mit i vorn (entfpr. dem Lat. i-s) erfordern aud 
felbft vor conf. fchließenden Präp. 3. B. dt nich (ab eis) einen 
folhen epenthetifchen Zufag. Dobr. p. 498. Vgl. aber nicht nm 
snjati (congregare) und daher son'm (congregatio), ſondern auch 
mit s (deorsum): snjati und snimati (von jati, imati, vgl. 
Lat. emere, eig. [pur Kauf] an fich nehmen) demere, herabneh⸗ 
men; vnjati (intendere), Fut. von'mou, vnimati p. 402. gl. 
©. yam Regere, flectere. (Coercere, refrenare. Porrige- 
re, dare, und im Med. Prehendere, sumere. Sam-yam 
1. Regere equos. 2. Cohibere, coercere. 3. Colligare. Lith. su- 





*) Es foll dadurch die eigentl. Trennung angezeigt werben. 3. 9. iſt ein 
Anderes evjet (Inx) und e’vjeot, Huf. sorjet (consilium) aus ®’ 
and vjet (sermo). " 
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immu zufanmenehmen, rankas bie Hände falten; su-si-immu 
fih zufammennehmen, rankas feine Hände falten. Suömdjas 
Haͤſcher, Stadtknecht. Lettiſch mit hemt (das fehr ans deutiche 
nehmen, wohl S. ni-yam Cohibere; adipisci, nancisci, gränzt) 
neben jemt: fsa-hemt zufammen nehmen, faflen, 3.8. sagli 
einen Dieb, duhri eine Fauft machen. Auch: verſtehen. Ssa- 
hemtees fih umarmen (fih faſſen). Behrnu fsa-hehmeja 
Hebamme. SL sn-i-ti-sja (refler. wie Lith. su-si-eimi; Lett. das 
gegen [sa-eet zufammenfommen, an einander gerathen) Convenire, 
ale wäre e8 ovv-su. (von ai), was wenigitens in Betreff des 
vv nicht ftimmt. Es ift aber S. sam-+ i (Una ire. Convenire 
cum Instr. i. e. Sociat.). SI. so-vniti (una intrare), au® vn- 
i-ti (comp. mit v und epenth. n) Intrare. Werner sn-jesti 
(edendo consumere). Sn-iskati Conquirere; Lith. su-jöszkau 
zujammenfuchen ; ergründen. So-jediniti Coadunare, unire; Xett. 
[sa-weenoht vereinigen, aus weens(unus). S-viti Convolvere. 
S-vjedjeti Scire, s-vjem’ (ej. d) Consius sum, unb daher s- 
vjes-t' Conscientia, alfo wie Goth. mithvissei avveldnoss und 
unfer Gewiſſen (worin dad ge- die Function des Lat. com- über 
nimmt), Dän. sam-vittighed. Lith. sa-Zinnd, was gleich⸗ 
jtämmig mit co-gnosco. ©. sa-ähä Thought; name. — Im 
©. sam-vid Intellect, understanding, sam-vit-ti, was alſo 
denn St. Ausprude formell äußerft nahe kommt: 1) daſſelbe. 
2) Accomodaltion, reconciliation. 3) Recognition, recollection 
of a thing or person previously known. fith. suweizdmi zuſam⸗ 
men fuchen. S-ziratisja Aspicere se invicem, fich zujammen 
anfehen. Von gleiher Wurzel als im Lat. s-trjeti, s-tirali 
Conterere, vellere; s-3iti Consuere. Bemerkenswerther Weife 
findet fich aber alterthitnlich auch in einigen Compp. SI. sou ft. s, Ruf]. 
s0, 3. B. sou-mnjeti (dubitare), vgl. Lith. sumanau fi) wor» 
auf beventen, nesumanyti nichts ausfinnen, weber aus noch eim 
wilfer. Sou-per-nik (adversarius). — In der 2. Beb. (simul) 
j. B. s-raspinatisja Simul crucifgi. S-na-sljednik Coheres, 
S-pospjeönik Coadjutor. S-postnik una jejunans (faftend). 
S-pobornik ovuueyos, pugnae socius, commilitoe. — Böhs 
mild a, s, se mit Acc.: fo viel vermögend, 3. B. S to ne 
mü3e byti. So viel vermag er nicht. Se 13jci einen Löffel voll, 
Eig. alfo wohl: bis zu welchem Puntte. b, s, von, de, mit Gen., 
wie 3. B. skond s-sednauti vom Pferde abfigen. c, s, ſammt, 
cum, mit Sociativ: küße s wlasy bie Haut fammt den Haaren. 
S nimi mit ihnen, s nami se-wssmi mit uns allen. Potkati 
se s njm ihm begegnen. Pod’ semnau Komm mit mir. S po- 
mocj Bo3j mit ver Hülfe Gottes. S radostj mit Freuden. Auch 
zZehnati se s swötem bon ber Welt Abſchied nehmen, eig. fich 
befveuzen (fegnen = Mfat. signare) mit ver Welt. Dobr. Xehrgeb, 
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©. 315. — Dobr. fagt Inst. p. 34: Qui sequentem lileram ve- 
spiciunt, etiam z Bogom pro s Bogom scribere malunt, quod 
nemo probaverit, nisi Polonus et Carniolus. Ungefähr alfo eine 
Eontroverfe, ob man im Latein die Prapp. in ver Comp. je nad 
ihrer urfprünglichen Integrität fehreiben foll, oder gemäß der Art, 
wie fie, —* in nachmaliger Zeit, ihre Laute der Aſſimilation 
gemäß vielfach im Munde umgeändert zu werden ſich gefallen 
laſſen mußten. Daher nun Poln. das harte s (zuſammen) vor c, 
f, k, p, t,; s’ vor ci; aber zu z, ze, geworben, z. B. z-bierac, 
ze-brac' zujammenbringen, verfammeln, Altflaw. so-birati 
colligere), SU. sabirati fammeln, sabor Verfammlung, sbornik 
Verſammlungsglied. Bandtke Gramm. ©. 238. Hiemit ift nun 
aber ja nicht zu vermengen 2) z, mit Gen. (herunter), was aus 
iz (aus) entjtellt fein fol. 3) za- (hinter etwas hin) S. 238. 
Da e8 auch die Bed. für übernimmt 8. 290., wie Lith. uZ, was 
auch Beides beveutet, vgl. A. L. Z. 1843. Yuli S. 357, viell. mit 
dieſem Lith. Worte enger verbunden. 

Gaeliſch samhuil Simulacrum, imago, exemplar, par. — 
mac samhuilt lit. son of the image, a precise resemblance: 
Vera imago. Samhladh 1. An appearance, form, resemblance, 
likeness: forma, similitudo. 2. A pattern, a copy: exemplar. 
Samhaltan Emblema.. Samhlaich Assimilare, adaequare, ae- 

uiparare. Cosmhuil (consimilis), aber trogpem wohl nicht dem 

datein abgeborgt. Außerdem nun aber aud) ohne s: amhuil, Welſch 
evel Adv. Like, like as, even as; velul, sicut, tanquam, aeque 
ac. 3. 3. Amhuil mar Nimrod au sealgar cumhachdach 
Tanquam N. potens venatione. Amhuil retained in the Irish 
dialect, in the termination of Adjectives, contracts in Scoto- 
Gaelic into al, ail, eil, il, oil, uil. Duine a man: vir. Duin- 
eil, manly: sirenuus, fortlis, Ir. duine-amhuil, alfo wie unfer 
männlich (eig. andy) mann- gleidy). Dict. of the Highl. Soc. 
Vol. I. p. 45. Eine arge Entftellung, wenn fie Wahrheit ift! was 
jedoch nicht gerade unmöglich. 

Grimm Il. 764 fgg. Compof. mitsam; samana vgl. S. 664; 
Goth. samath-, welches letztere Ahd. samant (fammt, mit), zus 
fammt feiner reichen Verwanbtichaft Graff VI. ©. 42 fgg. Dief. 
Goth. WB. II. S. 1%. — Das Gothifche hat fein Analogon zu 
dem Sokr. sam-, fonvern nur da8 Pron. sama verfelbe, der 
nämlidhe, o avrog, was aber auch in Zufammenjegungen vor- 
fommt, welche am erjten Griechifchen mit ouo- entiprechen würpen, 
und Str. mit sama-. Gabeleng S. 155. Es ſind: sama- 
kuns ovyyerng , verwandt S. 101; vgl. öuoyers. Im ©. sa- 
ma-ga (gleichgeboren) m. A. multitude of beasts. 2. A number 
of blockheads, al8 n. wegen vana n. (Wald) A forest, a wood, 
wegen der Menge gleichartiger Gewächſe. — Ferner samasaivals 
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oßuyvyog, einmüthig; samafrathjis gleichgefinnt, rö (ciro) 
Yeovöv Philipp. 2, 2. ©. 207.; samagqiss Uebereinftimmung, 
ovupuvnog, ovyxarddeng ©. 53. Samalauds gleihviel, 
gleichartig, loog; samaleiks gleich, übereinftimmend, loos, sama- 
leiko gleichfalls, öuolws, dsavrws, xara taüure. — Auch Ahd., 
wahrfch. mit dem Abo. sama (similiter, aeque): samalth (simi- 
lis, idem, par) und samahaft (vgl. samanhaft, samanthaft) 
vereinigt, zufammenhängend (Haftend), zufammenhaltend. — Dage⸗ 
en im Agſ. eine trennbare Bartifel sam, bie, falls auch etwa 
Äinten durch Apofope gekürzt, boch wohl im Wefentlichen mit dem 
Sokr. sam- übereinlommt, trogbem daß biefes nur in Compp. ere 
fcheint. Samvist od. somvist (auch Ahd. samwist, mitewist), 
consortium. Samhivan (conjuges). Sammaele (concors), 
samräde (unanimis), — Im Altn. mit der bier untrennbaren 
Bart. eine Menge Compp. ſowohl für ven Begriff der Gleichheit 
als ver Verbindung. 3. B. samband (societas), wie S. sam- 
bandha n. Connexion cet. — Samburdr (collatio), vgl. cuu- 
06 (ovupopds mit ähnlichem Bilde als im Deutfchen: 1. was 
fe wo zuträgt 2. zuträglich), ©. sambhära 1. Multitude, 
assemblage. 2. Maintaining, supporting. 3. Provision, prepa- 
ration, gelting every thing ready or complete. — Samkoma, 
samquaemi, Dän. samquem Teonrentust, ©. sangama Mee- 
ting, anion, junction, Zufammenfunft (von: fommen). Sam- 
saeti (consessus), ©. sansada An assembly, a meeting. Lith. 
sus®dmi fi mit Andern nieberfegen; ſich nieberfaffen. Daher 
sus&das, Ill. Poln. sused, sgsiad Nachbar. Schamaitifh sei- 
mas, ®oln. seym Reichstag, Lith. su-eiga VBerfammlung. — 
Samsinna, fat. consentiens, welches letztere wohl aus ber für- 
zeren Germ. Form (Nhd. ftark: ich finne, fann, gefonnen), wie 
metior (©. mä), mentior aus mens. — Hiezu Grimm: 
1. offenbar richtet biefes nord. sam- manches von dem aus, was 
das ga- der übrigen Munbarten, und bie Seltenheit des sam- im 
Goth. Ahd. Agf. ſtimmt zu der des ga- im Nord. Doc befommt 
sam- (wie hid, apud, juxta. S. 756.) nie bie_abftr. Anwenbung 
des ga- und hat deßhalb geringeren Umfang. Völlig mangelt wer 
der sam- dem Ah. unb Agf., noch ga- dem Altn. 2. man halte 
die Geſellſchaftswörter samarfi (coheres), samskipa (in eadem 
nave), samferda (comes), samlendr nu samfe- 
dra (ex eodem patre), sammoedra (frater uterinus) zu Abb. 
ganerbe (fiher Decomp. trog des Einwandes von Grimm I. 
63. vgl. Graff I. 407, daß fonft gi Hinter, nicht vor an fa, 
Agf. gethofta Grimm ©. 737, din. giverto, gilanto, Agl. 
gefäder u. f. w. Auch bier iſi die altn. Form melftens ſchwach, 
d.h. neben -i gilt zumahi bas äfterfcheinende -a (1,661. 743.) 
8. sam- verhätt ſich zu ga- (gam-, ham-), ze Er. vv, ovn-, 





0V- zu Dat. con-, com-, co-; ob beide Wurzeln felbft zufanmen 
falten, kann dahin geftellt bleiben, begreift fich aber aus Dem Wechſel 
der Spiranten h und s am leichteften, vgl au und simul mi 
cum und ovv." Wir kommen auf biefen Sag, dem fi) unmöglid 
in Allem beijtimmen läßt, wieder zurüd. Nur werde fchon hier 
bemerkt, daß es mit einem folchen vermeintlichen Eintaufch von h 
ft. s im Germanifchen nichts ift. Yerner, daß, wie Ganerbe mi 
nichten eine Partifelgan- = Lat. con- (nein, vielm. urfpr. com-) 
beweift, dies noch weniger mit Abd. gneista, nord. gneisti 


unb neisti (scintilla) der all ij. Grimm bat fih dafür umfonft 


ein Suff. eist ©. 370. ausgedacht. Graff IV. 296 erinnert an Abe. 
gnitan (fricare), verm. weil er babei an Entitefung von Funken 
duch Reibung denkt, und nord. gnista (stridero), was, anders 
als unfer wahrfch. felbjt erjt von den Funken (gänistra) entlehutes 
Rniftern wohl zum vorigen gehört. Sollte aber nicht SI. gnje 
titi (ignem accendere) Dobr. Inst. p. 196., Böhm. roz-njiiti, 
za-njtiti, nötiti anzünden, pod-nöt, wie pod-pal Zumber, 
wo nicht Lat. nitere, renidere, barin an können? Die Des 
tal⸗Muta hätte fi) vor t üblicher Maaßen zu s umgejtaltet. In 
ganastra (mittlere a ungenau ft. eines i- Lauts?) u. f. w. ftelle 
ich t noch auf Seiten des Suff., wie z. B. chu-melhtra = Lat. 
mulc-tra, speihhal-tara (sputum), vledarmus-tara (v@- 
pertilio). Grimm Il. 133. “Die Formen gnanisto (ignieulus), 
gnaneistan (scintillare) ließen allerdings in der Vorderſyibe, kaum 
zwar wohl auf Reduplikation, allein etwa auf ein Doppelpräfig g-na 
(unfer ge- u. an, alt ana, vgl. das einfache an in anzünden, 
anstecken) rathen. Im Fall die Herleitung aus dem Slawifchen Worte 
Grund hat, deſſen wahrer Wurzelvokal doch auch wohl ein i- Laut ift, 
fände übrigens Comp. wohl gar nicht ftatt, ſondern, wo a zwiſchen g 
und n fteht, hätte ſich ſolches zu bloßer Milderung des mehrconjonantigen 
Anlauts eingebrängt. G wie in Poln. gniazdo, nhd. nest? 
Das Goth. Adv. samana, zufanmen, aum drei, TO auto, 
samana liban, ovörv, samana arbaidjan ovvadszv, sama- 
na sokjan biöputiren mit, ovönzeiv, troß des anjcheinend gegen- 
ligen samana briggan ovvaysv Luc. 3, 17. für das Verb. 
o, während samath, zujammen, als Wohin. Samath gagag- 
an fich verfammeln (natürlich gleichen Urſprungs), svwdysadas 
r. 1.5. 4. Semath rinnan zufammenlaufen, &rsovrrotyer 
Mc. 9, 25. Samana ijt folglih, wenigſtens ber Gebrauchsmeile 
nach, nicht Ouodev, auch nicht einmal Ozoos, fondern Ömov, wie 
Abd. innena, innän, nicht: von innen, u.f. w. Grimm I. 


203. vgl. ob. ©. 309. Rad Grimm II. 765. binten vativifh, 


was ſehr zweifelbaf. Daraus Ahd. zasamane, Zisamane 
2. ſ. w, unfer zusammen. Diu zesamine habiga erda, 
‚continens terra. Auch cominus überfet, wie dudev. Mit saman 
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iu (vobiscum), präp. gebraucht. Sonft abv. 
manon, gasamanon fammeln (1 ft.n); g: 
lung, Menge, kisamanunc (concio). In Goth. 
samod (von Grimm mit forad im Ahd. IL. 729. vgl.) wäre 
geneigt, eine Comp. aus S. sam mit ati, wie in prati, rıpor: 
avıl ob. ©. 260. 268. anzunehmen. Dan müßte jedoch nicht wer 
niger für hvath ger thath, eo, u. ſ. w. Grimm IH. 199. bafe 
felbe behaupten. Sonft könnte man freilich nicht gut umhin, mit 
Grimm a. a. O. 215. 218. fchon ältere Vorwegnahme eines Ver⸗ 
Tuftes am Naſale vorausfegen, wie er im Mhd. samet und im Nhd. 
sammt ft. sament erfolgte. Compp. 3. B. samansprähha 
(colloquium); samanchunft (conventus) Zufammenfunft. Auch 
3. ®. samantchunft (conventiculum). is nun die Erklärung 
bon sament (simul), samunt (gregatim) u. f. w. anl : fo 
verbient hier bei. Berüdfichtigung das aus sam mit anta (Ende) 
zſgeſ. Söfr. sam-anta Adj. All, entire, universal. m. Limit, 
term, boundary, end. Daher saämanta Limitative, bounding; 
a neighbour. Das Adv. samanlalas 1. All around, on every 
side. Auch im Abl. Sp. samantät. 2. Wholly, altegether. 
Eig. alfo: „von allen Enden her,“ wie sam-agra („vie Spitzen 
—*— habend;“ ſchwerlich, wie Wilſon angiebt, aus sama das 
mze, und grah, faſſen) All, entire, whole, full, complete. Es 
fäme darauf an, ob auch bie ähnlichen Ahd. Formen, wie hinant 
(citra), nähunt (nuper), Mho. vernent und vernet (nuper), 
eine ——— zu Ende, enti und (ber Lautverſchiebung nach ri 
Sam) endi(©.anta, woher z. B. samänta Jal eb Endet, enthalten. 
[8 Präp. 3. B. Ube er sament uns (mit, für uns, auf unferer 
Seite) ist, uner mog danne uuider uns sin? So daz uuir in dar 
ana fernemen unde sament imo (mit ihm) sina ecolesiam. Defter& 
in der Beb. Bei, wie z. B. prutelichemo sament dien rihtar on 
dero erdo (terribili apud reges terrae). Graff Bräpp. ©. 130. 
©. sama Pron. 1. All, whole, entire (flectirt, wie sarva, 
f. Bopp. Gr. erik. r. 278.) 2. Adj. sam („gleich feiend” Benfe) 
Like, similer. 3. Good, virtuous [alfo wohl, wie gerabe, recht 
im Ggf. des Krummen, Schlechten]. 4. Full, complete. 5. Same, 
even, equal. 6. Indiferent, impertisl (au) samadargin Equally 
viewing bolh sides, und baher ‘Aupldszog wohl = looc avıig, 
gerecht aequus bilig). 7. Mean. Sama-m Wilh, together with, 
augenſch. Acc. fg. im Nentr. Ueber bie Bildungsart biefer Wörter 
täßt ſich ftreiten. Uumsöglich ſchiene nicht, fie fein Superl. nad 
Weiſe von adha-ma, d. h. mithin aus sa-. Allein wenigſtens in 
den auf Wehnlichkeit Bezug habenden Wendungen wäre Herleitung 
aus m& (metiri) nichte weniger als unglaublich. Bgl. sam-mita 
Guſammen gemeifen) 1. Like, similar, same. 2. Of equal measure 
or extent. 3. Meted, measured, ivie ums Like, (but used 
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only in composition). ®gl. dralavrog, iooralevrog, gleichtwiegenn, 
Bartung Bart. I. 227, und Compp. wie aequipondium, m 

erm. mit Goth. ibns (aequus), 3. B. Ahd. eban-lih (aegu- 
lis, coaequalis) Grimm II. 652. Bol. compensare durch A 
wägen gegen einander ausgleichen. Zv-ailyxıos etwa von gleicher 
Wurzel als Goth. ga-leiks (Lith. Iygus, alfo mit g, gleich, ähn- 
lich) oder vom Acte des Wägens zu Lith. lingoti wiegen, ſchau— 
fein. Desgl. wiever sama-miti Mean measure (Mittelmaaß, was 
alfo aus vem Durchfchnitt gewonnen worden und nach beiden Sei— 
ten bin nicht ausbiegt; samavedha Mean depth; samaraggı 
Mean string or soundings) und samamätra Ofthe same size or 
measure. San-nibha Like, similar, wie ſchon das Simple, 
alfo wie Lat. consimilis; aequipar volllommen gleich, und da 
ber aequiparare. Auch Goth. samaleiks gli. doppelte Courage. 
Grimm. II. 659. Satkäca Like, similar (in composition) 2. Near 
(auch öuov nahe) eig. „zufammen fcheinenb.” Lat. similis (dat 
erite i durch Affim.) nun etwa aus S. sama, wie parilis (vgl. 
öneiös): par, oder verbal, wie facilis, agilis u. f. m, hr. 
lihhisari, simulator, impostor, gelichi sara hypocrita, glich 
senere, parasitaster, ®leichsner, ®leißner Graff II. 119., alſo 
lihhison und Lat. simulare eig. fih dem Scheine nach glei 
ftellen, ohne e8 zu fein, wie umgekehrt dissimulare. Simul, 
alt semol (viel. gelürzter Ablativ: simili i. e. eodem, tempore), 
wie bei und zugleich d. t. zu gleicher Zeit. Simitu, simitär 
wilt Ebel 83. V. 239. vgl. IV. 62. der Länge des zweiten i we 
gen aus ber ſchwachen Form zu ©. samy-ak Going with, alfo 
etwa wie primitu’ vor Bol, primiter beuten, indem, fehr un- 
wahrſcheinlich, die Länge Folge fein fol eines Wegfall von c. 
Völlig anders igitur ob. ©. 133. Ich zweifle daher faum, es 
jeien Verbalabjtr. von i (gehen) im Abl. auf -tu (noctu, actu- 
tum, wenn wie etiam-tum und nicht wie astutus) und apofop. 
-tära (vgl. praetura von praetor aus praeire), Bol. €. 
sam-i-ti Association; sameness cet., eg. Zuſammenkommen, 
aber von sam-& mit i (convenire): sam&ta. Near, roxima- 
ted, approached. 2. Collected, associated cet. Alſo eig. weht: 
in (unmittelbarem) Zufammengehen womit, d. h. gleichzeitig. — 
Bon Gfeichheit des Bodens: Samabhütmi Even ground; sama- 
sthala Level ground, und daher auch. das Duab, d.h. das Zwei⸗ 
waſſer⸗Land zwifchen Ganges und Jumna. Samastha 1. Even, 
equal, level, uniform, 2. Like, similar. ‘Oualös (bei Späteren 
auch aumlog, Aeol. OuoAog) gleich, eben, glatt. Od. 9, 327., wie 
zyanakös, yaumdög. "Ouailds orgeriieng ein mittlerer Schlag 
bon Soldaten, ber alfo zwar nicht zum Minus berabfälft, ſich 
aber auch nicht Über Andere erhebt (vgl. sama Mean). Auch: 
gleich, ähnlich, rınd. "Ouaktw —X od. eben machen, einen 
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rauhen Körper eben, fanft machen b, übertr. befänftigen, Ggſ. 
exasperare. 2. intranf. gleich fein, gleich bleiben. ‘Der ſinu⸗ 
tiche Gebrauch vom Zuftande des Bobens ohne Ungleichheiten giebt 
dann auch ein natürliches Vorbild für ven Gleichmuth ber Seele. 
©. samatittatva 1. Indifference 2. Equanimity. Samabuddhi 
Philosophical, stoical, looking on all things alike,. calm, indiffe- 
rent. Samavritti Moderate, equable, von vrtti, practice. — 
Perſ. hem-vär, hem-väreh 1. Locus planus 2. Lenis, comis, 
humanus 3. Continuo, semper, von hem (pariter). Hämün 
Campus, planities. — Aequam memento rebus in arduis Ser- 
vare mentem, aber locus ad libellam aequus, woher aequor 
Fläche, auch Meeresflähe. Aequus*), aequalis wahrih. aus 
©. &ka (unus) mit Suff. -Ivus, uus, wie z. B. antiquus. Alſo 
eig. einartig, d. h. alfo: gleichförmig. Vgl. auch: Es fi mie Alles 
ein® (tout Egal) u. |. w. Auch viell. aemulus dazu durch Wegfall 
vom Gut. dor m. — Samatribhuga An equilateral triangle. 
Samakhäta An oblong excavation, thencealso a parallelopipe- 
don von khäta, dug. Samakäla The same time, the same 
moment, ekakäla One or the same time. Auch ba® sa- in 
sa-dyas (Instantly), eig. veffelben Tags, zur nämlichen Zeit, ift von 
gleicher Geltung. S. ob. und vgl. Hartung Part. I. 228. fgg. 
Samänga Entitled to an equal share. m. An equal porlion, a 
part, und samängahärin Sharing equally, a coheir, buchft. ven 
gleichen Antheil empfangend, harin, wozu kaum Lat. höredes, 
cc. fg. herem, das man recht gut zu xrjgos (f. ha) bringt. Sa- 
masandhi Alliance or peace on equal terms, sandhi, feldft 
fon mit sam-, owvdnxn. Samadu:kha (gleichen Schmerz 
empfinden, duorasrg) Sympathizing (dies auch analoger Bildung), 
feeling for another's woe. Samabhava Of like nature or pro- 
rty. m. 1. Equability 2. Sameness. gl. öuoguns, das wenige 
Bene von gleicher Wz. ftammt, und Öuoovoog. Samavarn'a Of 
the same caste (eig. was zur Erflärung der Kaften aus verſchieden 
gefärbten Bolfeftämmen nicht bebeutungelos: oͤusxooos). m. Com- 
munity of casie, öuopvila, Önosdvia, wie Oudnayog, d. i. 
compaganus, woraus aber nicht compagnon, was bielm. (als 
von panis ausgehend) Genoß, Mitgenoß (von: genießen) Diez 
EW. ©. 109. Samadhria Equal or equivalent to, mit dhrta 
(held). — In samakanyä A girl fit to be married, wärbe es 
heißen: ein ganze® (volfftänbig zur Reife gelangtes) Mädchen. Vgl. 
ME. Samasupti (allgemeiner Schlaf) The end of the Kalpı; 
and destruclion of the universe. Samagandhaka Compounded 
perfume, d. h. wohl: allerhand Wohlgerüche enthaltend. 
*) Raum zu eixdvas, dowmevur, eixehog, Ixehog, über befien Anlaut id im 
Unflaren bin. Digammirt, oder mit Verlaft von A (ugl. g-leich) wie 
dw, Adßu; Aiyavor fl, wiyavor; ala fl. yala; alıir, molero? 





Mt ©. sama, woher samatä f. Sameness, similarity, oqua- 

ity (vgl. duowens) und von gleicher Ber. sämya n., samyatä f. 
gleich fcheint vie alt. ſtarle Form samr, söm, samt, fcdhmad 
mit Art. hinn sami, hin sama, it sama, wie beögl. im Goth. 
(nur ſchwachj) sa sama, sö samd, thata samd, aljo wie in 6 
euros iſelbſt ift Goth. silba), derselbe, um durch das ‘ 
fen recht nachdrücklich bie Identität hervorzuheben. Das Agſ. hat 
bafür ylca und Engl. the same, fchreibt Grimm II. 4., wo er 
unfer Wort behandelt, erjt nordiſchem Einfluffe zu. Agſ. gilt um 
sam als sive |alfo Dißjunctive, wo Benennung oder I glei 
htig] und com-; auch same, item, similiter. Abb. ein paar 
eifp. bei Graff VI. 27. als Pron. Daz sama (in gl. k. fteht su- 
ma), idem; tam; praeterea tam.... quam. Den semun, eun- 
dem. Der selpo samo, idem ipse. Alſo nicht bloß, wie Grimm 
behauptete, zu folgern aus dem Adv. same (aequo), samalih 
(a s), und ven Eompp. hinten mit -sam ll. 573. 664. 686. 
9.8. kimein-sam (communis), gemenjenn. Kimötsam (oom- 
modus). Diefe Comp. vgl. fi am beften mit Goth. -leiks, Abo. 
-ih, unfer -lich (eig. gleichen, aͤhnlich) ©. 667. Selbft We. 
ameinsam-lih. So unfer furchtsam, wie Abb. forht-Iih 
timidus, nicht: fürchterlich S. 685. d. h. act. furdh end); 
genugsam und vergnüglich. Das sam drückt oft die Ange 
mefjenheit für etwas, das Geeignet und auch VBerbundenfein wo⸗ 
mit aus, wie 3. B. arbeitsam, fuegsam (mas ſich leicht fügt). 
Das Agſ. dat -sum, wie anc-sum, Abb. anc-sam (anxius), 
veorc-sum (dolore afficiens), wie Engl. handsome. Alſo 
wohl das u ft. a durch Einfluß von m, wodurch es kam, daß the 
same fcheinbar in vie Bahn von some, Agf. sum Grimm IL 4, 
inabglitt, was an ſich weniger verwunberlich, weil Goth. sama 
(dem) dem Agſ. (ſ. ob.) abging. Langseim ft. langsam 1.748. 
II. 653. 664. zwar nicht: lange ſäumend (sumjan), aber viell. 
seine (tardus) Graff VI. 239., woher Goth. sainjan fich ver 
fpäten, Mœöuvety Gab. S. 153. was ich nebft seithu Abo. fpät, 
. 156. vgl ob. 163. und Lat. sero mit S. säya End, close 
in general in Verbindung fee. — Auch unfer seltsam ift ans 
Abd. seltsani, Mhd. seltsaene erit in eine faljche Analogie 
eingebogen. Etwa eine alte Verftümmelung des Bart. gischen, 
ba h das Ahd. zuweilen im Imp. fallen läßt. Graff VI. 114? Holt 
ongezien ungefeben; feltfam, zeldzaam. — Ahd. sama fo wie, 
gleichfam [hierin demnach tautologiſch zweimal ein Wort für Gleichheit]. 
imiliter, aeque, tanquam, quasi, sicut, velut, sive. Sama (similiter) 
quadun alle thie iungiron. Samo manege (totidem). Sa- 
mo (quasi) aba himile. Sama des sumares, sama des 
uuintares, iam aestetis quam hiemis. Sama so sunna, si- 
cut sol. So sama eineru stunt, huuilu Veluli uno mpmenteo. 
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Als ams, alfem (ita); selbsama, eben fo. — Drüdt das -oum 
in Schotiiſch twasum zwei miteinander, threesum Three toge- 
ther, tensum ein Zufammen ans, ober ift es sum die Summe? 
Der gern ı nach eher letzteres. 
en Zählmeth. ©. 241. find eine Menge Beifpiele aus 
einen Sprachen ‚ufannmengeiteit, wo zur Bezeichnung von 
felbft und allein oftmals berfelbe Ausdruck bien. Das hat auch 
nichts Berwunberliches, indem felbft 3. B. bie Geltung Kat von: 
‚iu Berfon und kein anderer“, fowie umgelehrt berjeige ab 
lein ift, welcher auf feine eigene Perſon („mutterfeelenallein“ 
von ber Mutter, welche, wenn Alle ausgegangen, allein zu us 
geblieben mit ihrer Seele und ihren Gedanlen) beſchräutt ift. 
au im Chileniſchen bedeutet quidu je nach feiner Stellung 8 
10, aber hinter -solo. Febres Gramm. p. 16. Daher nun 
n B. Poln. bei Mrongovius WB.: Sam, allein, ohne Jemand. 
ie dobrze cztowiekowi byc’ samemu Es iſt nicht gut, 
daß der Menfch allein fe. Sami na placu zostajg Sie bleis 
ben allein guf dem Pla. Samotny einfam; I. sam, ma, mo 
einfam (aljo was das seutfche Wort al Comp.) ; dagegen samo- 
“drug und drug Gefellichafter; samocha Einfamfeit, Auch I. 
samo (solamente, soltanto) nur; samo da (purche) wenn nur. 
Samo, — Geſpräche mit fich Felb ſt, Ral. soliloquio, Dos 
nolog [bier alſo das Allein aufgefaßt), wie samoga sebe ſich 
ſelbſt; samjem sobom mit ſich fi ft; sa-mnom, auch mnom 
mit mir (con me, meco). Samosvojni (Goth. seins) eigen, 
von svo), ©. sviya (suus). Poln. samowtor felbanber; 
roitog aurdg, u.|. w. Na sam przod auerft, vor allen anderen. 
Sam sie czci, kto drugiego cozei Der ehrt fich felbft, ver 
andere ehrt, Ten-sam wie tenäe ber nämliche, berjelbe. Sam, 
sama er, fie felbf. Sam = prawy, wieruiny, isty — Lat. 
ipsissimus (vgl. Engl. the very, aus St. vrai) gerabe, ganz ge 
nau, juft. tas'nie w sam ozas przychodzi gerabe, zu rech⸗ 
ter Zeit. Vol. rd wgog, arixae. Bei Thieren samiec das 
Männden; samica bie Sie, dad Weibchen. Vgl. meinen Art. 
Geſchlecht Allg. Enchel. ©. 434. Compp. 3. ®. samob6yca 
Selbftmörder. Samobytny ſelbſtändig, aber I. samobitni 
(von biti fen), wefentlih. Samowo ny eigenwillig, eigenmäch⸗ 
fig, von felbft, aus freien Stücken willkürlich, Ill. samovoljan 
aigenfinnig, svoj-voljen wiberfpenftig. Samochwat Prahler, 
samohvalitise 2 he prahlen. Samowladca ber 
Seibftgerricer, au ; 3. samovladanje Monarchie. 
Bol. auch ——e— eig. ot: „selbft (bie Zügel) er, MAN 
— Os. Butt. im ——— —* nd vi Al n 
mit of mdov or. Io) wol aun 
auch wohl & in aidtrr und ber Hiatus in dem ungekürzten 
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avrotvens. Nor. apevens, Herr, Effendi. — Samokupsiwo, 
HM. raue — aber avronwäng feine Erzeugnifie 
felbft verfaufend. Samotowka Falle, Fallſtrick; Wolfsgrube (jelbit 
jagend, fich fangenb); Ill. samolovac Windhund. Samobrot- 
nik eine fich felbjt bewegende Mafchine (vgl. Automat), samowar 
Theemafchine, eig. Selbftlocher, audtung. Ill. samokres, sı- 
mopalo ®iltole, eig. fich jelbit entzündend, zu kresatti Fener 
ſchlagen, paliti abjengen. Samojedac (monofago) Alleineſſer, 
wie ribojedac Fiſcheſſer, Ichthyophage; allein Poln. samojedz 
das Freſſen der Thiere feines eigenen Geſchlechts, und samojad, 
samojedz ber Menfchenfrefier (vrdpwnogayog, während avro- 

ayos nicht: feines gleichen, ſondern — offenbar bloß bildlich — 

ch ſelbſt verzehrend). 2. Der Samojede, was aber, meint Klapr. 
A. Polygl. S. 138., etwas Anderes bedeuten müſſe, al8 dem Schei- 
ne nach der all jet. 

Im Griechiſchen finden fich fonverbarer Weife zwei, durch 
den Vokal (= od. o) unterfchievene Stämme, welche, dieſer äußeren 
Verſchiedenheit zum Zroß, doch in eine einzige Urform zufammen 
gehen möchten, nämlich Altperf. hama (= ©. same) zufam 
menfeiend, all; Tem. fubft. Allheit. Es werbe jeboch offen von 
mir befannt: ich babe für ſolches Auseinander ver Volale bis jekt 
feinen, durchweg genügenden Grund ausfindig machen können. — 

Da haben wir 1. die «-Form. Hievon nur verknöcherte 
Caſus, nämlich einen feminalen Dat., wo nicht Lol,, zug, oder auch 
ohne Jota fubfer. au, der mit na (mit langem «) ft. sem, und 
x ft. #7, sin, auch Ore neben Orın, oune, ovrın, wenigſtens ben 
Iofalen Sinn theilt, während jenem auch temporaler, letzterem mo- 
daler Gebrauch zufommt. S. Ahrens Dor. p. 370. Viell. ift auch 
bie gewöhnliche Form au, ihrer Endkürze ungeachtet, wicht ſowohl 
Acc N. DI. (doch vgl. nicht nur Surf, xouvi;; fondern auch xoıva 
&uos gemeinfchaftlic mit mir; &s oua Tıvs zufammen mit einem), 
als eine Abſchwächung der vorigen Form zu einer Zeit, wo deren 
no nicht zu 77 geworben. Das Zurücweichen des Accentes auf 
bie erſte Sylbe, was freilich nicht in ou, Öuov u. f. w., nur bei 
önwg neben Os, vorfommt, hätte etwa in der Kürze bes Bo- 
fales ihren Grund, wie im Fut. vwo ft. Dor. uw (fl. -oie, 
-olio) n.f.f. Ob Herbeiziehung des Ser. fem. Juſtr. samays 
und samä& (hinten mit Accent) nothwendig fei, wie fie Kuhn Ztſchr. 
I. 128. anräth, fcheint mir einigem Zweifel zu unterliegen. Sa- 
mayä 1. Near. 2. Within, midst. 3. At such a time, at a fixed- 
or appointed time. 4. Duly, seasonably, in due time or season. 
Nah Wilfon aus sam- und i (to go), was, vgl. z. B. a-vyaya 
(unvergänglid), nicht unmöglich wäre. Man vgl. nur das Mafec. 
samaya, das nun freilich feinerfeits von sa- fl. sam- mit mi 
(meffen) lommen foll, im Sinne von Time. 2. Season, fit or pro- 
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per time of any thing. 3. Leisure, interval, opporiunity. 4. u- 
mit, boundary (als Sufammenftoge). 5. Convenant, contract. 
6. Oath und daher Ouvuuı? Das zweifelhafte duas etwa wie 
ünal u, |. w. ober yanal, nd. 1. von ber Zeit: zugleich, 
3. 2. au Enog, au Eoyov, wo Wort und That in einen, a 

S untt zufammenfalten. As Präp. mit Dat, & B. äu 
fogleich mit dem Frühroth, wie im Deutfchen z. fammt dem 
‚Zubehör. — 2. zufammt, von einem örtlichen Zufammen + ob, in 
Geſeliſchaft fein. 3. B. äua ers äw Enovro. Ilavız äua 
u. ana navreg, wie anavıız, Olunavres, und: alle zufammen, 
alle insgefammt. Lith. wissi ifs wieno (alle aus Einem, 
etwa Stüde) Kurfchat Präpp. ©. 33., wie ad unum omnes. Bei 
Otfr. I. 17, 1. Thaz saman al irsageti (qui simul omnia enar- 
ret). II. 14, 52: thiu er deta saman ellu, quae ipse fecit 
simul omnia. IV. 9, 18: thaz sie sazin, mit imo al saman 
azin, ut illi sederent, cum ipso simul comederent. Al zi- 
samane commixtim, al zisamana generaliter. ‘“Anakanag 
alle auf einmal, was aber doch nicht Erklärung von änak aus 
tretiſchem duexız nach Analogie von noldlaxıg, ups u.|.W. 
(alfo auch ſchon Acc. andere) ‚rechtfertigt. Vgl. novva& einzeln, 
allein, wohl von uovalo, wie ärat, meines Crachtens mehr wie 
einfach, mehrfach, nbt. faken (oft) Müllenh. zu Groth, u. ſ. w. 
und gleicher Wz. als Lat. m "go, Oyuneris, —3 706, pro- 
pago. Arau-nas. Zählm. ©. 166. Aus dugo läßt trogdem 
micht, ſchon wegen Lat. a Zſſz. des zweiten Wortes mit Gum 
zu, wie oben m. dpupi gezeigt worden. Sokr. sam-asta (ei 
juſammengeworfen) All, whole, entire, complete. 2. Compound, 
compounded. 3. Abridged, contracted. ( Alſo ins Enge gezogen, 
wie compendium fparfames Zufammenwägen, bann aber auch 
Kürzung). m. A whole, the aggregate of all the parts. Sam- 
asya 1. To be collected togeiher 2. To be made entire or 
complete. — 3. bj. ua, wie önoa U. Mi öuolwg und pariter, 
eine Uebereinftimmung, Aehnlichkeit, Steiäpelt Afo ein 
mehr mobales ober qualitatives Zuſammen. Aus xgarepög 
zei duvuov, ebenjo (Abd. sam) ftart al adelig. Ouooocxync 
gleich ftart. — Die Eompp. mit due f. früßer, wozu auch viel. 
anaorn ft. Önapenj. — Zuletzt noch ein durch Aeol. Pfilofe bes 
mertenswerthe8 äuvdıg (ven gleicher Bildung als aAAvdıs ; etwa 
Pr vis? zugleich, öfter vom Orte: zufammen, haufen weis. 

Etiva durch ein Suft., wie navreg za dudda (vgl. noveig 
u. ſ. w.), alle zufammt, Hinburchgegangen, ober wie Zapddis, 
olxaöıg und biejes olxade aufs neue mit -0e? ©, ob. — 

2. Die Form mit o. Hier alfo noch das Abi. „Suös, mit 
zahlreicher abv. Nachkommenſchäft; öuuis, öneg, duod, Jun öpd- 
do, öndas. a. ähnlich, gleich, einertei, berfelbe, alfo "nie 





Engl. the same. 3. B. ouodokos, duonıorag gleiche® Bkaubent. 
©. —— Kr same — or am ‚Ouovoos, 
On or gleichgeſinnt, oͤ wos einm einſtimmig, einig 
—— Allein —8* viell. nicht als Poſſ. (von leichen 
—* ſondern als Abhängigkeitscomp.: * Gleiche ſprechend, 
Myuv, als ein Anderer“, d. h. letzterem beiftimmenb [feine Sſtim⸗ 
me gebend], wie —2 daſſelbe thuend. An 
gleich an Menge ober Zahl, ÖUOOYNUWV von gleicher Geſtalt, gleih- 
gebilvet. Ouorauocç die gleiche Ehre geniehend. "Ouoreing bie 
jelben Abgaben tragend. b. gemeinjam, zwei over mehrere glei» 
mäßig betreffend, 5.8. oun 00005. Bol. Ouörapos. c. zufams 
men, mit einander, vereinigt, verbunden. Z. B. baoxfAcuoꝰoç 
zufammengehend, buchſt. indeß: einen gemeinfamen Weg ver—⸗ 
end. Eben ſo ax0Aovdoc, Weggenoſſe, mit doppeltem Ablaut, 
5; B. sinlovda neben Univda. Daher avasoloudta 
RA erausfallen aus der Conftruction, indem man nicht an bem 
zuerft eingejchlagenen Wege feſthaͤlt. Aehnlich bezeichnet Die Ano- 
malie eig. Ungleihmäßigfeit, welche fih mit einer Hegel in 
Zwiefpalt ſetzt. Bol. ob. S. 229. "Ouofios 1. zufammenle 
bend, revi, bei. Gefelfichafter, Oatte. Aber auch 2. auf gleiche 
Beife lebend, einerlei Lebensart führend. — Wie 3. B. Opeop-ı0s 
ans Oropos (eig. pofi. „gemeinfchaftliche Grenzen Habenb*) entfprigl 
ſo —X aus onög. Daffelbe, und aAAozog von aAAog (wie 
Ouosos, dem Accent nach aus ouoliog, was, im Fall fich nicht 
das Jota zu zweien auseinanberzog, eig. erft eine neue, auf õuoroc 
abermals aufgepfropfte Herleitung ſchiene) treffen mit rozos, Toios 
u. |. w. darin zuſammen, daß fie vor dem Ableitungsfuff. -sog ein 
thematifches o in Dec. II. (gegen ven fonftigen Brauch) fefthalten, 
während navroios aus sräs ſich fogar eines erft zulegt. Beibes 
wahrfch., um von ihrem Muſter in den pron. zzozog u. |. w 
Wegbleiben des Vokales den Stamm zu fehr entftellt Gälte, "nicht 
abzufallen. Es handelt fih Hier alfo um eine Mobification Des 
Degriffe, und zwar ganz eig. in qualitativer Rüdficht. gas: 
önog —= Lat. similis (bloß: ähnlih, nicht: gleih): S. sama; 
qualis: quis; liberalis: liber u. |. w. ‘Daher biefelbe Cor⸗ 
reſpondenz, wie z. B. zwiſchen talis, qualis, auch in cuoin, oinv 
ne To nowrov tv Opdaluoioı vonoas, biefelbe (derfelben Art), 
als welche (von welcher) vu mich zuerſt gejehen haft. Bgl. einiger- 
maßen ©. samiya Of like cause or origin. Nicht aber sama- 
maya Of like origin, wie sarvamaya, dvimaya u. ſ. w. Wenn 
nun hienach Opoos eig. nur gleichartig, nicht felbft gleich: fe 
darf e8 und nicht Wunder nehmen, wirb an biefem ſynonhmen Un⸗ 
terſchiede nicht immer mit aller a len Schärfe teitgehalten. 
Zwiſchen ven Satbolifen, welche. auf dem nicätfchen 
bie Homoonfie (Conjubftantialität), d.h. Gleichheit des Pe 





— Gott dem Vater, feftfegten, und anderſeits den Semi⸗ Arianern 
fg hochſtens zu einer Homotonfie entichließen konnten oder 
Bellen den befanntlich die wüthenften Streitigkeiten. Dark» 
ber ber hell Gib bon Geſch. Dh. V. ©. 103. die edenfatie nicht ſehr 
erbanliche Betrachtung an: „Da es ſich öfters fügt, daß Töne und 
Sriftgeichen, welche ander noch fo nahe fommen, boch biötweis 
len — —E Begriffe ansbrüden [fehr wahr!], fo wir 
de jene Dem über bad Lachenerregende folchen Janes um 
„einen einzigen —E— ſelbſt Tächerlich fein, wenn es nur 
fonft möglich wäre, irgend einen wirklichen ober begreiflichen Unter 
ſchied zwi lfm der Lehre der Semi» Arianer — wie biefe Parthet 
—— genannt wird — und ber Lehre der Katholilen ſelbſt 
anzugeben“. 
Suifgen der Relhe von &ua und Öndc*) handelt e8 ſich we⸗ 
ſentlich auch nur um ben Unterfchieb eines Vokales. Wie haben 
wir uns ven aber zurechtzulegen, und, wo möglich, ohne daß wir 
Grammatifer uns darob die Rane blutig flag? Daß 0 oft an 
Stelle des Söfr. a, getreten (fo auch Hinten in Öudg = sama-s, 
öun = sam, öudy — sama-m), wer wüßte das nicht? Zumal 
bier vor dem labialen 4 vorn, Hätte der Wechfel gar nichts Bes 
fremdendes. D. 5. an fich, Grin im Ruckbiick nah &ue, was 
auf dem älteren Stanbpunfte bes @ aushielt. Bielleicht wäre man 
geneigt, ben Grund bes Fortſchreitens zu o in Önös u. ſ. w. ganz 
dig. in einer Art Affimilation, hervorgebracht durch den O⸗VLaut in 
zweiter Sylbe, zu fuchen, währenb baffelbe umgelehrt in ven ſchon 
alten Bildungen &ue u. f. w. gerade durch das zweite & hier ver- 
hindert werben mochte. Sch till biefe Vermutung freilich nur 
für einen bloßen Einfall ausgegeben Haben. Was mich nämlich fels 
ber von glänbiger Hingabe an fie zurüdhäft, ift ver leidige Fo 
vap wir ja auch einem athroiftiichen d- neben @-, &- be 
welches ſich, meine ich, wohl durch ben Umftand als eine un enge 
ch bialettifche (üofifche?) Berfehiebenheit fund giebt, daß bies 6- 
nie einen Aſper zeigt, welchen doch dus und Genoffen, meines 
Wiſſens immer, aufs zäpefte. fefthalten. * 6- erſcheint zudem 
in fo mancherlei phonetifchen Lagen, Da, fie fih dem ode einer 
Negel nicht beugen wollen. Statt duswooog, zufammen tönenb 
be ſprechend, gleichlautend, Ay ſich poet. 69009. Zwar ni 
gleiher Bedeutung, aber doch mit ihm tzend, das gemöhn! 
Wort adgoos, &dgpovs, altatt., dem Sn zum Trog, doovg, 
* embend if „FOMA d. i. ou, Fond, in ber Inf von Dis 
ee A er — 
vos. upgalas, neben at. sonen nut. w. 8 fein aber ve man ſei 


wi {u einzelnen, w w Börtern, eh ob. 
Up ne ne Fan tree 





Ahrens Dor. p. 370. 974, 





(igon dem cc. nach nicht zu verwechfeln mit &Sg006, geräufde 
6), was im Sinn von „verfammelt, dit gedrängt, fha- 
tenweis, zufammt“ verwendet, vecht pafjend von —* (Selärm, 
&etöfe) ſich ableitet, wie e& mit einer verworrenen Menge lebender 
Weſen verbunden zu fein pflegt. Vgl. umgelehrt öuadog eig. Volls« 
menge (von önag -Gefammtheit, wie 6aßdog von danis u. f. w. 
83. V. 256.) und dann ber Lärm, ben fie macht. Auch digoise 
(fammeln), wie 0xoidıov von oxoa. ‘Ang, ion. «Ang (confertus), 
auch doAAng (bichtgebrängt, alle insgefammt, aber trogbem fehwers 
lich 6206 = ©. sarva) wahrſch. aus Aw mit d-. L auch 
akrvas und ccianv, was auf einen con. Anlaut vathen Täßt, etwa 
volvo? Daher dann auch de f. dxxänoia, und die HAtcalca ver 
Athener Ahrens Dor. p. 137. gl. concilium, coetus, comitium 
wegen bes Zufammen. ’Exxinola bagsgen von &xxÄnrog, evoca- 
tus, d. h. aus den Häufern auf den Markt berufen. — 4: 
1. one Hauptgaar. 2. geigen Haares = ÖFgıh poet. ft. öpd- 
Yard. — “Abus ift bloß privatid: unverbunden, nicht zuſammen⸗ 
gejocht, ungepannt, = ©. a-yuß 1. Separate, single. 2. Odd, 
uneven, wie &vyog = ayuge Dagegen KvE = öpoLuk 
Hesych. ©. säyugya n. 1. Likeness, sindarity 2. Identification, 
intimate union (esp. wilh the Deity), worin da® 4, wenn Wriddhi, 
Ableitung von einem Worte mit sa- vorausfegte, während man 
fonft noch die Part. A-, wie in A-ydgita Collected together, 
darin zu fuchen Hätte. Das Erfte ſcheint richtiger wegen sayuf 
Gefährte, im Dual: Paar, sayugvan Begleiter, bei Benfey im 
©. Samyuf Connected or associated with. 2. Joined, united. 
3. Possessed uf or endowed with good qualities, paßte begriff» 
lich beffer zu ov&u£, ov&uyog, Lat. conjux, d. h. ehelich verbun- 
den. Mltflaw. so-ouz, so-juz (in Mss. auch s’’'vouz) Vincu- 
lum. Lith. su-jösu, su-jösmi umgürten, oveuyvup. — Bon 
nahverwanbtem Sinne 6- ag (Gefäßrtin, Gattin), das ich ohne gro-“ 
Bes Bedenken zu &gw bringe, wie öpaprjs zufammengefugt, zufam ⸗ 
menpafjenb, zufammenftimmend, einjtimmig, einig, Ancav önag- 
noavres fie gen zufammen, önadnwasr quäornzı. Bl. 
83. VI. 262. Xeol, önagrn Ahrens p. 82. Könnte nämlich glech 
der, übrigens ſchon in wgsoov bei Homer verſchwundene Hiatus 
für Wegfall eines Conſ. Zeugniß ablegen wollen, in welchem Kalle 
fih sigw — Lat. sero am glaublichften darböte: fo fteht doc 
anderſeits das @ entgegen, welches in keiner Form aus sow gefuns 
den werben möchte. tan dgl, übrigens «guovia, wo ſich aber d- 
mit dem « ber Wz. in ein® zufammenzog. — Vgl. ©. sadhry- 
and (eig. zufammen gehend) Accompanying, going with, a com- 
anion. Sadhriöt f. A woman’s female friend, a confidante. 
168 sadhri vielf. aus dhr, haften, und gif. „im Zufammengat 
ten“, ſodaß -i Sofatiofuff. wäre,. Wenn mit saha-, in feiner Alte 
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ven $orm sadha-, einverftanben, wüßte ich das r nicht recht zu beits 
ten. — Oiteng (1 jt.v?), poet. Önoerns gleih an Jahren II. 2, 766. 
wie dundah. Bol. z. B. Säle. sa-dega 1. Near, proximale. 
2. Of the same country or place (dega). Sa-drg, sa-drk3a 
Like, similar, sa-drga Like, resembling, similar 2. Fit, proper, 
right, dem Wortverſtande nach : gleich anzuſehen (drg, Gr. degx). 
Bopp vgl. Goth. sama-leiks, während ich ben Vergleich ber 
Wurzeln als berechtigt nicht zugeben Tann. — "Orargog ft. öud- 
noroos, von bemfelben Vater, wie altı. samfedra. So auf 
oyciorolos ft. Önoyaorgıog. — Etwa Onaddg, ömmdos und Indwr, 
Ion. drtwv, wohl mit Austoß von d, aus ©. pad (ire), sam- 

d Convenire cum aliquo, aber auch Peragi, elici (alfo: volle 
änbig, sam, zu Stande bringen), woher sampädaka who or 
what fulfils, accomplishes. Die Herleitung aus Enoumı erflärte 
weder ben Mangel, des Spiritus, noch das 5 hinten, ınan müßte 
fi denn auf oͤriciðo fteifen, worin aber fein ableitenbes - «Lo (vgl. 
3. 8. Kon, sedeo) zu liegen braucht. Dagegen drredov = 
öuaAd» od. ladredov Hesych. — Biell. auch öprrerov ft. Epnerov 
(Raubvogel, Mat. capus von capere) Yeol. Ahrens p. 76., in 
fofern al® letzteres &- mit rapere {aim rapax) enthält. — Was 
foll_ man num aber weiter zu ver Goth. Form sums, suma, su- 
mata fagen, bie noch im Griech. Pronominalſtamme &uo (alfo mit 
Lenis und «) fortzuleben fcheint, woher oVö-audg (wie odöeke, 
auch nicht einer), und duode», obdanodev, auödı, auor lofal, 
fowie modal Guwsytrws, und du od. du (urſpr. wohl Dat. 
Fem., wie «u, und nicht Sekr. Inftr.), bei. in Compp. &unyern 
(bier auch der Schluß analog) fowie dunyenoı, &unytnov, dunyt- 
rg, auf irgend eine Weife, gewiffermaßen, wie e8 auch fei. Sums, 
altn. sumr, Agf. Ahd. Altf. Altfe. sum, Engl. some, jchieb. 
somliga, Dän. somme Grimm II. 55. II. 4. IV. 457. Graff 
VI. 44. Richth. 1055. Adj. 1. irgend einer, einiger, rıs. Ains 
sums elg tig Mc. 14, 47. Bisumata einigermaßen, zum Theil, 
ano wegovs, wie das Adv. suman, einft, einmal, more, allein 
suman-suman in ber Wieberholung: bald — bald, theils — theils, 
dx Afꝑouc — ix uEgovs. 2. in Eintheilungsfägen (oft mit angehäng« 
tem -uh), 3. B. sums-sumsuh ber eine — ber anbere, our— 
6 66, ög uiv — ög db. Anthar-sums dAlog—allos. Ma- 
nagai — sumaih soAlo — Kilos u. ſ. v. — Mit Grimm's 
verlornem ftarten Verbum (Nr. 565.) ift e8, wie mit vielen andern, 
nichts. Umſonſt fucht er sums in Vergleich mit sama als Ab⸗ 
laut barzuftellen. — Es fragt ſich, ob dies unbeftimmte Pron. 
mit ©. sama u. f. w. in etymologifchen Zuſammenhange ftehe. 
Bedeutet dieſes Allheit, Ganzheit, jo liegt darin natürlich bie 
einheitliche Zufammenfaffung einer Vielpeit mit ausgebrüdt. Wir 
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haben aber gejehen, wie im Slawiſchen*) ber Begriff des Selbft 
fich zu dem der Beſchränkung auf ſich felbit, d.h. allein, erweitert. 

. B. Böhm. samomilenstwj Selbitliebe; aber samoZistost, 
(Lauterkeit), auch ſchon Eistost (Klarheit), um die Reinheit ohne 
Zrübung anzuzeigen. Daher dann au) samoliste zlato lau- 
teres, gebiegenes Gold. S z. B. lauter harte Thaler. Samy 
Adj. allein, bloß ohne Vermiſchung, ohne Gejellichaft, einfam, 
lauter, rein, mit nichts vermifcht, z. B. Honig, Wein, Waffer. 
Gä pigi wodu samau a wjno tak& same Ich trinle das 
Waller allein, und den Wein auch allein. Auh: On se posta- 
wilna sam&em koncy Er jtellte fih am äußerften Ende (in 
ipsissimo fine). Da dies nun in einem, mit ©. sama (all, ganz) 
identischen Worte der Fall iſt, fu ſteht auch allem Anjcheine nach nichts 
entgegen, mit dem Allein auch dur das Zahlwort Eins Bin 
durch den Begriff des unbeitimmten Artifeld (ein, e, es) zu ver 
mitteln, welcher in Goth. sums und auo (gs) fich abfichtlicd durch 
leichte Abbiegung der Form aus ©. sama heraus bifferenziirt haben 
mag, wie wir einen ähnlichen Fall glauben (ed ſcheint dort feine 
andere Wahl übrig) zwiſchen aux und oog anerkennen zu müffen. 
Numerifhe Einheit ift freilich etwas gewaltig Anderes als eine 
colleftive VBereinbeit, und, will man anders mit Bopp burchaus 
für ©. sama u. f. f., unter Erinnerung an ima (biejer) Vgl. Gr. 
8. 333., zu den perfönlichen Nominativformen des Demonſtra⸗ 
tiopron. S. sa (verjtärft sa-s) m, sä f.; Goth. sa m., sO f.; 
ö (zei ög), Dor. &, gew. 7 zurüdgehen, fo wäre das von Gei- 
ten des Begriffs noch am exften für sums un auo(g) ange 
bracht, obſchon dieſe nicht, ‚wie o, 7, den bejtimmten, jondern, ums 
gefehrt, gerade den unbejtimmten Wrtifel vertreten. Sch fehe aber 
in ver That feine Nöthigung, das athroijtiiche sa- in etymologiſchem 
Zuſammenhange mit dem Bron. sa, sä zu benfen, zumal, wenn 
letzteres wirflidh, wie Bopp's eigne Meinung will, eine Schärfung 
des ftumpfen Stammes ta durch Affimilation erfuhr, um zwiſchen 
perſönlichem Subj. im fouveränen Nom. und, auf der anderen 
Seite, ven Objecten im Neutr. und in den obl. Caſſ. eine Schei- 
dewand zu ziehen! Mich will ohnedies bebünfen, vie Bed. „Einheit 
als Einzelnheit” (vgl. ©. sa-krt, Lat. semel, ana, anloog, 
simplus, dırroog u. f. w.) ſei die urfprünglice von sa-, und 
von ba ab erft zu ber zweiten, oder „Vereinheit“, fortgefchritten. 
Alſo berühren fih in der Eins die Extreme, wie dad Sprüchwort 
e& verlangt, wirfidh. Nämlich die Eins, unter ven ganzen Zab- 
len, ald Ausgaugspunft einer Summe, und biefe felbft nach 
ihrem enblichen Abjchluffe als Totalität. Sogar die Gleihgül- 


*) Bol, Schott. l laue, 1. l- j . 
R* ar; ar ane (aus alane, Cagl. al-one), Gagi 
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tigkeit fchließt ſich an. Kurd. Indifterente Ammo jek, talto uno. — 
Rat. unus 1. Bahlwort: Ein. Dann 2. vom Gemeinjamen, 
oder Spentifchen. Uno exemplo ne omnes vilam viverent, 
Exitus quidem omnium unus et idem fuil. 3. fir solus. 
Auch fogar 4. mit Hinneigung zu dem inbefiniten Artifel, daher 
felbft unus aliquis dgl. Abo. und an einem und bemjelben Drte, 
zu einer und verjelben Zeit, zuſammen, zugleich. Werner uniter, 
in unum zu Einem, in Eins. Abd. in ein u. |. w. Grimm III. 
107. Gael. ar-aon (mit air On, upon) mit dem Zahlworte 
1. Together: una 2. die Conj. Both: et. Ill. jednom zuſam⸗ 
men, mit einander, von jedan, ein. Lettiſch ar ween eig. mit 
eins], ais weenu [hinter eins], immer. Entzwei, auseinan- 
der, in einigem Betracht als Gegenſatz. Vgl. meine Unterfuchung 
über die Benennung ver Einzahl in den Indogerm. Sprachen Zähls 
meth. ©. 135. 149 ff. 154. ©. sakrt (Zend hakeret) 1. On- 
ce. 2. With, together with (zufammen). 3. Always (auf allen 
Wegen, d. i. immer). ig. wohl: „zuſammenmachend“ aus kr 
(facere), das nach Bopp Reg. 643. hinter ſich annahm. Vgl. 
ekakara Making one. Uber audy panudakrtvas*) (quinquies) 


*) Wenn das Petersb. WB. v. krtvan II. 403. Recht hat, dies in äl 
terer Zeit flets getrennt vom Zahlworte ſtehende Wort fei eig. der Acc. 
Blar. von einem Nom. Ad. auf -tu: dann erflärt fih, warum em 
ekakrivas, follte es ja vorfommen, nur eine höchft unberechtigte Form 
fein würde, weil die Mehrheit (Male) nicht zum Sg. ſtimmte. Yür 
dvis, tris, Catus erblidte ich in dem -a gern Abſtumpfung aus 
der plur. Lofativ sEudung in tempor. Sinne, was freilih für krtvan 
nad) der Hergebrachten Ordnung der Dinge unmöglich if. — Bopp's Er⸗ 
Härang Vgl. Er. $. 324. aus dem Sa -vas fl. vat wäre demnach 
eben jo irrig, als die von mir Et. 8. I. 130. . 1. verfuchte aus 
der Analogie von mid’hvas, sadhvas Bopp Gr. cr. r. 604., wels 
he fich wohl nur aus Ginfügung eines t rechtfertigen mag, unter Hin⸗ 
bi nach krt-vara, und r. 621. krta-vat (qui fecit). — Ob da⸗ 
au Lett. ween kahrt (einmal) Zählm. S. 161., Lith. karla (en: 
mel), dar wèng kartg (noch einmal, abermals) mit ec. fg. von 
kartas, ım.; du kartu oder dakart’ (zweimal) Du; tris kar- 
ths (ter), penkis kartüs (fünfmal) mit Acc. Plur. Mielde Gramm. 
©. 62.3 Das Yen. karta e, Schicht m. f. w. Nefielm. ©. 181., 
Lett. Kahrta 1. befondere Art und Geichlecht, it. Stand. 2. Schicht, 
—— B. —— kahrtea likt (die erſte Schicht legen) erflärten 
ven Gebrauch bei Maltiplicativen (auch fonft im Slawiſchen, z. B. 
dva kratü, zweimal) für ihren Kreis zur Genüge. Es IR eben ein, 
es fragt fi) mar, ob von Sokr. kr (machen) ansgehendes, Snbfl., wie 
vesgl. Lith. aykis Schlag, Hieb, z. 2. kittg syki, ein ander 
Mal, Boln. pierwszg razg, drugg razg, ta TaZa das erſte, 
weite mal, diesmal; jeden raz einmal; jednego razu ein mal; 

warazy (eig. in zwei Hieben) zweimal: Grimm III. 2333., alfo uns 
gefähr wie Lat. ano ictu; singulis veluti ictibus bella 
transigere Tac. Hist. 2, 38,, fij. beauceap (eig. ein fchöner 
Schlag). Das TA. olchatt, Immer (alle Male), dyae chattüj 
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n.f.w. Was aber die formen semel, semper ©. 468. (in 
Einem fort; oder die ganze Zeit hindurch, vgl. Perf. hemi3eh 
Semper, continuo, was, im Schluffe mir unklar, doch wohl jeden- 
fall aus hem, zufammen, herfommt); sempi-ternus mit Weg— 
laffung des r Diffimilations halber und i wegen ber Compoſ., 
simpiex, simplus, singuli (Den. auf -culus) S. 393. 528, 
anbelangt: fo läßt ſich aus ihnen, wit alleiniger Ausnahıne von 
semel (Ut s&m&l atque iterum. Juv. 3, 134., d. h. öfters), und 
dies auch nur bei ver PVorausfegung, es jei nicht etiwa, unſerem 
ein-mal gemäß, Compofitum, fehlechterbings nicht erfehen, ob fein 
zweiter Conf. eig. m ober n fei. Sichere Entſcheidung hierüber 
wäre namentlich in der Frage von Wichtigkeit: gehören die genann⸗ 
ten Lat. Wörter zu Gr. Ev, Nom. m. eis und fogar Ess, auch 
Dor. 76 Ahrens Dor. p. 36. 278., und welcher Art ift dies Griech. 
Zahlwort felbft? Lat. as, assis könnte höchſtens bei Borausfegung 
von Entlehnung dem Griech. abgeborgt erfcheinen; allein, da es 
Maſe. ift, während man doch im Griech. für Eins, abfolut genom⸗ 
men, eher das Neutrum erivartete, und zubem eine zu dvog u.f.w. 
nicht entfernt paſſende Flexion zeigt, die alfo auf argem Mißkennen 
beruben müßte, zweifele ich an Nichtigkeit folcher Muthmaßung. S. ob. 
Bol. Leo Meyer RZ. V. 161 fg., ver 7 (v für a) mit ©. sa- 
ma; wie mit einer vermeintlichen Seminalform dazu auf -I (jt. des 
üblichen samä); endlich Movog mit samana vermittelt. Hiegegen 
müßte ich doch Immer noch einige Bevenfen geltend machen. Soll 
pie aus einem *sami erflärt werben, was ohne allmäligen, wo 
nicht ſogleich auf einmal erfolgten Wegfall ver Vorderſylbe unmög- 
lich ift: wie fteht e8 dann aber um ix Ahrens Aeol. p. 127., und 
vollends um ben Dat. Maſe. io jt. vi, der erft vecht nicht dazu 


dyae tzyppar 2 mal 2 (if) vier u. f. w. Sjögren S. 108. mit 
kjaenyn, Berf. ken (fac) vermittelt werben bürfe, ftellt fich mir 
jest als Außerft unwahrfcheinlich dar. ar Boͤtticher, Wurzelforfch. 
©. 2. und viele andere der Art Grimm III. fgg. und meine —8 
©. 161. Neugr. Foga und Polu. Lüdem. Gramm, S. 30. — Schwoͤ⸗ 
biſch kehr v. Schmid, Idiot. S. 310., kier Aacheniſch Müller u. 
Weitz S. 106. — Schweizeriſch anderfahrt zum andern Mal; eia- 
fahrt, einmal; zu dieser fahrt diesmal. Stalder Spiot. I. 10%. 
339. — Wie Ahd. thrin stuntön (ter) u. f. w. auch Walach. mit 
6ri Blemens Gramm, ©.73. Dfener WB. S. 468. 5. B.odinicrä 
(quondam, einmal, zu einer Zeit), de ddä ori (bie), de trei, 
patru, cinqyue cet. ori, eig. alfo tribus haris (vicibus). Da- 
zu aber auch wohl die in ragen gebrauchte PBartifel dre (denn, tech; 
vgl. frz. or), 3.8. O’re quine au scrisu aquéatäâ carte? 
Quisnanı scripsit libram hunc? O’ re venitan toti? Venerunt- 
ne omnes? — Pol. außerdem Aufrecht 3. I. 122., dem ich indeß 
unmöglich beipflichten fann, Rat. -iens, -ids in quotiens, quin- 
quies u. f. w. fei das Sekr. Gomparativ s Suffir -iyans. Ich finte 
darin nichts als neutr. Analoga zu ©. kiyant (quantum, quot) 
Zaͤhlm. S. 167, 
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paßt?! Deffen s Könnte unmöglich feminal fein; und aud laum 
berivatid, wie in now -u0g (erfam)ı olog aber ift durch altperf. 
aiwa, Zend adva, ein, 8. a. a. DO. ©. 162. vgl. ob. ©.54. ber 
reit6 boriweggenommen. Außervem samana ift (freilich wohl vem 
Bufammentreffen feindlicher Elemente hergenommen) Sampf, und 
nur samäna (sam&-na?), glei), berfelbe, woraus ſich auch 
nicht allzu leicht uovog, nodvog*) deuten laſſen. Weberbem wird 
man es, auch die gar nicht unbebenkliche Verfegung von S. sama 
aus der vofalifchen Deck. in die conf. dritte zugegeben, im höchften 
Grabe ſeltſam finden müfjen, daß 2 obiges sama nicht nur im 
ana, Öuog, und AMO, für deſſen Afpiration im Dorismus etwa 
undanüs, undauddev Ahrens Dor. p. 37. vgl. 277. wie Aeol 
oddeig Aeol.p. 44., erwünfchtes Zeugniß ablegen, ferner in Goth. 
sums (vgl. in Betreff des Volales Aeol. ünorog mit Ausfpr. des v ald 
u ft. öworos Ahrens p. 81.), fonbern nun vollends zeit noch ie 
% follte metamorphofixt haben. Ich fehe dies Bedenken leinesweges 
zur Genüge durch Beibringung von ya neben Lat. humus ges 
hoben, obwohl im erften Worte allerdings fcheint Berivanblung von 
p in v und Berfegung in Dec. 3. wirklich jtatt gehabt zu haben, 
und möglich daß fich eig, &v der Nafal_ nicht wefentlich anders 
verhielt, ald in ben Caſſ. obl. zu ris, aber auch z£o, reü, ro, 
Aeol. rip Abrens p. 80. Wenigftens in 1- xarov, E-Tepog er⸗ 
mangelt das barin offenbar enthaltene Zahlwort des Schlußnafale, 
welcher recht gut-fih in jenen Stellungen hätte halten lönnen. 
"Exarov verhält fich An dem Simple centum — ein⸗ hundert: 
hundert, und irriger Weife fucht Grimm barin noch einen engern 
Anſchluß an Ötxa (moher doch dann ver Ajper?), fo gewiß e& 
auch ift, daß Solr. 100. gatam (mit Abfall von da in daga 10) 
eig. 10° = ©, dagati, was hundert nad) dem Mufter +. von 
saptati 70. "E-Tegog (eig. ber eine von beiben, weßhalb ber 
Eompar.) und daher drazpog ob. S. 393. wie umgelehrt SU. drug, 
druga Geſellſchafter, in, aber davon drugi andere, drugi put 
[®egl, krat ein anbermal; drugdje anderswo; drugda bie 
wveilen. Aeol. xcrioora ft, xal dripore Ahrens p.26. — Der Sa 
he wärbe aber bie Krone aufgeſetzt, falls in Wirklichkeit auch Evsos, 
&vlore, &vsayod mit ihrem Lenis desgleichen unferem Kreiſe zuflelen. 
Ber will übrigens läugnen, daß ou, was ſchwerlich eine ältere 
Abart von 30 = ©. anys, ſich dem Begriffe nach recht wohl 
zu & ſchickte? wie ſchon unſer einige lehrt, das anzeigt, es halte 
fi die Anzahl nur um bie Eins herum, jebenfalls biesfeit ber 


*) Gonderbarer Welfe alederd. man 1. aber: he will woll, man he 
SL TE 10/8 
inner gefagt, Dal. eng m Gr. noror. 
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Hälfte einer Geſammtheit. Die Deutung in Analogie mit sloiy ol 
oder Loriv ovc, aus einer kürzeren Form ft. Dor. ivri (etwa wie 
Neugr. sivas, sunt) findet Widerſtand erſtens darin, daß fich eine 
folche Form nicht zeigen will, dann aber auch darin, daß Zvri min. 
beftens ftatt dord als Sg., wie in fich, fo jelbit im Sprachgebrauch 
(Ahrens Dor. p. 319.) nur fehlecht begründet ift, wa8 3. DB. das 
Tarentiſche dor -oxa (dvsore) beweilt. Aus tiefen Gründen feheint 
Ebel 83. V. 71. Recht zu haben, wenn er ver Meinung bufvigt, 
welche in dem &vs die Präp. &ri, elliptifch für Eveors gebraucht, fucht: 
in iis (insunt, reperiuntur) qui cet. — Es muß übrigens einge 
ftanden werden, wie meines Wiſſens für eine Digammirung des & 
aus dem Griechifchen ſelbſt kein Zeugniß vorliegt, und bemmad) 
auch ſehr fraglich bleibt, ob man es mit Lith. wönas (wienas) 
einer, eins; einzig, allein; im Plur. wêni lauter, ununter 
brochen, nichts als, suwe&niju vereinigen, Lett. weens u. ſ. w. 
gleichitellen bürfe, bie fich im Lat. ünus aus oino (unum) fpiegeln 
mögen. Olvn (unio) und olviLev (novalsıv) fehen aus wie 
Derivate von olog mittelft eines nafalen Suffiree. Ob zwovog ähn- 
Üch von dem Stamme in wie (vgl. auch ua-xeidle vd. h. wehl 
nun mit einem Zinten verjehene Hade neben dixeAAe, bidens) 
ausgehe, und das u in legterem Stellvertreter eines Digamma fe: 
ift ſchwer zu jagen. Keinesfalls läßt fi) da& w im Lith. wönas 
dus S. ena (ille) deuten, woraus man — für mich noch nicht 
fehr  einleuchtender Weiſe — unfer, aus Goth. ains hervorgehendes 
Zahlwort erflären zu können meint. Zwar wird im Altpreuß. Ka- 
techismus*) auch ains fowohl für Zahlwort als Artikel verwendet; 
allein verm. durch bloßen Germanismus. Grimm IV. 452. „Schon 
im Altengl. hat fich eine günftige Sonberung des Art. a von ber 

abl on, one hervorgetban, die im Engl. fortdauert“ S. 381. 

chott. ane, yin = Engl. one; ance, anes, yence, yince 





*) Wie Unglaubliches oft in jenem, für uns uulhäßenewerthen, allein an 
ſich erbärmlichen Machwerfe (Nefielm. S. XIX.) geleiftet fei, kann uns 
ter Vielem das Unding tersins (allein, Zeit. ween nur, allein) 
zeigen. Nicht nur, daß man es — nad) dem Deutihen — adverbial 
conftruirte, obſchon es doch bloß Nom. mafc. (solus, nit solum; vgl. 
fo au sube, felbft), 3.8. Neſſelm. ©. 16.Nr.28: Stai crixtienai 
Woß erixtiena f. *4 ast ni torains schklaits ands Die 

ufe if nicht allein ein eſonderes Waſſer, schläit (ſondern, wie 
der arger Germanismus von aklaitint, ſcheiden S. 130.) etc.; tur- 
rimai mes terains stans grykans posinnat follen wir al: 
lein die Sünden befennenz — fondern man hat es fogar unfinniger 
Weiſe aus ter (als, hinter kKittawidin, anders) € 31. Nr. 82. 
Iulommengefeimiebet, — So foll kitawidintunsin Nr. 66. Dent: 
ſches verhindern überfegen, während es in Wirklichleit nur ver- 
ändern fein Tann, tie ber Tolke wahrſch. verhörte. — Item: Poban- 
ginnons asmui Ich habe bewogen von Lith. bange, Wege, 
ei Diis placet! 
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(once). Trogbem aber, baßfid in. one (aber nicht in Engl. wal-one) 
aus dem o ein conf. Vorſchlag w entwidelt hat, halteich unfere Germ. 
Wörter dennoch von dem Lith.-Lettiſchen eihmologiſch verſchieden, 
man müßte denn beide aus. Zend a&va (eins) und zwar in ber 
Weife ableiten, daß im Germ. nah Wegfall von v Contraction 
eingetreten wäre, in wönas aber ber Roi des Wortes ſich ver- 
foren oder mindeſtens umgeftellt hätte. Gaeliih aon 1. One: unus, 
unieus 2. Excellent, noble (vgl. einzig, singularis) ftritte etwa 
für volaliſchen Anfang, wie in Goth. ains. Hingegen Ir. dem, 
din. Zeuß. p. 308., Cambr. un, Corn. un, on und Armor. 
un, vng, jegt sun eunn, eur p. 322. (nicht zu vermengen mit 
dem Art. an ob. S. 300.) fönnten ihren Lippen-Bolal ganz füg« 
lich dem w in Lith. 'wönas zu verbanfen haben, fogut ald Lat. 
oinversei, ünus. Pc noch Zählm. S. 134. und Benfeh 
WWB. 1. 6, dem ich namentlich darin nicht zu folgen ver⸗ 
mag, wenn e fie mit den Sekr. Mobalpartiteln eva (vgl. i-va), 
evam (fo, gerabe fo) in Verbindung fekt. 

Es Fönnte unmöglich erfheinen, daß ſich aud für die Hälfte 
ein Ansbrud fände, welcher mit einem anderen für das Ganze 
in Gütergemeinfchaft ſtehe. Man wird ſich aber vielleicht alabai 
weni —A —E 3. B. S. een (ganz) aus sa (mit) 
und ka eil tigt, worin offenbar das mathematifi 
Ariom ausgefprochen liegt : Me Ganze ift gleich feinen * 
len zuſammengenommen“. So desgleichen sanemi (eig. bie 
Hätften zufammen habend), ganz. Benfep Gl. Samodeka heißt 
a mixture of half butter ie "and half water, leich biel 
Beffeg (als Milch, rn Beides zu oleihen, Zahl en) enthal ⸗ 
tend. Bol. Zählm. ©. 154. ©. sämi*) (1. Half. 2. Blameably, 
wohl weil Bofiänsig) ift nun anfcheinend (vaber wohl & * 
Wriddhi) patron. Derivat aus sama (das Ganze) mit Suffir -i 
(wo nicht baff., was in samy-and Going with; same, common, 
identical, uniform), und bezeichnet demnach das aus einer einmalts 
gen und gleihmäßigen legung eines Ganzen hervorgegan⸗ 
gene Product, d. i. bie Sale. shmikria. lalved, divided. 
Samibhukta Half eaten, sämipita Half drank, wie Sat. semi- 
esus, und eine Menge andere Eompp. mit Barticipien. Semili- 
bra, semiorbis. d. sämiquec, Agſ. samcvic, samcue 
= tat. semivivus. ‘HyuLwos. Grimm II. 553. Leo, Agf. Les 
feproben ©. 237. Griech. bafür u 38. rulavdgog Salbe 


*) Ob ©. noma, Halb, zu der Präp. ni- ob. ©. 3127 Perf. nim 
Mediam, dimidium. 
*) Auch führen die ——— —* . —A für alooc no ae ve 
dio 1 
En eos tm de eo! as Afmllirenien eol. ver na 


hätte. Shen 
2 wie et mben on — rn 





mann, entmannt, semivir. Letzteres auch für Centaur, wie Agſ. 
healf-hors (halb Pferd), Semipes, nulnovc.. Fluinentog 
= Lat. semicoctus, halbgar. Auwiovdaio,, semijudaeus; 
nutlinv semigraecus; wmfapßepos, semibarbarus; nw- 
xons;seminumida, semigaetulus, semimedus, semipersa 
Bgl. Egn. Halfdan (Halb⸗Däne), Halpwalah, Halpdurinc 
Grimm 1. 683. — Sembella aus semi und libella mit Weg— 
faffung des erſten 1 aus Gründen ver Diffimilation. In selibra 
(etwa vorn die Sylbe lang durch Alfim. 1-1, doch auch mit kurzem e) 
ft.semilibra. — Bei Dief. Gloss. Latino-Germ. semensus halb. 
gemefien; semetrum ein halb Maß, semiscuum halb gemenget, 
wie desgl. semestris Hulbmonatlih (außer semestris von sex) 
fl. semimestris mit Weglaffung bes einen m, wie in IZaiaur- 
Öns (nalaun u. undos). Sinciput nit Affimiletion des durch 
Apolope and Ende gebrachten m, und nit i bier ſogar ftatt des 

en e in Bofitionsflemme, wie mit furzem Volalin simplex, sin- 

|, signum u. |. w. neben semel der Fall. Alfo eig. ber halbe 
d. i. Vorder-) Kopf, Agf. healfheafod, zuuxepaiov, nuixpavor, 
woraus nuxpavie, bei Diefenb. Gloss. Latino -Germ. hemicra- 
nia, emigranea (dolor capitis), frz. migraine, im Mafc. emi- 

aneus i. vermis capitis (wohl indem man das Kopfweh einem 
Wurme, hauptwurm, beimaß). — Semis verliert 3 m in ses- 
tertius brittehalb, und sesqui (einhalbmal mehr), was, ba e®, 
außer Cic. Or. 66, 188. aut altero tanto aut sesqui (Abl. eines 
Mdj.?) esse majoren, nur in Compp. vorkommt, aus semis uud 
que (wenn aus dem Pron. qui, verftände ich den Sinn nid) 
entftanden fcheint, unter natürlicher Ergänzung von 1, 3. B. ses- 
quimodius (einer) und ver halbe (d. h. anderthalb) Scheffel. 
Sesc-uncia anderthalb unciae. Bovis sescennaris Liv. 41, 
15, 1. Drakenb., wenn vie Lesart ficher, könnte: anderthalbjährig 
fein, nur daß das Suffir doch faum eine pafjende Analogie fire fich 
hätte. Sescuplus, sesquiplus anderthalbfach. Jenes semis 
ift aber nicht etwa aus nruov, Hhperäol. auov Ahrens Dor. p. 507. 
abgeftumpft, ſondern semi mit as, wie bes, d. h. die halbe Ein- 
beit, 3. 3. Sex domini semissem (db. i. dimidium) Africae 
possidebant. Uebrigens gebrauchte man es auch zum Theil un 
flectirt, wie duobus semis pedibus, etiva ft. et semisse, wie Cam- 
pestris locus alte duos pedes et semissem infodiendus est. 
In dem Griech. Worte aber bite man fi uEcos zu fuchen, fo 
nahe auch diefer Gebanfe an fich gelegt it. 3. B. Nwov uev 





slaınadnz Sigma ausgeftoßen zu haben fchelnen, fl. ralaoippar, mas 
auch vorkommt noch neben einem vorn verbalen zalappor. Auch zeuria 
und das bloß von Griechenland herübergenommene taonie ans rar, 
wie &, tantu A thread, tantra Any string er rope. 
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wvyns Callim. ep. XL, wofür Hor. I. 3, 8. animae dimi- 
dium meae hat. Wollte man nämlich aud allenfalls zugeben, 
vie Vorderſylbe von ueioog (eig. doch uiocos = ©. madhy 
fei vor der, ähnlichen Sylbe in zjus- entflogen: woher kame b 
das v in jurovc, ea, vꝰ her wäre Zufammenfegung mit dem 
©. viäu (Many, various 2. Equally, same, like) in ver zweiten 
Bed. möglich, trotzdem baß biefed (eig. doch wohl Acc. Nentr.) ins 
dechinabel ıft, und aud mit zusoug, wegen ber Kürze bes s im 
letzterem, wenigſtens nicht durch Eontraction der i-Wofale könnte ver. 
wachſen fein. Zu biefem vi3u verhält fih nämlich Yioyov- loov Heſ. 
auch Kioog mit e als Verräther eines ine ‚ziemlich fo, wie 
bie Eafus von moAvg, welche durch Hinzufügung von Sufj. o und 
Afım. des Dig. (daher AR) oAlov, sig, moAAn, nollod, rohhal, 
aber auch Ion. rroAlög, 6» in Deck. I. II. verfegt worben. Vgl 
noch andere Möglichkeiten Zählmeth. ©. 154, worunter aber bie 
Berufung auf mera&u wegen etwaiger Zufammenfegung mit av 
ſich in die Schwierigkeit verwicelt, ob auch ein fo gebilbetes Adv. 
habe aus ſich ein Adj. erzeugen Können. 

Ueber sma u. |. mw. als Qemporalpartifel, |. ob. ©. 181. 
und über Perf. mi ft. hemi Ewald Ztſchr. f. 8. d. M. IL 307. 
(eig. simul). Weber Väjas. Spec. 1. 35: „Uta sma apioa“; vim, 
quam sma in epico sermone habet, quod praesens, quocum sit 
conjunctum, praeteriti agat partes, in Vedis nondum inveni. 
cf. Böhll. chr. p. 419. Cum Imperativo est conjunctum 12, 5.; 
8. 15, 10. 104, 5. ubi a Rosenio per „utiquc“ transfertur. 3.8. 
Prati ma deva ri3ata: tapiät'hair agaro daha. Deus, 
senii expers! inimicos (nostros) tepidissimis (fammis) ure. 
Das sma fcheint nun durch Synkope and sama (mo nicht sim&, 
alt), entftanben, und viell, ein gelürzter Lokativ, vgl. ob. ©. 542. 
Nicht unwahrſcheinlich bedünlt es mich nämlich, fein urfprünglicher 
Sinn fei zu gleicher Zeit“, at Ihe same time, und ftelle dem⸗ 

jemäß beim Imperative die Dringlichkeit vor, mit welcher dem Be 

Fehte alsbald nachzukommen fei, während sma beim Praͤſens letzle⸗ 
res dadurch in die Sphäre der Vergangenheit verfegt, daß es ihm 
den Nebenbegriff von Gleichzeitigleit mit etwas Vergangenem 
(Gegenwart in der Vergangenheit) zuführt. 

Aber auch im Nomen, bef. im Pronomen, begegnen wir einem 
weit verbreiteten Gebrauche von sma, das fi, fowie der Zuſat 
-am in ah-am (ego), tv-am (tu), tubhy-am (tibi) u. f. w., laum 
anders als ein fteigerndes Moment wird auffaffen Iaffen, in uns 
gefährem Sinne von ipse (vgl. SL sam). Vgl. meine Ausein-⸗ 
anberfegung Berl. 366. März 1833 Nr. 41. ©. 323. Hiebei vers 
dient vor allen Dingen Beachtung Lat.-met inegomet, mihimet, 
nosmet, nobismet; tutemet, tibimet, vosmet; semet, auch 
sesemet Titin. ap. Non. 2, 18., sibimet; meamet; das weſent⸗ 


— 8 — 


lich nichts anderes bebeutet als Engl. myself u. ſ. w. Grimm Hl. 
12 fg., und daher auch mit ipse, z. B. de memet ipso, no- 
bismet ipsis bei Cicero, fich verbindet. Der Form nach halte 
ich es aus sma durch Wegfall von s entitanden, welcher im Las 
teinifchen vor m gewöhnlich ift. Das t hinten wäre man geneigt 
für ablativifey zu Halten, wie 3. B. ©. ta-sm’ät (ab illo), ver- 
fangte nicht wenigften® die Analogie von Deck. I. 6 oder nach al 
ter Weife od. Doch vgl. S. tvat (von bir), yußmat (von eud) 
n. f. w. Bopp Bol. Gr. 8. 405. Die Lat. Eonj. sed ober set 
(„an fich”) ob. 54. vom Pron. refl. ließe viell. für -met (e darin 
furz) auf Emtftehung aus dem Sehr. Thema svi, was in svay- 
am (ipse) liegt, Gr. ogpı vathen; nur daß man hier m an Stelle von 
v getreten betrachten müßte, während bies in sed völlig von Binnen 
gegangen wäre. Das te in tute ſchickte fich unjtreitig, weil ber 
2. Berf. felber entnommen, nur für dieſe, da es faum daſſelbe als 
in iste. Man beachte indeß auch noch das räthſelhafte facilu- 
med ft. facillime, was, wenn enträthjelt, erft wahren Aufſchluß 
über die Adv. auf -& (etiva weiblicher Abl., troß suprad, extrad?) 
ertheilen würde. Bei Diefenb. Gloss. Latino-germ., außer semet 
ipsum, bie vielleicht dem Deutfchen nachgebildeten Formen metu- 
nus, felber«alfein, metsecundus felbander, cumalter Fest., 
mettercius felbbritte Romaniſch medeps, medes u. f. w. 
(mohl mit Abftoßen von s vor m wegen des fpäter folgenden) für 
ipse, unb in fuperl. form prob. smetessme, fonft medesme, 
altfrz. meisme, nfr. mesme, m&me, tal. medesimo u.'f. w. 
Dig EW. ©. 222. — Außerdem kommt nun aber sma |]. in 
den, an fih mafculinaren, allein al8 Communia (Bopp, Kaufa- 
fifche Glieder ©. 6.) üblichen Pluralformen ver erften beiden Ber- 
fonalpronn. Bed. a-sm&, @-guesg, und dafür dann a&-weic, 
n-ueis; fowie yu-Imd, V-uues, V-ueis u. ſ. w. vor, was ich 
längft (Berl. Ihb. a. a. D.) als: „wir insgefammt“, vgl. Sp. 
nos-otros, oder: „Ih in der Gefammtbeit, in Verein mit 
den Uebrigen, d.h. Wir”; und yu-Sme = ihr alle, im Bali 
ſcheinbar regelvechter (mie Perf. tan „mehrere Du“) aus dem Sin- 
gularft. tu-mhe („Du und die Uebrigen“; etwa als Dwandwa⸗ 
comp.) erflärt, und daraus - als natürliche Folge ben, Zählmeth. 
&, 167. weiter bargelegten Umftand hergeleitet habe, warum dieſe 
Pluralformen, als kollektive Einheit yefaht, mehrfach fih mit Sin- 

ular⸗-Endungen bekleiden. S. noch Bopp Vgl. Gr. 8. 333. 

aß mir übrigens die von demſelben $. 335. angenommenen Kür: 

ngen von sma zu bloßem s, 3.8, in ®oth. veis (wir), jus 
\e) nichts weniger als einleuchten, fei bier bloß kurz erinnert. 
Das s bat hier die gewöhnliche rein plurale Geltung, fei es nun 
3a- (com-) oder abbitiv das Pron. sa (0). — 2. in den obl. 
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Caſus von Pronn. 3. Perſon Sg. Bopp*) Vgl. Gr. 8. 348. 
gufanımen mit 8. 165 — 176., audy 356. Anm. 3. Schleicher RR. 
V. 55. Am intereffanteften barunter wegen bes Germanifchen -m 
in Maſc. u. Neutr., (was nicht, wie der Schein es lügt, wahre 
Cafus » Endung, fondern ver bloße Träger verfelben, welche ihrem 
jeitö hinter ihm gefappt worden), ift natürlich ver Dativ. 3.9. 
©. ta-smä&i, Goth. tha-mma (dur Aſſim. des s), jetzt de-m, 
Lith. ta-m, Preuß. noch in wunderbarer Treue ste-smu (das u 
wohl ft. des Goth. a, jedoch unter Einfluß bes labialen m). Bol 
bie fo ungemein wichtige Bemerkung von Nefjfelm. S. 55., wonach 
fih in dieſem bereit (zum Theil freilich mehr in dem fchlecht über⸗ 
fetten Katechismus als zur Zeit von deſſen Abfajfung, in Volls⸗ 
mund) tief gefunfenen Idiome ber für den Sprachforfcher zwar 
traurige, doch zu gleicher Zeit lehrreiche Punkt zeigt, „wo o es ſämmt⸗ 
lihe Eajusendungen zu verlieren fürchten muß. Es ges 
braucht die charakteriftifchen Enbungen bes Gen. u. Dat. faft nur 
noch, wenn fein anderes Mittel mehr vorhanden ijt, ven Caſus ale 
jolchen Tenntlich zu machen“. Daher z. B. Daiti stesmu kei- 
serin, ka steisei keiserin ast Gebt dem Kaifer, was des 
Raifers if. Hier ift, bemerkt Nefjelmann, keiserin beidemale 
bie Form des Acc., nicht etwa hier D. und dort G., aber wegen 
ber, den Caſus genau Fennzeichenden Artikel braucht das Subſt. * 
nur überhaupt in einen obl. Caſus (zumeiſt den Acc.) zu verſetzen. 
Auch ferner 5. 3. sen wirdemmans adder dilans mit Wor- 
ten oder Werfen. Hier ift das erſte Subjt. in tigen Dat. ges 
fegt, während dilans, als ihm coorbinirt, dadurch, obfchon an fi 
Acc., gleihe cafuelle Geltung empfängt. Wirde-mmans enthält 
meines Bedünkens in dem mma das ©. sma, obſchon dies das 
Ser. nur in fingg. Caſus aufnimmt, und dann ns = Sölr. bhyas 
(n ft. m für bh), während ber Acc. Plur. -ns dem Ser. vollen 
ns (zum Theil -n, 3. Th. s) entipriht. So auch wohlfind nou- 
mans, noumas (nobis), tet. mums; ioumans, ioumas 
(vobis), Lett. jums ©. 40., d. 5. m ft. sm, zu verftehen. Insbeſ. 
verbient auch noch Beachtung, bie Verbindung von Poln. sam, same, 


*) Es bleibe Hier jedoch Fritifch ununterfucht, ob derſelbe nicht den Gebrauch 
von sma zum Thell über feine vwoirklichen Grenzen vergrößere, indem ex 
3. B. $. 167. bereits vier Umformungen befielben annimmt. Nämlich 
außer Goth. -mma, in ansara (nicht befier zu Lat. no-a, als ans 
geblih mit ne fl. em?); in isvis (aus &. YU-SmMA; vos, vo- 
Die) und ugkie (euch beiden), welches änßerſt unglaublich in Pallmha 
fl. ema feine Duelle haben fol. Um fo unglaublicher, wenn fogar 
$. 174. für unsis, izvie, ugkis ein boppeltes ma behauptet! 
(Eher verftände ich mich noch für ugkis, igqvis (merfwürbiger Weile 
ein Du. von Perf. 2., in defien q eben fo ein v ald im Pi. izvara) 
za einer Deutung der Butt. aus dem k in aomäkam, yabmäkam, 
wovor das am fich zu bloßem gutt. Rafale affimilirt Hätte, 
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samo (ipse) mit den ausdrucksvolleren (natürlich! und nicht ew 
fitifch unbedeutſameren) Formen von Pronn. (Bandtle Poln. Gr. 
8. 192.) * DB. nicht bloß ja sam, f. ja sama ich ſelbft; ty sam 
bis jelbit, fondern auch on sam er felbit, sobie samemu, sa- 
mey fich felbft u. ſ. w, was alfo zu ©. tasmäi u.|.w. ftimmte. — 
Bon Preuß. subs, sups, ſelbſt, S. 46. 134. ; guch für eigen, 
> B. svaian subban (eig. cc. suum ipsius) kermenen fe- 
nen eigenen Leib ; und, wie im Dentfchen mit Art., derfelbe lau- 
tet der Dat. Sg. fubft. subbai; fonit supsmu, subbsmu, ja 
supsei, was, chgleich der Form nach feminal, auch nur ale Mafe. 
vorlommt. Ill. sobom mit ſich; sobstvo Perfon; Boln. sobie 
Dat. von sig fidh, und daher sobie pan fein eigner Herr (sui 
jaris); sobie dobry ber nım für fich forget (fich gut ift), po so- 
ie an fich felbit, an feiner Berfon felbft; auf feiner Sei 
te (3. B. das Recht haben); auch (natürlich von einer Mehrheit 
ebacht) hinter einander; und osoba bie Perfon 6b: b. alſo im 
er Befonderung „für ſich“) und osobny apart, befonders, ab» 
ndert. 2. einfam. 3. bervorftechend, vorzäglid. Sobie fcheint 
ber That doch nichts anderes als Lat. si-bi, wie tobie = ti- 
bi, ©. tu-bhy-am. Indeß dehnt ſich das b nicht nur auf ben 
YInftr. z sobg mit jich (secum) und den Gen. siebie feiner 
(sui) aus, jondern wir ſehen fich daſſelbe fogar im Preuß. auf 
* gang. Pren. subs, den Nom. nicht ausgefchloffen, erftreden. 
: 00. ©. . 

c. Es bleibt num noch eine britte Maffe zur Beſprechung 
Abrig, nämlich die am fich ziemlich väthjelhafte mit eine Gutt. in 
fih. — Lieber xosvog, und £vvocg ans &uv (opt Ahrens Dor. p. 99. 
360.) war ſchon in einer früheren Note bie ‚ wo gezeigt wor- 
ben, daß xoswos fein 9 ft. eine® m (Lat. com-, nicht, was man 
——— anzugeben pflegt, con-, wie es nur in Folge von Affimi- 

ion ausſieht) befige, und Jota in ihm eig., als zum ableitenven 
Suff. (-ı05) gehörig, hinter dem Naſale ftehen ſollte. Hiedurch al- 
lein ſchon höbe fich die Herleitung des Lat, coena (caena, cena) 
aus xovoc auf, käme nicht die alte Form des lekterem coesna 
(etwa Zufammenefjen, aus co- ft. com- und esus? Gael. comh- 
ithe Eating together) over scesna hinzu, welche, wenn fie Grund 
Bat (Schneiver Gramm. S. 475.), ven Vergleich noch um Vieles 
exſchwerte. Obige zwei Formen mit ovv und Lat. cum, in Comp. 
-«om- u. ſ. w. iu Gemeinſchaft mit Soth. ga- haben fhon Grimm II. 
751 {ie Kopfbrechens gemacht, und im ber That iſt es nicht leicht, 
ben Weg zu finden, wie man biefe, anfcheinend doch auch mit ©. 
sam- unb deren Sippe grenzenden Wörter unter einander in ein 
richtiges Einvernehmen fegen fol. Am wichtigften ftellt fich hiebei 
©. säkäm heraus, in Benfeh's Gloſſ. Präp. (mit), welche ven 
Inftr. regiert, und als Ado. zufammen. 3.8, sakam-ukd Adj. 
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gugleid benetzend, 3. B. mit gan’a (Schaar) von ben Minden, - 
d. 1. Maruts, als Regendringern. Diefe, eig. Reutral⸗ accuſative 
Form naͤmlich, welche offenbar von sa- ausgeht, fei fie nım 
mit Suff. -aka, ka verjehen, ober mit einer Form aus and % 
hend) zuſammengeſetzt, deren das Petersb. WB. mehrere, z. D. 
apäka (abfeits liegend), upaka (nahezufammengerüdt), hat. Bei 
der Umftellung zwiſchen ox und &, 5. B. oxipos Dor. ſt. &ipos 
Ahrens Aeol. p. 48. Dor. p. 99., und bei dein Berlufte von o in 
ben Verbb. ox, op, wovon ans ber Mundart ber Lafonen p. 109. 
als Beifpiele xupoavıov, zovrale ft. oxugdavıov, axvrain bes 
gebracht werben, möchten bie Formen &dv, av, cum am leichte 
jten ſich zu einer Einheit fügen. Bielleicht, daß das Drängen nach 
dem Ende in saka m, bes Tones auf Iegterem halber, allmälig über 
den Beginn des Wortes Verderben brachte, fei e8 nun, baß felbft 
das lange & fich darüber nicht ber Shneope entziehen fonnte, ober 
auch, baß fogar zuweilen ber, doch in der That beveutfamfte Theil 
der Präpofition, nämlich der Zifchlaut, alfo in xowog, cum u. ſ. w., 
fich nicht minder empfahl. Das Lat. cum, ober in älterer Form 
com- mit o, wie in captom, Luciom u. f. w., gehört, wie des⸗ 
gleichen die Eonj. quom (quum, cum), welche, als vom Relativ⸗ 
pron. ausgehend, troß des angeblichen mequom, tequom Schnei⸗ 
der ©. 32., mit der Präp. cum nicht8 zu jchaffen hat, augenfchein- 
ich zu _Defl. 2., und nicht, troß des Wegbleibens von m in co- 
itus, fogar contrah. coetus (vgl. 3. B. anim-adverto), zu 4. 
im Neutr. Anffallend wäre aber fo gejtalter Sachen das v in Eun, 
ovv (anders freilich xoixoc), weldhes, wie vuv, vr, fall nicht cons 
— u ee h m woher af etiam-num ob. ©. 292., 
jehr bebenflicher Weiſe auf ein Thema auf v, freilich des » wegen 
im Maſc. binführte. Ich lann nicht mit Sicherheit verbärgen, ob 
wir etwa zu einem Vokalwechſel, wie in övuue Ahrens Aeol. p.81. 
Dor. p. 123., ober in yuvrz (eig. genitrix), unfere Zuflucht neh⸗ 
men bürfen. ebenfalls ſehhte fe ein nicht unwichtiger Umftand 
dabei zur Wehr. Nämlich der, daß Fein DBeifpiel vorhanden, wo . 
ber Wechfel von v ft. o eine Flerionsendung ber 2. Decl. träfe. 
Bom Neugr. berichtet Mullah S. 384: „Die Präp. ovv hat bie 
Bulgarfprache nur in der [offenbar ver Kirche nachgejprochenen] 
Nevensart ovv He, außer daß fie in ber Zſz. gebraucht wird. 
Der gemeine Dann pflegt biefelbe durch das aus uerd verkürzte 
2 zu erſetzen“. Als Adv. xovra, neben, nahebei ©. 386, 
®, BD. ‘0 viog mov xov xovra (mit Präp.) eig duve mein 
sohn war bei mir, ober (ohne dieſelbe) xovrci uov. Bgl. DC. 
xovra, Compax. xovriteg« Prope, juxta, apud, aroxovra Co- 
minus, xoyravay Appropinquare. Nah Luͤdem. ©. 137. vom 
Stal. con, in welchem Falle der zweite Beſtaudtheil etwa era 
fein müßte. — Wußer dem häufigeren Vorkonimen von con-, weil 
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mit Ausſchluß dev Labiale p, b, m (denn f und v verlangen auch 
con- vor ſich) die Affimilationsgefege von Conſſ. nit com-, ſon⸗ 
dern con- (doch col-], cor-r) fordern, mag übrigens namentlich das 
Ital. con ft. Lat. cum mit ein Hauptgrund gewefen fein, warum man 
con- (j. 3. conjicio, wie quon-iam), und nicht das wahrhaft 
richtige com- als Form unferer Präp. anzugeben thörichter Weiſe 
noch immer nicht müde wirb troß der Erinnerung bereits von Schnei- 
ver ©. 537. Com-edo, ferner comitia, comes (injofern von 
com- und ire und nicht etwa meare) legen unverwerfliches Zeug. 
niß für dad com ab, auch wollte man das Schlagende von cum 
(außerhalb ver Comp.) überhören. Dazu Umbritch kum, ku, 
com, co, Aufr. u. Kirchh. II. 154., wo dazu erinnert wirb: „wie 
das röm. cum beim Abl., dem es meiftentheild nachgeftellt und in 
ber Schrift einverleibt wird. Es bezeichnet fowohl das Zuſam⸗ 
menfein mehrerer Dinge, al® auch die örtlide Nähe Seinem 
Urfprunge nad) ift es eine anomale Geftaltung des Acc. N. bes 
Demonftrativpron. sa.“ Da ih sa-, sam- überhaupt nicht auf 
Sokr. sa — 0 beziehe, muß ich dem das athroiftifche sa- (umd 
zwar in der erwähnten Form von säkam) fubitituiren. Beiſp. 
com prinvatir. Termnesku (ad terminos), termnuco (sd 
terminum).. Osk. durch ein Punkt getrennt com. preivatud, 
allein auch conpreivatud, von Mommſen UD. ©. 271. für 
ager compascuus gehalten. Comonom, comono al® Subſt. 
% 2. Deck. und als %oc. comonei, comenei nach ihm vom 
ager publicus, ohne jedoch zu Lat. communis (opt. ihn S. 280.) 
zu gehören. Contrud verm. mit Accuf., nicht aber feminal wie 
contra, fondern eher neutral, aber controversia, intro brüden 
ein Wohin aus, und ließen deßhalb eig. fein ablatives d zu. tal 
contrada, Frz. contree viell. vem Germ. gegend nachgebilve 
Dig EWB. ©. 110. Pol. entrata von entrare (intrare), 
Frz. entrée. — Im Oſſetiſchen findet fi) nach Tagauriſcher Mund: 
art komkommae, Dig. komkomma entgegen, wiber, ges 
enüber. Siögren $. 115., was großen Schein für fich erw 
Önnte, für Ahd. kakan, gagan (contra), worin übervem -an 
Suffir, wie in oben u. f. w., das Vorbild zu fein, ftänbe dem 
nicht entgegen, daß zufolge Siögr. ©. 402. jene adv. und poſtp. 
gebrauchte Partikel wahrſch. aus dem Subit. kom, (Edle, Winkel, 

.auch Kinn; nicht zu Frz. coin aus Lat. cuneus) entfpringt 
und fomit: „Ede gegen Ede” (das -mae, -ma als Peftp.) ke 
deutet. 

Die Feltifchen Idiome haben dem Latein fo nahe kommende 
Formen, daß man faft, gewiß jedoch mit Unrecht, fie al8 von don 
durch Entlehnung herübergenommen zu betrachten fich beigehen Tiefe. 
Es ift aber nicht wenig auffallend, daß jene, wie dieſes «auch, von 
ber figmatifchen Form sa-, sam nur fo geringe Spuren aufweilen, 
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während — in al van Fr hg Ans —E fo 
zahlreiche Nachkommenſcha figen. Zeuf irrt ohne , wenn 
er, etwa dem alten Stamm p. 836. zu Liebe, p. 841. con für bie 
urfprüngliche Zorın auegiebt. Forma variala Com in quacunque 
collocatione, inficiens sequentes consonas, orta putanda est e 
vetustiore come- (concordante cum gallica vetusta cate-), 
at sunt rem-, remi-; tairm-, trem-, tremi- e ren (ante, 
prae), tar (trans), trip. 850. Denn -m iſt, vermuthe ich, fuper» 
lativiſch p. 287., und paßt deßhalb wahrfcheinlich auch nicht auf com, 
vollends wenn biefes ein eigentlicher Acc. fein follte. Lat, cume? Zum 
Beweife aber, daß m unforinglicher in dem Worte fei als n, bient 
auch bier ber Umftand, daß: Con rarius ante vocales’(ante quas 
solita forma est com-), frequenlius ante d et g, occurrit, in- 
terdum etiam ante alias consonas, indem fi) daraus ergiebt, wie 
außer dem Bereiche der Affimilation com- waltet, was um deß⸗ 
willen alfo andy, fo ſcheint es, einen unberüßrteren Zuftand in ſich 
darſtellt. Daher 5. B. das interejfante Wort com-arpi (cohae- 
redes), woher comarbus (cohaereditas) Pi 7. 842., was aud 
vorn unferem gan-erbe entipräche, im Fali das erſte Glied gan, 
heitlih = Sat. com mit Grimm zu nehmen wäre, und nicht, w 
allerdings glaublicher, aus ge- und an zufammengefloffen. Auch 
co-ro-rannam (gl. coheredes; e. partiti sumus simul). 
©ael. comh-oighre A co-heir. — Com-ses, Gael. comh- 
aois (Ahd. ki-altro von altar, 0Yyz7g0vog, coaequalis). Coae- 
taneus, womit es fogar gleihftämmig, indem letzteres aetas ft. 
aevitas, mit Verluft des zweiten t im Suff. vor -aneus (vgl. 
subitanens, Frz. soudain), enthält, des, Öael. aois und aosa 
1. (Age; old age), aber dem ©. Ayus (Leben; langes Leben) ent« 
fpricht, woran fi auch Latein aevum, aetas lehnen. Dagegen 
Gael. coimeas Co-equal, like: compar, similis, und coimeas 
Confer, compara zu meas Üensere, Tepulare; aeslimare (value, 
fix the value), eig. alfo: gleichgeſchätzt. Comh-dhaoine Homi- 
nes ejusdem temporis, daoine Venſchen. Alfo eig. Mitmenſchen, 
allein nicht in dem Sinne, ben das Wort bei ung hat. SU. jedne 
dobe, jednodoban, jednakodoban d’una elä (doba Zeit), 
contemporaneo, Zeitgenoffe. Auch jednakoljetnik, jednako- 
godac von ljetto Sommer, Jahr, god Feierichteil godina 
Jabr. — Co-mescatar, at. commiscentur, Gael. coi-meas 
(aus co- und measg) Commisce; confunde, corrumpe, Delft 
eymmasg. Auch Gael. cumusg, mistur.. — Consuidig- 
ther (componitur), aber aud com-suidigihe mit punftirtem s: 
compositus, Gael. comh-shuidhichte Settled jest, organi- 
zed, composed, constituted, neben comh-shuidhe A ing Io 
in {a 








gether, alfo mit Sat. consessus, des letzteren Su 
gebracht, gleich. Dechor comfhogair (consonantis differentia) 
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Gael. comh-fhogkhar (von foghair Bolal), und comh-ghuth 
(vox, verbum; syllaba), Conſonant. — Oefters auch fi. o mit u 
vel infecta ui, 3. B. cuimtgim (gl. architector; gl. construo). 
Gael. comh-thog (construe) aus tog (Tollere, levare; aedili- 
care); Ir. cumtach (aedificatio), ®ael. comh-thogail Con- 
struction: syntaxis. Cutrummi (similes), cutrummus (simi- 
litudo) vgl. etrumme (dissimilis), ®ael. comh-throm Even, 
equal, equipoised (von gleichem Gewichte, trom) und als Subft 
eben jo und co-ihrom: aequilibrium. Sogar verboppelt: comh- 
chothrom A balancing, equality of weight. — Im ®aelifchen 
Diet. of the Highl. Soc.: Comh- insep, prep. (Engl. .and Latin 
Cen-) Id. q. Coimh. The rule, „Leathann rhi leathann is caol 
rhi caol“, requires this syllable to be used before words whose 
first vowel is broad; but in every case, except where the pro- 
nouncistion directs otherwise, it may be employed for „Coimh-“, 
if kept separate from the postpositive, by a hyphen, e. g. 
„Coimh-ionann“ vel „Comh-ionann“ Co-equal, equivalent. 
Coimh usually prefixed to words whose first vowel is small. 
Coi-and co-, the abbreviated forms, are in Common use. 
Comh-aimsireach A contemporary. Comh-aitiche A fellow- 
inhabitant, von Aitich Habitare. —Coimh-fhear A fellow- soldier: 
commilito (coimhilead), aus fear (vir). Coimh- cheärrach 
(aus ceärrach aleator) Collusor, congerro, consors, parti 

Auch lecticonsors. Coimh-Iheabach concubina, eig. A bedfellow. 
Comh-dhannsairAfellow-dancer. Comh-astaraiche ltineris 
comes, Comh-bhräthair eig. Mitbruber: comes, socius. Comb- 
lamhaiche A help-mate, colleague, coadjutor, von lamh Hand. 
Coimh-chliamhuinn 1.gener, wie cliamhuin allein. 2. uxoris 
vel mariti frater. Coimh-chreutair A fellow-creature, Mitgefchöpf. 
CGomh-sgoileir A school-fellow:: condiscipulus, Mitfchüter, aut 
sgoileirSchüler. Comh-phriosanach A fellow-prisoner. Comb- 
phäirteir An accessory: facinoris socius, nebſt compäirt 
Partnership, und daraus alſo viell. beide Elemente Lateinifch. 
- Comh-phditeir A fellow-drinker, wie compotor. Auch comh- 
ölair A pot-companion: combibo, von Ölar (ad ebrietatem pro- 
clivis.. Comh-oibriche A coadjutor von comh-oibrich To 
co-operate. — Ich habe bis jetzt meiltene Perſonen genannt, 
bie in irgend etwas mit anberen eine Gemeinfchaft haben. Allein 
e8 giebt auch viele abjtr. Nomm. mit comh, wie 3. B. comh- 
ainm Cognomen. Comh-uchdach Terme for a co-sine: co- 
sinus. Comh-shoillse A constellation, von soillse (lux), und 
coimh-rheult vafjelbe, von reult (sidus), wie man für vie 
heilige “Dreieinigfeit coimh-dhia (Gott &emeinfchaft) fich gebildet 
Bat. Comh-shruthadh A confluence: aquarum Cconcursus. 
Del. Gr. avopevass, svödore; S. san-sräva Flowing, oeziag, 
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srotas A current, a-nalural or rapid stream. Coimh-bheurla 
A conference (in the English language) von beurla Sprache, insb. 
die Englifhe. Comh-sheirbheis A fellow-service: opus con- 
junctum. Coimh-dhlighe An equal right: par jus. Comh- 
ghaol Consanguinilas; amor reciprocus von gaol (amor). Auch 
comh-fhuil cognatio sanguinis (fuil). — Nicht minder eine 
Menge von Verben: Coimh-dhean Compone, von dean Fac, 
effice, age, ©. dh&; aljo entfprechend Lat. condere. Coimh- 
dhearbh Plene [hier ausgedrückt durch bie Präp., vgl. Engl. com- 
plete] probare. Coimh-gheall Perform a promise: pactum 
imple, alfo auch ein Vollbringen, va geall Promitte, pollicere. 
Coimh-Ihion Fill up, fulfil: imple, comple Coimh-shin 
Eodem ductu extende, duc vel describe lineas parallelas. Coimh- 
rhiarhaich Omnibus simul, distribue, vel aeque. — Comh- 
dhüin Conclude; claude simul. Comh-Ihean Cohaere. Comh- 
naisg Connecte. Comh-fhuaigh Consue. — Comh-ith Ede 
cum aliquo. — Comh-ghuil Weep with, condole, wie comh- 
ghal Complurium fletus, comh-ghäir plurium clamor; comh- 

häirdeachas Social joy, congratulation. Comh-luathghair 
joint congratulation, reiterated shouts of joy. Comh-fhuiling 
Feel with, sympathize, zu fuiling Suffer, endure. — Coimh- 
gheärr Decuria. Comh-bhrügh Contere. 

Weiter fagt Zeuß p. 873. von den Formen ber zweiten lelti⸗ 
ſchen Hauptabtgeiling: Praep. Britannica cant (cum; infectione 
mulata gant, gan) in compositione formas variatas plures adeo 

roduxit, quam hibernica con. Potest enim desinere non s0- 
jum in vocalem o vel a, et inde deficientes e, y, sed etiam in 
n, mett. Nugenfcheinlih darf man nicht bie Form cant mit 
ihrem näheren fange und auf ber anderen Seite com mit ein« 
ander vermengen. Cant (respondens hibern. con cum dat, 
Lat. cum), vetuslior forma britannica, obvia adhuc in notalioni- 
bus de mensuris (cf. Append.), et in Vocab. cans (pro cant, 
ut nans in eodem pro nanl, vallis), in recenlioribus libris 
cambricis assimilala cann, can. Vocalis fit e ante pronomina 
suflixe inficienlis in tribus dialectis. p. 648. Dies cant, welches 
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confinis, vicinus. SIYyyywopog angrenzend. In Decomp. kedym- 
deith (comes, socius), kedymdeithas (consuetudo, familiarilas), 
aber auch kanh-ymdeith mit kanh ft. kann-, kant-. — m 
Gael. viell. coitcheann, coitchinn, coitchionn Communis, 
publicus, generalis, etwa mit ceann, cinn Kopf. Cuide rhi 
Cum, una cum, 3. B. cuide rhium, mecum (rhi To, towards; 
ad, versus, erga), nebft cuideachd 1. Together: simul, una, 
pariter. 2. Also (d. i. unfer: alfo, allein im Sinne von des glei⸗ 
hen, fo auch): eliam, was feinerfeitS nichts anderes als euid- 
eachd 1. Societas, sodalitium. 2. Cohors, comilatus, conventus, 
turma. 3. Amici, consanguinei, und auch wohl cuidich Opem 
fer, auxiliare, hat mit cod, cuid (portio, pars; auch nonnulli, 
in diefem Sinne faljh mit quod, quid vgl. ©. no ob. ©. 375. 
Im Pur gant PVerfteigerung aus quantum f. Benede) — Lat. 
uota (auch cuid-roinne porlio, mit roinne fchon von gleicher 
Bed.) ſchwerlich etwas zu fchaffen, wird aber im Diet. Highi. Soe. 
mit Welſch cyd, prep. and conj., ja fogar mit Lat. coitus vgl. 
Damit könnte nun, fowie mit cant, gar leicht der Fall fein, daß es 
eig. ein aus Eit, Et p. 492. (z. B. coneit, adit p. 841. 842) 
entitandenes Subft. (Zufammentunft) wäre, worin man t (wie z. B. 
eben in Lat. co-i-tus, cireu-itus neben circumilus) entiveber 
als Subftantiv »Suff. betrachten müßte, oder als fchon in Das Ber 
bum aufgenommen, wie d in SU. idem ich gebe, idenje Gan 
idi tja Geh weg (nur ſcheinbar 9%, da vielm. ein Zufag wie 
in vielen Griech. Verben) von hier, Goth. iddja als anom. Praet. 
(ft. gaggida) neben hir-i (devoo). Wer dieſen Urfprung von 
cant, das fich, wenigftens in Betreff ber Endung, mit Nr. 
xovra& ſchwerlich eint, nicht einräumen will, zieht viel. Erklärung 
vefjelben als einer Doppelpräp. vor, nämlich fo daß Das zweite 
Glied Ir. aith-, ath- (©. ati) p. 840. wäre, nad) Analogie von 
noori, avri. Man vgl. 3. B. Legonidec Gramm. p. 184: kem, 
particule, la m&me que le cum des Latins, le com des Francais 
et le ou» des Grecs. Elle signifie: avec, ensemble: kemmes- 
ki melanger, möler (aus Lat. miscellus) ensemble (Lat. com- 
misceo). Kember, confluent, qui coule ensemble. Zeuß 
p- 209. Dagegen gant (n mit Strich darüber) Avec p. 180. 
Auch 3.3. p. 281. in inftr. und cauf. Bed. z. B. Skeia rä gand 
ar väz a bep tü Il frappe du bäton de tous cöles. Lammoud 
a recent gand al l&Evenez Iis rautaient de joie. Va matez a 
oar n6za gand ar werzid Ma servante sait filer au fusem. 
Kalz a wez a zöbed diskaret gand annavel Ily a eu plusieurs 
arbres abbattus par le vent. Auch di gant (de, d’avec)p. 180. 3.9. 
p. 280: Eunn dra-bennägem bezö digant-han J’aurai quelque 
ehose de lui. — Daß t nicht eig. wurzelbaft fei ingant, erbelfet aus 
der Analogie von kent, di a gent (gichf. n mit Strich), aupara- 
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vant. Nach Zeuß p. 651. Brit. kin, kynn (ante, de tempore) 
e vetustiore forma eint, ut patet ex armor. cent, e cambr. 
adv. kynt, antea (p. 574.), superl. kyntaf primus, et hibern. 
ceta, cötne. Darf man vorausfegen, die Reihe der brit. Wör⸗ 
ter habe hier, troß ihres penn, Kopf, das äftere c feitgehalten:: 
fo fteht nichts entgegen, dieſe Wörter von Gael. ceann, cinn m. 
(eaput) herzuleiten, was auch für finis gebraucht wird. Daher nicht 
nur z. B. os ceann an athair Above the firmament (gif. zu 
Häupten des Aethers), fondern auch z. B. air cheann prep. 
impr. aim a certain lime: ante tempus quoddam. 

Anh in ber britiſchen Abtheilung feheint die mit m fchlies 
Bende Form, welche inveß öfters hier zu f (Gael. mh in comh-) 
wird, am urfprünglichften, und, falls wir auch im Bereiche des 
Keltenthumes auf ©. säkam zurüdgehen bürfen, cam- mit a 
noch alterthümlicher als com- mit o, welches von dem labialen m 
herbeigezogen fein dürfte. Kauacos, kyfagos (propinquitas, vi- 
einitas), Ir. com-ocus (affinis). Cyfnesaf (proximus), Ir. 
com-nessam. Kef-rann, Gael. comh-rhoinn (pars, por- 
tio). — Cyfyeith, Cymro (Name der Kymren, Cambri, Cum- 
berland) Homo qui est ejusdem linguae, ejusdem terrae p. 875., 
auch BBret. ken- vro ft. ken-bro p. 226.873. als Voltsgenofjen 
(was ja auch ver Name von uns Deutfchen eig. befagen will), 
meint Zenß, im Ggf. z. B. mit Allobroges i. lienae terrae 
incolae. — Kefuc, keuuc (ejusdem altitudinis — kyf-uch), 
wie Gael. comh-ard Pariter altus (arduus), auch conairde As 
high as. Yn gyhyt (in eadem longitudine, kyhyt). Cywynn- 
het, cyduet, kygochet, kyngochet Aeque albus, niger, ru- 
ber, Sat. concolor gleichfarbig, ouyzooos, Öudxeoos. Ahd. 
kivaro (coloratue) Stoß: gefärbt, aber fein Farbenadj. zufolge 
Grimm II. 749. hieher. Gael. coimh-reith Aeque planus ac, 
aber coimh-rheidh bloß aequus, plans. Comh-rhüisgte 
Equally bare, naked, 

Un bleibt noch der freie Gebrauch der Präp. mit abhängigem 
Caſus p. 585. 648. zur Beſprechung übrig. Con, heißt es hier 
abermals, wir haben bereit8 gezeigt, mit irriger Angabe, servata 
ante vocales et (hier vielmehr aus m afjimilirt) medias d, 9, ve- 
riala alias ut praep. in, scilicet in co (cu) ante 5, f, t, c, us- 
n ante labiales et liquidas (quarum scriptio geminata 
omittitur saepius), transiens in cos, coss ante arliculum. 

ignificatio endem ac Lat. cum, in stalu quietis. Post verba 
motionem designanlia sequitur cum accusalivo co, significans 
i. q. Lat. ad, ueque ad, quae tamen praep., quamvis eliam an- 
te articulum formam cos, coss induat, et seripla c6 (ef. cü 
pro cun, canis) oceurrat, nusquam ne ante vocales quidem cum 
# invenitar, et cum pronn. suflixie formam eue adopiai. Propteren 
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quaerilur, annon sint diversae omnino. Wir haben auch im Abb. 
zuweilen den Acc. hinter mit kennen lernen, allein ohne vie finnige 
Unterfcheidung, die hier gemacht wird. Im letzteren Galle nämlich bliebe 
ber Acc. bei einer erſt durch ein Hinwärts zuftande kommenden Ge 
meinfchaft recht eig. innerhalb jeines ihm gewöhnlich zuftehenden 
Amtes, und lernten wir ja ebenfall® mit im Uebergange zu ber 
Dev. eines Bei (apud) fernen. S. auch fp. Slawiſch K. Die 
Form cuc aber wäre viell. eig. rebuplicrt. Con mit 

3. B. Conamuntir dochoid less Exspecto illum cum fretri- 
bus. Dofil Cr. conasoscelu Adest Christus cum evangelio sus. 
Massu cutseitchi rocretis. manid coseitchi rocrelis Si 
cum uxore tua, sinon cum uxore credidisti. Mad co moidim (d 
cum laude). Mit Artifel: alaithe cosnaib gnimaib 7 cosnaib 
imnedaib (diescum aclionibus et cum euris, desinit). — Co mit 
Acc. Cotecht co fer (aditus ad virum). Is co-Euam dodechuid 
serpens ni co-Adam höre as lobro mulier q. vir Ad Evem 
versus est serpens, non ad Adamum, quia debilior est mulier. Cid 
cohöir neque ad horam. C6 osnada usque ad zuperier. 
Colaa Poil usque ad diem Pauli. Mit Art. cossalaasa u- 
que nunc; i. e. ad diem hunc. — Beiſp. von con (cum) mit 
fuff. Pron. Hat Zeuß in alten Hofchr. nicht vorgefunden, ſtatt deſſen 
aber le, 3. B. liim (mecum). Ich würbe mich nicht darüber 
wundern, wenn. etwa bied aus eile (alius) gekürzt wäre, um 
ein Miteinander (vgl. auch den Gebrauch von Engl. both) aus⸗ 
zubrüden. Defto häufiger zeigt fi co dad) in der Geftalt von 
euc, 3. B. donicfad cucunn (quod venturus sit ad nos). Epi- 
stil conaidchomarcaib cucisom Epistola cum quaestionibus 
ad eum, Paulum. — Britiſch cann, can. 3. B. bet (unfe: 
bis?) i Guy cann i choretou usque in G. flurium cum piseinis 
sus. O keifhy y gur gan gureic arall (si prehenderit 
rum cum alia muliere). Can dy ganheyat (cum isgi 
tus). Versa interdum «liquid significatio: athruan uu gan 
Owein hynny Et aegrum fuit apud Owenum (Oweno) hoe. 
Hoffach vu gan Owein y borthant no chan Gynon Pree 
stantior fuit apud O. coena (cum adesset O.), quam apud Cy- 
nonem. Constructio cum praep. y (di) hujus praepositionis 
eadem, ut praecedentis: y kan e brenyn, y can e brenynes 
A rege, a regina; alfo ähnlich, wie Frz. d’avec. Mit ſuff. Pron.: 
Ahir uu genyfi y nos honno Bit longa fuit apud me mex 
haec, visa est mihi. Dy gyrch di gennym ni Veni nobiseum. 
Y kollas Owein y gennym Abüt O. a nobis. Os da ger- 
hyt si bonum tibi, videtur. Ac ymdeith ydseth ar deuvarch 
gantaw Ef processit et duo equi (Dualis) cum ee. Nauit 
amgeled gennwch mynet yno Ne sit timor apud vos, eundi 
illuc. Corniſch z. B. yn grows gans kentrow fastya In 
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erucem clavis ſixus. Deugh geneff Venite meoum. Armor. 
Autrou gant brut hoz saludaff Domine, cum honore te sa- 
luto. Maz pliche gant doe Si placeret apud Deum (Deo). 
Deux guenef Veni mecum. Aet eo digueneff ma cleffot 
Abiit a me morbus meus. 

Es ift bereits der Schwierigkeit gedacht, welche Lat. cum (in 
Somp. com-) und bie fo eben befhrochenen Teltifchen Wörter in 
Bezug auf ihren Urfprung barbieten. Wir wollen annehmen: Eiv 
entſpreche denn Söhr. säkam; dagegen ovv, falls man es nicht je 
nem völlig gleichfekt, troß @ue, duorog, Aeol. üuosog (etwa dnoros?), 
48 Unakkwv (ünhuv od. AR = Au?), EE önolwv Ahrens p. 81. 82, 
u.f.iw. eliva dem einfacheren &. sam- (alfo, wie noch aüg neben Us). 
Dann müßten xovög, Lat. cum u. f. w. fi) des Ziſchlautes eni⸗ 
lebigt haben, und wir Hätten es in ihnen eig. nur mit bem unwe⸗ 
fentficheven Theile des Wortes, nämlich nur mit dem Suffire ohne 
den atbroiftifchen Kern zu tun. Wunderbarer, inveß leicht erffärlis 
cher Weife fänden fich aber body heibe Elemente wieber zuſammen 
in dem Ir. Worte co-smil (consimilis) Zeuß p. 831. 842. meine 
Zählm. ©. 156. mit dem Ggf. Ccsamil (dissimilis, diversus). 
Öael. nicht nur comh- samhuil, ſondern fogar, mit nochmaliger 
Wiederholung bes Präfixes, comh- chosmhuil von co-smhuil, 
3.8. Oir cha ’n ’eilneach ann cosmhuil rhiut Nam nullus 
est similis tibi. 2. Sam. 7, 22. Vgl. im Söfr. z. B. Nal. I. 27.: 
Agvino: sadrgo rüpe (ven Dioskuren gleih-anzufhaun an 
Geſtalt, nämlih: ift er), na samäs tasya (wie im Lat. mit Ges 
nitiv: non similes ejus) mAnus&: Vermöge der Wandlung bes 
Jriſchen s zu h in der Brit. -Kymrifchen Sprachfamilie (Zeuß p. 
63. 144.) entſteht z.8 im BBret. hevel (semblable; nicht etwa 
Lat. aequalis) = Sr. samhuil, indem v = mh aus m herbor« 
ging, wie 3. B. BBret. han oder hanv (n nasal) m. Ei£. Dans 
les livres ou 6crits anciens, on trouve ce mot &crit hAf. Legon. 
Dict, Ir. säm, sämh The sun, summer, Gael. samhradh, 
laum, , wenigften® nicht Hinten, unfer sommer, weil angebl. aus 
sämh und träth (Time, season), während geamhradh, Winter, 
von gamh (Winter) und räidh (Zeit von 3 Monaten) ftanmen 
fol. &o aud Sr. str Adj. Long. Sir like sior in compound 
words signifies: perpetual, constant, ®ael. sior Adj. Continual, 
long, perpetual (wohl nicht Sat. serus), aber dagegen Welſch hir 
Long; prolix, tedious; dilatory (vgl. Tangıvierig, langweilig); 
BBret. hir, hirr Long. Hir-bad m. Longue duree. rnit 
(mit pad, duree). — %r. seile f., Gael. sile Spitile, saliva 
(sil m. Gutia, sil stillare), wie oi@Aov, Jon. oleAov, in denen 
freilich das A anfcheinend zum Suff. gehört, aber BBret. hal, 
hald m. Salive, des Bolales wegen mit größerer Annäherung au 
das Lat. — Allein es Konnte felbit, wie Mir Im &r. a- neben - 
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anden, das h ganz einſchwinden, wie z. B. evel (comme) Legon. 
hr p. 182. Com. avel du (ut Deus) Zeuß p. 206. 

Eine neue Frage tritt und aber rüdjichtlid ga- im Goth. u. 
f. w. Grimm. II. 733 nit Nomm. und 832. mit Verben in beun- 
ruhigender Weife in den Weg. Was den Sinn anlangt, ift fem 
Zweifel, viefer ftimme fehr gut zu Kat. cum n. f. w. Das tritt 
am fhärfiten hervor 3. B. in ven follectiven Neutren, wie Ges 
birge (Abb. kipirki), die Gebeine (Abo. kipeini n. sg. ven 
pein, nicht Bein, fondern Knochen), Geſträuch, Gebäude u. |. 
w., und in ben fociativen Bezeichnungen von Perfonen, wie Gott. 

abaurgja Mitbürger, Geführte, ©emahl, Gefelle, Ge 
piele, ovunelxıns ; Gebrüder (Mat. confratres, conger- 
manus) Geſchwiſter (ovyxaoıyyıirn Mitfchweiter); Gevatter 
Grimm II. 748., Moat. compater; consocer; consobrini 
Gefchwifterfinder (von Gefchwiltern abſtammend, was das Suff. 
hinter soror anzeigt), woher Coufin. Abd. galiub einander liebend; 
3 8. Do wurden uile gelieb die zuene bruoder, wie 
ovugıkeiv. Compromissum gegenfeitiges Verſprechen, Gompro- 
miß. „Wichtiger und verhüllter iſt die Aehnlichkeit der Form. Auf 
ben erjten Blick wiverfprechen ſowohl der Anlaut, ald die mangelnde 
auslantende Liquida. Was jenen betrifft, fordert die Yautverfchtebung 
freilich deutfches h für Yat. c; allein es könnte fidy wiederum bier 
verhalten, wie bei dem Goth. ableitenden -ag, Ahd. -ac, das dem 
Lat. -ic, -ac parallel läuft und wofür zuweilen -ah begegnet.“ 
Weiter fchreiben wir Grimm I. 751. nicht aus, weil er fich von 
da an in mancherlei Vermuthungen ergeht, bie er felbft nur für 
ſolche ausgiebt, und welche fich zum Theil als kaum baltbar bar: 
ſtellen. Der Mangel des Lippennafals fällt meines Bedünkens gar 
wenig bei unjerer Angelegenheit ins Gewicht. Ift doch z. 3. im 
Nom. Acc. Neutr. folder Nomina, welche der Lat. II. entjprechen, das 
Schluß -m (freilich auch ſammt Vokal davor) überall im Germa— 
niichen gewichen, 3. B. Goth. juk = Lat. jugum; alev = 
oleum; vaurd= verbum; kuni (genus), vgl. Xat. ingenium. 
Warum folite nicht Goth. ga- auch ein ſchließendes -m eingebüßt 
haben? zumal ©. säka-m, Lat. cum u. f. w. aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ebenfalls ein folches neutr. -m befiten, was zubem in 
Lat. und Kelt. Compp. oft genug, nur freilich nicht fo ftetig als in 
ben germanifchen Sprachen un meift bloß unter gewiffen Iautlichen 
Bedingungen, gewichen ift. 

Gewiß wäre Erweis von einjtigem Nafal hinter ga- durch wirkliche 
Beilpiele noch fehr willfommen. Deren Beibringung ijt von Grimm 
verfucht 1. in hamedii, id sunt conjuralores, quos nos gei- 
don (Eideshelfer) dieimus. Ita glossae Helmstadienses laudatae 
ab Eccardo in tit. 51. Legis Salicae; uti vir eruditus pro ha- 
medii reponendum putat: samedii. Hi eliam sacramentales 





— 8 — 


vocantur. Adelung Gl. Die Emendation hätte etwas für fich, 
fünde ſich nicht noch eimmal hamedia in einem Dipl. von 680, 
wie Grimm nachweilt. An eine gelehrte Zufammenf. mit Gr. aua 
darf aber auch nicht füglich gedacht werden, und noch weniger an 
einen Eintaufh von h 1 s, wie er zwar bem Jraniſchen und, uns 
ter ven Keltinnen, dem Kymriſchen Sprachzweige, auch dem Griechis 
ſchen gerecht ift, dem Germaniſchen aber ihn andichten großes Un- 
recht wäre, trog ber eingefleifhten, aber dennoch irrigen Deeinung 
Familienn. S. 500.), als hänge der Orten. Halle mit Salz zus 
ammen. —2. durch hamallus im Saliſchen Gefeg, und gamaha- 
is (var. gamalibus) i. e. confabulatis L. Roth. 367. viell. zu 
gamahalbı Gemafl, aus mahal concio, foedus nuptiarum. 

raff II. 652., alfe höchſtens doch ha- ft. cha, ga-.— 3. chumi- 
stuodlo (pastorum potenlissimus) Graff IV. 398. 653., was feis 
nem Urfprunge nad fehr dunfel. — 4. in Egn, wie Hamadeo mit 
Goth. thius (famulus) II. 532. Grimm bei Haupt IM. 155. hat 
aber bereit, unter gerechter Zuftimmung von Förſtem. Namenb. 
©. 599., diefem und den verwandten Namen eine Deutung aus Agf. 
hama (tegmen) zum runde gelegt. Gemeint ift offenbar ein 
Banzer- Hemd, Ahr. gundhamo (Kriegskleiv), wie ja Helm, 
Ger (Speer), Drt (mucro) und Rant (umbo) eine ähnliche Rolle 
in Germ. Egır. fpielen. Ueber eine andere vermeintliche Form gan- 
f. weiter vorhin. — Wollte man in unferem gemein, Abb. ka- 
meini, allein Goth. gamains Grimm II. 747. und in Sat. com- 
munis das erfte Zahlwort fuchen, wie fehr ſich das auch — 
empföhle: immer ftellen ſich dieſer Meinung, ich vente, unüberfieig⸗ 
fie Hinderniſſe entgegen, und vollends der fonft etwa®_verführes 
rifhe Schein der Einerleiheit will ſich nicht vecht zu Wirklichkeit 
erheben. ©. ob. 244. und Dief. Goth. WB. II. 19. Sonft wäre 
von ungemeinem Intereffe, wenn biefe für das öffentliche Gemein- 
weſen A unvergleichlich ſchwer ins Gewicht fallenden Wörter mit 
einander auch etymologiſch zufammenhingen. Quod commune 
cum alio est, desinet esse proprium [pro privo] Quinct. Inst, 
7, 3, 24. OgL ob. 561. Commune b. i. TO xosvo», dad Gemein» 
ſame, Gemeinwefen, ver Staat. Vgl. auanollew. Abb. chimei- 
nidh Gemeinde (communio) Graff II. 785., Goth. gamainths 
— Bye Abd. almeinde (Almende), compascuus ager 
iſt Graff S. 747. in Zweifel, foll er e8 zu obigen Wörtern, ober 
men (vir) bringen, in weichem zweiten Falle es das allen 

ännern angehörende Grundeigenthum anzeigte. Von ovyxowog, 
gemeinfam, ovyxowwvög Theil woran habenb_ od. nehmend, wie 
viwvds; alfo giſ. patronym: von dem Gemeinfchaftlichen abſtam⸗ 
mend. Natürlich bloß erborgt Gael. comanaiche A communi- 
canl: eucharistiae particeps. Wahrſch. aber aud) comunn m. 
1. Consortium, societas, mutua communieaug 2 Ä sociely: s0- 
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cietes aus Pat. commune. — Das Ahd. hat die Part. ga- anf 
die ausnehmendſte Weife fowohl in Betreff des Eonf. (g, k, ch, ja 
h in haarpit, hicoz, heuuinnent) als rüdfichtlich des Vokales 
vermannichfaltigt, der, wie er fich, mit Ausnahme natirclich von a 
felbit, zeige (e, i, und, dem Lat. com-, co- fi nähernd co, go, 
ku und gu), immer nur als eine Tonabſchwächung betrachtet wer: 
ben kann von urſprünglichem a. S. Graff IV. 11. Defters geht 
auch der Vokal (g-), andere Male ver Eonj. verloren; ja zuweilen 
fchwindet die ganze Bartifel ein. Im Altnord., wo unfer Präf. 
Außerit fpärlich geworben, älteres g-Mikr, Goth. galeiks, Akt. 
ka-lih, jest g-leich, Agſ. ge-lic, aber fpäter Itkr (similis) 
wahrfeh. mit Wegfall wie in Engl. like. Altı. gnögr, nögr, Seth. 
ganöhs, unfer genug, Engl. e-nough. — Auch bie Bep. hit 
fih allmälig abgeſchwächt, ſodaß ber wmrfprüngliche- Begriff ver 
Vereinigung, welcher freilich auch an fich fehon ein fehr allgemei- 
ner ift, fih immer mehr und mehr verbunfelte und die Kraft ber 
Partikel faft zuletzt zu einem Schemen einfchiwand. — Gewilfe Adv. aus - 
Subft. mit unferem Präf. im Abb. zeigen noch deutlich Coutigu 
ität an. ©. Grimm I. 158. Graff IV. 59. Bidago (quotidie), 
gijäro (annualim), galuomo (frequenter. ®raff IH. 212.). G» 
zito (mature, tempestive, doch wohl ſchon zu gaziti tempestivas, 
matutinus, alfo zu vechter Zeit, vgl. avyxaıpog zeitgemäß). Tie 
anderen dagegen brüden eine burchgehende Erftredung über eine 
biftr. Allheit aus, wie z. B. auch gimanno (viritim, Mann für 
Dann). Vgl. eo-galih d. i. je-glich (je der eine wie ter andere 
anz gleich, durchweg), unusquisque. Eo-go-uueri usquequaque 
iv. 1199. Zvunevre je fünf (in Gruppen zu fünf). Gaslago 
(consequenter, propinque VI. 776.) nimmt Grimm als Schlag 
auf Schlag, wie gaorto (mit dem Endpunfte aneinander, in einer 
Linie fort) für Spike (Ort) an Spite, und gesito als Seite 
an Seite. Vgl. 3. B. ovyxowra als Adv. ob. S. 207. von 
0Vyyowg ; Ovurtkevpos; OVyxwÄos, mit verbundenen Gliedern, and 
bicht neben einander ftchenn, Glied an Glied. — Im Ari. 
(Grimm I. S. 744. Nr. 6.), die man aus Subft. bildet, um an 
zuzeigen, daß etwas „damit verfehen“ ift, was das Subft. befagt, 
wird zwar auch noch, allein ſchon in abgeblaßterer Weife, vie Bor: 
ftellung eines Zuſammen- eines Womit Verbundenfeins feft- 
gehalten. 3. B. ge-cealfe (foetus) von cealf Kalb, ift kaum 
anders zu veritehen al8 Engl. big with young (trädhtig), big with 
child (ſchwanger). Goth. gaskohs vrodedsutvog beſchuht (cal- 
cealus). Abo. kapart (barbatus). Mhd. gemuot, vgl. wohlge⸗ 
muth. Kisitu, gefittet (bene moratus). I. gesnabel (ro- 
stratus), gezagel (caudalus), gezan (dentatus). Gevriunt 
(amicos habens). Dafür Nhd. ſchwache Partie. Prät., vie alio 
auch „aliqua re praeditus, instructus* bejagen wollen, wie ge- 
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öhrt, gehenkelt (aurilus, ansatus), gehörnt (cornutus), ſchon 
Ahd. gestirnet (stellis consitus) Grimm ll. 850. — Ueber ben 
temp. Gebrauch von ge- f. ob. ©. 179. und Grimm Il. 843. 869. 
An der legten Stelfe, ſicherlich in Wiverftreit mit ber Form, wird 
das Griech Augment 2- (auch) alterth. &-, 3. B. adeıpev. Ahrens 
Aeol. p. 229.) verglichen, twa® fi mit der Augmentirung a- im 
Solr. nicht verträgt, vor welcher nur ein Wagehalfiger Wegfall 
einer Gutt. behaupten könnte, trotzdem daß bie in nieberd. Mund» 
arten (3. B. auch in der Bannäverfchen, wo man das ge- im Partic. 
nur durch ein flüchtig berührtes e- anbeutet) der Fall iſt. Das 
" allmälige Umfichgreifen des Präf. ge- in dem Präterital»PBart., 
womit es früher (wie noch jegt in vielen Compp.) nicht notwendig 
verbunden war, mag in einem Inftincte wenigftens mit feinen Grund 
haben, ver zwifchen ven wirklich verbalen Participien einen ges 
wiffe Analogie mit ven Nominal-Participien, und anderen vorhin 
betrachteten Bildungen herausfühlte, welche ein „verfehen womit” 
bezeichnen. So Gef ſich das Indiſche Taddhita, d. H. an Nomina 
tretende Suff., -vant, mittelft vefien man den Nominal +» Participien 
auf i-ta (nah El. X., welcher überhaupt die Denominativa folgen, 
3. B. phal-ite, fructu praeditus), ziemlich gleichbeveutende Wörter 
3 B. phalavanı (1. Bearing fruils 2. Yielding results or con- 
sequences) bildet, auch an das Part. Prät. Paſſ., um in dieſer 
Geſtalt (ta-vant) daraus ein Part. Prät. Act. zu machen. Vgl. 
Bopp Gr. er. reg. 621. 3. B. krta-vant mit Gethanem verfehen, 
d. 5. faclum habens, i. e. qui fecit. Hinzufommen mag aber 
weiter bei Wörtern des Zufammenfafjens oder ver Einigung eine 
Abſchattung des Begriffes, welche das Zufammenfaffen bei einem Abs 
ſchlüſſe ins Auge nimmt. Vgl. conficere, d. i. in allen feinen 
Theilen (zufammen) fertig maden; concludere beſchließen d. i. 
beenbigen; complere (ovurAngow) von allen Seiten voll machen ; 
etwas vollftändig machen, ein Verfprechen (was vor feiner Erfüllung 
noch Teer), auch 3.3. complere annos vollenden, verleben. Con- 
summare eig. zufammenfummiven, vg ovyrepahudw. Das Ge- 
worbeneift das Fertige, das Seienbe, Dauernde, aber auch ber aus 
einem (abgefchlofjenen) Geſchehen hervorgegangene EHE Fuit 
Ilium, ift alfo nicht mehr! So z. B.: Es find in dieſer Schlacht ges 
blieben, ober getöhtet worden (worden als Aux. ohnege-, um 
Läftige Wieverholung beffelben zu vermeiden). Unte ‚gasaihvant 
thiudinassu gulhs gumanana in mahtai dus av idwos nv 
Paoılsiav roü Feoü EAnAvdviev dv Övvaueı Marc. 9, 1. Sa us 
himina qumana ö &x roũ oipavov xaraßag Joh. 6, 51., wie 
noch bei Luther komen (gekommen). Aber ber Bed., welche 
ſchon im Präſ. u. ſ. w. gegeben ift, entſprechend, z. B. gaquma- 
naim than im (eig. Dat. abf., ftatt deſſen im Lat. ein Dat. mit 
WWeglaffung bes zweiten Dat. genügt Hätte, ovunyusvor oliv ai 
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zöv) qathimPeilatus (sinev auroig 6 I7.). Mtth. 27, 17. Thaiei 
vesun gaqumanai us allamma haimo G. ol 10av &AnAudorg; 
(sufanımengetommen) &x acionę KWung TS T , Luc. 5, 17. Gaqu- 
manaim than hiumam managaim ovvivrog dd OyAov nol- 
200 8,4. In gaqumthai (dv ovvayoyz); fonft auch Zuſammen⸗ 
funft, &movvayoyn, und wie gafaurds, Gericht avn£dgeor) jah 
in gudhusa, tharei sinteino iudaleis gagimand (ovröo- 
yovras) Joh. 18, 20. Bildlich sve gaqimith @g avijxev. Col. 3, 
18., wie Lat. ut convenit, womit ver Goth. Ausdruck feger 
etym. genau zu ftimmen fcheint. Lat. rroosnxes eig. doch auch: Ge 
tommt (als -pafjend, fich gut fügen, gafeheba evoynuovwms, ga 
tilaba edxalows) hinzu. Yat. competenter (in wohl zuſammentref⸗ 
fender, d. h. geeigneter, Weife). Auch gatliman ovegwvsiv, ge- 
ziemen, Ahd. gizeman (eig. gif. gezähmt, in die gehörigen 
Schranfen gewiefen, fein), wie condecet. — Ahd. fallan (ca- 
dere), aber gafallan. Cadere, concidere, contingere, convenire 
(nur noch in diefem letzteren Sinne wird unfer gefallen gebraudt). 
Graff III. 456. eig. alfo ein collabi, vgl. gafelli (ruina), giual 
(strages). Dann aber auch, wie ovuninte uou. Es widerfährt 
mir, ovuntoue Zufall (au) von: fallen, vgl. casus, Occasio; 
S. upapäta Zufall, Unfalt ob. upa), Begebenheit, alles was ci- 
nem zuftößt, bei. Unglüd. Contingunt bona: accidunt mala: 
eveniunt utraque. Isid. Differ. 1. Giuellet, obvenerit (ipsis ali- 

id). Zulegt, mit dem Nebenbegriffe, daß etwas mit Imdes 
— und Meinung ſtimmt und in geeigneter Weiſe zuſammen⸗ 
trifft: ieuuelicho Christiano keuallit dirro salmo, con- 
venit. Geuallot, congruit. 

Ubiiro der gehileihkefiele, conducat. Vgl. Gotb. vaila 
galeikan wohl gefallen, angenehm fein. Viell, wiesamjan gefallen, 
doch wohlaus sama (der nämliche), und Engl.to like, ineiner gewiſſen 
Beziehung zu like, Goth. galeiks (ähnlich). Vgl. Es ſcheint mir gut. 
Galeikon ift vergleihen, comparare aus compar. — Goth. 
gaggan Eoyeodaı, aber ga-gaggan zufammenfommen, fich verfam- 
meln, ovvayscdaı; mit sik ovväpysodeı. Thaieius baurgim 
gaiddjedun du imma rwv xara noAıy dsınopevoutvwv 11005 
avrov, Luc. 8, 4., was nicht fehr davon verſchieden. Dann: ge: 
fchehen, werden, anoßaivemv, ylyveodaı. Ahd. Ihar man kikan- 
kan (adire) ni mac. Gigangan, cessisse. Gigen (cadere, 
e. g. sub regis potestatem). Girate giganganemo, consilio 
init. Gagangenni Congressus (meos). — Galisan verfam- 
meln, ovvayeıy, Eruovvaysıv. —Lathon xadeiv, aber galathon 
genauer ovyxakeıv, avvayav. — Domjan xolvar, gadomjan 
ovyxpivav. So alfo auch wohl gaslojan cig., obwohl xorvear. 
Gabairan, vergleichen, napaßadlsıy Mc. 4, 30., alle fogar for: 
mell ftimmenb zu Lat. conferre. Als zixrev, yayyav geht eu auf 
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ven Schlußact des Tragens (bairan), indem nun bie aus get ra⸗ 
ene Leibeöfrucht durch die Geburt (gabaurths) and Licht fommt. 
Eiterri, proferri von Früchten, welche die Erde aus ihrem 
Schooße hervor bringt. — Gavidan verbinden, avdı 5 
Luc. 8, 29. bundans vas eisarna bandjom ddsousiro ald- 
004, allein Mc. 5, 3. ausbrudvolfer: jah ni naudibandjom eisar- 
neinaim manna mahla ina gebindan xai oure alvosıy obdalg 
ndvvaro alrov Öjcar (colligare vinculis, d. h. vecht feft zus 
fammenbinben. Gabinda, gabindi, gabundi f. ovvdsanog, aber 
bandif. are) Unte is ufla eisarnam bi fotuns gabuganaim 
(mit um bie Füße herumgebogenen Eiſen, d. h. Zußfchellen) jah 
naudibandjom eis. gabundans vas (deö£od«ı) jah gelausida 
af sis ihos naudibandjos (xai dıssnaodas Un avsod tag dAv- 
6815) jah tho ana folum eisarna gabrak (zal rag nidag owv- 
teroigpdcı), jah manna ni mahta ina gatamjan (Rat. condo- 
mare, aber ovvdauaw mit, ober zugleich übermältigen). Ob das 
zweimalige gabindan, gatamjan hinter mahta unter beffen Eine 
fluffe dad ga- habe, wäre nah Grimm II. 849. in Erwägung zu 
nehmen. Das Präf. in galausjan los (laus) machen nur in 
Folge feiner Abf. vom Adj, wie z. ®. gablindjan blenden, ga- 
blindnan verbfendet werden. ZvAAvass, Auflöfung der Feindſchaft, 
läßt deßhalb ovv zu, weil das Wort auch eine neföhnung, En 
frithons, reconciliatio, concordia, beive mit com-, alfo Umlehr 
aus der Zwie- wieder zur Eintracht) einfchließt. Das gabrikan 
(ovvrolßesv) rechtfertigt fich aber trog bed Zerbrechens (als Aus- 
einander) doch z. B. durch das Lat. confringere, was auch 
mologiſch von gleichem Schrot und Korn iſt, Auch im Griech. 
mehrere ähnliche Wörter, wie 5. B. ouponyvum, ovvayvuns 
(serbrechen od. zufammenbrehen), ovurertw (trudan treten, 
gatrudan, xeranareiv, e duch Treten, zufammenbrüden) 
oviksaivw, ovyxontw, ovvriuvw. Gamaurgjan abkürzen. Ga- 
maitano xarerouı). Gakroton ov»4äv. Bol. das Lettiſche 
ob. ©. 194. — Niutan 1. mit Gen. erlangen, ruyyavar, wie 
gatilon. 2. genießen, övivaodar. Doch Goth. ganutan mit 
Acc. ift nicht in der Bed. unferes genielsen nachweisbar, fon- 
dern als fangen, ovAlaußeven, aygsvsıv. Fahan fangen, rı- 
abuıy; gafahan überjegt zwar auch ualev, indeß auch bie 
Compp. xaralaußavev, noolaußevev, inıkaußavsodaı. Ge- 
fahanana tiuhan gefangen halten, Swyoeiv. — Rinnan 1. 
roöyewv 2. fließen, deiv, wie Frz. courir aus currere auch beis 
des. Garinnan 1. zufammenlanfen, ovv£oyeodas, 2. erlaufen, 
durch Laufen erlangen, xaralaufavev Cor. 1, 9, 24. Vgl. unfer 
gerinnen (coagulari), gefrieren (congelascere), gestehen 
Gtehenb werben aus dem flüffigen Zuftande, z. B. or: 

voth. gastandan 1. ftill ftehen, ftehen bleiben, 2. 6 der⸗ 
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Barren, vg commorari, 3. beſtehen, oradr;vaı, constare, b. h. 
eig. bie Stüde geben zufammen das Ganze, 4. wieverbergeftellt 
fein. gl. auch z. B. constanter (beftänbig, glf. auf pemfelben 
Fleck, ohne ein Hinweg, discessus) manere in suo statu (eg. 
Standort, dann Zuſtand). — Sitan fiten, gasitan fich feken, 
xadnodea, zahle. Nat. considere meift von einer Menge, 
doch auch won Einzelnen. — S. noch viele andere Beilp. unter ben 
Compp. mit ovv- (Gab. ©. 237.), wo dieſem Goth. ga- entgegen 
kommt. Andere Male ftehen zwar im Griech. andere Ausprüde; 
allein dies hindert nicht, daß beifenungeachtet in den Goth. Compp. 
mit ga- noch Bellen urfprünglicher Sinn mehr ever minder beit 
lich durchblicke. 3. B. gatimrjan olxodousiv, ift doch eig. ein 
Zufammenzimmern (vgl. confabricari) des Hauſes. — 
Galiugan yausıv, obfchon auch das einfache Verbum für 
„ein Weib nehmen.“ — Gavileis öuodvuadov einmüthig (von 
gleihem Willen); auch willig: gavileis visan evdoxezv. — G=- 
veihan ayıadev, wie auch veihan, allein wahrfch. consecrare; 
dann aukoysiv. — Ganisan 1. genejen (convalesco), 2. gerettet, 
felig (geiftig gejfund) werden. Ganasjan 1. heilen, 2. retten; nas- 
jan bloß retten, ow&sev, aber daher unfer nähren (nutrire, d. h. 
lebendig und gejund erhalten dur Speife), was ungefähr con- 
servo: servo. Alfo, wie gabairgan ovyrıjoeiv gegen bairgan 
znoeiv, gvlarrev, bergen. Desgleichen gafastan zwar zuweilen 
no, wie das Simpler, Tnosiv, allein ovvrnoeiw. Luc. 2, 19. 
5, 38. — Haitan xadev, xeAsveıv, aber gahaitan 1. zufam- 
menrufen, ovyxadeiv, 2. verheißen, &rayytiisodaı, gaheit Ber: 
fprechen, änayyeile (bei und: Geheiß d. i. Befehl). Das ga- 
drüdt im zweiten Falle wohl den consensus aus, ſei es nun abſeiten 
des Verheißenven mit den Wünſchen derer, welchen werheißen wirt, 
oder der Gehorchenden mit dem Geheiß. Dal. Abd. gelubeda 
(Gelübde, Belieben) favor, judicium, und Nho. geloben, Abt. 
elobon Adprobare, annuere. Collaudo, comprobo begriff 
ich fich nicht damit deckend. Ahd. galauba f. jtarfer, und ga- 
laubo m. (der Glaube) und galaubi f. (fides, symbolum) 
ſchwacher Deck, nebſt Abd. und Sort, galaubjan glauben (cre- 
dere) helfen in dem ga- auch wohl die Hingabe an das Seglanbte 
hervorheben. Obgleich der Glaube an Wahrheit in ver Nothwen- 
bigfeit begründet fein ſoll, und nicht in ein willführlicheg Belieben 
des Subjects geſtellt ift: läßt fich doch nicht läugnen, wie Lat. col 
libet, e8 beliebt (pro lubitu), gefällt mir, in alfernächfter etym. 
nealehung damit ſteht. Dan vgl. indeß: placet alicui oder bloß 
placet Imd. ift ver Meinung, findet es für gut, meint, 
beliebt, will, und placitum Meinung, Anficht ; Billenemeinm 
Verordnung, Vorſchrift. So auch galubs, galaubs „werthvoll, 
theuer“ eig. wohl beliebt, gefallend, angenehm, wie placitus 
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„Glaube“ bezeichnet in der That nicht eig. bie Harmonie des Sub · 
jects mit objectiven Thatbeftänden ver Wirklichfeit in ber Form bes 
mußten Wiffens; allein immer einen fubjectiven Zuſtand, ber 
zwar des Wiſſens Folge fein kann, ohne, fo wenn er biiub iſt, 
nothwenbig immer es zu fein. — Seltfam genug ift e8 übrigens 
doch immer, daß fich unfer Wort glaube auf ein primitives Wer 
bum ftügt, welches der Sphäre des De: hrunugs ⸗Vermoögens an 
gehört. Vgl. RZ. VL. 107. fg. Nämlich S. Iubk (cupere, avere), 
lobha Covetousness, cupidity, intense or greedy desire, lobh- 
ya desirable. ®ith. lübiti, Luft, Behagen haben an etwas, lie⸗ 
ben (Goth. liubs, lieb); sglübe Vereinigung aus Liebe, Eheftand. 
Auch baher lübeti, pflegen (aus Lat. placere?), wie micht minder 
amare, guy mit Inf. SI. ljubiti (diligere). Dobr. Inst. p. 
29. Das Erlauben, Abb. arlaubjan, Goth. uslaubjan heißt 
Imdes Wunfche od. Begehr nachgeben, und hat das us (ex) 
wohl in fo fern bei fich, als es ein Freigeben ift aus einer Abhan⸗ 
igfeit, und die Sache nun in fremdes Belieben ftellt. — Del 
In in der älteren Sprache übrigens die Comp. mit ga- nicht ben 
felben Sinn, als bei une. — So ift Goth. gahausjan axove» 
nit unfer gehören. Die Wort geht zumächft wohl auf ben 
Stlaven, der mir als Befiger zu gehorchen, auf mich zu Hören 
hat. Dann weiter, auf Sachen ausgedehnt, bez. es: in Abhängig- 
leit von einer Berfon (wirklicher oder Stötiher) ftehen, in deren 
Beſitz fein. Ahd. gahörjan (hören, aid: audire, exau- 
dire, parere, obedire, oblemperare. Gahörig gehörig‘ (faum 
aber, wie: in gehöriger Weife, in gehörigem Maaße, d. h. fo 
wie der Zwed es verlangt), gehorfam, obediens. — Von uns 
ferem geleit, geleiten (comitari) oder gar, mit einer neuen 
Bräp., be-gleiten iſt das geſellſchafiliche Zufammen unzertrennlich. 
Abb. galeitjan (ducere) ift nicht fo ſcharf von leitjan, leiten, 
Graff I. 181 fgg. unterfchieven. Galidan dagegen ift peregri- 
nari, cedere, allein auch, was ſich mit dem ga- als Zufammen 
wenig zu reimen fcheint, als Hinweg: exire, excedere, discedere, 
recedere, declinare u. f. iv., wie Öoth. galeithan &pyeodaı, auch 
aleithan inn u. inn-galeithan eig&oyso$aı, mithinnga- 
eithan ovveistpyeoda, indeß auch antpyeodaı, galeithan 
ut Zloyeodaı u. |. w. Das glaube ich mir ziemlich aus ber 
Analogie von Lat. concedo zurecht legen zu Tönnen. In biefem 
Worte ift eine Zufammenfunft, wie in convenire, zum höchſten 
bei einem terminus ad quem (concedere ad-, in- ı. f.w.; auch 
bilvfih in matrimonium, in sententiam) gemeint, Umgelehri 
vielmehr ein Weggang, wie z. B. in: Concedite (macht daß ihr 
wegfommt) atque abscedite, omnesde via decedite. Concedam 
a foribus. Auch, wie für galidan als Ueberfegung evanescere 
vorfonmt, vergehen, d. h. vita, wie besgl.cedere vita, evita. 
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In der That ſcheint alfo die Präp. in concedo letzterenfalls bie 
verftärtende Kraft eines völligen Fortgehens (ganz, nicht als 
bloßes Weichen) anzeigen zu follen. Weiter bat fih daraus aber 
entwidelt: concedere alicui weichen vor Einem, ihm nachgeben. 
Den Vorrang laflen. Dem Willen weichen, willfabren. Bei: 
pflichten, nachgeben, verzeihen (ovyzxwpeiv tivi). Ja activ: alicui 
aliquid, d. h. Imdem, mit Bezug auf Etwas, den Plat einräumen. 

Es Scheint, wir dürfen hier zum Schluß nicht eine Slawiſche 
Partifel übergehen, die recht wohl ſich zu Lat. cum ſchicken könnte, 
obfchon fie von Seiten ded Sinnes nicht mit ihr in gleicher Bahn 
läuft. Das lautliche Verhältnig von SI. k', ko (ad): Lat. cum 
(S. sakam?) dasſelbe, wie s’, so (cum): Str. sam. Das 0 
fcheint nicht, wie e8 Dobr. Inst. p. 45. darftellt, bloßer Zufag zur 
Erleichterung der Ausfprache, insb. vor mehreren Conſſ., ſondem 
nur ſich in diefer Stelle behauptet zu haben. SU. k' zu, gegen. 
K-zapadu gegen Abend. Loci aut temporis terminum, ad quem 
actio dirigitur, designant: do ad, in, k’, ad. p. 399. Waͤhrent 
indeß so, in Gemäßheit mit feiner Bed., den Inſtr. (auch Sociativ 
geheißen) regiert, ftehbt ko mit Dativ p. 655. 3. 3. Prikloni 
ko mnje oucho tvoe Inclina ad me aurem tuam. Eben fo mit 
Dat. Poln. ku, zu, gegen, nad, gen. 3. B. k-temu dazu, 
dahin ; überdies, noch vazu. Ku gorze Berg an, nach dem Berge 
zu. Ku czemu to? Wozu ift die8? ku temu = dla tegn, 
begwegen. K-woli, g-woli oder ku-woli von wola (voluntas) 
nach Belieben, zu Sefalten, zum Behuf, zu Imdes Nugen, für 
Imden, wegen. @ig. alfo um — willen. Vgl. po woli swo- 
jey nach feinem Willen. Auch daher po woli langfam (eig. wohl, 
unbeeinflußt durch fremden Willen oder durch fonjt eine bejchleuni« 
gende Kraft). K-sobie gegen, zu ſich, nach ver linfen Hand zu. 
Böhm. k domu, k wode k lesu giti zum Haufe, zum Waſſer, 
zum Walde geben. To nenj jdlu das ift nicht eßbar Gum 
Eſſen tauglich: alfo Zwed). Diele Präp., welche, meines Wiljene, 
Compp. (namentlih verbale) einzugehen verſchmäht, würde auf 
von dem gefellichaftlichen Sinne eines Mit (cum) nicht allzuweit 
abliegen, wie oben bei Kelt. co (ad, usque ad) fich bereit® gezeigt 

a 


t. 

Eine gewiſſe Zuſammengehörigkeit von Lat. cum, com-, Kelt. 
com, Germ. ga- (nur untrennbar) und Slawiſch ko, k (nur ge: 
trennt) wird fich nach der hierüber geführten Unterfuchung faum in Abreve 
ftellen laffen. Auch drängt ſich xowog heran, und Evv, ovv laſſen 
ſich nicht ohne Weiteres abweifen. Wir haben gejehen, daß fi 
legtere mit S. säkam vermitteln laffen, und auch für die Reihen 
ohne Zifchlaut fiegt im Allgemeinen dazu die Möglichkeit vor. Das 
Befremdende biebei wäre für mich nur bauptfächlich die einmüthige 
Stetigfeit in vem Fortlaſſen ver eriten Sylbe in fogar vier Sprad- 
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kreiſen, da man das Keltiſche com doch auch kaum auf Lateiniſchen 
Einfluß (bireft ober vermittelt) wir ſetzen wollen. Wer daher uns 
feren Vergleich mit sakam nicht gelten laſſen will: dem Tann ich 
nicht unbebingten Wiberfpruch entgegenfeßen. Allein er zeige bann 
feinerfeits, welche Hiftoriihe und etymologifhe Grundlage er Lat. 
cum u. f. w. zu geben bie Mittel beſitzt? — 


Schlaf. 








